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Wie  bereits  in  der  Vorrede  zum  dritten  Bande  dieses  Urkundenbuches  angekündigt 
worden,  ist  mit  dem  Plane  desselben  im  vierten  Bande,  besonders  vom  fünfzehnten  Jahrhundert 
ab,  eine  wesentliche  Veränderung  vorgenommen  worden,  und  zwar  in  doppelter  Beziehung. 

Erstens  stellte  sich,  bei  dem  von  Jahr  zu  Jahr  sich  immer  mehr  anhäufenden  Material, 
die  Notwendigkeit  heraus,  das  minder  Wichtige  auszuscheiden,  um  das  Wrerk  nicht  über  die 
Gebühr  anschwellen  zu  lassen.  Aus  diesem  Grunde  sind  besonders  die  nur  das  Verhältniss 
des  Ordens  in  Preussen  zu  Lilthauen  und  Polen  betreffenden  Urkunden,  die  in  dem  Index 
corp.  hist.-dipl.' Livoniae  aufgeführt  sind,  als  für  die  Landesgeschichte  Livlands  ohne  Belang, 
meist  ganz  weggeblieben,  und  nur,  wo  Personalnotizen  es  wünschenswerth  erscheinen  Hessen, 
solche  in  den  Regesten  kurz  angegeben.  Noch  bedeutender  sind,  der  Zahl  nach,  die  ausge- 
fallenen Stücke  des  Revaler  Rathsarchivs,  welche  Privatangelegenheiten  (Empfehlungsschreiben, 
-Vollmachten,  Nächstenzeugnisse  u.  dgl.)  betreffen.  Endlich  sind  auch  die  bereits  in  die  „Esth- 
und Livländische  Brieflade-  aufgenommenen  Privaturkunden,  mit  wenigen  Ausnahmen,  im 
Urkundenbuche  fortgelassen,  und  nur  in  den  Regesten  —  der  Personalnotizcn  wegen  —  in 
aller  Kürze  berücksichtigt.  So  sind  weit  über  hundert  Urkunden  und  andere  Archivstückc 
unbeachtet  gelassen,  und  dennoch  umfassen  die  C06  Urkunden  und  703  Regesten,  welche 
dieser  vierte  Band  liefert,  nur  den  kurzen  Zeitraum  von  zwanzig  Jahren:  1394 — 1413.  Das 
hier  Gegebene  ist  übrigens  —  mit  nur  sehr  geringen  Ausnahmen  —  bisher  noch  nicht  gedruckt, 
und  enthält  besonders  wichtiges  Material  zur  Geschichte  des  Handels,  vor  Allem  mit  Nowgorod, 
über  welchen  in  vielen  Beziehungen  neues  Licht  verbreitet  wird. 

Eine  noch  grössere  Veränderung  haben  zweitens  vom  Jahre  1400  an  die  Regesten 
erfahren ,  indem  diese  nicht  mehr  eine  fast  vollständige  Uebersetzung  des  Kerns  der  Urkunden 
enthalten,  sondern  nur  eine  kurze  Ihhaltsanzeige  liefern.  Auch  diese  Veränderung  wird  durch 
die  Rücksicht  auf  Raumersparniss  ohne  Zweifel  als  gerechtfertigt  erscheinen,  hoffentlieh  auch 
bei  denjenigen,  welche  nicht  Geschichtsforscher  von  Fach  und  mit  der  Sprache  des  Mittelalters 
weniger  vertraut  sind.  Hauptsächlich  für  diese  ist,  zum  Ersatz  für  die  entmissten  ausführ- 
lichen Regesten  und,  zum  leichtern  Verständniss  der  in  der  Ursprache  abgedruckten  Urkunden 
und  Briefschaften,  statt' des  bisher  am  Schlüsse  eines  jeden  Bandes  gegebenen  kurzen  Wort- 
registers, ein  ausführliches  erläuterndes  Wortregister  diesem  Bande  beigefügt  worden,  über 
welches  hier  noch  einige  Wrorte  gesagt  werden  müssen. 

Dass  der  Herausgeber  durch  diese  Aenderung  im  ursprünglichen  Plane  des  Urkunden- 
buches  sich  die  Arbeil  nicht  erleichtert  hat,  wird  jedem  der  Sache  Kundigen  einleuchten. 
Während  er  bei  der  Anfertigung  der  ausführlichen  Regesten  über  die  sprachlichen  Schwie- 
rigkeiten, welche  so  manches  Archivstück  bot,  oft  leicht  hinweggehen  konnte,  ohne  der  Sache 
zu  schaden,  kam  es  bei  der  Zusammenstellung  des  erläuternden  Wortregisters  gerade  darauf 
an,  diese  Schwierigkeiten  durch  Aufhellung  der  Dunkelheiten  zu  beseitigen.  Die  Mühe  und 
Zeit,  welche  diese  Aufgabe  dem  Herausgeber,  der  nicht  Sprachforscher  von  Fach  ist,  gekostet, 
hat  die  der  Ausarbeitung  der  Regesten  weit  überwogen,  zumal  es  aus  vielen  Gründen  zweck- 


Digitized  by  Google 


IV  • 

mässig  erschien,  dabei  nicht  bloss  den  vierten  Band,  sondern  auch  die  früheren  drei  Bände 
des  Urkundenbuches  zu  berücksichtigen,  welche  zu  dem  Zweck  genau  durchgesehen  werden 
mussten.  Schon  die  Auswahl  der  aufzunehmenden  Wörter  war  nicht  leicht :  die  dabei  zunächst 
leitende  Idee  war,  wie  gesagt,  den  der  mittelalterlichen  Sprache  weniger  kundigen  Lesern  das 
Verständniss  des  Textes  zu  erleichtern.  Die  Aufnahme  aller  Abweichungen  vom  heutigen 
Hochdeutsch  hätte  jedoch  dem  Register  einen  allzu  grossen  Umfang  gegeben.  Es  kam  daher 
auf  eine  Auswahl  an,  bei  welcher  für  das  Deutsche  Register  nur  ein  gewisser  Tact  leitete :  in 
wie  weit  der  richtige,  mögen  die  Leser  entscheiden.  In  das  Lateinische  Wortregister  sind  meist 
nur  die  Abweichungen  vom  classischen  Latein  aufgenommen.  —  Dass  eine  Erläuterung  nicht 
nur  der  einzelnen  Wörter,  sondern  mitunter  auch  ganzer  Sätze  und  Redensarten  geliefert 
worden,  bedarf  wohl  keiner  Rechtfertigung.  —  Die  Erläuterung  selbst  bot  oft  grosse  Schwie- 
rigkeiten. Der  Herausgeber  ist  sich  des  grösstmöglichen  Fleisses  dabei  bewusst,  und  bat  alle 
ihm  zu  Gebote  stehenden  Hülfsmittel  gewissenhaft  benutzt.  Diese  Ilülfsmittel  bestanden  für 
das  Lateinische  Register  in  der  neuesten  Ausgabe  des  Glossars  von  Du  C'ange,  für  das  Deutsche 
in  den  bekannten  Werken  von  Kaltaus,  Wächter,  Adelung,  Ziemann,  Dähnert  und 
dem  Bremisch -Niedersächsischen  Wörterbuch,  so  wie  den  leider  unvollendeten  Wörterbüchern 
der  Gebrüder  Grimm  für  die  Hochdeutsche  und  Kosegarten's  für  die  Niederdeutsche 
Sprache.  Ausserdem  wurden  nicht  wenige  Idiotiken,  so  wie  Glossare  zu  einzelnen  mittelalter- 
lichen Geschichts-  und  Rechtsdenkmälern  (namentlich  zum  Sachsenspiegel  von  Homeyer) 
verglichen.  Dennoch  ist  Vieles  unaufgeklärt  geblieben  und  der  Herausgeber  musste  sich  nicht 
selten  mit  Vermuthungen  begnügen,  oder  gar  durch  ein  Fragezeichen  seine  gänzliche  Unkennt- 
niss  des  Worlsinnes  bezeugen.  Besonderer  Nachsicht  bedarf  die  Arbeit,  die  sich  durchaus 
nur  als  den  schwachen  Versuch  eines«  Laien  kund  giebt,  und  nicht  einmal  den  Namen  eines 
Wörterbuchs  oder  Glossars  beansprucht,  von  Seiten  der  Sprachforscher  von  Fach,  welche  so 
manchen  Fehlgriff  zu  tadeln  haben  werden.  Aber  auch  sie  werden  hoffentlich  nicht  ganz  unbe- 
friedigt bleiben,  wenn  sie  so  manchen  neuen  Ausdruck  finden,  der  wenigstens  in  keinem  der 
bekannten  Wörterbücher  vorkommt.  Von  ihnen  wird  der  Herausgeber  mit  dem  wärmsten  Danke 
jeden  Beitrag  zur  Berichtigung  und  Ergänzung  seiner  Arbeit  entgegennehmen,  und  bei  deren 
Fortsetzung  in  den  folgenden  Bänden  davon  gewissenhaften  Gebrauch  machen. 

Für  die  Fortsetzung  des  Urkundenbuches  ist  es  von  der  höchsten  und  erfreulichsten 
Bedeutung,  dass  Seine  Majestät  der  Kaiser  dem  Werke  Allerhöchst  Seine  Aufmerksamkeit 
zugewendet,  und  nicht  nur  eine  pecuniäre  Unterstützung  Allrrgnädjgst  zu  bewilligen,  sondern 
auch  zu  befehlen  geruht  hat,  dass  dem  Herausgeber  die  unter  verschiedenen  Ministerien  ste- 
henden Archive  für  seine  Zwecke  geöffnet  werden.  Erfüllt  von  dem  innigsten  Danke  für  solche 
Kaiserliche  Huld,  kann  und  wird  der  Herausgeber  mit  freudigem  Muthe  alle  seine  Kräfte  der 
Fortsetzung  und  Vervollkommnung  seines  Werkes  weihen. 

St.  Petersburg,  den  1.  März  1859. 

Dr.  G.  JF.  t>.  Bunge- 
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Regesten 

der  Liv-,  Esth-  und  Curländischen  Urkunden. 


1394.  iati 

1634.  Der  zu  Lübeck  „In  Caruisprivio"  abgehaltene  Hansatag  wurde  von  Riga  ans  Febr.! 
durch  den  Bürgermeister  Tidemann  von  Halle  beschickt. 

Gadtbiucht  Llvl.  Jahrb.  I,  1,  511,  nach  Rigischen  Archivnachricbtea. 

1635.  Pabst  Bottifaz  IX.  schreibt  an  den  Meister  des  Deutschen  Ordens  in  Livland :  Mira  10. 
Aus  triftigen  Gründen  habe  er  den  Eribischof  Johanne»  von  Riga  dieses  Amtes  entbunden 

und  zum  Patriarchen  von  Alexandrien  ernannt.  Da  nun  gedachter  Erzbischof  schon  früher 
sein  Stift  verlassen  und  in  die  Fremde  gezogen ,  auch  einige  Domherrn  sich  von  dort  ent- 
fernt, und  der  Ordensmeister  die  Lander,  Schlösser,  Dörfer  etc.  der  Rigischen  Kirche,  damit 
sie  nicht  den  Heiden  und  andern  Feinden  jener  Lande  in  die  Hände  fallen,  in- Verwahrung 
genommen,  so  habe  er,  der  Pabst,  alle  Früchte  und  Einkünfte  der  erzbischöflichen  Tafel, 
desgleichen  der  Capitelsgüter  —  übrigens  nach  Abzug  der  Kosten  für  die  Behütung  der  Län- 
der, Schlösser  etc.,  und  für  den  Unterhalt  derer,  welche  an  Stelle  der  fortgezogenen  Dom- 
herren die  gottesdienstlichen  Handlungen  in  der  Rigischen  Kirche  verrichtet  —  für  die  Zeit 
von  da  ab  bis  zum  jüngst  verflossenen  1.  October,  sich  und  der  päbstlichen  Kammer- vorbe- 
halten. Daher  trage  er  desmittelst  dem  Ordensmeistcr  auf,  gedachte  Einkünfte,  welche,-  nach 
den  eingezogenen  zuverlässigen  Nachrichten,  nach  Abzug  der  Kosten,  auf  ll,B0O  Köm.  Gold- 
gnlden  sich  belaufen,  von  denen  er  erst  5000  der  Kammer  angewiesen  habe,  von  Johanne», 
Electen  von  Riga,  an  den  sie  zum  Theil  gelangt  sein  sollen,  und  andern  Geistlichen  und 
Laien,  bis  zu  gedachtem  Betrage,  wenu  es  noch  nicht  geschehen  sein  sollte,  beizutreiben, 
und  die  restirenden  6500  Goldgulden  bin  zum  bevorstehenden  t.  November  der  Kammer  sn  • 
übermachen  etc. 

Nach  dem  Orig.  auf  Perg.  im  Künigl.  Staatsarchiv  zu  Stockholm  sbgedr.  im  Livl.  U. B.  Nr. 
MCCCXLI.X.    Bei  Arndt  II,  115  und  Gadebutch  1,  I,  503  Ist  diese  Bulle  irrig  vom  IL  März  datirt. 

1636.  Derselbe  erlässt  an  den  Hochmeister  des  D.  O.  einen  mit  dem  vorhergehenden  Mars  10. 
durchaus  gleichlautenden  Auftrag,  nur  dass  statt  der  Worte:  „et  tu  sc  nounulli  etc."  es  hier 
heisst:  „et  dilecti  BIM,  Wenemarus,  magister  domorom  tu!  hospltalis  b.  Mariae  Theuton.  in 
Livonia,  ac  nonulli  fratres  eiusdem  hospitalfa,  associatis  eis  pluribos  armigeris  et  artiist  gen- 

tibus,  castra  etc.  sub  custodia  recepisse-it." 

Das  Orig.  auf  Perg.  im  geh.  Or    nsareviv  so  Königsberg.    Index  Nr.  508. 

1637.  Derselbe  urkundet:  Es  seien  seien  seit  längerer  Zeit  zwischen  den  Ersbischöfen  Mira  10. 
von  Riga  und  ihrem  Capitel  einer-,  und  dem  Meister  und  den  Brüdern  D.  O.  in  Livland 
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1SM.  andererseits,  verschiedene  Streitfragen  bei  der  Römischen  Curie  verhandelt  und  in  denselben 
mehrere  End-  und  Beiurtheile  gerillt  worden.  Da  jedoch  mehrere  dieier  Fragen  noch  nicht 
entschieden  sind ,  und  dergleichen  Rechtsstreitigkeiten  beiden  Theilen  nicht  nur  Nachtheil , 
sondern  auch  Gefahr  bringen,  so  hoffe  er  beide. Theile  desto  leichter  su  versöhnen,  wenn 
er,  wie  desmittelst  geschehe,  alle  weiteren  Verhandlungen  in  diesen  Sachen,  selbst  wenn  sie 
ein  Spolium  betreffen,  von  heute  ab  auf  ein  Jahr  beanstande,  daher  er  den  mit  der  Verhand- 
lung beauftragten  Cardinälen  hierdurch  vorschreibe,  jegliches  Verfahren  in  den  gedachten 
Angelegenheiten  auf  ein  Jahr  einzustellen. 

nach  einem  Transsumt  auf  Pergament  vom  14.  Decbr.  1115  ia  dem  geb.  Ordensarchiv  xu  Kö- 
nigsberg (Indes  511,  I]  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCCCL. 

Mars  10.  1658-    Denelbe  thut  kund  :  Da  seit  längerer  Zeit  zwischen  einigen  Rigiscbcn  Erzbi- 

schöfen  und  dem  Rigischen  Capitel  vom  Orden  des  heil.  Augustin  einestheils,  und  dem  Meister 
und  den  Brüdern  des  D.  O.  anderntheiis  mehrere  Rechtsfragen  sich  erhoben  uud  dadurch 
vielfache  schwere  Zwistigkeiten  und  Processe  hervorgerufen  worden,  welche  für  den  Christi. 
Glauben  um  so  verderblicher  seien,  als  jene  Länder  den  Einfällen  der  feindlichen  Littbaucr  und 
Russen  ausgesetzt  sind,  so  ordne  er,  der  Pabst,  zur  Herstellung  des  Friedens  unter  den 
kämpfenden  Parteien,  aus  freiem  Antriebe,  ohne  dass  deshalb  eine  Bitte  an  ihn  gelangt,  des- 
mittelst  an,  das«  in  Zukunft  in  der  Rigischen  Kirche  Niemand  zum  Domherrn,  Probst,  Decan, 
oder  zu  sonst  irgend  welchem  geistlichen  Amte  aufgenommen  werden  soll,  der  nicht  vorher  das 
Gelübde  des  Deutseben  Ordens  abgelegt,  habe,  und  das«,  sobald  dies  bei  allen,  oder  doch  bei 
dem  grÖ8Sten  Theile  derselben  der  Fall  «ein  würde,  das  Stift  nicht  mehr  ein  Augustiner, 
sondern  ein  Stift  des  Deutschen  Ordens  sein  und  benannt  werden  solle;  auch  sollen  Alle, 
welche  hlnfuro  ein  Amt  in  gedachtem  Stifte  erhalten,  verbunden  sein ,  die  Tracht  des  Deut- 
schen Ordens  anzunehmen  ;  dies  Alles  sei  auch  den  bisherigen  Inhabern  der  geistlichen  Aemter 
im  Stifte  geatattet  etc. 

*       Nach  einem  Transsumt  aof  Per»,  f.  14.  Decbr.  1415  in  dem  Köofgsh.  geh.  Orderuarchlv  (Index 
509,  \)  abgedr.  Im  Livl.  U.  B.  Nr.  MOCCLl  und  schon  früher  in  den  Millfall.  II,  255. 

Marz  15.  1639.    Derselbe  bescheinigt  —  nach  einem  mit  der  unter  Nr.  1635  registrirten  Urkunde 

sters  des  D.  O.,  der  Ordensbruder  Arnold  Staprtl ,  und  der  Junker  (domicellus)  Wolmar 
Hafekeiforden,  Procurator  de«  O.  M.  Wennemar,  sich  mit  der  päbstlichen  Kammer  wegen  der 
ans  dem  Erzstift  bezogenen  Einkünfte  berechnet  ( composuerint),  und  auf  die  berechneten 
11,500  Goldgulden  am  heutigen  Tage  5000  Goldgulden  bezahlt  und  angewiesen,  worüber  sie 
desmittelst  quitürt  werden. 

Nach  einer  fehlerhaften,  auf  Grundlage  der  Urk.  MCCCXLl.X  zum  Theil  berichtigten  Abschrift 
in  Hmrn*  Collectan.  I,  279  (Index  Nr.  3363)  abgedr.  im  LM.  U.B.  Nr.  MCCCLII.  Das  Datum 
bei  Jliärn:  „idus  Marth",  also  vom  15.  Marz,  ist  unstreitig  falsch,  indem  die  Urk.,  wenn  man 
Reg.  1635  damit  vergleicht,  spätestens  am  10.  Miirz  d.  J.  ausgestellt  sein  muss. 

März  20.  1640.    Mit  Beziehung  auf  seine  Anordnung  in  der  Reg.  1638  verordnet  Pabst  Bonifas  IX., 

dass  Jeder,  der  zum  Domherrn  der  Rigischen  Kirche  aufgenommen  wird,  von  dem  Livländi- 
ichen  Ordensmeister  postulirt  und  approbirl  sein  müsse,  wie  dies  mit  den  Domherren  der 
Stifter  in  Preussen  der  Hochmeister  zu  thuu  pflege. 

Nach  dem  ad  1638  erwähnten  Transsumte  vom  J.  1415  (Index  Nr.  509.  2t  abgedr.  in  den  Mittbll. 
II,  259  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCCCLIII. 
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1641.  Derselbe  gestattet,  »uf  Bitte  des  Hochmeisters ,  dass  d4e  Ordenapriester  allen  1)M. 
Ordensangehörigen  (familiäres)  von  den  ihnen  gebeichteten  Sünden  die  Absolution  ertheilen  *r* 
dürfen,  nachdem  ihnen  eine  heilsame  Bosse  auferlegt  worden. 

Nach  einer  Abschrift  vom  Original  Im  Königl.  Staatsarchiv  so  Stockholm  abgedr.  im  Llvl.  U.B. 
Nr.  MCCCLIV,  mit  Vergleichung  eines  Transsumtes  v.  15.  Decbr.  1415  im  königl.  geb.  Orden*- 
archiv  (Index  Nr.  715,  I).  Bier  lautet  flbrigens  da*  Dalum:  VIII.  cal.  Aprilis,  d.  I.  d.  25.  Mars. 
Ein«  fehlerhafte  Abschrift  in  Hiärn't  Collectao.  I,  315  (Index  Nr.  3364). 

1642.  Der  Cartlinal  Marina»,  päbstlichcr  Kammerer,  bescheinigt,  dass  der  Bischof  Jo-  März  24. 
kannes  von  Reval  auf  sein  servitium  commune  abermals  Q.  Reg.  1511,  26  und  57)  25  Gold- 
gulden, 40  Schill,  und  10  Pf.  Köm.  Mflnie,  nnd  an  servitiis  minutia  fiir  die  päbatlichen 
Beamten  6  Gulden,  34  Schill.,  8  Pf. ,  durch  Waldemar  von  Hafekexforde  habe  einzahlen 
lassen.  Indem  ihm  darüber  quittirt  wird,  werden  ihm  die  durch  die  verspätete  Einzahlung  ver- 
wirkten Strafen  der  KicommumVatiou  etc.  erlassen,  und  zur  Einzahlung  des  Restes  ein  Termin 

bis  mm  bevorstehenden  Mariae-Reinigungsfeste  anberaumt. 

Wach  dem  Originaltranstumte  im  KCnifflt.  geb.  Ordeiisarchiv  Indri  Nr,  527,  7  abgedr.  im  Livl. 
U.  B.  Nr.  MCCCLV. 

1643.  Per  Cardinal  Heinrick,   Kämmerer  des  •Cardinalcollegiums ,   quittirt  in  gleicher  März  24. 
Weise  über  die  aum  Besten  des  Collegiums  eingezahlten  Summen  :   an  servitium  commune 

25  Goldg.,  40  Schill.,  10  Pf,  und  an  servitium  minutum  1  Goldg.,  35  Schill.,  18  Pf. 
Nach  dem».  Transsumte  (Index  Nr.  527,  8)  abgedr.  im  Livl.  U.B.  >r.  MCCCLV'I. 

—    Die  unter  dieaein  Datum  im  Transsumt  v.  15.  Decbr.  1415  im  Königsb.  Ordensarchiv  MAn  25. 
(Index  Nr.  715,  1)  aufgeführte  Balle  ist  dieselbe,  welche  unter  Nr.  1641  registrirt  worden. 

1644.  Pabst  Botiifaz  IX.  urkundet,  —  nach  Vorausschickung  derselben  Einleitung,  wie  Man  2G. 
in  den  Reg.  1835  nnd  39, —  dass  Woldemar  Hafekesforden,  Procura tor  des  Livl.  O.M.  Wen* 
nemar,  sich  mit  der  pibstlichen  Kammer  wegen  der  Einkünfte  des  Erzstiftes  Riga  auf  11,500 
Goldg.,  welche  bis  xum  1.  Novbr.  d.  J.  xu  erlegen  sind,  verglichen,  und  überdies  500  Goldg. 

aus  anderen  gewiasen  Gründen,  Namena  des  Meisters  und  Qrdens,  xu  zahlen  versprochen, 
auch  auf  diese  Summen  am  heutigen  Tage  5000  Goldg.  eingezahlt.  Daher  quiltire  er  den 
Oralen  wegen  dieser  5000  Goldg.  jetat,  nnd  für  den  Fall,  dass  der  ganze  Röckstand  im  ange- 
gebenen Terrain  dem  Wechsler  des  Ordens,  Landus  de  Slaricombis  und  de  Luca,  dem  er, 
der  Pabst,  diese  Schuld  aus  gewissen  Ursachen  delegirt,  eingezahlt  sein  wird,  befreie  er  Mei- 
ster nnd  Orden  von  allen  Ansprüchen,  welche  die  päbet  liehe  Kammer,  oder  der  Patriarch 
(frühere  Ersbischof  Johannes),  oder  das  Capitel,  oder  die  Domherren  oder  sonst  Jemand,  wegen 
der  gedachten  Einkünfte  des  Stifts,  oder  wegen  irgend  welcher  Vergehen  und  Excesse,  welche 
der  Meister,  die  Brüder  oder  ihre  Mitschuldigen  in  dieser  Beziehung  verübt,  erheben  könnten, 
übrigens  unbeschadet  den  Rechten  des  Landus. 

Nach  einer  Abschrift  In  HiArn'i  Coilectan.  I,  280  (Index  Nr.  33t5)  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr. 
MCCC1..V1I.  Die  Ab»cbrift  bei  Uiiirn  i»t,  wegen  der  vielen  Fehler,  und  'der  Ibeil»  mangelnden,  thella 
unrichtige n  Interpunktion  ,  »o  dunkel,  dass  dir  Inhalt  »owulil  von  Arndt  II,  115,  sl»  auch  Im  Index 
gani  mUaveristanden  worden. 

1645.  Derselbe  bestätigt,  anf  Bitte  des  Ordens,  den  von  dem  Letztern  mit  dem  Biachof  April  !. 
Otto  von  Curland  am  30.  Juni  1392  (Reg.  1585)  abgeschleasenen  Vergleich,  einen  Linder- 
tausch betreffend. 

Nach  dam  perg.  Original  im  Kftnlg*b.  geb.  Ordens  archiv  (Index  Nr.  512)  abgedr.  m  der  Saum- 
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1304.  lang  einiger  Denkwflrd.  der  Sud.  Memel  I,  43,  In  de«  MHtbeill.  VII,  360  Nr.  37  and  im  Livl.  U.B. 

Nr.  MCCCLVIII. 

Mai  28.  1646.    Zu  Riga  wurde  um  Himmelfahrt  ein  Städtetag  gehalten,  auf  welchem  gedachte 

Stadt  ihre  Rechte  durch  Wolfard  com  Raoenschlage ,   Tide  mann  von  Nienbrügge,  Wolfard 
von  Stade,  Liboritu  Wittenborch,  Johann  von  Colmar  und  Conmd  Viech  rertreten  lieai. 
Gadebutchs  Livl.  Jahrb.  I,  1,  511,  nach  Rigiscben  Archivnachrichten. 

0.  i.  1647.    Tidtmann  von  der  Halle,  Rigiachcr  Rürgermeiater,  achreibt  aua  Lübeck  an  den 

JoDi  9  Rigiichen  Rath:  Die  von  Lübeck  haben  ihren  Schreiber  nach  Holland.  Seeland  und  Campen 
geschickt.  Sie  wollen  mit  allen  Kauffahrteischiffen ,  die  in  Vlandern  und  in  ...  .  liegen,  in 
den  Sund  segeln,  zu  dem  mit  der  Königin  (Margaretha  von  Dänemark)  auf  St.  Johannis  m 
haltenden  Tage.  Da  sie  wohl  50  Schiffe,  klein  und  grota,  haben  und  3000  Wehrhafte  mit- 
nehmen, so  gedenke  auch  ich  in  den  Sund,  und  von  da,  so  Gott  will,  wenn  der  Tag  geschlossen 
ist,  nach  Preusaen  su  segeln.  Die  von  Wismar  und  von  Rostock  tagen  noch  in  Preussen ; 
daher  kann  ich  Euch  nicht  schreiben ,  was  sie  verhandeln  (werven)  :  allein  ich  habe  meinen 
Bruder  bitten  lassen,  er  möge  den  Rath  zu  Danzig  ersuchen,  dass  er  ea  Euch  schreibe.  — 
Die  Vitalienbrüder  sind  zumal  stark  ;  mafi  sagt,  sie  haben  wohl  300  Segel.  Vor  Himmelfahrt 
nahmen  sie  fünf  Englische  Schiffe  mit  Tuch  (want)  weg,  welches  sie  in  Blickiugen  auf  einem 
Eiland  verhandelt  (gebuetet).  Die  von  Rostock  und  von  Wismar  wollten  eher  (er)  nicht 
geleiten  (geleiden),  und  es  steht  zumal  Übel  anf  (bi)  der  See.  Gott  gebe  ein  gutes  Ende! 
Denen  von  Lübeck  scheint  es  gerathen  (nÜtte),  dass  wir  kein  Tuch  (want)  in  den  Sund  führen, 
wegen  der  Vitalienbrüder.  —  Ich  habe  noch  keinen  Brief  von  Euch,  ausser  zwei  Briefe,  die 
vo tu  Bischof  von  Ocscl  handeln  etc.  —  Es  geht  hier  ein  Gerücht,  dass  der  Römische  König 
gefangen  sei,  und  das  soll  sein  Rath  gethan  haben.  Waa  daran  wahr  ist,  weiss  ich  nicht.  — 
Andere  Neuigkeiten  kann  ich  Euch  nicht  achreiben :  allein  jeder  sehe  zu,  wohin  er  sciu  Gut 
seewärts  sendet,  ehe  Ihr  andere  Nachrichten  erhaltet.    Lebet  wohl  etc. 

Nach  einer  Copie  vom  papieroeo  Original  in  Brolze'i  Sylt.  dipl.  II,  150  (Index  Nr.  3367)  abgedr. 
in  den  Mitthll.  V,  .147  und  im  Llvl.  U.B.  Nr.  MCCCLIX.  Dem  Schreiben  fehlt  zwar  die  Jabrsabl, 
es  enthält  aber  mehrere  Angaben,  welche  es  unbestritten  dem  J.  1394  vindiciren:  Tidemann  von 
der  Halle  war  als  RlgUcher  Rathsaendebote  zweimal  in  Lübeck:  1386  und  1304  (Reg.  1458  and 
1634).  Zu  dem  letztgedacblen  Ilansatage  wurde  auch  die  Königin  Margaretha  erwartet:  sie  Hess 
sich  aber  entschuldigen  und  deswegen  ward  ein  anderer  Hansatag  angeseilt,  welcher  in  DSnemark 
gehalten  werden  sollte  (Willebrands  Hanseat.  Chronik  II,  104;.  Wenn  schon  diese  Daten  für  das 
J.  1394  entscheidend  sind,  so  kommt  noch  hinzu,  dass  der  Rum.  Konig  Wentel  allerdings  im  J.  1394 
gefangen  gesetzt  wurden.    Vergl.  hierüber  noch  die  Mitthll.  a.  a.  0.  S.  345  fgg. 

Juni  13.  —    Die  unter  diesem  Datum  im  Index  Nr.  510,  desgleichen  in  Voigt  s  Preuss.  Gesch. 

VI,  10,  aufgeführte,  dem  Pabste  Bonifatius  IX.  zugeschriebene  Bulle  im  Königsberger  ge- 
heimen Ordensarchiv,  ist  keine  andere,  als  die  unter  Nr.  DLXXXII  abgedruckte,  und  unter 
Nr.  665  registrirte  Bulle  des  Pabstes  Bonifatius  VIII.  vom  J.  1299,  und  zwar  ein  vollstän- 
digeres Exemplar,  als  das  dort  benutzte  (Index  Nr.  855),  in  welchem  auch  das  Datum:  idus 
lunii,  d.  13.  Juni,  deutlich  zu  lesen  ist. 

Juli  35.  1648.    Der  Revaler  Rath  urkundet,  dass  er,  auf  Bitte  des  Ordensmeistera,  dem  Jacob 

Abrahamson  gegönnt  habe,  das  Erbe  und  den  Garten  ausserhalb  der  Stadt,  das  er  von  Wil- 
helm von  Wesenberg  gekauft,  desgleichen  die  (beiden)  Grundstücke  (wurde)  und  den  Garten 
binnen  der  Stadt,  die  er  von  Herrn  Gerd  von  der  Beke  und  von  Johann  Lysten  gekauft,  frei 
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zn  gebrauchen,  ohne  davon,  so  lange  er  lebt,  Bürgerrecht  M  thon  (d.  i.  bürgerliche  Lasten  13«. 
au  tragen).    Fall«  nach  seinem  Tode  seine  rechten  Erben  kein  Börgerrecht  thun  wollten, 
gleich  andern  Bargern,  soll  der  Rath  befugt  rein,  die  genannten  Grundstücke  durch  Zahlung 
von  370  Mark  Big.,  für  welche  Abrahanuon  sie  gekauft,  einzulösen  .  und  diese  Summe  mag 
Abrahanuon  bei  seinem  Leben,  wohin  und  wem  er  will,  bescheiden,  kehren  und  vergeben. 
Nach  dem  Conrept  im  Revaler  Ratbsarchiv  abgedr,  im  Li  vi.  I   B.  Nr.  HCCCLX. 

f  G49.  Jacob  Abrahanuon  atelit  über  denselben  Gegenstand  dem  Berater  Käthe  eine  Juli  35. 
Verbindungsachrift  ans,  worin  noch  überdies  festgesetzt  wird,  daaa  seine  Erben,  bei  der  Ein- 
lösung der  Grundstücke  durch  den  Rath  keinen  Ersatz  etwtniger  Meliorationen  fordern 
dürfen;  daas  er,  Abrahanuon,  auf  den  gedachten  Grundatücken  nicht  anders,  als  wie  es  den 
BeTaler  Bürgern  üblich  (bewonlik)  iat,  bauen,  auch  diese  Grundstücke  keinem  Andern  verge- 
ben, verkaufen,  noch  versetzen  darf,  ala  in  der  Stadt  wohnenden  (inwonlik)  Bürgern  Revals. 
Nach  dem  Orig.  auf  Perg.  in  dem*.  Archiv  »bgedr.  im  Li  vi.  U.  It.  Nr.  UCCCLXI. 

1650.  Der  Revaler  RaÜi  bescheinigt,  daat  der  Rathaherr  Gerd  von  der  Boke  demselben  Aug.  17. 
m}t  seinen  Vorsprechern  offenbart,  wie  er  sich  vom  Gericht  habe  ledig  und  lossprechen  lassen 
wegen  der  Sache,  in  welcher  Jacob  Gutjaer  „genächtigt"  war,  weil  die  „Jahrzeit"  dea  Rechts 
abgelaufen  (umme  gekomen)  war. 

Nach  einer  Aufzeichnung  im  Keraler  Ueukelbuche  ll,>  27,  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCCCLXII. 

1651.  Der  Revaler  Rath  verordnet  in  Betreff  der  Accise  (aise)  vom  Rheinwein,  der  her-  Aug.  31. 
kommt  und  in  der  Stadt  Keller  gelagert  wird:  er  werde  gezapft  oder  fats-  und  tonnenweise 
ausgeführt,  so  soll  jede  Ahm  Weines  der  Stadt  geben  16  Oer  an  Accise;  der  in  der  Bürger 
Kellern  gelagerte  Wein  aber  10  Schill,  für  die  Ahm.  Von  dem  Gobbin'schen  Wein  und  dem 
Landwein  aua  Preuasen  rst  ebenso,  wenn  er  gekellert  wird,  6  Oer  vom  Fass  an  Accise  zu 
entrichten.    Auch  soll  aller  Wein,  der  in  den  hiesigen  Hafen  kommt,  er  werde  im  Hafen 

«  verkauft  oder  nicht,  Accise  bezahlen. 

Nach  einer  Aufzeichnung  im  Revaler  Raihsarrhiv  »bgedr.  la  v.  Bunge»  Archiv  III,  7$  und  im 
Livl.  U.  B.  Nr.  MCCCLXIIt. 

1652.  Mit  Beziehung  auf  seine  Bulle  vom  10.  März  d.  J.  ( Reg.  1637)  giebt  Pabsl  Septbr.  I. 
Bonifaciu»  IX.  der  Verhandlung  aller  zwischen  dem  Erzbischof  von  Riga  und  dem  D.  O.  bei 

der  Römischen  Curie  anhingigen  Rechtssachen  noch  auf  ein  zweites  Jahr,  vom  10.  Marz  135)5 
gerechnet,  Anstand. 

Nach  einem  Transitlinie  auf  Perg.  vom  14.  Decbr.  N83  im  geh.  Ordensari  h  zu  Königsberg 
(Index  Nr.  511,  3)  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCCCLXIV. 

1653.  Schrägen  dea  Amtes  der  Knochenhaüer  in  Reval,  in  21  Artikeln,  nebst  6  späteren  Septbr.  8. 
Zosstzartikeln. 

Nach  einer  Aufzeichnung  auf  Perg.  in  der  Lade  des  Heval'aeben  Pleiachenimtea ,  in  welcher  die 
ursprüngliche  Scfcra  nebal  den  Zusätzen  von  derselben  Handschrift ,  welche  der  ersten  Hälfte  des 
15.  Jahrb.  anzogehüren  scieinl,  enthalten  ist;  -  abgedr.  im  Livl.U.B.  Nr.  MCCCLXV. 

1654.  Wenceslaui,  Römischer  König,  schreibt  an  Swantibor,  Herzog  in  Stettin,  er  habe  Novit.  IV" 
vernommen,  dass  Probst,  Decan  und  Capitel  der  Rigiachen  Kirche,  mit  Zustimmung  des  En- 
bischofa  Johannes,  den  Prinsen  Odo,  des  Kaisers  ältesten  Sohn,  zum  Erzbischof  gewählt.  Da 

nun  die  Verfügung  (dispositio)  über  die  Teroporalien  in  der  Rigischen  Kirche  ihm,  rf'encee- 
laus,  als  Römischem  Könige,  gebühre,  und  er  die  vorgedachte  Wahl  genehmige,  so  trage  er 
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13W.     dem  Heraog  Suantibor  auf,  den  Prinwo  Otto  in  den 

•chütaen,  ihn  in  den  Beritt  der  der  Rigischen  Kirche  gehörigen  Schlösser,  Stldte,  Dörfer 
und  Guter  einzuführen,  aus  denselben  die  widerrechtlichen  Besitzer  tu  entfernen,  und  zu 
dem  Zweck  die  Hülfe  der  Könige,  Herzoge  und  Fürsten  anzurufen,  welche  desmittelst  ermahnt 

werden,  solchem  Rufe  Folge  su  leisten. 

Nach  dem  Orig.  abgedr.  bei  Dogkl  V,  108  Nr.  LXVII1  und  darnach  im  Livl.  U.  B.  Nr.  MCCCLXV1. 

O.  T.  1655.    Auf  dem  in  diesem  Jahre  an  Pernau  gehaltenen  Stidtetage  waren  aus  Riga  als 

Sendeboten  gegenwärtig:    Tidemann  von  der  Halte,   Tidemann  mit  der  Nienbrügge  und 
Hinket. 

Gadebusck  I,  I,  514,  aacb  Rig.  Arcfaivnachiicatea. 
0.  J.  1656.    Der  Meister  D.  O.  su  Livland  schreibt  an  den  Rath  su  Reval :  Wir  bitten  Euch, 

**  das  Geld,  daa  Ihr  um  schuldig  seid  für  das  Silber,  welches  wir  Euch  letsthin  sum  Behuf  Eurer 


dessen,  was  ihr  dem  Voigt  von  Overpal  gegeben,  Es 
Johann  Stottevute,  Voraeiger  dieses  Briefes,  auszuzahlen.    Gebt  ihm  such  von  unser  et 
wegen  die  UOO  Mark,  die  Ihr,  wie  Ihr  wisat,  uns  nun  auf  Johannis  su  entrichten  habt;  wollet 
und  möget  ihr  es  jetzt  nicht  thun,  so  leistet  Ihm  die  Zahlung  zu  Johannis,  und  wir  wollen 
es  so  „vollmächtig'1  haben,  als  wenn  Ihr  uns  selber  das  Geld  gegeben. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Kevaler  Rathsarchiv  abgedr.  im  Livl.  U.  B.  Nr.  MCCCLXVII. 
Da»  Schreiben  ohne  Jahreabi  gebärt  wahrscheinlich  hierher  und  Ut  jedenfalls  nicht  alter,  weil  die 
darin  geforderte  Zahlung  von  '200  Mark  zu  Johannis  ohne  Zweifel  sich  anf  die  in  der  Regeste  1523 
von  Revaler  Rath  übernommene  Verbindlichkeit  bezieht. 

14.  1657.  H'encealaus ,  Römischer  Köllig,  bestätigt  dem  Rigischen  Ersstifte  sämmlliche  von 
seinen  Vorfahren  ertheilten  Privilegien  etc.,  ersucht  die  Könige  von  Dänemsrk,  Schweden, 
Norwegen  und  Polen,  die  Ersbischöfe  von  Trier,  Mains,  Cöln  und  Magdeburg,  und  beauftragt 
die  Herzoge  von  Stettin,*  Magdeburg  und  Geldern  (?),  die  Bürgermeister,  Räthe  und  Gemein- 
den der  Städte  Lübeck,  Stralsund,  Riga  und  Dorpat,  und  die  Vasallen  der  Rigischen  und 
Dörptschen  Diöcese,  das«  aie,  insgesammt  und  einzeln,  dazu  aufgefordert,  so  oft  es  erforder- 
lich erscheint,  ohne  dass  Einer  den  Andern  abwarte  oder  sich  durch  einen  Andern  entschul- 
dige, der  Rigischen  Kirche,  ihren  Prälaten  und  Unterthanen,  jeglichen  Schutz  angedeihen 
lassen  und  keine  Beeinträchtigung  der  Rechte  und  Privilegien  derselben  gestatten,  vielmehr 
deren  Widersacher,  wess  Standes  und  welcher  Würde  sie  auch  seien,  und  wären  es  nament- 
lich auch  die  Brüder  des  Deutschen  Ordens  in  <Preussen  oder  Livland ,  durch  Androhung  der 
Reichsacht  und  der  Erlegung  von  hundert  Mark  oder  Pfund  reinen  Goldes,  zwingen,  vou  der 
Belästigung  der  gedachten  Kirche  etc.  abzustehen  etc. 

Nach  eioem  Transsumt  de»  Bischof*  Johatmts  von  Lübeck  v.  3.  Mai  1519  in  dem  ehern»!.  Lit- 
thauUcbeo  Archiv  abgedr.  bei  Dtgiel  V,  176  Nr.  XCIX  nnd  darnach  im  IM.  U.B.  Nr.  MCCCLXVIII. 

O.J.  o.T.  *658.  Instruction  des  hochmeisterlichen  Gesandten  an  den  Römischen  König:  „Goldiger 
Herr!  Ehe  Eure  Boten  in  unserm  Hochmeister  ksmen,  war  Hr.  Johannes  Wallenrod,  dem 
etc.  der  Pabst  die  Kirche  su  Riga  versehen,  etliche  Tage  zuvor  mit  einer  pibstlichen  Bolle 
gekommen,  worin  dem  Orden  vorgeschrieben  wird,  ihn  in  seine  Besitsungen  einzuführen,  was 
mit  dem  dem  Pabste  schuldigen  Gehorsam  vollcogen  worden ,  daher  nicht  wlder- 
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rufen  werden  krau ;  den  iiir  Wahrheit  hat  der  Pabet  Ew.  Gnaden  diese  Bolle  gesandt  (und  1395. 
man  übergebe  dann  die  Bulle).    Daher  werden  Ew.  Gnaden  den  Hochmeister  und  «eine  Mit- 

md  ea  ihnen  nicht  verdenken  etc.  —  Wenn  dann  der  König  spricht : 
Orden  hatten  gegen  die  ihm  gethane  Verwillkürung  gehandelt,  indem 
aie  die  Sache  beim  RÖniachen  Hofe  betrieben,  ehe  sie  ihnen  Tom  Hofe  befohlen  worden  tri, 
to  antworte  man  darauf:  Wir  beliehen  una  auf  die  Briefe  des  Vorfahren  unser«  Hochmeister« 
nnd  der  Gebietiger  von  Livland,  das«  die  Sache  „nie  michtigtich  gelassen  ward  zu  Ew.  Gna- 
den", Ihr  erwürbet  denn,  daaa  der  Pabat  aie  sonderlich  Ew.  Gnaden  beföhle;  denn  aie  iat 
Hofe  über  100  Jahr  auhiugig,  daher  hat  der  Orden  sich  auch  dort  rerant- 
>,  nnd  wäre  es  für  ihn  tu  schwer,  dieselbe  Sache  in  Iwei  Gerichten,  vor  Ew. 
Gnaden  nnd  vor  dem  Pabtte,  au  verhandeln.    Da  nnn  Ew.  Gnaden  weder  die  Sache,  noch 
das  Gericht  befohlen  war,  so  dünkt  auch  unaerrn  Hochmeister  nnd  dem  Orden,  das«  sie  in 
keine  Busse  verfallen,  weil  Niemand  den  Andern  mit  Bossen  beschweren  mag,  er  sei  denn 
sein  Richter  etc.  —  Wenn  dsnn  der  König  sich  anf  Hrn.  Albrecht  von  der  Uube  beaieht, 
mnd  sagt,  dasa  der  an  ihn  selber  geworben  habe,  so  spreche  man:  Gnädiger  nerr !  Hier  ist 
Hr.  Albrecht  s  er  bekenne,  ob  ihm  des  Hochmeisters  Vorfahr  je  befohlen,  dass  er  die  Sache 
mächtiglich  und  ohne  allen  Unterschied  Ew.  Gnaden  befehlen  nnd  den  Orden  verbinden 
mochte.    Als  er  „zu  Jahr  in  den  Fasten"  au  Ew.  Gnaden  als  Botschafter  gesandt  ward, 
wurde  ihm  befohlen,  wie  darüber  wohl  eine  Schrift  ist,  dasa  er  Ew.  bitten  solle,  sogleich 
Boten  an  den  Hof  (zu  Rom)  zu  senden,  damit  sie  wegen  „Befehlung"  der  Sache  würben, 
indem  der  Hochmeister  jetzt  den  Ordensprocnrator.nnd  einen  Gebietiger  von  Livland  hinsende, 
die  bei  der  „Befehlung"  sein  sollten;  und  Hess  sehr  bitten,  mit  den  Boten  nicht  zu  säumen, 
weil  der  Orden  bei  6  oder  8  Wochen  zu  grossem  Schaden  kommen  mochte.    Das  war  die 
„Befehiong"  Wibrecht'»  von  der  Uube.    Hätte  auch  der  Hochmeister  ohne  Unterschied  aich 
vor  E.  G.  Gericht  stellen  und  der  Busse  unterziehen  wollen,  so  hätte  er  Hrn.  Albrecht  darüber  eine 
förmliche  Urkunde  und  nicht  einen  Credenzbrief  mitgegebeu  etc.  —  Spricht  der  König  :  Wir 
beiden  Theilen  verboten,  ihre  Sache  zu  betreiben  und  zu  verfolgen,  weder  beim 
Hofe,  noch  ausserhalb  (buaen),  uns  würde  denn  die  Sache  befohlen  oder  da»s  der 
Pabst  sie  uns  versagte,  —  so  antworte  man :  Das  Gebot  war  unserm  Hochmeister  und  seinen 
Gebietigern  unbekannt,  auch  haben  sie  sich  dazu  nie  verbunden,  weder  heimlich,  noch  offenbar. 
Wenn  solch  Gebot  geschehen  ist,  so  ist  es  nicht  vom  Orden,   sondern  *ora  Erzbischof  und 
Capilel  gebrochen  worden;  denn  sie  haben  zu  derselben  Zeit  zwei  Briefe  dem  Pabstc  gebracht; 
der  eine  ist  von  E.  G.,  gegeben  den  21.  Juni,  worin  Ihr  den  Pabst  gebeten,  das  Urtheii 
über  Zel and  nicht  zu  „verziehen  oder  verziehen  zu  lassen",  da  doch  diese  Gegend  erweislich 
seit  jeher  dem  Orden  gehört  hat;  durch  diese  Bitte,  wäre  sie  „gezwigcl"  worden,  wäre  der 
Orden  zu  grossem  Schaden  gekommen  etc.    Der  andere  Brief  'war  vom  Könige  von  Polen, 
gegeben  den  4.  März,  der  den  Pabst  um  dasselbe  bat,  mit  vielen  Klagen  von  wegen  der 
Kirche  zu  Riga.    Der  Orden  ist  dagegen  stets  bereit  gewesen,  seine  Sachen  sn  das  Gericht 
E.  6.  nnd  Enrer  Kurfürsten  gelangen  zu  lassen,  wenn  der  Hof  zu  Rom  sie  Euch  befohlen 
hatte;  der  Erzbischof  und  die  Seinen  waren  aber  dagegen  und  wollten  die  Sachen  beim 
zu  Rom  behalten,  namentlich  die  Sache  von  Zel  and.  —  Wenn  der  König  spricht,  wie 
auch  in  seinem  Briefe  thut :  Der  Orden  habe  in  derselben  Zeit  betrieben,  dass  der  Erz- 
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bischof  von  seiner  Kirche  entsetzt,  und  dass  «.gar  die  Kirche,  die  ein  achtbare.  Glied 
Lehn  de.  Reiches  ist,  dem  Reiche  entfremdet  worden,  io  .preche  man  als* 
Pabtt  hat  einem  Andern  die  Kirche  tu  Riga  versehen  und  verliehen,  und  seines 
in  einer  hohen  Würde  erhoben;  was  ihn  dazu  bewogen,  wird  er  wohl  vor  E.  G.  zu  verant- 
worten nisscn;  wie  uns  dünkt,  wollte  er  dadurch  grosse  Zwietracht  und  Schaden,  die  der 
Christenheit  drohten,  dämpfen.  Dass  die  Kirche  su  Riga  dem  Reiche  entfremdet  sei,  wissen 
wir  nicht :  E.  G.  wird,  so  gut  wie  uns,  bekannt  seit,  dass  die  Sache  iwischen  gedschter  Kirche 
und  dem  Orden  seit  jeher  beim  Römischen  Hofe  anhängig  gewesen,  weshslb  der  Orden  seit 
vielen  Jahren  dort  einen  Procuralor  halten  müssen.  Auch  haben  wir  nie  gehört,  daas  der 
Orden  oder  die  Kirche  je  ein  anderes  Gericht,  eine  sndere  Versehung  oder  Belehnung  gesucht, 
als  vom  pabst  liehen  Stuhle:  übrigens  gebührt  darüber,  wem  das  Lehn  sugehöre,  nicht  uns, 
sondern  dem  Pabste  su  antworten.  Auch  dünkt  uns,  das  Lehn  wird  dadurch  E.  G.  und  dem 
Reiche  nicht  entfremdet,  denn  die  Kirche  zu  Riga  bleibt  au  demselben  Rechte,  wie  sie  früher 
gewesen.  —  Wenn  er  spricht:  Ihr  habt  Eures  Ordens  Bruder  dasu  gefordert,  und  doch  ist 
zuvor  ein  Bischof  von  einem  andern  Orden  da  gewesen ,  —  so  erwidere  msn :  Darüber  hat 
der  Pabst  „mit  diesem  dispensirt",  damit,  wie  wir  glauben,  die  Kirche  desto  besser  befriedet 
werde,  auch  damit  das  Haupt  ähnlich  sei  den  audern  Gliedern,  als  seinen  SuiTrag.ueen,  denn 
unter  der  Kirche  von  Riga  stehen  vier  Kirchen,  die  unseres  Ordens  sind.  —  Sollte  der  König 
gedenken,  warum  man  den  Seinen  nicht  zu  der  Kirche  gefordert  habe,  so  mag  man  sprechen : 
Die  Sache  hat  gestanden  wohl  zwei  Jahr;  und  hätte  E.  G.  Jemand  dazu  fordern  wollen,  dem 
hätte  es  der  Orden  gern  gegönnt,  wenn  der  alte  uiebt  dabei  geblieben  wäre. 

Nach  dem  Ori-  (oder  ConcepiT)  auf  Papier  im  Königsb.  geh.  O.A.  (Index  Nr.  1779)  abgedr.  im 
Livl.  U.B.  Nr.  MCCCLXIX.  Das»  dieses  ActenstQck,  gleich  mehreren  andern,  mit  keinem  Datum 
oder  doch  mit  keiner  Jahrsahl  versehenen,  denselben  Gegenstand  betreffend  (»,  mehrere  der  nachfol- 
genden Regenten),  in  diese  Zeil  gebärt,  bedarf  keines  nähern  Reweises  ;  allenfalls  genBgt  die  Verwei- 
sung auf  Reg.  1654.  Die  Vergleichong  unserer  Instruction  mit  der  Reg.  1059  giebt  der 
Raum,  dass  beide  Stücke  ziemlich  gleichzeitig  abgefasst  sind. 

1659.  Der  Hochmeister  beantwortet  ein  Schreiben  dca  Herzogs  Swantibor  zu 
Ihr  beschuldigt  uns  vor  Fürsten  und  Herren  ohne  Grund,  da  wir  Euch  stets  für  nnsern 
besondern  Herrn  uud  Gönner  gehalten  haben,  wie  wir  noch  thun.  Wenn  Ihr  uns  Schuld 
gebt,  dsss  wir  Euch  in  grosse  Kosten  gesetzt  durch  eine  Botschaft  unser*  Vorfahren,  «o 
wisset,  wenn  unser  Vorfshr  die  beiden  Brüder  unseres  Ordens,  Johann  Molheim  und  Albrecht 
von  der  Dube,  als  Boten  an  Euch  gesendet,  so  ist  dies  geschehen  in  rechter  Gunat,  Minne 
und  Freundschaft,  nicht  uns  und  den  Orden  zu  verbinden,  daas  wir  je  Euern  Sohn,  Herrn 
Otto,  zum  Erzbischof  nehmen  müssten,  und  keinen  Andern ;  zu  solcher  „Verbindung"  bedurften 
unsere  Boten  einer  grössern' Vollmscht,  als  bloss  von  unser«  Vorfahren.  Eine  Verbindung 
dieser  Art  ist  daher  nns  und  nnaern  Gebietigern  unbekannt.  Auch  haben  wir  keine  solche 
Macht  über  den  Pabst,  dem  allein  das  Recht  zusteht,  die  Kirche  zn  Riga  zu  versehen. und 
sn  verlehnen,  wie  er  d'enu  auch  aus  eigenem  Willen  nnd  mit  Vollwort  seiner  Cardinäle,  um 
des  Friedens  willen,  gedachte  Kirche  versehen  dem  gegenwärtigen  Erzbischof,  Hrn.  Johanne», 
und  „mit  ihm  dispensirt",  dass  er,  wenn  er  wolle,  in  unsern  Orden  treten  möge ,  weil  er 
dies  für  nützlicher  erkannte,  als  beständigen  Krieg.  Auch  ist,  wie  uns  dünkt,  seit  der  Bot- 
schaft bis  zur  Ernennung  des  Erzbischofs  Johanne»  mehr  denn  ein  halbes  Jahr  vergangen. 


Digitized  by  Google 


9 

•nd  In  dieser  Zeit  Eure«  Sohne«  wegen  im  Hofe  su  Rom  nichts  rersncht,  wie  man  ui  IM5. 
getagt,  da  doch  die  Domherren  während  dessen  nicht  nnthitig  waren,  sondern  dem  Pabate 


Briefe  von  grossen  mächtigen  Herren  brschten,  die  da  baten,  die  Sachen  daselbst  absuurtheilen 
and  su  beenden.  Auch  gedenken  wir  deasen,  dass,  als  „in  Jahr"  vor  Weihnacht  Eure  Boten 
mit  Briefen  des  Romischen  Königs  in  der  Sache  bei  uns  waren,  sie  den  neuen  Ersbiscbof 
hier  aahen,  und  von  uns  mundlich  hörten,  dass  wir  denselben,  auf  dos  Gebot  dea  Pabatea  and 
aus  schuldigem  Gehorsam,  einträchtig  als  Ersbischof  angenommen,  wie  wir  von  Rechts  wegen 
sn  thnn  schuldig  waren.  Habt  Ihr  seitdem  Kosten  gehabt,  ao  thut  ea  una  leid,  aber  wir  sind 
nicht  Schuld  daran.  Auch  stand  es  wohl  bis  in  das  dritte  Jahr,  dass  der  alte  Ersbiachof 
ans  dem  Lande  war:  hättet  Ihr  in  der  Zeit  die  Sache  angegriffeu,  ao  wäre  ea  wahrlich  dea 
Ordena  Wille  gewesen,  und  der  Orden  an  Livland  hätte  es  gern  gesehen  vor  10  oder  80 
Jahren,  dass  Euer  Sohn  oder  ein  anderer  Herr  daa  Ersbisthuni  gehabt,  der,  nebst  aeinem 
Capitel,  mit  dem  Orden  freundlich  gelebt  hätte.  Wenn  wir  jetst  anders  thäten,  und  Euern  Sohn 
liebeten,  dagegen  aus  seinem  Rechte  und  seinen  Besitaungcn  treiben  licssen  diu  angenommenen 
Herrn ,  der  beliebt  (vorlibet)  ist  von  dem  Orden,  der  Geistlichkeit,  den  Suffraganecn,  Rittern 
and  Knechten,  und  ein  Bruder  unseres  Ordens  ist,  so  thiten  wir  wahrlich  wider  Gott,  daa 
Recht,  Gehorsam  und  unsere  Ehre:  daher  hoffen  wir,  daas  Ihr  una  dasu  nimmer  riethet, 
noch  Alle  diejenigen,  denen  des  Ordens  Ehre  lieb  iat.    Darum  bitten  wir,  erlaaset  nna  diese 


Aus  dem  Hochmeister  -  Reglslranten  v.  1394-1401  in  dem  Königsb.  geb.  O.A.  (Index  Nr.  1751) 
abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  81CCCLXX. 

1660.  Derselbe  beantwortet  ein  Schreiben  dea  Hersogs  Barnim  au  Stettin  in  derselben  April  6. 

Angelegenheit,  im  Wesentlichen  gleichlautend  mit  dem  vorhergehenden  Schreiben  (Reg.  1659). 

Aus  demselben  Registranten  (Index  Nr.  1753)  abgedr.  in  Li  vi.  U.B.  Nr.  MCCCLXXt.  Am 
Scbluss  ist  bemerkt,  dass  in  derselben  Weise  geschrieben  worden  an  den  Bischof  xu  Utrecht,  die 
Hrrsoge  von  Geldern  nnd  von  Berg,  so  wie  an  den  Herxog  Ulrich  von  Siedenburg. 

1661.  Derselbe  achreibt  an  den  Bischof  Gotthard  von  Ilildcalteim  :  Wir  haben  von  un-  April 
sern  heimlichen  Freunden  in  Rom  erfahren,  dass  Ihr  und  Euer  Capitel  unsern  Orden  beim 
Collegium  der  Cardinäle  schwer  berüchtigt,  indem  ihr  geschrieben,  dass  er  die  Kirche  an 

Riga  an  Schlössern,  Festen  und  anderem  Geräthe  beraubt  habe.  Ihr  hättet  uns  doch  früher 
ermahnen  und  warnen  und  unaere  Entschuldigungsgründe  hören  sollen.  So  wisset  denn:  Als 
der  Ersbischof  und  die  Mehrxahl  der  Domherren  freiwillig  und  ungeawungen  aus  dem  Lande 
sogen,  gerade  um  die  Zeit,  wo  sie  versprochen  hatten,  daselbst  mit  dem  Orden  eine  fried- 
liche Zusammenkunft  (Tag)  su  halten,  Hessen  sie  die  Kirchen  -  Festen  weder  bewsbrt,  noch 
bemannt  surück-  Damit  sie  nun  nicht  in  die  Gewalt  der  Ungläubigen  kämen,  nahm  der 
Orden  aie  ein,  dem  Pabste  an  getreuer  Hand,  und  „verachrieb  sich",  sie  Niemand  herausau- 
geben,  als  dem  Pabste  oder  demjenigen,  dem  er  „versehe".  So  hat  er  denu  auch  die  Reuten 
binnen  der  Zeit  bcaogen  und  nunmehr  eine  solche  „Wandelung  und  Vereinigung"  veranstaltet, 
wie  aek  vielen  Jahren  Noth  gewesen  etc.  Wir  wollen  nach  unserm  Vermögen  dahin  wirken, 
dass  die  Kirche  an  Riga  bei  ihrem  Rechte  bleibe,  nnd  Ihr  werdet  sehen,  dass  wir  nicht,  wie 
Ihr  geschrieben,  au  ihrem  Verderb  gehandelt,  sondern  dass  sie  von  Tage  au  Tage,  wie  wir 
vertrauen,  suuehmen  wird.    Darum  bitten  wir  Euch,  keine  solche  Briefe,  weder  au  den  Hof 


Zomothung  etc. 


UvL  Vrk  Ree  IV. 


to 

IIW.    (su  Rom),  noch  anders  wohin  zu  senden,  »m  wir  gegen  Euch  tu  illen  Zeiten  verschulden 
wollen  etc. 

Nach  demselben  Registraoteo  (Indes  Nr.  1753}  atgedr.  im  Uvl.  U.B.  Nr.  MCCCLXXII.  Zufolge 
einer  Schlussbemerkung  ist  in  derselben  Weite  geschrieben  an  Gerhard,  Bischof  von  Labeck,  Ger- 
hard, BUcbof  tu  ßatieburg,  und  an  das  Capitel  zu  Batzeburg. 

April  8.  1662.  Derselbe  schreibt  an  den  Herzog  Ruprecht  von  Baiern  :  Der  Pabst  bat  mit  Rath 
der  Cardinäle,  um  der  Kirche  zu  Riga  und  unserm  Orden  daselbst  Frieden  zu  verleihen  etc., 

*  den  alten  Erzbischof  Johanne»  zum  Patriarchen  von  Alexandrien  und  Hrn.  Johann  von  Wal- 

lenrode zum  Erzbischof  von  Riga  ernannt,  worauf  letzterer  in  unsern  Orden  getreten. 
Dazu  hat  der  heilige  Vater  die  gedachte  Kirche  dem  Orden  incorporirt,  und  den  Domherren, 
die  da  noch  sind,  zu  ihren  Lebzeiten  ihre  Pfründen  und  Würden  vorbehalten,  wenn  sie  wie- 
der in  die  Kirche  kommen  wollen.  Nun  ziehen  etliche  Widersacher  des  Ordens,  namentlich 
die  Domherren,  in  Deutschland  von  Herren  zu  Herren  umher,  und  nieinen  von  den  Herren. 
Briefe  an  den  Pabst  und  die  Cardinäle  zu  erlangen,  durch  welche  Letztere  zu  einer  Aende- 
rnng  und  zur  Berufung  eines  andern  (Erzbischof«),  wider  unsern  Orden,  veranlasst  werden 
aollen,  und  haben  auch  schon  einige  Briefe  der  Art  erwirkt.  Da  wir  nun  mit  unserm  ganzen 
Orden  ein  Glied  des  heil.  Reiches  sind,  und  von  diesem  nnserc  Stiftung,  Privilegien,  Frei- 
heiten und  seit  jeher  gnadige  Beschirmung  haben,  und  nie  gegen  das  Reich  gehandelt,  auch 
uns  nicht  in  den  Sinn  gekommen,  wie  man  uns  beschuldigt,  das  Lehn  der  Kirche  zu  Riga 
dem  Reiche  zu  entfremden,  so  bitten  wir  Euch,  das«  Ihr  den  Widersachern  unseres  Ordens 
keinen  Glauben  schenkt,  und  ihnen,  wenn  sie  zu  Euch  kommen,  und  Euch  um  Briefe  an  den 
Pabst  und  die  Cardinäle  bitten,  solche  nicht  gebt,  ohne  uns  zu  hören,  indem  wir  stets  bereit 
sind,  uns  vor  Euch  zu  verantworten,  mit  Briefen,  oder,  wenn  es  nöthig  ist,  mit  Boten  etc. 

Nach  denselben  Registraoten  (Index  Nr.  1754)  abgedr  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCCCLXXIII.  Gleiche 
Schreiben  sind,  nach  einer  am  Scbluss  befindlichen  Bemerkung,  ausgefertigt  an  die  ErxbiscfaCfe  von 
Mainz,  Trier,  Cöln  und  Magdeburg,  die  Bischöfe  von  Olniüiz  und  Bobenburg  (Bamberg),  den  Herzog 
Klein  su  Baiern,  den  Markgrafen  zu  Meissen,  den  Markgrafen  Jost  su  Mahren,  den  Herzog  Albrecht 
zu  Oesterreich,  und  den  Burggrafen  zu  Nürnberg,  mutatis  mutandis.  —  Von  einem  ganz  gleichlau- 
tenden Schreiben  an  den  Bischof  von  Mähren  (Olmiltz?)  finden  sich  noch  in  dem  Königs!».  Ordens- 
archiv  zwei  Concepte  auf  Papier  (Index  Nr.  513).  und  darnach  ein  Abdruck  in  den  Miiil.eill.  VII, 
363  Nr.  38. 

April  8.  1663.  Derselbe  richtet  an  den  Herzog  Stephan  von  Baieru  ein  Antwortschreiben ,  in 
welchem  alle  Entschuldigungen  in  derselben  Weise,  zum  Theil  mit  denselben  Worten,  wie  in 
den  Regesten  1659 — 62,  zusammengestellt  sind.  Als  neu  ist  etwa  nur  Folgendes  herauszuhe- 
ben:  „Ihr  schreibet,  dass  die  Unsern  „unzitlich"»)  gethan  und  dat  mit  Gelde  geschafft  haben. 
Heisst  das  „unzltlich",  was  zur  Uuzelt  geschieht,  so  mag  es  wohl  „unaitlich"  sein :  denn  eine 
solche  Wandelung,  hätte  sie  Gott  haben  wollen,  wäre  vor  40  oder  60  Jahren  Noth  gewesen, 
dann  hätte  es  freundlicher  gestanden  zwischen  dem  Orden  und  der  Kirche  zu  Riga  etc. 
Auch  muaste  der  neue  Herr,  da  ihm  versehen  ward,  eine  namhafte  Summe  der  Kammer  geben, 
die  auf  das  Erzbisthum  gesetzt  ist,  wie  auch  andere  Kirchen  zu  geben  pflegen;  die  rousste 
er  borgen,  da  die  Kirche  von  seinem  Vorfahren  auf  das  Höchste  „bezogen"  war.  Ferner  hatte 
der  Gebietiger  von  Livland  die  Festen  inne  wohl  zwei  Jahr,  und  hielt  das  Land  der  Kirche 


•)  „Unzitlich"  staod  im  Schreiben  des  Herzogs,  dem  Zusammenhange  nach,  offenbar  für  „unsittlich". 
Der  Hochmeister  missversiebt  das  Wort  aber,  gewiss  nicht  unabsichtlich. 
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sa  ce  treu  er  Hand  dem  Pabite  etc.  (wie  fn  der  Reg.  1661).    Alio  kirn  das  Geld  Ton  der  1385. 
Kirche  iu  Riga  wegen  an  ansern  belügen  Vater  etc. 

Nach  demselben  Keglstranten  (Index  Nr.  1755)  abgedr.  Im  Llvl.  U.  B.  Nr.  MCCCLXXIV. 

1664.  Die  Schwedischen  Prälaten,  Jacob,  Erab.  Ton  Land,  Heinrich,  Erzb.  von  Upssl«  Jmi  17. 
o.  «.  w.  Urkunden   über  den  durch  die  Sendeboten  des  Hochmeisters  des  D.  0.  und  der 
Städte  Lübeck ,  Stralsund  und  Danzig  vermittelten  Frieden  zwischen  der  Königin  Margaretha 

von  Dänemark  und  dem  Könige  Wibrecht  von  Schweden,  im  Wesentlichen  folgenden  Inhalts: 
König  Wibrecht  und  sein  Sohn,  Herzog  Erich,  sollcu  auf  drei  Jahre,  nämlich  bis  zu  .Michaelis 
1398,  aas  ihrer  Gefangenschaft  befreit  werden,  um  während  dieser  Zeit  über  ihre  und  der 
übrigen  Gefangenen  Befreiung  und  über  andere  streitige  Verhältnissse  sich  rollkommen  mit 
der  Königin  zu  einigen ;  erfolgt  iu  dieser  Frist  keine  definitive  Versöhnung,  so  sollen  die 
sieben  Städte  Lübeck,  Stralsund,  Greifs  walde,  Thorn,  Elbing,  Danzig  und  R  e  - 
val  verpflichtet  sein,  den  König  und  seine  Mitgefangenen  wieder  in  die  Hand  der  Königin  zu 
liefern,  oder  ihr  (iO.OOO  Mark  Silb.  zn  bezahlen,  oder  auch  das  Schloss  und  Gebiet  von 
Stockholm  frei  und  willig  ihrer  Gewalt  zu  übergeben.  Deshalb  soll  Stockholm  sofort  von 
diesen  Städten  in  Besitz  und  Verwahr  genommen  werden,  damit  sie  im  Stande  seien,  es  der 
Königin  einzuräumen;  im  erateru  Falle  soll  der  Friede  noch  neun  Wochen,  im  zweiten  noch 
ein  Jahr,  im  dritten  für  alle  Zeit  bestehen.  Wrer  ihn  binnen  dieser  Zeit  brechen  oder  den 
Handel  und  Verkehr  belästigen  und  verhindern  sollte,  soll  streng  gerichtet  werden  etc.  . 

Nach  einer  Abschrift  aus  den  Ifansareressea  abgedr.  in  Suhm ,  Historie  sf  Danuiark ,  XIV, 
590-95  and  darnach  im  Livl.  ü.  B.  Nr.  MCCfLXXV. 

1665.  Sieben  und  dreissig  Vasallen  und  sieben  Städte  de«  König«  Albrecht  von  Schwe-  «8. 
den  bekennen,  dass  sie  den  Rathen  der  Städte  Rostock  und  Wismar  „mit  samender  Handu 

von  wegen  ihres  Königes,  für  den  sie  sich  deshalb  verbürgt,  1000  Mark  Lüb.  schuldig  sind, 
wie  andere  Mannen  und  Städte  sich  verbürgt  haben,  3000  Lüb.  Mark  den  Stidtcn  Lübeck, 
Stralsund,  Greifswalde,  Thorn,  Elbing,  Danzig  und  Reval  zu  bezahlen,  als  Beitrag  zu  den 
Kosten  der  Besetzung  des  Schlosse«  und  der  Stadt  Stockholm  etc. 

Nach  dem  Abdrnck  bei  Suhm  a.  a.  O.  S.  595-97  wieder  abgedr.  im  Llvl.  U.  B.  Nr.  MCCCLXXVI. 

1666.  Der  Hochmeister  schreibt  an  den  Ordensmeister  in  Livland :  Euren  Brief  hsben  J»ni  1& 
wir  auf  unserm  Hause  Slochow  erhalten  and  können  Euch  keine  bestimmte  Antwort  geben, 

da  unsere  Mitgebictiger  nicht  zur  Stelle  sind.  Sobald  wir  sie  versammeln  können,  werden 
wir  Euch  das  Resultat  unserer  Bersthung  mit  ihnen  miltheilen.  Indess  haben  wir  mit  dem 
Grosscomthur  und  Tressler,  die  zur  Zeit  hei  uus  sind,  erwogen,  dass  es  gut  wäre,  wenn  Ihr 
Boten  an  den  Bischof  von  Dorpat,  au  seinen  Rath,  Ritter  und  Knechte  und  an  die  Städte 
sendetet,  and  anfragen  Hessel,  was  sich  der  Orden  zu  ihnen  versehen  «olle,  Freundschaft  oder 
Feindschaft?  Laust  auch  die  Ritter  und  Knechte,  so  wie  die  Städte  im  Stifte  Dorpat,  durch 
die  Boten  warnen,  den  Orden  nicht  zn  beschädigen , »weil  sie  sonst  deshalb  in  Ansprach  ge- 
nommen werden  würden.  —  Seid  auch  mit  Eaern  Gebietigern  auf  der  Hut,  bestellet  inson- 
derheit Eure  Hifen,  Schlösser  und  Städte,  und  scheuet  dabei  keine  Kosten.  Was  die  40  Ge- 
wspneten  und  ebensoviele  Schützen  anlangt,  derentwegen  Ihr  schreibt,  so  scheint  es  un«  nicht 
nütze,  dass  wir  selbige  zur  Zeit  senden,  vielmehr  halten  wir  e«  Tür  zweckmässiger,  dass  Ihr 
Eure  Schlösser  und  Häuser  mit  den  Einwohnern  bestellet  und  bemannt,  als  mit  Anders. 
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1395.  Aach  dankt  es  uns  gut,  dass  wir  Euch  etliche  Brüder  aenden,  die  hei  Bach  ein  Jahr  oder 
ein  halbes  bleiben,  bia  man  sieht,  wie  sich  die  Dinge  anlasse».  Lasset  ans  denn  wissen,  waa 
Ihr  für  nfitslich  haltet,  damit  wir  es  fortan  bringen  an  die  Gebietiger.  In  Betreff  der  Vita- 
lienbrüder  haben  wir  erwogen,  dass,  wenn  aie  landen,  sie  einen  weiten  Weg  bia  in  das  Stift 
Dorpat  bitten  und  den«elbeti  wohl  schwerlich  zu  Fuss  zurücklegen  werden ;  daher  könnte  man 
sie  leicht  verhindern,  dahin  zu  gelangen.  Indess  vertrauen  wir  in  allen  diesen  Beziehungen 
auf  Eure  Anordnungen  etc. 

Au*  dem  ältesten  Bocbmai.ter •  RegUtrante»  Im  KSnig.b.  Archiv  (lodei  Nr.  1736)  abgedr.  im 
LM.  U.B.  Nr.  MCCCLXXVII. 

Juni  19.  1667.  Derselbe  schreibt  an  den  Herzog  Johann  von  Meklenburg:  Wir  haben  erfahren, 
dass  der  Herzog  Albrecht  von  Meklenburg  nach  Heval  gekommen  ist,  und  zwar  nur  (nicht 
wen)  selbdritte,  sich  daselbst  bis  in  den  dritten  Tag  heimlich  aufgehalten,  ao  dass  Niemand 
davon  wusste,  und  sodann  nach  Dorpat  gereist  ist,  wo  er  beim  Bischof  sich  anfhilt.  Obschon 
wir  glauben  möchten,  dasa  er  gekommen,  um  mit  dem  Orden  zu  Livland  Liebe  und  Freund- 
schaft au  halten,  so  ist  uns  doch  mitgetheilt  worden,  dass  Ihm  ein  grosses  Volk  Vitalienbrü- 
der nachfolge,  mit  dessen  Hülfe  er  unsern  Orden  in  Livland  verderben  will.  Daher  bitten 
wir  Euch,  beherziget,  was  der  Orden  Alles  für  den  König  von  Schweden,  um  Eurer  und  der 
Euren  Liebe  Willen,  gethan,  noch  thut,  und  ferner  gern  thun  will,  nehmet  uns  und  unsern 
Orden  in  Eueru  Schirm,  wie  Eure  Vorfahren  alle  gethan,  und  gestattet  nicht,  dass  dem  Orden 
su  Livland  von  den  Euern  Ungemach  oder  Verderben  geschehe,  da  wir  mit  Euch  stets  in 
Liebe  und  Freundschaft  gelebt.  Wir  ersuchen  Euch  schliesslich  um  Antwort,  namentlich  dar- 
über, was  sich  der  Orden  zu  Euch  in  dieser  Sache  veraehen  soll. 

Nach  dem  Ilochmeisier-Regiairanten  v.  1394-1401  im  Konlgab.  Archiv  (Indez  Nr.  1757}  abgedr. 
im  LM.  ü.  II.  Nr.  MCCCLXXV1II. 

Juni  19.  1668.  Derselbe  achreibt  in  derselben  Angelegenheit  an  die  Herzoge  von  Rostock  und 
Wismar,  und  bittet  sie,  auf  die  Hersoge  von  Meklenburg  einsuwirken,  dass  sie  von  den  Feind- 
seligkeiten gegen  den  Orden  ablassen. 

Nach  dem*.  RegUtranten  (Indes  Nr.  1758)  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCCCLXXIX. 

Juol  19.  1669.  Derselbe  schreibt  an  den  in  Schweden  sich  aufhaltenden  Comthnr  von  Schweiz, 
dass  ihm  der  Gebietiger  von  Livland  »on  der  Ankunft  des  Herzogs  Albreckt  in  Rcval  etc. 
(wie  Reg.  1667)  in  Kenntniss  gesetzt  etc.,  und  bittet  Ihn,  bei  dem  Herzog  Johann  von  Mc- 
ind  bei  den  Herzogen  von  Rostock  und  Wismar  auf  ein  friedliches  Einvernehmen 


Nach  dem».  Regiilranlen  (Indez  Nr.  1759)  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCCCLXXX. 

1670.  Derselbe  schreibt  sn  den  Revaler  Rath  :  Ihr  habt  wohl  vernommen,  dass  wir,  mit 
Rath  unserer  Gebietiger  und  unserer  ältesten  Städte  in  Preussen,  vor  dem  AUerheiligeutage 
unsere  Sendeboten  an  die  Königin  von  Dänemark  gesandt,  wegen  der  Auslösung  des  Königs 
von  Schweden,  seines  Sohnes  und  der  Seinen,  so  wie  wegen  des  Nutzens  des  gemeinen  Kauf- 
manns. Unsere  Gesandten  wurden  aber  damals  aufgefangen  und  an  der  Weiterreiae  verhin- 
dert Darauf  schrieben  uns  die  Seestädte  kurz  vor  Ostern,  dass  wir  unsere  Boten  senden 
möchten  zu  dem  Tsge,  der  vor  einem  Jahre  beschlossen  war,  und  für  den  ein  so  kurzer 
Termin  gesetzt  wurde,  dass  wir  Euch  darüber  nicht  schreiben  konnten,  sondern  einen 
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Gebietiger  mit  nmerm  Grossschaffer,  mit  Rath  unserer  Gebietiger,  von  wegen  Eurer  Stadt  1395. 
bevollmächtigen,  in  Barem  Name»  ebensoviel  zu  geloben,  alt  untere  ältesten  drei  Slidte  fir 
tieb  geloben  sollen.  Denn  die  Königin  von  Dänemark  verlangte,  da.«  für  den  König  von 
Schweden  und  die  Seinen  acht  Stidte  geloben  sollten,  und  da  muaste  denn  su  den  drei  Preus- 
aischen  Stidten  Reval  als  die  vierte  geloben,  jede  für  ihren  Theil.  So  gingen  denn  unsere 
Sendeboten  mit  denen  der  drei  Prcussischen  Stidte  ab.  Indem  wir  Euch  den  Bericht  dieser 
Leistern  über  die  Verhandlungen  senden,  bitten  wir  Euch,  dass  Ihr  uus  sofort  nach  Preussen 
von  den  Euren  welche,  denen  Ihr  vertraut,  mit  dem  Stadlsiegel  sendet,  nnd  sie  ermächtigt, 
in  der  Sache  von  wegen  Eurer  Stadt  su  thun  und  su  lassen,  worüber  sie  aich  mit  den  älte- 
sten Preussischen  Städten  einigen  werden,  wie  Ihr  aus  der  Beilage  entnehmen  werdet,  damit 
die  Sache  desto  besseren  Forlgang  haben  möge.  Der  Sicherheit  wegen  senden  wir  Euch 
diesen  Brief  doppelt,  zu  Laude  und  zu  Wasser. 

Das  beigerügte,  aus  Schonöre  vom  19.  Juni  datirte  Schreiben  der  Bevollmächtigten  der 
drei  Preussischen  Städte,  Heinrich  IJetvelt ,  Heinrich  Damerow  und  Lubhrecht  Sah,  an  ihre 
Vollmachtgeber  gerichtet,  lautet :  Wir  kamen  am  10.  Mai  hieselbst  au,  und  lagen  bei  14  Ta- 
gen, ehe  die  Königin  anlangte.  Gleich  nach  ihrer  Ankunft  begannen  die  Verhandlungen  zwi- 
schen ihr  und  dem  Herzog  Johann  von  Meklenburg,  dem  Könige  und  seinem  Rathe,  die  im 
vorigen  Jahre  zu  Hcltingborg  abgebrochen  waren,  und  man  einigte  sich  über  viele  Artikel. 
Als  die  Rede  auf  Stockholm  kam,  erwies  sich  die  persönliche  Gegenwart  dea  Königs  als 
nothwendig:  die  Königin  Hess  daher  ihn  und  seinen  Sohn  nach  dem  Liniholm  bringen  und 
wir  zogen  Alle  dorthin,  und  lagen  dort,  unter  täglichen  Verhandlungen,  wohl  16  Tage  zu 
Felde,  bis  es  gelang,  die  Sache  zu  beenden.  Gestern  sind  wir  anher  zurückgekehrt  und 
müssen  hier  die  Reinschrift  der  Urkunden  abwarten.  Die  Königin  kommt  heute  nach  Fal- 
aterbude,  und  der  König  bleibt  bei  ihr,  bis  die  Briefe  von  den  Städten,  die  für  ihn  gelobt, 
besiegelt  sind.  Auch  wollen  die  Städte  Stockholm  zuvor  in  Besitz  nehmen,  und  darum,  ao 
wie  damit  die  Schottische  Reise  Fortgang  habe,  ist  zur  allendiichen  Vollziehung  alles  dessen 
eine  kurze  Frist  (bis  Maria  Himmelfahrt  und  spätestens  bis  Maria  Gebort)  anberaumt  worden, 
worüber  mündlich  das  Nähere.  Da  nun  die  Ton  Reval,  gleich  ans,  Alles  mit  besiegeln  müssen, 
und  fern  gesessen  sind,  und  um  die  Einnahme  von  Stockholm  su  beschleunigen,  sind  wir  mit 
dem  Comthur  Ton  Schweis  und  dem  Schafler  übereingekommen,  gleich  nach  der  Ausfertigung 
der  Urkunden  einen  von  uns  zu  Schiffe  abzufertigen,  der  den  Hrn.  Hochmeister  und  Euch 
von  Allem  unterrichte.  Wir  senden  diesen  Brief,  der  Sicherheit  halber,  doppelt,  and  bitten 
diejenige  Stadl,  an  welche  er  zuerst  gelangt,  ihn  sofort  dem  Hochmeister  vorzulegen,' damit 
er  die  von  Reval  auffordere,  ihr  Siegel  nach  Preussen  zu  bringen,  um  je  eher  je  lieber  die 
Briefe  mit  uns  su  versiegelt!.  Auch  vermuthen  wir,  dass  andere  Hansastädte,  sobald  der 
König  in  Freiheit  ist,  zusainmeuberufen  werden,  wegen  der  Schadenstandaforderung  an  Ro- 
stock, Wismar  etc.,  und  um  su  beschliessen ,  was  su  thun  sei,  wenn  die  Vitalienbrüdcr  (in 
einer  Abschrift  auch  „Galgenbrüder"  genannt)  dem  jetzt  abgeschlossenen  Frieden  nicht  bei- 
treten. Die  Revanchen  Boten  könnten  dann  gleich  auch  diese  Tagfahrt  besuchen.  —  Zar 
Ankündigung  des  zwischen  der  Königin  und  dem  Könige  zu  Stande  gekommenen  Friedens 
werden  Boten  ausgesaudt,  die  ihn  insbesondere  auch  den  Meklenburg'schen  and  den  Vitalien- 
brüdera  ansagen,  und  den  Letztern  andeuten  sollen,  dass  sie  sofort  und  spätestens  bis  St. 
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1392.  Jacobi  (d.  25.  Juli)  die  See  zu  räumen  haben  und  dem  Kaufmann  keinen  Schaden  zufügen 
dürfen,  widrigenfalls  sie  gerichtet  werden  ••Ken.  —  Die  tob  Lübeck,  Stralsund  und  Greife- 
nd sollen  die  Hüfte  des  Volk*  auerichten,  um  Stockholm  zu  beseiten,  und  wir  mit  Revel 
die  andere  Hälfte.  Ueber  die  Zahl  der  Manoschaft  ist  noch  nichts  bestimmt,  allein  wir  ver- 
muthen,  dass  es  von  beiden  Seiten  200  Gewaffnete  Cwepener)  und  Schützen  sein  sollen,  und 
zwar  mit  guten  Harnischen  und  slarkcu  Armbrusten  versehen.  —  Sollten  wir  übrigens  «ir 
Abfertigung  Eines  von  una,  wovon  wir  oben  schrieben,  kein  SchifT  und  kein  zuverlässige» 
Geleite  vor  den  Vitalienbrüdern  erhalten,  so  bleibt  et  bei  diesem  Briefe,  und  wir  kommen 
zusammen  auf  dem  Landwege  heim. 

Das  Concept  des  ersten  Schreibens  im  Hochmeisterregislranten  Im  König»!».  Archiv  ( Indes  Nr. 
1700  ,  zwei  Ausfertigungen  sowohl  dieses  Schreiben«,  als  der  Beilage,  im  Revnler  Rathsarchiv,  und 
darnach  abgedr.  im  Livl.  ü.  B.  Nr.  MCCCLXXXI. 


0.  J.  u,T.  1671.  Instruction  des  hochmeisterlichen  Gesandten  an  die  Stadt  Riga.  Der  Hochn 
J,lli  hat  mich  hergesendet,  Nachrichten  über  die  Mähr  einzuziehen,  dass  der  Bischof  von  Dorpat 
weltliche  Herren  und  Fürsten  ins  Lsnd  zieht,  und  mit  ihnen  und  mit  Hülfe  der  Ungläubigen 
das  Stift  und  den  Orden  zu  beschädigen  beabsichtigt.  Zunächst  begehrt  und  bittet  er,  dasa 
Ihr  Euch  freundlich  beweiset  unserm  Herrn  (Ersbischof)  von  Riga  und  dem  Orden,  und  den 
Unfrieden  hindert,  wozu  er  mit  seinen  Gebietigern  das  Seine  thun  wird,  denn  er  fürchtet, 
dass,  wenn  ein  Krieg  ausbricht,  derselbe  dauernd  sein  werde.  Ferner  kehrt  Euch  an  keine 
etwanigen  Briefe,  die  Besetzung  des  Erzbisthums  betreffend,  als  an  die  vom  Pabste  wegen 
des  gegenwärtigen  Erzbischofs  ausgegangenen.  Dass  der  Ersbischof  in  unsern  Orden  getreten, 
ist  mm  Betten  des  Landes  geschehen  und  nra  den  bisherigen  vieljährigen  verderblichen  Feh- 
den ein  Ende  zu  machen ;  Im  Uebrigen  sollen  beide  Theile,  Kirche  und  Orden,  jeder  bei  dem 
Seinen  bleiben.  Wenn  der  Herr  von  Stettin  Euch  mit  Briefen  oder  Boten  beschickt,  so  lasset 
Euch  auf  nichts  ein,  denn  er  fordert  Unbilliges  und  Unmögliches,  was  wider  Gott,  wider 
Recht,  Gehorsam  und  Eide  ist  etc.  Der  alle  Ersbischof  und  sein  Capitel  waren  nicht  befugt, 
der  päbstlichen  Anordnung  zuwider,  das  Stift  dem  Herrn  von  Stettin  aufzutragen.  —  In  der 
Sache  mit  dem  Bischof  von  Dorpat  hat  aich  der  Hochmeister  von  wegen  des  Gebietigers  zu 
Recht  erboten  und  die  Entscheidung  durch  Schiedsrichter  in  Vorschlsg  gebracht,  worauf  aber 
der  Bischof  nicht  eingegangen.  Daher  begehrt  der  Hochmeister,  Ihr  möget  zur  Versöhnung 
zwischen  beiden  Theilen  wirken.  Der  Hochmeister  hat  an  die  Stadt  Dorpat ,  an  Ritter  ond 
Knechte  geschrieben,  sie  möchten  ihren  Herrn  unterweisen,  daat  er  tich  im  Recht  oder  an  Freund- 
schaft genügen  laase ,  hat  aber  darüber  noch  keinen  Betcheid  erhalten.  Endlich  bitte  Ich 
Euch,  mir  zu  bezeugen,  dass  ich  wegen  samtutlicher  Stifte  ins  Land  gesandt  bin,  Friede  und 
Freundschaft  in  vermitteln.  —  In  gleicher  Weise  werbe  man  bei  der  Mannschaft,  und  erkun- 
dige sich  überhaupt,  was  die  Stadt  Riga,  Ritter  und  Knechte,  in  dieser  Ssche  in  thun  geden- 
ken, und  was  der  Orden  von  ihnen  zu  erwarten  hat. 

Aua  dem  Ilorhmelsterreglstranien  v.  1394-1401  im  Köoigsb.  Archiv  (Index  Nr.  1748)  abgedr. 
im  Livl.  U.R.  Nr.  MCCCLXXXU.  Der  Gesandte,  welcher  diese  undatirte  Instruction  erhielt,  Ut 
höchst  wahrscheinlich  In  Folge  des  Berichts  des  LivISodlscbeo  Ordensmeisters  abgefertigt  worden, 
nachHera  der  Hochmeister  mit  seinen  Gebietigern  sich  berathen  (Reg.  Nr.  1666);  daher  ist  sie  an 
diese  Stelle  gesetzt  worden. 


0.  J.  u.T.         1672.    Instruction  des  hochroeisterlichen  Gesandten  an  die  Stadt  Dorpat  nnd  die  Mann- 
Juli  ?  * 

schaft  des  Stiftes.    Der  Hochmeister  erwartet  Eure  Antwort  auf  seinen  Brief  und  lässt  Euch 
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mündlich  wiederholen,  wie  er  lieh  gegen  Enern  Herrn  erboten,  die  Sache  mit  dem  Orden  1395. 
suf  dem  Wege  des  Recht«  oder  der  Freundschaft  iu  erledigen  und  daau  eine  Zusammenkunft 
tTog)  anzusetzen,  worauf  aber  keine  Antwort  erfolgt.  Dagegen  verbindet  aich  Kuer  Herr  mit 
vielen  weltlichen  Herren,  und  vermeint,  mit  Hülfe  der  Ungläubigen,  daa  Stift  (Riga)  und  des 
Ordens  Land  au  beschädigen :  unser  Hochmeister  begehrt  zn  wissen,  ob  dies  mit  Eurem  Rath« 
and  Willen  geschieht?  Da  der  Hochmeister  vernommen,  daas  Euer  Herr  den  Herrn  von 
Stettin  in  das  Stift  Riga  einsetzen  will,  welches  bereits  von  dem  Psbste  vergeben  is*t  etc., 
so  begehrt  er,  dass  Ihr  ihm  davon  abrathet.  Wenn  andere  Briefe  an  Euch  gelangen,  als  die 
päbslliche  Bulle,  welche  das  Erzstift  dem  gegenwärtigen  Brabischof  verliehen,  so  kehrt  Euch 
nicht  darsj ;  desgleichen  wenn  Beschuldigungen  wider  den  Orden  in  Livland  Ench  zukommen, 
so  thut  nichts,  ohne  vorher  die  Entschuldigung  des  Ordens  vernommen  zu  haben.  Strebet 
mit  allem  Fleissc  darnach,  dass  der  Friede  im  Lande  erhalten  werde,  weil  im  entgegenge- 
setzten Falle,  der  Unfriede  nicht  so  bald  wird  beigelegt  werden  können.  —  Ferner  begehrt 
der  Hochmeister,  dass  weder  Ihr  noch  Euer  Herr  die  Russen  und  die  Littlisaer  in  Euer 
Stift  kommen  lasset :  sonst  wird  der  Orden  mit  Gottes  Hülfe  sich  wehren  und  wider  Eoren 
Herrn  und  seine  Helfer  Klsge  fuhren  etc. 

Ebendaher  (Index  Nr.  174»)  abgedr.  Im  Llvl.  U.B.  Nr.  MCCCLXXXIII  nnd  aas  denselben  Grün- 
den, wie  die  vorhergehende  Begeste  11671),  hierher  gestellt. 

1673.  Der  Hochmeister  schreibt  an  den  O.M.  zu  Livland  :  Es  waren  so  eben  der  Rath  Juli  6. 
des  Herzogs  von  Stettin,  dessen  Sohn  nach  dem  Erzbisthum  Riga  ateht,  bei  uns.  Sie  ge- 
dachten zunächst,  wie  der  alte  Erzbischof,  die  lllgiscben  Domherren  und  der  Römische  König 
seinem  Sohne  das  Erzbisthum  verheilten  und  gegeben,  und  begehrten  von  uns,  wir  sollten 
ihn  zulassen  und  nicht  hindern.  Wir  antworteten  darauf,  es  sei  uns  davon  nichts  bekannt, 
der  Pabst  habe  der  Rigischen  Kirche  einen  Erzbischof  gegeben,  den  wir  als  solchen  empfan- 
gen, und  dem  alle  Prälaten,  Suffraganeen  und  Ritter  und  Knechte  des  Stifts  Riga  Gehorsam 
gethan,  so  dass  wir  mit  Ehren  dsriu  nichts  ändern  können  ;  wir  hofften 'daher,  der  Herzog  würde 
uns  nicht  zumuthen,  wider  unsere  Ehre  zu  handeln.  —  An  dieser  Antwort  Hessen  sie  sich 
genügen  :  als  sie  aber  weg  wollten ,  gedachten  sie  der  Ritter  und  Knechte,  welche  dem  alten 
Erzbischof  ans  dem  Lande  gefolgt  siud,  und  dem  Hersog  erklärt  haben,  dass  sie  nur  deshalb 
vertrieben  und  ihre  Güter  ihnen  genommen  seien,  weil  sie  de«  Hersogs  Partei  in  Betreff  des 
Erzbislhuma  gehalten  ;  sie  begehrten  daher,  wieder  in  daa  Land  und  auf  ihre  Güter  geleitet 
su  werden.  Wir  erwiderten,  wir  wüssten  darauf  nicht  zn  antworten,  da  ans  die  Sache  unbe- 
kannt sei;  indess  gelraueten  wir  dem  Herzoge,  dass,  lall«  ihnen  die  Güter  wegen  anderer 
Verschuldung  genommen  seien ,  er  es  dem  Orden  nicht  verdenken  möge ;  auch  glaubten  wir 
nicht,  dass  dem  so  sei,  wie  sie  sagen.  —  Darnach  gedachten  sie,  wie  wohl  zehn  Domherren 
bei  dem  Herzoge  seien,  die  dem  Herzoge  folgen  und  ins  Land  zurückgeleitet  sein  wollten. 
Darauf  erklärten*wir ,  sie  seien  früher  wiederholt  zur  Rückkehr  aufgefordert  worden,  da  sie 
aber  nicht  gekommen,  so  wüssten  wir  nicht,  ob  nicht  der  nene  Erzbischof  andere  Domherren 
an  Ihre  Stelle  wählen  laaaen.  —  Darum,  lieber  Gebietiger,  bitten  wir  Euch,  falls  noch  keine 
andere  Domherren  erwählt  sind,  solche  Wahl  au  beanstanden;  damit,  wenn  sie  (die  alten  Dom- 
herren) mit  Willen  des  Römischen  Königs  wegzogen,  falls  letzterer  oder  andere  Herren  ihretwegen 
schreiben,  man  aie  ihre  Domherrenstellen  (thummerie)  wieder  einnehmen  lässt,  weil  sonst  der 


19*.  Römische  König  gegen  den  Orden  unwillig  werde«  konnte.  —  Zuletzt  gedachten  die  herzog- 
lichen Boten  noch,  wir  sollten  mit  ihrem  Herrn  auf  der  Grinse  eine  Zusammenkunft  (Tag) 
halten.  Wir  entschuldigten  uns  mit  anderweiten  wichtigen  Geachäften,  schlugen  aber  tot, 
unser  Rath  möge  mit  dem  herzoglichen  Hathe  einen  Tag  auf  der  Grinse  halten.  —  Ana  allen 
ihren  Aeusserungeji  wollten  wir  erkennen,  dass  an  dem  an  Euch  gelangten  Gerede,  daas  der 
Herzog  mit  grossem  Volke  durch  Rusaland  und  Litthauen  gen  Livland  sieben- solle,  nichts  sei. 
Schreibet  uns  nun  über  alle  Verhältnisse  ausführlich,  damit,  wenn  wir  wieder  vom  Hersoge 
in  Anspruch  genommen  werden,  wir  uns  su  verantworten  wiasen.  Der  Hersog  hat  viele  mäch- 
tige Freunde,  mit  deren  Hilfe  er  durchaetsen  könnte,  waa  er  in  Gute  durchzuführen  nicht 
vermag ;  daher  muss  man  sich  in  der  Sache  wohl  vorsehen.  —  Sprecht  auch  über  Alles,  was 
wir  Kuch  geschrieben,  mit  dem  Erzbischof,  namentlich  wegen  der  Domherren.  Wenn  noch 
keinen  andere  gekoren  sind,  so  muss  dies  ja  verschwiegen  werden,  damit  es  nicht  den  Anschein 
habe,  als  wenn  man  auf  die  abwesenden  wsrtet;  wenn  sie  das  erfahren,  sieben  sie  die  Sache 
noch  liugcr  hin. 

Aus  dem  Regtstraoten  v.  1394-1401  (Index  Nr.  1761)  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCCCLXXXIV. 
Du*  Jahr  i»t  Im  Schreiben  nicht  aogegeben,  dem  Inhalle  nach  aber  oicht  zweifelhaft. 

Aog.  10.         1674.  Derselbe  antwortet  den  Herzogen  Barnim  nnd  frenztaut  von  Steltin,  auf  deren  Beschul- 
digung, dass  der  Orden  den  Hersog  Otto  verunrechte,  in  ähnlicher  Weise,  wie  in  der  Reg.  1662. 

Nach  dem  Coocept  im  älte.teo  Hochmeisterregistranteo  (Index  Nr.  1763)  abgedr.  Im  Livl.  Ü.B. 
Nr.  MüCCLXXXV. 

Aog.  34.  167$.  Derselbe  schreibt  sn  die  Ritter  nnd  Knechte  des  Stifts  Dorpst  und  sn  die  Stadt 
Dorpat :  Wir  haben  Eucrn  Herrn  durch  Briefe  ond  Boten  ersucht,  sich  an  Freundschaft  oder 
am  Recht  genügen  su  lassen  und  mit  dem  Livlindischen  Ordensmeister  su  dem  Zweck  einen 
Tsg  zn  halten,  su  dem  wir  auch  einen  Gebietiger  aus  Preussen  gesendet,  und  Euern  Herrn 
überzeugt  bitten,  dsss  wir  nur  Liebe  nnd  Freundschaft  zwischen  dem  Stifte  und  dem  Orden 
gesucht  Euer  Herr  hat  aaser  Gesuch  entschieden  abgelehnt  und  dadurch  den  so  wünschens- 
werthen  Frieden  bedroht  etc.  Wir  bitten  Euch  dsher,  anf  ihn  einzuwirken,  dass,  wenn  unser 
Vorschlag  ihm  nicht  gefällt,  er  ein  anderes  Mittel  wählen  möge,  wie  die  Sache  zu  schlichten 
ist.  Uns  dünkt  es  gersthen,  dass  er  vier  Personen  aus  dem  Stifte  und  der  Ordensmeister 
vier  von  seinen  Mannen  wähle,  and  dass  deren  Ausspruche  beide  Theile  sich  unterwerfen.  — 
Da  wir  hören,  dass  Ener  Herr  beabsichtigt,  den  Orden  in  Livland  und  einige  Kirchen  daselbst 
su  beschädigen,  so  bitten  wir  Euch,  ihm  davon  abznrathen,  da  sonst  der  Orden  sich  dem 
Unrecht  mit  Gewalt  widersetzen  musste.  Wir  sind  vielmehr  gern  erbötig,  zur  Erhaltung  der 
Eintracht  Alles  so  thnn. 

Aus  dem  Hochmel.terregl.traoten  v.  1304-1401  (Index  Nr.  1704)  abgedr.  Im  Livl.  U.B.  Nr. 
MCCCLXXXVI. 

Aug.  24.         1676.    Derselbe  schreibt  dem  Bischof  von  Dorpat:  Euern  Brief  haben  wir  empfangen. 

Wie  wir  in  unserm  früheren  Schreiben  gelhsn,  so  sprechen  wir  auch  noch  jetst  den  Wunsch 
•as,  dass  Ihr  mit  dem  Ordensmeister  in  Livland  in  Freundschaft  unterhandeln  raöget,  da  der 
Orden  su  Allem,  gern  erbötig  ist,  waa  zur  Erhaltung  des  Friedens  führen  kann.  Wenn  es 
Euch,  wie  Ihr  schreibt,  zu  schwer  ist,  Tsge  zu  halten,  so  schlagen  wir  vor, 'dass  Ihr  vier 
Männer  erwählet,  etc.  Der  Schluss  ist  im  Wesentlichen  übereinstimmend  mit  der  Reg.  1675. 
Ebendaher  (Indes  Nr.  1765)  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  HCCCLXXXVII. 
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1677.,   Testament  des  Waldemar  von  Roten,  errichtet  tu  Stettin.  1385. 

Nach  dem  Orlg.  aur  Perg.  in  der  LUlhauiiebeo  Mefrika  beim  Senat  in  St.  Pelernborz  abgedr.  in  8*flkt'  '« 
v.  Bungt  *  Archiv  V,  300,  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCCCLXXXVIII.  Hochdeutsch  in  der  Hrieüad*  l,«U  Nr.  89. 

1678.    Bürgermeister  und  Rath  der  Städte  Lübeck,  Stralsund,  Greifswald,  Thorn,  Elbing,  SepÜVr.  8, 
Danzig  nnd  Reval,  bekennen,  dass  sie  den  König  Wibrecht  und  feinen  Sohn  Brich,  Herzog  zu 
Meklenburg,  Grafen  zu  Schwerin,  Herrn  der  Lande  Stargard  nnd  Rostock,  von  Margaretha, 
Königin  von  Schweden  und  Norwegen  und  Krbfiirstin  von  Danemark,  unter  nachstehenden 
Bedingungen  „ausgeborgt".    Es  folgen  die  bereits  in  der  Reg.  1664  angegebenen  Bedingungen. 


Nach  einer  Abschrift  in  den  Hansischen  Recessen  abgedr.  bei  Suhm  XIV,  597  -  601  und  darnach 
im  Livl.  ü. B.  Nr.  MCCCLXXXl.\ 

1679.  .  Margaretha,  Königin  von  Schweden  und  Norwegen  und  Erbfuratin  von  Dänemark,  Septbr.  8. 
Urkunde t  :   Nachdem  die  Städte  Lübeck,  Stralsund,  Greifswald,  Thorn,  Elbing,  Dsnzig  und 
Reval,  den  König  Albert  und  seinen  Sohn  Erich  „ausgeborgt,"  haben  sie  Schloss  und  Stadt 

vom  König  Altert  und  seinem  8ohne  Erich  su  treuer  Hand  eingenommen.  SoHta 
Stockholm,  während  sie  es  besitien,  durch  Yerrath  oder  Gewalt  abgenommen  werden, 
so  verspricht  die  Königin,  ihnen  mit  aller  Macht  zur  Wiedererlangung  behilflich  an  sein. 
Wenn  dermaleinst  dss  Schloss  und  die  Stadt  der  Königin  eingeräumt  werden  wird,  so  Will 
sie  ihnen  alle  Privilegien  und  Freiheiten,  die  sie  vom  Reiche  Schweden  genossen,  durch  einen 
offenen  Brief  bestätigen,  und  den  gemeinen  Kaufmsnn  bei  all  seiner  Gerechtigkeit  und  Frei- 
heit im  Reiche  Schweden  verbleiben  lassen. 

Nach  de».  Handschrift  bei  Suhm  XIV,  601-603  nnd  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCCCXC. 

1680.  König  Albrecht  und  sein  Sohn,  Herzog  Erich,  bekennen:  Damit  die  Städte  Lü-  Seplbr.  8. 
beck,  Stralsuud,  Greifswald,  Thorn,  Elbing,  Danzig  und  Reval,  wegen  der  für  den  König  etc. 
übernommenen  Bürgschaft  nicht  zu  Schaden  kommen,  hätten  sie,  die  Aussteller,  denselben 
Schloss  nnd  Stadt  Stockholm'»!  Verwahr  und  zu  Pfände  gegeben.  Wenn  sie,  die  Aus- 
steller, binnen  drei  Jahren  sich  mit  der  Königin  nicht  einigen  können,  so  sollen  die  Städte 
derselben  Stockholm  überliefern.  Sollte  Stockholm  verpfändet  sein,  so  soll  das  Pfand  aus- 
gelöst werden.  Die  Bürgermeister,  Rathmannen  und  Gemeinheit  zu  Stuckholm  sind  angewiesen 
worden,  den  sieben  Städteu  Pfandhuldigung  zu  thun  und  ihnen  ergeben  zu  sein.    Wenn  et 

dazu  kommt,  dass  die  Städte  Stockholm  (der  Königin)  ausliefern,  so  sollen  sie  deshalb  nicht 
getadelt,  beansprucht,  noch  gemahnt  werden.  Allen  Schaden,  den  die  Städte  in  dieser  An- 
gelegenheit erleiden  sollten,  geloben  die  Aussteller,  unter  Mitverbürgung  des  Herzogs  Johann 
des  Aeltern  von  Meklenburg,  und  einer  Reihe  von  Rittern,  Mannen  und  Städten,  zu  ersetzen. 
Unter  Mitwirkung  derselben  Bürgen  soll  den  Städten,  wenn  sie  Stockholm  durch  Vcrrath, 
Arglist  oder  Gewalt  verlieren  sollten,  zur  Wiedereinnähme  von  Stadt  und  Schloss  verholfen 


Nach  der«.  Handschrift  bei  Suhm  XIV,  603  -7  und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCCCXCI. 

1681.  Hermann  von  der  Halle,  Hauptmann  der  Städte  zu  Stockholm,  schreibt  an  den  Sptbr.  15. 
Revsler  Rath :  Nachdem  wir  Freitag»  aus  der  Weichsel  gesegelt,  kamen  wir  Mittwochs  darauf 
vor  Stockholm,  die  Lübecker  aber  kamen  fünf  Tage  später,  so  dass  sich  die  beabsichtigte 
Verhandlung  w  i  zögerte,  bis  zum  Dienstag  vor  St.  Aegidius  (Gilgentag,  d.  1.  Sptbr.),  wo  denn 
der  Rath  und  die  Gemeinde  huldigten  und  schworen,  und  auch  der  Herzog  und  seine  Vögte 
Llrt.  lrk.-R.f.  tv.  c 
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1305.  ans  das  Schloss  überantworteten,  das  wir  nun  in  Besits  haben,  und  dem  wir,  mit  Gottes  Hilfe 
nach  bestem  Vermögen  vorstehen  wollen.  Oer  Herzog  bat,  dass  wir  den  in  der  Vorbarg 
Wohnenden,  die  dort  Ihre  eigenen  Gebinde  haben,  gönnen  mögen,  darin  zu  bleiben,  da  sie 
uns  gern  Pfandhuldigung  thun  wollten.  Diese  Bitte  haben  wir  an  den  nunmehr  so  haltenden 
Hansatag  gewiesen :  achreibt  uns ,  was  Ihr  in  dieser  Besiehong  wünscht ,  indem  wir  uns  gern 
darnach  richten  wollen.  —  Am  St.  Aegidientage  kam  Magnus  von  Alm  nach  Stockholm ;  sein 
Schiff  blieb  aber  noch,  des  Windes  wegen,  in  den  Scheeren,  und  langte  erat  nach  sieben 
Tagen  mit  wohlbehaltener  Habe  an.  —  Die  Vitalienbrüder  ziehen  stark  (taste)  nach  Abo  und 
Wiborg  su ;  waa  sie  damit  meinen,  wissen  wir  nicht.  Was  mir  sunächst  hier  mehr  widerfährt, 
will  ich  Euch  gern  schreiben. 

Nach  dem  Orlg.  auf  Papier  im  Revaler  Raib.archiv  abgedr.  Im  Livl.  U.B.  Nr.  MCCCXCII. 

SpuYr.96.  «682-  »>e  Sendeboten  der  Stidte  Lübeck,  Stralsund,  Thorn,  Elbing,  Reval,  Rostock 
and  Wismar  bekennen,  dass  sie  Namens  ihrer  Räthe  und  der  Stidte,  welche  der  Königin 
Margaretha  für  den  König  Albrecht  und  seinen  Sohn  Erich  Bürgschaft  geleistet  (ausser  den 
obgenannten  sieben  Stidten  werden  noch  Greifswald,  Danzig  und  Stockholm  aufgeführt),  den 
darüber  ausgestellten  Brief  der  Königin  su  Helaingborg  ausgeantwortet,  und  die  Königin  ihnen 
dagegen  den  König  Albrecht  und  aeinen  Sohn  ausgeliefert. 

Nach  einer  Abschrift  in  den  Hansischen  Receueo  abgedr.  bei  Suhm  XIV.  607  —  9  und  darnach 
im  Livl.  U.B.  Nr.  UCCCXC1II. 

Octbr.  6.  1683.    Der  Dorpater  Rath  bezeugt,  dass  in  seiner  Gegenwart  Johann  Oldinchof  die  Voll- 

macht, die  ihm  sein  Vater  erlheilt«  auf  seinen  Bruder  Heinrich  Oldinchof,  Inhaber  dieses, 
übertrsgen  etc. 

Nach  dem  Orlg.  auf  Perg.  im  Revaler  Ralh.archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCCCXCIV. 

Novbr.  C.  1684.  Der  Hochmeister  schreibt  dem  Livlindischen  Ordensmeistcr :  Ihr  begehret  an 
wissen,  wie  man  es  mit  der  Wahl  der  Domherrn  su  halten  pflegt  in  den  Domkirchen  unseres 
Ordens  in  Preusaen,  damit  dasselbe  Verfahren  auch  im  Stift  Riga,  da  es  jetzt  su  unserm 
Orden  gehört,  beobachtet  werde.  So  wisset  denn,  dass  sn  dem  Tage,  wo  der  Bischof  das 
Capitel  halten  will,  —  was  einmal  im  Jahre  geschieht,  —  jede  Person,  welche  eine  Würde  in 
der  Kirche  bekleidet,  ihr  Insiegel  dem  Bischof  übergiebt.  Darauf  schreitet  man  zur  Wahl  und 
swar  geschieht  dies  bei  der  höchsten  Würde  nsch  dem  Bischof,  dem  Probst,  nsch  zweifacher 
Form  :  scrutinii  und  comproroissi.  Nach  der  ersten  erforscht  der  Bischof,  nebst  einem  oder 
sweien  Domherren,  die  Stimme  jedes  einseinen  Domherrn  heimlich,  und  der  die  meisten  Stim- 
men hat,  wird  als  gewählt  angesehen.  Wenn  der  Probst  gekoren  ist,  sagt  ihm  der  Bischof, 
dass  er  einen  Domherrn  zum  Decau  „austreibe."  Hat  dieser  es  gethan,  so  fragt  der  Bischof, 
ob  Jemand  einen  andern  zum  Decan  austreiben  will.  Ist  dies  nicht  der  Fall,  so  fragt  der 
Bischof  jeglichen  Domherrn,  ob  ihm  der  ausgetriebene  zum  Decan  behage.  Wird  diese  Frsge 
von  allen  bejaht,  so  überreicht  ihm  der  Bischof  das  Insiegel  der  Decanswürde.  Auf  dieselbe 
Weise  wihlt  man  einen  Gustos.  Scholaslicus ,  Cantor  und  andere  Würdenträger,  als  einen 
Pfarrer.  Der  Bischof  darf  alle  diese  Würdenträger  im  Laufe  des  Jahres  ohne  das  Capitel  nicht 
entsetzen,  soudern  muss  vielmehr,  selbst  bei  wichtigen  Gründen,  des  Cspitels  Zustimmung  ein- 
ziehen. Andere  Kirchenämter,  die  dem  Capitel  allein  zugehören,  besetzt  der  Probst  mit  dem 
Capitel,  ohne  den  Bischof.    In  der  angegebenen  Form  des  Scrutiuiums  kann  man  einen  Probst 
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wiblen ;  die  andere  Wahlform  int  die  des  Compromisses.  Es  wählen  nämlich  Bischof  und  1395. 
Cipitel  drei  Domherren,  welche  volle  Gewalt  erhalten,  einen  Probst  su  wählen,  und  wen  aie 
diau  wählen  nnd  als  Probst  offenbar  benennen,  der  erhält  die  Würde.  Die  andern  Prälaten 
wählt  man  in  der  oben  .beschriebenen  Weise.  —  So  möget  Ihr  denn  die  Domherren  su  Riga 
nnterweisen,  dsss  sie  in  solcher  Art  ihre  Aemtcr  besetzen,  da  der  grünste  Theil  dem  Orden 
ingehört.  —  Gleichzeitig  schreiben  wir  an  den  Ersbischof  und  unterweisen  ihn  ernstlich,  dasa 
er  es  mit  dem  Orden  freundlich  halte  etc.  und  fügen  eine  Abschrift  unseres  Briefes  hier  bei. 
8.'  Reg.  1687. 

Ans  dem  oft  angeführten  Hochmeister  -  Regittranten  v.  1394  fgg.  (Index  Nr.  1766]  ahgedr.  im 
Llvl.  U.  B.  Mr.  HCCCXCV.   Zwar  ohne  Jahrxahl,  aber  dem  Inhalt  zufolge,  hierher  gehörig. 

1685.  Der  Hochmeister  dankt  dem  Rcvaler  Rathe,  dass  er,  auf  seine  Bitte,  den  Bür-  Nvbr.  10. 
germeister  Johann  Stohenfuti  zum  Tage  der  Auslösung  des  Königs  von  Schweden  und  der 
Seinen,  die  nun  vollzogen  ist,  gesendet.    Er  hat  in  allen  Dingen  mit  unaern  andern  Städtern 

die  auf  dem  Tage  gewesen,  getreulich  gearbeitet  und  sich  gutwillig  bewiesen,  wofür  wir  ihm 
sehr  danken,  nnd  Euch  bitten,  ihm  in  unserem  Namen  den  Dank  abzustatten.  Er  wird  Euch 
über  alle  Verhandlungen  in  der  angegebenen  Sache  genau  unterrichten,  und  wir  ersuchen 
Euch,  mit  ihm  Rath  zu  halten  und  dann  Euer  Gutachten  uns  vorzustellen.  Dann  wollen  wir 
die  Sache  mit  unseren  Städten  in  Ueberlegung  nehmen,  und  prüfen,  was  in  allen  Dingen  so 
tliun  nützlich  sei. 

Nach  dem  Orlg.  auf  Papier  Im  Revaler  Raib.archiv  sbgedr.  im  Llvl.  U.  B.  Nr.  MCCCXCVI. 

1686.  Der  Rath  der  Stadt  El  hing  schreibt  an  den  zu  Reval :  Unser  Mitbürger  Hein-  Nvkr.  HL 
rieh  Paleborn  hat  uns  vorgelegt,  wie  Johanne»  Retter,  Bürger  zu  Danzig,  auf  seine  Bitte  vor 
einiger  Zeit  Hrn.  Heinrich  von  der  flog  he  in  Eurer  Stadt  Reval  brieflich  ersucht,  dass  er 

die  zugleich  mitgesendeten  48  (Stück)  weisse  Thorn'sche  Laken  su  getreuer  Hsnd  empfange, 
bis  H.  Paleborn,  dem  die  Laken  gehörten,  nach  Reval  käme.  Nunmehr  bitten  wir  Euch,  ge- 
dachte Laken,  sie  mögen  nun  bei  Hrn.  r.  d.  tfoghe  oder  sonst  wo  stehen,  dem  Vorzeiger 
dieses,  H.  Paleborn,  oder  dessen  Bevollmächtigten,  verabfolgen  su  lassen  etc. 

Nach  dem  Orig.  auf  Perg.  io  dem*.  Archiv  abgedr.  im  Ltvl.  U.B.  Nr.  MCCCXCVI!. 

1687.  Der  Hochmeister  schreibt  an  den  Efsbiachof  von  Riga:  Wir  haben  vernommen,     O.  J. 
wie  Ihr  Euch  gegen  den  Gebietiger  und  Orden  in  Livland  nicht  so  freundlich  benehmet,  als  I*vbr- 
dass  sie  auf  einen  friedlichen  Ausging  des  Krieges  und  der  Zwietracht,   die  leider  so  viele 
Jahre  gewährt,  rechnen  dürfen ;  indem  Ihr  in  heimlichem  Einverständuiss  mit  den  alten  Dom  - 

steht,  die  Euch,  wie  wir  fürchten,  nicht  zum  Frieden  rathen  werden,  namentlich  Hr.  * 
Lodoviei,  der  steU  ein  grosser  Widersacher  dea  Ordens  gewesen.  Dagegen  achtet 
Ihr  nicht  die  Domherren  des  Ordens,  obschon  Ihr  erfahren  habt,  dass  die  alten  Domherren 
Eoch  und  den  Orden  beim  Hofe  su  Rom  gelästert,  und  dass  sie  im  Verein  mit  Christen  und  < 
Heiden  darauf  ausgehen,  Euch  nnd  den  Orden  su  beschädigen,  und  einen  Andern  an  Eure 
Stelle  zu  setzen.  Ist  das  Band  der  Vereinigung  dadurch  nicht  zerrissen,  dass  ein  Theil  der 
alten  Domherren  mit  Euch  ist,  ein  Theil  suswendig?  Möget  Ihr  doch  einsehen  (prüfen),  dass 
sie  grössere  Liebe  haben  zu  den  Brüdern  ihres  Ordens,  als  zu  Euch  und  den  Brüdern  unseres 
Ordens  :  es  wäre  genügend ,  wenn  Ihr  sie  hieltet  für  Domherren  und  nicht  für  sllzugrosse 
„Heimliche4',  dasa  Ihr  nicht  das  Feuer  des  Kricgea  ernenet  und  erziehet  in  Eurem  Schoosse. 

0» 


Digitized  t>y  Google 


Up*,  Erkennt  Ihr  nicht  die  grosse  Freundschaft  und  Liehe,  die  der  Orden  in  Ench  getragen  and 
noch  trlgt,  am  deren  Willen  er  Schaden,  Ungunst,  Feindschaft  und  Entsagung  tou  Fürsten, 
and  Herren  leidet?  Wir  bitten  Euch,  das«  Ihr  Liebe  traget  zu  dem. Orden,  und  etlichen 
alten  Domherren,  so  wie  etlichen  Mannen  Eurea  Stift«,  als  denen  von  Roten,  nicht  zu  sehr 
folget.  Wir  fürchten,  es  ist  nicht  gut,  dass  Ihr  Eurem  Capitel  die  Freiheit  der  Wahl  be- 
nehmen wollet.  Zwar  haben  wir  allerdings  vor  einiger  Zeit  dem  Gebietiger  wegen  Aufschubs 
(ofzog)  der  Wahl  geschrieben  (Reg.  1673) ;  allein  das  geschah  damals  aus  wichtigen  Gründen, 
die  Euch  bekannt  aind.  Haltet  ja  Freundschaft  mit  dem  Orden,  and  wir  wollen  Alles  thun, 
Eure  Kirche  hei  ihrem  Recht  sa  erhalten.  Wir  haben  so  viele  alte  Feindschaften,  die  noch 
nicht  geachlichtet  sind,  dass  es  wohl  Notluthut,  dsss  wir  In  Freundschaft  und.  Lieb«  zusam- 
menhalten. —  Dem  nach  st  haben  wir  vernommen,  dass  Ihr  Eure  Hiuser  mit  Euren  Mannen 
beateilet,  die  doch  vormala  mit  gewesen  sind  in  all  dem  Kriege.  Nun  werden  wir  von  Tage  zu  Tage 
gewarnt,  dass  man  dem  Herzoge  von  Stettin,  der  nach  dem  Erzblatham  trachtet,  die  Häuser 
▼errathen  wolle.  Darum  bitten  wir  Ench,  mit  Euren  Häusern  vorsichtig  zu  sein  und  sie  mit 
Rath  der  Gebietiger  zu  bestellen,  da  diese  besser  wissen,  als  wir,  wer  die  sind,  die  damals 
mit  im  Kriege  gewesen.  Ucbrigens  bitten  wir,  daa  Gesagte  heimlich  bei  Euch  zu  behalten, 
da  wir  nur  Euer  Frommen  und  Eure  Ehre  im  Auge  haben. 

Nach  dem  H.M.Registranlen  v.  1394  (Index  Kr.  1767)  abgedr.  im  Ltvl.  U.B.  Nr.  MCCCXCVlll. 

Decbr.  3.  1688.  Der  Hochmeiater  schreibt  an  die  Mannschaft  des  Rigischen  Erzstifts  and  an  die 
Stadt  Riga:  Wir  haben  für  wehr  vernommen,  wie  der  Bischof  von  Dorpat,  mit  Hülfe  der 
Lltlhauer  und  Russen,  den  Sohn  de6  Herzogs  Swantibor  von  Stettin  in  sein  Stift  gelassen 
hat,  und  das  Erzstift  Riga  anzugreifen  gedenkt,  ohne  das  Recht  Eurea  Herrn,  dea  ErzbUchofa, 
und  verschiedene  Vorschlage,  die  wir  ihm  zur  friedliehen  Ausgleichung  des  Seche  gemacht, 
haben,  zu  berücksichtigen.  Darum  bitten  wir  Euch,  Euren  Herrn  und  den  Orden  zu  unter- 
stützen, und  in  dieser  Angelegenheit  so  zu  handeln,  wie  wir  Euch  vollkommen  vertrauen. 

Aus  dem  oft  erwähnten  Hochmeiater  -RegUtranten  im  Königin.  Archiv  (Indez  Nr.  1768}  abgedr. 
im  Lfvf  U.  B.  Nr.  MCCCXCIX. 

Decbr.  3.  1689.    Derselbe  schreibt  an  die  Mannschaft  des  Stifts  Dorpat  und  die  Stadt  Dorpat,  mit 

Beziehung  auf  einen  frühern  Brief  (Reg.  1675.).  auf  den  er  noch  keine  Antwort  erhalten,  und 
den  er  daher  abschriftlich  beifüge,  er  habe  vernommen,  dass  der  Bischof  von  Dorpat  den  Sohn 
des  Hersogs  Swantibor  in  sein  Stift  gelassen,  dsss  Letzterer  mit  den  Seinen  und  einigen 
Feinden  des  Ordens  in  der  Stadt  Dorpat  behauset  und  geheget  werde,  nnd  bittet,  sie  mögen 
0  auf  den  Bischof  einwirken,  dass  er  die  Feindseligkeiten  einstelle  etc. 

Ebendaher  (Index  Nr.  1769)  abgedr.  im  Livl.  V.  B.  Nr.  MCD. 

Decbr.  4.  1690.  Der  Revaler  Rath  schreibt  an  Tborde  (ohne  Zweifel  ist  hier  der  Ritter  Thord 
Bande  Rorikuon  zu  verstehen,  mit  welchem  der  Revaler  Rath  besonders  in  der  Folge  viel 
correspondirte):  Euern  Brief  in  Betreff  des  Schadens  und  Ungemaches  der  beiden  Schiffe, 
wobei  Eure  Freunde  geweaen,  haben  wir  vernommen,  und  glauben  Eurer  und  Eurer  Freunde 
Entschuldigung,  dsss  es  unabsichtlich  (van  ungeachichte  und  unvorramendet)  geschehen;  wir 
heben  Euch  schon  früher  darüber  geschrieben,  und  seitdem  ist  keine  neue  Klage  hieselbst 
gegen  Euch  vorgebracht  worden.  Ihr  schreibt  ferner,  Ihr  hättet  uns  gebeten,  Euch  deshalb 
beim  Hochmeister  zu  entschuldigen ;  davon  finden  wir  aber  nichts  in  Euren  früheren  Briefen, 
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sondern  Wo..,  dss*  wir  bei  den  Städte»  Eure  Unschuld  beengen  mögen.  Uebrigena  iat  unter  1», 
Bürgermeister  sowohl  Mm.Hpehi.ei»tfr,.t|«  mm  Hansajsge  *J.  Bote  abgesandt,  and  «,r  boten, 
d«ss,  wenn  auf  Euch  die  Rede  gekommen  aein  sollte,  er  Eure  Unschuld  beaeugt  haben  wird.. 
Was  Kpre  Bitte  anlangt,  das»  wir  Buren  Freunden  in  dieser  Sache  aicher  Geleit  in  unsere 
Stadt  geben  mögen,  ao  aind  wir  Euch  su  Liehe  gern  bereit,  ea  su  thun,  hoffen  aber,  dasa 
Ihr  uu«  mit  dem  Qe|eU  für  andere  Leu*«,  welche  gegen  die  Städte  gehandelt,  nicht  beiaatet, 
da  uns  <],,s  su  thun  nicht  ansteht  etc. 

Nach  de«  Comeept  im  Revaler  Ratbsarcbiv  abgedr.  im  UvJ.  U.B.  Nr.  MCDI. 

1G9I.    Hierher  gehört  ohne  Zweifel  das  Sehreiben  des  Ordepaanejsters  an  den  Berater  Decbr.  8. 
Rath,  welches  bereits  unter  Nr.  MCLVH  in  dem  Urkwdenbuch  abgedruckt  und  unter  Nr. 
1268  wgwMrt  worden. 

Um  das  Jahr  1595. 

1692.  Der  Lübecker  Rath  aebreibt  an  den  Revsl'schcn :  Wir  haben  una  mit  dem  Herrn    O.  J. 
Ritter  Heinrich  Rebuck  verglichen  wegen  der  200  Mark  jährlicher  Rente,  die  Hr.  Jacob  Ahm- 
kamton  mit  uns  hatte,  also  dass  wir  ihm  aolehe  Rente  nnd  ihren  Hauptstuhl,  da  er  nach 

an  una  gerichteten  offenen  Briefe  desaen  mächtig  war,  wieder  abgekauft  und  dafür  an 
geaählten  Pfennigen  3100  Mark  Lüb.  gegeben,  nach  Ausweis  aeiner  Quittung,  die  er 
uns  darauf  besiegelt  nnd  uun  bei  Euch  gelegt  ist,  in  Eurer  Gegenwart  tu  terreiasen  (?to 
serende?)  und  uns  herzusenden.  Wir  bitten  Euch,  uns  darin  bchülflich  au  sein,  dasa  dies 
to  geschehe  und  wir  daran  verwahrt  werden. 

Nach  dem  Orig.  auf  Perg.  im  Revaler  Ralhaarchlv  abgedr.  im  UM.  V.  B.  Nr.  MCDII.  Dies 
Schreiben  ist  ibeils  nach  den  SrhriftiOgen,  tbeils  deshalb  hierher  ge»elzc  worden,  well  Jacob  Abra- 
hamtom um  diese  Zeit  in  Urkunden  vorkommt.  S.  oben  Reg.  1648  und  4»;  vargl.  auch  den  Index 
Nr.  515  und  unten  Reg.  16*99  n.  a. 

1693.  Die  Ritter  Eren%itel  Neklitton,  Sten  Booton  und  Thord  Bonde,  achreiben  aua  O.  J. 
Raaebnreh  in  Finnland  an  den  Revaler  Rath:  Wie  wir  Euch  bereite  früher  geschrieben 
wegen  der  Vitalienbruder,  dass  sie  in  Abo  seien,  ao  sind  aie  auch  jetzt  noch  in  derselben 
Voigtei  und  bähen  uns  das  Aergste  gethsn,  was  sie  konnten.  Uebrigens  ist  uns,  Gott  sei 
Dank,  kein  grosaer  Schade  geachehen,  nnd  wir  wiasen  nicht  anders,  als  dass  sie  in  das  Stift 
Oeael  oder  in  den  Hafen  so  Rcval  oder  auf  die  Rbede  au  Pernau  wollen.  Wenn  Ihr  dem 
steuern  wollt,  ao  aendet  una  Euer  Volk;  dem  wollen  wir  mit  Leib  und  Gut  behölflich  sein 

nnd  aie  überall  auchen  ;  wollt  Ihr  Euch  aber  nicht  daran  kehren  und  sie  würden  una 
drängen ,  dass  wir  uns  mit  ihnen  frieden  (vreden)  müsaten,  und  Euch  einiger  Schade 
ihnen  geschähe,  so  wollen  wir  daran  „unverdacht"  aein. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  demselben  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.  B.  Nr.  MCOlll. 


1596.  IW 

1694.    Der  Hoohmeiator  achreibt  an  den  Landcomthur  des  Ordens  in  Böhmen:  Wachet  o.  J.  «.T. 
ob  nicht  der  Bischof  (von  Dornst),  der  den,  Orden  in  Livland  und  daa  Stift  Rigs 
beschädigen  will,  Boten  oder  Briefe  an  den  Hämischen  König,  mit  Klagen  wider  den  Orden, 
sendet-    Geschieht  es,  so  verantwortet  den  Orden,  und  seht  darauf,  dass  man  dem  Bischof 
nicht  Zugeständnisse  mach t,  ehe  man  den  Orden  gehurt.    Dasoit  Ihr  den  Sachverhalt  genauer 
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1888.  kenn«*  lernt,  senden  wir  Ench  eine  kurse  Instruction  («srichtunge).  Der  Blicbof  von  Dornet 
bandelt  wohl  ani  Neid,  da  er  ea  aehr  mit  dem  alten  Erzbischof  von  Riga  gehalten  hat  Nun 
er  aieht,  dasa  die  Kirche  von  Fabele  Hrn.  Johann«»  Wallenrod  veraehen  iat,  der  aie  nun 
ober  iwei  Jahre  mit  vollem  Rechte  gehabt,  indem  die  Suffraganeen  ihm  Gehoraam  gethan, 
die  Lande,  Ritter  und  Knechte  ihm  geachworen,  and  wir  ihn  ala  Erzbischof  und  nnaerea  Or- 
den» Bruder  empfangen  haben,  hat  er  su.aich  geladen  den  Sohn  dea  Herzogs  von  Stettin, 
und  meint,  Ihn  wider  den  Pabat,  unsern  Orden  und  daa  Land  in  daa  Stift  Riga  in  bringen, 
mit  Hülfe  einiger  Herren,  ao  wie  der  Litthauer  und  Ruaaen.  Er  lässt  Strasaen  und  neue 
Wege  bauen  aua  aeinem  Biathura  in  der  Ungläubigen  Land,  und  macht  Letstere  mit  den  Wegen 
nach  Livland  bekannt.  Er  hegt  und  unteralQUt  dea  Ordens  ärgste  Wideraacher,  und  hat  aich, 
wie  mau  spricht,  mit  Litthauern  und  Ruaaen  verbündet,  die  ihm  gelobt,  den  gedachten  Herzog 
mit  Gewalt  in  daa  Erzstifl  einauführen.  Er  hat  ferner  einen  der  Herren  von  Meklenborg  ein- 
geladen, ihm  einige  Festen  aeinea  Stifta  eingegeben ,  und  will  ihn  dort  xum  Bischof  (au  aei- 
nem Nachfolger?)  machen,  während  wir  nicht  glauben,  dasa  solche  Herren  dem  Lande  nütze 
aind.  Er  iat  ao  verhärtet  in  aeinem  Vorsatie,  daas  wir  ihn  weder  mit  unsern  Boten,  dem 
Comthur  sd  Thorn  und  dem  Voigt  tu  Dirasow,  noch  mit  unsern  freundlichen  Briefen  haben 
aur  Beainnung  bringen  können.  Wir  haben  ihm  angeboten,  die  Streitpunkte  durch  vier  Schieda- 
richter  von  seiner  und  vier  von  unserer  Seite  au  verhandeln  und  auszugleichen  ;  er  hat  dies 
aber  abgelehnt,  und  thut  ao,  ala  wenn  er  mit  Gewalt  verfahren  und  aich  am  Rechte  nicht 
genügen  lassen  wolle.  Er  hat  es  dem  Orden  in  Livland  also  nah  gebracht,  dass  man  aich 
eines  öffentlichen  Kriegea  versehen  muss,  indem  er  sich  mit  den  Ungläubigen  verbündet:  da- 
durch aind  der  Gebietiger  in  Livland  und  die  Kirche  in  Riga  in  grosse  Kosten  versetit.  — 
Gegenwärtig  haben  wir  den  Comthur  an  Schweiz  abgesandt,  von  Neuem  seine  nnd  seiner  Un- 
terthanen,  Städte,  Ritter  und  Knechte  Meinung  su  verhören,  und  sich  vor  ehrbaren  Zeugen 
Im  Namen  des  Ordena  zum  Recht  und  zu  aller  Sühne,  Freundschaft  nnd  Liebe  zu  erbieten, 
damit  er  dem  Ordeu  nicht  vorwerfe,  dass  derselbe  nicht  Alles  zur  Herstellung  des  Friedena 
versucht.  Ihr  wisst,  daas  die  Festen  des  Stifts  Dorpat  hart  an  die  Rassen  grämen)  nnd 
wenn  dieae  oder  die  Li  ulmner  die  Schlösser  gewinnen,  so  werden  sie  gana  Livland  und  von 
dort  aua  andere  Christenländer  beachädigen.  —  Wie  man  spricht,  haben  sie  sich  auch  mit 
den  Vitalienbrüdern  verabredet,  welche  jetzt  Livlaud  gegenüber  liegen  und  grossen  Schaden 
thun.  —  Unterrichtet  von  allem  Vorstehenden  unsern  gnädigen  Herrn  Johanne»,  und  den 
Markgrafen  Jott,  Euern  Vater,  Euern  und  des  Ordens  besondern  Freund,  unserea  Hrn.  Königa 
Rath,  den  Cansler,  den  Bischof  von  Meissen,  und  andere  Gönner  dea  Ordens,  wo  Ihr  es 
für  zweckmässig  erachtet. 

Aus  den».  Registranten  (Index  Nr.  1771)  abgedr.  Im  Llvl.  U.U.  Nr.  MCDIV.   Ohne  Jabrzahl, 
aber,  dem  labalte  nach,  unstreitig  In  diese  Zeit  gehörig. 

0.  T.  1695.    Der  Revaler  Rath  verordnet:   1)  Jeder  Knappe  aolt  jährlich  zn  Weihnachten 

erhalten  5  Ellen  Thomas'sches  gekruropenes  und  geschorenes  Tuch  zum  Rock  und  Wsms  (ko- 
gele),  und  alle  zwei  Jahr  10  Ellen  zu  einem  zwiefachen  Mantel  (hoiken);  znm  Nähen  des 
Rockes  und  Wamsea  6  Or,  ebensoviel  zum  Mantel.  2)  Jeder  Diener  erhält  zu  Weihnacht 
jährlich  U  Ellen  Thoraea'aches  Tuch  zum  Mnntcl  und  Rock,  und  9  Or  Nahtgeld  für  jedes 
Kleidungsstück;  3  Ellen  Leinwand,  dafür  (?)  an  Gelde  1  Verding;  und  6  Mark  jährlich  Rente. 
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3)  Dem  Stallknecht  und  Hufschmied  (aasemede)  in  den  eine«  Jahre  8  Ellen  Lubischea  graues  ISN. 
n  andern  16  Ellen  au  Mantel  und  Reck,  und  jährlich  9  Ellen  Thomaa'echf 
Zu  Weihnachten  und  au  Ottern  eine  Merk  und  ein  Paar  Schuh.  4) 
Krouwele,  dem  Armbruatmacher,  S  Mark  Rente;  dem,  der  den  Zeiger  stellt,  5  Mark  Rente; 
dem  Böchsenmeiater  Martin  jährlich  6  Mark  und  Freiheit  vom  Seheaa  und  vom  Wachtdienat. 

>ach  «iocr  Aufzeichnung  im  Revaler  Halksarchiv  abgedr.  in  v.  Dunge  s  Archiv  III,  7  1  uad  dar- 
nach im  Livl.  Ü  B.  Nr.  MCDV. 

1606.    Der  Rigteehe  Rath  verleibt  dem  Rathaberrn  Labbert  ffittenborg,  auf  Kindefkin-    0.  T. 
der  zu  vererben  und  im  Bürgerrecht  au  bleiben ,  einen  kleinen  Raum  jenaeita  der  Düna  (mit 
genau  bestimmten  Grenzen ),  wofür  jährlich  der  Stadt  ein  Loth  Pfennige  ewigen  Zinaee  an 
entrichten  iit. 

Nach  eioer  Aufzeichnung  im  Bigwehen  Raihaarchhr  abgedr.  im  Llvl.  U.B.  Nr.  MCDVI. 

1687.    Anf  dem  in  diesem  Jahre  au  Walk  abgehaltenen  Städtetage  waaen  von  Seiten    0.  T. 

der  Stadt  Rign  anwesend  die  Rathaglieder  Tidenumn  von  der  Nienbrügge  und  Conrad  Vüeh.  im*-  91 

Nach  Rbjischcn  Arcblvnachriduen  bei  GedefttucA,  Livl.  Jahrbb.  I,  1,  51«.   Der  StüdieUg  ward« 
wahrscheinlich  am  6.  Janr.  gehallen.    S.  Reg.  1«98. 

1698.    Die  Livländischen  Städte  schreiben  aua  Walk  (Epiphanias,  up  den  Walke)  an  die  im.  6. 
Preussischen  Städte,  und  bitten  dieselben,  das  Ausbleiben  ihrea  „Leidegeldea"  xn  entschuldigen, 
da  die  Güter,  für  welche  ea  zu  zahlen  ist ,  noch  theilweiae  in  der  Fremde  aind.    Riga  hat 
bercita  dem  Card  von  der  Borch  durch  Johann  von  der  Putte  25  Mark  Rig.  an  die  Preussi- 
schen  Städte  geliefert.    Auch  das  übrige  Leidegeld  soll  durch  Riga  an  sie  gelangen. 
Aua  dem  Danziger. Stadlbuch  II,  218  Im  dortigen  Raib»archiv. 

1698.  Die  Nowgoroder  Iwan  Kaieke,  Terentij  Juriane,  Iwan  Jäkele  (Jakowlewl),  Con-  im. 
»tantin  Oltukow  und  Axentii  Serebrenik,  mit  Ihren  rechten  Erben,  geloben  für  daa  Gut,  wel- 
chea  den  Nowgorpdcrn  Jermoh  Karpin,  Wauilij  Jurjew,  Pawel  Tinio/ejew,  Iwan  Conatan- 
tin(au>),  Trvfan  Nesterow,  Marckemin  (?)  und  Kuma  von  den  Vitalienbrüdern  auf  der  See 
geraubt,  welches  Gut  Jacob  Abrahamaon  den  Räubern  wieder  abgenommen,  dieaelben  am  Leibe 
gerichtet  und  die  obgenannten  Russen  nach  Berel  gebracht.  Hierauf  kamen  der  Ordenimeister 
von  Livland,  der  Comthqr  von  Reval  und  der  Revaler  Rath,  und  baten  Jacob,  dast  er  jene  fc 
Rossen  freigebe  und  zwei  Theile  des  den  Vitalieubrüdern  abgenommenen  Gutea,  mit  dem  dritten 
Theile  des  Gutea  aber  aeine  Helfer  befriedige.  Demnächst  haben  oberwähnte  „Haoptleute"  (Aus- 
sieller  der  Urkunde)  Kreuzküssung  gethan,  dass  weder  sie,  noch  die  Ihren,  noch  Nowgorod, 
noch  Jemand  von  ihretwegen,  weder  an  den  Ordenameiater  und  die  Seinen,  noch  an  Jacob 
und  die  Seinen,  noch  an  die  Stadt  Reval  und, die  Ihren,  Ansprüche  weiter  erbeben  werden. 
Gegeben  au  Revel  etc. 

Nach  dem  Orig.  auf  Perg.  im  Revaler  Rath*arcbiv  abgedr.  im  Livl.  U.  B.  Nr.  MCDVII. 

v       1700.    Wennemar  von  Bruggenoye,  Livl.  Ordensmeister,  verleibt,  mit  Rath  und  Einwil-  Jas*.  TT. 
ligung, seiner  Mitgebietiger,  den  Gebrüdern  Onghuten  und  Curen  ein  Stück  Landee  am  Fluaae 
Abo  w  e  (dessen  Gränzen  genau  bestimmt  werden)  auf  ewige  Zeiten  nach  Lehnrecht,  mit  allen 
Rechten,  Früchten,  Freiheiten,  Natzungen  und  Zubeberungen,  an  Aeckern,  Wieaen,  Weiden, 
Hölzuugen.  Bienenbaumen,  Wässern,  Vogelfang,  Jagd  und  Fischerei. 

N«tfa.den  Orig.  auf  Perg.  abgedr.  in  den  Arbeiian  der  Curläai.  Geaettaehaft  für  Littecator  V, 
30,  in  F.  v.  Mlopmatm  s  Curlind.  CQterchronlk«  1,303  Nr.  «0  und  darnach  im  Livl.  U.B,  Nr.  MCI)  vm. 
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1700,«.  Der  Dorpater  Rath  theilt  dem  Revanchen  einen  Brief  de«  Deutschen  Kauf 
manna  io  Nowgorod  vom  15.  Jaouar  mit,  folgenden  Inhalt. :  Acht  Tage  nach  heil.  Drei-Könige 
kam  in  den  Hof  su  Nowgorod  Rotger  von  Wüten,  und  mit  ihm  Diedrich  von  Atchrade,  Kauf- 
mann de«  Comthura  von  Vellin,  mit  aieben  Pferden,  nnd  brachte  Geld  und  Gut  in  St.  Peter« 
Gewere  mit.  Als  wir  davon  Kenntnisa  erhielten,  loden  wir  Rotger  vor  den  gemeinen  Kauf 
mann  in  einer  geraeinen  Steven,  da  er  keine  Briefe  von  Euch  oder  andern  Städten  an  den 
Kaufmann  brachte,  und  fragten  ihn,  in  weicher  Bigenachaft  gedachter  Diedrich  ihn  begleite. 
Darauf  erwiderte  Rotger :  er  habe  lange  in  Livland  gelegen,  und  da  er  Verlangen  gehabt,  nach 
Nowgorod  in  gehen,  «o  habe  der  Comthor  von  Vellin  ihm  den  Diedrich  mit  auf  den  Weg 
gegeben,  „wenn  Rotger  bessere  Gesellachaft  veratatlete  «u  seiner  Genfige,  das«  er  ihn  ver- 
lassen könne,  wenn  er  wollte."  Hierauf  lieaaeii  wir  in  derselben  Steven  Diedrich  vor  uns 
kommen,  und  beschuldigten  ihn,  auf  Grundlage  der  Schra,  das«  er  mit  Geld  und  Gut,  daa 
dem  Ordeif  gehöre,  in  St.  Petere  Gewere  gekommen,  und  nahmen  es,  .1«  verfahren  Gut,  «um 
Besten  St.  Peter«  iu  Anspruch.  D«rauf  antwortete  er:  wir  mögen  sehen,  w«s  wir  thiten; 
«ein  Herr  sei  ein  hastiger  Mann,  und  ein  Viertheil  von  dem  Mitgebrachten  gehöre  seinem 
Herrn,  dem  Comthor,  desgleichen  4  von  den  7  Pferden;  wollten  wir  auch  die  wegnehmen, 
•o  möchten  wir  ea  thun,  er  werde  hier  kein  Wort  darum  verlieren.  Zugleich  fugte  er  mit  fre- 
velndem Muthe  hinau:  Ginge  ea  ihm  hier  ' ab,  er  wolle  es  in  Westphalen  wohl  mahnen.  — 
Daher  haben  wir,  mit  Vollwort  des  Kaufmann«,  das  gedachte  Gut  „aufgehalten  auf  ein  Recht"  : 
e«  waren  H6'4  St.  Rig.  Silber«.  De«  andern  Tages  bat  Rotger,  man  möge  den  Kaufmann 
versammeln,  er  habe  vor  ihm  zu  sprechen.  Als  sie  nun  beide  vor  dem  Kaufmann  erschienen, 
bat  Rotger,  daas  der  Kaufmann  ihm  vergönne,  was  er  andern  Wanderern  vor  ihm  vergönnt, 
und  ihn  fahren  lasse,  wie  er  gekommen.  Darauf  antworteten  wir,  wir  wollten  uns  an  Diedrich'» 
Bekenntniss  halten,  boten  Rotger,  wenn  er  dessen  bedürfte,  10—12  St.  iu  seiner  Zehrung  su 
geben,  und  vergönnten  Diedrich,  nm  Rotger'*  Bitte  willen,  mit  seinen  vier  Pferden  davon  iu 
reiten.  —  Wir  bitteu  Euch  nunmehr,  dafür  zu  sorgen,  das«  St.  Peter  und  der  hiesige  Kauf- 
mann in  ihren  Rechten  nicht  beeinträchtigt  werden,  da  Diedrich  selbst  vor  uns  bekannt  hat, 
dass  er  in  Dorpat  und  auch  auf  dem  Wege  nach  Nowgorod  gewarnt  worden,  das«  er  sein  Gut 
nicht  in  St.  Peters  Gewere  führe.  Dessen  ungeachtet  ist  er  hergekommen  und  ist  hieselbct 
„benachtet",  ehe  wir  die  S«chc  anregten;  „hierum  hat  er  dem  Kaufmann  offenbar  gedroht, 
dass  drei  Kasten  offen  sein  «ollen  su  des  Kaufmann«  Scheden,  um  dieses  Gutes  Willen."  — 
Der  Dorpater  Rath  bittet  achliesalich  den  RevaPschen.  ihm  baldigst  su  ratheu,  was  er  dem 

Kaufmann  hierauf  antworten  solle. 

Nach  dem  Original  auf  Papier  im  Revaler  Rathsarchiv  abgedr.  im  LI  vi.  U.B.  Nr.  MDX  *).  Ueber 
die  Zeitbestimmung  dieses  mit  keiner  Jabraahl  versehenen  Schreibens  s.  unten  Reg.  1725,  a. 

• 

1700,  b.  Der  Dorpater  Rath  schreibt  an  den  RevaPschen :  Vor  Kursem  war  Borchard 
Wetendael,  Corapan  des  Rigischen  Rathes,  bei  «ns,  und  brachte  vor,  wie  der  Herr  Meiater 
su  Livland  mit  ihrem  Rathe  gesprochen  wegen  des  Silbers,  das  der  Kaufmann  in  St.  Peters 
Gewere  bekümmert  hat,  dass  man  «ehe,  wo  man  es  fasste  (vatede),  dass  es  dem  Comthor 

•)  Sowohl  dieses  Schreiben,  als  die  unter  Nr.  1701),  b,  1717,  a  und  1735,  a  registrirten ,  haben  im  Ur- 
kundenbucne  erst  am  Schlüsse  des  14.  Jahrhundert«,  unter  den  Nrn.  MDX  —  XIII  Ptals  gefunden,  weil  sie 
Irlber  übersehen  worden  waren. 
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damit  der  Kaufmann  in  keinen  Schaden  kirne.  Denn  Diedrich  von  Atckradt  IS96. 
seinen  Dienit  aufgesagt,  und  wolle  „um  Land"  und  den  Kaufmann  deahalb 
belangen.  Der  Meister  habe  ihm  aicher  Geleit  su  sich  gegeben  (geveliget),  mit  ihm  freund- 
lich über  die  Sache  in  sprechen,  damit  der  Kaufmann  unbeschadet  bleibe,  wofür  wir  unseres 
Theils  dem  Meister  freundlichen  Dank  wissen.  Wir  haben  una  mit  Herrn  Borckard  dahin 
geeinigt,  dass  wir  ea  dem  Rathe  su  Riga  überlassen,  des  Kaufmanns  und  unser  Aller  Bestes 
darin  bei  dem  Meister  wahrzunehmen,  dass  dieser  den  drei  Städten  so  viel  Silbers  auf  einige 
Zeit  leihe,  dass  die  Städte  sich  irgendwo  versammeln,  auf  dass  man  die  Punkte  dämpfe  und 
beilege  ohne  Schaden,  und  dass  man  den  Meister  tu  Freundschaft  wieder  vergnüge.  —  Hier- 
unter senden  wir  Hrn.  Herner  Bekemann,  Compan  unsere  Rathes,  nach  Nowgorod,  anf  Grund- 
lage der  letsthia  au  Walk  getroffenen  Uebereinkunft,  dea  Gewichts  und  andern  Profits"  wegen 
su  sprechen,  desgleichen  wegen  des  Silbers,  und  ist  er  bereits  unterweges.  Was  ihm  wider- 
fährt, wollen  wir  Euch  su  wissen  geben.  —  Bei  uns  wird  von  Bürgern  und  Gästen  sehr  ge- 
klagt dass  sie  aumal  am  Salagewicht  sehr  verlieren,  indem  l'/l— I  Lieapfnud  an  einem  Schiff- 
pfand fehlen.    Achtet  ja  darauf,  dass  dies  zurechtgestellt  werde,  damit  die  Klagen  aufhören. 

Nach  dem  Original  auf  Papier  in  dem».  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDXI.   Auch  diesem,  mit 
dem  vorhergehenden  (Reg.  1700,  a)  connexen  Schreiben  fehlt  die  Jahraabl  i  *.  darüber  unten  Reg.  1735, a. 

Der  Voigt  au  Narva  schreibt  an  den  Revaler  Rath :  Ihr  habt  in  Reval  einige  0.  J. 
Gäste,  welche  Eisen  in  Heringtonnen  packen  (pilet)  und  nach  Dorpat  führen  xur  *• 
Stärkung  unserer  Feinde;  auch  sind  Kaufleute  da,  welche  uns  erklärten,  sie  wollten  die  He- 
ringe nach  Pleakau  bringen  und  führten  sie  nach  Dorpat.  Der  Voigt  zu  Wesenberg  hatte 
einen  Theil  dea  Eisens  genommen,  während  wir  in  Nowgarden  waren;  auch  haben  wir  ver- 
ein Tbeil  des  Eisens,  in  Tonnen  geschlagen,  in  dea  Hrn.  Gerd  Witte  (aeit 
in  Reval)  Keller  sei.  Warnet  daher  Eure  Bürger  und  Gäate,  daas  Solches 
nicht  weiter  geschehe;  denn  entsteht  Schaden  dedarcb,  so  wollen  wir  keine  Schuld  da 
haben.  —  Auch  habt  Ihr  Remkard  vor  dem  Meister  verklagt,  wie  er  Euch  und  den 
zu  Verfange  sei :    wir  wolien  es  also  fügen,  dass  dies  nicht  mehr  stattfinde. 

Nach  dem  Orig.  aui  Papier  im  Revaler  Rathsarckiv  abgedr.  im  Livl.  U.  B.  Nr.  MCDIX.  Da» 

hierher  gehören. 

1702.  Der  Hochmeiater  achreibt  dem  Bischof  von  Dorpat :  Da  alle  unsere  Friedensan-    0.  J. 
träge  etc.  an  Euch  ohne  Erfolg  gewesen  sind ,  so  haben  wir  dem  Gebietiger  zu  Livland  ge-  Febr-  K 
schrieben,  dasa  wir  uns  fürder  in  solcher  Weise  nicht  mehr  mühen  wollen;  dsss  vielmehr, 

wenn,  was  wir  nicht  hoffen,  Jemand  von  Häusern  und  Schlössern  dem  Orden  od 
su  Livland  Schaden  thäte  oder  thun  wollte,  er  ea  kehren  möge,  so  gut  er  ea 
auch  wir  daa  Unsere  nach  Kräften  dazu  thon  wollen. 

Aus  dem  ülteiten  H.M.-Regittranteu  im  königsb.  Qrdeowrcbiv  (Indes  Nr.  1774)  abgedr.  im  Livl. 
U.  B.  Nr.  MCDX.    S.  die  folg.  Regest*. 

1703.  Derselbe  macht  der  Ritterschaft  des  Stifts  und  der  Stadt  Dorpat  dieaolbe  MH-     o.  J. 

r,  und  bittet  sie,  dem  Bischof  nochmals  von  allen  Feindseligkeiten  absurathea.  Febr.  39. 

Ebendaher  finde«  Nr.  1773)  Im  Livl.  U.B.  Nr.  MCDXI.  Dieses,  wie  das,  vorhergehende  und 
nachfolgende  Schreiben  ilad  ohne  Jabraabl,  können  aber,  dem  Inhalte  nach,  nicht  wohl  anders,  ab 
hier  eingereiht  werden.  * 

1704.  Derselbe  schreibt  an  die  Rigischt,  Harrische  und  Wierische  Ritterschaft  und  an 
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1396.  dl«  Städte  Riga  und  Reval :  Wir  haben  aus  Livland  einige  Gerüchte  vernommen ,  weiche  un- 
wahr sind,  und,  wie  wir  glauben  (irkiten),  von  den  Feinden  verbreitet  werden,  welche  Euch 
damit  einschüchtern  wollen.  Wir  können  Euch  vielmehr  in  Wahrheit  sagen,  dasa  untere 
Herren,  der  Römische  König,  der  König  von  Schweden,  die  Churfürsten,  die  Königin  »on  Dä- 
nemark, uns  gnädig  geahmt,  ebenso  die  Seestädte,  als  Lübeck,  Stralsund  etc.,  mit  um  befreundet 
aind.  Wegen  der  Gegner,  namentlich  der  Russen  und  Litlhauer,  braucht  Ihr  nicht  su  sorgen: 
der  allmächtige  Gott,  der  die  Lande  von  jeher  beschulst,  wird  auch  jetzt  dem  Orde»  helfen, 
«laus  er  sich  ihrer  erwehre.    Lasset  Euch  daher  solche  Lügen  nicht  au  Ilersen  gehen  etc. 

Ebendaher  (Index  Nr.  1775}  im  Livl.  U.  B.  Nr.  MCDXII.    Wegen  de*  Jahres  «.  Reg.  1703. 

Man  5.  1705.    Otto ,  Hersog  au  Stettin,  Vorateber  und  gekurner  Herr  der  h.  Kirche  m  Riga, 

thnt  kund,  dasa  er  mit  Einwilligung  und  Rath  seines  Vetters,  des  Herzogs  Bugialatu  su 
Stettin,  des  Probates  und  Capilela,  und ,  der  Ritter  und  Knechte  dea  Stifts  Riga,  einen  ewigen 
und  Steteu  Frieden  eingegangen  mit  dem  Herrn  Alesamder,  anders  Witowl  genannt,  seinen 
Brben  und  Nachkommen,  Bojaren  und  Landen,  und  allen  seinen  l'nterthanen,  die  dem  b.  Stuhl 
zu  Rom  und  dem  h.  Römischen  Reiche  gehorsam  und  untertbaii  aind,  dasa  sie  sich  gegen- 
seitig helfen  wollen  und  sollen  mit  Rath  und  That  gegen  Alle,  die  ihnen  Verdruas  (vordreel) 
thun,  sie  seien  geistlich  oder  weltlich.  Auch  sollen  und  mögen  alle  Bojaren,  Ritter,  Knechte,  , 
Bürger,  Kaufleote,  Pfaffen  und  Laien,  das  Erzstrft  friedlich  besuchen,  die  Kauflente  freien 
Handel  treiben,  und  allen  Schnts,  gleich  den  Einheimischen,  geniesten.  Ferner  verpflichtet 
sich  Otto,  kein  Büodniss  mit  Fürsten  oder  Herren  einzugehen,  das  dem  Grossfersten ,  seinen 
Landen  etc.  schaden  könnte.  Besiegelt  von  Otto.  Bugislaus,  dem  Probst  Johann**  und  dem 
Capitel,  so  wie  von  elf  Rittern  und  Knechten. 

Nach  der  Abschrift  eines  Trau«««««*  t«f  Posier  v.  44.  Uctober  139»  im  königsb.  O.A.  ( laues 
5*0,  2)  abzeer.  im  Livl.  (   Ii.  Nr.  MCDXIII. 

MSr*  13.         1708.    Wilhelm  »oh  Emdetel,  TiUihen's  Sohn,'  verkauft,  mit  Conacns  seiner  Hausfrau, 

so  wie  des  Bischofs  Winrioh  von  Oese!,  die  Dörfer  Höndes,  Mattes  und  Weidelwere  ' 

an  Hinke  Live  und  seine  Erben.    Geg.  isn  J.  1396,  am  T.  St.  Gregorii. 

Dan  Orlg.  in  der  Hsieuade  de«  Gutes  Parmel  in  Esibland.    Vergl.  die  »rieliade  I,  64  Nr.  84. 

Msra  13.  1707.    Johann  Stoltevuet,  Reväl'scher  Bürgermeister,  achreibt  airs  Lübeek  an  den  Re- 

valer  Rath:  Die  Städte  sind  hier  zu  Lübeck  wohl  in  die  achte  Woche  versammelt  gewesen, 
und  haben  mit  Herzog  Johann  von  Meklenburg  und  mit  denen  von  Rostock  und  Wismar  un- 
terhandelt wegen  des  Gutes,  das  sie  im  sichern  Frieden  dem  Kaufmann  genommen.  Sie  er- 
klärten, den  Schaden  nicht  ersetzen  au  können,  weil  er  ihnen  zu  gross  sei.  Auf  die  Frage, 
ob  sie  den  Vitalienbrüdcrn  steuern  wollten,  dass  sie  den  Kaufmann  fnrder  nicht  beschädigen, 
antworteten  sie,  sie  wollten  es  wohl  thun.  —  Daa  Uebrige  ist  zum  Theil  schwer  verständ- 
lich, weil  es  sidi  meist  auf  Verhandlungen  des  Ifausatages  besieht,  deren  Gegenstand  kaum 
angedeutet  ist.  Der  Schreiber  verweist  theils  auf  die  Slittheiiungeit  des  Wiuold  Klinkrode , 
der  den  Ree  es«  mitgenoaureen  und  über  alle  Verhandlungen  schriftliche  Aul  Zeichnungen  be- 
sitze, theata  auf  seineu  eigenen  mündlichen  Bericht,  wenn  er  heimgekehrt  sein  werde.  Für 
jetzt  gedenke  er  nach  Flandern  an  rasten  etc. 

4  Nach  dem  One.  auf  Paeter  im  Revaier  Ratbsancaiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCDXIV.  Dia 

fehlende  Jabreabt  ergiebt  «ich  daraus,  das«  der  Ilansatag,  von  dem  inv  Kingaiu;*  et«  Schreibeoa  die 
Rade  ist,  aecb  IViü*o«r«d  U,  194  im  September  1385  zu  Lübeck  gehalten  wurde. 


Digitized  by  Google 


1708.  Diedrich,  Bischof  von  Dorpat,  ihm  kond,  dass  er  mit  Rath  and  Einwilligung  des  ,3flß- 
Herzoge  Albrecht  von  Meklenburg,  seines  lieben  geistlichen  Sohnes,  seines  Capiters,  seiner 
Ritter  und  Knechte  und  der  Stadt  Dorpat,  mit  dem  Christlichen  Fürsten,  Hrn.  Alesander, 
anders  genannt  Witottt,  Hersog  su  Litthauen,  Herrn  zu  Trseken  und  tu  Luaik,  mit  Hrn. 
Andreas,  Bischof  cur  Villen  (Wilna),  nnd  dessen  Capitel,  und  mit  dea  He 
Christlichen  Bojaren,  Rittern,  Knechten  und  andern  Unterlhencn ,  die  dem  h.  Stuhl  au  Rom 
gehorsam  und  unterthan  sind,  einen  ewigen  steten  Frieden  abgeschlossen ,  su  ihrem  und 
ihrer  beiderseitigen  Unterthanen  Nutzen  und  Frommen.   Alle  Litthauiaohe 
ungehindert  ina  Stift  kommen,  die  Kaufleute  dort  frei  Handel  treiben  u.  s.  w. 
Besiegelt  vom  Bischof,  vom  Herzog  Albrecht,  von  fünf  stiftischen  Vasallen,  auf  Gcheiss  der 
übrigen,  und  vom  Rathe  der  Stadt  Dorpat.    Geg.  auf  dem  Schlots  zu  Dorpat.  , 

Nach  d>r  Abschrift  einei  TranuomU  anf  Papier  vom  M.  October  I3W  im  Ktioigtb.  O.A.  (lad. 
»I«,  l)  abgedr.  Im  Uff.  U.B.  Nr.  MXDXV. 

1709.  Der  Hochmeister  antwortet  auf  die  ran  der  Königin  Margaretha  von  Dänemark 
erhaltene  Nachridit,  dass  die  Mannen  und  Einwohner  des  Dänischen  Rcrohes  dem  Könige 
Erich  gehuldigt  etc.,  mit  der  Bitte,  ihn  und  den  Orden  dem  Schutz  und  Schirm  des  Königes 
nu  empfehlen.  Auf  die  Aufforderung,  der  Hochmeister  möge  es  mit  dem  Meister  von  Livlsnd 
also  schicken,  wie  er  früher  geschrieben,  erwidert  der  Hochmeister,  er  und  der  Meister  woll- 
ten es  mit  Gottes  HGIfe  also  bestellen  und  schicken,  dass  das  Dänische  Reich  von  dem  Orden 
in  keiner  Weise  beschädigt  werden  solle. 

Aa*  dem  ältesten  RegiMranten  des  Kooigtb.  O.A.  (Indaz  Nr.  1777)  abgedr.  im  LivISod.  U.B. 


1710.  Der  Bosnische  König  Wencetlaus  wiederholt  seinen  Auftrag  a 
rtoor  von  Stettin  (Reg.  1454),  den  zum  Erabischof  von  Riga  gewählten  Prinzen  Otto  in  Schutz 
zu  nehmen  und  in  den  Besitz  des  Erzbisthums  zu  setzen,  mit  dem  ausdrücklichen  Zusatz,  dua 
dieses  auch  gegen  den  Deutschen  Orden  gesehenen  solle.  Auch  hier  weiden  Könige  nnd 
Fürsten  eingeladen,  den  Herzog  Sttantibor  dabei  zu  unterstützen;  zugleich  ergeht  aber  auch 
ein  Auftrag  deshalb  an  die  Städte  Lübeck,  Stralsund,  Riga  und  Dorpat. 

Nach  dam  Orlg.  abgedr.  bei  Dogid  V,  106  Nr.LXLX  und  darnach  im  Li  vi.  U.B.  Nr.  MCDXVI1. 

1711.  Dertelbe  schreibt  an  den  Herzog  Swantibcr :  Er  wolle  es  nicht  duUeu,  dass 
Diedrich,  Fürstbischof  von  Dorpat,  und  dessen  Unterthanen  in  ihren  weltlichen  Rechten  und 
Freiheiten  von  manchen  Personen  beschränkt  oder  gar  Kosten  und  Verlusten  ausgesetzt  wer- 
den, und  beauftrage  daher  den  Herzog,  den  Schutz  and  die  Verth eidiguug  des  Bischofs  und 
der  Unterthanen  seiner  Kirche  gegen  alle  ihre  Widersacher,  seien  es  auch  die 
Deutschen  Ordens,  zu  übernehmen,  und  m  dem  Zweck  die  Hülfe  von  Königen, 
und  Pürsten  anzurufen,  welche  gleichseitig  zur  Leistung  der  erbetenen  Unterstützung  aufge- 
fordert, die  Städte  Lübeck,  Stralsund  und  Riga  aber,  «o  wie  die  übrigen  Getreuen  und  Unter- 
gebenen des  Reichs  dazu  angewiesen  werden.  Den  Bischof  von  Dorpat  selbst  ermannt  acnlieaa- 
fleh  Wenceelans ,  aeinen  Gegnern  Widerstand  zu  leisten  und  sich  standhaft  gegen  sie  su 
vertheitfigen. 

Nach  dem  Orig.  abgedr.  bei  Defiel  V.  100  Nr.  LXX  und  darnach  im  UM.  U.B.  Nr.  MCDXVIII. 
-    Bas  im  Index  Nr.  518  in  dieses  Jahr  gesetzte  Sehrelben  des  Comthurs  von  Dünn-  April  16. 
bürg  ist  vielmehr  vom  9.  April  f«2  zu  datlren. 

D« 


Digitized  by  Google 


1)96.  —    Die  von  Arndt  II,  116  angeführte  Balle  Bonifacius  IX.  itt  wahrscheinlich  keine 

23   «ädere,  aU  die  in  der  Reg.  1641  angegebene  von,  20.  Man  1394. 

1712.  Der  Rath  in  Wiaby  achreibt  an  den  Revanchen  Rath :  Unser  Börger  Bertold 
Knokenhouwers  hat  uns  offenbart,  daaa  er  mit  Vollwort  aeiner  Ehefrau  Swenneke,  daa  Erb- 
gut, welcbea  ihr  nach  dem  Tode  der  Swenneke,  Ehefrau  Eures  Bürgers  Rotger  Buchorn,  an- 
gefallen, Eurem  Bürger  Kord  Swertveger  verkauft  und  mit  vollen  Rechte  vor  una  aufgelasaen 
etc.  Wir  bitten  Euch  daher,  dem  Kord  Swertveger  aolchea  Gut  ausantworten  iu  laaaen,  und 
in  sein,  dasa  Ihr  deshalb  angemahnt  bleiben  sollt,  da  wir  deahalb  hier  mit  Bürgen 
st  sind. 

Nach  dem  Ortg.  auf  Perg.  im  Reraler  Rathsarcblv  abgedr.  im  Li  vi.  U.B.  Kr.  MCDXIX. 

Hai  13.  1713.    Johannes,  Ersbischof  au  Riga,  hat,  „auf  Diedriek  von  Funffhaiuen,  Canonici  au 

Zwerin,  Bitte,  von  dem  heiligen  Holie,  so  in  der  Rigischen  Kirche  ist,  ein  Stück  der  Kirche 

■uZwerin  bei  demselben  abgeachicket,  die  es  besuchen  werden,  auf  40  Tage  Ablaaa  vertröstet. 

in  Thoreida,  Anno  MCCCXCVI,  sabbato  post  aacenaionia  Domini." 

Aus  Dan.  Clandrian's  Protocoll  der  ans  den  Scbwerin'icheo  Stiftsbriefen  Ao.  1603  genachtan 
Estracte  angeführt  in  Lucht  Meklenb.  Jabrbb.  XIV,  363  Nr.  LVIU.  Daaelbat  auch  au»  Hederich  s 
lohaluverzeichniia  de*  im  14.  Jahrh.  angelegten  Urkundenbachei  dei  BUtbumt  Schwerin  die  Notis : 
„lobannes,  archiepiacopus  Rlgeiui«,  mittit  eocleiiae  Sverioensl  de  llgno  s.  cruci»,  ad  concedeodai 


I  Hai  «IT         —   Das  im  Index  Nr.  1778  hierher  gestellte  Schreiben  des  Ordensprocuratnrs  kann  erst 
ins  Jahr  1404  gehören.  * 

Juni  19.  1714.    Thor  da  Bonda  dsnkt  dem  Revaler  Rath  für  dessen  Brief  (Reg.  1690),  worin 

derselbe  ihn  entschuldigt  wegen  der  unrechten  Beaüchtignng  (ticht),  die  wider  ihn  und  die 
Seinen  gemacht  sei.  In  BetrefT  der  Bitte  des  Rathea,  dasa  er  denselben  mit  dem  Geleit  aol- 
cher  Leute,  über  welche  Klage  geht,  nicht  belasten  möge,  versichert  er,  dass  man  ihn  und 
die  Seinen  mit  Unrecht  beznehtige,  da  Gott  es  weiss,  dasa  er  nie  Seeräuber  geworden.  Die 
Seineil  bitten  die  Schilfe  in  keinerlei  Weise  „angelegt"  und  veraetat  (vorsaet),  denn  in  Fein- 
des Weiae,  da  sie  sagten,  es  sei  Gut  von  Stockholm  darin,  und  sie  aeien  von  Gothland;  das 
haben  mich  meine  Freuode  eidlich  versichert  Darum  wünsche  ich  su  wissen,  ob  bei  eiuer 
solchen  unrechtfertigen  Beachuldigung  Ihr  mir  «der  den  Meinen  sicher  Geleit  geben  wollt, 
wie  bisher  der  Fall  gewesen.  i 

Nach  dem  Original  auf  Papier  im  Revaler  RatfusrctiiV  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCDXX. 
1715.    Der  Hochmeister  schreibt  an  den  Ordeusprocurator  in  Rom  :  Wir  haben  nebat 
Gebietigern  auf  St.  Marien  -  Magdalenen  mit  dem  Grossfürsten  ff  Haut  von  Litthauen 
Tag  gehalten  aus  folgenden  Gründen:  Erstens  bringen  die  Polen  das  Gerücht  aus,  er 
•ei  ein  guter  Chriat  und  halte  seine  Unterthanen  sota  Christenthum  an :   dadurch  wollen  sie 
nur  untern  Orden  verdachtigen  beim  Pabate,  beim  Reiche  etc.,  als  wenn  nämlich  der  Orden 
Krieg  führte  mit  den  neuen  Christen  und  nicht  wider  die  Heidenschaft,  so  wie  bloss  um  Land 
und  nicht  um  den  Glauben.    Um  au  erfahren,  was  an  dieaetn  Gerücht  sei,  hielten  wir  den 
Tag;  dann  aber  auch  deshalb,  weil  der  Bischof  von  Dorpat  den  Sohn  des  Heraoga  von  Stettin, 
—  ein  Kind,  kaum  14  Jahr  alt,  wie  man  sagt,  —  wider  den  vom  Pabste  ernannten  Erabtachof 
Johannes  Wallenrod  ina  Eristift  einaetten  will,  und  in  dem  Zweck  sich,  aein  C.pltel,  seine 
Manuen,  die  Stadt  Dorpat  und  etliche  Minnen  de«  Stifts  Riga,  die  er  ihrem  rechtmisaigea  Herrn 
durch  List  enUogen  hat,  mit  Witaut,  mit  den  Ungläubigen  und  mit  den  Ruasen  verbunden  hat. 
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i,  wohl  mit  30  Siegeln  versehen,  bei  Witaut 
Gebietiger  geseigt.  Ihr  Plan  (ufsats)  iat,  dasa  die  Litthauer  daa  Land  durch  Cnrland  bis  vor 
Riga  und  die  Dörptschen  mit  den  Ruaaen  von  HmilenefT)  verheeren  wollen.  Auch  hat  der 
Bischof  von  Dorpat  Ina  Land  eingeladen  den  alten  Erabischof  von  Riga  und  etliche  der  alten 
Domherren.  Um  der  Ausführung  dieser  Pläne  an  begegnen,  unternahmen  wir  den  Tag,  und 
der  Verhandlungen  mit  una  die  Bischöfe  von  " 


ond  Knechte,  deagleichen  Bürgermeister  unserer  Hauptstädte.    Den  Anlaug  der 
bildete  der  Christliche  Glaube  und  was  dahin  gehört.    Daau  wählten  wir  acht  aua  unserm 
Rathe,  und  aua  Witaut' 8  Rothe  wurden  gleichfalls  acht,  meiat  Polen,  gewählt.  Unsererseits 
dreierlei  gefordert :  Eratena.  Da  Witaut  mit  seinem  Laude  gute  Christen  an  aein  be- 
so  sollten  aie  der  heil.  Römischen  Kirche  und  dem  heil.  Reiche  gehorsam  sein, 
gleich  endern  Chriatenfürsten.    Zweitena  solle  Witaut,  um  die  Aufrichtigkeit  aeines  Christen- 
thuma  an  beweisen,  die  Featen,  die  der  Orden  ihm  au  treuer  Hand  befohlen  gehabt  und  die 
er  verbrannt  und  vertilgt,  —  es  aeien  deren  awel  oder  drei,  —  wieder  aufbauen,  damit,  wenn 
ein  Umschlag  geschieht,  wie  früher  oft,  namentlich  mit  dem  König  Mindowe,-  der  Fall  ge- 
wesen, der  Orden  sich  ihrer  erwehren  könne ;  lugieich  «olle  er  Kinder  der  besten  aeiner  Bo- 
jaren ala  Geiael  stellen,  und  seine  Versprechungen  durch  Eide  und  Gelöbde,  die  er  sowohl, 
eis  seine  Bojaren  sn  leisten  hätten,  bekräftigen,  und  awar  nicht  bloas  dem  Orden,  sondern 
der  gansen  Christenheit.    Drittens  solle  er  dem  Orden  halten  seine  Privilegien,  die  er  nämlich 
uns  und  dem  Orden  durch  seine  Briefe  gegeben.  —  Wider  daa  Erste  sprach  sein  Rsth :  Ge- 
horsam wolle  er  mit  den  Seinen  gern  sein  der  Römischen  Kirche;  Gehorsam  sei  er  aber  auch 
dem  König  von  Polen,  als  dem  Oberherrn  von  Litthauen,  achuldig.    Nach  vielen  Verhandlun- 
gen und  Reden,  sagten  sie,  er  werde  auch  mit  una  (Boten)  In  das  Reich  senden,  und  wäre 
er  dem  Belebe  etwas  zu  thun  schuldig,  so  wolle  er  es  thnn.    Sie  wollen,  wie  ans  scheint, 
ihren  Sschen  etwas  Geatalt  geben,  da,  wie  man  spricht,  der  Römische  König  mit  dem  Könige 
von  Polen  ein  Böndniss  abgeschlossen.    Anf  den  sweiten  Artikel  erwiderte  sein  Bath :  er  werde 
nichts  davon  thun  und  aei  daau  nicht  verpflichtet :  der  König  von  Polen  sei  ein  guter  Christ ;  er 
ond  Witaut  hätten  Festen  genug  inr  Sicherung  der  Christenheit.    Auch  habe  der  König  von 
Polen  Kinder  nnd  Männer  bei  sich,  die  ihm  genügende  Geiael  seien.    Die  Eide  wolle  er  auch  . 
nicht  leisten;  denn  der  Bischof  au  Wille  (Wilna)  habe  bereits  dem  Pabat  geschworen  und 
daran  ael  ea  genug.    Der  Bischof  habe  bei  seinem  Eide  da  Tür  au  sorgen,  daas  die  Litthauer 
Christen  werden,  ond  er  wolle  dafür  atehen,  dasa  diejenigen,  die  nicht  Christen  seien,  sich 
sollten  taufen  lassen  etc. 

Nach  dem  H.M.-Registranten  Nr.  I  im  Königsb.  geb.  Archiv  (Indes  Nr.  1770)  abgedr.  im  Livl. 
U.B.  Nr.  MCDXXI.  Du  Schreiben  ist  hier  unvollendet,  da  das  folgende  Blatt  ausgeriuen  ist,  da- 
her auch  ohrfc  Datum.  Der  Zeit  nach  kann  ea  jedoch  nur  in  dieses  Jahr,  und  awar,  dem  Eisgänge 
nach,  in  das  Ende  des  Juli  gehören,  was  auch  durch  die  beiden  folgenden  Kegesten  bestätigt  su 
werden  scheint.  Die  dem  Schreiben  belgeffigten  Eide  aind,  als  von  keinem  besondere  Interesse, 
las  U.B.  nicht  mit  abgedruckt. 

1716.    Alesander,  anders  Witaut,  thut  kund,  daas  er  mit  dem  Hochmeister  des  D.  O.,   jui,  w 
Conrad  von  Jungingen,  einen  Frieden  bis  au  St.  Michaelis  abgeschlossen.    Zu  diesem  Tege 
soll  der  Hochmeister  seinen  mit  voller  Macht  versehenen  Rath  senden  auf  die  Dobys,  dort 
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•einen  Rath  mit  roll  er  Macht  «enden  will.  Bia  dahin,  ao  wie  wehrend  der 
und  acht  Tage  nach  dieaer,  »eil  dieser  Friede  fest  gehalten  werden,  und  verspricht  der  Grvasfürst 
augleich  binnen  dieaer  Zeit  durch  sein  Land  Niemand  nach  Liriand  aieiien  am  lassen,  naa  den 
Orden  au  beschädigen,  mit  Ausnahme  derjenigen,  die  gerade  jetat  mit  dem  Hersag  von 


Aus  dem  ältesten  U.M. -RegiMranien  im  Kttaigsb.  Archiv  find«  Nr.  517)  abgedr.  im  IM,  U.B. 
Nr.  MCDXXII. 

Jali  98.  1717.    Hochmeister  Conrad  von  Jungingen  stellt  über  diesen  Waffenstillatand  eine  Ge- 

genurknnde  aus. 

Au.  dem  H.M.-Regi»lrauteü  Nr.  I,  a  io  dem*.  Archiv  (Indes  Nr.  1779)  abgedr.  im  LM.  U.B. 
Nr.  MCDXXI1I. 

Oct.  6.  1717,  a.    Der  Dorpater  Rath  schreibt  au  den  zu  Reval :  Bei  uus  sind  kürzlich  ehrbare  Rus- 

alsche  Boten  aua  Nowgorod  gewesen,  die  auch,  wie  sie  uns  sagten,  in  Riga  gewesen  waren, 
und  mit  denen  wir  viel  verhandelt  haben  von  wegen  des  Kaufmanns.  Inabesondere  rührten 
sie  schwere  Klage,  daaa  ihr  Kaufmann  grossen  Verlust  leide  am  Wachsgewicht  in  dieaen  Liv- 
landischen  Städten.  Wir  antworteten  darauf,  dies  sei  nicht  unsere,  sondern  ihres  Ksufroanna 
Schuld :  denn  unser  Kaufmann,  von  über  See,  wie  binnen  Landes,  habe  oft  gesucht  und  hätte 
gern  gesehen,  das»  das  Gewicht  einea  gewesen  wäre,  wie  die  Pleakauer  dss  Livländische 
Gewicht  haben;  wenn  auch  sie  es  annehmen,  dürften  ihre  Brüder  nicht  klagen,  daas  sie  ver- 
lieren. Sie  wünschten  sodann,  dass  wir  unserm  Kaufmann  und  den  Aelterlcuten  zu  Nowgorod 
schreiben  möchten,  dasa  sie  darum  sprechen;  sie  hofteten,  es  werde  wohl  geschehen.  Wir 
erwiderten  ihnen,  wir  wollten  mit  denen  von  Riga  und  mit  Euch  darüber  sprechen  und  ihnen 
dann  schriftlich  antworten,  womit  sie  zufrieden  waren.  So  haben  wir  denn  deshalb  nach 
Riga  geschrieben,  und  bitten  auch  Euch  um  ungesäumte  Antwort.  —  Ferner  hst  uns  der 
Kaufmann  von  Nowgorod  einen  Brief  gesandt,  von  dem  wir  eine  Abschrift  beifügen,  und  worin 
des  Silbers  Erwähnung  geschieht,  das  sie  „mit  Eintracht  in  einer  gemeinen  Steven"  ange- 
tastet haben,  was  una  Leid  thot  und  Sorge  macht.  Wir  hatten  derer  von  Riga  und  Euern 
Willen  in  Briefen  und  versiegelte  Briefe  an  den  Kaufmann  von  Euch  beiden  Städten.  Wir 
fügten  unseru,  gleichen  Lautes,  hinzu,  und  achriebeu  dem  Comthtir  zu  Vellin,  dass  der  drei 
Städte  Briefe  bei  uns  versiegelt  liegen;  er  möge  einen  Bevollmächtigten  zu  uns  senden,  der 
die  Briefe  empfange  und  damit  nach  Nowgorod  ziehe.  Darauf  schrieb  er  uns,  wir  mochten 
sie  unserm  Bürger  Cord  Iloltorp  abgeben.  Das  thaten  wir.  Darnach  entbot  er  Cord,  dass 
er  sie  bei  sich  behalte,  denn  Grale,  an  den  er  sie  sofort  schicken  sollte,  sei  nicht  in  Now- 
gorod. Später  kam  der  Hauscomthur  von  Vellin  und  nahm  die  Briefe  von  ihm.  Daraus  mö- 
ge t  Ihr  entnehmen,  dass  das  Versäumnis  nicht  durch  uns  verschuldet  tat.  — -  Ferner  ist  un- 
teres Käthes  Sendebote,  Hr.  Gotttrkalk  Remmelincr&de  nach  Haine  gekommen.  Den  Recess 
•eines  Gewerbes  findet  ihr  hier  beigefügt, 

Nach  dem  Original  anf  Papier  Im  Berater  RauWrcbiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  ÜDX1I.  Ueber 

die  fehlende  Jahrzahl  dieses  Schreibens,  welche«  mit  den  Reg.  1700, «  und  b  in  Beiiehoog  steht, 

s.  unten  Reg.  1725,  a. 

Oct.  39.  1718.    in  der  Instruction,  welche  der  Hochmeister  seinem  Gesandten  an 

König,  dem  Comthur  von  Daniig,  Grafen  Albrtcht  von  Schwonburg,  ertheilte, 
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den  Schiuss :  Wenn  nun  der  Sache  zu  Riga  gedenkt,  soll  man  sprechen :  Die  Rigische  Sache  139*. 
mit  dem  Orden  hat  beim  Hofe  au  Rom  mehr  denn  hundert  Jahre  gewährt  und  der  Erabiichof 
and  sein  Capitel  haben  den  Orden  unsäglich  schwer  bekümmert.  Auf  Ueheiis  des  Komischen  Stuhles 
sind  viele  Tage  angesetzt  und  Entscheidungen  erlassen  worden,  welche  Erzbischof  und  Capitel 
muthwillig  widerriefen.  So  wurde  noch  zur  Zeit  des  Hochmeisters  Wallenrod  ein  Tag  vom 
Erzbischof  beliebt ;  allein  gerade  als  der  Tag  versiegelt  werden  sollte,  entwich  der  Erzbischof 
etc.  (Das  Uebrige  enthält  nichts  Neues,  sondern  nur  eine  Wiederholung  der  alten  Entschul- 
digungen wegen  der  Ernennung  Johann  Wallenrod*»  zum  Erzbischof  etc.)  —  Wird  man  ge- 
denken derer  von  Dorpat  und  des  Ordens,  so  spreche  man,  dass  sich  der  Orden  wiederholt 
zum  Recht,  zur  Liebe  und  zur  Freundschaft  erboten,  dass  der  Bischof  von  Dorpat  einen  Bund 
mit  den  Litlhauern  und  Russen  geschlossen  etc. 

Von  dieser  Instruction,  die  »ich  in  dem  ältesten  H.M.  -  Registranlen  dm  Köoig»b.  O.A.  (Indes 
Nr.  I78S)  fiadst,  ist  nur  der  Livlaad  betreffend«  Schiuss  im  U.B.  Nr.  MCDXXIV  abgedruckt. 

4719.    Der  Hochmeister  schreibt  dem  Bischof  von  Olmiitz :  Wir  haben  vernommen,  wie  Nov.  4. 
der  Bischof  von  Dorpat  uns  höchlich  beschuldigt  hat  beim  Römischen  König,  das«  wir  seia 

grösser  ist,  verschwiegen.  Wss  unser  Gebietiger  und  der  Orden  zu  Llvland  getlian,  ist  aua 
Nothwehr  und  zur  Befriedung  Livlands  und  vieler  andern  Christenlande  geschehen;  was  aber 
obgenannter  Hr.  Bischof,  sein  Capitel  und  Beine  L'nterthanen  geübt,  geschah  aua  Vorsati  uud 
Muthwillen,  wider  Gott  und  dss  Recht.  Solches  sollt  Ihr  mittelst  dieses  Schreibens  and  der 
Botschaft,  die  wir  an  den  Römischen  König  senden,  erfahren.  (Hierauf  folgt  ein  ausführlicher 
Besicht  über  die  Weigerung  des  Bischofs  von  Dorpat,  den  vom  Pabste  zum  Erzbischof  von 
Riga  ernannten  Johann  Wallenrod  ansuerkennea,  und  über  die  wiederholte,  wiewohl  vergebliche 
Cotrcepoodenz,  duxch  welche  der  Orden  «ich  gegen  den  Bischof  von  Dorpat  zur  gütlichen 
Ausgleichaug  der  gegenseitigen  Differenzen  erboten.)  Statt  auf  unaere  Vorschläge  einzugehen, 
hat  aiota  der  Biachof  mit  den  Litthauern  und  Russen  verbündet,  die  ihm  helfen  sollten :  diese 
hatten  aich  heuer  in  dem  Sommer  versammelt  uud  wollten  ganz  Luland  überfallen  und  ver- 
heeren, und  der  von  Dorpat  wollte  mit  ihnen  gewaltsam  den  von  Stettin  in  das  Ersstift  ein- 
fuhren. Wir  knüpften  indess  Unterhandlungen  mit  den  Uugläobigen  an,  und  ermahnteu  den 
BUchof  von  Neuem,  von  den  Feindseligkeiten  abzustehen,  und  Witaut  selbst  unterstützte  durch 
Briefe  und  Boten  unsere  Bitte.  Allein  vergebens.  Der  Bischof,  sein  Capitel,  die  Stadt  Dorpat, 
Ritter  und  Knechte,  luden  sogar  die  Vitalienbrüder  ein,  Seeräuber,  wie  man  sagt  wohl  300, 
die  in  der  Acht  aller  Städte  sind,  und  so  begann  der  Krieg,  durch  den  wir  una  auf  beiden 
Seiten  verderbet  haben,  und  zu  dem  wir  gezwungen  worden  sind,  Daher  bitten  wir  Ench, 
den  Römischen  König  zu  unterweisen,  dsss  er  nicht  allein  denen  von  Dorpat  glaube,  indem 
er  vielmehr  von  Prälaten ,  Städten ,  Rittern  und  Knechten  erfahren  soll ,  dsss  unsere  Sache 
eine  gerechte  ist  etc. 

Au«  dem  Registrantep  Nr.  I,a  in  dems.  Archiv  (Index  Nr.  1783)  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCDAXf. 

1720.    Derselbe  schreibt  an  den  Hersog  Stcantibor :  Wir  haben  dorch  eines  Ungläubigen  Nov.  91. 
Hand  aus  Litt  hauen  einen  mit  zwei  Siegeln  versehenen  offenen  Brief  erhslten,  von  dem  wir 
«ine  Abwbrift  Wer  beifügen,  und  in  dem  es  heisst,  dass  der  Orden  den  freundlichen  Verbund,  in 
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solches  gethan,  und  Ihr  werdet  dies  selbst  erkennen  au«  dem  Briefe,  der  über  den  Verband 
abgeschlossen  worden.  Wenn  Ihr  Esch  daher  den  in  Abschrift  beigefügten  Brief  „zuziehet", 
so  bitten  wir  Euch,  aus  einer  solchen  Schuld  nicht  iu  besüchtigen,  da  wir  mit  Euch  stets  in 
Freundschaft  gelebt  etc.  Wenn  in  gedachtem  Briefe  ea  heiast,  dass  wir  Euern  Sohn  an  der 
Gnade  der  Kirche  zu  Riga  gehindert,  so  wisst,  dass  wir  in  dieser  Ssche  aua  Gehorsam  gegen 
den  Pabst  und  auf  sein  Gebot  gehandelt  etc. 

Aus  demselben  Registranten  (Indes  Nr.  1783}  abgedr.  im  IM.  U.B.  Hr.  MCDXXVI. 

Nov.  99.  1721.    Derselbe  achreibt  an  den  Ritter  Conrad  von  Schwerin  (und  in  gleicher  Weise  an 

den  Ritter  Diedrich  von  H'ouotv,  und  die  Knechte  Hennig  Focht,  Joachim  Heydebreke  und 

Bkkurd  von  Sydow)  in  deraelben  Angelegenheit:  Wir  wissen  nicht,  ob  die  Hersöge 

(von  Stettin)  diesen  Brief  sich  „zuziehen"  oder  nicht,  und  hoffen  es  nicht,  theils  weil  uns 
der  Brief  durch  eines  Ungläubigen  Hsnd  geworden,  theils  weil  die  Henöge  sich  mit  dem 
Orden  wider  den  König  von  Polen  verbündet  Da  Ihr  nun  mit  etlichen  andern  Edlingen  auf 
Eures  Herrn  Rath  den  Verbund  mit  untersiegelt,  und  gelobt  habt,  ihn  fest  10  halten,  so  bitten 
wir  Euch,  falls  Eure  Herren,  die  Herzöge,  den  Brief  sich  zusieheu,  sie  zu 
sie  den  Verbund,  für  die  Zeit  seiner  verabredeten  Dauer,  halten  mögen, 
geschieht,  müssten  wir,  so  ungern  wir  es  thiten,  Eure  Herren  und  Andere,  die  mit  versiegelt, 
mahnen  etc. 

Ebendaher  (Indes  Nr.  1784)  abgedr.  im  Litt  U.B.  Nr.  MCDXXVU. 

Nov.  94.  1728.    Der  Ordensraeiater  schreibt  an  den  Revaler  Rath:  Da  wir  bisher,  namentlich  in 

diesem  Kriege,  in  dem  una  leider  die  von  Dorpat  gedrungen  haben,  grosse  Gunst  und  Freund- 


noch  eine  kurze  Zeit  bei  uns  in  den  Sschen  gütlich  beweisen  möget,  wie  Euch  der  Comthnr 
von  Reval  wohl  berichten  soll.  Wollte  Gott,  dass  wir  und  der  Orden  es  je  verschulden  mö- 
gen, so  soll  es  Euch  gedsnket  und  gedacht  werden,  dass  Ihr  finden  sollet,  daaa  wir  Woblthat 
und  Gunst  wohl  tu  erkennen  wiaaen. 

Nach  dem  Original  auf  Papier  ist  Revaler  Rathsarchiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCDXXVIU. 
Dem  Schreiben  fehlt  iwar  die  Jahrsahl,  Indes«  nach  dem  Inhalt,  wie  nach  den  ScbriftsOgen,  gehört 
es  jedenfalls  in  diese  Zeil,  und  höchst  wahrscheinlich  in  dieses  Jahr. 

Nov.  96.  1723.    Der  Hilter  Thor  de  Sonde  achreibt  an  den  Revaler  Rath  l  Wisset,  dass,  während 

Ihr  mit  andern  Herren  und  Städten  Tür  den  Frieden  gelobt,  grosser  Schaden  in  dem  Frieden 
geschehen  iat.  Kule  und  Otto  Gutoüwe  haben  mir  6  Lasten  Roggen  genommen,  18  meiner 
Diener  aufgefangen,  ihnen  alle  ihre  Habe  und  Harniach  genommen  und  sie  nsch  Gothiand  ge- 
bracht. Ich  achrieb  deshalb  an  den  Rath  zu  Gothiand  (Wiaby),  erhielt  aber  keine  Antwort 
Daher  bitte  ich  Euch,  da  ihr  mit  Tür  den  Frieden  gelobet  habt,  an  die  von  Gothiand  in 
schreiben,  dass  sie  dazu  behülflich  sein  mögen,  dass  meine  Diener  in  Freiheit  gesetzt  werden, 

,  nnd  ihre  Habe  wieder  erhalten,  dass  mir  das  Meinige  werde,  und  daaa  die  Friedensbrecher, 

die  in  ihrer,  „Hege  nnd  Were"  sind,  zur  Verantwortung  gezogen 


Nach  dem  Original  auf  Papier  im  Revaler  Rathsarchiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCDXXIX. 
Daa  Schreiben  bat  swar  keine  Jahrzabl ;  da  es  aber  vom  90.  November,  an  einem  Sonntage,  dalirt 
ist,  und  In  der  Zeit  vom  J.  1399—1413,  in  welche  es,  auch  nach  den  Schriftxflgen,  gehört,  der  96. 
November  nur  in  den  Jahren  1396  u.  1409  auf  einen  Sonnlag  fiel,  so  ist  es  um  so  mehr  hier  aufsu- 
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pweMB,  ab  dariü  o Jenbar  auf  den  im  J.  1305  »bgMchloMeoen,  auch  von  Reval  garanttrten  1390. 
Frieden  (Reg.  1664}  Beiug  genommen  wird. 


1784.    Der  Hochmeister  schreibt  an  den  Herzog  Svantibor  von  Stettin :    Kuren  letiten  Dm.  13. 

Brief,  in  dem  Ihr  über  Gewalt  und  Unrecht  klagt,  die  Each  von  nna  und  dem  Orden  an 

Eurem  Sohne  erzeigt  sein  sollen,  haben  wir  empfangen.    So  wisset,  dasa  es  uns  eher  ansteht 

an  hingen,  aia  Euch  ,  da  Ihr  wider  eine  freundliche  Verbindung ,  um  der  Ihr  des  Ordens  Out 

I»  Jahre,  ohne  redliche  Ursache  widerruft  und  aufsagt,  da- 

.,  .»  «r  «.den  Euch  verpflichtet  iat,  wie  Eure  Briefe  ausweiaen,  die  wir 

Forsten,  Herren,  Rittern  und  Knechten  werden  vorweiaen  müssen.  Es  wäre  billiger  (mogelicher), 

daaa  Ihr  vor  der  Aufsagung  der  Verbindung  dem  Orden  daa  aufgenommene  Geld  und  Gut 

zurückgebt,  nnd  wenn  Ihr  uns  dann  etwas  Schuld  gebet,  so  hoffen  wir  uns  wohl  su  verant- 

—    Und  da  Ihr  berührt  die  zwei  Stifte  au  Riga  und  Dorpat,  so  wisset  etc.  (Hier 

die  bekannten  Entachuldigungen,  deren  Wiederholung  unnöthtg  erscheint.)    Daher  thnt 

Ihr  dem  Orden  groaae  Gewalt  und  Unrecht,  daas  Ihr  ihm  Eure  Briefe  und  die  Verbindung 

aufsagt,  ohne  dee  Ordena  Schuld  etc.,  und  seid  überzeugt,  dasa,  wenn  Ihr  unaere  und  dea 

Gerechtigkeit  beherzigt,  Ihr  Euch  eines  Bessern  bedenken  werdet. 

Nach  dem  Hochmeister •  Registranten  l,a  Im  Königsb.  O.A.  (Index  Nr.  1787)  abgedr.  Im  Livl. 
U.B.  Nr.  MCÜXXX. 


1729.  Derselbe  achreibt  an  die  Städte  Alt -Stettin  (und  in  gleicher  Weise  an  die  Dec.  13. 
Städte  Pierits,  Gartse,  Golnow,  Gryfenhagen  und  Damme,  desgleichen  an  die 
Ritter  Conrad  von  Schwerin  und  Heinrich  Woetow,  die  Knechte  Arnold  von  der  Osten,  Hennig 
Vochs,  Peter  Wv**ou>,  Johann  und  Joachim  von  Heydebreke) :  Ener  Herzog  Swantibor  hat 
uns  und  nnserm  Orden  enttagt  ohne  Recht  und  Redlichkeit  und  wider  die  freundliche  Vor- 
an der  er  sich  mit  dem  Orden  auf  „nämliche"  Jahre  vereint  und  des  Ordens  Geld 
i,  wie  der  veraiegeite  Brief  ausweiset.  Dadurch  thut  er  unserm  Orden  an 
knra,  da  wir  es  nm  ihn  nicht  verschuldet  haben,  und  möchte  ea  wohl  billig  (mogelich)  sein, 
bevor  (rer)  er  sich  zu  einem  andern  Verbünde  verpflichtete,  daas  er  uns  das  Geld  zurückgebe, 
wss  nicht  geschehen  ist.  Darum  bitten  wir  Euch,  Euern  Herrn  zu  unterweisen,  dass  er  uns 
seine  Briefe  halte,  und  so  viel  thne,  ala  er  nach  Göttlichem  Rechte  schuldig  ist.  Ihr  wisat, 
daaa  Eure  Herren,  die  Herzoge,  uns  und  unserem  Orden  2000  Schock  Groschen  schuldig  sind, 
wofar  Ihr  Bürgen  gewordeu  und  mit  gesammter  Hand  als  Selbstschuldner  gelobt,  einer  für 
Alle  und  Etliche  insbesondere.  Um  dieses  Geld  haben  auch  unaere  Vorfahren  oft  gemahnt, 
dass  Ihr-  ea  in  den  durch  Eure  Briefe  anberaumten  Fristeu  bezahlet,  oder  einreitet  und  leiatet, 
wie  Ihr  ea  gelobt.  Nun  aind  die  Zahlungafristen  alle  verstrichen,  unser  Geld  iat  noch  nicht 
erlegt  ('gefallen)  und  Ihr  leistet  auch  nicht.  Daher  mahnen  wir  Euch  an  die  Treue,  die  Ihr 
una  versetzt  habt,  and  an  den  Eid,  bei  dem  Ihr  Ench  verschrieben,  und  heischen  Euch, 
daaa  Ihr  gleich  nach  Ansicht  dieaea  Briefea  in  die  Stadt  Danzig  einreitet,  und  leistet,  wie 
Ihr  gelobt  habt,  oder  nna  anaer  Geld  vollständig  entrichtet,  mit  allen  darauf  verwendeten 
Zehningen.  Wenn  Ihr  diese  unsere  Mahnung  „übersitzet",  so  wollen  wir  Euch  in  allen  Enden 
treulos  nnd  ehrloa  schreiben  und  offenbaren,  und  wollen  danu  noch  gedenken,  wie  wir  unser 
Geld  von  Euch  erhalten..  Wir  wollen  auch  keine  Friat  oder  Entschuldigung  fortan  gelten 
verlangen,  daaa  Ihr  sofort  nach  Empfang  dieaea  Briefea  einreitet  und  leistet, 
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tu 

Nach  demselben  Regittranten  (Index  Nr.  1788)  abgedr.  ,m  Livl.  U.B.  Nr.  MCDXJLXI. 
U.         1725,  a.    Der  Rigtaehe  Rath  schreibt  an  den  Reval'schen:  Ana  8t  Lucientage  (den  13. 
December)  habea  wir  sowohl  Euern  Brief,  ale  «och  einen  von  den  gemeinen  überseeischen 
Städten  empfangen,  weicher  mit  dem  von  Euch  uns  mitgetheilten  wörtlich  übereinstimmt.  Ks 


Mariac  (den  15.  August)  datirt  ist,  nna  ao  lange 
kommen  ist,  damit  wir,  nach  der  Städte  Begehr,  über  den  Inhalt  una  hltten  berathen  können. 
Wenn  es  jedoch  Euch  behsgt,  darüber  mit  der  Herrschaft  su  sprechen,  so  möget  Ihr  Eures  Rathes 
Boten  hierher  senden,  da  die  Herren  hier  bei  uns  vor  Augen  und  bei  der  Hand  sind,  dsmit  man, 
nach  der  gemeinen  Städte  Begehr,  mit  ihnen  spreche,  dasu  wollen  wir  nach  bestem  Vermögen 
helfen.  —  Sonst  haben  wir  keine  Nachrichten  ron  den  überseeischen  Städten, 
Briefe  der  Herren  von  Lübeck,  dahin  lautend  :  „Wir  haben  Euern  Brief  in  Betreff  dea  ! 
welches  dem  Comthur  von  Vellin  gehindert  ist  von  dem  Kaufmann  au  Nowgorod,  empfangen, 
und  demselben  Kaufmanne  geschrieben,  das«  er  das  Silber  dem  Comthur  xurückgebe.  Wir 
hoffen,  dass  diea  geschehen  und  keine  Nachmahnuag  deshalb  weiter  statthaben  wird." 

Nach  dem  Original  auf  Papier  im  Revaler  Raih*archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDXIII.  Die 
dem  Schreiben  fehlende  Jahrsabi  ergirbt  sich  aua  der  Erwähnung  den  in  Lübeck  am  Mariae-Himmel- 
fahrts-Feste  gehaltenen  Uansalages.  Dadurch  bestimmt  sich  auch  die  Zeit  dreier  andern,  mit  keiner 
Jahrzabl  versehenen  Schreiben  (Reg.  1700, a,  b  und  1717, a),  welche  unter  einander  und  mit  dem 
hier  vorliegenden  in  nächster  Beziehung  stehen. 

Dec.  90.  1726.    Johann  von  Altena,  Voigt  zu  Wesenberg,  bekennt,  dass  Henneke  Auerien,  mit 

Vollwort  aeiner  Ehefrau  seinen  rechten  Erben,  vor  ihm  und  dem  Richter  su  Wierland,  Gerd 
Soye,  und  vor  den  Beisitiern  Henke  Ayti»  und  Jordan  Wacke,  dem  Bertold  Mekee  von 
ind  dessen  rechten  Erben  aufgelasaen  daa  ganze  Dorf  su  Cavele,  enthaltend  24 
Landes,  mit  allen  Gerechtigkeiten  und  Zubehörungen  etc. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  in  dem  t>.  7©J/*uc*#r,'»cbcü  Familieaarcbiv  abgedr.  im  Livl.  U.B. 
Nr.  MCDXXXII 

13ST7.  v  1597. 

O.  T  1727.    Heinrich  Urle  (der  Name  scheint  offenbar  entstellt  au  sein)  bekennt,  von  dem 

Erabischof  Johannes  von  Riga  ein  Darlehn  von  26  Mark  Big.  empfangen  an  habe*. 

Das  Original  befand  sich  ia  dem  «bemal.  Rlgiich-enbi.ehöflicben  Arthiv.    Vergl.  die  Mittheill. 

DI,  82  Nr.  159. 

Jan.  9.  1728.    Der  Hochmeister  schreibt  an  Erich,  Hersog  von  Meklenburg:  Euern  Brief,  in 

dem  Ihr  schreibt,  wie  Ihr  vernommen,  dass  uns  viele  Herren  enUagt  haben,  haben  wir  em- 
pfangen. Wir  thun  Euch  an  wissen,  dass  uns  die  Herzoge  von  Stettin,  Herren  Swantibor 
und  Bogtulaw,  ohne  gerechten  Grund  entsagt;  auch  ist  unser  Feind  der  Bischof  von  Dorpat 
and  seine  Mannschaft,  deren  sich  auch  annimmt  Eber  Vetter,  Hersog  Albrecht,  der  jetat 
sn  Dorpat  in  Livland  ist,  auch  ohne  unsere  Schuld,  wie  wir,  erforderlichen  Falls,  beweisen 
wollen.  Wir  bitten  Ew.  Herrlichkeit,  dass  Ihr  ans  und  unsern  Orden  in  Eare  Beschir- 
mung nehmen,  und,  wenn  Gerüchte  über  den  Orden  an  Euch  kommen  sollten,  dieselben 
nicht  ungünstig  aufnehmen  moget,  bevor  Ihr  unsere  Entschuldigung  gehört  etc.    Für  Euer 
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odi  Euren  guten  Willen  zu  er-  1397. 

Aus  dem  H.M.Regian-anteo  I,  ■  im  koDifi.b,  O.A.  (Index  Nr.  1789)  abgedr.  im  Livlind.  U.B. 
Nr.  MCDXXX1II. 


:  Der  Herr  Meister  hat  uns  einen  Jan.  17. 
hören  und  lesen  lauen,  den  der  Herr  Biichof  von  Braunaberg  (Ermeland)  an  ihn,  des- 
gleichen  an  den  Herrn  Bischof  von  Dorpat  gesandt,  dass  er,  der  Bischof  von  Brauiisberg,  als 
Gesandter  des  Römischen  Königs,  nach  Livland  kommen  wird,  und  am  Sonnabend  vor  St. 
Valentin  (d.  10.  Februar)  in  Walk  oder  in  der  Gegend  (darin*))  eintreffen  will,  um  zwischen 
Herrn  Bischof  von  Dorpat  nnd  dem  Herrn  Meister  zu  Livland  zu  unterhandeln ,  wegen 
wie  Ihr  «tot,  im  Lande  bestehenden  Zwietracht.  Daher  bitten  wir  Euch,  dass  Ihr 
Raiheg  vollmichlige  Boten  zum  Mittwoch  vor  St.  Valentin  nach  Woldemar  kommen 
latst,  wohin  auch  wir  unsere  Boten  senden,  und  die  andern  Städte  binnen  Landes  dazu  ein- 
geladen (vorboden)  haben,  um  über  jene  Zwietracht,  so  wie  über  andere,  die  Städte  und  den 
dieses  Landes  intereasirende  Sachen  zu  unterhandeln. 

Nach  dem  Original  auf  Papier  im  Rcvaler  R.A.  abgedr.  im  Li  vi.  U.B.  Nr.  MCDXXXIV. 
1730.  Der  Hochmeister  schreibt  an  den  Herzog  Swantibor  ton  Stettin :  Einren  Brief,  Jan.  IB. 
i  Ihr  über  upsere  Forderung  wegen  Rückzahlung  der  nai  schuldigen  '2000  Schock  Groschen, 
nnd  wegen  angeblicher  Gegenforderungen  von  Kurer  Seite  etc.  schreibt,  haben  wir  empfangen. 
Ihr  begehrt,  mit  uns  einen  Tag  zu  halten:  wir  können  aber,  wegen  mannigfacher  Geschifte, 
tut  zn  einem  solchen  persönlich  nicht  einfinden.  Wenn  es  Euch  jedoch  behsgt,  an  eine 
namhafte  Stitte  Euero  Rath  zu  aenden,  so  wollen  wir  auch  unsern  Rath  hin  beordern,  um 
die  Forderungen,  die  Ihr  an  uns  au  haben  vermeint,  zu  hören,  und  un- 
i,  die  in  einem  offenbaren  Docnmente  beateheu,  mitzubringen.  Habt  Ihr  irgend 
t,  die  aollen  die  Unsern  gütlich  aufnehmen  und  an  um  bringen.  —  (Hierauf 
folgen  wieder  die  alten  Eipectorationen  wegen  der  Ernennung  Johann  Hattenrod"*  zum  Erz- 
bischof  und  dessen  Eintritts  in  den  Orden.)  Wenn  Ihr  auch  meinet,  mau  solle  Euern  Sohn 
nnd  den  Patriarchen  vor  Allem  in  den  Besitz  setzen,  so  sollte  zu  allererst  Ener  Sohn  aich 
verantworten ,  wie  das  Recht  spricht,  de  spolio  etc.  Wisset,  dass  Niemand  sein  mag  seiner 
eigenen  Sache  ein  bequemer  Selbstrichter,  „da  man  von  Recht  verkauft  solche  Gerichte  in 
der  Sache,  die  Euer  Sohn  jetzt  wider  den  Ersbischof  zu  haben  meint."  Wer  soll  oder 
mochte  das  Recht  de  spolio  aussprechen,  ala  der,  der  das  Ersbisthum  dem  Hrn.  Johann 
Wallenrod  versehen  hat.  (Nun  folgt  wieder  die  Schilderung  der  Zustände,  als  ,,der  alte 
Herr,  jetzt  Patriarcha"  das  Ersstift  verlies*.)  Daraus  erseht  Ihr  unsere  und  des  Hrn.  Johann 
Wallenrod  Gerechtigkeit,  und  wenn  Ihr  es  zu  Herzen  nehmt,  so  thut  Ihr  dem  Orden  Gewalt, 
handelt  wider  den  Friedensbuud,  zu  dem  Ihr  Euch,  unter  Versetzung  Eurer  und  Eurer  Erben 
Treue,  verpflichtet.  Darum  wollen  uud  müssen  wir  mahnen  so  hoch,  als  wir  vermögen,  bis 
uns  die  gedachte  Summe  vollständig  bezahlt  wird.  —  Wenn  Ihr  wünscht,  dass  unsere  Käthe 
einen  Tag  halten,  so  beneunet  eine  Stätte,  die  den  Euem  und  den  Unsern  wohl  gelegen  ist, 
an  der  Grinse  Eures  und  unseres  Landes.    Wir  bitten  um  Antwort. 

Aus  dem  U.M.  -  Registranten  l,a  Im  Königsb.  O.A.  (ladet  Nr.  1790)  abgedr.  im  Livliind.  U.B. 
Nr.  MCDXXXV 


•)   Diese  Worte  könne»  freilieh  aacb  auf  di«  Zeit 
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Ine ii  Waffenstillstand  bis  zum  bevorstehenden  St.  Georgstage  abgeschlossen, 
lobt,  dass  bis  dahin  dem  Grosaf&rsten  nnd  allen  seinen  Landen,  ala  Littbanen  und 
ausgenommen  die  Samalten,  vom  Orden  nud  dessen  Landen,  Prenaaen  nnd  Livland,  kein 
Schade  geschehen,  auch  Niemand  gestattet  werden  soll,  durch  des  Ordena  Lande,  dea  Groas- 


( Index  Nr.  17»! )  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCDXXXTI. 

«nuers   Witaut ,  stellt  über  diesen  Waffenstillstand  eine  Gegen- 


» 


!  Abschrift  ebendaselbst  (Index  Nr.  17«).    Ein  Abdruck  erscheine  wegen  der  -  so  weit 


Der  Hochmeister  schreibt  an  den  Grossfürsten  Almsander  von  Litthsoen  i 
dem  der  Comthur  von  Ragnit  nnd  Hr.  Thomas  Surwille  mit  Euch  wegen  einea 
atands  bis  St.  Georg  sich  geeinigt  und  Ihr  uns  darauf  Euren  offenen  Brief  darüber  (Reg. 
1732)  getandt,  achicken  wir  Euch  dagegen  unsern  offenen  Brief  gleichen  Lautes  (Reg.  179t). 
Ist  es  Euch  daher  Ernst  mit  diesem  Frieden  und  mit  dem  Zunehmen  des  Christenthunsa ,  so 
möget  Ihr  unsern  Brief  behalten,   wie  wir  den  Euren  haben.    Beliebt  Euch  auch  mehr  der 


Friede  des  Bischofs  von  Dorpat,  ala  der  Eurer  eigenen  Lande,  um  deaa  Willen  Ihr  den  Frie- 
den nicht  aufnehmen  wollet,  ao  aendet  uns  unsern  Brief  suiück,  nnd  wir  schicken  Euch  den 
Enrigen,  ohne  alle  Gefährde  und  Arglist,  da  wir  uns  höher  nicht  wollen,  noch  mögen  ver- 
ochreiben.  Auch  hat  uns  der  Comthur  von  Ragnit  mitgetheilt,  dass  es  Euch  gerathen  dünkt, 
damit  die  Kosten  und  Zehrungen  auf  beiden  Seiten  ,,bescheidentiicher  geschehen"  mögen, 
dass  Ihr  Eure  vollständig  instruirten  Boten  m  uns  sendet,  wenn  die  FrlcdensverhsndJnng 
beliebt  wird,  womit  wir  einverstanden  sind.  Werden  wir  gewahr,  daas  Euch  der  Friede  und 
das  Zunehmen  des  Christenthums  in  Euren  Landen  beliebt,  so  wollen  wir  auch  onsern  voll- 
ständig unterwieaenen  Boten  au  Euch  aenden,  nnd  werdet  Ihr,  wie  wir  hoffen,  an  uns 
nichta  anders  Roden,  ala  das  Bestreben,  Alles  für  das  Bestehen  einer  steten  Freundschaft 
iu  thun  etc. 

An*  demselben  Regl.tranlen  (Index  Nr.  1793)  abgedr.  I»  Uvl.  U.B.  Nr.  MCDXXXVR. 

Janr.  9«.  1734.    Derselbe  achreibt  an  denselben  :  Ihr  habt  in  Eurem  Sendebriefe  von  una  begehrt, 

daas  wir  auch  den  Herrn  Bischof  von  Dorpat  mit  den  Seinen  zwischen  der  Geborig 
Briefes  und  St.  Georg  in  den  Frieden  mit  aufnehmen  mögen.  Es  ist  nna  dies  aber 
fuglich,  noch  möglich  an  thun,  aus  Gründen,  die  wir  Euch  bereits  oft  atigegeben  haben. 
Jetst  ist  der  etc.  Hr.  Bischof  Heinrich  von  Braunsberg,  auf  sonderlichen  Befehl  des  Rönii- 
scheu  Königs,  nach  Livland  gezogen,  um  beide  streitenden  Theile  su  verhören  und  awischen 
ihnen,  wenn  er  es  vermag,  nach  Recht  oder  Freundschaft  an  entscheiden.  Waa  er  anarichten 
wird,  steht  xu  Gott :  sofern  jedoch  kein  Frieden  zu  Stande  kommt,  aind  wir  gern  bereit,  um 
Eurer  Bitte  Willen  und  sobald  nns  Euer  Wunsch  offenbart  wird,  sofort  an  den  Gebietiger  in 
Livland  xu  achreiben,  dass  er  mit  dem  Hrn.  Bischof  von  Dorpat  Frieden  halten  solle  xwiachen 
dem  zweiten  Sonnlag  in  den  Fasten,  Reminiscere  genannt  (den  18.  Mira);  binnen  der  Zeit 
mag  er  und  die  Seinen  wohl  onterwieaen  werden,  dass  sie  dsa  Recht  suchen  sollen  in  dem 
Hofe  tu  Rom  vor  dem  Pabste,  und  dort  sich  auch  der  jetzige  Erxbischof  von  Riga  und  der 
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den  Frieden  gern  halten  ,  nicht  allein  iwischen  Rcmlniacere  ,  sondern  während  der  ganien 
Zeit,  da  die  Verhandlungen  am  Hofe  au  Rom  oder  vor  den  „Berichtalenten"  achweben  wer- 
den.   Wir  tränen  Euch  wohl,  daaa,  wenn  Ihr  das  Recht  liebet,  um  deaa  Willen  Ihr  Euch 

genügen  laaaen,  and 


erklären. 

Ebendaher  (Index  Mr.  1794)  abgedr.  In  Livl,  U.B.  Nr.  MCDXXXV'IH. 

Dies  ist  die  Botecbaft  des  Ritters  Temeret*,  Gesandten  dea  Komischen  Königs,  Februar. 
Hein  Herr  weiaa  wohl,  dass  Euch  leid  ist  der. Schade,  der 
r,  dem  Könige  von  Ungarn,  geschehen.    Nachdem  er  den  Bericht  dei 
und  dea  Hrn.  Wolf  vernommen,  ist  er  mit  den  Seinen  übereingekommen,  einen  Frieden  iwi- 
schen Euch  und  dem  Könige  an  Krakau  und  Hersog  Witaut  su  Stande  au  bringen,  indem  er 
selbst  die  Sachen  au  verhören  meint.    Wenn  er  daran  verhindert  werden  aollte,  so  schicket 
Eure  Bevollmächtigte  nach  Breslau,  wo  aie  die  Bevollmächtigten  meines  Herrn  find»  werden; 
jedenfalls  wird  der  Römische  Köuig  die  Sache  mit  den  Churfüretea  und 
prechen.    Was  iwischen  Euch  ist  und  dem  Bisthaa 
auszusprechen  mit  Rathe  derer,  die  dazu  gehören.    Versichert  den  Frieden  also,  daaa 
Ihr  von  beiden  Seiten  aicher  aeid  arischen  hier  und  St.  Johannia  Bapt. 

Ebendaher  (Index  Nr.  1793)  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCDXXX1X. 

1736.  Der  Hochmeister  antwortet  auf  vorstehende  Botschaft :  Wh-  bedauern  allerdings  Fabr.  u. 
getreulich  den  Schadeu,  den  der  König  von  Ungarn  erlitten,  und  bitten  Gott,  dass  er  ihm 
beistehen  möge  wider  die  ungläubigen  Feinde  dea  Kreuses  Christi.  —  Wegen  des  auf  St. 
Johannis  an  Brealau  angesagten  Tages  können  wir  sur  Zeit  auch  keine  allendliche  Antwort 
geben,  da  wir  unsere  Boten  gesendet  haben  an  den  Pabst,  an  den  Römischen  König,  an  die 
Churfursten  und  andere  „Anwslden"  des  heil.  Christenglaubens ,  deren  Rath  wir  erwarten. 

Auch  sind  wir  noch  unberatheu  wegen  unserer  Botschaft  an  unaere  Gebietiger  in  Livland  und 
in  den  Deutschen  Landen.  Damit  jedoch  der  König  unsern  guten  Willen  erkenne  etc.,  so 
wir  gern  mit  dem  Herzog  Witaut  einen  Frieden  aufnehmen  iwischen  hier  und  St. 
Bis  dahin  hoffen  wir,  dass  unsere  Botachafter  heimgekommen,  und  wir  auch  von  dem 
Herzog  Witaut,  bei  welchem  gleichfalls  unsere  Boten  sind,  Autwort  erhalten.  Zum  obge- 
nannten  Tage  wollen  wir  gern  dem  Könige  auf  Eure  Botschaft  antworten.  —  In  Betreff  dea 
Bisthums  su  Livland  etc.  wisset,  dass  der  Bischof  von  Ermelaud  jetit  die  Sache  in  Livland 
verhandelt  auf  besonderen  Befehl  des  Römischen  Königs:  seiner  Entscheidung  wollen  wir  uns 
gern  unterwerfen.  Da  die  Sache  auch  den  jetiigen  Enbiachof  von  Riga  berührt ,  ao  mögen 
wir  ihn  „dabei  nicht  nnberathen  thun." 

Ebendaher  abgedr.  Im  Livl.  U.B.  Nr.  MCDXL. 

1737.  Derselbe  schreibt  an  den  König  Erich  von  Schweden:   Im  besondern  Vertrauen  t>bi  II. 
au  Ew.  Durchlauchtigkeit  offenbaren  wir  Ew.  Gnaden  unseres  Ordern  Krieg  in  Livland,  den 
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1793.  er  zu  führen  gezwungen  ist  wider  Hrn.  Diedrick,  Biachof  m  Dorpat,  der  wider  den  Orden  gToaaen 
Mnthwilien  bewieaen,  und  lieh  weder  am  Recht,  noch  an  Freundschaft  genügen  laaaen,  son- 
dern mit  Gewalt  den  erlanchtcn  Herrn  Otto,  dea  von  Stettin  Sohn,  mit  Gewalt  in  daa  Erz- 
Htift  Riga  einsetzen  will,  wihrend  doch  etc.  (Folgen  die  bekannten  Klagen.)  Auch  wissen 
wir  nicht,  warum  Euer  Vetter,  der  erl.  Hr.  Albrecht,  Herzog  zu  Meklenburg,  sich  in  den 
Krieg  des  genannten  Biachofa  mit  eingelasaen  hat,  und  uns  so  verfolgt,  da  wir  doch  nie  wider 
ihn  gewesen.  Wenn  Se.  Durchlaucht  vor  dem  Kriege  etwas  au  seinem  Frommen  hitte  unter- 
nehmen, und  etwa  nach  dem  Bisthum  Dorpat  streben  wollen,  so  bitten  wir  ihn  daran  nie 
gehindert;  auch  hätte  er  andere  Wege  gehabt,  dasu  zu  kommen,  ala  durch  den  Krieg.  Wir 
aber  haben  den  Krieg  wider  den  Biachof  von  Dorpat  unternommen,  und  nicht  wider  Eoern 
Vetter,  der  aich,  zu  unaerem  Bedauern,  hineingemischt.  Wir  bitten  Euch  daher,  ihn  zu  unter- 
weisen, dass  er  uns  nicht  weiter  verfolge  etc.,  und  uns  in  Eure  Beschirmung  und  Förderung 
au  nehmen,  indem  wir  es  stets  verschulden  und  verdienen  wollen  etc. 
Ebendaher  (Index  Nr.  17M)  abgedr,  im  Ltvl.  U.B.  Nr.  MCDXLI. 
Febr.  II.  1738.    Derselbe  schreibt  an  denaelben :   Die  Herren  Johann  und  Ulrich,  Herzoge  in 

Meklenburg,  haben  uns  und  unaerm  Orden  entsagt,  ohne  rechtlichen  Grund,  well  der  Orden 
genöthigt  worden  iat,  wider  den  Biachof  von  Dorpat,  der  sich  mit  den  Ungläubigen  verbündet, 
Krieg  iu  führen.  Wenn  er  dies  nicht  thäte,  atände  er  in  Gefahr,  ganz  Livland  zu  verlieren. 
Nun  stehen  dem  Bischof  bei  Hr.  Otto,  Swantibor>»  von  Stettin  Sohn,  und  Albrecht,  Bruder 
der  obgedachten  Herzoge.  Da  wir  nns  wiederholt  sum  Rechte  erboten  haben,  der  Bischof 
aber  nie  darauf  eingehen  wollte,  ao  bitten  wir,  die  wir  steta  die  Euren  gewesen,  dasa  Ihr 
gedachte  Herren  nnterwelaet,  dass  sie  uns  nicht  verfolgen,  da  uns  gebührt  wider  die  Ungläu- 
bigen und  nicht  wider  Christenherren  Krieg  au  führen  etc. 

Aas  dem  »hosten  H.M.Registranten  (Indes  Nr.  1797)  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCDXL1I. 
Febr.  II.  1739.    Derselbe  schreibt  an  die  Herzoge  Johann  und  Ulrich  von  Meklenburg:  Eoern 

Brief,  in  welchem  Ihr  una  unbillig  entsagt  habt,  haben  wir  erhalten.  Ihr  habt  dazu,  wie  wir 
hoffen,  keinen  rechtlichen  Grund  gehabt,  und  hättet  Ihr  einen  solchen,  ao  hättet  Ihr  auvor 
unaere  Entachuldigung  hören  aollen.  So  aber  thut  Ihr  dem  Orden  Gewalt,  aumal  Ihr  wohl 
wiaat,  wie  die  Sachen  zwischen  dem  Biachof  von  Dorpat,  der  Kirche  au  Riga  und  dem  Orden 
sei  Livland  stehen,  daaa  der  Orden  sich  stets  sum  Recht  erboten,  und  nie  etwas  wider  den 
von  Stettin  und  Hrn.  Albrecht,  Euren  Bruder  gehabt  hat,  sondern  nur  wider  den  Bischof  von 
Dorpat.    Wir  hoffen,  Ihr  werdet  das  erkennen  und  der  Gewalt  keinen  Verfolg  geben. 

Aus  dem  H.M.-Regisiranten  I,  a  {Indes  Nr.  1798)  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCDXLIII. 
Febr.  II.  4740.    Derselbe  schreibt  au  die  Städte  Wismar,  Roatock  und  Stargard :  Eure  Herren, 

die  Herzoge  Johann  und  Ulrich  von  Meklenburg,  haben  uns  ohne  gerechten  Grund  entsagt. 
(Hierauf  folgt  die  bekannte  Darstellung  der  Verhältnisse,  und  achliesalich  die  Bitte,  ihre  Herren 
zo  unterweisen,  daaa  sie  sich  an  der  Gerechtigkeit  genügen  lassen  und  deu  Orden  nicht 
verfolgen  etc. 

Ebendaher  (Index  Nr.  1799)  abgedr.  im  Livl.  U.B.  .».  MCDXLIV. 
FsbruarT  1741.    Johannes  Wallenrod,   Erzbischof  von  Riga,  urkundet  über  deu  vorläufigen  Ver- 

gleich, den  er  durch  Vermittlung  des  Bischofs  Heinrich  von  Braunsberg,  mit  seinen  in  das 
Stift  Dorpat  entwichen  gewesenen  Vasalien  zu  Segewold  abgeschlossen. 

Dan  Original  war  ohne  Zweifel  in  Niederdeutscher  Sprache  Bugefa.st.   Jetzt  exittirt  nur  eine 
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Hochdeutsche  Uebersetsaag  in  der  Tiejcnhaiuen'tchtn  Grschlecbtsdeduclloo,  nach  welcher  die  Ur- 
kunde abgedruckt  ist  in  Huptls  neuen  aord.  Miscellan.  XIII,  577  uad  im  LWI.  U.B.  Nr.  HCDXLV. 
S.  auch  die  Brieüade  I,  61  Dr.  85.   Dau  die  Urkunde  zu  Segewold  ausgestellt  worden,  wird  lo  der 
uater  Nr.  1754  registrirten  Urkunde  ausdrücklich  angegeben  ;  das«  die  Ausstellung  noch  im  Februar  - 
d.  J  geschah,  wird  aus  der  Reg.  1739  wahrscheinlich. 

1742.  Engelke,  Uinek,  Johannes  Berget  und  einige  andere  Vaaallen  des  Rigischen  Erz-  Februar  t 
,  dasjenige  genehmhaiten  in  wollen,  was  zn  Danzig  durch  ihre  Mitvasallen 

,  «»»-iechof  von  Riga,  festgestellt  werden  wird. 

Das  Original  befand  sich  in  den  ehemaligen  erzbiscbüflkh-Kigischen  Archiv  (Mitlbeill.  III,  82  Nr. 
158).  Die  Vasallennamen  sind  iu  dieser  Inhaltsanzeige  offenbar  entstellt.  Daaa  aoeb  diese  Urkunde 
zu  Segewold  im  Februar  d.  J.  ausgestellt  worden,  ist  aus  den  zur  Reg.  1741  angegebenen  Gründen 
wahrscheinlich. 

1743.  Pabst  Bonifacitu  IX.  ordnet  —  mit  Bezugnahme  auf  seine  Bulle  vom  10.  Marz  April  7. 
1394  (Reg.  1638)  and  auf  den  Bericht  des  Hochmeisters,  daas  der  gegenwärtige  Eribisehof 

von  Riga  in  den  Dentschen  Orden  getreten,  der  Bitte  des  Hochmeisters  entsprechend  —  an, 
dass  in  Zukunft  Niemand  Erzbischof  von  Riga  werden  solle,  als  ein  Bruder  des  Deutseben  Ordens. 

Nach  einem  Originaltranssumte  vom  3.  April  1451  im  Konigsb.  O.A.  (ladez  Nr.  534)  abgedr. 
in  den  Mitlbeill.  II,  362  Nr.  S  (unrichtig  vom  9.  April  dalirt)  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCDXLVI. 

1744.  /  hanne»,  Bischof  von  Reval,  und  Diedrich  von  »ilborch,  Corathur  daselbst,  April  31. 
trantanmiren  an  Reval,  am  heil.  Osterabend  des  J.  1397,  eine  Urkunde  des  Ritters  Knut 
Boeston,  d.d.  Abo,  am  Tage  der  Himmelfahrt  Mariae  (den  15.  August)  1395,  in  welcher  er 

dem  Verwalter  seiner  väterlichen  Güter,  Jacob  Abrahamion,  daa  Schloss  und  die  Voigtei  Abo, 
das  Schloss  und  die  Voigtei  Kastelholm  zu  Aland,  das  neue  Schloss  und  die  Voigtei 
Warcholm  in  Neuland,  das  Schloss  und  die  Voigtei  Aborg  in  Sachagunne  und  das 
Schloss  Fredenborg  abnimmt,  und  ihm  dagegen  das  Kirchspiel  Nawa  auf  sehn  Jahre 


Eine  gleichzeitige  Abschrift  auf  Papier  im  Köoigsb.  O.A.  (Index  Nr.  515  \  Die 
Urkunde  ist  nicht  in  das  U.B.  aufgenommen,  da  sie  auf  Livland  keine  Beziehungen  hat. 

1745.  Der  Revaler  Rath  bekennt,  dass  er,  mit  Wissen  und  Vollwort  eines  Jeden  und  April  33. 
Behuf  und  Nutzen  der  Stadt,  empfangen  von  Jacob  Abrahanuon  an  gutem 
löthigen  Silber  1000  Mark  Rigisch,  wofür  wir  ihm  und  seinen  rechten  Erben  oder  dem  er  es 
in  seinem  Testamente  bescheidet,  geben  sollen,  und  geloben  jährlich  auf  Ostern,  so  lange 
wir,  Mitglieder  des  Rathes,  die  1000  Mark  unbezahlt  haben,  50  Mark  Rig.  Rente.  Wenn 
Jacob  Abrahanuon  oder  Beine  Erbnehmer  oder  Legatare  das  Geld  von  uns  zurück  haben, 
oder  wenn  wir  das  Geld  bezahlen  wollen,  so  soll  es  Einer  dem  Andern  zeitig  ein  Jahr  zuvor 
kündigen  (tuseggen),  und  nach  Ablauf  des  Kündigungsjahres  aollen  wir  die  Hälfte  des  Geldes, 
500  Mark,  mit  der  Rente,  entrichten,  und  ein  Jahr  später,  vom  Zshlungstage  an  gerechnet, 
die  andere  Hälfte,  gleichfalls  mit  der  Rente.  Wenn  bis  zur  Zahlung  das  Geld  und  Pagiment 
dieaea  Landes  leichter  werden  oder  umschlagen  Bollte,  so  sollen  wir  ihn  bezahlen  mit  Geld 
von  so  gutem  Werthe,  wie  jetzt  in  Livland  gangbar  ist,  und  ist  dies  Geld  geschützt  (geveliget  und 
geleidet)  vor  allen  Ansprüchen,  die  an  Jacob  A.  tnd  aeine  rechten  Erben  gehen.  Von  dem 
gegenwärtig  gangbaren  Oelde  hat  Jacob  A.  von  uns  eine  Mark  empfangen  unter  unserem  Siegel 
eine  ebensolche  Mark  nnter  seinem  Siegel,  zum  Gedächtniss  der  Bezahlung. 
Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Kevaler  Ralbaarchiv  abgedr.  Im  U*L  U.B.  Nr.  MCDXLVII. 
Ibst  wird  auch  noch  das  Concept  aufbewahrt,  ia  welchem  aber  ein  Kenlenverkauf  in  den 
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IM.  votstMtlsdken  Mühlen  projeetirt,  darnach  auch  «Ii«  Kündigung  Mo«*  de«  Ruthe  vorbehalten  war. 

Dict«  Abweichungen  (lad  den  Abdruck  der  Urkunde  in  Anmerkungen  hinzugefügt. 

April  34.  1746.    Johanne»,  Bischof  von  Keval,  bekennt,  dass  vor  ihm  die  Ritter  Johanne»  Scerem- 

heke  und  Everard  Wekebrot,  Namens  und  von  wegen  sämmtlicher  Ritter  nod  Vasalien  de« 
Landes  Harrten  nnd  Wierland  der  Reval'schen  Diöcese,  einen  offenen  Brief  des  O.M.  Göttern 
von  Herike  vom  4.  November  1346  ( ReS.  1018)  haben  vorlesen  und  tranaanniiren  Uesen. 
Datum  Revaiiae,  loco  nostrae  habitationi«,  in  maiori  eaatro,  anno  Dom.  milleciino  CCCXCVH., 
feria  tertia  resurrectionis  Domini  nostri  Ihesu  Chriati  gloriosae. 

Das  Original  auf  Perg.  im  geh.  O.A.  tu  Königsberg  (Index  Nr.  379). 

April  20  1747.    Die  Predigerbrüder  des  Convents  au  Keval  (elf  an  der  Zahl,  die  namentlich 

Hollo °iT   and  Ratger  Droge,   übereingekommen   and   eie  gebeten,    dass   sie  den  Giebel 

ten  sie  nicht  so  viel  „bitten"  können,  ala  solcher  Bau  kostet,  ao  mögen  aie  daa  Geld  dezo 
borgen  oder  auf  Rente  nehmen.  Für  diesen  Fall  aollen  aie  (in  niher  beatimmter  Weise)  in 
den  Klostergebiuden  xwei  Wohnungen  einrichten,  und  diese  so  lange  nach  Belieben  nutien, 
bis  dadurch  die  Schuld  bezahlt  ist 

Nach  einer  Abschrift  auf  Papier  Im  Revaler  Rathsarchiv  abgedr.  im  Livl:  U.B.  Nr.  MCDXLVIII. 

April  30.  1748-    Der  Hochmeister  schreibt  an  die  Churfürsteu  :  Euern  Brief  haben  wir  empfangen 

nnd  senden  an  Euch  die  Vorzeiger  dieses,  etc.  Grafen  Conrad  von  Kyburg,  obersten  Spittier 
und  Comthur  zu  Elbing,  und  Wolf  von  Czolnhart,  Bruder  unseres  Ordens,  welche  wohl  unter- 
wiesen sind,  Ew.  Gnaden  unsere  Meinung  vorzulegeil  etc.  In  der  diesen  Gesandten  mitgege- 
benen Instruction  wird  besonders  über  den  König  von  Polen  geklagt,  dass  er  Allen,  die  den 
Ungläubigen  wider  den  Orden  in  Preussen  und  Livland  behöiflich  sein  wollen,  auch  eini- 
gen Christlichen  Fürsten,  wie  den  Herzogen  von  Stettin  und  Meklenburg,  die  mit  seiner 
Förderung  durch  sein  Land  gezogen,  Geleit  gegeben,  und  daas  sich  mit  ihnen  die  Litthauer 
und  Russen ,  der  Bischof  von  Dorpat  und  selbst  die  Vitalienbrüder  verbündet.  Gegen  diese 
ist  der  Orden  im  vorigen  Jahre  Krieg  zu  führen  gezwungen  worden,  und  hätte  Gott  ihm  nicht 
beigestanden,  so  hätten  die  Feinde  Livland  ganz  verwüstet  uud  den  Orden  gern  von  da  ver- 
trieben. —  Auch  ist  im  vorigen  Jahre  den  Seestädten,  als  Lübeck,  Rostock,  Dorpat  und  Riga 
und  andern,  geschrieben  worden,  dass  sie  den  Widersachern  des  Ordena  wider  diesen  beistehen 
sollten  (Reg.  1707  u.  8) ;  diese  schonten  jedoch,  als  ehrbare  Leute,  ihre  Ehre,  und  daa  Recht 
das  der  Orden  für  sich  hatte,  and  lieeaen  zur  Zeit  den  Orden  in  Ruhe.  „Von  wo  die  Auf- 
forderung ergangen,  mag  Ew.  Weisheit  wohl  prüfen.  Daraus  möget  Ihr  die  Lage  des  Ordena 
beurtheileu,  der  für  die  ganze  Christenheit  den  Krieg  führen  muss,  während  diejenigen, 
die  ihm  beistehen  und  ihn  beschützen  sollten,  wider  ihn  sind  und  sich  zu  den  Ungläubi- 
gen halten/* 

Aus  dem  ll.M.-Kegistranlen  I,  a  im  Kbnigsb.  O.A.  (Nr.  520)  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCDXLIX. 

Juni  4.  1749.    Dir dr ich  von  Wüeborg ,   Comthur  zu  Keval,  bezeugt,  dass  vor  ihm  und  seinen 

Beisitzern,  den  Herren  Rittern  Diedrich  Viting  und  Kvert  Weikebrod,  als  sie  im  Gericht 
des  Hochmeisters  sassen,  der  Reval'sche  Bürgermeister  Kurt  Kegeller,  bekannt,  wie  er  mit 
seinen  rechten  Erben  dem  Ritter  Johann  von  Scherembeke  und  seinen  Erben  das  Gut  und 
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Dorf  Hallieuhape,  Pasia  und  Sampis,  für  550  Mark  Rig.  als  Krbgut  aufgelassen.    Geg.  >W7. 

zu  Reval,  im  J.  1397,  Montag«  vor  Pfingsten. 

Eine  alle  Abschrift  im  Estlilänrf.  Itlllerscbafiaarcbiv  ;   «ine  Hochdeutsche  Ueberselsung  in  der 
Brieflade  I,  65  Nr.  86. 

1750.  Der  Lüblsche  Rath  schreibt  an  den  zu  Reval :  Unsere  Börger  Johann  Glurink  Jani  6. 
und  Johann  Schotte  haben  eidlich  vor  uns  bekräftigt,  dass  sie  mit  Radek*  Wesseler  100  Stück 
(slamina)  Brannschweigischcs  farbiges  Tuch  für  320  Mark  Lüb.  Pf.  gekauft,  und  Eurem  Bür- 
germeister, Hrn.  Johann  Stoltecoet,  vor  zwei  Jahren  mm  Verkauf  geschickt,  später  aber  mit 
dem  Wetteier  dahin  übereingekommen,  dass  derselbe  ihnen  seinen  Antheil  an  gedachtem  Tuch 
und  sein  ganzes  Recht  darauf  überlassen,  so  jedoch,  dass,  wenn  das  Tuch  mit  Vortheil  verkauft 
würde,  er,  Wetteier,  den  dritten  Theil  des  Gewiuns  beziehen  solle,  übschon  auf  diese 
Weise  das  Tuch  ganz  in  das  Eigeuthum  unserer  genannten  Mitbürger,  ohne  Antheil  des  Ra- 
deke  daran,  übergegangen,  so  habe  doch  ein  Rigischer  Bürger,  Namens  ttotsteke ,  in  Kurer 
Stadt,  Namens  des  Radeke,  solches  Tuch  unter  einem  gewissen  Gottschaik  von  Wyckede  mit 
Beschlag  belegt,  und  Ihr  habt  von  solchem  Beschläge  die  Aelterniüiuicr  und  den  gemeinen 
Kaufmann  in  Nowgorod,  wo  das  Tuch  gegenwärtig  mit  Beschlag  belegt  ist,  in  Keantniss  ge- 
setzt, so  dass  unsere  Bürger  über  dasselbe  nicht  zu  ihrem  Nutzen  verfügen  können.  Daher 
bitten  wir  Euch,  den  Beschlag  zu  heben,  und  deu  Aeltermännera  und  dem  Kaufmann  zu  Now- 
gorod Solches  zu  eröffnen,  damit  das  Tuch  unsern  Mitbürgern  ungehindert  verabfolgt  werde. 
Nach  dem  ürig.  auf  Perg.  im  Kevaler  Kathsarchiv  abgedr.  Im  Livl.  U.U.  Nr.  MCDL. 

17HI.  Gerd  H'itte,  Reval'scher  Rathsherr,  schreibt  (aus  Danzig)  au  den  Kevaler  Rath  :  Vor 
Wir  sind  am  vierten  Tage  gesund  in  die  Weichsel  gekommen ;  der  Bischof  von  Dorpat  kam 
mit  den  Seinen  am  fünften  Tage  nach  uns  an,  und  sie  brachten  die  Leiche  des  Hrn.  Winold 
KUncrode,  der  auf  dem  Schiffe  gestorben  war,  mit,  und  bestatteten  sie  hier  in  der  Frauen- 
kirche. —  Die  Leute  hier  meinen,  dass  die  Verhandlungen  hieselbst  nicht  geschlossen  wer- 
den, und  man  damit  in  Greifswalde  fortfahren  werde.  Gott  gebe,  dass  es  dort  mit  Liebe 
geschlossen  werde,  denn  wir  vernehmen,  dass  von  Lübeck  Niemand  herkommt,  noch  aus  den 
Wendischen  Städteu.  —  Von  Hrn.  Ludeke  Dnnevar  habe  ich  heute  einen  Brief  erhalten,  dass 
es  zumal  übel  stehe  in  der  Westersee  (Nordsee) :  die  Vriesen  haben  ein  Schiff,  das  die  von 
Dorpat  geladen  hatten  und  welches  nach  Gothland  Regeln  sollte,  auf  dem  Riff 
nach  Vriealand  gebracht  Desgleichen  haben  sie  zu  Mastrand  im  Hafen  14  Schiffe 
die  aus  der  Weichsel  gesegelt  waren,  und  grossen  Schaden  gethan.  —  Der  Herzog  von  Stettin 
hat  seine  Boten  gesandt  an  den  Hochmeister:  was  sie  da  geworbeu,  darüber  kann  ich  L'uch 
noch  keine  zuverlässige  Nachricht  geben.  —  Einen  Ziegelschläger  (?  teigel-sleger)  habe  ich 
hier  nicht  bekommen  können,  denn  man  hat  hier  grosse  „swassen-houwerc"  und  die  kann  ich 
von  hier  uicht  wegbringen.  —  Ferner  habe  ich  meine  Freunde  gesprochen  wegen  zweier 
Münzergesellen:  aie  geben  mir  schlechten  Trost,  und  meinen,  man  könne  keine  bekommen, 
indess  wollen  sie  deshalb  nach  Thorn  (Torun)  gehreiben.  Wenn  aus  Lübeck  keine  gekora- 
sind,  so  schreibt  es  mir  nach  Greifswald  :  sollten  wir  dahin  ziehen,  so  will  ich  gern  das 
besorgen.  —  Für  unsere  Stadt  will  ich  getreulich  mit  allen  Sinnen,  die  mir  Gott  ver- 
n,  arbeiten.  —  Am  St.  Johannisabend  erwartet  man  hier  den  Herrn  Meister  aus  Livland, 
desgleichen  die  Bischöfe  von  Riga,  von  Braunaberg  und  „von  der  Koje"  (?).    Was  hier  dann 

Livl.  Vrk.  R*c-  IV.  P 


Digitized  by  Google 


I 


1W7.  verhandelt  wird,  will  Ich  Euch,  aobald  ich  kann,  achreiben.  (Der  Schluas,  durch  eine  Lücke 
unklar,  spricht  von  einem  Anschlage  des  .  jungen  Königs"  ton  Schweden ?1,  der  vor  Gothland 
liegt  und  [viele  Schiffe?]  versammelt  etc.) 

Nach  dem  Original  auf  Papier  im  Revaler  Raibsardiiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCDLI.  Da* 
Schreiben  bat  weder  Orts-  noch  Zeitangabe;  über  Beides  aber  kann  nach  dem  Inhalte  kein  Zweifel 
obwalten.  • 

Juni  34.  1752.    Der  Kevaler  Kalh  stellt  dein  Ordcnsnicistcr  eine  neue  Verschreibung  über  seine 

Schuld  aus  (Reg.  1525),  deren  Betrag  auf  noch  '2000  Mark  augegebeii  wird,  und  welche  von 
1398  an  jährlich  mit  «200  Mark  getilgt  werden  soll.  \uf  der  Rückseite  wird  die  Zahlung 
von  je  200  Mark  zu  Johannis  1368  und  1400  bezeugt. 

Nach  dem  Original  auf  Pcrg.  mit  abgenommenem  Siegel  im  Revaler  R.A.  abgedr.  im  Livl.  U.B. 
i».  MCDLII. 

Juli  12.  1753.    Conrad  von  Jungingen,  Hochmeister  des  D.  O.,  urkundet  über  einen  mit  dem 

Groasfürslcn  Alesander,  anders  Witaut,  von  Litthauen  bis  zu  Mariac  Himmelfahrt  (den  IS. 
August)  abgeschlossenen  Waffenstillstand. 

Aus  dem  H.M. -RegUtranlen  I,  a  im  KSalgtb.  O.A.  (Index  Nr.  1800  u.  1806)  abgedr.  ioi  Livl. 
U.B.  Nr.  MCDU1I.  Dass  dieser  Waffenstillstand  mehrmals  verlängert  worden  Ul.  ergeben  die  daselbst 
bei  dem  Dalum  gemachten  Noten,  als:  „bis  zu  Nativitati»,  gegeben  in  unserm  hofe  Siargarl,  am 
donrstage  nach  vineula  Petri  (d.  2.  Angust)  MCCCXCTII."  :  ferner:  „bis  uf  Ostern,  geg.  zu  Ma- 
rienburg, am  »ontage  als  man  singet  Estomichi  (d.  17.  Febr.),  anno  XCVIII.";  endlich:  „bis  zum 
sontage  Inbilate  etc.,  geg.  zu  Marienburg,  am  dinstage  nach  dem  Palmtage  (d.  2.  April)  XCVIII." 

Juli  19.  1754.    Heinrich,  Bischof  in  Leslaw,  und  Johannes,  Bischof  au  Pomesanien,  nebst  ihren 

Mitschiedsrichtern,  verkünden  den  Ausspruch,  den  sie,  auf  Grundlage  der  zu  Segewold  dar- 
über ausgestellten  Urkunde  (Reg.  1741),  in  der  Sacke  zwischen  dem  Erzbischof  Johanne» 
von  Riga  und  seinen  nach  dem  Stift  Dorpat  entwichen  gewesenen  Vasallen  gefällt,  die  Ent- 
scheidung der  Frage  über  die  den  Twenhusen  gehörig  gewesenen  Schlösser  Kokenhusen,  Berson 
und  Erl*  den  zu  Obmännern  gewählten  Bischöfen  Heinrich  von  Braunsbcrg  und  Diedrich  von 
Dorpat  anheimstellend.    S.  Reg.  1757. 

Nach  der  Abschrift  In  der  t>.  Tüenhausen'tchea  Ucschlcchtsdeduction  abgedr.  in  i/itpett  neuen 

Nord.  Miscell.  XIII,  Kl  und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCDLIV.    Eine  Hochdenl»che  Uehersetzimg 

in  der  BrleTlade  I,  06  Nr.  87. 

Juli  13.  1755.    Der  Hochmeister  Conrad  von  Jungingen  bestätigt,  mit  Willen  seiner  Mitgebieti- 

ger  in  Prcusseu  und  Livlaud,  den  Rittern  und  Knechten  der  Lande  Harrien  und  Wierland  alle 
Rechte,  Gnaden  und  Freiheiten,  die  ihnen  erweislich  recht  und  redlich  von  den  Königen  von 
Dänemark  verliehen  worden,  verspricht  dieselben  (Rechte  etc.)  nicht  zu  ärgern,  sondern  zu 
bessern,  und  die  Ritter  und  Knechte  nach  seinem  Vermögen  zu  beschirmen. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Estbländ.  Rillerschoftsarrhiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  A1CDLV. 

Juli  13.  1756.    Derselbe  thnt  kund,  dass  er  den  in  -den  Landen  Harrien  und  Wierland  gesessenen 

Rittern  und  Knechten,  und  allen  ihren  rechten  Erben  und  Nachkommen,  vergönnt  habe,  alle 
ihre  Güter,  liegende  Gründe  und  fahrende  Habe,  zu  vererben  an  ihre  Kinder,  Söhne  und 
Töchter,  in  nachstehender  Weise:  1)  Wenn  ein  Vasall  (man)  stirbt  und  Kinder  —  Söhne 
und  Töchter  —  hinterlässt,  ist  dann  der  Töchter  eine  berathen,  die  soll  sich  auf  keine 
Weise  zieheu  zu  ihres  Vaters  Erbe  oder  Gütern,  so  lange  die  Söhne  und  unberathenen  Töch- 
ter leben,  ebensowenig  sollen  oder  mögen  sich  die  unberathenen  Töchter  zu  ihres  Vaters 
Erbe  oder  Gutem  ziehen,  so  lange  die  Söhne  leben,  sondern  die  Söhne  aollen  ihres  Vaters 
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Gut  und  Erbe  behalten  und  die  unberalheuen  Töchter  berathen  nach  ihrem  Vermögen  und  1307. 
Rath  ihrer  nächsten  Freunde.  2)  Wenn  ein  Mann  stirbt  und  unberathene  Töchter,  ohne 
Söhne,  hinterläßt,  so  »ollen  die  Töchter  ihres  Vaters  Gut  und  Erbe  behalten,  und  die  näch- 
sten Vormünder  sollen  die  Töchter  berathen,  mit  Willen  und  Rath  des  Gebietiger*  zu  LMM*. 
3)  Wenu  ein  Mann  stirbt  ohne  Kinder,  als  Söhne  und  Töchter,  so  soll  das  Gut  erben  an 
denjenigen,  der  »ein  nächster  Verwandter  (mag)  ist,  es  sei  ein  Mann  oder  Weib,  von  der 
Sctroertueite  oder  von  der  andern  Seite,  und  soll  sein  Gut  mit  sothanem  Rechte  vererben 
bis  in  das  fünfte  Glied.  4)  Die  Frauen,  die  Wittwcu  werden  und  nicht  bei  ihren  Kindern 
bleiben  wollen,  soll  man  mit  sothanem  Rechte  und  Gewohnheit  ablegen,  wie  man  es  in  ge- 
dichtet! Landen  vou  Alters  her  gehalten  hat.  5)  Stirbt  eine  (kinderlose)  Wlttwe  oder  eine 
Jungfrau  unberatheu,  die  soll  ihres  Vaters  Gut  oder  Erbe  vererben  an  den  nächsten  Ver- 
wandten ( mag ) ,  es  sei  ein  Mann  oder  Weib ,  bia  ins  fünfte  Glied ,  wie  obgeschriebeu. 

Nach  dem  Orig.  auf  Perg.  im  Eslhliiud.  RitterscbafUarchiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCDLVI. 

.Nach  .".um  Abschrift  im  sog.  rolben  liucb  in  Ewert'  Ausg.  der  Estbl.  Hilter-  und  Landrechte  S.  59. 

Hochdeutsch  in  (iaiiebutch  s  Livl.  .lahrbb.  1,1,  519  Anm.  I. 

1757.  Heinrich,  Bischof  zu  Brauusberg,  und  Dicdrich,  Bischof  zu  Dorpat,  fällen,  als  Juli 
Obmänner  (Reg.  1754),  ein  Erkenntnis«  über  die  den  v.  Tiesenhusen  im  Rigischen  Erzslift 
zugehörig  gewesenen  Schlösser  Kokenhusen,  Berson  und  Erla. 

Nach  einer  Abschrift  in  der  t>.  Tietenhausen'tchen  Geschlecbtsdeduclion  abgedr.  in  Hupet»  neuen 
nord.  Miscellan.  XIII,  586  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCDLVII.    Hock  deutsch  in  der  Brieflade  1, 07  Nr.  88. 

1758.  Sigismund,  König  von  Ungarn,  schreibt  an  den  Hochmeister:  Wir  haben  von  Juli  14. 
unserem  Bruder,  dem  Könige  vou  Polen,  und  seinem  Rathc  vernommen,  dass  zwischen  Euch 

und  Herzog  Witaut,  unserem  lieben  Bruder,  nnd  Euern  Landen  noch  kleine  Mrashelligkeiten 
bestehen.  Wir  haben  daher  den  König  von  Polen  gebeten  und  ersuchen  anch  Euch,  bis  zur 
bevorstehenden  Fastnacht  mit  ihm  und  mit  Witaut  und  ihren  Landen  Litthauen  nnd  Reussen 
einen  Christlichen  Frieden  zu  schliessen,  und  in  der  Zwischenzeit  zwei  oder  drei  von  Euren 
Herren,  mit  den  streitigen  Artikeln,  zu  uns  zu  sendet) ;  dann  wollen  wir  versucheu,  den  Streit 
zu  schlichten,  da  wir  glauben,  dass  wir  dazu  vor  Andern  geeignet  sind  etc.  Wir  beabsichtigen 
jetzt  zum  Churfürsten  auf  den  Tag  nach  Frankfurt  am  Rhein  zu  ziehen  und  von  dort  gerade 
nach  Cracau;  dahin  also  wünschen  wir,  das*  Ihr  Eure  Boten  mit  den  Artikeln  und  Eurer 
ganzen  Meinung  sendet,  oder  anders  wohin,  wo  wir  zur  Zeit  sein  werden  etc. 

Aus  dem  B.M.  -  RegUlranten  des  Königs».  O.A.  (Index  Nr.  1801 )  abgedr.  im  Livland.  U.B. 
Nr.  MCDLVIII. 

1759.  Johannes  von  Wallenrod,  Entbischof  von  Riga,  Conrad  von  Jungingen,  Hochmeister,  JoK  15. 
Wennemar  von  Bruggenoy,  Meister  zu  Li  Wand,  Albrecht,  Graf  v.  Schwarzburg^  Comthur  zu  Danzig, 
Bernd  Ifovelmann,  Landmarschall  zu  Livland,  Conrad  von  Vitinghof,  Comthur  au  Velin,  und 

die  gemeinen  Gebietiger  und  der  ganze  Orden  des  Deutschen  Hospitals  etc.  in  Prenssen  und 
Livland,  bekennen,  dass  sie,  auf  den  Rath  des  Bischofs  Heinrich  su  Braunsberg,  zu  St.  Jo- 
hannis einen  freundlichen  Tag  in  Danzig  gehalten  haben  mit  Hrn.  Dicdrich,  Bischof  su  Dorpat, 
Hrn.  Bernd  Bulouwe,  Decan,  und  dem  ganzen  Capitel  der  Kirche  zu  Dorpat,  dem  Hrn.  Albrecht, 
Abt  zu  Valkena*),  den  Rittern  Hrn.  Johann  von  Tisenhtuen  nnd  Hrn.  Otto  von  Iskul,  den 

•)   In  dec  Mitlheill.  VII,  Mo  Anm.  wird  es  wahrscheinlich  gemacht,  das»  dieser  Abt  Albrecht  kein  an- 
derer  sei.  als  der  llenog  Albrecht  von  Meklenburg,  dessen  wahrend  der  Fehde  zwischen  dem  Orden  und 
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1397.  Knechten  Heinrieh  Zaurigerve,  Hans  von  Brakel,  Bartholomäus  von  Bishoveden,  Tidemann 
Malehouwe,  Voigt,  Hans  von  Wrangel,  Cord  Kruse,  und  den  übrigen  Mannen  der  Dörpt'schen 
Kirche,  den  Herren  Heinrich  Fahnberge,  Johann  Bevermann  und  Johann  Rppenschede ,  Bür- 
germetitern,  dem  ganzen  Rathe  und  der  Gemeinheit  der  Stadt  Dorpat,  und  allen  ihren  Unter- 
thanen, anf  welchem  Tage  Hr.  Bisohof  Heinrieh  von  ßraunsberg,  alt  Vermittler,  nachstehenden 
Vergleich  in  Stande  gebracht :  1)  Das  Privilegium,  welches  von  dem  Orden  an  Livland  „behal- 
ten ist",  dass  der  Kirchen  zu  Riga,  Oesel,  Dorpat  und  Curland  Unterthanen  zum  Kriege  (reise) 
folgen  und  nach  ihrer  Macht  das  Land  wehren  sollen,  und  dass  man  sie  dazu  zwingen  dürfe, 
soll  in  allen  seinen  Artikeln  und  Theilen  aufgehoben  sein,  da  es  den  gedachten  Kirchen  nnd 
Unterthanen  zur  Last  gereicht»).  2)  Alle  im  Gebrauch  befindlichen  (gewontlike)  Strsssen 
nnd  Wege,  zu  Wasser  und  in  Lande,  die  in  und  durch  unser  Land  gehen,  sollen  frei  und 
offen,  uud  dem  obgenannten  Hrn.  Bischof,  seiner  Kirche  und  Unterthanen,  uud  dem  Kaufmann 
unverschlossen  sein,  und  dass  wir  keine  neuen  Wege  anlegen  oder  gebrauchen  sollen,  dem  Chrl- 
stenlhum  in  Livlsnd  zum  Schaden.  3)  Wir  wollen  Niemand  wissentlich  hegen  und  stärken,  den 
Bischof  zu  Dorpat,  seine  Kirche  und  Unterthanen  zu  beschädigen.  4)  Wir  Johanne*,  Erzbischof, 
Hochmeister,  Meister  und  Orden  sollen  und  wollen  den  Bischof  von  Dorpat,  seine  Kirche  etc. 
nie  angreifen  mit  Selbstgewalt  und  gewaffneter  Hand,  sondern  einen  festen  Frieden  mit  ihm 
halten  zu  ewigen  Zeiten  etc.  Sollte  jedoch,  was  Gott  verhüte,  je  ein  Zwist  zwischen  uns 
entstehen,  so  sollen  und  wollen  wir  uns  am  Rechte,  wo  es  sich  gebührt,  genügen  lassen,  ohne 
Arglist,  fallt  die  Sache  nicht  in  Freundschaft  ausgeglichen  werden  kann.  5)  Desgleichen 
•ollen  und  wollen  wir  des  gedachten  Bischofs  oder  seiner  Unterthanen  Gut  oder  Personen  auf 
keine  Weise  bekümmern,  noch  widerrechtlich  behindern,  sondern  uns  am  Rechte  genügen 
lassen  und  ihnen  nicht  Recht  weigern.  Hiermit  sollen  alle  Streitigkeiten,  welche  in  dem 
Kriege  und  von  wegen  des  Krieges  entstanden,  freundlich  beigelegt  sein  etc. 

Das  Original  befand  sich  im  ehemal.  Rigiich-erzbischöfi.  Archiv:  Mittbeill.  111,81  Nr.  157.  Nach 
einer  von  dem  Nolar  Joh.  Molitor  beglaubigten  Abschrift  auf  Papier  (aas  dem  15.  Jahrb.)  im  Re- 
valer  Rathiarrhiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCDLIX.  In  dem».  Archiv  noch  eine  «welle  Abschrift 
auf  Papier.  Nach  einer  gleichseitigen  Abschrift  Im  Könlg.b.  «eh.  O.A.  (Inde*  Nr.  592)  abgedr.  in 
den  Millbeill.  VII,  365  Nr.  39. 

Aug.  1.  1760.    Wennemar  von  Bruggenoye ,  O.  M.  su  Livland,  belehnt,  mit  Zustimmung  seiner 

Mitgebietiger,  Heinrieh  Valkenhagen  und  seine  wahren  rechten  Erben  mit  einem  Gehege  (in 
dago),  belegen  zwischen  den  Gehegen  des  Comthura  von  Goldinge»  und  des  Win  rieh  von 
Durben,  bei  dem  Schlosse  Durben,  umzäunt  und  lings  dem  Gehege  des  Comthurs  sich  er- 
streckend, nach  Lehnrecht  frei  zu  besitzen.  Aus  besonderer  Gnade  und  auf  Fürbitte  des 
Comthurs  von  Goldingen,  Meinhard  von  Eversten,  ordnet  er  zugleich  an,  dass  dem  Heinrich 
V.,  für  seine  Person  und  so  lange  er  lebt,  von  dem  Comthur  solche  leinene  und  wollene 
Kleidungsstücke,  wie  die  Knechte  (famull)  des  Comthurs  zu  erhalten  pflegen,  jährlich  zu  den 
üblichen  Terminen  verabreicht  werden  sollen. 

Nach  einer  von  dem  in  der  Brieflade  des  Gute*  Funkenhof  in  Curland  aufbewahrten  Originale 
genommenen  Abacbrift  im  Curland.  Provincialmuseu»  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  Nr.  MCDLX. 


dem  BUchof  Diedrich  von  Dorpat  «o  häufig  Erwähnung  geschieht,  und  welcher  noch  im  J.  1397,  nach  Ab- 
schluss  des  Friedens,  in  Dorpat  gestorben  Ist.   Uschs  Meklenbb.  Jabrbb.  XIV,  37  fg. 
•)    Voigt  (Preuss.  Gesch.  VI,  77)  bat  die»en  Artikel  gans  missverstauden. 
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1761.    Der  Hochmeister  meldet  dem  Könige  von  Ungarn :  Eure  Botschaft  durch  den  edlen  1387. 

NicUu  Bydgoeezh,  haben  wir  empfangen,  und  theilen  Euch  mit,  daaa  die  Zwietracht  zwischen  Aof  3 

der  Kirche  su  Llvland  nnd  dem  Orden  mit  Gottes  Hülfe  beigelegt  iat ;  allein  die  Entsagung, 

die  die  Herren  von  Stettin  und  von  Meklenburg  unserm  Orden  gethan,  bealeht  noch  fort. 

Indesaen  wollen  wir  sie  unsererseits  anstehen  lassen,  bia  ea  Ew.  Gnaden  gelingt,  eine  Ver- 

mittelung  herbeizuführen  etc. 

Au»  dem   H.M.-Reglstranien  Nr.  I,  a  im  geb.  Archiv  zu  Königsberg  (Index  Nr.  1804,  hier  übri- 
gen« unrichtig  vom  96.  December  datirt)  abgedr.  im  Llvl.  U.  B.  Nr.  HCDLXI. 

17<)2.    Derselbe  schreibt  an  den  Landcomthur  zu  Oesterreich :  Wir  senden  in  Euch  Aug.  8. 
unser»  getreuen  Samuel,  Landrichter  zu  Thorn,  mit  der  Copie  einer  Botschaft  des  Königs 
-von  Ungarn,  und  unserer  Antwort  darauf,  welche  aber  keine  achliessliehe  Ist,  da  wir  verspro- 
chen,  ihm  durch  unsere  Boten  eine  besondere  Unterweisung  zuzustellen  zwischen  hier  und 
Mariae  Gebart    Zu  solcher  Botschaft  haben  wir  nun,  mit  Wissen  und  Willen  unserer  Ge- 
bietiger, Euch  und  den  gedachten  Samuel  ausersehen,  und  bitten  Euch,  den  König  ungesäumt 
aufzusuchen,  sei  es  in  Böhmen,  oder  wo  Ihr  ihn  sonst  finden  möget,  ausser  in  Crakan,  da  er 
uns  schreibt,  dass  er  nach  dem  Tage  zu  Frankfurt  gen  Crakau  zu  ziehen  gedenke.  Zugleich 
aenden  wir  Euch  eine  Instruction,  wie  Ihr  ihm  antworten  sollet  auf  die  zwei  Artikel  seiner 
Betschaft,  deren  einen  wir  nicht  schliesslich,  sondern  nur  vorläufig  beantworten  wollen,  bis 
wir  durch  Euch  erfahren,  wie  er  gegen  uns  und  den  Orden  gesinnt  ist,  da  die  Sache  von 
Wichtigkeit  Ist.    So  schrieb  uns  auch  der  Römische  König  vor  einem  Jahre  wegen  derselben 
Sache  und  die  blieb  unerledigt.    Wir  hatten  auch  den  ungenannten  Saviuel  mit  einer  Bot- 
schaft an  den  Herzog  von  Opul  (Oppeln)  gesandt,  den  er  beim  Könige  von  Ungarn  fand,  wel- 
cher mit  ihnen  gar  heimliche  Sachen  toii  wegen  des  Ordens  verhandelt,  wie  Samuel  Euch 
insgeheim  anvertrauen  wird.    Wenn  Ihr  nun  zum  Könige  kommet,  so  höret  zu,  ob  er  diese 
Sache  wieder  aufnimmt,  wie  sein  Wille  ateht,  und  ob  wir  ihm  unsere  Boten  senden  sollen,  und 
lasst  uns  den  Erfolg  durch  Samuel  wissen,  damit  wir  uns  darnach  richten  mögen.  Wenn 
der  König  darnach  forschen  sollte,  wie  heuer  die  Friedensverhandlungen  (tedinge)  zwischen 
dem  Orden  und  Witaut  stehen,  so  möget  Ihr  sagen,  „dass  Witaut  sie  nicht  halten  will  und 
zwei  fremde  Sachen  hineingeworfen,  darum  unser  Hochmeister  sie  auch  vollmächtig  hält  und 
will  nicht  daran.    Auch  darum,  weil  etwas  Versäumnis»  geschehen  ist  von  unseres  Ordens 
wegen  su  Livland,  und  darnach  haben  sie  uns  unterwiesen,  dass  zwischen  Gross -Nowgorod 
und  Livlsud  ein  Land  liege,  genannt  Watland,  das  dem  Orden  gehöre;  dessen  ward  in  des 
Friedensverhandlungen  nicht  gedacht,  und  das  wollen  wir  hinein  haben,  sollen  neue  Tractaten 
(tedinge)  geschehen,  so  wie  das  Pleskauer  Land,  welches,  nach  den  vorliegenden  Beweisen, 
dem  Orden  zugetheilt  ist."    Da  Euch  Witaut's  „Aufsätze"  und  Unstetigkeit  bekannt  sind,  so 
werdet  Ihr  darüber  den  König  wohl  unterrichten  können  etc. 

Aus  demselben  H.M.  -  RegUtranten  (Iudex  Nr.  1802)  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCDLXII. 

1763.  Schra  des  Amtes  der  Kürschner  su  Riga,  in  3t  Artikeln.  Sept.  ». 
Nach  einer  Abschrift  la  dem  beim  Kümmere! -  und  Amtsgerichte  aaservirten  „Schrägen-  und 

Rentenbuche"  abgedr.  in  d«a  Monom.  Llvon.  ant  IV,  CCGIX  Nr.  4  nnd  darnach  Im  Livl.  U.R. 
Nr.  MUH  All 

1764.  Der  Hochmeister  empfiehlt  dem  Könige  von  Ungarn  den  Ordensbruder ,  Grafen  Oct,  JJ. 
Rudolph  von  Agburg,  Comthur  su  Reddin,  den  er  als  instruirten  Boten  so  ihm  sende,  und 
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1397.     bittet,  ihm  in  demjenigen,  was  er  von  dcB  Hochmeisters  wegen  vorbringen  werde,  »ollen  Glau- 


Aus  dem  zur  Reg.  173S  angeführten  Reglstranten  (Index  Nr.  1803)  abgedr.  im  Livland.  U.B. 
Hr.  MCDLXIV. 

Nov.  8.  1765.    Der  Rath  zu  Lübeck  schreibt  an  den  so  Rcval :  Ihr  wisst,  wie  zu  der  Zeit,  als 

Hr.  Johann  Ntjebur,  unseres  Käthes  Corapan,  von  wegen  des  (hanseatischen)  Kaufmanns  letzt- 
hin bei  Kuch  war,  beschlossen  worden,  in  Riga,  Dorpat  und  Reval,  zur  Bestreitung  der  auf 
die  Angelegenheiten  des  Kaufmanus  verwendeten  Kosten,  einen  Schoss  zu  erheben.  Die 
Summe,  die  von  den  Uusern  dazu  verzehrt  ist,  als  Hr.  Henning  von  Rentelen,  unseres  Kä- 
thes Compau,  in  Livland  uud  Hr.  Johann  Nyehur  in  l'reussen  war,  und  als  der  verstorbene 
Hr.  Godeke  Travc/man  und  Hr.  Johann  Nyebur  in  Nowgorod  waren,  betragt  1684 %  Mark 
Lübisch.  Wir  bitten  daher,  dass  Ihr  das  Geld,  welches  Ihr  seit  Pßngsten  ror  fünf  Jahreu, 
wo  Hr.  Johann  bei  Koch  im  Lande  war,  gesammelt  habt  und  uns  gebühren  mag,  unserem 
Bürger  Gottachalk  Wickede,  dem  Vorzeiger  dieses  Briefes,  uuversögert  verabfolgt,  da  dies 
Geld,  wie  Ihr  wisst,  jährlich  zu  Pfingaten  hätte  gezahlt  werden  roüsseu,  wir  daher  lauge  dar- 
auf gewartet  haben  und  es  nicht  länger  entbehren  können. 

Nach  de«  Original  auf  Perg.  im  Revalcr  Itathiarchiv  abgedr.  Im  Llvl.  U.B.  Nr.  WCDLXV. 

Nov.  30.  *766.    Als  der  Rath  der  Stadt  Reval  den  Johann  Loeemckede  um  „Seelpfenninge"  i 

für  das  Sieden  von  Seehundsthran  ?)  mahnte,  erklärte  dieser:  „Ich  gedenke  mit 

Gelde  der  Stadt  keine  Rente  zu  raachen.    Das  .sage  ich  Kuch  von  meiner  selbst  wegen :  ehe 

ich  das  Geld  zahle,  will  ich  die  ganze  Stadtgemeinde  versammeln  und  mit  ihneu  darüber 

sprechen,  ob  sie  es  gestatten  wollen,  dass  man  solche  neue  Auflagen  (upsate)  auf  uns  macht. 

Nach  einer  Aufzeichnung  im  DenUlb.icl.e  des  Revaler  Rathe»  II,  3Ü.  b  abgedr.  im  Livlliad.  U.B. 
Nr.  MCUL.WI  und  in  v.  Hunge't  Archiv  III,  77. 

.398  1398. 

Jan.  I.  1767.    Der  Comthur  zu  Dünaburg  meldet  dem  Livländischen  Ordensmeister  verschiedene 

0        Nachrichten,  die  er  aus  Litthauen  über  Witaut,  sein  Verhältnis^  zn  Moskau  und  zu  den  Ta- 
taren eingezogen,  die  für  Livland  von  keinem  Interesse  sind. 

Nach  dem  Original  auf  Papier  im  geh.  Orden*archiv  zu  Königsberg  (Index  Nr.  519)  abgedr.  In 
Llvl.  U.B.  Nr.  MCDLXVU.  Das  Schreiben  bat  keine  Jahrzahl,  gehört  aber  höchst  wahrscheinlich 
hierher  (vergl.  Voigt'*  Gesch.  Preusscns  VI,  84  u.  SO). 

O.  T.  1768.    Die  in  diesem  Jahr  abgehaltene  Tagfahrt  der  Livländischcn  Städte  zu  Pernati 

war  von  Riga  aus  durch  die  Rathsglieder  Tidemann  von  der  Nienbrügge  und  Conrad  Vitch 
beschickt. 

Gadebuschs  LM.  Jahrbb.  1,1,  527,  nach  Rigiscben  Archiv  nachrichlen. 
0.  T.  1769.    Auf  dem  in  demselben  Jahre  zu  Wolmar  gehaltenen  Livländischen  Städtetage 

waren  als  Boten  der  Stadt  Riga  anwesend  die  Rathsglieder  Wo/fard  Ravenachlage  und  Her- 
mann Winkel. 


lehr.  26.  1770.    Der  Hochmeister  ertheill  seinem  Halbe  Johann  Rgmann,  bei  dessen  Sendung  an 

°'  die  Deutschen  Fürsten,  um  dieselben  von  den  Unternehmungen  des  Königs  von  Polen  und  des 
Grosslürsten  Witaut  von  Litthaucn  in  Kenntniss  zo  setzen,  eine  Instruction.  Zum  Schluss 
derselben  heisst  es:  Gedenket  auch,  dass  die  Herzöge  von  Stettin  die  „Ritterfahrt"  durch  ihr 
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Luid  „niedergelegt",  und  hindern  sie,  wo  s'e  können,  zu  Lande  und  zu  Waiser,  so  dass  man  1398. 
mit  Mühe  dem  Kriege  (orley)  zu  Hülfe  kommen  kann.  Sie  haben  sich  mit  dem  Könige  von 
Polen  und  mit  Witaut  verbunden,  und  unterstfitzen  sie  mit  Rath  und  That  in  ihrer  unge- 
rechten Sache.  Der  Jüngste  von  Stettin  hat  sich  mit  Witaut  befreundet  uud  eine  Kussin 
(Ruschkjnnc)  geheirathet.  Sie  hegen  und  speisen  die  seeräuberischen  Vitalienbrüder,  die 
sich  zahlreich  in  der  See  versammelt,  wider  Gott  und  das  Recht,  nicht  allein  dem  Orden, 
sondern  auch  dem  gemeinen  Kaufmann  zum  Schaden.  Dem  Orden  sind  grosse  Kosten  durch 
die  Anstalten  erwachsen,  die  Seeräiibcrgescllschaft  zu  stören.  Ihrer  sind  jetzt  so  viele,  dass 
sie  die  Insel  Gothladd  mit  Gewalt  „bekümmert"  haben,  und,  mit  Hülfe  derer  von  Stettin  und 
der  Litthauer,  beabsichtigen,  des  Ordens  Lande,  Liviand  und  Preussen,  zu  beschädigen.  In- 
des* hoffen  wir,  dass  Gott  es  gnädiglich  abwenden  werde. 

Nach  dem  zur  Reg.  1761  angefahrten  H.M.-Regintranteo  abgedr.  im  Llvl.  U.B.  Nr.  MrDLXVIII. 
Ueber  das  Jabr,  dewen  Angabe  in  der  Urkunde  fehlt,  s.  Voigt t  Geschieht«  Prcussens  VI,  9Ö\ 

1771.  Der  Hochmeister  beantwortet  drei  Schreiben  des  Livländischen  Ordensmeisters,  0Aj,ril  ?T 
und  theilt  ihm  mit,  dsss  er  vor  wenigen  Tagen  den  Grosscomthur,  und  die  Cemthure  von 
Elbing,  Ragnit  und  Osterode  zu  Witaut  nach  Garthen  gesandt,  um  mit  ihm  wegen  Erhaltung 
des  Friedens  zu  unterhandeln ;  über  den  Erfolg  werde  er  den  Meister  benachrichtigen.  —  in 
Betreff  der  Nowgoroder  sei  es  wohl  glaublich,  dass  sie  mit  Witaut  etwas  der  Art  .vorhaben : 
„denn  der  Comthur  von  Rangnit  hat  uns  gesagt,  dass,  als  wir  ihn  letzthin  zu  Witäut  gesandt, 
sei  ein  vornehmer  Mann,  wohl  mit  50  Pferden,  als  Gesandter  aus  Moskau  da  gewesen,  welcher 
begehrt,  dass  Witaut  unternehmen  und  berichten  solle  den  Krieg  zwischen  denen  von  Gross- 
Nowgorod  und  dem  Könige  von  Moskau,  und  wir  versehen  uns,  dass  Witaut  seinen  Schwager 
nicht  sehr  schonen  wird,  sofern  er  sich  nun  mit  dem  Orden  verständigt  (entrichtet).  —  Was 
den  Tag  anlangt,  den  Ihr  mit  denen  von  Dorpat  halten  wollt,  so  halten  wir  es  für  zweck- 
mässig, dass  Ihr  von  beiden  Scitcu  Leute  dazu  wählt;  wollt  Ihr  danu  Jemand  der  L'nsern 
auch  dazu  berufen,  so  theilt  es  uns  mit,  und  wir  wollen  gern  thun,  wss  wir  vermögen.  Dass 
der  Erzblschof  von  Riga  nichts  mit  der  Sache  zu  thun  haben  will,  dünkt  uns  von  seiner  Seite 
„nicht  ongerathen" ;  je  weniger  er  sich  hineinmischt ,  desto  friedlicher  und  besser  ist  es  für 
ihn.  Auch  bitten  wir  Euch,  dass  Ihr  es  an  Euch  nicht  gebrechen  lasset,  sondern  dem  Erz- 
blschof, wo  Ihr  nur  könnt,  behülflich  seid  ;  denn  wenn  ihm  etwas  geschieht,  wird  es  doch 
dem  Orden  verdacht,  wenn  derselbe  auch  ganz  unschuldig  daran  ist.  —  Wegen  der  drei  Ar- 
tikel, von  denen  Ihr  wünschet,  dass  sie  in  die  Verhandlungen  mit  Witaut  aufgenommen  wer- 
den, haben  wir  1)  in  Betreff  der  Gränzen  unsere  Boten  beauftragt,  dass  sie  die  genaueren 
Bestimmungen  über  diesen  Gegenstand  einer  späteren  Verhandlung  vorbehalten :  2)  in  Betreff 
der  Gefangenen  sollen  die  Boten  auswirken,  dass  jeder  Theil  auf  die  Auslösung  bringen  soll, 
welchen  Gefangenen  er  will,  und  den  soll  man  zu  lösen  geben,  und  welchen  er  nicht  bringen 
will,  das  soll  an  ihm  liegen;  3)  wegen  des  Landes  Watland  hoffen  wir,  wenn  das  Wichtigere 
beigelegt  ist,  auch  wohl  ein  Mittel  zu  finden,  und  die  Boten  haben  den  Auftrag,  auch  darüber 
zu  reden.  Falls  die  Boten  jetzt  die  Verhandlungen  nicht  zum  Schlüsse  bringen,  und  es  uöthig 
werden  sollte,  dass  wir  persönlich  mit  Witaut  zusammenkommen,  so  wollen  wir  es  Euch 
schreiben,  und  stellen  Euch  dann  anheim,  auch  die  Euern  mitsusenden.  —  Was  Ihr  uns  wegen 
Sigismund'B,  Witaufs  Bruder,  schreibt,  dasa  wir  den  nicht  so  bald  loslassen  mögen,  so  wisst, 
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das»,  wenn  auch  Witaut  jetzt  die  Briefe  versiegelt,  wir  Sigismund  doch  in  einem  Jahre  oder 

dabei  nicht  in  Freiheit  setzen,  vielmehr  noch  andere  Geisel  ausser  ihm  verlangen  werden, 

bis  una  Witaut  zwei  Vesten  banen  hilft,  und  uns  auch  sonst  in  andern  Sachen  Sicherheit 

leistet,  durch  die  wir  bewahrt  sind. 

Nach  dem  Conccpt  im  geh.  Archiv  so  Königsberg  (Index  Nr.  53«)  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr. 
MCDLX1X.    Die  dem  Schreiben  fehlende  Zeilangabe  ergiebt  »ich  ziemlich  genau  aus  der  Reg.  1773. 

1772.  Auf  dem  in  der  Oaterwoche  zu  Lübeck  gehaltenen  Hansatage  —  von  Riga  durch 
Hermami  Winkel  beschickt  —  wurde  beschlossen ,  eine  Flotte  wider  die  Vilalicnbrnder  aus- 
zurüsten. Dazu  gaben  die  Lübecker  zwei  Friedensschiffe  (vredekoggeu)  und  200  Kriegaleute* 
die  Hamburger  ein  Schill  und  100  Mann,  die  Stralaunder,  Grcifswalder  und  Stettiuer  zwei 
Schiffe  und  200  Mann,  die  Danziger,  Thorner,  Klbinger  und  Königsberger  zwei  Schilfe 
und  200  Mann,  die  Livländiachen  Stidte  ein  SchifT  und  100  Mann.  Die  Schiffer  und  Boots- 
leute sollten  nicht  unter  die  Krieger  gerechnet  werden,  je  unter  100  Soldaten  40  Schützen, 
und  suf  jedem  Schilfe  ausser  dem  erforderlichen  Werfzeug  zehn  Steinbüchsen  (balistae) 
vorräthig  sein.  Jedes  Schiff  sollte  noch  ein  Raub-  oder  Jagdschiff,  oder  zwei  grosse  Böte, 
oder  ein  JagdschifT  nebst  einem  Bote  bei  sich  haben.  Auf  Himmelfahrt  sollte  Alles  fertig 
«ein  und  die  Flotte  sich  bei  Bornholm  versammeln.  Zur  Bestreitung  der  Kosten  sollte  in 
allen  Städten  von  den  eingebrachten  Waaren  ein  Pfundzoll,  nämlich  4  Lüb.  Pfennige  von 
einem  Pfund  Flämisch,  erhoben  werden  etc. 

Nach  den  in  Gadebusch  *  Jahrbb.  I,  I,  534  fgg.  aus  verschiedenen  Quellen  zusammengestellten 
Nachrichten.  . 

April  33.  1773.    Die  Gesandten  des  Hochmeisters  des  D.  O.,  Wilhelm  von  Helfenstein,  Gross- 

comthur,  Graf  Conrad  ron  Kybnrg,   oberster  Spitllcr  und  Comthur  zur  Klbing,  Marquard 

von  Soltzbach.  Comthur  zu  Kangnit,  und  Johann  Srhonefe/d,  Comthur  zu  Osterode,  Urkunden 

über  die  Bedingungen  des  von  dem  Hochmeister  mit  dem  Grossfürsten  Witaut  von  Litthauen 

abzuschliessenden  Friedens,  nachdem  sie  sich  darüber  mit  Witaut  geeiuigt. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  geh.  Ordensarchiv  zu  Königsberg  (Iudex  Nr.  5*25)  abgedr.  im 
Livl.  U.B.  Nr.  MCDLXX.  Die  einzelnen  Bestimmungen  sind  hier  Dicht  aufgenommen ,  weil  sie. 
tum  Thell  wörtlich,  in  dem  definitiven  Friedensschlüsse  vom  13.  Ortober  1396  (Reg.  1783)  wieder- 
holt werden. 

April  «5.  1774.    Der  Revaler  Rath,  in  dem  Hofe  des  Hermann  von  Korne  versammelt,  entscheidet 

eiue  Baustreitigkeit  zwischen  gedachtem  //.  V.  Korne  und  Curd  Mandrowe :  das  an  die  Mauer 
des  Letztern  von  dem  Ersteren  errichtete  Gebäude  soll  stehen  bleibeu,  H.  Korne  jedoch 
die  „Güte"  an  den  Fenstern  abbrechen,  damit  Curd's  Erbe  keinen  Schaden  leide.  Will  Her- 
mann au  Curd"*  Mauer  bauen  und  sein  Wasser  seihst  aufnehmen ,  so  entferne  er  seinen  Bau 
um  l'.i  Fuss,  will  er  aber  einen  freieu  Tropfenfall  von  seinem  Gebäude  haben,  um  3  Fuss. 
Auch  soll  Hermann  in  der  Mauer  eine  OefTnung  (gat)  zwischen  beiden  Grundatücken  machen, 
durch  «reiche  das  Wasser  nach  der  Strasse  hin  abfliesaeu  kann. 

Nach  einer  Abzeichnung  im  Denkelbuch  de»  Revaler  Rathes  II,  63,  b  abgedr.  im  Livl.  U.B. 
Nr.  MCDLXXI. 

Mai  38.  1775.    Der  Rath  zu  Lübeck  bittet  den  zu  Reval ,  in  der  Angelegenheit  des  Lübischen 

Bürgers  Hermann  von  Stilen  möglichst  bald  eine  Entscheidung  sn  treffen  und  ihm  zu  dem 
Seinigen  zu  verhelfen  etc. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Revaler  Rathsarchiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCDLXXII. 
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1776.  Der  Dorpater  Rath  schreibt  ao  den  Reval'achen  :  Eoern  Brief  nebst  Beilage,  be-  1*6. 
treffend  die  Uebereinkunft,  die  Ihr  mit  dem  Schiffer  von  Campen  wegen  seinei  Schiffe«  (holk)  ™  ™ 
getroffen,  haben  wir  empfangen.    Wir  haben  einen  Compan  unseres  Ilathea  mit  der  Copie 

Enrea  Briefen  und  der  Beilage  unrerweilt  an  den  Rath  zu  Riga  geaandt,  mit  ihnen  zu  bera- 

ih en.  da  man  vernimmt,  dasa  die  von  Preusaen  nicht  mit  den  Friedenaachiffen  segeln  wollen, 

ob  man  nicht  ohne  Unterlaia  an  die  Herren  von  Lübeck  schreiben  solle,  daas  aie  dies  Land 

besorgten  mit  aothanetn  Volke  seewärts,  worauf  das  Land  ordinirt  iat,  und  ob  man  aie  von 

dem  Nothatande  benachrichtigen  «olle,  dasa  da«  schlimme  Gesindel  (de  qu.de  partle  —  Vita- 

lienbrüder)  ao  atark  vor  dieaem  Lande  liegt,  dass  man  nicht  weias,  wie  man  vor  demselben  daa 

Volk  ohne  Zersplitterung  (verspildinge)  sur  See  bringen  aoll ;  auch  daaa  dieae  Städte  gern  bereit 

sind,  den  Herren  von  Lübeck  das  Geld  anrückauachicken,  was  es  kostet,  wenn  sie  es  verlangen. 

Wir  bitten  Euch  daher,  bis  »ur  Ruckkehr  unseres  Boten  die  Sache  su  beanstanden  etc. 

Nach  de«  beschädigten  Original  auf  Papier  im  Bevaler  Ratbsarchiv  abgedr.  im  Lift.  U.B.  Nr. 
MCDLXXIII.  Da«  Schreiben  ohne  Jabnahl  ist  nach  den  SchriftzUgen  hierher  gestellt  worden,  weil 
ea  mit  den  in  der  Reg.  1772  erwähnten  Rüstungen  in  Verbindung  zu  stehen  scheint.  Das  Wort 
.,«inceriuime*'  in  der  Addresse  kommt  noch  in  zwei  andern  Schreiben  des  Dorpater  Raths,  die 
aneb  keine  Jahrzahl  haben,  aber  in  diese  Zeit  gehören  («.  Reg.  1814  u.  40),  vor. 

1777.  Johann  von  Altena,  Voigt  in  Weaeuberg,  urkundet,  daas  vor  ihm,  dem  Richter  Juni  38. 
su  Wierland,  Jordan  Wache,  und  dessen  Beiaitsern,  WiUihe  Luggenhuven  und  Otto  Wedevet, 
Hinke  Maydel,  Henneken*,  Sohn,  den  Gebrüdern  Sander  und  Berthold  Meket  und  deren 
Vettern  Bartholomäus  und  Tgle,  MI  dem  Hofe  Watchel,  das  Dorf  su  Putkare,  von  8 


Nach  dem  Original  auf  Perg.  In  dem  v.  ToU-KuckeriKhtu  Familienarchiv  abgedr.  im  Livl.  U.B. 
Nr.  MCDLXX1V.   Rochdenstch  in  der  Brietlade  I,  60  Nr.  89. 


177a  Oldermanne  und  Weiaeate  de«  Deutschen  Kaufmanns  au  Nowgarden  schreiben  an  Joll  13. 
Rev «kr  Rath:  Wir  haben  vernommen,  daaa  swiachen  Lefert  Menking  und  Card  van 
und  ihren  beiderseitigen  Freunden,  wegen  des  swischen  beiden  im  Winter  hier  vor- 
gefallenen „Uugerachs",  eine  Fehde  (wrokinge)  ausgebrochen.  Indess  ist  Lefert  hier  gewesen, 
und  hat,  vom  Kaufmann  in  der  geroeinen  Versammlung  (Steven)  befragt,  erklärt,  dass 
die  Sache  verglichen  sei.  Dsber  bitten  wir  Ench,  ihre  Freunde  darüber  in  Kenntnisa  su 
setzen  etc.  Auch  hat  Lefert  dem  Kaufmann  offenbart,  daas  er  mit  Curd  einen  besondern 
Vertrag  geschlossen,  oud  sich  verpflichtet,  seinen  Gegner  deshalb  nicht  anders,  als  in  dem 
Hofe  su  Nowgorod,  su  belsngen. 

Nach  dem  Original  auf  Papier  im  Revaler  R.A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCDLXXV. 

1779.  Der  Rath  su  Lüneburg  bittet  den  su  Reval,  eine  Tonne  Pelswerk  und  anderes  Juli  11 
Gut,  welches  Hegne  von  dem  Broule  von  dem  in  Dorpat  verstorbenen  Harn  Hoieringe  ge- 
erbt, und  worauf  andere  Erbprätendenten  su  Reval  Beschlag  gelegt,  frei  gegeben  werde  etc. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  in  Revaler  Rathsarcbiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCDLXXVI. 

1780.  Am  Tage  der  Apoiteltheilung  wird  „sur  Langen  Brücke"  durch  die  vou  beiden   Juli  15. 
Theilen  dasu  erkornen  Vermittler  und  in  Gegenwart  des  von  dem  Hochmeister  dasu  abge- 
sandten Friedrich  von  Wenden,  Comthurs  su  Thora,  die  Sache  wegen  des  Bischofs  su  Dorpat 

Stiftsgenossen  dabin  verglichen,  dass  jeder  Tbeil  hsben  solle,  wss  er  hatte,  mit 


Bio««  dieae  Notiz  findet  aicb  In  Lindenktatn  Jabrbb.  S.  118.   Vergi.  übrigen«  Reg.  1771, 
Lhl.  Irk.-Re«.  IT.  6 
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•3»  1781.    Auf  der  Tagfahrt,  welche  von  den  Sendeboten  der  Städte  Lübeck,  Stralsund, 

Hanburg,  Thorn,  KJbing,  Danzig,  Dorpat,  Greifswalde  und  Stettin  iu  Kopenhagen  am  Tage 
Petri  Kettenfeier  abgehalten  wurde,  ward  —  da  der  König  Albrecht  von  Schweden  auf  die 
an  ihn  ergangene  Anfrage,  ob  er  die  Bedingungen,  wofür  die  Städte  Bürgschaft  geleistet  (s. 
Reg.  11:64,  65,  70  u.  78—80),  erfüllen,  oder  sich. wieder  als  Gefangener  stellen  wolle,  eine 
ausweichende  Antwort  ertheilte,  —  beschlossen,  nach  Inhalt  des  darüber  geschlossenen  Ver- 
trages, Schloss  und  Stadt  Stockholm  der  Königin  Margaretha  von  Dänemark  au  übergeben. 

Nach  der  auf  die  Hanseatischen  Recesse  gegründeten  .Notiz  in  Yoigt's  PreuM.  Gesch.  VI,  125. 

Vergl.  auch  WiUebrands  Hanseat.  Chronik  II,  54  u.  195  und  Sari  vi  tu-.    Gesch.  des  Hanseat. 

Bunde*  II,  38,  Anm.  10. 

Sept.  «6.  1782.    Johannes,  Abt  des  Cistercienserklosters  zu  Pades,  und  Bruder  Johanne»  Vrolinck, 

Vicar  dea  Predigerordens  su  Reral.  Baccalaureus  der  Theologie,  lasseu,  auf  Bitte  des  Bischofs 
Johannes  von  Keval,  die  über  die  von  ihm  gezahlten  Servitien  ertheilten  acht  Quittungen  (Reg.  1511, 
12,  26,  27,  57,  58,  1642  u.  43)  translunaren,  um  nicht  die  Originalien  nach  Rom  zu  senden. 

Nack  dem  Original  auf  Perg.  Im  geh.  Orden.arcbiv  su  Königsberg  (Indes  Nr.  527)  abgedr.  im 
Livl.  U.B.  Nr.  MCDLXXVII. 

Od.  19.  1783.    Conrad  von  Jungingen,  Hochmeister  des  D.  0.,  urkundet,  dsss  er  mit  Vollwort 

■einer  Mitgebietiger  von  Preussen,  den  Deutschen  Landen  und  Livland,  mit  Alexander,  an- 
ders ffitaut,  Grossfürsten  von  Litthauen  und  Russlsnd,  nachstehenden  Frieden  geschlossen: 
1)  Zwischen  beiden  Fürsten  und  ihren  Landen  soll  Friede  und  Eintracht  herrschen.  2)  Der 
Hochmeister  verpflichtet  sich,  mit  keinem  weltlichen  oder  geistlichen  Herrn  wider  den  Groas- 
fürsten  und  seine  Christlichen  Nachkommen  ein  Bündniss  zn  schliessen,  und  vergiebt  ihm 
alles  Leid,  das  er  ihm  zugefügt.  3)  Die  Grinse  zwischen  Litthauen  und  Livland  soll  anheben 
an  dem  obersten  Orte  des  Werders  Salljn,  gelegen  im  Flusse  Memela,  oberhalb  dem 
Romey-Wcrder,  so  dsss  der  erstgenannte  Werder  ganz  dem  Orden  bleibt;  von  da  über  den 
Ort  gerade  su  gehen  auf  die  Nawese,  unter  dem  heiligen  Walde  im  Grunde,  dann  der  Na- 
wese  zu  folgen  im  Mittelstrom  bis  zu  Wiswilten;  von  dort  gerade  zn  gehen  zn  dem  Steine 
Roda  in  der  Aa;  hierauf  auf  den  See  (stsgnum)  Smardea  gerade  aus  zu  gehen  bis  auf 
den  Apeiten-See,  von  hier  bis  an  den  Brengel'schen  Weg,  von  diesem  Wege  gerade  aus 
bis  su  Neneraiteu,  dann  bis  auf  den  Ort  in  der  Heide,  wo  der  Born  entspringt;  von  hier 
durch  die  Wildniss ,  wo  die  Egloffe  entspringt,  und  endlich  von  dieser  Quelle  durch 
die  Wildniss  bis  zur  Pleskau'schen  Gränse.  4)  Eine  ebenso  detaillirte  Bezeichnung  der 
Gränze  nach  Preussen.  5)  Der  Hochmeister  will  keinen  Anspruch  machen  auf  das  Land 
der  Gross-Nowgoroder ;  vielmehr  sollen  diese,  in  welcher  Weise  sie  auch  bezwungen  werden, 
vom  Orden  oder  ohne  denselben,  dem  Grossfürsten  und  seinen  Christi.  .Nachkommen  verblei- 
ben. 6)  Die  Unterthanen  des  Grossfürsten  mögen  in  den  Ordenslanden  Handel  treiben,  ohne 
Zoll  und  Ungeld  (die  bisher  bestehenden  Zölle  ausgenommen)  su  entrichten,  und  gleichen 
Schutz  mit  den  Ordensunlerthaneu  geniessen.  7)  Der  Hochmeister  soll  keinen  zollpflichtigen 
Mann  ans  Lilthauen  in  seinen  Landen  zur  Niederlassung  aufnehmen.  8)  Bei  gemeinschaft- 
lichen Heerfahrten  behält  jeder  Theil  seine  Gefangenen,  und  richtet  über  die  Uebelthaten 
seiner  Leute;  sind  Leute  von  beiden  Theilen  an  der  Uebelthst  betheiligt,  so  soll  auch  von 
beiden  Theilen  gemeinschaftlich  gerichtet  werden.  9)  Der  Hochmeister  verspricht,  kein  Heer, 
noch  Einzelne,  wissentlich  durch  sein  Land  sieben  su  Isssen,  den  Grossfürsten  zu  beschädigen, 
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solches  vielmehr  lisch  Vermögen  su  hindern.    10)  Wer  in  Litthauen  geächtet  wird,  soll  in 

den  Ordenslanden  nicht  gehegt  werden.    II)  Der  Hochmeister  will  durch  des  Grossfürsten 

Land  kein  Heer  führen  oder  führen  lassen,  es  geschehe  denn  mit  des  Grossfürsten  Wissen 

und  Willen.    Diese  Urkunde  wird  in  Deutscher  und  Lateinischer  Sprache  ausgefertigt. 

Abschluss  dieses  Friedens  sind  aus  Livland  zugegen  gewesen  der  Meister  Wennemar  von 

genot/e  und  der  Landrnarschail  Bernhard  Hevelmann. 

.Nach  dem  Deutschen  Original  auf  Per*.  Im  geh.  Ordensarcbiv  au  Königsberg  (Index  ISr.  528) 
•.  im  Lisi.  U.B.  Nr.  MCDLXXV1U.    Ebenda»,  eine  Originalausfertignog  in 

1784.  Alexander,  anders  H'itaut,  stellt  über  denselben  Friedensschluss 
künde  aus,  in  welcher,  ausser  den  den  Punkten  1  —  4  u.  6  — 11  fast  wörtlich  entsprechenden  <>l '"' 
Gegenversprechungen,  nachstehende  besondere  Bestimmungen  vorkommen:  Der  Grossfürst 
verheisst,  in  allen  seinen  Lindern  nach  seinem  Vermögen  den  Catholischen  Glauben  auszu- 
breiten, und  der  Kömischen  Kirche,  so  wie  dem  Römischen  Reiche  dasselbe  su  leisten,  wie 
andere  Christliche  Fürsten ;  keine  Christlichen  Linder,  ausser  zor  Verteidigung  oder  zur  Ab- 
wehr zugefügten  Unrechts,  mit  Krieg  zu  Überziehen,  noch  von  Andern  überziehen  zu  lassen; 
überhaupt  für  den  Christlichen  Glauben  Alles,  was  ihm  nur  möglich,  su  thuu.    Die  Gränze 

nach  Masovien  su  soll  regufirt  werden.  Auf  das  Land  nnd  die  Herrschaft  der  Russen  von 
Plescow,  es  werde  vom  Grossffirten  oder  vom  Orden,  oder  von  beiden  gemeinschaftlich  er- 
obert, soll  der  Orden  allein  Anspruch  haben,  der  Grossfürst  versichtet  auf  solchen  ginslicb. 

Nach  dem  Originaltraussumte  vom  0.  August  MIO  im  geh.  O.A.  zu  Königsberg  (Index  Nr.  910) 
abgedr.  im  Litt.  U.B.  Nr.  MCDLXXIX.  Ein  früherer  Abdruck  des  Lateinischen  Textes  nebst  Deut- 
scher Ueberseizung  bei  Lucas  David  VIII,  33  fgg.  Das -vollständige  Trsnssumt  ist  abgedruckt  bei 
Ractynski,  Codex  diplom.  Liithuan.  S.  351  fgg.  S.  auch  noch  unten  Reg.  1061.  Es  ist  auffallend, 
das*  von  dieser  Urkunde  im  Köuigsberger  Ordensarchiv  sich  keine  Originalausfertigung  findet,  wobl 
aber  von  der  Urkunde  des  Hochmeisters,  Reg.  1783. 

1785.  Der  Hochmeister  schreibt- dem  Grossfürsten  H'itaut:   Kuren  Brief,  worin  Ihr  Nov.  8. 
uns  schreibt,  wie  der  Gebietiger  zu  Livland  auf  seiner  Heimfahrt  zuOpiten  verfahren,  haben 

wir  erhalten,  bedauern  sehr  den  Vorfall,  und  hoffen,  dass  Ihr  uns  denselben  nicht  übel  nehmt, 
ds  es  ohne  unsern  und  der  Gebietiger  Wissen  und  Willen  geschehen,  und  wir  dafür  sorgen 
wollen,  dass  dergleichen  nicht  mehr  vorkomme.  Wir  glauben  übrigens,  der  Gebietiger  habe 
es  darum  gethan,  dass  er  meint,  „wer  unter  uns  und  ihm  in  den  Landen  den  ersten  Fuss 
(?vorth?  voet?)  setzt,  dass  dem  das  Land  da  bleiben  sollte,  und  dass  das  mehr  in  der 
Weise  geschehen  ist,  denn  anders."  —  Ihr  werdet  Euch  eriunern,  dass  wir  von  Euch  also 
schieden ,  dass  alle  Dinge  bis  zu  Weihnachten  stehen  bleiben  sollten.  Wenn  es  Euch  daher 
am  bequemsten  dünken  wird,  dass  man  die  Gränzen  richte,  so  schreibt  uns,  damit  wir  unsern 
Gebietiger  zu  den  Euern  senden,  wie  wir  denn  auch  schreiben  wollen,  wann  es  uns  am  be- 
quemsten sein  wird  etc. 

Aus  dem  H.M. - Registraolen  Nr.  I,  a  im  geh.  Künigsb.  O.A.  (Index  Nr.  1800)  abgedr.  im  Livl. 
U.B.  Nr.  MCDLXXX. 

1786.  Die  Aeltcrleute  und  der  gemeine  Kaufmann  zu  Brügge  in  Flandern  schreiben  an  Dec.  7. 
den  Reval'schen  Rath:  Es  sind  zu  uns  viele  Klagen  gelangt  sowohl  von  den  Städten,  als  auch 

aus  der  Herren  Landen,  besonders  aus  Frankreich,  dass  man  an  dem  Wachs,  welches  aus 
Livland  kommt,  „gross  Gebrech  und  Falschheit"  findet,  wodurch  die  Kaufleute  viel  Schaden 
and  Verdrnss  gehabt.    Wir  selbst  haben  eine  Partie  solchen  Wachses  gesehen,  welches  mit 
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dem  Sie6el  der  Livlindischeu  Städte  besiegelt  and  nicht  „rechtfertig"  war.  Wir  bitten 
daher  ernitllch,  darauf  iu  sehen,  dasa  solches  Wachs  aus  Euern  Stidten  nicht  weiter  ausge- 
führt werde.  —  Demnächst  werdet  Ihr  Euch  erinnern,  dass  im  J.  1397,  um  Johannis,  hier 
eine  Flotte  zum  Segeln  bereit  lag,  von  welcher  der  Kaufmann  Pfuadgeld  erhob,  um  das  Gut 
damit  über  die  See  su  freien,  da  es  damals,  wie  leider  noch  jetit,  sehr  gefährlich  (qnelike) 
sur  See  stand.  Nun  haben  wir,  etwa  um  Mariae  Himmelfahrt  1398,  erfahren,  dass  einige 
Personen  in  Llvland  gewesen,  die  davon  gesprochen,  dass  wir  dss  gedachte  Pfundgeld  Übel 
und  böslich  erhoben  und  unnütz  rersehrt  hätten,  was  nicht  der  Fall  ist  und  Niemand  dem 
Kaufmann  nachweisen  wird.  Wir  bitten  Euch  daher,  die  Verbreiter  solcher  Unwahrheiten 
sur  Verantwortung  su  liehen  etc.    (Folgen  noch  einige  Personalitäten.) 

Nach  dem  Original  auf  Papier  im  Revaler  Ratbsarcfaiv  abgedr.  im  Llvl.  U.B.  Nr.  MCDLXXXI. 

13.  1787.    Winrieh,  Blachof  iu  Gosel,  verleiht  den  Brüdern  Man»  und  Hinke  von  Jura  und 

ihren  rechten  Erben,  mit  Rath  und  Vollwort  seines  Capitels,  den  Hof  mit  einem  Haken  Landea, 

gelegen  in  dem  Dorfe  su  Jurs  im  Kirchspiel  Woldele,  den  ihr  Vater,  Hans  von  Jura,  vor 

Zeiten  hatte,  nach  Mann  recht  in  besitzen  und  iu  gebrauchen.    Geg.  auf  dem  Schlögl  an 

Arasborch,  im  J.  1898,  am  St.  Lucientage. 

Das  Plattdeutsche  Original  auf  Perg.  in  der  alten  UerkülTaebm  Brieflad..    Eine  Hochdeutsche 
Uebersetsung  in  v.  ßtmge'i  und  e.  ToU  t  Brieflade  I,  69  Nr.  90. 

15.  1788.    Der  Städtetag  iu  Podel  oder  Walk,  Sonntags  vor  St.  Thomae,  wurde  von  Riga 

aus  durch  die  Glieder  des  Rathes  Wolfard  Ravenschlage,  Tidemann  ton  der  Nienbrügge 
und  Borchard  Wexendal  beschickt.  —  Von  dieser  Tagfahrt  aus  schrieben  die  Livländischen 
Kathssendeboten  an  den  Rath  der  Stadt  Dauiig :  Wir  vernehmen,  dass  die  Rossen  beginnen, 
mit  ihren  Wsaren  tur  See  su  fahren,  was  doch  früher  nie  gewesen  und  wovon  wir  für  den 
Kaufmann  unwiederbringlichen  Schaden  befürchten,  wegen  etwanigen  Seeraubes  (infall),  der 
den  Russen  unterwegs  begegnen  möchte.  Wir  bitten  Euch  daher,  die  Sache  mit  dem  Hoch- 
meister su  bersthen,  und  ihn  su  ersuchen,  das*  er  den  Russen  die  Ein-  uud  Ausfahrt  in  den 
Preussiscilen  Häfen  verbiete,  wie  wir  dasselbe  in  Livlsnd  thun  wollen,  um  dem  Kaufmanne 
grosse  Verluste  zu  ersparen. 

Nach  Archivuacfarichten  in  Gadebtuehs  Jahrbb.  I,  I,  5*7.    Oas  Originalscbreiben  der  Livländ. 
Städte  im  Danziger  Ratbsarchiv.    S.  auch  Voigt*  Geschichte  Prossens  VI,  I«  fg.,  wo  Dbrigem 
.  als  Ausstellungsort  des  Schreibens  unrichtig  Riga  angegeben  wird. 

1399. 

1789.  Pabst  Bonifadut  IX.  urkundet :  Nach  einer  löblichen  Gewohnheit  pflegen  die 
Brüder  des  Deutschen  Ordens  jährlich  siebenmal,  an  bestimmten  Festtagen,  das  heil.  Abend- 
mahl zu  geniessen,  uud  sei  denjenigen,  die  solches  regelmässig  mit  wahrhafter  Busse  thun, 
eben  dieselbe  Indotgenz  und  derselbe  Ablass  ertheilt  worden,  welcher  denjenigen  bewilligt  ist, 
die  in  der  Octave  der  Himmelfahrt  Mariae  die  Ermeländische  Kirche  mit  Andacht  besuchen. 
Nunmehr  habe  der  Orden  vorgestellt:  es  komme  häufig  vor,  dass  Laien  aus  Andacht  sich  In 
die  Bruderschsft  des  Ordens  aufnehmen  lassen,  und  sich  und  ihre  Güter,  unter  Vorbehalt 
des  Gebrauches  der  letztern  während  ihrer  Lebenszeit,  verschiedenen  Ordenshäuaern  für  ewige 
Zeiten  darbieten  und  schenken,  —  und  auch  für  diese  weltlichen  Ordensbrüder  gleiche  lu- 
duigenzen  erbeten.    Der  Pabst  willfahrt  nicht  nur  dem  Gesuch,  sondern  verleiht  solchen  welt- 
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liehen  Brüdern  auch  alle  übrigen  Indulgensen,  Privilegien,  Immunitäten  nad  Freiheiten,  deren  13». 

sich  die  D.  O.- Brüder  erfreuen. 

Nach  eioem  Traatsumt  auf  Perg.  vom  1«.  April  1401  im  Kfteigsb.  «eh.  Ordeo.arcl.iv  (lade«  Nr. 
530)  abgedr.  im  Livl.  Ü.B.  Nr.  MCDLXXXII. 

1790.  Wir  Groasfürst  Wiiaut  haben  diese  Urkunde  gegeben  dem  Higiachen  Bürger-  Mir*  e. 
■einer  Nikiibarg  (Nienbrügges,?)  und  allen  Deutschen  Kaufleuten,  den  Rigiachen  und  allen 
andern  in  Poloik.    Die  Poloiker,  die  guten  Leute,  aollen  das  Kreuz  darauf  küssen,  dasa  sie 

den  Deutschen  alle  Gerechtigkeit  im  Gericht,  im  Handel  und  in  allen  Handelsgeschäften  wider- 
fahren lassen  wollen.  Eben  so  aollen  in  Riga  die  Deutschen,  die  guten  Leute,  den  Poloskern 
das  Kreuz  darauf  küssen,  das«  sie  den  Poloskern  slle  Gerechtigkeit  im  Gericht,  im  Hsndel 
aad  in  allen  Handelsgeschäften  widerfahren  lassen  wollen.  Und  soll  unter  ihnen  von  beiden 
Seiten,  weder  von  den  Deutschen,  noch  von  den  Poloskern,  eine  Zollabgabe  erhoben  werden, 
Jeder  Kläger  aoü  seinen  Gegner  kennen  (sich  tn  ihn  halten).  Hierüber  ist  diese  Urkunde 
ausgefertigt  etc. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Rigiachen  Ratbaarchlv  (Index  Nr.  531)  abgedr.  tm  Livl.  U.B. 
Nr.  MCDLXXXUI.    Ein  früherer  Abdruck  in:  Co6p.Bie  roey*.  rpaaoT*  II.  Nr.  14. 

—    Der  im  Index  Mr.  533  hier  eingereihte  Kriegsbericht  den  Com t hur»  von  Dünaburg  Mars  17t 
gehört  in  eine  viel  spatere  Zeit. 

1791.  Bürgermeister  und  Rath  der  Stadt  Dorpat  beseugen,  dass  eine  mit  einer  angege-  Mira  90. 

benen  Marke  beseichnete  Tonne  Pelswerk  bei  ihnen  verschonst  worden  ist. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Revaler  B.A.  abgedr.  im  Uvl.  U.B.  Nr.  MCDLXXXIV.  Solcher 
Zeugnisse  des  DorpUcaea  Raths  ans  dieser  Zeit  (1398-1400)  finden  sich  noch  mehrere  im  Revaler 
Archive. 

1792.  Der  Rath  su  Lübeck  schreibt  an  den  su  Revsl :  Ihr  wisset  um  das  Geld,  weiches  Mal  3. 
bei  Euch  niedergelegt  ward  von  wegen  des  Rechtes  swischen  unserm  Mitbürger  Hermarm  von 
Sitten  und  Johann  ron  dem  Rode.    Nun  wisset,  dsss  dss  Recht  nicht  vor  uns  kam,  als  ein 
Urtheil;  darum  nehmen  wir  es  auch  für  kein  Urtheil  sn  una,  und  bitten  Euch,  dasa  Ihr  sol- 
ches Geld  von  wegen  unseres  Bürgers  sorückgebet  und  ihn  unsere  Bitte  geniessen  lasset. 

Nach  dem  Orig.  auf  Perg.  im  Revaler  Bathsarchlv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCDLXXXV. 

1793.  Der  Revaler  Rath  dankt  der  Königin  (Margarethe  von  Dänemark)  für  ihr  Schrei-  Mai  11. 
ben  und  die  darin  dem  Rathe  erwiesene  Gunst,  und  beantwortet  ihre  Anfrage  wegen  Verle- 
gung der  Tagfahrt,  welche  sie  mit  den  gemeinen  Städten  su  halten  verabredet,  auf  den  nächst- 
folgenden Mariae  Iliramelfahrtatag,  dahin,  daaa  er  sieh  dem  anschliessen  werde,  was  die 
überseeischen  und  Prcussiachen  Städte  thun  wollen.    Schliesslich  theilt  der  Rath  mit,  dasa 

er  am  Tsge  St  Philippi-Jacobi  (den  1.  Mai)  seine  „Wert"  aeewirts  su  den  Hanptlenten  der 
gemeinen  Städte  abgesandt  habe,  mit  solcher  Macht,  wie  die  Stidte  deshalb  übereingekommen. 

Nach  dem  Concept  aaf  Papier  im  Bevaler  Rathsarcbiv  abgedr.  im  IM.  Ü.B.  Nr.  M<  DLX  \  XVI. 

1794.  Heinrieh  Valeriu»  und  Albert  Rodenborg,  Vicsrten  der  Lübischen  Kirche  wih-  Mal  19. 
read  der  Sedisvacans,  lassen,  auf  Bitte  des  Rigiachen  Domherrn  Johannes  von  Eymeren,  das 
Schreiben  des  Erabischofs  Friedrich  von  Riga  vom  2.  Juli  1306  (Reg.  715)  durch  Heinrich  Holt- 
husen, Geistlichen  der  Hildesheimischen  Diöces  und  öffentlichen  Notar,  trsnssumiren :  Dttum 

in  civitate  Lubicensi,  anno  Dom.  millesimo  trereutesimo  nonagesimo  nono,  indictiooe  septima, 
■ensis  Mail  die  duodeeims.    Praesentibus  etc.  lohanne  Gaol,  Lub.,  Henrico  Stithen,  üty 
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1399.     nen  (?)  Lub.  dioc.  ecclcsiarum  canonici«,  et  Gotfrido  de  Crempe,  perpetuo  vicario  in  Lubi- 
censi  ecclesia. 

Abgedr.  bei  Dogiel  V,  109  Nr.  LXXI. 

Juni  16.  I79S-    Heinrich,  General  -  Miuitler  des  Minoritinordeni,  macht  die  Bürgermeister  and 

den  Rath  der  Stadt  Reval  aller  und  jeder  Wahllhaten  seines  Ordens,  im  Leben  wie  im  Tode, 
theilbaftig.  • 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Revaler  Ratbsarchiv  abgedr.  im  LI  vi.  U.B.  Nr.  MCDLXXXVII. 
Juni  24.  1796.    Conrad  von  Jungingen,  Hochmeister  des  D.  0.,  urknndet  über  das  für  seine 

Lande  in  Preusaen  und  Livland  mit  Erich,  König  der  Reiche  Dänemark,  Schweden  und  Nor- 
wegen, abgeschlossene  Freundschaftsbündnis^  Sie  wollen  sich  gegenseitig  in  keiner  Weise 
Schaden  zufügen,  noch  Krieg  gegen  eiuauder  beginnen,  vorausgesetzt,  dass  Jeder  des  Andern 
Freunde  bei  deren  Rechte  lässt  und  sie  Einer  dem  Andern  Rechts  pflegen.  Wenn  einer  der 
Contrahenten  mit  einem  dritten  Reiche  in  Krieg  geräth,  so  soll  der  andere  Theil  den  Geg- 
ner in  keiner  Weise  unterstützen.  Die  beiderseitigen  Unterthanen  sollen  in  den  gegenseitigen 
Landeu  aufs  Freiste  Handel  treiben  dürfen,  und  zwar  in  des  Königes  Landen  auf  Grundlage 
der  Privilegien,  welche  Brich  den  Hansastädten  neuerdings  zu  Kopenhagen  bestätigt.  Am  Schluss 
geloben  die  Städte  Thorn,  Elbing  und  Danzig,  diesen  Vertrag  auch  ihrerseits  fest  zu  halten. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  König»»,  geb.  Ordeaaarchiv  (Index  Nr.  535)  abgedr.  im  Uvl. 
U.B.  Nr.  MCDLXXXVIII.  Nach  einer  andern,  minder  vollständigen  Originalaasfertigung  in  dem- 
selben Archiv  (a.  Index  s.  a.  O.J  fehlerhaft  abgedruckt  in  Kottebue't  Preoss.  Geschiente  III,  336. 

Juni  24.  1797.    Der  Revaler  Rath  urkundet ,  daas  er  von  Henneke  von  Wrangele ,  Henneken'» 

Sohn,  200  Mark  Rigisch  empfangen,  wofür  er  jährlich  zu  Johannis  10  Mrk.  Rente  au  einer 

ewigen  Vicarie  für  die  Familie  Wränget  zu  geben  aich  verpflichtet  etc. 

Nach  einer  gleichseitigen  Abschrift  (ConceptT)  auf  Papier  im  Revaler  Ratbsarchiv  abgedr.  im 
Livl.  U.B.  Nr.'HCULXXXIX.    HocbdenUch  in  der  BrieOade  I,  70  Nr.  91. 

Juli  21.  1798.    Der  Rath  zu  Reval  urkundet,  dass  die  Vormünder  der  Wittwe  des  Hrn.  Wolde- 

mer  von  Katpele,  Hr.  Rotger  Droge,  Hr.  Werner  tippen  Rode  und  Johann  Lovenschede,  den 
Hildebrand  Hesterberg  von  wegen  aller  Gesellschaft  und  Abschichtung,  die  er  mit  Hrn. 
Waldemar  von  der  Kaepe  gehabt,  dergestalt  verlassen,  dass  er  das  Haus,  welches  sie  in 
Brügge  hatten,  desgleichen  alle  ausstehenden  und  rückständigen  Schulden  behalte. 

.Nach  einer  Aufzeichnung  im  Revaler  Denkelbuclie  II,  37,  b  aligedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCDXC. 

Juli  22.  1799.    Brich  der  Pommer,  König  von  Schweden,  bestätigt  —  „habito  maturo  consilio 

et  consensu  carissimae  mstris  nostrae,  dominae  Margarethae,  D.  g.  Waidemari,  Danorum  regia, 
filiae,  ac  dilectorum  consiliariorutn  nostrorum,  lam  prai-latorum ,  quam  nobilium  regni  nostri 
Sveciae"  —  das  vom  König  Magnus  Eriknon  dem  Kloster  Padis  am  15.  Mai  13SI  verliehene 
Privilegium  (Reg.  HOS,  c).    Datum  Nycopiae,  die  b.  Mariae  Magdalcnae,  anno  MCCCXCIX. 
Notiz  in  Porthan 's  Sylloge  S.  III  Anm.  a. 

Sept.  4.  1800.    Der  Hochmeister  achreibt  dem  Livländischen  Ordensroeister  :  Der  Erzbischof  von 

Riga  hat  an  uns  Boten  mit  einer  mündlichen  Werbung  gesandt.  Wir  baten  sie,  uns  solche 
Werbung  schriftlich  zu  geben,  und  fügen  diese  schriftliche  Werbutig  nebst  unserer  Antwort 
auf  dieselbe  hier  bei.  Ausserdem  trugen  sie  uns  das  Begehren  und  die  Bitte  des  Erzbischofa 
vor,  dass  wir  die  alten  Domherren  geleiteu  möchten.  Darauf  antworteten  wir:  wir  haben 
ihnen  oft  Geleit  und  Briefe  gegeben,  weil  wir  zwischen  der  Kirche  zu  Riga  and  anserm  Or- 
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den  Freundschaft  und  Einigkeit  herzustellen  wünschten.  Da  sie  aber,  wie  wir  merkten,  zu  1390. 
keiner  Eintracht  und  Sühite  bereit  waren,  so  wollen  wir  ihnen  keinen  Frieden  uud  Geleit 
mehr  geben,  und  kündigen  ihnen  vielmehr  die  bereits  ertheilten  Geleiubriefe  auf:  wer  sich 
jedoch  am  Recht,  an  Liebe  und  Freundschaft  will  genügen  lassen,  der  soll  sicher  vor  uns 
sein,  und  desselben,  dess  wir  uns  su  ihnen  versehen  und  versehen  müssen,  sollen  sie  sich 
wieder  su  uns  versehen.  —  Hierauf  machten  wir  noch  den  Vorschlag,  der  Erzbischof  möge 
ehrbare  Leute  wählen  von  seiner,  uud  wir  desgleichen  von  des  Ordens  Seite.  Diese  sollen 
gegenseitig  von  beiden  Theilen  beglaubigte  Abschriften  der  Privilegien  und  Briefe  des  Erz- 
bisthums  und  des  Ordens  erhallen,  und  dann  gemeinschaftlich  Auszüge  über  die  Gerechtig- 
keiten beider  Parteien  anfertigen,  welche  demnächst  zur  Richtschnur  genommen  werden  sollen. 
Auch  haben  wir  ihnen  gesagt,  dass  wir  solche  Tage,  wie  nun  geschehen,  nicht  mehr  aufneh- 
men wollen,  da  wir  wohl  erkennen,  dass  sie  keine  Eintracht  darin  gesucht.  Wenn  sie 
aber  freundliche  Tage  aufzunehmen  begehren,  dass  mau  sieht,  dass  es  ihnen  um  Frieden 
und  Einigkeit  Ernst  ist,  so  wollet»  wir  sie  gern  geleiten,  und  Alles,  was  wir  vermögen, 
dazu  thun. 

Von  den  im  Eingange  erwähnten  Beilagen  hat  sich  nur  die  zweite,  des  Hochmeisters  Ant- 
wort auf  die  erzbischöfliche  Werbung,  erhalten,  dahin  lautend:  Auf  die  drei  ersten  Artikel 
Eurer  Botschaft,  wegen  des  zu  Livlaud  gehaltenen  Tages,  darin  angeführt  wird,  dass  der  Erz- 
bischof keinen  Glimpf  (gelimp)  oder  gutes  Ende  auf  dem  Tage  vernehmen  konnte,  erwidern 
wir:  Da  wir  aus  der  Botschaft  nicht  entnehmen,  worin  „die  glimpfliche  Heischung  oder  An- 
muthang" des  Hrn.  Ersbischofs,  und  das  unglimpfliche  Erbieten  (dirbitunge)  des  Ordens  auf  dem 
Tage  bestanden,  so  können  wir  es  nicht  höher  verantworten,  alt  von  des  Ordens  „Berichtsleuten" 
auf  dem  Tage  geschehen,  welche,  wie  wir  anderweitig  vernommen,  den  Orden  „zu  aller  Be- 
scheidenheit erboten"  haben,  denn  ein  ungütlich  schweres  Beginnen  findet  getreulich  kein 
gute«  Ende.  {Das  hierauf  Folgende  itt  unklar.)  —  Auf  den  vierten  Artikel,  darin  unter 
Anderm  angeführt  wird,  dass  der  Hr.  Hochmeister  mit  dem  Erzbischof  einen  andern  Tag 
ausserhalb  Landes  aufnehmen  möge,  antworten  wir,  dass  die  Sache  des  Ordens  und  der  Kirche 
nicht  von  der  Beschaffenheit  ist,  dass  sie  von  Fremden,  welche  die  Ortsverhältnisse  nicht 
kennen,  erledigt  werden  könnte ;  vielmehr  mögen  die  Kirche  und  der  Orden  innerhalb  Landes 
Ihre  Rechte  urkundlich  nachweisen,  was  im  Auslande  nicht  möglich  ist ;  sonst  haben  wir  nichts 
dagegen,  wenn  der  Hr.  Erzbischof  ausserhalb  Landes  „Berichtsleuteu  wählt,  Gelehrte  oder 
Ungelehrte,  Fürsten  oder  Herren,  wenn  nur  die  Sache  sofort  binnen  Landes  verhandelt  wird. 
—  Auf  den  fünften  Artikel,  das  „Wartgut"  betreffend,  erwidern  wir,  wie  es  uns  unbekannt, 
dass  uns  die  Lande  su  Livland  „Verpflichtungen  oder  Zinsen  der  Leute  helfen«1.  Wir  wollen 
aber  dem  Gebietiger  schreiben,  dass  er  sich  bei  den  Alteingesessenen  (altsesseu)  binnen  Lan- 
des'erkundige,  desgleichen  auch  der  Hr.  Erzbischof  thun  mag,  in  welcher  Weise  das  „Was- 
gut"  von  Alters  her  gegeben  ist,  damit  man  es  auch  hinfüro  darnach  halte,  es  sei  als  ein 
Zins  oder  als  eine  andere  Verpflichtung.  —  Auf  den  sechsten  Artikel,  von  wegen  des  „Ent- 
zogen" (Yj,  sprechen  wir:  Seit  der  Orden  darum  nicht  beschuldigt,  noch  in  der  Schuld  ist, 
vielmehr  der  Zeit  der  Hr.  Erzbischof  die  Urfehde  beschworen,  mag  er  den  (?)  in  Anspruch 
nehmen  und  nicht  den  Orden  beschuldigen.  Wir  wollen  übrigens  dem  Gebietiger  auftragen, 
dass,  wenn  «wischen  ihnen  Friedensunterhandlungen  aufgenommen  werden,  er  die  Seinen  an- 
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1399.     halte,  dass  dem  Hrn.  Erzbischof  vlm  ihnen  kein  Ungemach  widerfibrt,  und  Gleiche«  begehre» 
wir  von  dem  Hrn.  Erzbischof. 

Nack  dem  Concept  auf  Papier  im  geh.  Ordenaarcbiv  tu  Königsberg  (Index  Nr.  1810)  abgedr.  in 
Livl.  U.B.  Nr.  MCDXCt. 

Sept.?  1801.    Der  Revaler  Rath  bewilligt  dem  Aderlauer  Curd  tob  St  Michaelis  an  auf  zwei 

Jahre  10  Ferdlng  (jährlich?)  in  Haniheuer;  will  er  eine  theurere  Wohnung  miethen,  ao  mag 
er  aie  selbst  bezahlen. 

Nach  einer  Aufzeichnung  im  Revaler  Denkelburh  II,  13  abgedr.  Im  Livl.  U.B.  Nr.  MCDXCII. 
Sept.  ».         1802.    Rigiache  Bnraprake  in  45  Artikeln. 

Nach  dem  Original  Im  Rigiacben  Kathaarcbiv  abgedr.  in  v.  tiunge  s  Archiv  IV,  188  und  im  Livl. 
U.B.  Nr.  MCDXCUI. 

Od  38.  1803.    Johann  ton  Bereitem,  Professor  der  Theologie  und  Provincialprior  des  Prediger- 

ordena  für  die  Provinz  Sachsen,  schreibt  aas  Stralsund  dem  Revaler  Rath :  Da  ich  von  meh- 
reren Seilen  vernommen,  daas  Ihr  aus  wichtigen  Gründen  wünschet,  daas  der  Revaler  Convent 
unseres  Ordens  zur  Provinz  Sachsen  übergeführt  werde,  so  habe  ich  Solches  Euch  zu  gefallen 
bei  dem  apostolischen  Stuhle  ausgewirkt,  und  übersende  Euch  hierbei  zwei  Transsumte  der 
betreifenden  Bulle.  Ich  ersuche  Euch,  unsere  armen  Brüder  wider  etwanige  Belästigungen 
in  dieser  Beziehung  in  Schatz  zu  nehmen,  und  werde,  bei  gelegener  Zeit,  nach  Kräften  mich 
bemühen,  Euch  tüchtige  Brüder  zuzuschicken,  mit  denen  Ihr  zufrieden  sein  sollt. 

Nach  dem  Original  auf  Papier  im  Revaler  Ratboarchiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCDXCIV. 

Nov.  I.  «804.    Sehr«  der  Schmiedegesellen  zu  Riga,  in  12  Artikeln. 

Nach  dem  Schrageobueb  de»  Kigiacben  Rathea  abgedr.  in  den  Monum,  Livon.  ant.  IV,  C€CXIX 
Nr.  8  und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCDXCV. 

Kov.  9.  1805.    Der  Hochmeister  schreibt  an  den  Bischof  von  Dorpat :  Enern  Brief  und  die  durch 

Ruern  Boten  verkündete  (mündliche)  Botschaft  haben  wir  vernommen.  Ihr  schreibt,  es  möge 
Ench  and  Earerr  Kirche  mehr,  als  zu  Danzig  und  zu  Marienburg  geschehen,  Hülfe  and  För- 
derung geleistet  werden,  und  begehret,  dass  wir  Ench  eine  Summe  Geldes  leihen  mögen. 
Der  Bisehof  von  Braunsberg  ist  mit  Eurem  Boten  bei  uns  gewesen,  der  uns  fleissig  über  Eure 
Meinung  und  Begehren  unterrichtet,  dem  wir  antworteten,  wie  hiermit  Euch  selbst,  dass  wir 
Euch  und  Eure  Kirche  allezeit  gern  rathen  und  helfen  wollen  mit  Allem,  waa  wir  vermögen, 
wenn  wir  wfissten,  was  Euch  und  Eurer  Kirche  rithlich  ist  und  frommt.  Was  jedoch  die 
Summe  Geldes  betrifft,  so  weias  Gott,  dass  unser  Schatz  ao  sehr  in  Anspruch  genommen  ist, 
dass  wir  zur  Zeit  kein  Geld  auszuleihen  vermögen.  Wir  haben  aber  dem  Gebietiger  in  Liv- 
isnd  geschrieben,  dass  er,  wenn  Ihr  Euch  an  Ihn  wendet,  sich  freundlich  gegen  Euch  be- 
weise und  Euch  zu  Hülfe  komme  und  mit  Rath  beistehe. 

Aua  dem   H.M.-RegUtranten  Nr.  I,  a  im  geb.  Archiv  zu  Königsberg  (Indes  Nr.  1812)  abgedr. 
im  Livl.  U.II.  Nr.  MCDXCVI. 

Nov.  9.  1808.    Dertelbe  schreibt  an  den  Livländischen  Ordensmeister :  Der  Bischof  von  Dorpat 

hat  einen  seiner  Domherren  mit  einem  Briefe  und  mündlicher  Botschaft  an  ans  gesandt,  wor- 
auf wir  geantwortet,  wie  Ihr  aus  der  Beilage  ersehen  werdet.  Wenn  der  Biaehof  von  Dorpat 
zn  Ench  senden  wird,  so  bitten  wir  Euch,  ihm  in  seiner  Sache  Hülfe  and  Rath  zu  leisten,  so 
viel  Ihr  vermöget,  unserem  Orden  unbeschadet,  wofür  wir  nnd  nnsere  Gebietiger  Ench  an 
Dank  sein  werden. 

Ebendaher  (Index  Nr.  1813)  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCDXCVII. 
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handlung  (berichtunge)  aufnehmen;  10  mögen  wir  auch  nicht,  un«.  »..«, 

Ausgleichung  (berichlunge)  geneigt  seid,  was  uns  Leid  thot.  Wir  steilen  dsber  die  Sache 
Gott  anheitn,  erbieten  uns  und  unsern  Orden  noch  allezeit  zu  allem  Rechte  oder  möglicher 
„Berichtung",  falls  Jemand  ist,  der  sie  von  uns  aufnehmen  will,  und  vertrauen  auf  Gott,  dass 
er  uns  und  die  Unsern,  wie  bisher,  so  auch  in  Zukunft  vor  unrechter  Gewalt  gnädiglich  be- 


finde* Kr.  1814)  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCDXCVIII. 

1400.  1400. 

1808.  Der  Revaier  Rath  urkundet,  dass  er  sich  mit  dem  Bischof  von  Reval  dahin  ge-  Ja».  6. 
einigt,  dass  der  Rath  dem  Capellan  des  Bischofs  oder  für  wen  dieser  dsnim  bittet,  der  dessen 
würdig  ist,  die  erste  Vicarie  oder  Officiatie,  welche  ledig  wird,  verleihen  wolle,  mit  Ausnahme  der 
Hospitalcapelle  zum  heil.  Geist  und  der  Capelle  ausserhalb  der  Stadt.  Derjenige,  dem  die 
Vicarie  oder  Ofßciatie  verlehnt  wird,  soll  dafür  dasjenige  tliun,  was  die  andern  ehrlichen 
Priester,   Vicarien  und  OfBcianten  au  leisten  verpflichtet  und  gewohnt  sind,  und  wenn  der 

vom  Rathe  belehnte  Priester  stirbt,  so  soll  dss  Lehn  dem  Ratlie  wieder  frei  bleiben.  Ferner 
•oll  keinem  Priester  aein  Lehn  genommen  oder  er  davon  gewiesen  werden,  es  würde  ihm 
dum  die  Schuld,  durch' welche  er  es  verwirkt,  nachgewiesen.  Wird  ein  Priester  krank,  ao 
erhält  er  bis  au  seiner  Genesung  seine  volle  Rente.  Will  sich  ein  Vicar  mit  einem  Lehn 
verbessern,  so  soll  er  sein  vom  Rathe  erhaltenes  Lehn  diesem  aufsagen. 

Aus  dem  Denkelbuche  de*  Kevaler  Käthes  II,  13,  b  abgedr.  Im  Livl.  U.B.  Nr.  MCDXCIX. 

1809.  Der  Rigische  Rath  sendet  dem  Revalschen  ein  Schreiben  der  gemeinen  Städte  Jaor.  31 
i  ■  Preussen  an  die  Livlindischen  vom  7.  December  1999,  worin  sie  mittheilen,  dasa  sie  vor 

dem  Hochmeister  in  Marienbnrg  versammelt  gewesen  und  unter  Anderm  über  den  su  St. 
Jacobi  su  Lübeck  gefassten  Recess  der  gemeinen  Hansastadte  verhandelt.  Sie  fügen  diesen 
Recesa  bei,  und  bitten,  dass  die  Livlindischen  Stidto  auch  darüber,  und  insonderheit  über 
dasjenige,  was  ihr  Drittheil  betrifft,  berathen,  und  das  Rcaultat  ihnen,  den  Preussischen  Städ- 
ten, mittheilen  mögen.  Der  Rigische  Rath  fügt,  nnter  Beilegung  einer  Copie  des  Ree« 
hinzu,  nach  seiuem  Gutdünken  sei  su  antworten,  dass  die  Livlindischen  Städte 
was  die  gemeinen  Stidte  zum  Besten  des  gemeinen  Kaufmanns  beschlossen ,  befolgen  wo 
und  bittet  den  Revaier  Rath  um  baldige  Mittheilung  seiner  Meinung. 

Nsch  dem  Orig.  aur  Papier  im  Kevaler  Ratbsarcblv  abgedr.  Im  Uff.  U.B.  Nr.  MD. 

1810.    Der  Hochmeister  empfiehlt  dem  Rathe  su  Reval  den  Hannu»  Zeteler,  Bürger  zu  Febr.  19. 
Dansig,  der  an  den  Kaufmann  Albrecht  Schulte  eine  Forderung  wegen  eines  Schilfes  hat, 
und  bittet,  denselben  au  beschirmen  und  ihm  sn  seinem  Rechte  su  verhelfen. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  iu  dem*.  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDI. 

1811.  Bruder  Fromhold  Ader  Las,  Gardian,  und  die  gemeinen  Brüder  dea  St  Catharinen-  Febr.  35. 
klosters  su  Riga  schreiben  dem  Revaier  Rath,  dass  sie  mancherlei  Klagen  von  ihren  Brüden, 
welche  des  Jahres  In  Reval  Almosen  su  des  Klosters  Behuf  sammeln,  vernommen,  dass  derjenige, 
der  ihr  Grundstück  (wort)  braucht,  ihnen  nicht  gerecht  werde.  Sic  senden  daher  gegenwärtig 
ihren  alten  Gsrdian,  Bruder  Godeke  Heise,  und  den  Bruder  Heinrich  Brudegam,  Ueberbringer 
dieses  Schreibens,  damit  sie  des  Klosters  Bestes  wahrnehmet!,  und  haben  ihnen  ausgedehnte 
L!»l.  Utk  Ree-  IV.  H 
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Sie  stünden  auch  in  I 

(Jen,  wegen  Vertauschung  des  Grundstück»  gegen  ein  anderes;,  mehr  gelegenes;  wollen  et 
jedoch  nicht  dem  Haine  und  der  Stadt  zum  Verfange  tfaun,  und  bitten  daher  um  Rath  und 
um  Unterstützung  und  Förderung  ihrer  genannten  Bevollmächtigten. 

Mach  dem  Orig.  auf  Papier  in  den».  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDli. 
1812.  Die  Bruder  des  Predigerordena  au  Revat,  Bruder  Bertold,  View  in  Livland, 
Bruder  Bwchard,  Vorsteher  des  Convetits  zu  Reval,  Bruder  Johann  Brun,  Superör,  «ad  der 
ganze  Convent,  thun  kund,  dasa  sie  sich  mit  den  Vormündern  der  Schwarzenhäupter  zu  Reval 
dahin  geeinigt  haben ,  dais  Letztere  die  MeBSgewiuder,  Bücher,  Bilder,  Kelche  und  was  aie 
sonst  Tür  die  Kirche  anschaffen  (tugen),  seibat,  oder  durch  wen  sie  wollen,  verwahren  und 
verwalten  sollen.  Was  von  Sachen  der  Art  für  das  Gotteshaus  angeschafft  wird,  dürfen  die 
Brüder  zu  St.  Catharinen  weder  verkaufen,  noch  sonst  der  Kirche  entziehen,  sondern  zum 
Gottesdienst  vor  unserer  lieben  Frauen  Altar,  für  den  sie  angeschafft  sind,  brauchen.  Und 
was  dem  Mutter -Gottesbilde  an  Gold,  Silber,  Wachs  oder  Pelzwerk  (werk)  geopfert  wird, 
sollen  die  Vormünder  der  Schwarzenhäupter  zu  sich  nehmen;  was  aber,  wenn  die  Brüder 
vor  gedachtem  Bilde  Messe  singen  oder  lesen,  an  baarem  Gelde  oder  lebendigem  Vieh  ge- 
opfert wird,  sollen  die  Brüder  haben.  Die  den  Schwarzenhäuptern  zufallenden  Opfer  sollen 
zur  Verzierung  und  Beleuchtung  ihres  Altars  in  der  St.  Catharinenkirche  verwendet  werden. 
Was  davon  erübrigt  wird,  sollen  die  Vormünder  der  Schwarzenhäupter  mit  Rath  der  Kirchen- 
(zur  Zeit  die  Herren  des  Raths  Gerd  Witte  und  Rutger  Droge)  dem  Gottes- 
xukebren. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Archiv  des  Schwarzenbiiupterbatises  zu  Reval  abgedr.  im  Livl. 
Ü.B.  Nr.  MDiB. 


April  6.  1813.    Der  Rath  der  Stadt  Gadebusoh  bezeugt,  dass  vor  ihm  di 

lieh  Brandt  der  Jüngere  und  Hont  Capelle,  mit  ausgestreckten  Armen  und  aufgerichteten' 
Fingern  gestallten  Eide«  zu  den  Heiligen  geschworen,  dass  der  in  Roval  verstorbene  Ciaua 
Witte  echt  erzeuget  (getelet)  aus  einem  ehelichen  Brautbette  von  dem  ael.  Claut  Witte  und 
dessen  ehelicher  Hausfrau  Wendelle,  so  wie  dass  Gretchen  Witte  di«  Vollschwester  des  in 
Reval  gestorbenen  Clane  W.  «ad  die  nächste  Erbin  «u  dem  Naehlass  desselben  sei.  Diese 
Oretekm  W.  habe  den  Hrn.  Kantian  Tzemekow,  Stadtgebreiber  zu  Reval,  Vorzeiger  dieses, 
«n  ihrem  Procnrater  ernannt,  and  der  Revaler  Rath  wird  schliesslich  ersucht,  dem  Letztern 
den  Naehlass  auaantworten  zu  lassen  ete. 

Nach  dem  Orlg.  auf  Perg.  im  Revaler  Rathsarchtv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDIV. 

Ami  II,  1814.    Der  Dorpater  Rath  bezeugt,  dass  die  dortigen  Bürger  Tidematm  Horngngk  und 

Harn  von  Loen  mit  ausgereckten  Armen  und  aufgerichteten  Fingern  rechter  gestibter  Eide 
zu  Gott  und  zu  den  Heiligen  geschworen,  dass  der  sei.  Haut  Godechalkee  und  Ccrnorinn 
Godtchalkes,  die  Vorzeigerin  dieses,  echte  und  rechte  vollkommene  Schwester  und  Bruder, 
von  einem  Vater  und  Mutter,  aus  einem  ehelichen  Bette  gezeugt  (geteiet)  und  geboren,  die 
letztere  daher  dea  erstem  nächste  Erbin  (erfname)  sei.  Demnach  wird  der  Revaler  Rath 
gebeten,  der  Catharina  G,  den  Naehlass  ihres  Bruders  verabfolgen  zu  lassen  «nd  Abernimmt 
der  Dorpater  Rath  die  Bürgschaft  für  alle  Nachmahnnng,  d«  auch  er  gute  Verwahrung  und 
Glauben  in  Dorpat  dafür  empfangen. 

em  Ori,{.  auf  Perg.  »  dem*.  Archiv  abgedr.  Im  Livl.  U.B.  Nr.  MDV. 
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1815.  Der  Ritter  Tkord  Bande  Rvriketton  bekenn«,  das«  er  dem  Htm»  Parenhe  KS  HUO. 
Mark  Mg.  im  haaren  Pfennigen  ron  wegen  Hermann  Häverstädt;  bezahlt,  wie  braven  (b*>  Jonl  Ä 
derven)  Leuten  in  Abo  bekannt  Ist. 

Nteb  dem  Orlg.  aof  Papier  in  drasa.  Archiv  abg«a>.  In*  Lrvl.  U.B.  Nr.  »DVI. 

—    Die  durch  einen  sonderbaren  Irrtham  im  Index  Nr.  542  hierher  geitellte  Urkunde  Juli  I*. 
dea  Königs  Christoph  von  Dänemark  und  Schweden  gehört  sum  J.  1440. 

1816.  Der  Ordensmeiater  m  Livland  schreibt  dem  Hochmeister :   Wir  haben  Euch  Juli  17. 
neulich  geschrieben,  dass  auf  Anordnung  des  Erzbiachofs  von  Riga  dem  Bischof  von  Dorpat 

ein  Vormuud  gesetzt  war,  und  dass  dies  wieder  „umschlug",  indem  das  CapHei  und  die  Stadt 
Dorpat  die  Schlösser  im  Stifte  einnahmen  (ingrepen),  ohne  Zustellung  (buten)  der  Ritter 
und  Knechte,  worüber  Letstere  so  unmuthig  wurden,  dns  sie  die  Absicht  hatten-,  mit  der 
Stadt  einen  Krieg  zu  beginnen.  Nunmehr  aber  sind  „alle  Sachen  wieder  aof  andere  Punkte 
gekommen."  Denn  der  Bischof  von  Dorpat  hat  sein  Stift  aufgetragen  einem  Hrn.  Heinrich 
von  H'rangele,  Ritter  und  Domherr  seiner  Kirche,  und,  che  Solches  geschah,  hatten  der 
Bischof  und  sein  Capitel  gedachten  Hrn.  Hein/ich  mit  einem  Credcnsechretben  zu  uns  gesen- 
det, von  welchem  eine  C'opie  hierbei  folgt.  Mit  dem  Briefe  war  Hr.  Heinrich  am  SS.  Juni 
bei  uns  in  Riga,  und  trug  uns  vor,  in  welchem  Masse  Bischof  und  Capitel  zu  Dorpat  ihm 
das  Stift  überlassen  wollten  und  wie  sie  untern  Rath  dazu  begehrten.  Daraaf  gaben  wir  ihm 
einen  Brief  an  den  Bischof  und  das  Capitel  mit,  des  Inhalts,  dass  uns  lieb  sei,  dass  sie  Hrn. 
Heinrich  sotbane  Gnnst  erwiesen,  sie  mögen  sie  ihm  erhalten.  Als  nun  Hr.  Heinrich  mit 
unserem  Briefe  nach  Dorpat  zurückgekehrt  war,  am  Freitag  nach  Petri- Pauli  (den  2.  Juli), 
trag  ihm  der  Bischof  sein  Stift  auf,  in  Gegenwart  seine«  Capiftls,  der  Ritter  und  Knechte 
und  der  Stadt  Dorpat  Sie  gedenken  nunmehr  den  Römischen  Hof  um  seine  Bestätigung  in 
bitten,  und  wenn  diese  erfolgt  und  die  Bestätigungsbulie  anlangt,  will  der  Bischof  die  Man- 
nen seines  Stifts  von  dem  ihm  geleiateten  Eide  entbinden.  Auf  solche  Weise  wird,  hoffen 
wir,  die  drohende  Fehde  beigelegt  sein.  Der  Hr.  Heinrich  Wrangele  ist  ein  wohlbefreon- 
detcr  Mann  und  Ritter,  im  Stift  Dorpat  geboren,  und  seine  Vorfahren  (olderen)  haben  stets 
mit  unserem  Orden  Frieden  gehalten.  Nun  hat  Hr.  Heinrich  gebeten,  dass  Ew.  Gnaden  ihm 
in  der  Sache  beistehen  möchten,  namentlich  durch  «in  Schreiben  an  den  Procurator  s 
Er  will  dagegen  allewege  thun,  was  unserem  Orden  behaglich  und  lieb  ist.  Auch 
wir  ihm  wohl  Gutes,  denn  da  sie  dem  Bischof  ton  Dorpat  so  nah  gingen,  ao  wäre  es  uns 
lieber,  dass  sein  Stift  in  eines  braven  (bederve)  Mannes  Hände  käme,  der  bei  uns  im  Lande 
geboren,  und  unser  und  unseres  Ordens  Gönner  und  Freund  ist,  als  data  es  einem  Ausländer 
zufiele,  mit  welchem  wir  leicht  allewege  in  Krieg  und  Zwist  sein  müssten,  wie  wir  dergleichen 
bereits  zur  Genüge  erfahren  haben.  Wir  verstheu  uns,  daas  iu  dieser  Angelegenheit  in  Kur- 
wieder  Boten  aua  Dorpat  au  uns  kommeu  werden,  und  was  uns  dann  widerfährt,  wollen 

Ew.  Gnaden  achreiben.. 

Nach  dein  Orig.  auf  Papier  im  geb.  Ordenaarchiv  za  Keeigaberg  (Indes  Nr.  MD  abgadr.  in  den 
MUtheHaogeo  VII,  371  Nr.  40  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDVH.   Aufallend  i*t  die  eigentümliche  Be- 


Jahres ;  wahracheinHch  i«t  ea  ein  Schreibfehler  für :  in  dem  X1II1C  jar. 
1817.    Der  Revaler  Rath  fasst  den  Beschluss,  dass  man  Rheinwein  nirgends  ändert  Sept. 


soll,  ala  in  dem  Keller  der  Stadt,  und  soll  man  für  das  Kellern  vom  Ahm  6  Oer  Heuer 
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geben;  für  kunen  Wein  iat  4  Oer  Keltermlethe  iu  zahlen  und  «ollen  die 
dun  „gewinnen".    Yen  dem  Rheinwein  ist  für  den  Ahn  t  Flerding  all 
andern  Weine  vom  Faai  8  Oer. 


Nack  einer  Notiz  im  Berater  Denkelbuche  abgedr.  in  t>.  Bungt'*  Archiv  Hl,  7»  und  Im  LWI. 
U.B.  Nr.  MDVII1. 


Nor.  I.  18ia    Francücus,  Protonotar  de«  pibatlichen  Stählet,  fertigt  dem  Johannes  ton  Lade, 

lange  Zeit  in  Rom  gelebt,  und  vom  Pabste  mit  dem  Rittergürtel  geniert  worden,  in 
Heimreise  einen  Gvleitsbrief  aus. 


Nack  zwei  Abschriften  in  Th.  Biäm*  Collectaneen  II,  551  u.  567  (lade*  Nr.  3368)  abgedr.  im 
IM.  U.B.  Nr.  MDIX.   Deutsch  in  der  Brieflade  I,  71  Nr.  93. 

Ende  des  vierzehnten  und  Anfang  des  fünfzehnten  Jahrhunderts. 

Besonder«  in  dem  Bevaler  Balhsarchiv,  aber  auch  la  andern  Archiven,  findet  sich  eine  ziemliche 
Ansabl  von  Urkunden  und  Briefschsflen,  welche  iheils  gar  nicht  dalirt,  tbeils  mit  keiner  Jabrsabl  ver-* 
sehen  sind,  und  von  welchen,  tbeils  aus  iussern  (Papier,  Schriftzüge  etc.],  Iheils  aus  ine 
sich  nur  im  Allgemeinen  annehmen  lässt,  dam  »ie  in  die  letzten  Jahre  des  vierzehnten  oder  lo 
ersten  des  fünfzehnten  Jshrbunderls  gehören.  Sie  sind  im  Urkundenburh ,  elnigermassen  nach  ib 
inhalie  geordnet,  als  Anhang  zum  vierzehnten  Jahrbunderl,  geliefert  norden,  und  werden  hier  nur  in 
der  Karze  registrlrl. 

O.J.  u.T.         1819.    Zehn  Willkören  des  Ralhes  aus  der  zweiten  Hälfte  de«  vierzehnten  Jahrhunderts. 

Die  ersten  neun  von  diesen  Willküren  sind  aus  dem  zur  fieg.  1100  angeführten  Codex  des  LU- 
bischen  Bechts  (dort  Nr.  13-31  bildend;,  die  zehnte  aus  dem  Berater  Denkelbuche  II,  85,  b 
im  Li  vi.  U.ß.  Nr.  MDXIV,  und  schon  früher  In  r.  Bungts  Quellen  des  Berater 
S.  XXVI. 


O.J.  u.T.         I8S0.    Fünf  Willküren;  welche  dem  Codex  des  HapsaPscben  SUdtrecbts  angehängt  sind. 

Aus  der  zur  Beg.  6»  angefahrten  Handschrift  abgedr.  im  IM.  U.B.  Nr.  MDXV.  Diese  Will- 
koren  sieben  In  der  Handschrift  unmittelbar  nach  dem  Privilegium  Bischof  Wbtrich*  vom  J.  1391 
(Beg.  1553),  summen  daher  wahrscheinlich  aus  dem  Ende  des  14.  Jahrhunderts. 

O.J.  u.T.         1821.    K  ovalst  he  Bursprake. 

Nach  der  Aufzeichnung  Im  Beval'schen  Denkelbuche  II,  10  abgedr.  in  v.  Bunge*  Archiv  III,  86 
und  Im  IM  U.B.  Nr.  MDXVI.  Der  erste  Entwurf  dieser  Bursprake  gehört  vielleicht  schon  In  das 
Jahr  1373,  ia  welchem  nämlich  das  Denkelbuch,  auf  dessen  zehntem  Blatte  sie  steht,  begonnen 
worden.   Die  Zusätze  gehören,  den  Scbrifizflgen  nach,  wohl  insgesammt  noch  in  das  14.  Jahrb. 

O.  J.  n.T.         1822.    Pernau'ache  Bursprake. 

Aus  der  zur  Beg.  629  und  1820  erwähnten  Handjchrift  abgedr.  in  t>.  Bungt,'*  Archiv  IV,  103 
und  Im  Ovl.  U.B.  Nr.  MDXVII. 

O.J.a.T.         1823.    Sehr«  der  grossen  Gilde  zn  Revnl,  in  25  Artikeln,  nebst  (16)  Zusätzen  bis  zum 
Jahre  1S51 ? 

Da  zur  Zell  ein  älterer  Test  dieser  Schra  nicht  zur  fland  war,  so  ist  dieselbe  in  einer  neuen 
ofliciellen  Hochdeutschen  Uebersetzung,  die  im  Archiv  der  grossen  Gilde  zu  Beval  aaservirt  wird, 
im  IM.  U.B.  Nr.  MD.WIII  abgedruckt,  wie  schon  früher  in  t>.  Bunge'i  Quellen  des  Kevaler  Stadl- 
rechts II,  I  fgg.  Da  der  erste  der  Zusätze  vom  J.  1429  datirt  ist,  so  tnusa  die  Scbra  spätestens 
dem  Anfange  des  15.  Jahrh.  angehören.  Die  vom  16.  bis  zum  19.  Jahrb.  gefassten  und  der  Schra 
angebängten  Beschlüsse  der  («Ilde  finden  sieb  abgedruckt  bei  e.  Bunge  a.  a.  O.  S.  5 — 16. 

O.J. u.T.         1824.    Schra  der  St.  Cannligilde  zu  Revai,  in  62  Artikeln,  nebst  (24)  Zusltzen  bis  in 
die  zweite  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts. 

Abgedruckt  in  e.  Bungt*  Bevaler  Bechtsqueilen  II,  19  fgg.  und  im  IM  U.B.  Nr.  MDXIX,  nach 
einem  im  Archiv  der  St.  Canutigllde  saservirten  Code«  von  30  Pergamentblättern  in  klein  Quart, 
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in  welchem  die  12  letzten  Blätter  unbeschrieben  sind.    Auf  den  23  ersten  Seilen,  jede  zu  19  Zeilen,  1400? 
sind  die  Art.  1 — TU  tod  derselben  Hand  mit  kleiner  Majuskel  »ehr  sauber  geschrieben,  wabrtcbein- 
lich  Im  J.  i486,  welchem  der  Art.  70  angehört.    Die  spateren  Zuiälxe,  von  verschiedenen  Banden, 
II  Selten  ein.    Daaa  die  ursprünglich«  Schra  aus  63  Artikeln  bestanden,  ergiebl  sich  aus 
Igeadeo  Worten :  flnis  etc.,  und  dass  dieser  Tbeil  spätestens  im  Anfange  des  15.  Jahrb. 
ist,  dafür  spricht  insbesondere  der  Anschlag  der  Mannbusse  im  Art.  5  auf  40  Mark, 
auf  dem  Landtage  vom  J.  1422,  auf  10  Mark  herabgesetzt  wurde. 

.     1835.   Sehrt  der  gemeinen  Schwaraenhaupter  oder  Stolbrüder  iu  Goldingen,  in  38  Artikeln.  O.  J.  o.  T. 
Nach  einer  Abschrift  in  einer  dem  17.  Jahrh.  angebörigen  Sammlung  hauptsächlich  Curlandiscber 
Rechtsquellen,  in  der  Dorpaler  Universitätsbibliothek,  abgedr.  Im  Livl.  U.B.  Nr.  MUXX. 

i 

1826.  Schra  des  Schneideramtes  tu  Riga  in  33  Artikeln.  0.  J.  u.  T. 
Nach  dem  bei  dem  KSmmerei-  und  Amtsgerichte  zu  Riga  aufbewahrten  „Schrägen-  und  Renten- 
koche" auf  Pergament  abgedruckt  in  den  Monum.  Livon.  ant.  IV,  CCEXVIl  Nr.  7  und  im  Livl..  . 
U.B.  Nr.  MDXXI. 

1827.  Schra  des  Böttcheramtes  so  Riga  vom  9.  August  137S,  in  2t  Artikeln,  nebst  3  0.J.O.T. 
Zasatsartikeln. 

Nack  denn.  Buche  abgedr.  in  den  Monum.  IV,  CCCXV  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDXXU.  Das 
gegen  den  Scbluss  befindliche  Datum  wurde  zu  spat  bemerkt,  daher  diese  Schra,  die  swischeo  Nr. 
MCI  und  MC1I  hingehört,  hier  nachgeliefert  wird. 

1828.  Schra  des  Schuhmacheramtes  iu  Riga,  in  34  Artikeln.  0.  J.  u. T. 
Nach  dems.  Buche  abgedr.  in  den  Monum.  Livon.  anl.  IV,  CCCXII  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDXXIII. 

Diese  Schra  ist  swar  undatirt:  aos  der  fast  wörtlichen  Uebereinstimmung  mit  der  eigentümlichen 
Einleitung  der  Böttchcrachra  (Reg.  1827)  lässt  sich  auf  Gleichzeitigkeit  beider  scbliesseo. 

1829.  Schra  des  Rigischen  Fischersmtes,  in  18  Artikeln.  0  J  u.T. 
Nach  einer  Im  1  1006  angefertigten  Abschrift  auf  Perg.  in  der  Lade  des  Rigischen  Fischeramtes 

abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDXXIV.  Am  Schlüsse  findet  sich  die  Notiz :  „Diese  Scbra  Ist  eine 
alle  Schra :  wenn  sie  ist  gegeven ,  kann  man  nicht  ut  den  olden  Monumentis  haben ,  dieweil  sie 
ganz  verroolurt  sein  gewesen,  aver  ut  den  olden  Verzeichnissen  findet  man,  dat  ein  Gilde  geholden 
st  Anno  Christi  MCCCCIII. 

1830.  Verxeichnise  der  Kirchengeräthachaften  und  Reliquien,  desgleichen  der  Kriegs-  0.  J.  u. T. 

Vorrithe  und  Victualien  in  dem  Ordensconvente  in  Dunamfinde. 

Nack  einem  Blatt  Papier  aus  dem  Anfange  des  15.  Jabrh.  in  der  Königl.  Bibliothek  so  Königs, 
fcerg  (Index  Nr.  537)  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDXXV. 

1831.  Johann  von  Wildungen  berichtet  dem  Hochmeister,  dass  am  Allerheiligentage  O.  I, 
Boten  des  Erzbischors  von  Riga  zum  Grosafiirsten  (von  Litthauen)  nach  Dracken  gekoro-  tVuvbr 
raen,  welche  den  Orden  au  Livland  „gar  aehr  «erfolgt"  haben  aollen. 

Nach  dem  Orig.  in  ders.  Bibliothek  (Index  Nr.  538)  abgedr.  im  Livl.  U.ß.  Nr.  MDXXVI. 

1832.  Der  Rigische  Rath  giebt  seinem  Abgesandten  Borchard  den  Auftrag,  nach  Rück-  0.  J. 
fprache  mit  dem  Procurator  und  dem  Advocaten  der  Stadt,  den  Pabst  zu  vermögen,  dass  J»DU,r- 
er  die  Streitsache  mit  dem  Rigischen  Domcapitel  von  Richtern  im  Lande  schlichten  lasse. 

Auch  soll  sich  Borchard  erkundigen,  wegen  der  Eingriffe  des  Erlbischofs  in  das  Münarecht 
der  Stadt. 

Nach   dem  Origiualconcept  im   äussern  Archive  de*  Rig.  Rathes  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr. 
MDXXVII.    Der  Abgesandte  ßorckardtu  ist  wohl  kein  Anderer,  ala  Burchard  n'etendact,  wel- 
cher in  den  J.  1383  m.  St  als  öffentlicher  Notar  (U.B.  Nr.  MCXC,  XCI  etc.),  seil  dem  J.  138«  aber 
als  Mitglied  des  Rigischen  Rathes  vorkommt.    Ueber  die  Sireiligkeiten  der  Stadt  mit  dem  Dom 
capilel  s.  Reg.  1403.  4.  10.  14  etc.  1550-52.  54-56.  61.  67. 
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14«?  1833.   Der  Comthur  von  MU.a 

0  J  u  T-  du  PUchen  in  der  Seragaller-  Aa  zu  verbieten. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  Rlg.  EtethssrcJuv  abgedr.  I«  Llvl.  U.B.  Nr.  MDXXVDJ. 
0.  J.  u.T.         1834.    Dertelbe  beschwert  sich  bei  dem  Rigischen  Rathe  darüber,  dass  einer  «einer 
Leute  von  einer  Lodje,  welche  in  der  Rige  gelegen  und  mit  des  Comlhars  Gute  befrachtet 
gewesen,  durch  den  Voigt  der  Stadtgefangen  genommen  worden,  und  bittet  um  dessen  Freilassung. 
Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dem«.  Archiv  abgedr.  im  Llvl.  U.B.  Nr.  MDXXIX. 

0.  J.  1835.    Der  Dorpater  Rath  thcilt  dem  Reval'schs-u  mit,  dass  die  Herren  von  Riga  dem 

M>l-  RecesBe  der  gemeinen  Städte  und  dem  im  Lande  gefassten  Beschlüsse  folgen  wollen,  so  wie 
dass  er,  der  Dorpater  Rath,  seinen  Hauptmann  mit  etwa  zwanzig  Söldnern  tiach  Reval  ab- 
fertigen werde  etc. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Revaler  Ratbtarchiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  HDXXX.  Ausser 
der  Uebereiustiinmung  der  Schriftlüge  spricht  für  die  Hierhergebörigkelt  dieies  Hehrelbens  das  in 
der  Addrecse  gebrauchte  Wort  „sirKerlssime",  welches  auch  in  dem  Dorpater  Schreiben  vom  25. 
Januar  1396  (  U.B.  Nr.  MDXI )  vorkommt. 

0.  J.  1836.    Der  Livländische  Ordensmeister  bittet  den  Revaler  Rath,  sich  mit  dem  1 

Ma!-     schätzen  Hermann  Hering  wegen  Umgiessens  der  missrathenen  Büchsen  in  Güte 

zosetten,  da  er,  der  Meister,  diesen  dem  Lande  nützlichen  Menschen  nicht  gerne  aus 

Lande  ziehen  lassen  möchte. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dem».  Archive  abgedr.  im  UvI.  U.B.  Nr.  AIDXXXl.  . 

0. ).  u.  T.  1837.    Der  Rath  zu  Reval  wird  vom  Rathe  (zu  Dorpat  oder  Riga  ?)  ersucht,  ihm  das  Kupfer, 

welches  nach  Giessung  der  Büchsen  übrig  geblieben,  and  wie  Hr.  Ludeke  Dunevar  geschrie- 
ben, etwa  5  SchifTpfund  beträgt,  zu  überlassen ;  man  werde  es  zu  Schill  oder  mit 


Nach  einem  Blatt  Papier  in  dem«.  Archive,  welches  einem  Schreiben  —  den  Scbriftiiigen  nach 
wahrscheinlich  des  Dörpt  schen,  vielleicht  auch  des  Rlg.  Rathes,  für  welchen  der  Schluss  spricht  — 
an  den  Revanchen  Rath  beigelegt  war,  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDXXXII.  Ludek»  Dunevar 
kommt  in  den  Jahren  1393—1420  ala  Mitglied  des  Revalar  Rathe»  vor. 

0.  J.  1838.    Der  Livländische  Ordensmeister  bittet  den  Revaler  Rath,  dem  Voigt  von  Ober- 

,8'  pahlen  für  seine,  des  Meister«,  Rechnung  150  Mark  Rigiach  zu  zahlen. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  rm  Revaler  Rarh.archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDXXXIII. 

O.  J.  1839.    Derselbe  bittet  die  Bürgermeister  zu  Reval,  auf  da«  Silber,  welches  er  Hrn.  Curd 

Jan.  7.   Tegeler  und  Hrn.  Henning,  als  sie  bei  ihm  waren,  gegeben',  dem  Voigt  zu  Oberpahlen  10» 
Mark  zahlen;  mit  dem  Uebrigen  wolle  er  länger  warten. 

Nacb  dem  Orig.  auf  Papier  in  dem».  Archiv  abgedr.  im  Llvl.  U.B.  Nr.  MDXXXIV.  Curd  Kc- 
gtler  war  in  den  Jahren  1367—1407  und  Henning  (Rumoer)  1401— 16  Rathsglied  zu  Reval. 

0.  J.  1840.    Derselbe  bittet  den  Revaler  Rath,  das«  dcraelbe  von  dem  Gelde,  welches  der 

Meister  zu  Johannis  zu  empfangen  habe,  200  Mrk.  dem  Comthur  zu  Reval  zahlen  möge,  und 
theilt  zugleich  mit,  dass  er  für  den  Rath  auf  200  Mrk.  löthig  Silber  angekauft  habe,  welche« 
jederzeit  abgeholt  werden  könne  etc. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  In  dems.  Archiv  abgedr.  Im  Livl.  U.B.  Nr.  MÖXXXV. 

J.  1841.    Derselbe  bittet  denselben,  für  seine  Rechnung  dem  Hrn.  Werner  von  dem  Rode 

'•    200  Mrk.  zu  zahlen,  die  dieser  Tür  ihn  susgelegt. 

Nacb  dem  Orig.  auf  Papier  in  dems.  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  HDXXX VL  Werner 
von  dem  Kode  kommt  1392-1408  als  Mitglied  des  Revaler  Rathes  vor. 
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Vegt 

r,  welche  in  Narva 
hin ,  es  sei  dies  geschehen,  well  jene  Bürger,  der  an  sie 
auf  „die  alte  (Schlots-)  Freiheit  gezogen",  was  seit  Alters  verboten  sei.    Nunmehr  seien  sie, 
auf  Bitte  des  Raths,  in  Freiheit  gesetst  und  hatten  ihre  Habe  wieder  erhalten. 

Nach  den  Original  auf  Papier  im  Bevaler  Rathsarchiv-  abgedr.  im  IM.  U.B.  Nr.  MDXXXVII. 


Für  die  Zeitbestimmung  dient  die  Erwähnung  des  „Herrn  Werner",  worunter  nur  Werner  v.  d. 
Roile  (s.  Reg.  IBM)  verstanden  sein  kann. 

1843.  Derselbe  meldet  dem  Berater  Rathe,  das«  zu  Narva  verfälschter  Honig  liegt,  und    O.  J. 

bittet,  sich  zu  erkundigen,  wem  diese  Waare  gehöre  etc.  M  1 

Nach  dem  Original  auf  Papier  in  dem*.  Archiv  abgedr.  Im  IM.  Ü.B.  Nr.  HDXXXVBI.  Vergl. 
WiUtbrandl  t  Hanseat.  Chronik  II,  197. 

1844.  Der  Dorpater  Rath  achreibt  an  den  RevaPschen  wegen  der  Ausrüstung  der  Frie-    0.  J. 
densschiffe,  erklärt,  dem  zu  Riga  gefassten  Recesse  folgen  zu  wollen,  und  verweist  wegen  Junl 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Revaler  Ratksarcbiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDXXXIX. 

1845.  Nys  Ericton,  Voigt  zu  Abo,  schreibt  an  den  Revaler  Rath  wegen  zweier  Schiffe,  o.  J.  u.  T. 
die  mit  Nowgorod'schem  Gute  genommen  und  auf  denen  Reval'sche  Bürger  und  Kaufleute 
gefangen  worden. 

Nach  dem  Original  auf  Papier  In  dems.  Archiv  abgedr.  Im  UvL  U.B.  Nr.  MDXL.  Heber  A> 
Ericson  s.  noch  unten  Reg.  1872. 

1846.  Watte,  Hausvoigt  auf  Raseborg  in  Finnland,  schreibt  an  den  Revaler  Rath  über    0.  J. 
den  Schaden,  den  „die  Partigge"  im  RevaPschen  Sunde  gethan.  Mai— Juo. 

Harb  dem  Orig.  auf  Papier  in  dems.  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  HDXLI. 

1847.  Ein  Schwedischer  oder  Dänischer  Befehlshaber,  /««..<•  (Düikn  1),  schreibt  an  O.  J.  u.T. 
den  Revaler  Rath  wegen  der  RevaPschen  Bürgern  gehörigen,  in  seinem  Gebiete  gestrandeten 

und  zum  Theil  geborgenen  Waaren. 

Nach  einer  gleichseitigen  Copie  im  Revaler  Ratbsarchiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr:  MDXLII. 

1848.  Der  Rath  zu  Wisby  schreibt  dem  RevaPschen,  er  könne  in  Betreff  des  aus  o  J. 
Peter  Brune'»  Schiffe  geborgenen  Gutes  nichts  thun,  da  sich  die  Verhältnisse  auf  der  Insel  April, 
ganz  geändert  etc. 

Nach  dem  Orig.  aur  Papier  in  dems.  Archiv  abgedr.  Im  Livl.  U.B.  Nr.  MDXUII. 

1849.  Der  Libische  Rath  bittet  den  zu  Reval,  dahin  su  wirken,  dass  den  Lübischen    O.  J. 
Bürgern  und  Kaufleuten  gegönnt  werde,  ihre  Waaren  auf  den  biaher  üblichen  Wegen  zu  Wasser  Jaal 
und  su  Lande  zu  verführen  und  dass  sie  darin  nicht  behindert  werden. 

Nach  dem  Orig.  auf  Perg.  In  dems.  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.H.  Nr.  MDXUV. 

1850.  Der  Livländische  Ordensmeister  bittet  den  Revaler  Raüi,  den  hierbei  folgenden    O.  J. 
Brief,  wie  auf  dem  Tage  beschlossen  worden,  zu  besiegeln  und  schnell  zu  befördern,  damit  Fbr.Mürs. 
auch  die  von  Riga  und  Dorpat  ihn  noch  besiegeln  etc. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dems.  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.ß.  Nr.  MDXLV.  Die  in  dem 
Schreiben  erwähnten  Rathsglieder  kommen  vor:  8.  Wüte  1385-1420  und  Joh.  Vatolt  I3S7— 1403 
hl  Reval ;  7*.  Nienirvfp  1391-1409  in  Riga. 

1851.  Der  Revaler  Rath  theilt  dem  Hrn.  Erenguel  (NiekeUon,  Hauptmann  zu  Wiborg)     0.  J. 
mit,  dass,  nach  fruchtlosen  Verhandlungen,  die  zum  Nutzen  des  gemeinen  Kaufmanns  von  V-Mal. 


Digitized  by  Google 


1400  T  dem  Ordensmeiater ,  dem  Bischof  von  Dorp.t  und  den  Li  Wand.  Stidten  zu  Nycnhos  mit 
den  Küssen  gepflogen  worden,  aller  Handel  mit  Raaaland  untersagt  worden  ael,  so  data  auch 
alle  Waaren,  welche  vou  Fremden  durch  Livland  geführt  werden,  «Ja  „verfahren  Gut"  fa 
Beschlag  genommen  werden  sollen. 

Nach  den  Concept  auf  Papier  in  dem*.  Archiv  abgedr.  im  Li  vi.  U.B.  Nr.  MDXLVI. 

0.  J.  1852.    Der  Rath  su  Stockholm  beantwortet  die  Aufforderung  des  Revaler  Käthe*,  auch 

Ma''  bei  sich  den  Handel  nach  Russland  tu  untersagen,  dahin,  er  müsse  erst  abwarten,  was  die 
Gothliudischen  Sendeboten  darüber  vom  Hansatage  her  für  Nachricht  mittheilen. 

Nach  de«  Orig.  auf  Papier  in  dem*.  Archiv  abgedr.  im  Llvl.  U.B.  Nr.  MDXLVU. 

0.  J.  1853.    Der  Kaufmann  der  Deutschen  Hansa,  nun  tur  Zeit  in  Narva,  bittet  den  Reval- 

Iii  Ii    ^  ar* 

'  sehen  Rath,  sich  des  Narva'schen  Bürgermeisters  Hermann  Louwe  anzunehmen,  welcher  — 
in  Beziehung  auf  den  Verkehr  mit  Russland  —  von  dem  Voigt  (zu  Narva)  bei  dem  Ordent- 
meister  ungerecht  beschuldigt  worden. 

Nach  dem  Orfg.  auf  Papier  in  dems.  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDXLVIH. 

O.  J.  1854.    Der  Rath  zu  Narva  ichreibt  an  den  Reval'achen  wegen  dea  Verbotes  dea  Han- 

Au8  >■  dels  mit  Russland,  worüber  ihr  Bürgermeister  Hermann  Louwe  mündliche  Nachrieht  aus 
Reval  mitgebracht,  und  theilt  mit,  dass  die  Dorpater  und  Rigenser  Waaren  nach  Pleskau 
verführt  etc. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dems.  Archiv  abgedr.  im  Llvl.  U.B.  Nr.  MUXLIX. 

0.  J.  u.  T.         1855.    Propositionen  —  vielleicht  .von  den  Kaufleuten  zu  Narva ,  daa  Verbot  dea  Han- 
dels nach  Russland  betreffend. 


Von  einem  Blatt  Papier  -  wahrscheinlich  Coacept  —  Im  Revaler  Rathsarchiv  abgedr.  im  Livl. 
U.B.  Nr.  MDL. 

0.  J,  1856.    Gerd  Witte,  Bürgermeister  zu  Reval,  theilt  —  vermuthlich  von  Narva  aus  - — 

Januar.    jem  Reval'achen  Rathe  verschiedene  Nachrichten  mit,  in  BetrefT  des  Handels  nach  Russland. 
Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dems.  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MOLI. 
0i  j  1857.    Der  Curländische  Ordensmeister  benachrichtigt  den  Reval'achen  Rath,  dass  die 

Fbr.Msrz.  Nowgoroder  sich  in  einem  Schreiben  an  ihn  über  den  Schaden  beschwert,  der  ihnen  „in  dieser 
Winterreise"  zugefügt  sei,  und  gedroht,  sich  deshalb  durch  gleiche  Beschädigung  riehen  zu  wollen. 
Nach  dem  Original  auf  Papier  in  den».  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDLII. 

O.  J.u.  T.  1858.  Derselbe  theilt  dem  Revaler  Rath  das  Mahnschreiben  eines  Nowgorod'achen  Bo- 
jaren, wegen  einer  Forderung  von  400  Stücken,  mit  etc. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dems.  Archiv  abgedr.  Im  Livl.  U.B.  Nr.  MDLIII. 

O.J.u.T.  1859.  Der  Rath  zu  Narva  theilt  dem  zu  Reval  mit,  dass  die  Russen  von  Nyenalot  und 
Kaporien  aus  in  Esthjaud  einfallen  wollen,  uud  bittet  nach  Narva-  Leute  zu  senden,  welche 
die  dortigen  Speicher  der  Kevajenaer  in  Sicherheit  bringen  etc. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dems.  Archiv  abgedr.  Im  Livl.  U.B.  Nr.  MDLIV. 

0.  J.  1860.    Der  Comthur  von  Vellin  theilt  dem  Reval'schen  Rathe  mit,  dass  er  in  Nowgorod 

'  i ,  und  dass  die  Nowgoroder  grosse  Prätentionen  machen,  die  man  ihnen  nicht 


atehen  könne.  Ka  sei  daher  gcrathen,  data  der  Kaufmann  von  dort  fortzieht,  ehe  er  in 
Schaden  kommt. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dems.  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDLV, 
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Der  Hauseomthnr  a~u  Narva  ichreibt  den  Revaler  Ratlie,  dass  die  Nowgoroder  1400? 
■ich  mit  den  Pleakowern  geeinigt,  dau  dem  Deutschen  Kaufmann  in  Nowgorod  Gerahr  drohe  etc.     °:  * 
Nach  dem  Orig.  auf  Papier  lo  dem*.  Archiv  abgedr.  im  U.B.  Nr.  MM, vi.    Im  J.  1397  oder  96 
Nowgorod  un<!  Ptesltau  auf  vier  Jahre  Frieden  «nler  einander  i  Karamsiu  a.  a.  O.  Anw. 
ea  In  diesem  Schreiben  genannten  iAtgman  «.  die  folgende  Reg.  1863. 

Der  Cotnthur  von  Reval  theilt  dem  Revaler  Rathe  mit,  dass  Luggeman  mit  den  O.  J. 
Ifowgorodern  Linnen  wenigen  Tagen  einen  Kiufall  in  die  Ordenslaude  auszuführen  beabsich-  mn1 
tige  etc. 

Nach  dem  OrTg.  auf  Papier  in  dem«.  Archiv  abgeer.  Im  1,1  vi.  U.B.  Nr.  MDLVI1.  Unter  Ltqee- 
man  i«t  oho»  ZeuMfet  Luomem  «der  Lmguen,  Sehn  Olgtrd's ,  Gvosafursfen  von  LiUhaueo,  r.u  ver- 
lieben. Derselbe  kam  Im  J.  1389  nach  Nowgorod,  erhielt  mehrere  dem  Frelalaat  gehörige  Städte 
io  BeiHs,  und  führte  die  Nowgoroder  in  mehreren  Kriegen  als  Feldherr  an.  Im  J.  1309  ging  er 
nach  Litthanen  »urBck,  kam  aber  1407  ahermsU  nach  Nowgorod  und  blieb  dort  mehrere  Jahre  I« 
denselben  Verhallnlaaea.  Vergl.  Kararmin  <Au»g.  v.  Emerlina)  Bd.  V,  S.  55.  73.  103.  134.  Arn». 
108.  318.  354  S.  KB. 

1065.    Aelterluwt«,  Weiseste  otid  der  gemein«  Kaufmann  an  Nowgorod  benachrichtigen     O.  J. 
den  Revaler  Rath,  daw  die  Nowgeroder  die  von  Gotbland  mit  Arrest  belegt  (besät),  «ad  0ct-  ,6- 
nach  Qothteod  aondon  wolle«,  um  su  erfahr«»,  wo  ihre  Brüder  und  deren  Gut  ge- 


Febr. 
Muri. 


17. 


ml  Per«,  io  dama.  Archiv  afcgedr.  im  ÜB.  Nr.  MOLVIII. 

1864.  Dieselben  thelie«  eben  dabin  mit,  dass  nicht  nar  den  GodiländmAen ,  sondern  Q.i. 
auch  deu  andern  Kauflentea  in  Nowgorod  die  Reise  beschlagen  sei ,  da  die  Nowgovoder  von 

ihnen  Ekwtta  für  d«s  ton  Ihnen  verlorene  Gatt,  2300  Stck.  sn  Werth,  verlangen  etc. 
Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dem».  Archiv  abgedr.  daa.  Nr.  MDLIX. 

1865.  Der  Rath  an  Labeck  schreibt  au  den  RevaPecben,  er  wolle  gern  über  die  iu  des    O.  J. 
letstern  Schreiben  erwihnten  Artikel,  als  die  Polnischen  Tnche,  die  Reue  nach  Nowgorod 
etc.  verhandeln,  wem  der  Revaler  Rath  Rathssendeiosen  deshalb  nach  Lübeck  wollte. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Revaler  Ratbsarchiv  abgedr.  Im  Livl.  U.B.  Nr.  MIU.X 

1866.  Der  Voigt  an  Narva  schreibt  an  den  Revaler  Rath  wegen  des  Knechtea  Johann     O.  J. 
Rode,  welcher,  wie  ea  scheint,  unbefugten  Salshandel  getrieben. 

Nach  dem  Orig.  aar  Papier  In  dem«.  Archiv  abgedr.  Im  U.B.  Nr.  MDLXI 

1867.  Der  Voigt  au  Wesenberg  theilt  dem  Revaler  Rathe  mit,  daaa  Hr.  Cord,  Kirehherr    O.  J. 
von  Triatever,  seiner  Magd  Catharina  bereits  vor  drei  Jahren,  bei  gesundem  Leibe,  die  40  A"D'  '3' 
Mrk.  rechtmässig  geschenkt,  die  von  hont  Brunswik  und  Gotwetter  in  Reval  mit  Beschlsg 

belegt  seien  etc. 

Nach  de»  Orig.  auf  Papier  in  dem«.  Archiv  abgedr.  daa.  Nr.  MDLXII. 

Der  Rath  an  Abo  schreibt  au  den  au  Reval,  wie  er  dem  Han»  Saue  dessen  Aens-    0  A 
irgehslten  und  derselbe  deshalb  um  Vergebung  gebeten  etc. 
Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  eben  dem  Archiv  abgedr.  das.  Nr.  \1 1  >I.  \  in. 

188$.    Die  Bürgermeister  an  Abo  melden  denen  sn  Reval,  dass  Magnus  Deken,  Voigt    °-  J- 
m  Aland,  «ich  darüber  beschwere,  dass  er  daa  Geld  nicht  erhalte,  welche«  er  bei  dem  verstor-  *" 
Wulfert  Rosendart  (Reg.  1608)  auf  guten  Glaaben  bswr  „erogewetet"  etc. 
Nach  dem  Orfe.  auf  Papier  ia  dem«.  Archiv  abgedr.  daa.  Nr.  MhtLXiV 

^use  Deken,   Voigt  am  Aland ,  MtUt  den  Revaiaehen  Rath,  ihm  an  seenem  J? 

LWt.  U.iU«  IT.  I 
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Oelde  so  Terhelfeo,  und  m  bedenken,  diu  ihm  die  Sendung  von  Bolen  wegen  dieser  Stehe 

viel  Geld  koste. 

Nach  den  OH*,  auf  Papier  in  dem«.  Archiv  abgedr.  daa.  Nr.  MDLXV. 

1871.  Derselbe  schreibt  au  denselben  in  derselben  Angelegenheit. 
Nach  den  Orig.  auf  Pap.  lo  dem«.  Archiv  abgedr.  da«.  Nr.  MDLXVI. 

1872.  Der  Rath  iu  Abo  schreibt  den  Revanchen  Käthe  im  Auftrage  des  Könige  Erich, 
da»  es  des  Letztern  Wille  sei,  dssa  Ngste  Erikessen,  welcher  Abohus  inne  hatte,  dasjenige, 
was  er  den  Revanchen  Bürgern  schuldig  aei,  Pfennig  bei  Pfennig  besahlea  solle. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dem«.  Archiv  abgedr.  efceodas.  Nr.  MDL.WH 

1873.  Nyglis  Slggolnesson ,  Hausvoigt  auf  Raseborg,  empfiehlt  dem  Revaler  Rath  eine 
Frau,  welche  In  Reval  den  Nachlass  Ihrer  Schwester  beben  will. 

Nach  dem  Orig.  auf  Pap.  in  dem«.  Archiv  gedr.  da«.  Nr.  MDLXVIII. 

1874  —  78.  Drei  Notizen  über  Vergleiche  t)  awiachen  Arnd  Holthusen  und  Albrecht 
Farchant,  wegen  eines  Tod*chlage«,  o.  J.  und  T. ,  2)  iwischen  Vosseke  aua  Weesenstein  und 
Arnd  Loof,  wegen  eines  Diebstahls,  v.  J.  1392,  und  3)  swischen  Johann  Ducsel  und  Ludwig 
Blankenberg,  wegen  eines  Todschlages,  vom  13.  Juni  1399. 

Au«  dem  Revanchen  Deokelbuch  II,  65  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDLXIX-LXXI. 

_  • 

1877.  Der  Voigt  iu  Narva  verwendet  sich  beim  Revaler  Küthe  für  einen  seiner  Leute, 
welcher  iu  Reval  mit  einem  Revalenser  eine  Schlägerei  gehabt  hat. 

Nach  dem  Orig.  auf  Pap.  im  Revaler  Raifa«archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDLXXII. 

1878.  Der  Revaler  Rath  verwendet  sich  bei  Thurder  Bunde,  Voigt  und  Hauptmann  des 
Schlosses  Rsseborg,  wegen  eines  von  demselben  gefänglich  eingesogenen  RevaPachcn  Einwoh- 
ners, Peter  Timbermann. 

Nach  dem  Coocept  auf  Papier  in  dem«.  Archiv  abgedr.  da«.  Nr.  MDLXXUI. 

1879.  Claus  Mekes  bittet  den  Revaler  Rath,  sich  seiner  Muhme  (redeken),  der  Kurtnt, 
•Dsunehmen  etc. 

Nach  dem  Orig.  .ml  Papier  in  dem«.  Archiv  abgedr.  da«.  Nr.  HDLXXIV. 

1880.  Derselbe  schreibt  an  den  Renaler  Rath  wegen  des  Jones,  der  sich  üfurow  nennt, 
und  mit  Unrecht  den  Nachlass  aeiner,  des  Claus  Mekes,  Muhme  anmaasat,  und  iheilt  mit, 
dass  er  den  Reval'schen  Rathsherrn  Heinrich  Parembeke  (Reg.  1531)  zur  Wahrnehmung 
seiner  Rechte  bevollmächtigt. 

Nach  dem  Orig.  auf  Pap.  in  dem«.  Archiv  gedr.  da«.  Nr.  MDLXXV. 

1881.  Adolph,  Graf  su  Cleve  und  zur  Mark,  bittet  den  Revaler  Rath,  durch  den  Rath 
su  Dorpat  dahiu  su  wirken ,  dass  der  Dörpl'ache  Bürger  Alph  uter  Olpe  wegen  seiuer  For- 
derung au  die  Stadt  Dortmund  sich  mit  dieser  vergleiche. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Revaler  R.A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDL*  XVI.  Adolph 
war  Graf  zu  Cleve  in  den  Jahren  1393— 1417.  Alph  üter  Olpe  kommt  bereit«  au  Anfang  des 
15.  Jahrhnndert«  al«  Ralhaherr  von  Dorpat  vor.  Mithin  muaa  die«  Schreiben,  In  welchem  Alph 
noch  UUrger  genannt  wird,  hierher  gehören. 

1882.  Der  Lübcck'sche  Rath  achreibt  an  den  Reval'achen,  er  habe  die  beiden  ihm  BSV 
gesandten  Urlheile,  in  Sachen  dea  Johann  Filier  und  dea  Conrad  Zwertceger  (Reg.  1712), 
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empfangen,  and  «erde  die  Sachen  erörtern,  tobuld  die  betreifenden  Parteien  vor  ihm,  dem 
Rathe,  erscheinen. 

em  Orig.  auf  Per*,  in  demt.  Archiv  abgedr.  da«.  MDLXXVII. 

1883.  Derselbe  schreibt  sn  denselben  in  Appellationssachen  des  Gotttchalk  Renlink-    O.  J. 
tceriiar  wider  Hans  Vinking,  Leistern  ansnhalten,  aich  persönlich  in  Lübeck  tu  stellen,  weil  s*P**>r- 
er,  der  Lüb'sche  Rath,  keine  Urtheile  schriftlich  ausfertige. 

Naeh  dem  Orig.  auf  Perg.  I«  dem».  Archiv  abgedr.  da*.  Nr.  MDL.XXVIII. 

1884.  Der  Lübeck'scbe  Rath  ertbeilt  dem  Reval'schen,  auf  dessen  Verlsngen,  swei  Gnt-     0.  I. 

achten  in  Sachen  der  Reval'schen  Börger  Curd  Bone  und  Hermann  Runge,  und  des  Revaler 

Rathsherrn  Curd  Paleborn  wider  den  Rcv.  Burger  Johann  Caporien. 

Nach  den  Orig.  auf  Perg.  im  Revaler  Rathsarcliiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDLXXIX.  Der 
Name  de«  Ratb»herra  V.  PaUborn  giebl  Veranlassung,  dieses  Schreiben  in  das  Ende  des  14.  Jahr- 
hunderts su  setsen. 

1885.  Der  Revaler  Rath  bittet  den  su  Lübeck,  von  dem  in  Veranlassung  sweier  im    °-  J 

Apr  -  Mal 

vorigen  Jahre  dahiu  gelangter  Appellationen  (Reg.  1883?)  gestellten  Au; erlangen  .  dass  die 
Parteien  persönlich  vor  dem  Rathe  erscheinen,  abzustehen,  und  su  gestatten,  daas,  wie  et 
früher  geschehen,  auch  künftig  die  Parteien  ihre  Sache  schriftlich  verhandeln  dürfen. 


Nach  dem  Concept  auf  Papier  In  dems.  Archiv  abgedr.  in  v.  Bunge  m  Archiv  V,  113  und  im 
Llvland.  U.B.  Nr.  HDLXXX. 

1888.  Der  Rath  (su  Lübeck)  bestiligt  ein  au  ihn  bescholteues  Urtheil  (des  Revaler  O.  J.  u.T. 
Rathes),  und  bittet  den  Letslern,  seine  Urtheile  künftig  suf  Pergament  su  schreiben,  du  das  APr"Mw'- 
Papier  vergänglich  sei. 

Nach  desa  Orig.  auf  Perg.  —  welches  »war  weder  Unterschrift,  noch  Addresse  bat,  jedoch  sicher- 
(icb  von  Lübeck  nach  Reval  gerichtet  ist  —  im  Revaler  Rathsarchiv  abgedr.  im  Livl.  U.R.  MDLXXXI. 

1887.    Schreiben,  betreffend  eine  Appellation  wider  ein  Urtheil,  durch  welches  der  O.  J.  o.  T. 
Schiffer  Nanne,  Wolters  Sohn,  von  der  Klage  des  Hinte  Lemegouwe,  welcher  von  ihm  ein 
Stück  Tuch  beansprucht,  das  der  Schiffer  aus  Brügge  gebracht  und,  da  er  den  Eigentümer 
nicht  gefunden,  in  der  Kirche  sum  heil.  Geiet  deponirt,   aus  der  es  gestohlen,  —  freige- 
ben wird. 

Nach  dem  Concept  auf  Papier  im  Revaler  Ratbsarchiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDLXXXI!. 
Concept  ist  aehr  unleserlich  geschrieben,  hat  keinen  Schluss,  daher  auch  keine  Unterschrift 
ao  wenig  eine  Addresse.     Wahrscheinlich  ist  es  von  dem  Reval'schen  an  den  iJlbeck- 


1888.  Der  Revaler  Rath  schreibt  an  den  su  Lübeck,  wegen  eines  über  die  Rechtsbe-  O.J.  u.T. 
atindigkeit  eines  Zeugnisses  (tovorsicht)  in  eiuer  Erbschaftssache  ergangenen  und  an  den 
Lübeck'schen  Rath  beacholtencn  Erkenntuiases. 

Nach  dem  Origlnalconcept  auf  Papier  in  dems.  Archiv  gedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MüLXXXIII. 

1889.  Der  Rath  su  Wesenberg  schreibt  an  den  Reval'schen,  dass  Nicolau$  Koggel    0.  J. 
sein  Urtheil  in  Sachen  seiner  wider  Hetmeke  UUen  (Reg.  1800)  an  den  Rath  sn  Reval  he-  Fbr  Mllr,, 
schölten,  und  bittet  um  dessen  Entscheidung.    Diese  lautet,  auf  der  Rückseite,  dahin,  dass 

wenn  ein  liegender  Grnnd  oder  stehendes  Erbe  verkauft  Ist,  die  nichaten  Erben  des  Verkäu- 
fers dssu  näher  sind,  als  der  fremde  Kaufer. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Revaler  Ratbsarchiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDLXXXIV. 

1890.  Heinrich,  Bischof  vou  Dorpat,  bittet  den  Comthnr  su  Reval  und  den  Rath  der 

1« 
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««OÜT    Stadt  Rov.1, 


Diener  isWng,  der  ein  Rechtsgeschäft  In  Reral  habe,  in  ihren  Schul. 


Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  doms.  Archiv  gedr.  daa.  Nr.  MDLXXX.V. 

O.  J.  1891—94.    Vier  Empfehlungsschreiben  dee  Livläudjschcn  Ordenameistexa  an  den  Reral* 

•ohen  Rath:  i)  für  seinen  Diener  Heinrich  vom  Tkunen,  '1)  für  Doagle ,  «eiche  Kechuan- 
sprüche  in  Reral  geltend  machen ;  5)  für  Hmat  Möllemann,  der  la  gleicher  Veranlassung  such 
vom  Hochmeister  dringend  empfohlen  sei,  und  4)  für  Hm$,  der  den  NaotUaes  et  Ines  in  Re- 
ral neratorbenen  Vaters  hebet«  wolle. 

Nach  den  Origioaiien  auf  Pap.  in  den».  Aachiv  abgedr.  im  Lirl.  U.B.  MlJ[A\\Vui,xi\l.\ 

O.J.O.T.         189S.    Der  Voigt  so  Narva  bittet  den  Reraler.Rath,  dem  Ueberbringer  dieaca,  Ltuhmig, 
in  «tiner  Angelegenheit  behülflich  in  sein. 

Nach  dem  Original  auf  Papier  in  dem«.  Archiv  abgedr.  da«.  Nr,  MDXC. 
O.J.O.T.         1896.    Die  Vormünder  der  Kirche  an  Wesenberg  und  die   Gemeine   de-   Kirch  spiel  ■ 


Verpflichtungen  nicht 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dem«.  Archiv  abgedr.  das.  Nr.  MDXCI. 
1897.    Aufzeichnungen  über  Wiesen  und  Heuschlage  in  der  Rigischen  Stadtmark, 
in  den  Jahren  1380—91  verschiedenen  Personen  verliehen  worden. 

Ans  dem  Buche  der  Lsndvögle  in  dem  ausaern  Ar,  Im  «  des  Rigischtn  Bathe«  (s.  die  folgende 

)  abgedr.  im  Li  vi.  U.B.  Nr.  MDXC1I. 


I3S2 — 
1479. 


1898.    Rechnungen  der  Rigischen  Landvögte  für  die  Jahre  1382,  93,  1402,  14,  «7,  46, 
67,  63,  69  und  78. 

Das  Buch  der  LsndvSgte  im -Bigischen  Baihaarehiv ,  aus  welchem  diese  Berhnangen  im  U.B. 
Nr.  MÜXCIII  abgedruckt  aiod,  besieht  aus  28  PergamenibJatiero  in  kl.  Quart,,  Ohrt  auf  dein  ersten 
Blatt  den  Titel:  Dil  is  dat  bok  van  der  iaodvogadie,  und  enthüll  —  ao»aer  den  in  der  Beg.  1897 
erwähnten  Notizen  auf  dem  »weiten  Blatte,  —  die  Berhnangen  der  Landvogte  ron  1383—1479  (für 
die  Jahre  1088— 1478),  und  twar  bis  1407  meiat  in  Lateinischer ,  von  1408  an  aber  in  Niederdeut- 
scher Sprache.  Für  die  Jahre  1452  und  1473  -  75  fehlen  die  Rechnungen,  ea  ist  jedoch  lu  deren 
Eintragung  leerer  Baum  gelassen.  Für  daa  Urkunden  buch  genügte  eine  Au»wahl  von  Rechnungen 
aus  zehn  verschiedenen  Jahren,  ond  »war  sind  hier  auch  die  apalern,  Uber  daa  14.  Jahrhundert  hin- 
ausgehenden ,  berücksichtigt  worden.  Alf  Ergänzung  mag  hier  noch  das  Verseil  bei« 
Landvffgte  aus  dem  angegebenen  Zeitraum  folgen,  ein  nicht  unwichtiger  Brttrug  zur 
gung  der  Rigischen  Baibslinien,  mit  Angabe  des  Dalums  der  Becanuogaaolcgaing. 


Petrus  de  Kuiroeren  1383,  Febr.  6. 
Tjmitio  Holste. 
1383.    Wuirh.  de  Rsvenslach  1384,  Jan.  86. 
Tyrnmo  Holste. 

Dieselben.  1385,  Febr.  14. 

Tyrnmo  Holste  1386,  Febr.  14. 

Tidemannus  de  Linden. 
1386.    Conradus  Durcop       1387,  Febr.  26. 
Hermannus  Witttertnast. 
Dieselben.  1388,  Mära  22. 

1389,  Mära  5. 


1389.  Wulfard.  Ravenslach  1390,  Mära  16. 
Tidemannus  de  Nighenbruggi*. 

1390.  Tid.  vatt  der  Nyenbrugge  1391,  Fbr.  22. 
Tidemannus  Grave. 

1391.  Tidemsn.  Nveohrugge  1392,  Mal  20. 
Conr.  Visch. 

1392.  Tid.v.d.Nejrcnbrusgen  1393,  April  13. 
Hermann  Wi  nket. 

1393.  Johannes  Colie  1391,  Mai  6. 
J  oh  atmen  Loiuan. 

1394.  Dieselben.  139S,  April  22. 
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«95. 

Coar.  Durcoop 

1386,  Wir.  24. 

Gotschalcus  Bredel 

»eke. 

1396. 

Dieselben. 

1397,  Mars  22. 

1997. 

Diesdbeu. 

1398,  Febr.  21. 

MBB. 

Coar.  Durcoop 

1399,  Min  23. 

Ilermtnnus  Bobbe. 

* 

1399. 

Dieselben. 

1400,  Min  17. 

1400. 

Godsc.  Bredbeke  . 

1401,  Mär.  13. 

Herrn.  Bobbe. 

1.01. 

Godsc.  Bredbeke 

1402,  Min  16. 

Tideminnus  Nyenlc 

e. 

1402. 

Dieselben. 

1403,  Min  28. 

1403. 

Ilcrman  Bobbe 

1404,  Min  23. 

Tjdem.  van  deme 

Loe. 

1404. 

Herrn.  Bobbe 

1405,  Min  17. 

Job.  Stsgghe. 

1405. 

Dieselben. 

1406,  Min  12. 

1406. 

Herrn.  Bobbe 

1407,  April  4. 

Henricus  Durkopp. 

1407. 

Herrn.  Bobbe 

1408,  Min  27. 

Henning  Deterdes. 

1408. 

Tidem.  Nyenlo 

1409,  Mirs  23. 

Hartwich  Slhenhus 

• 

1409. 

Dieselben. 

1410,  Min  18. 

1410. 

Dieselben. 

1411,  April  3. 

1411. 

Dieselben. 

1412,  Mirs  23. 

1412. 

Godekc  Odesloe 

1413,  April  14. 

Hart«.  Sleenhus. 

1419. 

Hartw.  Stcenhos 

1414,  Mirs  23. 

Godcke  Odesloe. 

1414. 

Dieselben. 

1415,  Mirs  19. 

1415. 

Dieselben. 

1416,  Mirs  28. 

1416. 

Dieselben. 

1417,  April  5. 

1417. 

Dieselben. 

1418,  Mirs  1. 

IUP 

1,111 

Dieselben. 

1419,  Mir,  27. 

1419. 

Godekc  Odeslo 

1420,  Mars  23. 

Job  an  Brothagen. 

1420. 

Hinrik  Durkop 

1421,  Mirs  30. 

Job.  Brothagen. 

1421. 

Job.  Brothagen 

1422,  Mai  7. 

Hiur.  Durkop. 

1422.    Hinr.  Durkop  1423,  Aug.  1. 


Joh.  Dalhusen. 

1423. 

Job.  Brothsgen 

1424,  Min  9. 

Joh.  Dselhuscn. 

1424. 

Dieselben. 

1425,  Man  22. 

1425. 

Job.  Dslhusen 

1426,  April  II. 

Keinolt  Soltruup. 

1426. 

Job.  Brolbagen 

1427,  Juni  13. 

Herrn.  Budde. 

1427. 

Joh.  Brothsgen 

1428,  Mai  3. 

Joh.  Folsan. 

1428. 

Joh.  Brolhagen 

1429,  ? 

Hornau  Stellas. 

1429. 

Dieselben. 

1430,  April  28. 

1430> 

Herrn.  Stelis 

1131,  Mai  1. 

Herrn.  Budde. 

1431. 

Dieselben. 

1432,  Sept.  29. 

1432. 

Dieselbeb. 

1433,  April  19. 

1433. 

Hermen  Stels 

1434,  Mai  30. 

Hinrich  Wesebom. 

1434. 

Joh.  Brothsgen 

1435,  Mai  27. 

Hinr.  Wesebom. 

1435. 

Dieselben. 

1436,  Mai  18. 

1436. 

Hinr.  Wesebom 

1437,  Mai  17. 

Gerd  Sliter. 

1437. 

Dieselben. 

1438,  April  27. 

1438. 

Dieselben. 

1439,  Mal  10. 

1439. 

Gerd  Sliitcr 

1440,  Mai  15. 

Johan  Eppinchusen 

t 

1440. 

Joh.  Eppinchusen 

1441,  Juni  2. 

Jon.  vresenoerg. 

1441. 

Dieselben. 

1442,  April  1. 

1442. 

Joh.*  Eppinchusen 

1443,  1 

Niel ss  Smed. 

1443. 

Joh.  Eppinchusen 

1444,  Juli  24. 

1444. 

Joh.  Wojncbusen. 
Dieselben. 

1445,  April  28. 

1445. 

Joh.  Eppiuchnsen 

1446,  Mai  17. 

1446. 

Derselbe. 

1447,  Juli  8. 

1447. 

Derselbe. 

1448,  Mai  6. 

1448. 

Derselbe. 

1449,  Mai  29. 

1449. 

Joh.  up  dem  Orde 

1450,  Juni  10. 

1450. 

u i rat i u  t . 

•1451,  Jnnl  19. 

1400? 
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1451. 

Derselbe. 

1458,  Juli  II. 

1463. 

Dietelben. 

1464,  Mai  17. 

1453. 

Derselbe 

1454,  Au(.  21. 

1464. 

Cord  Vlach 

1465,  Aug.  81. 

Cord  Bartman. 

Job.  van  der  Borgh. 

1454. 

Dieselben. 

1455,  Juli  9. 

1465. 

Dieselben. 

1466,  Aug.  21. 

1455. 

Cor«!  Hartman 

1466. 

Dieselben. 

1467,  Aug.  20. 

EugclbrechtGunther 

\  1457,  Ott.  25. 

1467. 

Cord  Vlecli 

1468,  Juli  19. 

1456. 
1457. 

Dieselben. 

Engelbrecht  Gunther 

1 

1458,  Aug.  26. 

146H. 

Cord  Durkoepp. 
Dieaelben. 

1469,  Aug.  14. 

Conrad  Vi  seh. 

1469. 

Dieselben. 

1470,  Sept.  27. 

1458. 

Dieselben  1  • 

)I460,  Sept.  13. 

1470. 

Dieselben. 

1471,  Juli  15. 

1459. 

Cord  Hartman 

1460,  Sept.  13. 

1471. 

Cord  Bartmann  ) 

1473,  Aug.  27. 

Ilinrik  Mey. 

1472. 

Derselbe  i 

1460. 

Dieselben. 

1461,  Sept.  24. 

1476. 

Hinrik  Kryviti 

1477,  Sept.  1, 

1461. 

Dietelben. 

1462,  Juli  27. 

1477. 

Derselbe. 

1478,  Mai  2t. 

1462. 

Dieselben. 

1463,  Juli  5. 

1478. 

Derselbe. 

1479,  Juni  22. 

Schliesalich  ist  hier  noch  iu  erwähnen,  dass  die  besondere  Angabe  der  Getreide-  und 
Geldeinnahmen  „de  terra  Titurga"  oder  „van  der  Tittirge"  in  den  Rechnungen  von  deu 
Jahren  1386  — 1452  ohne  Zweifel  dadurch  veranlasst  ist,  dass  die  Stadt  wegen  dieses  Land- 
stücket mit  dem  Rigischen  Bomcapitel  im  Procesa  stand.  Es  ist  dies  dasselbe  Landitück,  auf 
welches  sich  die  Reg.  1142,  a,  1403,  4,  10,  14,  15,  17,  18,  21  und  22  beliehen,  und  welches 
auch  Titiger,  Titigerw  oder  Kiffgut  (d.  i.  streitiges  Gut)  in  spätem  Urkunden  genannt 
wird.  Vergl.  darüber  /.  C.  Schwärt*  in  Hupet  »  neuen  nord.  Miscellan.  Stck.  3  u.  4.  S.  468—77. 

1401. 

1899.  Der  Rath  der  Stadt  Duisburg  achreibt  an  den  Revanchen  wegeu  des  Nach- 
lassea  dea  Arnd  Beters. 

Nach  dem  Orig.  auf  Panier  im  Revaler  Ralksarcbiv  abgedr.  im  Llvl.  U.B.  Nr.  MOXCIV. 

1900.  Der  Deutsche  Handelshof  in  Nowgorod  schreibt  an  den  Revaler  Rath  wegen  der 
Einfuhr  gefilachter  Tuche  nach  Rnaaland  etc. 

Nach  dem  Orlg.  auf  Papier  In  dem«.  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDXCV.  Da«  mit  keiner 
Jahnabl  versehene  Schreiben  iit  hierher  gestellt  worden,  weil  e»  mit  der  Reg  1908  in  Beziehung 
xu  «leben  «cheint. 

April  II.         1901.    Verzeichnis«-  der  Personen,  welche  in  den  Jahren  1401  und  1403  das  Bürgerrecht 
in  Reval  gewonnen  haben. 

Nach  den  .Aufzeichnungen  im  Revater  Denkelbuche  II,  161,  b.  abgedr.  im  Livlind.  U.B.  Nr.  MDXCV  I 

Juli  J.  1902.    Recess  des  zu  Lübeck  am  Tage  der  Heimsuchung  M.iriae  gehaltenen  Hanaatages. 

Nach  einer  Abschrift  auf  Papier  im  Revaler  Raih«archiv  abgedr.  im  Llvl.  U.B.  Nr.  MDXCVII. 

Juli  M.  1903.    Schreiben  des  Rigischen  Rathcs,  bei  welchem  derselbe  die  vorstehend  (Reg.  1902) 

bezeichnete  Abschrift  des  Hansarecesses  dem  Reval'schen  Rathe  stutellt. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dem«.  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDXCVIII. 


O.  J. 
Janr.  38 


•)   In  der  Rechnung  heiaat  e«,  das*  an  diesem  Tage  Herr  Cord  Visch 
te«  wegen  ymme  LIX  jare  van  der  lanlvogedie". 
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1904.    Der  Rath  der  Stadt  Sluui  in  Flandern  achreibt  an  den  Reral'aehen  Rath  we«n  1401. 


an  den  Reral'aehen  Rath  wegen  140 
Partie  verkaufter  Sparren.  • 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dem«.  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.R.  Mr.  MDXCIX. 

1905.  Die  Seestädte  einigen  sich  mit  der  Königin  Margarethe  und  dem  Konige  Erich  Sept.  8. 

Dänemark  etc.  Ober  die  Bergung  »chifTbrüchigen  Guten. 

Nach  einer  Abschrift  auf  Papier  im  Rtgiscten  Ralhsarchiv,  ohne  Dalum,  abgedr.  im  Livl.  U.B. 
Nr.  MDC.  Das»  die*  Acten  st»,  k  hierher  gehört,  erglebt  »Ich  1)  aua  der  Notit  in  WiUtbrandl's 
Hanseat.  Cbroo.  II,  196:  „In  dem  1401.  Jahr«  ward  zu  Lübeck  auf  Visit.  Maria«  uad  au  Louden 
la  Schonen  auf  Nativit.  Ilariae  eine  Versammlung  der  Hansischen  Städte  gehalten.  Die  Königin  von 
Dänemark  und  Ihr  Schwester -Tochter -Sohn  Erich  richteten  (zu  Lund  in  Schonen  f)  mit  fünf  Han- 
sastadten  ein  Btinduiss  auf,  wie  es  mit  schiffbrüchigen  Gütern  solle  gehalten  werden"  —  und  9)  aus 
der  wörtlichen  Anführung  dieser  Einigung  In  dem  Recess  der  Livländischen  SlSdte  vom  I».  Febr. 
1403  (Nr.  MDCII)  P.  II. 

1906.  Verschiedeue  Aufzeichnungen  des  Heval'achen  Käthes  über  Johann  H'rede,  aus  d.U.  Aug. 

den  Jahren  1401—1404.  •  «,c- 

Diese  Aufzeichnungen,  abgedr.  im  Livl.  U.R.  Nr.  MDCI,  finden  sich  Iheila  zerstreut  im  Reval. 
sehen  Denkelbucb  II,  112.  113  etc.,  tbeils  auf  einem  Blatte  Papier  zusammengestellt,  welches  viel- 
leicht  einem  Reval'»cheo  Rathssendeboten  auf  eiqe  Tagfabrt  mitgegeben  worden,  da  auf  der  Rückseite 
„Meinoriale  vmmg"  geschrieben  steht. 

1907.  Zu  Wenden  wird  von  den  Sendeboten  der  Livländischen  Städte  ein  Städtetag  Decbr.ll. 

Diese  Notis  ergiebt  airb  nur  aus  dem  Städterecess  vom  19.  Febr.  1403  P.  18.  la  demselben 
Reresse  P.  20  und  29  wird  noch  eines  sweiten,  in  diesem  Jahre,  ohne  Zweifel  früher,  zu  Peru  au 


4402 

1908.  „In  dem  1402""  Jahre  ward  an  die  Livländischen  Städte  geschrieben,    O.  J. 

dasa  sie  die  Ordnung  machen  möchten,  dasa  die  falachen  und  verbotenen  Waaren, 

die  Reaidirendcn  immer  geklagt,  nicht  ferner  nach  Muscow  möchten  geführt  werden". 

Notiz  in  Willebrandfs  Hanseat.  Chroa.  U,  197.   Eine  nähere  Angabe,  von  wem  u 
aus  dies  Schreiben  erlassen  worden,  fehlt. 

1909.  Recesa  der  zu  Dorpat  verssmmelten  Rathasendeboten  der  Livländischen  Städte.    Febr.  19. 
Nach  der  Originalaofzekhnung  auf  Papier  (16  Blätter  gr.  8  oder  kl.  4)  im  Revaler  Rathsarchiv 

abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCII. 

1910.  Boletlaut,  anders  Switrigail,  Fürst  und  „Erbeling"  su  Litthauen  und  Reussen  März  9. 
und  Herr  von  Podolien,  urkundet  über  ein  mit  dem  Hochmeister  Conrad  von  Jungingen  und 
denen  Orden  in  Preussen  und  Livland  geschlossenes  Friedensbündnist. 

Nach  dem  Orig.  auf  Perg.  im  Königl.  geh.  O.A.  (Index  Nr.  546),  woselbst  sich  auch  eine  Origi- 
nalmtsfertigung  in  Lateinischer  Sprache  findet  (Index  Nr.  545) ,  abgedr.  Im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCIII. 
Der  Lateinische  Text  ist  abgedr.  in  ».  Kottehne,  Switrigail,  8.  164. 

1911.  Dertelbe  verspricht,  den  in  dem  Frieden  awiachen  ecinem  Vetter  Witaut  und  dem  Märx  9. 
Orden  (Keg.  1781)  enthaltenen  Artikel,  Pleskau  betreffend,  gleichfalls  su  erfüllen. 

Nach  dem  Orig.  auf  Perg.  ia  dem*.  Archiv  (Index  Nr.  547)  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCIV. 

1912.  Der  Lübische  Rath  achreibt  an  den  an  Reval  wegen  Abferligung  von  Sendeboten  MSrx  14. 
ans  Nowgorod  an  den  Probst  und  die  Domherren  auf  Gothlaud  (wegen  dea  Gothenhofen  ?). 

Nach  einer  Abschrift  im  Revaler  Deakelbuche  II,  93, b  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCV. 

1913.  Auf  dem  in  Lübeck  su  Pfingsten  gehaltenen  Hanaatage  beaehwerte  aich  der  Han-  Mai  14. 


Digitized  by  Google 


72 

1403.  delshof  tu  Nowgorod  darüber,  da»  man  in  den  Städten  Tücher  kaufe,  welche  in  der  Skr« 
verboten  wären,  und  die  man  nicht  auf  den  Hof  fuhren  dürfe.  Er  klagt  ferner,  dasa  mehrere 
Pankte  aeinea  Kaufmannarechts  nicht  gehalten  würden,  unter  Anderm  auch,  dasa  man  Gold 
und  Silber  „umrae  Und  vore".  Endlich  klagte  er  auch  über  „versogcnea  Werk",  daa  nicht 
gut  iat,  und  „Harding",  das  „geetohren"  und  gefälscht  ist,  ao  data  man  ea  nicht  verkaufen 
könne,  aondern  auf  dem  Hofe  behalten  mflaae.  Auch  beschwerten  aich  die  Raaaen  über  du 
9sl«,  welche«  nicht  des  erforderliche  Gewicht  habe,  oder  deaaen  ei  »ferne  Stftcke  nicht  die 
übliche  Grösse  hielten,  weahalb  die  Vorsteher  der  Niederlage  bitten,  gute  Aufsicht  in  den 
Städten  zu  haben,  auf  dass  da«  Comptoir  nicht  tu  Grande  gehe.  —  Die  HaiHitohea  Sende- 
boten beschliessen,  an  die  Lirländisdien  Stidte  i«  schreiben,  data  sie  eine  Anordnung  treffen 
mögen,  damit  die  falachen  und  verbotenen  Waaren,  worüber  die  Residirenden  au  Nowgorod 
bitter  klagen,  nicht  dabin  geführt  werden.  Auch  erliesaen  die  Scndvboten  an  dieaelben 
Städte  ein  Schreiben,  worin  ale  aich  beschweren,  data  die  Livländer  eigenmächtig  den  Pfund- 
zoll wieder  abgeachafft  haben,  welche«  ihnen  untersagt  ward. 

Nach  den  ans  dem  ffaa*areees«e  estraWrteii  Notizen  in  tiartorhu  (»esHiirhte  de«  Hanseat.  Bun- 
des II,  434.  43.  48.  53.  50  und  59.  und  in  Wilhhrandtt  Hanseat.  Cfcronn  II,  197. 

Wal  19.  1914.    Der  Rath  su  Lübeck  bezeugt,  dass  der  Lübiache  Bürger  H.  Geiwer  den  J.  Sun- 

negen  bevollmächtigt,  wegen  der  von  H.  Rekeling ,  einem  Verwandten  dea  Gerwer,  ht 
Reval  hinterlaaaenen  Sachen  die  erforderlichen  Schritte  tu  thun  etc. 

Nach  dem  Orlg.  auf  Perg.  Im  Revaler  Batlisarchiv  im  Ansauge  abgedr.  hnLivl.  L.B.  Nr.  MDCVI. 

Juni  34.  1918.    Hirne  Stolte,  Bürger  tu  Reval,  von  dem  Rathe  au  Reval  NamenB  der  gemeinen 

Städte  dato  ermächtigt,  trifft  mit  Jacob  su  Walle,  Probit  in  Wiaby  und  Bevollmächtigtem 

dea  Landes  Gofhland,  eine  Uebereinknnft  in  Betreff  dea  Gothenhofes  in  Nowgorod. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Abschrift  auf  Papier  im  Revnter  Haihsarchiv  abgedr.  im  Llrl.  Ü:B. 
Nr.  MDCVH. 

Juli  18.  19MJ.    Conrad  von  Vetingkef,  D.O.  Meister  zu  Livland ,  belehnt  den  Laurentius  Cry- 

sowe,  andera  beigenannt  Steenhowers,  mit  den  Dörfern  Vakgytu  and  Somele,  Im  Gebiete 

dea  Voigts  von  Oberpahlen.    Datum  In  Castro  teu  domo  Oterpaet,  a.  D.  MCDII.,  feria 

tertia  proxima  ante  diem  b.  Mariäe  Magdalenae. 

Das  Latein.  Orig.  auf  Perg.  im  Museum  der  gel.  Kstnischen  Gesellschaft  in  Dorpat.  Eine  Deut- 
sche lieber«.  in  t>.  /Junge«  und  B.  v.  ToH's  flrielade  I,  72  Nr.  94. 

Aug.  10.  10 17.    tVmrich,  Bischof  tu  Oeael,  bestätigt  eine  Uebereinkunft  zwischen  den  Klöstern 

in  Pädia  und  Leal,  wegen  dea  Gutea  Newe,  der  Hölsungsgercchtigkeit  daseibat  und  der 

Gräaae  zwiaciien  der  Wieck  und  Harnen. 

Nach  einer  in  neueren  Geriehtsacten  b*ttn*Jch*n  lloclideowchen  UeoerteHttng  abgedr.  im  fclvl. 
U.B.  Nr.  MDCVI  iL  Froher  abgedr.  In  dem  Inland  Jahrg.  1841.  Nr.  3  Sp.  35  nnd  in  der  BrleOade 
1,  72  Nr.  93. 

Aug.  12.  1918.    Der  Rath  zu  Co  In  bittet  den  au  Reval,  dem  Heinrich  Houwschilt  tum  Nachlasa 

seines  in  Reval  verstorbenen  Bruders  H'ilne  Gerken  HouwschiU  zu  verhelfen. 

Nach  dem  Orig.  auf  Perg.  im  Revaler  Rathsarchiv  aiixzugNweUe  im  Llvt.  U.B.  Nr.  MDClX. 
»«pt.  25.  1919.    Zeugnisa  dea  Revaler  Raths  Über  die  Aualieferung  des  Nachlasses  des  Laver 

(Laurentius?)  von  der  Helle  an  Johannes  Lyntorp. 

Nach  der  Aufseichii.mg  im  Revaler  Denke».  II,  24.  b  abgedr.  im  LIvJ.  U.B.  IVr.  MDCX. 


Digitized  by  Google 


73  . 

r 

1920.  Aufzeichnungen  des  Revaler  Rathes  über  einen  Lombarden  (Namena  Raphael,  1403. 
a.  Reg.  1941),  welchem  wegen  verbotenen  Haudela  Mb  Gut  genommen  worden.  S%J°' 

Nach  dem  Revaler  Denkelb.  H,  104,  b.  105,  a  abgedr.  im  Llvl.  U.B.  Nr.  MDCXI.  "»  »• 

1921.  Der  Rath  au  Wiaby  empfiehlt  dem  Reval'schen  Rathe  den  Heinrick  Kolner,  Nov.  4. 
welcher  von  dem  Wiaby'schen  Burger  Goswin  Hulczeman  bevollmächtigt  worden,  aua  dem 
Nachlass  des  Arend  Bever  „von  Geaellachaft  wegen,  die  sie  ausammen  hatten,'4  3  Pfd.  Groten 

nnd  5  Groten  beisutreibeta.    „Gescreven  int  jar  u.  H.  MCCCC  und  twe  jar,  des  sonnavendea 
na  alle  Codes  hilgen  dage,  undir  uuaem  secret  etc." 
Das  Orig.  auf  Perg.  im  Revaler  Ralbsarchiv. 

1922.  Conrad  von  Vitinghof,  Meister  D.O.  in  Livland,  urkundet,  dass  er  dem  Revaler  Wo»,  1°- 
Rathe  zu  der  Stadt  Nutzeit  das  Dorf  znVethc  und  die  Muhle  daselbst  verkauft.    Geg.  am 

Tage  Klaebae. 

Um  Bruchstück  einer  Abschrift  aus  der  ersten  Hälfte  des  10.  Jahrb.  lo  deins.  Archiv.  Daa 
Datum  ist  einer  andern  an  Iii  v.  Notiz  entlehnt.    Vergl.  die  Briellade  I,  73  Nr.  Ott. 

1025.    Die  Ackerleute  und  der  gemeine  Kaufmann  der  Deutschen  Hausa  zu  Brügge  Nov.  33. 
in  Flandern  bitten  die  Li\ ländischen  Städte  um  Abstellung  einiger  Missbräuche  beim  Marder- 
und  Zobeihandel. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  den».  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCXII. 

1924.  Der  Revaler  Rath  verbietet,  auf  Grundlage  eines  früheren  Beschlusses,  mit  den  Nov.  38. 
Russen  auf  Credit  zu  hsndeln  etc. 

Narh  einer  Aufseicbnung  im  Hevaler  Denkelbuche  H,  105,  a  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCXlII. 
und  früher  in  c,  ttunge'M  Archiv  III,  93. 

1925.  Aufzeichnung  des  Revaler  Rathes  über  dessen  Schuld  an  den  Meiater  des  D.O.  Decbr. 
in  Livland  und  über  die  zur  Abtragung  derselben  bewilligten  Fristen. 

Aus  dem  Rev.ler  Denkelbuche  N,  103,  b  abgedr.  im  Llvl.  U.B.  Nr.  MDCXIV. 

1403. 

H03. 

1926.  In  diesem  Jahre  lösete  man  von  dem  Kloster  Padis  das  Patronat  der  Kirche    0.  J. 
tu  Borg*  ein. 

Notis  in  Dalins  Geschichte  Schwedens  II,  470. 

1927.    Die  Aelterleute  und  der  geraeine  Kaufmann  der  Deutachen  Hansa  zu  Brügge  in  Janr.  3. 
Flandern  beantworten  eiu  Schreiben  des  Revaler  Rathes,  wodurch  verlangt  wird,  dass  den 
Flamingcrn  nicht  gestattet  werde,  Handelsgeschäfte  nach  Livlstid  sn  treiben. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Revaler  Rathsarchiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCXV. 

1928.  Der  Revaler  Rath  befreit  den  dem  Kloster  Pädia  in  Reval  zugehörigen  Hof  vom  Janr.  7. 
Wachdienst,  für  die  Zeit,  dass  der  gegenwärtige  Abt  des  Klosters,  Hr.  Card  Kröpelin,  lebt. 

Aus  dem  Denkelbuch  des  Renaler  Rathes  II,  105,  b,  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCXVI. 

1929.  Johann  vom  Felde,  Procorator  des  D.O.  zu  Rom,  benachrichtigt  den  Hochmeister  Jan.  IS. 
von  Neuerungen,  welche  der  Pabst  daselbst  getroffen,  und  warnt  ihn,  den  Ersbischof  von 

Riga  nicht  aus  dem  Lande  ziehen  zu  lassen. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  der  Urkundensammluog  dea  Oberpastors  U,  Trey  {Indes  Nr.  551) 
abgedr.  im  Llvl.  U.B.  Nr.  MüCXVII. 

LI»!.  V.H*t.  IV.  K 

# 

a 
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1403.  1930.    Der  Deutsche  Hof  so  Nowgorod  antwortet  den  Reval'schen  R«the  aar  verschie- 

\  dene  Abverlangen  des  Letztern,  betreffend  die  Einsendung  des  erhobenen  Schosse*,  die  Able- 


sung einer  Rechenschaft  zweimal  im  Jahre  etc. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Revaler  Halhaarchlv  abgedr.  im  LM.  U.B.  Nr.  MDCXVIII.  Dem 
Schreiben  fehlt  die  Jabrzabl:  da  es  aber  des  Umstandet  erwähnt,  dass  die  Kirche  ohne  Dach  sei, 
und  dasselbe  Factum  im  Schreiben  vom  13.  März  1403  (Heg.  1932)  angeführt  wird,  so  gehört  es 
höchst  wahrscheinlich  hierher.    Vergl.  übrigens  noch  den  Städtereces*  v.  29.  März  1405,  P.  8. 

12.  1931.    Der  Rath  zu  Reval  Terfügt  über  verschiedene  Beschwerden  der  Bürgerschaft. 

Aus  dein  Revaler  Denkelbuch  II,  161.  a  abgedr.  im  Llvl.  U.R.  Nr.  MDCXIX. 
Mür«  13.  1932.    Der  Dorpater  Rath  schreibt  an  den  Reval'schen  wegen  Besendung  der  auf  Mitt- 

fasten  anberaumten  Tagfalirt  zu  Labeck,  wegeu  von  dem  Nowgoroder  Handelshof  einge- 
sendeten 8chosses  etc. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Revaler  Rainsarchiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDC.XX. 

April  9.         1933.    Swantibor  und  Bugmlar .  Gebrüder,  Hersoge  tu  Stettin  etc.,  vergleichen  ihre 

Streitigkeiten  mit  dem  Deutschen  Orden  wegen  des  Erzbiathuros  Riga  und  schliessen  einen 

zehnjährigen  Frieden  mit  dem  Orden  ab. 

Nach  dem  Orig.  auf  Perg.  im  Königsb.  geh.  O.A.  (Index  Nr  353)  abgedr.  im  Livländ.  U.B. 
Nr.  MDCXXI. 

0.  i.  1934.    Der  Dorpater  Rath  schreibt  dem  Revanchen,  er  möge  dem  Nowgorod'schen  Hau 

ApMl      deJshofe  dessen  Sehr»  und  Siegel  senden,  da  sie  dessen  bedürfen  ;  dass  das  Kirchendach  ge- 
baut werden  (speren)  solle  etc. 

Nach  dem  Orig.  auf  Pap.  im  Revaler  R.A.  abgedruckt  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCXXII.  Dass  dieses 
Schreiben  in  das  Jabr  1403  gehört,  ergiebt  eine  Vergleichung  desselben  mit  dem  Schreiben  v.  13. 
Un  d.  J.  (Reg.  1932)  und  mit  dem  gleich  hierauf  folgenden  (Reg.  1935;. 

O.  J.  1935.    Der  Rig.  Rath  schreibt  an  den  Reval'schen,  er  billige  die  Ansicht,  dass  das  Ver- 

Apnl       bot  des  Handels  auf  Borg  mit  den  Russen  nur  drei  Jahre  geilen  solle;  rith  dem  Nowgoroder 

Handelshofe,  nicht  das  Original,  sondern  nur  eine  Abschrift  der  Sehr«  zu  senden,  und  bedsuert, 

daas  der  Revaler  Rath  keinen  Sendeboten  zum  Hansatage  schicken  könne. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dems.  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCXXIII.  Flr  die 
Zeitbestimmung  dieses  Schreibens  ist,  ausser  den  Reg.  1932  und  1934,  auch  norb  der  Recess  vom 
29.  März  1405  P.  3  zu  vergleichen. 

O.  J.  1936.    Der  Handelshof  zu  Nowgorod  schreibt  an  den  Revaler  Rath  wegen  der  Bedrückung 

April  25. 

der  Deutschen  durch  die  Nowgoroder,  berichtet  über  das  Abbrennen  des  Handelshofes  etc. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Revaler  Ralhsarcbiv  abgedr.  Im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCXXIV. 
Dieses  Schreiben,  dem  die  Jahrzabl  fehlt,  ist  hierher  gestellt  worden,  weil  des  Brandes  im  Handels- 
hofe in  einem  Schreiben  vom  30.  Novbr.  1403  (Reg.  1951)  Erwähnung  geschieht. 

Mai  19.  1937.    Der  Lüblache  Rath  bestätigt  ein  an  ihn  gescholtenes  Urtheil  des  Revaler  Rathcs 

in  Sachen  des  Volquin  von  Bremen  etc. 

Nach  dem  Orig.  auf  Perg.  im  Revaler  R.A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCXXV. 
Mal  19.  1938.    Heinrich  Weathof,  Jorden  Pteskow  und  Henning  von  Rintelen,  Bürgermeister  zu 

Lübeck,  antworten  auf  die  Anfrage  des  Revaler  Rathes,  wie  es  mit  Vicarien  und  milden 
Stiftungen  in  Lübeck  gehalten,  ob  namentlich  von  ihnen  Schoss  erhoben  werde? 

Nach  dem  Orig.  auf  Pap.  In  dem«.  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCXXVI. 
Jon»  5.  1939.    Heim  ich  von  Wrangcl,  Bischof  von  Dorpat,  einigt  sich  mit  seinem  Amtsrorgän- 
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ger,  dem  „alten"  (d.  I,  emerltirten)  Bischof  Diedrich,  über  eine  demselben  »  «hl ende  Leib-  "03- 
rtute  von  350  Mrk.  Rig. 

Nach  dem  Orlg.  auf  Per«,  im  Rlgischeu  Rathsarchiv  (Ind.  Nr.  3309)  abgedr.  in  den  Mitlbelll.  V, 
350  Nr.  62  und  darnach  Im  Llrl.  U.B.  Nr.  MDCXXVII.    Vergl.  die  BrieOade  II,  230. 

1940.  Der  Rath  tu  Stralsund  empfiehlt  dem  ReraJer  Rothe  den  Gord  Fetgast,  welcher  Juni  9. 
von  seinen  Geschwistern  Godeke  Velgast  und  Gese,  verehelicht  an  TYrfe*«  Vos,  ermächtigt 

sei,  den  Nachlass  ihrer  in  Reval  verstorbenen  Schwestertochter  Tilse,  gewesenen  Ehefrau  des 
Reval  sehen  Bürgers  Curd  Koldehof,  iu  heben,  da  jene  drei  Geschwister,  nach  dem  eidlichen 
Zeugnis«  des  Stralsunder  Börgers  Meinek'e  Vlynd  und  des  Hans  Schade  aus  dem  unweit 
Stralsund  belegenen  Weichbild  Richenberge,  die  nichsten  Erben  der  Verstorbenen  seien  etc. 
Da*  Orlg.  auf  Perg.  in  Reraler  R.A. 

1941.  Der  Hochmeister  bittet  den  Rcval'schen  Rath,  die  dem  Walen  Raphael  abge-  Juni  1«. 
nommenen  Sachen  (Reg.  1920)  nach  Dan  zig  su  senden,  wo  er  die  Sache  untersuchen  wolle  etc; 

Nach  dem  Orlg.  auf  Papier  in  dem«.  Archiv  ahgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCXXVUI. 

1912.    Pabst  Bonifatius  IX.  giebt  dem  tum  Bischof  von  Reval  erwählten  Theoderich    Juli  9. 
die  Erlaubnis*,  in  den  Deutschen  Orden  iu  treten. 

Nach  dem  ürig.  auf  Perg.  im  geh.  O.A.  su  Königsberg  (Ind.  Nr.  555)  ahgedr.  im  Llvland.  Ü  B. 
Nr.  MDCXXIX.  In  dem«.  Archiv  (Ind.  Nr.  550)  eine  gleichzeitige  Abschrift.  Vergl.  noch.  J.  Lm- 
denblatl's  Jahrbb.  S.  163. 

1943.  Conrad  von  Jungingen,  Hochmeister  des  D.O.,  schliesst  mit  ffitaut,  Herzog  von  Juli  12. 

Litlhauen,  einen  Waffenstillstand  bis  zum  8.  Septbr.  d.  J. 

Aus  dem  Bochmelsler-Begislranten  Nr.  II.  des  geb.  O.A.  zu  Königsberg  (Ind.  Nr.  554,  1)  ahgedr. 
im  Livl.  Ü  B.  Nr.  MDCXXX. 

1944.  Derselbe  bittet  den  Herzog  Witaut,  dem  Livtändischen  Ordensmeiater  «inen  Ge-  Juli  13. 
leitsbrief  auszufertigen,  falls  dieser  su  der  Behufs  der  Friedensuntcrtundlungen  zu  haltenden 
Zusammenkunft  sollte  erscheinen  wollen. 

Ebendaher  (Index  Nr.  554,2)  abgedr.  ebenda*.  Nr.  MDCXXXI. 

1945.  Der  Dorpater  Rath  achreibt  an  den  Revanchen  über  seine  Verhandlungen  mit  Juli  12. 
dem  Rigischen  Rathe  in  Betreff  des  Rjper  Salzes  und  des  verfälschten  Herings. 

Nach  dem  Orlg.  auf  Papier  im  Revaler  H.A.  gedr.  im  Livl.  U.B.  MDCXXXII. 

1946.  Ruprecht,  Römischer  König,  bestätigt  dem  Deutschen  Orden  alle  seine  Privilegien  Aug.  19. 
und  ertheilt  ihm  einige  neue. 

Nach  einem  Originaltranssurot  nur  Perg.  r.  21.  Septbr.  1420  (lad.  Nr.  958,  b.)  abgedr.  Im  Livl. 
U.B.  Nr.  MDCXXXI1I. 

1947.  Johannes,  Bischof  von  Pomesanien,  und  Nicolaus,  Abt  von  Pölplin,  transsumiren  Aug.  27. 
die  Bulle  des  Pabstes  Alexander  IV.  vom  16.  Septbr.  1256  (Reg.  329). 

Das  Orlg.  auf  Perg.  Im  geh.  O.A.  su  Königsberg  (Index  Nr.  559). 

1918.    Pabst  Bonifatius  IX.  verbietet  dem  Hochmeister  des  D.O.,  mit  Litthauen  Krieg  Sept.  9. 
su  fuhren. 

Enthalten  in  der  Urs.  v.  10.  Decbr.  1403  (Reg.  1953). 
1949.    Der  Rath  su  Unna  theilt  dem  Revaler  Rathe  mit,  dass  Heinrich  von  Huddinck  Sept.  17. 
und  Gese  von  Huddinck,  nach  dem  Zeugniss  des  Johann  von  Alen,  Johann  Stokebrant  und 
Heinrich  von  Derne,  Kinder  der  Schwester  des  au  Reval  verstorbenen  Lambert  over  Dyk, 
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1403.     mithin  dessen  nächste  Erben  seien,  and  den  Unua'schen  Bürger  Johann  von  Alen  tum  Em- 
pfange der  Erbschaft  bevollmächtigt  etc. 

Das  Orig.  auf  Perg.  im  Revaler  H.A. 
Not.  13.  1950.    Der  Hochmeister  des  D.  O.  bittet  den  Erzbischof  Ton  Riga,  ihm  Vorschläge  lur 

Beilegung  der  Mlaahelligkeiten  mit  dem  Inländischen  Ordensmeister  iu  machen. 

Au«  dem  Hochrceiater-RegUlranten  Nr.  II.  im  geh.  O.A.  zu  Königsberg  (Ind.  Nr.  557)  abgedr.  im 
LhrL  U.B.  Nr.  MDCXXXIV. 

Not.  30.  1951.    Der  Deutsche  Handelahof  m  Nowgorod  schreibt  an  den  ReTaler  Rath  wegen  dea 

Zwistea  zwischen  Iwan  Äonerne  und  Johann  Wrede ,  so  wie  wegen  des  durch  den  Brand 
dea  Hofes  beschädigten  Salzes. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Revaler  R.A.  gedr.  im  Llvl.  U.B.  Nr.  MDCXXXV. 
O.  J.  1952.    Derselbe  meldet  dem  Revaler  Rathe,  dass  in  Veranlassung  einer  Klage  des  Ivan 

Vtl  6>   Ketxerne  die  Nowgoroder  bekannt  gemacht,  dass  Niemand  die  Deutschen  Kaufleute  und  deren 
Gut  aus  der  Stadt  führen  aolle. 

Narh  dem  Orig.  auf  Perg.  in  dem«.  Ar.hiv  gedr.  im  LtvL  U.B.  Nr.  JHDCXXXVI.  Diese«  Schrei- 
ben ohne  Jabrxahl  ist  wegen  seines  «nulbmastlicben  Zusammenhanges  mit  dem  vorhergehenden 
(Reg.  1951)  hierher  gestellt  worden. 

Dec  10.  1953.    Conrad  von  Junginge »t  Hochmeister  des  D.O.,  appellirt  gegen  die  Bulle  dea 

Pabstea  Bonijan     IX.  vom  9.  Septbr.  d.  J.  (Reg.  1948). 

Das  Orig.  auf  Perg.  in  dem  geh.  O.A.  In  Königsberg  (Indes  Nr.  558).  Der  Inhalt  diese«  weit- 
läufigen Actenstucc.es  ist  ohne  alles  locale  Interesse  fBr  Livland. 

0.  J.  1954.    Der  Deutsche  Handelshof  au  Nowgorod  schreibt  dem  Revaler  Rath,  data  das 

Dec.  31.  Beglich  gemeldete  Verbot  der  Nowgoroder  (Reg.  1952)  noch  fortdauere,  und  warnt  davor, 
jetit  nach  Nowgorod  zu  kommen. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Revaler  R.A.  gedr.  im  Llvl.  U.B.  Nr.  MDCXXXVII.  Zwar  ohne 
Jahreahl,  aber  ohne  Zweifel  «Ich  auf  Reg.  1953  beliebend,  und  daher  hier  aufgenommen. 

0.  J.  u.T.         1955.    Derselbe  bittet  den  Revaler  Rath,  dem  Johann  Wrede,  welcher  zum  Behuf  St. 
Feiere  eine  Glocke,  Leuchter  und  Silbergewichte  geliefert,  5'/«  Mark  Rig.  zu  zahlen. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Revaler  R.  A.  gedr.  im  Llvl.  U.  ß.  Nr.  MDCXXXVIII.  Hierher 
gesellt,  weil  Joh.  Wrede  In  dieser  Zeit  häufig  genannt  wird :  Reg.  1906,  51  u.  a. 


1404. 

1404 

Janr.  13.  495fl-    Conrad  von  Vitinghof,  Meiater  dea  D.  0.  zn  Livland ,  belehnt  Hinke  Maydel, 


Uennekens  Sohn,  und  seine  rechten  Erben,  mit  einem  Haken  Landea  im  Dorfe  zn  Maydel 

ond  einer  Teichstälte,  vor  Altera  zu  der  Mahle  zu  Hermes  gehörend.    „Geven  to  Wenden, 

in  den  jaren  u.  H.  dusent  veir  hundert  im  veirden  jare,  achte  dage  na  der  hoghtide  twelften". 

Da«  Orig.  auf  Perg.  im  v.  Toll  -  Kuckers  sehen  Familienarchiv.    Eine  Hochdeutsche  Ueber».  in 
I,  73  Nr.  97. 


O.  J.  1957.    Der  Dorpater  Rath  sendet  dem  Reval'schen  eine  ihm  von  Joh.  Wrede  vorge- 

Janr.  35.  iegte  RUS8|8che  Schrift,  nebat  Dentacher  Debcrsctzung,  und  bittet,  erstere  mit  dem 

der  Stadt  Reval  zn  versehen. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  Im  Revanchen  R.A.  abgedr.  im  Llvl.  U.  B.  Nr.  MDCXXXIX.  Aas 
Grunde,  wie  Reg.  1955,  hier 
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1958.  Ruprecht,  Römischer  König,  erneuert  und  bestätigt  dti  vom  Kaiser  Friedrieh  IL  HO«- 
im  April         dem  Deutschen  Orden  ertheilte  Hauptprivilegium  (Reg.  1121).  Febr-  *' 

Ein  Originaltran««urat  v.  22.  Decbr.  1441  auf  Perg.  im  gen.  O.A.  zu  Königsberg  (Index  Nr.  500). 

1959.  Johann  Tyrgarte,  GrosaschefTer  zu  Marienburg,  bittet  den  Revaler  Rath,  den  April  7. 
Vonc iger  dieses,  Rutger  Middeldorp,  wenn  er  seine  Geschifte  verrichtet,  mit  dem  Seiuigen 
wieder  absegeln  zu  lassen. 

Nach  de»  Orig.  auf  Papier  im  ReTaler  Rathsarchiv  abgedr.  Im  Mti  U.B.  Nr.  MDCXL. 

1960.  Der  Voigt  von  Narva  theilt  dem  Revaler  Rathe  mit,  er  habe  Nachricht  aus  Wl-  M°;  ja 

Mai  10. 

borg  erhalten,  dass  sich  im  Finnischen  Meerbuseu  viele  Seeriuber  versammelt  etc. 

Nach  dem  Orig.  aur  Papier  im  Rev.  R.A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCXLI.  Ueber  die  Zeit 
der  Anafertigung  diese«  Schreiben»  ».  unten  die  Reg.  1967. 

1961.  besonder,  anders  Witaut,  Grossfürst  von  Litthanen,  erneuert  den  im  J.  1398   Mai  22. 
mit  dem  Deutschen  Orden  abgeschlossenen  Frieden  (Reg.  1784). 

Nach  mehreren  Transaumten  im  geh.  O.A.  tu  Königsberg  (Indes  Nr.  563)  abgedr.  im  Livl.  U.B. 
Nr.  MDCXL1I.  Ein  früherer  Abdruck  bei  Dogiel  IV,  79  Nr.  LXXIII  und  ein  Auslug  in  Ziegen- 
horn't  Curläwl.  Staatsrecht,  Beil.  S.  II  Nr.  14.  Eine  Deutsche  Uebersetsnng  im  Hochmeister -Re- 
gistranten  Dr.  II.  de«  Königsb.  Archiv«  (Index  Nr.  MI)  und  darnach  abgedr.  in  Ttirgenetc,  hi«t. 
Rnaalae  monum.  II,  291  Nr.  CXI. 

1962.  Conrad  von  Jungingen,  Hochmeister  des  D.  0.,  stellt  über  diesen  Friedensschlosa  M 
eine  im  Wesentlichen  gleichlautende  Gegenurkunde  aus,  welche  „am  donrstage  vor  der  h. 
drivaldikeit  tage,  n.  C.  G.  MCD1V  jar"  ausgestellt,  und  mit  besiegelt  ist  von  Arnold,  Bischof 

so  Colmensee,  Johanne*,  B.  iu  Pomezan,  Conrad  von  Lichtenstein,  Grosscomthur ,  Wernher 
von  Tettingen,  oberstem  Marschall,  Johannes  Rumpenheim,  oberstem  Spittler  und  Comthnr  su 
Elbing,  Borghart  von  Woheke,  oberstem  Trappier  und  Comthur  zu  Christpurg,  Arnold  von 
Hecken,  Tressler,  Friedrich  von  Wenden,  Comthur  zu  Thorn,  Johannes  Rymann,  Domherrn  iu 
Marlenwerder,  und  Johannes  von  Rogetteln,  Domherrn  zu  Frauenburg. 

Da«  Orig.  auf  Perg.  In  dem  geb.  O.A.  zu  Königsberg.    Indes  Nr.  565. 

1963.  Witaut,  Grossfürst  von  Litthanen,  urkundet  über  die  Zeit  und  Art  der  Ueberlie-  Mai  32. 
ferong  Samaiten's  an  den  Orden,  auf  Grandlage  des  Friedensschlusses.    Reg.  1981. 

Da«  Orig.  auf  Perg.  ebenda«.  (Index  Dr.  562}.    Der  Inhalt  bat  kein  locale«  Interess«  für  Livlaud. 

1964.  Wladislaus-Jagello,  König  von  Polen,  bestätigt  gleichfalls  den  Friedensscltluss  Mlj 
J.  1398. 


Drei  Transsurate  in  dem«.  Archiv  (Index  Nr.  566) i  nach  einem  derselben  vom  J.  1419  abgedr.  in 
Ractynski,  codex  dlpl.  Littb.  S.  251  Nr.  VIII. 


1965.  Derselbe  einigt  sich  mit  dem  Hochmeister  Ober  die  Abtretung  Samaitens  an  Mal  33. 
Orden. 

Da»  Orig.  auf  Perg.  in  dem*.  Archiv  (Index  Nr.  5i4).    Nach  einem  Tran««umte  vom  J.  1419  abgedr. 
b«i  Raczyntki  S.  87  Nr.  II.   Ein  früherer  Abdruck  in  e.  Kotzebu,-,  Getchichte  Prossens  III,  297. 

1966.  Der  Procurator  des  D.  O.  in  Rom  schreibt  dem  Hochmeister,  dass  er  dem  Bi-    O.  I. 

von  Reval  daa  Geld,  welches  dessen  Vorfahren  gehöre,  nicht  erlegen  könne  etc. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  la  dem«.  Archiv  (Iudex  Nr.  1778)  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCXLH1. 
Dies  Schreiben  kann  nicht,  wie  im  Index  angenommen,  ins  J.  1396  gehören,  da  damals  Johann  Re- 
itling, Bischof  von  Reval,  noch  lebte,  uad  Theoderich  ihm  erat  Im  J.  1403  folgte  (Reg.  1942).  Es 
gehört  daher  entweder  in  dieses,  oder  in  daa  J.  1405,  wo  Reval  abermal«  einen  neuen  Bi«cbof  in 
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1404.  1967.    Bero,  Bischof  von  Abo,  meldet  dem  Revsler  Rathe,  dass  Volk  aus 


O.  J. 

r. 


Landern  aich  gesammelt  und  die  Absicht  habe,  in  die  Newa  einzudringen ,  um  den 

Schaden  zuzufügen  etc. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Kevaler  Ratbsarcblv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCXLIV.  Zwar 
ohne  Jabrtabl,  allein  dem  Inhalte  nach ,  und  auch  wegen  der  Verweisung  auf  «in  Schreiben  Thord 
Bondet  Uber  denaelben  Gegenstand  (vergl.  Reg.  1973;,  höchst  wahrscheinlich  in  dieses  Jahr  gehörig. 
Bero  war  in  den  Jahren  1365—1112  Bischof  ron  Abo.   S.  auch  Reg.  1972. 


Juni  12.  1968.    Der  Hochmeister  des  D.  0.  schreibt  dem  Grossfursten  Witaut,  wegen 

diesem  gewünschten  persönlichen  Zusammenkunft. 

Aus  dem  Hochmeulerreglstranten  Nr.  II  im  Königsb.  geb.  O.A.  Index  Nr.  567)  ahgedr.  im  Livl.  • 
U.B.  Nr.  MDCXLV. 

J.  1969.    Der  Dorpalcr  Kath  theilt  dem  Keval'scheu  einen  aus  Higa  eingegangenen  Brief 

IS 

'  des  gemeinen  Kaufmanns  zu  Brügge  vom  22.  Mai  mit,  des  Inhalts,  dass  die  Engländer  im 
8 wen  zwei  Rigische  Schiffe  weggenommen  etc. 

Nach  dem  beschädigten  Orig.  auf  Papier  im  Revaler  Ratbsarchiv  abgedr.  im  I  -i vi.  U.  U.  Nr. 
MDCXLVI.  Die  Jahrzahl  fehlt:  s.  jedoch  Reg.  1976,  wornach  das  Schreiben  mit  grösster  Wahr- 
scheinlichkeit hierher  tu  setzen  ist,  wenn  nicht  schon  in  das  vorhergehende  Jahr. 

O.  J.  1970.    Der  Revalcr  Kath  schreibt  sn  den  Hauptmann  zu  Wvborg  wegen  der  Seeräuber, 

Jtui  32.   wejc|,c>  nac|,  ejQer  Mittheilung  des  Bischofs  tu  Abo  (Reg.  1967),  in  die  Newa  einstufen  wollen. 

Nach  der  Originalausferligong  auf  Papier  im  R.valer  R.A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCXLV». 
Das  mit  keiner  Jahrzabl  versehene  Schreiben  ist  wahrscheinlich  gar  nicht  an  sein«  Address« 
fertigt  worden,  da  es  im  Original,  nebst  Addresse  und  Siegel,  noch  im  Rcvaler  Archiv  sich  1 

Juni  23.  1971.    Bet  end  I/vvelman ,  Landmarschall ,  und  Zeiger  von  Wgtchell, 

Riga,  führen  die  Grenze  zwischen  Rodenpois  und  Scgewalde. 

Nach  einer  Hochdeutschen  Uebersetzung  in  Hi&rn't  Collectaneen  I,  445  (Index  Nr.  3370)  aus- 
tugswelse  abgedr.  in  dem  Livländ.  U.B.  Nr.  MDCXLVIII. 

O.  J.  1972.    Der  Dorpatcr  Rath  bittet  den  Keval'schcn,  den  Kaufmann  zu  Nowgorod  wegen 

Juni  25.  jer  TQr  jer  Newa  liegenden  Seeräuber  zu  warnen. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Revaler  R.A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCXLIX.  Wegen  des 
wahrscheinlichen  Zusammenhanges  mit  Reg.  1967,  70  und  73  hierher  gestellt. 

Juli  25.  1973.    Thurder  Bunde  Rorikeston  (Hauptmann  ?)  zu  Wyborg  theilt  dem  Renaler  Rtthe 

mit,  dass  Seeräuber  in  der  New«  gewesen  sein,  und  grossen  Schaden  gethan  haben. 

Nach  dem  schadhaften  Orig.  auf  Papier  im  Revaler  R.A.  abgedr.  Im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCL 
Vergl.  Reg.  1967,  70,  72. 

An.  1974.    Hierher  gehören  verschk  !   ,    Verhandlungen  zwischen  dem  Hochmeister  Conrad 

17.  18.    von  jungi„gen  und  dem  Grossfürtten  Witaut  ron  Litthauen,  welche  sich  auf  den  Friedens- 


achluss  vom  22.  Mai  d.  J.  (Reg.  1961  fgg.)  beziehen,  indessen  für  Livland  gar  kein  localea 
Interesse  haben. 

Das  Verzeichniss  dieser  im  Königsb.  geh.  O.A.  befindlichen  ActenslDcke  s.  im  Indes  Nr.  570—75. 
Sept  5.  1975.    Die  Polozker  Urkunden  über  die  von  dem  Ueberdüna'schen  Meister  (Hoch- 

meister) abgelassenen  Polnzkisthen  Gefangenen  und  Waaren. 

Nach  dem  Orig.  auf  Perg.  im  Rigischen  Rathsarchiv  abgedr.  in  der  Coöpanir  Pyccanx»  rp*«on 
■  soroiopoki  ||,  un(|  im  Livl.  U.R.  Nr.  VI" 

Ott.  16.  1976.    Die  zu  Lübeck  versammelten  Rathsscndeboten  der  Hansastädtc  schreiben,  „weil 

die  Englischen  aufs  Neue  wieder  anfingen,  die  Rigischen  Schiffe  zu  berauben  (vergl.  Reg. 
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1969),  an  alle  vornehmen  Herren  und  Städte,  sie  »Ächten  den  Englischen  von  diesem  alten  »«« 
Handwerke  abrathen.    Nächst  diesem  wurden  alle  Haussstidte  summa  cum  diligentia  auf  den 
künftigen  Conventus  verschrieben,  wo  man  von  den  Eitremis  wider  die  Engelländer  rathschla- 
gen wolle". 

So  referin  A.  Köhler,  in  WilUbrandt's  Hanseat.  Chronik  II,  197,  bei  Gelegenheit  der  Angabe, 
das»  Im  J.  1104  zu  Lübeck  xwel  Hansatage,  auf  Quasimodogeniti  (d.  6.  April)  und  .-ml  St.  Galll 
id.  16,  Oclbr.)  gehalten  wurden,  ohne  genauere  Angabe,  auf  welchem  dieser  beiden  Hansatage  das 
Int  Text  Angefahrte  geschehen,  lo  Berücksichtigung  der  Reg.  1969  dürfte  jedoch  angenommen  wer- 
den, dass  dieser  Bescbinss  nicht  schon  im  April,  sondern  erst  ira  October  gcfasW  worden. 

1977.    Der  Rigiache  Rath  benachrichtigt  den  tu  Reval,  dass  Seeräuber  ein  SchifT,  mit  0.  J.  n.  T. 

Heringen  beladen,  in  die  Düna  gebracht,  und,  als  man  sie  habe  aufgreifen  wollen,  mit  Hin-  rSovDr-f 

terlassnng  des  Schiffes,  geflüchtet  seien. 

Nach  dem  ürig.  auf  Papier  im  Revaler  R.A.  abgedr.  im  Llvl.  U  li.  Nr.  MDCLII.  Wtt  uadatirte 
Schreiben  muss  dein  Ansehen  des  Papiers  und  den  Schrifizügen  nach  spätestens  in  diese  Zeit  ge- 
hören, und  ist  hier  aufgenommen  worden,  well  In  diesem  Jahre  die  Seeräuber  an  dm  LivlUndiscben 


UÖo. 

1405. 

1978.  Johannes  von  Wallenrode,  Ersbiachof  vou  Riga,  urkundet  über  eine  mit  dem  Lir-  Febr.  3. 
Und.  O.M.  Conrad  von  Vitinihof  getroffene  Uebereinkanft  wegen  schiedsrichterlicher  Entschei- 
dung der  zwischen  ihnen  obwaltenden  Differenzen. 

Nach  einer  unbesiegclten  Ausfertigung  auf  Perg.  In  der  Kttnigl.  Bibliothek  tu  Königsberg  ( lodex 
Nr.  576)  abgedr.  im  Llvl.  U.B.  Kr.  MDCLIII.   Vergl.  Lmdenbtatt  S.  171. 

1979.  Der  Hochmeister  benachrichtigt  den  Grossfürslen  Witaut  von  Litthauen,  welche  Febr.  34. 
Antwort  er  auf  die  an  ihn  ergangene  Botschaft  des  Herzogs  Jorge  ertheilt,  und  wie  er  den 
Livlindiachen  Ordeusmeister  instruirt,  dieselbe  Antwort  dem  Boten  zu  ertheilen. 

Aus  dem  Hochmeisterregistrantcn  Nr.  II.  im  Königsh.  O.A.  (Index  Nr.  583,  wo  der  Tag  der  Aus- 
fertigung unrichtig  Mattbaeus  statt  Matthias  genannt  wird)  abgedr.  im  LM  U.B.  Nr.  MDCLIV. 

1980.  Der  Rath  zu  Abo  bittet  den  Reval'schen,  die  Waaren  des  Abo'schen  Bürgers  Mars  4. 
Friedrich  Freie,  welche  mit  Beschlag  belegt  worden,  wieder  freizugeben. 

Nack  dem  Orlg.  auf  Papier  Im  Revaler  Ratbtarcbiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCLV. 

1981.  Dem  Hansatage,  welcher  auf  Invocavit  zu  Lübeck  gehalten  wurde,  wohnte  im  Na-  Mira  8. 
men  der  Stadt  Riga  Gottachalk  Bredebeke  bei. 

Gadehtucht  Jahrbb.  I,  3,  13,  nach  Rigischen  Archlrnacbrichlen. 

1982.  Der  Dorpater  Rath  schreibt  an  den  Reval'schen,  wegen  des  Mindergewichts  einer 
Partie  von  dem  Revaler  Rathsgliede  Cord  Sander»  nach  Dorpat  verkauften  Salzes. 

Nack  dem  Orig.  auf  Papier  in  dem».  Archiv  abgedr.  im  U-B-  Nr.  MDCLVI. 

1983.  Recess  der  zu  Podel  auf  dem  Walke  zur  Tagfahrt  versammelten  Livlindiachen  Städte. 
Nach  dem  Originalconcept  auf  Papier  in  den».  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCLVU. 

1984.  Witaut,  Grossfurst  zu  Litthauen,  theilt  dem  Comthor  zu  Balga  mit,  welche  Am-  April  31. 
wort  der  Livlindische  Ordensraeiater  seinen  Boten  gegeben,  welche  verlangt,  dass  er  die  Now- 

der  und  Pleskower  toii  dem  Bündnlss  des  Ordens  mit  Litthauen  in  Kenntniss  setze. 

Nach  dem  Orlg.  im  Kfinigsb.  geh.  O.A.  (Indes  Nr.  578,  b)  abgedr.  im  Llvl.  U.B.  Nr.  MDCLVI1L 

1985.  Der  Hochmeister  theilt  dem  Livlindiachen  Ordensmeister  das  vorstehende  Schrei-    Mai  S. 
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1405.    ben  Witaut»  mit  der  Aufforderung  mit,  zu  Pfingsten  Boten  nach  Kowno  si 

8iche  auszugleichen  etc. 

Nach  dem  Orig.  in  dem*.  Arthiv  (lade*  Nr.  578,  >)  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MOCLIX. 

Mai  5.  1986.    Deraelbe  meldet  dem  Grossfürsten  Witaut  seine  und  de*  Livländischen  Ordens- 

meiatera  Botachaft  zu  Pßngaten  an,  und  bittet,  des  Ordensmeisters  Aeusserung  nicht  übel 

deuten  au  wollen. 

Aus  dem  HocbmeUterregUlraolen  Nr.  II  in  dem».  Archiv  (Index  Nr.  580)  abgedr.  im  Livl.  U.B. 
Nr.  MDCLX. 

Mai  16.  4987.    Deraelbe  rechtfertigt  eich  gegen  den  Grosafiirsten  Witaut  wegen  der  Aeuaserung, 

welche  der  an  die  Samaiten  vom  Ordenamarschall  abgeBaudle  Bote  gethan  haben  solle. 
Au»  dem».  RegUtranlen  (Index  Nr.  579)  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCLXI. 
Mai  29.  1988.    Der  Rath  au  Bartenstein  theilt  dem  Revaler  Rathe  mit ,  dasa  der  Schuhmacher- 

gesell Hans  Richenau,  der  in  Reval  geheirathet,  bereita  in  Bartenstein  eine  Ehefrau  habe  etc. 
Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Revaler  Raihsarchiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCLXII. 
Mai  30.  1989.    Der  Rath  zu  Braunsctiweig  schreibt  an  den  Revaler  Rath  wegen  der  durch  Te- 

atament  des  in  Danzig  verstorbenen  Henning  Isenbüttel  einigen  Braunschweigischen  Bürgern 
vermachten,  iu  Reval  befindlichen  Gegenstände  etc. 

Nach  dem  Orig.  auf  Pap.  in  dem».  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCLXIII. 
Aug.  30.  «990.    Der  Rigische  Rath  theilt  dem  Revanchen  ein  Schreiben  des  Hochmeisters  mit, 

betreffend  eine  in  Marienburg  anwesende  Knglischc  Gesandtschaft,  mit  welcher  auch  über  die 
den  Livländischen  Kaufleuten  von  den  Engländern  zugefügten  Schäden  und  deren  Vergütung 

verbandelt  werden  soll. 

Nach  dem  Orig.  auf  P.pler  im  Revaler  RA.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCLXIV.  S.  über  dleao 
Gesandtschaft  Voigt  *  Preua».  Geaeh.  VI,  286  fgg ,  292  fgg.   Vergl.  auch  Index  Nr.  581  und  584. 

0. 1.  1991.    Wulfard  von  dem  Bavenslage  und  San««  Vockinchusen ,  Glieder  des  Riglschen 

Sept.  13.  lUthes,  theilen  Conrad  Kegeler  und  Johann  Harner,  Gliedern  des  Reval'schcn  Ralhes,  mit,  dass 
sie  deren  Auftrsg,  mit  dem  Meister  wegen  des  Geleites  des  Russischen  Kaufmanns  zu  unter- 
handeln, erfüllt,  dasa  Grymmert  uach  Nowgorod  gekommeu  etc. 

Nach  dem  Orig.  anf  Papier  im  Revaler  R  A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.MDCLXV.  Das  Schreiben 
lat  datirt  von  dem  Abend  der  Kreuxerhöbting ,  welcher  ein  Sonnlag  gewesen ,  ohne  Angabe  daa 
Jahres.  In  dem  Zeitraum  von  1367— MOS,  In  welchem  die  in  dem  Schreiben  genannten  Rathsglieder 
anderweitig  vorkommen,  fiel  daa  Kreuxerhflhungafeat  auf  einen  Montag  in  den  Jahren:  1377,  83, 
88,  94  und  1405.  Da»»  das  letztgenannte  Jahr  da»  richtige  tat,  ergiebt  »ich  aus  der  Vergleichung 
dieses  Schreiben»  mit  den  Reg.  1993  und  98.  Vergl.  Übrigen»  auch  den  SUidterecess  vom  29.  Mfirs 
1405  P.  9. 

Sept.  22.  1992.    Der  Handelshof  zu  Nowgorod  meldet  dem  Revaler  Rathe,  es  seien  in  Nowgorod 

Boten  der  Könige  von  Litthauen  und  Otfery  (Fürst  von  Twer?)  angekommen,  die  den 
König  Jurij  von  Smolcnsk  ausgeliefert  wissen  wollen,  etc. 

Nach  dem  Orig.  anf  Papier  In  dein».  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.II.  Nr.  MDCLXVI.  Vergl.  Ka- 
ramsin  V,  106  (Ausg.  v.  Eineriing). 

O.  J.  199j3.    Der  Dorpater  Rath  theilt  dem  Revai'schen  mit,  dass  Boten  aus  Nowgorod  ein 

8eP'-23-  Schreiben  mitgebracht,  welches  nicht  befriedigt,  und  sendet  den  Entwurf  einer  Antwort  anf 
dasselbe  mit,  mit  der  Aufforderung,  auch  an  Nowgorod  ein  Schreiben  ergchen  zu  lassen  etc. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dem*.  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCLXVII.   Daa  Schrei- 
ben hat  keine  Jahrsabi,  allain  nach  den  darin  vorkommenden  Namen  der  Nowgorod  sehen  Macht- 


1993.  Riglsche  Bursprake  in  48  Artikeln.  1405. 

Nach  dem  Orig.  auf  Perg.  im  RigUchen  Rathaarchiv  gedr.  in  ».  Bunge*  Archiv  IV,  194  und  im  ScP'-  29- 
Livl.  U.B.  Nr.  MDCLXVII. 

1994.  Der  Ordensprocurator  zu  Rom  sendet  dem  Hochmeister  die  Rechnung  über  die  Oct.  11. 

an  die  pibatlichc  Kammer  etc.  für  die  Ernennung  dea  Caplans  dea  Hochmeisters  Johann  mm 

Biacbof  Ton  Reval  geleistet en  Zahlungen. 

Nach  dem  Orig.  io  dem  geh.  Ordensarcbiv  zu  Königsberg  abgedr.  in  t>.  Bunge*  Archiv  I,  316 
(Ausg.  I.)  und  Im  Llvl.  U.B.  Nr.  MDCLXVIII.  Dem  Schreiben  fehlt  zwar  die  Angabe  dea  Jahres: 
allein  es  gebürt  ohne  Zweifel  hierher,  weil  der  Caplan  des  Hochmeisters  Johann,  von  dem  gleich 
an  Anfange  die  Hede  Ist,  kein  anderer  sein  kann,  als  eben  der  zum  Bischof  von  Reval  ernannte 
und  —  nach  Lindenblatt  s  Jahrbb.  S.  176  —  am  Sonntage  Gaudele  (d.  13.  Decbr.)  1405  so  Ma- 
rlenburg gekrönte  Johann  Ochmann.    S.  auch  Reg.  2050. 

1995.  Der  Handels  hol  zu  Brügge  schreibt  an  den  Revaler  Rath  wegen  zweier  Fässer  Oci.  22. 
mit  Reis«,  welche  M,  Osenbrucge  von  Lübeck  in  Reval  mit  Beschlag  belegen  lassen,  weil  sie  . 

mit. dem  Zeichen  seines  Schuldners  T.  Droghe  gemerkt  gewesen,  da  sie  doch  eigentlich  dem 
H.  Staden  zugehören. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Revaler  R  A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCLXIX. 

1996.  Der  Handelahof  zu  Nowgorod  beschwert  sich  beim  Revaler  Rathe  darüber,  dasa  Nov.  16. 
die  Vorschriften  über  den  Handel  auf  Borg  in  Flandern  nicht  gehalten  werden. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dem».  Archiv  abgedr.  im  Llvl.  U.B.  Nr.  MDCLXX. 

1997.  Unter  Mtttheilung  eines  Schreibens  des  Liibeck'schen  Rathes  vom  Tage  Crispi-  Nov.  30. 
niani  (d.  '25.  Octbr.),  wegen  neuer  Secräubvreien  von  Seiten  der  Friesen,  ladet  der  Rigischc 

Rath  den  Reval'schen  ein,  zu  einer  auf  den  Sonntag  vor  heil,  drei  Könige  (d.  3.  Janr.  1406) 
zu  haltenden  Tagfahrt,  Sendeboten  nach  Wolmar  abzufertigen. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  In  dems.  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCLXXI. 

1998.  Der  Dorpater  Rath  commnnlcirt  dem  Revsl'schen  die  Uebcrsetznng  eines  von  der  Decbr.  13. 
8ttdt  Nowgorod  eingegangenen  Schreibens,  dnreh  welches  die  Erhaltung  des  Friedens  zuge- 
sichert wird. 

Nach  dem  Orig.  anf  Papier  in  de  ins.  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCLXXII. 

1999.  Der  Reval'sche  Rath  stellt  dem  .Meister  Cord  von  Vitinkhof  und  seinem  Orden  Decbr.  28. 
in  Livland  eine  Schuldverschreibung  über  1500  Mark  Rig.  aus. 

Nach  dem  Orig.  auf  Perg.  in  dems.  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCLXXII1. 


Um  das  Jahr  1405. 

(Bokholt),  Abt  zu  Doberan,  meldet  dem  Rigiachen  Rathe,  dass  die    0.  J. 
von  Heiligengeisteshagen  in  ihren  Gränzen  beeinträchtigt  werden  etc. 


Nach  dem  Orig.  auf  Papier  Im  Süssem  Archive  des  Big.  Rathes  abgedr.  im  Livl.  U.  B.  Nr. 
MDCLXXIV.  Da  Hermann  Bokholt  in  den  Jahren  1404-23  Abt  von  Doberan  war  (Lisch'*  Me- 
klenb.  Jabrbh.  IX,  434;  XIX,  391),  so  ist  dieses  mit  keiner  Jahrzahl  versehene  Schreiben  hierher 
gesetzt  worden. 

2001.    Der  Voigt  zu  Nanra  bittet  den  Revaler  Rath  um  Ueberaendung  der  Rente  vonO.J.u.T. 

der  Vicarie  zu  Narva. 

Nach  dem  Orig.  auf  Pap.  Im  Revaler  R.A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCLXXV.    Dieses  mv 
datirte  Schreiben  ist  hier  aufgnwramen ,  weil  das  Papier  daaaelbe  Wasserzeichen  hat,  wie  andere 

Ltvl.  D.fta*  V.  L 
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144».  2002.    Der  Voigt  tu  Carchus  bittet  den  Revaler  Rath  dafür  zu  Borgen,  dasa  die  Erben 

Ja^r  J5    de*  '"  Rev**  Ter8torbenen  Kolschede  ihre  Schuld  an  Beinen,  de«  Volgta,  Schoeidermeiater, 
dem  Renaler  Rathaherrn  Arnd  Saffenberge  auszahlen. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  demt.  Archiv  abgedr.  im  IM  U.B.  Nr.  MOCLXXVL  Arnd  Saf- 
fenberg  kommt  in  den  Jahren  1402—23  im  Revaler  Rathe  vor. 

0.  J.  2003.    Peter  von  der  Folme,  Bürger  der  Stadt  Reval,  bittet  von  Narr»  aas  den  Revaler 

NoTbr    Rath,  ihm  au  aeiner  Forderon*;  an  die  Herren  Hermann  Humann  und  Cord  Sanders  et«, 
n  verhelfen. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  Im  Revaler  Ralbiarchiv  abgedr.  im  Llvi.  U.  B.  Nr.  MDCLXXVII. 
Hermann  Husmann  kommt  in  den  Jahren  1401—20,  Cord  Sander»  1405  —  15  als  Mitglied  de«  Re- 
val'schen  Käthes  vor. 

0.  J.  2004.    Derselbe  schreibt  aus  Raseborg  in  Finnland  an  die  Herren  Bürgermeister  and  Rathe 

Mr'  5'  der  gemeinen  Städte  in  Llvland,  er  habe  eine  Forderung  an  die  Stadt  Dortmond,  und  bittet, 
ihm  so  gestatten,  daa  Gut  der  Dortmunder  in  Livland  mit  Beacblag  sa  belegen. 

Nach  dem  Orlg.  auf  Papier  in  dem«.  Archiv  abgedr.  Im  Llvi,  U.B.  Nr.  MDCLXXVH. 

2008.  Derselbe  beschwert  sich,  unter  Verweisung  auf  das  vorstehende  Schreiben,  beim 
Revaler  Rath  über  verschiedenes  ihm  in  Reval  von  Tobias  and  von  Hans  von  Reyn  soge- 
fügtes  Unrecht. 

Nach  dem  Orig.  auf  Pap.  in  dem*.  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCLXX1X. 
0.  J.  2006.    Derselbe  achreibt  ebendaher  dem  Revaler  Rath,  er  habe  daa  Schreiben  der  Slidte 

April     vom  Soui,ta5  nMn  Lichtmesse  (vermuthlich  eine  Antwort  auf  Reg.  2004)  empfangen,  bittet 
am  sicheres  Geleit  urfd  meldet  verschiedene  Neuigkeiten  sus  Schweden. 

Nach  dem  Orlg.  auf  Papier  in  dem«.  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCLXXX. 


0.  J. 
Janr.  5. 


0.  J.  2007.    Derselbe  schreibt  aus  Lübeck,  wahrscheinlich  an  die  Stadt  Dortmund,  wegen  der 

NoTbr-   ihm  schuldigen  Rente,  so  wie  wegen  einer  Forderang  an  seinen  Oheim  Cord  uit  der  Olpe, 
dortigen  Bürger. 

Nach  einer  gleichseitigen  Abschrift  auf  Papier  In  dema.  Archiv  abgedr.  Im  Livl..  U.B.  Nr. 
MDCLXXXI.  Vermutblich  war  diene  Abichrift  einem  Schreiben  Volrnfs,  vielleicht  der  Reg.  3004, 
beigefügt.    Vergl.  noch  oben  Reg.  1881. 

O.J.  u.T.         2008.    Der  Revaler  Rath  bittet  den  Rath  zu  Dortmund,  dem  P.  von  der  Folme  wegeu 

seiner  Forderungen  gerecht  zu  werden  oder  aich  mit  ihm  zu  vergleichet!. 

Nach  dem  Orlgloalconcept  auf  Papier  in  dem«.  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  HDCLXXXII. 
Die  Addresse  fehlt  zwar,  ist  aber  nach  den  vorstehenden  Briefschaften  kaum  zweifelhaft. 

O.  J.  2009.    Der  Rath  der  Stadt  Ludenscheide  bezeugt  dem  Reval'schen  Rsthe,  dass  die  For- 

M8r**    dernng  dea  P.  ton  der  Folme  an  die  Stadt  Dortmund  ungegründet  «ei. 

Nach  dem  Orlg.  auf  Papier  in  den».  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCLXXXII1. 

O.J.  u.T.  2010.  Unterweisung  über  die  Punkte,  über  welche  Werner  vom  Rode,  Rathsherr  zu 
Reval,  von  des  Ordensmeisters  wegen,  mit  den  Nowgorodern,  in  Betreff  der  Erneuerung  des 
Friedens  mit  ihnen,  untcrhsndeln  soll. 


-Nach  einer  gleichzeitigen  Abschrift  auf  Papier  im  Revaler  R.A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr. 
MDCLXXXIV.  Diese  undatlrle  Instruction,  so  wie  da*  gleich  folgende  Schreiben  (Reg.  2011),  ste- 
hen ofenbar  Im  genauesten  Zusammenhange  mit  den  denselben  Gegenstand  betreffenden  Archiv- 
Stücken  aus  den  Jahren  1405  und  1406  [Reg.  1090,  02,  98  etc.). 

O.J.  u.T.         2011.    Werner  opme  Rode,  Rathsherr  sa  Reval*  meldet  dem  Revaler  Rathe,  dass  in 
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Nsrva  Nachrichten  über  Feindseligkeiten,  welche  die  Nowgoroder  beabsichtigen,  eingetroffen,  »405. 
Inden  die  Rassen  über  die  in  Betreff  des  Handels  derselben  getroffenen  Beschränkungen  unge- 

Nach  dem  Orig.  aaf  Papier  lo  demt.  Archiv  abgedr.  im  UvL  U.B.  Nr.  HOCLXXXV.  S.  ontea 
Reg.  »14. 

1406. 

1400. 

2012.  Der  Dorpater  Rath  ubersendet  dem  Revanchen  ein  Schreiben  des  Rigischen  Ra-  0.  J. 
thes,  worin  unter  Anderm  gemeldet  wird,  dass  die  Englinder  beabsichtigen,  im  bevorstehenden  Jmr-  1 
Märzmonat  mit  den  Boten  der  gemeinen  Städte  in  Holland  einen  Tag  au  halten. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Revaler  R.A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCLXXXVI.  Zwar 
oboe  Jatiriahl,  aber,  dem  ganzen  Inhalt  nach,  unbedenklich  ins  J.  140ti  zu  stellen. 

2013.  Auf  dem  zu  Wolmar  am  Sonntag  vor  heil,  drei  Könige  gehaltenen  Städtetage  j«r.  S. 
(Reg.  1997)  fanden  sich  von  Seiten  Rigas  als  Rathasendeboten  ein:  Johann  Wanttckede, 
Conrad  Durkop  und  THdemann  von  Nienloe. 

Gadebtuchl'*  Livläud.  Jabrbb.  I,  2,  16,  nach  Rigischen  Archivnaebrtchten. ' 

2014.  Werner  upme  Rode  theilt  von  Narva  ans  dem  Voigt  su  Narra  mit,  dass  daseibat    o  J. 

mehrere  Russen  angekommen,  welche  nach  Reral  reisen ,  und  bittet  uro  Beförderung  der  bei-  Jw«  7- 

gefügten  Briefe  an  den  Reraler  Rath. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dems.  Archiv  abgedr.  das.  Nr.  MDCLXXXVII.  Ohne  Jabrsaal, 
aber  wahrscheinlich  aalt  den  Reg.  2010  uad  II  im  Zusammenhange  stehend,  daher  hier  aufgenommen. 
VielleWn  Ut  das  unter  Nr.  2011  registrirle  Schreiben  dem  vorliegenden- beigefügt  gewesen. 

2015.  Witowt,  Grossfürst  von  Litthauen,  bewilligt  dem  gemeinen  Deutschen  Kaufmann  Febr.  23. 

einen  Platz  bei  seinem  Schioase  Ploskow  in  Russland  zum  Bau  einer  Christlichen  Kirche. 

Nach  dem  pergam.  Original  copirt  in  Brvtie't  Sylloge  I,  65  und  darnach  abgedr.  in  den  Monum. 
Llv.  ant.  IV,  CCXV  Nr.  84  und  Im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCLXXXVI1I.  Im  Indes  Nr.  3371  wird  das 
Rigiscbe  Ratbsarchiv  irrig  als  Aufbewahrungsort  des  Originals  angegeben. 

2016.  Der  Dorpater  Rath  theilt  dem  Rcval'schen  mit,  dass  sowohl  von  Pleskow  als  von  Hirt  I. 
Nowgorod  Boten  da  gewesen,  welche  die  Fortdauer  des  friedlichen  Verkehrs  zugesichert. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dems.  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCLXXXIX. 

2017.  Der  Ritter  Wilhelm  Etturmi  und  der  Geistliche  Johann  Kington ,  Gesandte  des  März  10. 
König«  von  England,  bitten  den  Lübeck'scben  Rath,  die  auf  den  I.  Mai  anberaumte  Zusam- 
menkauft bin  auf  den  1.  Auguat  d.  J.  aufzuschieben. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Copie,  welche  dem  Schreiben  des  Dorpater  Ratbe»  vom  25.  Mai  1406 
(Reg.  2025)  beigelegt  war,  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCXC. 

'2018.    Hartmann  Ulner,  Voigt  zu  Wesenberg,  bekennt,  dass  vor  ihm,  vor  dem  Richter  Mttrx  35 

su  Wierland,  Hinke  Asterie ,  und  ihren  Beisitzern  Hon»  Wrangel  von  Ogel  und  Tile  Sor- 

secer,  Claus  Soye,  Henneken's  Sohn,  mit  Einwilligung  seiner  Mutler  und  seines  Bruders  Han», 

dem  Hermann  Ri$biter  das  halbe  Dorf  anAnnekever,  welches  froher  dem  Han»  Revale, 

Tilen't  Sohne,  augehört,  aufgetragen  und  aufgelassen.    „Geg.  na  Godes  gebort  vertelnhundert 

jar  und  aess  jar,  up  unser  ieven  vrouwen  s.  Marien  dach,  als  se  bebodeschapt  von  dem  en- 

gele  wart  etc." 

Das  Orig.  auf  Perg.  in  dem  v.  Toll •  Kuckers'schen  Familien- Archiv.  Eloe  Oochdeutscbe  Ueber- 
satzuog  in  der  Est.  und  Livl.  BrieQsde  I,  74,  Nr.  00. 

L  • 
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UW.  2019.    Der  Voigt  in  Narrt  enttcholdigt  sich  bei  dem  Reval'schen  R.the 

\!''n\\     rurllt'1   *än  er  RUMen  aui  Nowgorod  geringen  genommen  und  geschätzt  habe. 
Pf  Nach  dem  Orig.  auf  Papier  iai  Revaler  RA.  »b«edr  I«  Livl.  U.B.  Nr.  MDCXCI.    Dai  Schreiben 

itt  wegen  «eine»  Zu»»nimeobangei  mit  den  Hegealen  2020  and  2037  hier 
Aach  hat  das  Papier  dasselbe  Wasserzeichen,  welche*  sieb  in 
.  im  und  1406  findet. 

April  34.  2020.    Der  Handelahof  tu  Nowgorod  meldet  dei 

Kaufleate  dateibat  aua  Furcht  vor  den  Pleskauern  beabsichtigt  hätten,  Nowgorod  zu  ve 
die  Nowgoroder  jedoch  ihnen  den  Abzug  verboten,  weil  Ratten  in  Dorpat  arreatirt 
Nach  dem  0%  auf  Papier  in  demt.  Archiv  abgedr.  lat  Uvl.  U.B.  Nr.  MDCXCM. 

O.  J.  2021.    Derselbe  meldet  demselben,  es  seien  in  Nowgorod  Boten  des  Dorpater  Rathes 

M-"  '    anwesend,  wegen  det  dem  Kaufmanne  genommenen  Gutes,  könnten  aber,  nnter  wiederholten 

Vertröstungen,  keine  Antwort  erhalten.    Ea  möge  jetit  Niemand  aua  Reral  nach  Nowgorod 

kommen,  ehe  diese  Angelegenheit  erledigt  Bei. 

N.ii  li  dem  Orig.  auf  Papier  in  demt.  Archiv  abgedr.  da«.  Nr.  MDCXC1II.  Die*  Schreiben  ohne  Jahr- 
zahl itt  wegen  seine*  mulhroattlichen  Zusammenhanges  mit  der  Reg.  2020  hier  aufgenommen  worden. 

Mal  7.  20)2.    Der  Dorpater  Rath  theilt  dem  Reval'schen  eine  ihm  von  dem  Rigischen  Rathe 

fibersandte,  diesem  von  den  Preussischen  Städten  angefertigte  Abschrift  der  Uebereinknnft 

mit,  welche  am  15.  December  1405  su  Dordrecht  awischen  den  Geaandteu  des  Königs  von 

England  und  der  Hansestädte  getroffen  worden,  betreffend  de«  Ersatz  der  von  den  Engländern 

den  Hanseaten  angefügten  Schäden. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  Im  Revaler  Rathtarcbiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCXCIV. 

Mai  II.  2023.    Bernd  Lemgow  berichtet  von  Nowgorod  aua  dem  Reval'schen  Rathe,  dass  er  .den 

Maehthabern  Nowgorods  das  ihm  mitgegebene  Schreiben  überreicht  habe,  mit  der  Antwort 
auf  dasselbe  aber  noch  immer  hingehalten  werde. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  In  demt.  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCXCV. 
Mai  13.  2024.    Der  Handelshof  zn  Brügge  in  Flandern  schreibt  an  den  Reval'schen  Rath  wegen 

eines  zwischen  Wolter  Drink,  Kaufmann  der  Deutschen  Hanta,  und  Reinhard  Mike,  Reval- 
■chem  Bürger,  ttattgehabten  Handeltgeschäfts. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  demt.  Archiv  abgedr.  ebendat.  Nr.  MDCXCVI. 
Mai  25.  2025.    Der  Dorpater  Rath  theilt  dem  Revanchen  ein  Schreiben  des  Rigischen  Rathes 

mit,  in  welchem  die  Vertagung  der  Zusammenkunft  mit  den  Engliachen  Gesandten  (Reg.  2017), 
und  die  Forderung  Lübeck's  gemeldet  wird,  dass  die  Livlindischen  Städte  zur  Bekämpfung 
der  Friesen  500  Rheinische  Gulden  beisteuern. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  den».  Archiv  abgedr.  Im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCXCVII. 
Juni  9.        .  2026.    Derselbe  theilt  dem  Reval'schen  Rathe  ein  aua  Riga  erhaltenes  Schreiben  der  zn 
Lübeck  versammelt  gewesenen  Hanseatischen  Sendeboten,  betreffend  die  wider  die  seerlube- 
rischen  Friesen  su  ergreifenden  Maassregeln,  mit,  zugleich  mit  einer  vom  Rigischen  Rathe 
entworfenen  Antwort  auf  jenes  Schreiben. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  demt.  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCXCVIII. 
Juni  13.  2027.    Der  Hochmeister  bittet  die  Stadt  Lübeck,  dem  Ueberbringer  Heinrich  Hehoh  die 

dem  Livländiachen  üntersassen  Jacob,  Abrahams  Sohn,  schuldige  zweijährige  Erbrente, 
umnt  dem  Capitalc,  auszuzahlen. 

Aut  dem  Hochmeister- Regulranten  II.  im  geh.  O.A.  zu  Königtberg  (Indez  Nr.  591,  I)  abgedr. 
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im  IM.  U.B.  Nr.  MDCXC1X    Bierher  gehört  auch  die  Reg.  1093  und  das  unter  Nr.  MCDII  ahge-  1406. 
druckte  Schreiben  de*  Löbeckscheo  Raines,  welche«  hiernach  vom  34.  Mai  1406,  oder  vielleicht 
vom  9.  Mai  1407  zu  datiren  tat. 

2028.  Derselbe  bittet  die  Städte  Hamburg,  Lüneburg,  Rostock,  Wismar  und  Stralsund,  Juni  13. 
bei  der  Stadt  Lübeck  «rege«  der  Erfüllung  des  vorstehenden  Gesuches  (Reg.  20Ü7.)  au  wirken. 

Ebendaher  (Index  Nr.  591,  3)  abgedr.  ebendas.  Nr.  MDCC. 

2029.  Conrad  von  Vilinghof,  Meister  D.  O.  in  Ltvland,  belehnt  Bertold  Wraneel  mit  Nach  dem 

15  Juni 

dem  Dorfe  Pedderas  von  3S  Haken  Landes,  mit  dem  Dorfe  Jeas  von  10  IL  und  einer 

wüsten  Tammispae  von  3  H.,  welche  dieser  von  Hang  Wrangel,  Hermann1*  Sohne, 

gekauft.    Im  J.  1406   nach  Vit!  et  Modeati. 

Das  Orig.  aof  Perg.  im  Eatbländ.  Riiterscbaflsarchiv,    Vergl.  v.  Bunge*  brieOade  I,  75  Nr.  100. 

2030.  Alesander,  anders  Hytovd,  Grossfürst  iu  Litlhauen  und  Reuasen,  urkundet  über  Janl  30. 
den  iwischen  den  Städten  Polotsk  und  Riga  abgeschlossenen  Handelsvertrag. 

Nach  einem  Orlginallranssumte  vom  10.  Mai  1413  in  dem  Rigischen  Rathsarchiv  (Index  Nr.  3377) 
abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MÜCCI. 

2031.  Peter  (  rf'ormedith),  Procurator  dea  D.  O.  in  Rom,  meldet  dem  Hochmeister,    0.  J. 
dass  ein  Geistlicher  Nicolaus  von  Wolavia  den  Pabst  darauf  gebracht,  von  dem  Orden  in  der    Ju"  4" 
Rigiachen  Provinz  für  die  päbstlichc  Kammer  den  Zehnten  einausammeln,  und  welche  Schritte 

er  in  der  Sache  gethan  etc. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  geb.  O.A.  zu  Königsberg  (Index  Nr.  593)  Jabgedr.  im  Livl.  U.B. 
Nr.  MDCCII.  Das  Schreiben  ist  zwar  mit  keiner  Jahrzahl  verseben,  allein  blichst  wahrscheinlich 
in  dieses  oder  das  vorhergehende  Jahr  zu  setzen,  da  darin  Pabst  Bonifaz,  welcher1  den  I.  Oclhr. 
1404  starb,  als  verstorben«  der  Hochmeister  Conrad  von  Jungingen  aber,  dessen  Tod  am  30.  März 
1407  erfolgte,  als  lebend  aufgeführt  wird. 

2032.  Diedrich  von  Wilborg,  Comthur  zu  Revai,  transaomirt  einen  von  den  Gebrüdern,  Juli  13. 

Rittern  Heinrich  und  Heidenreich  von  Bixhoveden,  dem  Auer  Tot/et  ausgestellten  Pfandbrief. 

Nach  dem  Orig.  auf  Perg.  in  dem  Mu.eum  der  gel.  Eslhnischen  Gesellschaft  In  Dorpat  abgedruckt 
im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCUI.    Klüt  Deutsche  Uebersetzung  in  der  Brieflade  I,  75  Nr.  101. 

2033.  Der  Handelshof  zu  Nowgorod  theilt  dem  Revaler  Rathe  mit,  daaa  Claus  Huser  Aug.  16. 
und  Bernd  von  Anklem  daselbst  auf  Befragen  bekannt,  dsss  sie  mit  Russen  auf  Borg  gehandelt 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  Im  Revaler  Ralhsarcbiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCIV. 

2034.  Derselbe  sendet  demselben  eine  Tonne,  in  welcher  St.  Peters  Geachmeide  ent-  Aug.  39. 
halten,  mit  einer  nähern  Angabe  dea  Inhalts,  und  mit  der  Bitte  um  Aufbewahrung  bia  sur 
Zorückforderung. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  In  dems.  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCV. 

2035.  Der  am  Sonnlag  nach  St.  Barlholomaei  au  Grevenahagen  in  Holland  gehaltene  Aug.  39. 
Hansatag  wurde  von  Dorpat  aus  durch  den  Rathsherrn  Alef  uter  Olpe  beschickt. 

Der  Hansarecess,  Von  welchem  im  Hevaler  Rathsarchiv  sich  eine  gleichzeitige  Abschrift  findet, 
ist  in  das  Livl.  U.ß.  nicht  aufgenommen,  weil  er  nur  die  Verhältnisse  Hollands  und  Frieslands  be- 
trifft,  und  für  Livland  gar  kein  loralrs  Interesse  bietet.  Ueber  das  am  Ende  der  Abschrift  copirle 
Schreiben  König  Hnnrieh»  IV.  von  England  s.  unten  Reg  2040. 

2036.  Der  Rath  zu  Lübeck  schreibt  dem  Ratlie  zu  Reval,  dass  die  Beschwerde  Reval-   Oct.  16. 
acher  Bürger,  ala  hätte  der  Lübeck'sche  Ralh  sich  geweigert,  tu  den  an  denselben  gescholte- 
nen Urtheilen  Recht  zu  sprechen,  durchaus  ungegründet  aei. 

Nach  dem  Orig.  auf  Perg.  in  dems.  Archiv  abgedr.  Im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCVI. 
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I4U6.  2037.    Der  Handelshof  su  Nowgorod  beantwortet  ein  Schreiben  des  Reval'schen  Ratbes, 

Octb/zT  Sal»h,ndeI  betreffend,  und  meldet  zugleich,  welche  Antwort  die  Burggrafen  und  Hersöge  zu 
'  Nowgorod  auf  die  Botschaft  des  B.  Lemgowe  (Reg.  2023)  erthellt. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dema.  Archiv  abgedr.  Im  Livl.  U.B.  Nr.  MÜCCVII.   Zwar  ohne 
Jahrzahl,  allein  hierher  gestellt  wegen  de*  unstreitigen  Zusammenhanges  mit  Reg.  2023. 

Oetbr.  38.  2038.  Derselbe  bittet  den  Revaler  Rath,  da  in  St.  Peters  Gewere  kein  Silber  sei,  mit 
einer  Vergütung  für  den  Priester  Diedrkh  Mager  in  Aualage  tu  sein. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dema.  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCVIII. 
Novbr.  2.         2039.    Der  Hochmeister  Conrad  von  Jungingen  quittirt  den  Biachof  Winrich  von  Oesel 
darüber,  dass  derselbe  ein  von  dem  ehemaligen  Elccten  von  Oesel  Jacob  Hopeieile  vom  Orden 
•  aufgenommenes  Darlehn  bezahlt. 

Aus  dem  Hocbmeiaterregistraaten  Nr.  II.  Im  geb.  O.A.  sn  Königsberg  (lade*  Nr.  595)  abgedr. 
im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCIX. 

O.  J.  2040.    Heinrich  IV,  König  von  England,  schreibt  an  die  Rathssendeboten 

Novbr.  2.  gtidte  dirunter  „.„„„(eh  auch  ,„  die  Livlindischen,  und  entschädigt  das  Ausbleiben  i 

Gesandten. 

Nach  einer  gleichseitigen  Abschrift  im  Revaler  Ratbsarcbiv  abgedr.  im  Livl.  U.  B.  Nr.  MDCCX. 
Die  Abschrift  findet  sieb  am  Schluss  der  unter  Reg.  '2035  erwähnten  Copie  des  Hansarecesses  voat 
29.  August  1406,  wo  es  beisst :  „Item  quemen  den  Steden  des  heren  koniges  van  Engelaut  breve 
am  sondage  na  Elisabeth,  inholden  de  ant werde  up  ere  breve,  de  .se  em  van  der  dachvart  uppe 
omnium  sanetorum  geacreven  hadden ,  welke  breve  van  worde  to  wnrde  aldua  ludende  weren". 
Hierauf  folgt  daa  im  U.  B.  abgedruckte  Schreiben ,  ohne  Angabe  der  Jahrzahl ,  und  dann  helsst  ea 
weiter :  „llir  up  is  dem  kopman  to  Brucge  bevolen,  ifl  imaod  van  den  vorscr.  sendeboden  to  Dor- 
drecht  körnende  wert,  dat  de  kopman  denne  hen  sende,  em  to  verkündigende,  dat  der  siede  sende- 
boden  nicht  be.Jen  was,  vurder  und  ienger  dage  mit  en  to  ramende,  den  alae  dem  koninge  van 
ersten  dage  in  Novembrl  hadden  gescreven.  Dar  umme  so  sint  de  stede  to  bus  gelogen,  an  ere 
oversten  to  bringen,  wes  en  blr  in  den  Engelscben  saken  is  weddervaren ".  Wie  Übrigens  die 
Antwort  auf  das  am  Tage  omnium  sanetorum  (d.  I.  Novbr.)  von  der  Tagfahrt  erlassene  Schreiben 
schon  am  2.  Novbr.  erfolgen  konnte,  ist  rüthselhaft.  Die  Abschrift  ist  so  sehr  mit  Abbrevlaloren 
angefüllt  und  tum  Tbeil  durch  vieljäbrigen  Staub  so  undeutlich,  dass  die  Entzifferung  äusserst 
schwierig  Ist. 

Decbr.24.  2041.  Gerd  von  der  Beke,  Rathsherr  zu  Reval,  rechtfertigt  sich  bei  dem  Lübeck'schcn 
Rathe  wegen  der  gegen  ihn  erhobenen  Beschuldigung,  als  sei  er  der  Urheber  des  an  dem 
Lübeck'tchen  Bürger  Gobele  Hadewerke  verübten  Todtschlages. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Abschrift  im  Revaler  R.A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCXI.  Vergl. 
unten  dat  Schreiben  des  Lobischen  Ratbes  v.  7.  April  1407.    Reg.  2052. 

0.  J.  u.T.         2042.    Das  Kloster  Padis  verkauft  seine  in  den  Kirchapielen  Kyrkslätt  und  Ingo  in 

Finnland  belegenen  Güter  dem  Ritter  Thord  Bonde. 

Diese  Notiz  giebt  Porthan  In  s.  Anmerkungen  zu  Jututen  Chron.  eplscop.  Flnland.  S.  487,  nach 
Lagerbring,  Svea  rikes  bistor.  III,  811. 

Jaor.  13.  2043.    Der  Rath  zu  Duysborg  bittet  den  Reval'schen  Rath,  dem  Vorseiger  dieses, 

Johann  Hovener,  deu  Naclilass  des  in  Reval  verstorbenen  Knechtes  Hermann  auszuliefern  etc. 
Nach  dem  Orlg.  auf  Papier  im  Revaler  Rathsarchiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  HDCCXIL 

O.  J.  2041.    Der  Dorpater  Rath  theilt  dem  Reval'schen  ein  Schreiben  des  Rigischen  Ratties 

Janr.  25.  mjt    welchcin  dicser  dje  Schreiben  beifügt,  die  er  an  den  Hochmeister  und  an  die  Preussi- 
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Städte  wegen  des  Pfundzolls  gerichtet,  der  in  den  Preußischen  Häfen  von  bloss  durch-  1407. 
gehenden  Wasren  unrechtmässig  erhoben  wird. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dem*.  Archiv  sbgedr.  im  Llvl.  U.B.  Nr.  MDCCXIII.  Das  Schrei- 
ben ohne  Jahnahl  tat  an  dieser  Stelle  aufgenommen ,  weil  das  Papier  das  Wasserzeichen  bat,  wel- 
ches in  dem  vom  Dorpater  Rathe  in  diesem  Jahre  gebrauchten  Papier  vorkommt. 

2045.  Das  Rigische  Domcapitel  erläsat  ein  Statut,  betreffend  die  Verkeilung  der  für  Febr.  «. 
Vicarien  eingehenden  Gaben  (praesentiae). 

Nach  einer  Abschrift  von  Original  In  Brotufä  Sylloge  II,  107  (Index  Nr.  3373)  abgedr.  im  Uvl. 
U.B.  Nr.  MDCCXIV. 

2046.  Der  Dorpater  Rath  ladet,  im  Auftrage  des  Rigischen,  den  Revsl'stbeu  su  einer  Febr.  7. 
Tagfahrt  nsch  Wolmar  auf  den  bevorstehenden  Sonntag  tu  Mittfasten  Cd.  6.  Min)  ein. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Bevaler  R.A.  abgedr.  Im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCXV. 

2047.  Derselbe  theilt  dem  Revaier  Rath  ein  ans  Riga  eingegangenes  Schreiben  des  LQ-  Febr.  33. 
beck'schen  Rathes  v.  15.  Jsur.  mit,  durch  welches  die  Livländischen  Städte  eingeladen  werden, 

an  dein  auf  Christi  Himmelfahrt  zu  Lübeck  anberaumten  Ilansatage  Seudeboten  au  achicken. 
Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dems.  Archiv  abgedr.  im  Uvl.  U.B.  Nr.  MDCCXVI. 

2048.  Dem  am  Sonntag  xu  Mittfasten  su  Wolmar  gehaltenen  Städtetag  wohnten  als  Seit-  Min  6. 
deboten  dea  Rigischen  Rathes  bei:  Johann  Wanttchede,  Gottchalk  Bredebeck»  and  Hart- 


Gadebtuch'i  Llvl.  Jahrbb.  I,  3,  18,  nach  Rigischen  Archivnachrichten. 

2049.  Der  Handelshof  zu  Brügge  theilt  den  Livländischen  Städten  mit,  dsss  der  Herzog  Man  10. 
von  Burgund  sich  erboten  habe,  den  .Ilansastädten  bei  einem  etwanlgen  Kriege  mit  England 
thitigen  Beistand  zu  leisten. 

Nsch  dem  Orig.  auf  Pspier  in  dems.  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCXVII. 

2050.  Peter  ( H'orrnedUh) ,  Procurator  des  D.  O.  zu  Rom,  sendet  dem  Hochmeiater 


die  Quittungen  über  die  für  den  Bischof  von  Revai  an  die  plbatliche  Kammer  geleisteten 
Zahlungen ,  und  berichtet  ihm  über  verschiedene  Verhandlungen  mit  dem  neuen  Pabate 


{Gregor  XII). 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  fo  dem  Könlgab.  geh.  O.A.  (Index  Nr.  508)  abgedr.  im  Llvl.  U.B. 
Nr.  MDCCXVII  Das  Schreiben  Ist  ohne  Jahnahl,  kann  aber  nur  In  dieses  Jahr  gehören,  da  der 
Nachfolger  Innocen?*  VII.,  Pabst  Gregor  XII.,  von  dem  hier  die  Bede  ist,  am  3.  Decbr.  1406 
gewählt  worcleo;  auch  die  im  Schreiben  als  kürzlich  geschehen  erwSbnle  „Magschaft"  zwischen  den 
Königen  von  Engtand  und  Dünemark  nur  auf  die  Vermählung  Erich'»  von  Dänemark  mit  der  Eng- 
lischen Prlncessia  Philippe  gehen  kann,  welche  am  35.  Octbr.  1406  atallfand.    S.  auch  Reg.  1994. 

2051.  Der  Lübeck'sche  Rath  schreibt  an  den  RevaPschen  wegen  eines  Compsgnic  -  Ge-  April  6. 
schäftes,  welches  zwischen  Ludwig  Crull,  Lübeck'schem  Bürger,   Bertold  Herentey  und  Wen- 

nemar  Kerkhop  nun  Bürger  zu  Dorpat,  abgeschlossen  worden. 

Nach  dem  Orig.  auf  Perg.  im  Bevater  R.A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCX1X.  Vergl.  auch 
unten  Beg.  3054. 

2052.  Der  Lübeck'sche  Rath  sendet  dem  Reval'scheu  die  Antwort  Heinrich  von  Camen't,  April  7. 

Neffen  des  erachlagenen  G.  Hadewerke  (Reg.  2041),  suf  die  diesen  Todtsehiag  beireffende  < 

Schrift  dea  Revaier  Rathabcrm  Gerd  ton  der  Beke. 

Nsch  dem  Orig.  auf  Perg.  (die  Antwort  Camen'$  Ist  eine  Abschrift  auf  Papier)  in 
Archive  abgedr.  im  Uvl.  U.B.  Nr.  MDCCXX. 
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■  407.  2053.    Willrich,  Bischof  von  Oetel,  thot  kund,  da»  die  Fischerei  beim  Burgw.lle  » 

April  10.   Ctrmej,  ,llMChlietilich  dem  dortigen  Kirchherrn  zustehe. 

Ao»  dem  Carmell'scben  Dorumentenboc he  .»ehr  fehlerhaft)  abgedr.  in  P.  r.  Buxkötcden't  Beitx. 
zur  Geschiebte  von  Oeael  S.  7  und  darnach  im  LI  vi.  U.U.  .Nr.  MDCCXXI. 

April  28.  2054.    Der  Ilandeishof  so  Brügge  schreibt  an  den  RersJVhcn  Hath  wegen  des  Com- 

pagnie- Geschäfts  zwischen  L.  Crulle,  B.  Herentreg  und  ff.  vor  dem  Kerkhofe  (Reg.  52051). 
Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Revaler  H.A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCXXII. 

O.  J.  2055.    Der  Dorpater  Rath  theilt  dem  RevaPachen  das  aus  Riga  erhaltene  Schreiben  den 

M''        Handelshofea  n  Brügge  tom  19.  Mira  d.  J.  (Reg.  2049),  nebat  aeiner  Ansicht  darüber,  mit  etc. 
Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dem*  Archiv  abgedr.  daa.  Nr.  MDCC.XXIII. 

Hai  14.  2056.    Handelsvertrag  swischen  den  Städten  Riga  und  Polosk.  ■ 

Nacb  dem  Orig.  auf  Papier  im  Rigiscben  Rathsarchiv  (Indes  Nr.  3373)  abgedr.  in  den  in« 
Apx.eorpa«m<MCKoi  3«cnrWi«  I,  II  Nr.  XVI  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCXXIV.  In  den  Amt 
ial  unter  deraelben  Nummer  anch  die  von  den  Pofozkrrn  auagaatellle .  ganz  gleich  lautende  Gegen- 
urkuode  abgedruckt.  Beide  Urkunden  aind  fatt  wörtliche  Uebertragungen  der  Urkunde  dea  Groaa- 
fBrateo  Witaot  vom  30.  Juni  1408  (Reg.  2030,. 

0.  J.  2057.    Der  Revaler  Rath  beantwortet  das  Schreiben  des  LQbeck'schen  Rathes  vom  7. 

Mai  *»•   April  (Reg.  2052),  betreffend  den  Rathaherrn  Gerd- von  der  Beke. 

Nacb  dem  Originalroncept  auf  Papier  im  Revaler  R  A  abgedr.  im  Livl.  U-B.  Nr.  MDCCXXV. 

0.  J.  2058.    Der  Handeiahof  an  Nowgorod  theilt  dem  Rathe  in  Reval  mit,  dass  die  Nowgo- 

Juni  9  roder  aof  dem  Markt  ausrufen  lassen,  dass  ihre  Brüder  mit  den  Deutschen  nicht  kanfschlagen 
sollen.  Als  Gründe  geben  sie  an  :  die  Kürze  der  Laken,  das  Ssls  solle  hier  gewogen  werden, 
wie  in  Dorpst  und  Reval,  und  die  Honigtonnen  sollen  voll  sein  bin  sum  Spund  etc. 

Noch  dem  Orig.  auf  Papier  in  dema.  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCXXVI.  Daa 
Schreiben  hat  »war  keine  Jahrzabl ,  gehört  aber  hierher ,  wie  »ich  aua  einer  ganzen  Reih«  dieaen 
Gegenstand  betreffender  Briefschaften  erglebt.    S.  Beg.  2062,  «4,  85,  67,  69,  72. 

Juni  11.  2059.    Die  tu  Lübeck  veraammelten  Rathssendeboten  der  Hansastädte  schreiben  an  den 

RevaPschen  Rath  wegen  der  Ermordung  des  Gobele  Haddewerk  und  wegen  der  Betheiligung 
des  Rathsherrn  Gerd  von  der  Beke  an  dieser  That. 

Nach  dem  Orig.  auf  Perg  in  dema.  Archiv  abgedr.  das.  Nr.  MDCCXXVII. 

Juni  15.  2060.    Testament  deB  RevaPschen1  Bürgers  Hermann  Groete. 

Nach  dem  Orig.  auf  Perg.  in  dema.  Archiv  abgedr.  das.  Nr.  MDCCXXVIII. 

Juni  28.  2061.    Der  Dorpater  Rath  übersendet  dem  RevaPschen  ein  aus  Riga  empfangenes  Schrei- 

ben dea  Rigischen  Rathsherrn  Tidemann  von  dem  Nienlo,  d.  d.  Lübeck,  den  14.  Juni  1407, 
betreffend  vorzugsweise  den  von  den  Livländischen  Städten  zur  Ausrüstung  der  Friedensschiffe 
zu  leistenden  Beitrsg. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dem*.  Archiv  abgedr.  das'.  Nr.  MDCCXXIX. 

0.  J.  2062.    Mit  Beziehung  auf  sein  Schreiben  vom  9.  Juni  (Reg.  2058)  meldet  der  Handelshof 

Juli  I.  SD  N0wgor0d  dem  Revaler  Rathe,  dass  die  Nowgoroder  den  Beschluss  gefasst,  es  solle  kein 
Russe  von  den  Deutschen  anders  kaufen,  denn  Salz  beim  Gewicht  und  Honig  bei  vollen 
Tonnen,  bei  50  Slückcn  Silbers.  Dagegen  habe  der  Ilandeishof  beschlossen,  dass  Niemand 
sich  auf  den  Kauf  einlassen  solle,  bei  50  Mark  uud  bei  Verlust  des  Hofesrechts  etc. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dem».  Archiv  abgedr.  daa.  Nr.  MDCCXXX.    Kine  Abschrift  diese* 
'        Schreiben»  auch  in  dem  unter  2004  registrirten  Schreiben  des  Dorpater  Ratbes. 
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Der  Renaler  Rath  schickt  dem  Lübeck'achen  eine  Erwiderung  auf  das  Schreiben  1407. 
der  Rathssendebotcn  vom  11.  Juni  d.  J.  (Reg.  9059)  in  Saehen  Gobele  von  Hmddewerk  nnd  M 
Gerd  von  der  Beke.  "  \ 

Nach  dem  Orlg.-Concept  auf  Papier  In  dems.  Archiv  abgedr.  daa.  Nr.  MDCCXXXI. 

2064.  Der  Dorpater  Rath  theilt  dem  Reval'schen  ein  Schreiben  des  Riguchen  Rathes    o.  J. 
mit,  worin  dieser  riith,  trotz  den  iu  Reg.  2058  nnd  62  erwähnten  Forderungen  der  Nowgo-  Jul1  11 
roder,  bei  der  Kreuxküssung  zu  beharren. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  den...  Archiv  abgedr.  du.  Nr.  MDCCXXXII. 

2065.  Derselbe  sendet  dem  Revanchen  Rathe  eine  Abschrift  des  auch  bei  ihm  einge-    o.  J. 
gangenen  Schreibens  des  Nowgoroder  Handelahofes  vom  1.  Juli  d.  J.  (Reg.  2068).  Joli  13 

Nach  den  Orig.  auf  Papier  in  dem*.  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCXXXIII. 

2066.  Der  Revaler  Rath  verkauft  dem  Voigt  au  Soenhorch  eine  Rente  von  4  Mark  Joli  25. 
jährlich  für  75  Mark  Rig. 

Nach  einer  Aofseichuung  im  Revaler  Denkelbuch  II,  10«,  b  abgedr.  daa.  Nr.  MDCCXXXIV. 

2067.  Der  Uandelshof  iu  Nowgorod  benachrichügt  den  Reval'schen  Rath,  dass  die    0.  J. 
Rossen  bei  ihren  Forderungen  wegen  des  Sali-  und  Honighandels  beharren,  und  behaupten,  Aog"  1U' 
Ton  den  Deutschen  in  diesem  Hendel  vielfach  übervortheilt  worden  au  sein. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Revaler  RA   abgedr.  im  Li  vi.  U.B.  Nr.  MDCCXXXV. 

2068.  Der  Dorpater  Rath  bittet  den  Reval'schen,  denren  Battrag  sn  den  Friedensschiffen  Aug.  19. 
(Reg.  2061)  mit  100  Mark  an  Harte  Hoenttene  zu  zahlen. 

Nach"  dem  Orig.  auf  Papier  in  den».  Archiv  abgedr.  im  Litt  U.B.  Nr.  MDCCXXXVI.  " 

2069.  Derselbe  sendet  dem  Revaler  Rathe  einen  Brief  des  Rlgischen,  worin  letzterer  Sept.  7. 
schreibt,  er  habe  in  der  Nowgoroder  Salz-  und  Honig-Angelegenheit  nach  Lübeck  geschrieben; 

'  einstweilen  solte  weder  Salz  noch  Honig  nach  Nowgorod  geführt  werden  und  der  Handelshof 
daselbst  fortfahren,  nach  dem  Alten  der  Schra  gemäss  zu  handeln  etc. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  den».  Archiv  abgedr.  daa.  Nr.  MDOCXXXVII. 

2070.  Aelteste  Schra  der  Gesellschaft  der  Schwaraenhaopter  in  Reval  in  8  Artikeln,  Sept.  1J. 
zwei  Zusätzeu  aua  dem  16.  Jahrhundert. 

Nach  der  wahrscheinlich  gleichzeitigen  Aufzeichnung  in  einer  auf  dem  Schwarsenbüupterhause 
zu  Reval  asservirten  Pergamenthandscbrift  In  Octavformat  abgedr.  das.  Nr.  MDCCXXXVIII. 


Der  Dorpater  Rath  bezeugt,  dass  daa  dem  G.  Wot/nchueen  aus  Preussen  suge-    O.  J. 

sandte  Fass  mit  Fuchsen  baar  bezahlt  sei  etc.  0ctbr* I4- 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  ReValer  R.A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCXXXIX.  Zwar 
ohne  Dalum,,  allein  das  Papier  bat  dasselbe  Wasserreichen ,  welches  in  andern  Abfertigungen  des 
Dorpater  Rathes  vom  Jahr  1407  sich  findet. 

2072.  Der  Dorpater  Rath  übersendet  dem  Reval'achen  ein  Scbreibeu  des  Rathes  zu    O.  J. 
Lübeck  an  den  Rigischen  Rath  vom  8.  October  d.  J.,  betreffend  den  Salz-  und  Honighandel  19 
in  Nowgorod. 

Nach  dem  Orig.  auf  Pöpier  in  dems.  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MLXXXL. 

2073.  Godeke  Helte,  Gardian  und  die  Brüder  des  St.  Catharinenkhwters  zu  Riga  bc-  Dec.  6. 
zeugen,  dass  sie  ihr  Grundstück  (wort)  in  Reval  dem  Bürgermeister  Gerd  Wüte  verkauft. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dem».  Archiv  abgedr.  das.  Nr.  MDCCXLI. 

2074.  Der  Dorpater  Rath  ladet  den  Revarachen  ein,  zu  dem  Stidtetage,  den  der  Rigische  Dec.  28. 

Livl.  V.Rtf.  IV.  M 
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1407.  Rath  auf  den  Sonntag  nach  hell,  drei  Könige  in  Pernau  «.»«...», 
•      schicken,  und  über« endet  ihm  zugleich  zwei  Hansarecease ,  zu  Lübeck  und  zu  Grevenhagen 

in  Holland  gemacht. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dem*.  Archiv  abgedr.  da«.  Nr.  MDCCXL1I.  Leber  die  berührten 
Hansarecesse,  deren  letalerer  die  Eolachädigungsforderungen  der  Hansastädte  an  England  betraf, 
vergl.  WMebrandt  II,  193. 

1408.  1408. 

* 

Janr.  10.  2075.    Der  Rath  der  Stadt  Duiabnrg  bittet  den  Reval'schen  Rath,  dem  Johann  Ho- 

vener die  2V«  Mark  zu  verabfolgen,  welche  demselben  Herman,  Johann  Jungeling't  Knecht, 
Iiiuteriaasen.   S.  Reg.  2043. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Revaler  R.A.  abgedr.  im  Llvl.  U.B.  Nr.  MDCCXLIII. 
r.  IS.         2076.    Auf  dem  zu  Fern  au  abgehaltenen  Städtetage  (Reg.  2074)  waren  von  Seiten 
Riga'«  anwesend  Hermann  Bobbe,  Tidemann  von  Xienloe  und  Albrecht  Stockmann. 
Gadebtuch's  Livl.  Jahrfab.  I,  2,  IS,  nach  Rigiacben  Archivnachrichten. 

O  J.  2077.   Der  Dorpater  Rath  theilt  dem  Reval'achen  ein  Schreiben  dea  Rigiacben  Halbes 

lanuar  mit,  worin  letzterer  ea  ablehnt,  dem  Beichinas  dea  Stidtetagea  zu  Pernio 
i,  mit  dem  Meister  wegen  einer  Tagfahrt  in  Betreff*  dea  Münzweaens  zu  verhandeln. 

Nach  dem  Orig.  auf  Pap.  im  Revaler  R.A.  abgedr.  im  Llvl.  U.B.  Nr.  MDCCXUV.  In  keinem  der 
beiden  Schreiben,  weder  inj  Dörpt  sehen,  noch  im  Rigiacben  ist  eine  Jahrzahl  angegeben;  daa  Rigiacbe 
iat  vom  Tag«  Pauli  Bekehrung,  d.  I.  d.  25.  Januar,  datirt,  und  war  in  Dorpat  am  St.  Blasiustage, 
d.  i.  den  3.  Februar,  eingegangen.  Ea  icheint  daher  auf  einem  Schreibfehler  zu  beruhen,  daaa  dag 
Dorpater  Begleitungtachreiben  vom  Tage  Barbarae,  d.  I.  vom  4.  Decbr. ,  datirt  iat,  da  letztere» 
gewisa  sehr  bald  nach  Empfang  des  erstem,  noch  im  Februar,  abgefertigt  worden.  Das  Schreiben 
ist  hier  aufgenommen,  weil  daa  Papier  das  in  den  Jahren  1407,  1408  und  1414  In  der  Dorpater 
Canzelei  vorkommende  Wasserzeichen  hat,  daher  der  Pernau'ache  Stttdtetag,  auf  den  darin  Bezug 
genommen  wird,  mutmasslich  der  vom  15.  Januar  d.  J. ,  Reg.  3076,  ist.  Vergl.  übrigens  noch 
Reg.  1486. 

0.  J.  2078.    Der  Dorpater  Rath  meldet  dem  Reval'achen,  dasa  Heinrich  von 


Febr  4 

'  '  Nowgorod  geaandt  worden,  am  ein  Bild  aaa  der  Kirche  daseibat  zu  nehmen  und  nach  Dorpat 
in  bringen,  unrerrichteter  Sache  heimgekehrt  etc. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Revaler  Rathsarcbiv  abgedruckt  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCXLV. 
Dieselben  ScbriftzUge,  wie  in  diesem  Schreiben,  kommen  in  Dürpt'achen  Schreiben  von  1406 — II 
vor;  wegen  //.  t>  Bemen  a.  unten  Reg.  2149  vom  14.  August  1409. 

Harz  96.  2079.  Heinrich  IV.,  König  von  England,  verspricht  dem  Hochmeiater,  die  Preußi- 
schen und  Livlindischen  Kaufleute,  wegen  der  von  seinen  Englischen  Untertbanen  ihnen  an- 
gefügten Schäden  —  die  Livländer  namentlich  mit  20,906  Nobeln,  6  Pf.,  1  Obolus  n.  I  Verding 
—  im  Laufe  von  drei  Jahren  zo  entschädigen. 

Nach  dem  Original  aof  Perg.  in  der  KÖoigl.  Bibliothek  zu  Königsberg  (Indez  Nr.  601 )  abgedr. 
im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCXLVI. 

Mär«  26.         2080.    Der  Dorpater  Rath  meldet  dem  Reval'achen,  daaa  JiT.  Hatnicke,  wegen  einer 
vom  Städtetage  zu  Pernau  im  Jahr  1401  Ihm  dictirten  Strafe,  sich  an  den  Rigiacben  Bürgern 
in  Preuaaen  zu  rächen  gedroht,  und  fordert  auf,  deshalb  Schreiben  an  den 
er,  an  die  Preussischen  Städte  etc. ,  zu  richten  etc. 
Nach  dem  Orig.  auf  Papier  Im  Revaler  Ratbsarchiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCXLVII. 

MärsJ30         5^08,•    Der  0rden8melster  ,u  Livl"d  schreibt  dem  Revaler  Rath,  ea  möge, 
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ersten  Flotte",  bii  zu  «einer  Ankunft  in  Reval,  kein  Roggen  ausgeführt  werden;  man  1408. 
erst  erfahren,  ob  in  Preussen  Friede  bleibt  und  wie  sich  der  Roggen  auf  dem 
Felde  stellt. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dem«.  Archiv  abgedruckt  Im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCXLVIII.  Da* 
Schreiben  bat,  gleich  mehreren  andern,  denselben  Gegenstand  betreffenden  (Reg.  2060,  88,  90,  104), 
keine  Jahrzabl ,  gehört  aber  höchst  wahrscheinlich  in  dieses  Jahr,  wo  auch  in  Preosaen  die  Ge- 
treideausfuhr verboten  wurde  ( Voigt'a  Preuss.  Gesch.  VII,  24  fgg.).  Johannes  LindenblaU  (Jahrbb. 
S.  192)  sagt  freilch  erst  beim  folgenden  Jahre:  „Anno  M1IIICIX«  wart  das  getrelde  Up  und  galt  vil 
Pfennige,  also  das  man  verbot  u«czuscbifnn".   S.  Indes«  noch  die  Anm.  zur  Reg.  2086. 

2082.  Der  Hochmeister  dankt  dem  Grossfdrsten  Witaut  für  seine  dem  Orden  in  LW-  April  1. 

lud  gegen  Pleskau  zugesagte  Hülfe  etc. 

Aus  dem  Hochmeister  -  Registraoten  Nr.  II  im  Königsb.  geb.  O.A.  (Index  Nr.  600)  abgedr.  im 
Llvl.  U.B.  Nr.  MDCCXLIX. 

2083.  Diedrich  von  Angern,  Decan  zu  Stendal  und  Domherr  zu  Magdeburg,  bittet  den  April  14. 
Revaier  Rath,  den  Nachlast  seines  in  Narva  verstorbenen  Schwestersohnes  Li,  ich  von  Angern, 

anders  genannt  Schulte,  sicher  su  stellen  etc. 

Nach  zwei  gleichlautenden  Originalausfertigungen  auf  Papier  im  Revaier  R.A.  abgedr.  im  Livl. 
U.B.  Nr.  MDCCL. 

2084.  Der  Dorpater  Rath  theilt  dem  Reval'schen  ein  über  Riga  und  Elbing  eingegan-    o.  J. 
genes  Schreiben  der  an  Lübeck  versammelten  Hanseatischen  Sendeboten  vom  i4.  Februar  AP'U 
mit,  in  welchem,  mit  Beziehung  auf  die  Wirren  in  Lübeck,  die  Kämpfe  des  Keno  von  Broke 

und  der  Stadt  Hamburg  wider  die  \ijtalienbrüder  etc. ,  in  einem  iu  Wismar  am  Sonntage 

Quasimodogenlti  (den  22.  April)  zu  haltenden  Hansatage  eingeladen  wird. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Revaier  R.A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  HDCCLI.  Keines  der 
In  diesem  Stücke  enthaltenen  Schreiben  giebt  das  Jahr  der  Ausstellung  an)  allein  es  kann  wohl 
nur  in  dieses  Jahr  gehören,  in  welchem  die  Unruhen  In  Lübeck  begannen.  Auch  hat  das  Papier 
dea  Dorpater  Schreibens  da«  Waaserzeichen  der  Jabre  1407,  8  u.  14.  Zur  Unterstützung  dient 
endlich  noch :  das«  In  dem  unter  Nr.  2122  registrirten  Schreiben  wahrscheinlich  von  derselben  an 
Hamborg  zu  zahlenden  Vergütung  die  Rede  ist,  welche  hier  in  Auasicbt  gestellt  wird.  In  dem 
Datum  de«  Dorpater  Schreibens:  „des  middeweken«  to  Plnzten"  steckt  gewiss  ein  Schreibfehler. 
Da«  dadurch  milgetheilte  Schreiben  aus  Riga,  welche«  —  wie  im  Eingang«  erwähnt  wird  —  Tages 
vorher  in  Dorpat  eingegangen,  ist:  „middewekens  vor  Paschen"  datirt,  und  wird  doch  gewlM 
nicht  acht  Wochen  unterwegs  gewesen  sein!  Daher  muss  wohl  Paschen  »tau  Platten  gelesen 
werden.  t 

2085.    Der  Dorpater  Rath  schreibt  dem  Reval'schen :  er  habe  erfahren,  dass  der  Ver-    o.  J. 
brecher,  welcher  die  h.  Geist-Kirche  zu  Dorpat  beraubten  Raaeborg  gegriffen  sei,  und  bittet  25- 
den  dahin  gehenden  Ueberbringer  dieses  Schreibens  zu  unterstützen. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dem«.  Archiv  abgedr,  Im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCLII.  Da«  Wasser- 
zeichen de»  P»plers  kommt  in  Dorpat  in  den  Jahren  1407,  8  u.  14  vor;  die»,  und  die  Bezugnahme, 
auf  die  kürzlich  gehaltene  Tagfahrt  zu  Pernau  (Reg.  2074  und  76),  rechtfertigt  die 


2086.    Der  Livländische  Ordensmeister  trügt  dem  Rathe  xu  Reval  auf,  zu  gestatten,  dass    O.  J. 
die  60  Last  Roggen,  welche  der  Graf  von  Holland  durch  seinen  Dieuer  D.  Baldetcyn  an-    Junl  6* 
kaufen  lassen,  ausgeführt  werden. 

Nach  dem  Orig.  auf  Perg.  in  dem«.  Archiv  abgedr.  im  Llvl.  U.B.  Nr.  MDCCLIII.  Das  mit  keiner 
Jahrzahl  versehene  Schreiben  ist  aus  den  bei  der  Reg.  2081  angegebenen  Gründen  hierher  gestellt. 
Dass  es  nicht  vom  Jahr  1409  ist,  dürfte  vielleicht  auch  «chon  daraus  zu  «chliessen  sein,  dass  im 
Jahr  1409  das  Fronleichnamsfest  auf  den  6.  Juni  fiel,  da«  Schreiben  daher  wohl  von  diesem  Feste, 
und  nicht  vom  Vincenlius -Tage  datirt  worden  wäre. 

M  • 
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I4D6.  2087.    Der  Dorpater  Rath  bittet  den  Reval'acben,  mit  dem  etwa  empfangenen  Nowgo- 

?  j„    rod'schen  Schonte  zu  verfahren,  wie  ei  auf  dem  zu  Pernau  gehaltenen  Städtetage  (Reg.  «076) 

Juni  7. 

beschlossen  worden. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  iu  dcmi.  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.ß.  Nr.  MDCCLIV.  Das«  da* 
Schreiben  hierher  gehört,  beweist  nicht  nur  die  Bezugnahme  auf  den  Pernan'scben  Stidterece»* , 
tiondern  auch  besonder*  der  Zuiammenbang  mit  der  Reg.  20'J'2. 

Juni  13.  2088.    Johannes,  Abt  von  Pädia,  macht  den  Ritchof  Bero  von  Abo  alier  Wohlthaten 

seines  Klosters  und  Ordens  theilhaftig  etc. 

Nach  Porthans  Sylloge  monum.  S.  114  Nr.  XXXVIII  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCLV. 

O.  J.  2089.    Der  Ordensmeister  in  Livland  eröffnet  dem  Revanchen  Rathe,  dass  er  die  Aus- 

Juni 18.   f||hr  VÄn  Mllz  gestattet;  die  Ausfuhr  jedes  andern  Korns  aber,  es  sei  Roggen,  Gerste  oder 
Hafer,  bleibe  verboten. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  den».  Archiv  aiigedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCLVI.  Wegen  der 
Zeitbestimmung  s.  die  Reg.  9091. 

O.  J.  2090.    Bruder  Johannes,  Bischof  zu  Reval,  antwortet  dem  Reval'schen  Rath  auf  dessen 

Juni  20.  A-telge<  dai6  er  eine  p„.tje  Getreide,  welche  der  Revalsche  DomherT  Gottschalk  ausführen 
wollen,  mit  Beschlag  belegt  habe. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  ia  dem*.  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCLVII.  Auch  die* 
Schreiben  in  au*  den  zur  Reg.  20SI  angegebenen  Gründen  in*  Jahr  140$  gestellt  worden. 

Juni  28.  2091.    Der  Hochmeister  überlässt  es  dem  Grossförsten  »Haut,  ob  er  den  Pleskauern 

einstweilen  eineu  Hauptmann  setzen  wolle  etc.  v 
Aus  dem  Hochmeiater-Registranten  Nr.  II  im  geh.  Archiv  zu  Königsberg  (Index  Nr.  603}  abgedr. 
im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCLVHI. 

Juli  I.  2092.    Der  Dorpater  Rath  theilt  dem  Reval'schen  das  Gutachten  mit,  welches  der  Ri- 

glsche  Rath  abgegeben  in  Betreff  der  Aufforderung  des  aus  Lübeck  vertriebenen  Rathes,  einen 
Städtetag  zu  veranlassen  etc.  Ferner  bittet  der  Dorpat'schc  Rath,  die  Reval'schen  Kaufleute 
anzuhalten,  dasa  sie  sich  in  Betreif  des  Nowgorod'schen  Schosses  nach  dem  Pernau'schen 
Städterecess  (Reg.  2076  o.  87)  rrchten. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Revaler  R.A.  abgedr. 'ebenda*.  Nr.  MUCCLIX. 

Juli  6.  2093.    Conrad  von  Fitinghoff,  Meister  D.  O.  in  Livland  und  vollmächtiger  Vicar  des 

Stifts  zu  Riga,  urkundet  über  einen  Landertausch,  den  der  Erzbischof  Johannes  von  Wallen- 
rode  mit  den  Gebrädern  Johann  und  Berthold  Bngclnke  eingegangen. 

Nach  dem  Hochdeutschen  Tüte  in  Grtf enthalt  Chronik  (Monom.  Llvon.  ant.  V,  25)  abgedr, 

im  Livl.  U.B.  Nr.  MÜCCLX. 

Juli  6.  2094.  l;-utl  und  die  Gemeinde  der  Stadt  Fellin  bitten  den  Hochmeister  um  die 

Beförderung  ihres  bisherigen  Pfarrers  (Peter). 

Nach  dem  Orig.  Im  geb.  O.A.  zu  Königsberg  »Index  Nr.  604)  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.MDCCLXI. 

Juli  9.  2095.    Der  Comthur  zu  Fellin  empfiehlt  denselben  Pfarrer  dem  Comthor  zu  Elbing. 

Nach  dem  Orig.  in  dem*.  Arcb.  (Index  Nr.  605)  abgedr.  das.  Nr.  MDCCLXII. 
O.J.o.T.  2096.    Bruchstück  einer  Relation  über  den  gesetzwidrigen  Handel,  den  Bernd  von 

Freden,  anders  genannt  von  Feien,  in  Nowgorod  getrieben  etc. 

Nach  einem  Blatte  Papier  im  Revaler  R.A  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCLX1II.  Obscboo 
diese  Relation  aus  spaterer  Zeit  herrührt,  so  Ut  *ie  doch  vorangestellt  worden,  weil  sie  als  erläu- 
ternde Einleitung  zu  einer  Reihe  von  ActenstUcken  dienen  kano,  welche  diesen  Gegenstand  betreffen, 
und  *icb  mehrere  Jahre  hindurch  ziehen.    Die  wenigsten  von  diesen  ActenstUcken  sind  mit  einer 
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Jabrtatl  verseben,  daher  nur  aus  ihren  mutmasslichen  inneren  Zusammenhange  und  ihren  gegen-  1408. 
seiligen  Beaiehungen  ihre  Reihenfolge  elnigermassen  bestimmt  werden  konnte,  wobei  jedoch  Irr- 
thünier  nicht  nur  möglich,  «ondern  anch  wahrscheinlich,  well  unrermeidllcb.  waren.    E*  ateben  mit 
dieser  Angelegenheit  in  Verbindung  die  Reg.  2097-101.  108.  107.  109.  17.  21.  24.  27.  28.  32.  35. 

39.  50.  62.  80.  81.  244.  238. 

2097.  Der  Handelshof  zu  Nowgorod  schreibt  dem  Revaler  Rathe,  dass  Bernd  von     0.  J. 

Freden  wegen  der  Zwietracht,  die  er  veranlasst,  um  Vergebung  gebeten,  solche  auch  vom        *' . 

Kaufmann  erhalten  etc. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Revaler  R.A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCLX1V.  Die  feb- 
lende  Jahrzabl  IKsst  sich  leicht  errathen  aus  der  Vergleichung  mit  dem  gleich  folgenden  Schreiben. 
Reg.  2096.   S.  Bbrigens  noch  unten  Reg.  2135. 

2098.  Derselbe  warnt  den  Reval'schen  Rath,  mit  Bezug  auf  das  vorstehende  Schreiben,   Juli  24. 
in  Folge  neu  erhaltener  Nachrichten  über  Umtriebe  des  B.  v.  Freden,  indem  sich  eine  Gesell- 
schaft in  Narva  versammeln  wolle,  „auf  Russen  and  Deutsche  in  der  todten  Narve  Anfang 

su  thun". 

Nach  dein  Orig.  auf  Papier  in  dems.  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCt ".L.W. 
2099  —  2101.    Drei  Schreiben  des  Bernd  von  Freden  an  den  Deutschen  Ilandelshof  su  O  J.u.T. 
Nowgorod,  enthaltend  theila  Ritten,  wegen  des  ihm  genommenen  Gutes,  thells  Drohungen  etc. 

Abgedruckt  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCLXVI- LXVHI  nach  den  Urschriften  auf  Papier,  welche 
einem  Schreiben  des  Nowgoroder  Randeishofes  an  den  Reval'schen  Ratb  vom  20.  Mai  1410  (Weg. 
2180)  beigefügt  waren,  und  offenbar  aus  derselben  Zeit,  wie  die  Reg.  2097  u.  98,  herrühren. 

2102.,  Der  Gebietiger  (Meister)  des  Detftschen  Ordens  empfiehlt  dem  Hochmeister  den  Juli  35. 
Priest  fr  Peter  aus  dem  Convente  su  Fellin  su  einer  Versorgung  in  Preussen. 

Nach  dem  Orig.  im  Kdnlgsb.  O.A.  geb.  (Index  Nr.  600)  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCLXIX. 

2103.  Die  Städte  Riga  und  Dorpat  melden  dem  Könige  Heinrich  IF.  von  England,  Aug.  12. 
dass  sie  die  Hanseatischen  Kaufleute  J.  Kovoid,  G.  Steenkut,  //.  Eppentchede  und  E.  v. 
Meghen  zum  Empfange  der  vom  Könige  zugesagten  Entschädigungssumme  bevollmächtigt. 

Nach  einer  gleichseitigen  Cople  auf  Perg.  In  dem*.  Archiv  (Index  Nr.  607)  abgedr.  im  Livl.  U.B. 
Nr.  HDCCLXX. 

2104.  Der  Meister  D.  O.  zu  Livland  ermahnt  den  Revaler  Rath,  die  Stadt  wohl  su  Ter-    6.  J. 
wahren  und  keinen  Roggen  nach  Deutschland  auszuführen,  sondern  nur  nach  Schweden  oder  Ao*-  ,9' 
Preussen,  wo  grosse  Noth  sei. 

Nach  dem  Orig.  auf  Perg.  Im  Revaler  R.A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCLXXI  Ueber  das 
Ausstellungsjahr  s.  die  Anm.  zur  Reg.  2081. 

2105.  Die  Rathssendeboten  der  in  Elbing  versammelten  Preussischen  Städte  theilen  Aug.  29. 
den  Livländischen  Städten  eine  Abschrift  des  Schreibens  mit,  welches  au  den  König  Heinrich 

IF.  von  England,  als  Antwort  auf  dessen  Schreiben  vom  26.  März  d.  J.  (Reg.  2079),  abge- 
sendet worden. 

Die  gleichzeitige  Abschrift  im  Revaler  R.A. ,  nach  welcher  der  Abdruck  im  Livländ.  U.B.  Nr. 
MDCCLXXII  gemacht  worden,  ist  thells  voller  Abbreviaturen,  theils  fluchtig  und  fehlerhaft  ge- 
schrieben, daher  tbeilweise  schwer  zu  entziffern. 

r  2J06.    Der  Livländische  Ordensmeister  antwortet  auf  das  Schreiben  des  Revaler  Rathes,    O.  J. 
durch  welches  ihm  berichtet  worden,  dass  die  Russen  sechs. Meilen  diesseits  Narva  von  einer  *° 
***,  die  aus  Dienern  des  Hrn.  Turbunde  bestanden,  beraubt  worden  etc. 

Na«h  den  Orig.  auf  Papier  im  Revaler  R.A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCLXXIII.  Dies 

_  ohne  Jahrzabl  -  steht  ohne  Zweifel  mit  den  Reg.  SMS,  2099,  2101,  2124  etc.  im  . 
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1406.  Zusammenhange  and  i»t  daher  in  dieses  Jahr  getetxl.   Da»  Papier  hat  übrigen»  ein 

in  Schreiben  des  O.M.  vom  J.  1414  wieder  vorkommt. 


O.  J.  2107.    Der  Handelshof  zu  Nowgorod  meidet  dem  Revaler  Rath,  das«  der  Kaufmann 

S«P».  21.  eB  nicht  „thsam  finde,  du  Gut,  womit  B.  v.  Vreden  gebandelt,  dem  Ludeke  von  dem  Berge 
aosiullefern. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Revaler  R.A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCLXX1V.  Wegen 
der  Hierhergebörigkeit  s.  Heg.  2096. 

Oct.  18.  9108.    Johann  von  Honen,  Ritter  und  Vasall  der  Rigischen  Kirche,  des  Ritters  Otto 

v.  H.  Sohn,  lüsst  dem  Ritter  Dietrich  von  Vitinghoff  und  seinen  Erben  die  Dörfer  Hackell 
nnd  Wasknll,  mit  ihrer  Lehnware,  auf,  sie  mit  allen  Zubehörangen  sa  haben  und  in  ver- 
leimen, wie  er,  J.  v.  lt.,  and  seine  Erben  sie  gehabt  und  verlehnt  haben. 

Ein  Originaltran*»amt  vom  19.  April  1501  im  König.b.  geh.  O.A.  (Index  Nr.  3443}.  Deutsch  in 
der  Brieflade  I,  70  Nr.  103. 

0.  J.  2109.    Thord  Bunde  Rorikton  entschuldigt  sich  gegen  den  Revaler  Rath,  wegen  der 

0c1,       Schiffe  und  Leute,  die  bei  Gelegenheit  des  Angriffs  gegen  die  Russen  „gehindert"  worden  etc. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  In  dem  Bev.  R.A.  abgedr.  Im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCLXXV.  Zwar 
ohne  Jahretaagabe.,  allein  hier  aufzunehmen  gewesen,  wegen  des  offenbaren  Zusammenhanges  mit 
der  in  der  Reg.  2106  erwähnten  Angelegenheit. 

Nov.  15.         2110.    Der  Revaler  Rath  urkundet  über  die  Verpachtung  der  St.  Johannismühle  bei  dem 
Hospitsl  an  Diedrich  Bereham  und  dessen  Bruder. 

Sowohl  das  Concept  auf  Papier,  al»  eine  Originalausfertigung  auf  Papier  im  Revaler  R.A.,  dar- 
nach abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCLXXVI. 

0.  J.  2111.    Der  Dorpater  Rath  theilt  dem  Revanchen  ein  Schreiben  des  Rigischen  Rathes 

Dec  11 

mit,  dem  ein  Schreiben  an  den  Handelshof  zu  Brügge,  den  Handel  mit  Wachs,  Pelzwerk 
und  Laken  betreffend,  angeschlossen  gewesen. 

Nach  dem  Orig.  auf  Pap.  in  dem».  Archiv  abgedr.  Im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCLXXVII.  Das  ange- 
schlossen gewesene  Schreiben  nach  Brügge  fehlt.  Da»  Jahr  lässl  sich  nach  der  Uebereinstimmung 
der  Handschrift  in  den  gleichseitigen  Dorpater  Zuschriften  nur  rauibmasslich  bestimmen. 

0.  J.  2112.    Der  Comthur  zo  Memel  zeigt  dem  Hochmeister  an,  dass  die  Citren  auf  der 

Decbr.13.  preusgiBChen  Gränze  banen  und  stehlen. 

Nach  dem  Original  auf  Papier  In  dem  Königsb.  geb.  O.A.  (Index  Nr.  609)  abgedr.  Im  Livl.  U.B. 
Nr.  MDCCLXXVIII.    Daa  Jahr  erglebt  sich  aus  der  Reg.  2118. 

O.  J.  2113.    Der  Dorpater  Rath  schreibt  an  den  Reval'schen  wegen  „des  genommenen  Gutes, 

Decbr.20.  d>g  n  w|borg  oekämmert  .j^«   uad  biUet  dIe  Jur  Befreiong  erforderlichen  Mtassregeln 

in  ergreifen. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  Im  Revaler  R.A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCLXXIX.  Da« 
Schreiben  ist  wegen  des  im  Papier  befindlichen  Wasserzeichen»,  das  in  den  Jahren  1407,  1408  und 
1414  vorkommt,  und  wegen  der  Uebereinstimmung  der  Handschrift  mit  der  in  gleichzeitigen  Schrei- 
ben erscheinenden,  hierher  gestellt  worden. 

O.  J.  u.T.  2114.  Carl  Birgden  (,  Voigt?)  zu  Wiborg,  schreibt  an  den  Revaler  Rath,  ea  seien 
Boten  aus  Nowgorod  bei  ihm  gewesen  and  hitten  über  das  vor  dem  Olaussund  genommene 
Gut  geklagt,  weil  ihnen,  den  Boten,  in  Reval  gesagt  sei,  die  Wiburger  hatten  es  gethau  etc. 

Nach  dem  Original  auf  Papier  In  dem».  Archiv  abgedr.  im  Liv.  U.B.  Nr.  HD^'CLXXX.  Das 
Scb/elben  bat  keine  Jahrsabi,  und  auch  der  Marientag,  vor  dem  es  ausgestellt  worden,  ist  nicht 
genauer  angegeben.  Es  iat  hier  aufgenommen,  wegen  seines  möglichen  Zusammenhanges  mit  dem 
voranstehenden  Schreiben:  Reg.  2113. 
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1409. 

211b*.  16.    In  diesem  Jihre  wurden  in  Livland  zwei  Stidtetage  gehalten:  der  xa  Wol-  O.J.a.T. 
mar  wurde  von  Riga  aus  durch  die  Raibaglieder  Johann  Wanschede  und  Gotttchalk  Bredebeke 
beschickt}  dem  andern,  xu  Pernan  gehaltenen,  wohnten  von  ebendaher  Hermann  Bobbe  und 
Godeke  Oletloe  bei. 

GaMusch$  Livl.  J.brbb.  1, 3,  18,  nach  Rigiscfaeu  Archivnachrichleo. 

2117.  Der  Handelshof  xu  Nowgorod  theilt  dem  Revaler  Ratbe  ein  von  B.  t.  Freden    0.  f. 

eingegangenea  Drohachreiben  (Reg.  2099)  mit.  Jur-  6' 

Nach  dem  Original  auf  Papier  im  Kevaler  R.A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCLXXXI.  Die 
fehlende  Jabrzahl  bestimmt  sich  aus  den  Reg.  3096  fgg. 

2118.  Der  Comlhur  xu  Goldingen  antwortet  dem  Hochmeister  in  Betreff  der  Ton  Memel  jaBr.  10. 
aus  wider  die  Curen  erhobenen  Beschwerden  etc.  (Reg.  2112) 

Nach  dem  Orig.  im  Künigsb.  geb.  O.A.  (Index  Nr.  014)  abgedr.  imLivl.  U.U.  Nr.  MDCCLXXXII. 

2119.  Der  Handelahof  xu  Nowgorod  berichtet  dem  Berater  Rathe,  das«  die  Russen  Marz  34. 
ihnen  elf  Tonnen  Pelswerk  genommen  und  in  die  St.  Johanniakirche  gebracht  etc. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Revaler  R.A.  abgedr.  im  LlvL  U.B.  Nr.  MDCCLXXXUI. 

2120.  Der  Oberst-Marschall  meldet  dem  Hochmeister,  dass  die  Curen  ihre  entlaufenen    O.  J. 

Brüder  von  Memel  mit  Gewalt  surückgeholt  haben  etc.  Mä"  36 

Nach  dem  Orig.  im  Königab.  geh.  O.A.  (Index  Nr.  730)  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCLXXXIV. 
Im  Index  wird  -  ohne  nähere  Begründung  -  angegeben,  da»  Schreiben,  dem  die  Jabrzahl  fehlt, 
gehöre  wahrscheinlich  ins  Jahr  1416.  Wegen  seines  muthmastlichen  Zusammenbanges  mit  den  Reg. 
3113  u.  18,  auch  3131,  ist  es  an  diesem  Orte  aufgenommen. 

2121.  Die  Brüder  des  Bernd  von  Freden,  Lambert,  Arnd,  Heinrich, und  Johann,  bitten    O.  J. 

den  Revaler  Rath,  sich  bei  dem  Lübeck'schen  Rsthe  wegen  Befreiung  ihres  in  Lübeck  ins  APril 

Gefänguiss  gesetzten  Bruders  Bernd  zu  verwenden. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Revaler  R.A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCLXXXV.  Die 
Ergänzung  der  fehlenden  Jahrzahl  ist  aus  der  Combinalion  der  übrigen ,  diesen  Gegenstand  betref- 
fenden Schreiben  geschehen.    S.  Reg.  2096. 

2122.  Der  Dorpater  Rath  schreibt  dem  Reval'scben,  wegen  des  nach  Hamburg  xu  über-    O.  J. 
machenden  Geldes,  und  theilt  ihm  mit,  er  habe  auf  die  ans  Nowgorod  erhaltene  Nachricht  Al,ril  10 
von  der  Wegnahme  von  elf  Tonnen  Pelzwerks  swei  Gesellen  mit  einem  Schreiben  an  Gross- 
Nowgorod  dahin  abgesandt  u.  m.  a. 

Nach  dem  Orig.  in  dem«.  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCLXXXVI.  Die  fehlende  Jabr- 
zahl ergiebt  sich  aua  der  Reg.  3119. 

2123.  Der  Dorpater1  Rath  theilt  dem  Reval'schen  ein  Schreiben  des  Rigischen  mit,  O.J.  u.T. 
worin  dieser  auffordert,  die  Sendeboten  (xu  dem  bevorstehenden  Städtetage)  über  einxelne  April- 


Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Revaler  R.A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCXXXVII.  Das 
Dorpater  Schreiben  hat  gar  kein  Datum,  dai  Riguche  ist  vom  Montag  nach  Ottern  (imJ.  1409  den 
9.  April)  datirt.  Die  Schriftzüge  stimmen  vollkommen  mit  denen  des  unter  Nr.  3111  registrirten 
Schreibens  Bberein.  , 

2124.    Die  gemeinen  Nowgorodfahrer  su  Lübeck  theilen  dem  Reval'achen  Rathe  mit,    o.  J. 
s  sie  den  Bernd  von  Freden,  weil  er  dem  Kaufmann  in  Nowgorod  entssgt  und  den  Russen  APril  w 
Gnt  in  der  todten  Narve  genommen,  verhaften  lassen  etc. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Revaler  R.A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  JHDCCLXXXVlil.  Zwar 
ohne  Jabrzahl,  allein  wegen  Reg.  2134  u.  33  hierher  zu  stellen. 
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1409.  2125.    Bianquet  eines  Zeugnisses  des  ReTaler  Ratbes  über  entrichtetes  Pfundgeld. 

APril  Ä  Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  den».  Archiv  abgedr.  Im  Llvl.  U.B.  Nr.  MDCCLXXXIX. 

0.  J.  2126.    Der  Rigische  Rath  schreibt  dem  ReTal'schen,  er  möge  allen  Handelsverkehr  mit 

April3°-   Nowgorod  verbieten,  bis  die  Nowgoroder  den  auf  den  Deutschen  Kaufmann  gelegten  Beschlag 
wieder  heben  etc. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dem*.  Archiv  abgedr.  Im  Llvl.  U.B.  Nr.  MDCCXC.    Nach  den 

Nr.  3119  regiatrirteo  Schreiben*  in  dieses  Jahr 


O.  J.  2127.    Thurder  Bande  Roriketsoen,  Ritter,  entschuldigt  sich  beim  Renaler  Rathe  wegen 

des  „Anevanks",  welcher  in  der  Narwe  geschehen,  versichert,  dass  er  keinem  Kaufmann 
Leides  gethan  etc.  Wegen  anderer  Geschäfte  verweist  er  snf  den  Ueberbrlnger  dieses  Schrei- 
bens, Cord  Limborch. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  io  dem*.  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCXCI.  Da«  Schrei- 
ben steht  offenbar  in  Verbindung  mit  der  Angelegenheit  de*  B.  v.  Vreden  und  itt  daher  in  dieses 
Jahr  gestellt.   S.  Reg.  2096,  vergl.  auch  Reg.  9133. 

O.  J.  2128.    Born,  Bischof  von  Abo,  empfiehlt  den  Ueberbringer  dieses  Schreibens,  Cord 

Mai  4'    Limborch,  welcher  über  die  Narva'sche  Angelegenheit  mündlich  berichten  werde.    Unter  dem 
Schreiben  stehen  noch  die  Namen  :  Thurder  Bonde  Roriketoen,  Ritter,  und  Ctaut  Ludekenuonn. 
Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dem*.  Archiv  abgedr.  da*.  Nr.  MDCCXCII.    S.  Reg.  3137. 

O.  J.  2129.    Mit  Beziehung  auf  Reg.  2126  bittet  der  Dorpater  Rath  den  Reval'achcn,  nicht 

Mal  13  p 

mehr,  wie  kürzlich  geschehen,  dem  Kaufmann  su  gestatten,  auf  den  Störfang  in  die  Nu 

sn  fahren. 

Nach  dem  Orig.  in  dem*.  Archiv  abgedr.  das.  Nr.  MDCCXCIII  und  wegen  der  Beziehung,  auf 
die  Reg.  212Ö  an  dieser  Stelle  aufgenommen. 

'   0.  J.  2130.    Der  Dorpater  Rath  meldet  dem  Reval'schen ,  dass  die  Nowgoroder  wegen  ihres 

Mai  20. 

in  Reval  mit  Beschlag  belegten  Gutes  Drohungen  ausgesprochen,  and  dass  der  Voigt  an 
Narva  daselbst  den  Handel  zwischen  Deutschen  Kaufleuten  und  Russen  gestatte  etc. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dem*.  Archiv  abgedr.  das.  unter  Nr.  MDCCXCIV.  Wegen  des 
offenbaren  Zusammenhange*  mit  den  Reg.  3136,  39  u.  33  hierher  gestellt. 

°-  J-  2131.    Der  Comthur  xu  Memel  berichtet  dem  Hochmeister,  dass  der  Oomthur  su  Win- 

Mai  27. 

dau  seine  Brief  boten  arretire,  daher  kein  Cure  mehr  die  Briefe  über  den  Strand  tragen 
wolle  etc. 

Nach  dem  Original  im  Kdnigb.  gab.  O.A.  (Index  Nr.  615)  abgedr.  Im  Livl.  U.B.  Nr.MDCUXCV. 
Wegen  des  wahrscheinlichen  Zusammenhange*  mit  den  Reg.  2112,  IS  u.  21)  in  dieses  Jahr  gesetzt. 

Mai  28.  2132.    Der  Handelshof  zu  Nowgorod  schreibt  dem  Revaler  Rathe :  Die  Nowgoroder 

wollen  Boten  «enden  an  den  Meister  wegen  des  Gutes,  das  ihnen  von  Reval  entführt,  ao  wie 
desjenigen,  das  ihnen  in  der  todten  Narva  genommen  etc.  Man  möge  ihnen  nicht  au  fiel 
einräumen,  denn  sie  hätten  in  ihrer  Stadt  wider  den  Deutschen  Kaufmann  offenbaren  Raub 
geübt.    Es  folgt  die  Aufzählung  einer  Reihe  von  Gewalttätigkeiten  etc. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Revaler  R.A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCXCVI. 
0.  J.  u.T.         2153.    Entwurf  eines  aus  Riga  datirten  Schreibens  an  den  Erabischof  Johann  und  die 
übrigen  Machthaber  in  Nowgorod,  enthaltend  die  Bitte,  das  Gut  wieder  herauszugeben,  wel- 
ches sie  dem  Kaufmann  bekümmert,  wegen  de«  ihnen  von  den  Schweden  in  der  todten  Narva 
amenen  Gutea  etc. 

Nach  dem  Concept  (vielleicht  auch  Abschrift  oder  Uebarsetzung :  es  sind  mehrere  Cancellatiooen 


Digitized  by  Google 


97 

darin)  in  dem  Revaler  R.A.  abgedruckt  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCXCVII.   Das  Schreiben  steht  mit  1400. 
den  Reg.  3096.  3106.  9.  24.  37.  32  im  Zusammenhang  nnd  gehört  daher  in  diese  Zell. 

2134.    Der  Dorptter  Rath  bittet  den  Revanchen ,  den  Claus  von  Werden  über  die    Juni  5. 
Nichtigkeit  seiner  Forderung  an  den  Bischof  von  Dorpat  zu  belehren. 

Nach  dem  Orig.  auf  Perg.  im  Revaler  RA.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCXCVI1I. 

2138.    Der  Revaler  Rath  bittet  den  l        l  achen,  unter  Mittheilnng  dea  Schreiben«  des    0.  J. 

Nowgoroder  Handelshofes  vom  21.  Juli  1408  (Reg.  2097),  mit  dem  verhafteten  Bernd  von  Juni  M- 

Velen  so  au  verfahren,  daas  „der  Kaufmann  unbeschädigt  bleibe". 

Nach  dem  Orig.Concept  in  dem*.  Archiv  abgedr.  das.  Nr.  MDCCXCIX.    Das  fehlende  Jahr  war 
nach  den  übrigen  hiermit  in  Verbindung  stehenden  Brief.chafien  (Reg.  2096)  leicht  tu  ergünien. 

2130.    Clata  Watte,  Richter  in  Dorpat,  mit  seinen  Beisitsern  Heinrich  Helmershusen    Juli  6. 
und  Hinke  Stttckelberg ,  beseugen,  dass  vor  ihnen  erschienen  sei  Hinke  ff'almes  und  in  An- 
spruch genommen  habe  Uro.  Otto  von  Iskull,  wegen  einer  Schuld  von  100  Mrk.  Rigi$cb,  als 
seines  Weibes  Mitgäbe,  welche  ihm  Hermann  von  Iskull  (verehelicht  mit  einer  gebornen 
Bon  Iskull)  schuldig  geblieben.    Geg.  im  J.  1400,  am  achtet!  Tage  nach  Petri  und  Pauli. 
Eine  beglaubigte  Abschrift  in  der  Brieflade  des  Gnies  Ballinap. 

2137.  Hartmann  Ulner ,  Voigt  zu  Wesenberg,  bekennt  mit  dem  Richter  an  Wierland,  jn||  13. 
Otto  Brakel^  und  den  beiden  Beisitzern  Hinke  Asserie  und  Hans  Brakel,  dass  vor  ihnen  , 
Claus  Toddewin ,  Rotgers  Sohn,  dem  Jordan  Wacke,  Jordans  Sohne,  das  Dorf  zn  Oden- 

pan  und  das  halbe  Dorf  au  Corbes  aufgetragen.    Datum  sub  anno  Domini  MCDIX,  in  die 
b.  Margarethae,  virginis  et  martiris. 

Das  Orig.  auf  Perg.  In  dem  e.  roH-JTudkers'schen  Famllienarcbiv.    Eine  Hochdeutsche  Ueber- 
setiung  in  v.  Bungts  und  v.  TolTs  Brleuade  I,  76  Nr.  104. 

2138.  Der  Dorpater  Rath  sendet  dem  Reval'schen  ein  Schreiben  des  Rigischen,  worin    O.  J. 

Jnll  9t 

gemeldet  wird,  es  seien-  aus  Nowgorod  Boten  zum  Meister  gekommen,  und  dieser  habe  vor- 
geschlagen, sur  Erörterung  der  gegenaeitigen  Beschwerden  einen  Tag  zu  halten  etc. 
,  Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Revaler  H.A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  HDCCC.    Das  Schreiben 

hat  zwar  keine  Jabrzahl  j  dass  es  aber  hierher  gehört ,  ergiebt  der  ganze  Zusammenhang  der  Be- 
gebenbeilen dieses  Jahres  und  besonders  Reg.  2133. 

2139.  Janeke  Henepmos,  Voigt  zu  Raseborg,  empfiehlt  dem  Revaler  Rathe  seinen  O.  J. 
Knecht,  Lambert  von  Feien,  der  in  Kurzem  in  Reval  sein  werde.  JuU  21 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dems.  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCCI.   Zwar  ohne      .  . 
Jabrzahl,  allein  wegen  des  Zusammenbanges  mit  der  Angelegenheit  des  Bernd  v.  Vreden  (Reg.  3090) 


2140.  Der  Handelshof  zu  Nowgorod  dankt  dem  Revaler  Rathe  für  den  Honig  und  das  Juli  SS. 
Bier,  welches  ihm  durch  Ketuyg  gesandt  worden,  und  meldet,  dass  er  auf  die  Sendung  von 

Boten  warte. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dems.  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCCII.  Ohne  Jabr- 
zahl ;  hier  aufgenommen,  weil  der  letzte  Tbeil  des  Schreibens  auf  die  derzeitigen  Verhältnisse  passt 
(s.  auch  Reg.  3I{2),  und  Heinrich  Ketwig  im  folgenden  Jahre  als  verstorben  aufgeführt  wird. 

2141.  Der  Handelahof  zu  Brügge  schreibt  dem  Revaler  Rathe,  dass  das  Salz,  welches     0.  J. 
Heys«  Jkeman  in  Reval  zum  Verkauf  ausgeboten,  demselben  im  J.  1408  aua  Stralsund  zuge-  A°8,  14 
schickt  und  keineswegs  verfälscht'  sei  etc. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  ia  dema.  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCCIII.  Wegen  der 
iaa  Coutezte  erwähnten  Jahrzahl  1406  hierher  gesetzt. 

Livl.  V.  -R«c.  IV.  N 


* 
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1400.  2142.    Der  Handelshof  iu  Nowgorod  meldet  dem  Berater  Rathe,  daaa  Ywen  (Eppentchede) 

Jjj  J,4  und  Tidemann  {Weithof)  daselbst  angekommen  seien  und  die,  Verbandlungen  mit  den  Now- 
gorodern wegen  der  gegenaeitigen  Ansprüche  begönnet!  haben.  Den  zum  Hofknecht  empfoh- 
lenen Heinrieh  von  Bemen  will  der  Hof  annehmen,  sobald  das  Dienstjahr  des  jetzigen  Hofea- 
knechts,  A'/.-itrych.  abgelaufen  sein  wird. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  den».  Archiv  abgedr.  int'  Llvl.  U.B.  Nr.  MDCCÖlV.  Dem 
ana  dies  Schreiben  nur  In 


O.  J.  2143.    Derselbe  berichtet  über  den  Fortgang  der  Unterhandlungen  zwischen  den  Boten 

Ao«-2^  der  Städte  und  den  Nowgorodern. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  In  dema.  Archiv  abgedr.  dat.  Nr.  MDCCCV.   Wegen  der  fehlenden 
Jahrsahl  s.  die  vorhergehende  Regeate  2142. 


O.J.u.T.         2144.    Iwen  Eppentchede  und  Tidemann  Wetthof  schlieaaen,  Namens  der  Liviindischen 

AuguatT  St;idte  .mit  Nowgorod  einen  Vertrag  über  die  gegenaeitige  Rückgabe  der  mrückgehaltenen 

Güter  und  Herstellung  des  Handelsverkehr«. 

Nach  einem  Blatt  Papier  (wahracbeinlich  Beilage  zu  dem  Rig.  Schreiben  vom  6.  September  Reg. 
3148)  im  Revaler  R  A.  abgedr.  im  Llvl.  U.B.  Nr.  MDCCCVI.  Zwar  uodatlrt,  allein  nach  den  bei- 
den voranstellend™  Regelten  2142  u.  43,  so  wie  1248,  unstreitig  in  den  August  d.  J.  zu  setzen. 

Aug.  29.         2145.    Der  Bath  zu  Dorpat  schreibt  an  den  Beval'acben  wegen  einer  Forderung  des 
Dörpt'schen  Bürgers  Heinrich  Tyte  an  den  Schiffer  Gruben,  wegen  verschifften  Wachses. 
Nach  dem  Orig.  auf  Papier  It.  dem».  Archiv  abgedr.  ior  Llvl.  U.B.  Nr.  MDCCCVII. 

O.  J.  2146.    Lambert  von  Feien  sucht  in  einem  Schreiben  an  den  Bevaler  Bath,  mit  Beiug 

auf  ein  Schreiben  des  letstern  an  J.  Hennepmot,  aeinen  Bruder  und  sieb,  wegen  der  gegen 
sie  erhobenen  Beschuldigungen,  an  rechtfertigen. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dems.  Archiv  abgedr.  das.  Nr.  MDCCCV1Ü  und  hier  aufgenommen 
wegen  dca  Zusammenhanges  mit  den  Regesten  2139  u.  2150. 

Sept.  3.  2147.    Feodor ,  Depntirter  der  Stadt  Big« , .  schliesst  einen  Vertrag  mit  den  Poloskern, 

nach  welchem  die  von  beiden  Selten  angehaltenen  Waaren  und  Leute  freigegeben  und  die 
Handlnng  zwischen  ihnen  wieder  hergestellt  werden  soll. 

Das  Orig.  a'uf  Papier  Im  lügischen  R.A.  (Index  Nr.  3375}. 

O.  I.  2148.    Der  Bigische  Bath  schreibt  dem  Beval'achen  :  Iwen  Eppentchede  und  Tidemann 

Sept.  6.   jf'ggthof  haben  durch  Abschliessung  des  Vertrages  mit  Nowgorod  ihre  Vollmacht  übertreten ; 

ReTal  möge  daher  dafür  eorgeo,  daaa  der  Vertrag,  wo  möglich,  rückgängig  gemacht  werde  etc. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Revaler  R.A.  abgedr.  im  Llvl.  U.B.  Nr.  MDCCCIX.  Ueber  die 
fehlende  Jahrzahl  kann  nach  der  Reg.  2142,  43  u.  44  kein  Zweifel  sein. 

Octbr.  10.         2149.    Heinrich  IV.,  König  von  England,  verspricht,  die  Summe  von  10,637  IN  ob  ein, 

2  Schill,  und  2  Pf.  Sterl. ,  als  Schadeusersats  der  Prenssischen  und  LivlSndischen  Städte, 

am  3.  Februar  1412  in  London  dem  Hochmeister  oder  dessen  Ordre  auszuzahlen. 

Nach  einem  Originaltrannsumt  auf  Perg.  vom  2«.  Juni  1447  im  geb.  O.A.  su  Königsberg  (Index 
Nr.  1579)  abgedr.  im  Llvl.  U.B.  Nr.  MDCCCX. 

O.J.u.T.         2150.    Janeke  Hennepmos,  Voigt  zu  Baseborg,  bittet  den  Bevsler  Bath,  den  Lambert 
von  Feien  wegen  seiner  Forderungen  nach  Möglichkeit  infriedensuatellen. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Revaler  R.A.  abgedr.  Im  Llvl.  U.B.  Nr.  MDCCCXI.   Das  ganz 
undatirte  Schreiben  tat  dem  Zusammenhange  nach  ungefähr  in  diese  Zeit  au  setzen.  Vergl. 
den  die  Reg.  9139  u.  46. 
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2181.    Der  Voigt  in  Grob  in  bittet  den  Hochmeister  um  die  Restitution  der  zum  Land-  1409. 
ind  noch  Hemel  entlassenen  Leute.  No*  J0 

.    Nach  dem  Orig.  Im  geh.  O.A.  in  Honsberg  (Index  Nr.  613)  abgedr.  in  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCCXII. 

2152.  Hans  Jaekenbecke,  Richter  der  Mannen  zu  Harrten,  bekennt,  mit  seinen  Beiaitxern  Nov.  S5. 
Arnd  Toik  und  Arnd  Kalle,  dass  Tor  ihnen  Claus  von  -Treyden,  Hinken' s  Sohn,  mit  Einwil- 
ligung seiner  rechten  Erben  und  seiner  Ehefrau,  ao  wie  mit  Vollwort  des  Ritters  Johann  von 
Treyden,  der  mit  ihn  die  Lehnwaare  und  aamende  Hand  hat,  aufgelassen  habe  seinem  Vetter, 

Claus  von  Treyden,  Clausens  Sohne,  daa  Gut  m  Alwen,  welches  er  von  genanntem  Claus 

fir950Mrk.  gekauft,  mit  den  Dörfern  Sick  ei  ech  t,  Kergevere,  Nychtke  und  Uaekulle, 

und  einem  Gesinde  zu  Noyver. 

Das  Nlederdeauche  Original  auf  Perg.  in  der  Brieflade  des  Grafen  v.  Tietenhausen  zu  Sellie. 
Hocbdeuutch  in  v.  Bunges  Brieflade  I,  77  Nr.  105. 

2153.  Der  Handelahof  au  Nowgorod  bittet  den  Revaler  Rath  um  Rücksendung  von  St.  Dac.  I. 
Peter*«  Kleinodien,  und  Allem,  wss  sonst  dem  gemeinen  Kaufmann  zu  Nowgorod  gehört. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Revaler  R.A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCCXI1I. 

2154.  Der  Rath  zu  Dorpat  wendet  eich^  abermals  (s.  Reg.  2145)  an  den  Reval'schea  Dec.  3. 
in  der  Angelegenheit  dea  J.  Tyte  wider  den  SchifTer  Grube. 

Nach  dem  Original  auf  Papier  in  dem*.  Archiv  abgedr.  Im  Llv.  U.B.  Nr.  MDCCCXIV. 

2155.  Der  Rigische  Rath  theilt  dem  Reval'scben  ein  Schreibea  des  Handelahofes  zu  Dec.  31. 
Brügge  vom  26.  October  d.  J.  mit,  worin  dieser  den  Wunsch  ausspricht,  dass  wegen  der 
Wirren  in  Lübeck  eine  Tagfahrt  der  Hansastidte  gehalten  werde.    Der  Rigische  Rath  ladet 

*  deshalb  zu  einer  Tagfahrt  in  Walk  auf  den  Sonntag  vor  Fastelabend  (d.  2.  Febr.  1410)  ein. 
Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dem».  Archiv  abgedr.  imILivl.  U.B.  Nr.  MDCCCXV. 

1410.  1410. 

2156.  Der  Revaler  Rath  verbietet,  am  Meeresstrande  hölzerne  Gebäude  aufzuführen.       O.  T.  - 
Nach  einer  Nolls  im  Deakelbnch  des  Revaler  Ratbes  abgedr.  ia  v.  Dunges  Archiv  III,  99  und 

im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCCXVI. 

2157.  Deraelbe  bezeugt ,  dass  der  Vlcar  auf  dem  Dom  zu  Reval,  Cord,  sich  ala  Bevoll-    0.  T. 
mächtigter  der  Erben  des  Eulrik  von  Anghern  legltimirL 

Nach  einem  Blatl  Papier  im  Revaler  R.A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCCXFIl. 

2158.  Hartmann  Diner,  Voigt  zu  Wesenberg,  bezeugt,  mit  dem  Richter  in  Wierlaud,  Janr.  6. 
Otto  Brakel,  und  mit  ihren  Beisitzern  Henneke  Engediss  und  Diedrich  Engediss,  dasa  Hans 
Maydell,  Bertold"?  Sohn,  aufgetragen  dem  Hans  Lode,  Hrn.  Johann's  Sohne,  13  Haken  Laa- 

im  Dorfe  zu  Kuckers  und  einen  Haken  Landes  im  Dorfe  zu  Revinal  etc. 

Eine  Abschrift  in  Hiärni  CoHectan.  I,  554  (lade*  Nr.  3370)  und  eine  andere  In  dem  v.  ToU- 

tn  v.  Bungts  Brieflade  I,  78  Nr.  106. 


2159.    Gerd  von  Nypermt,  Hauscomthur  zu  Reval,  bezeugt,  dasa  vor  ihm  und  seinen  Janr.  1*. 
Beisitzern,  Gerd  Lamstorp  und  Heinrich  von  Treyden ,  Claus  von  Treyden,  Clausen'»  Sohn, 
dem  Godeke  Donhof  den  Hof  zu  Karr ever, "und  die  Dörfer  Sickelecht,  Nichke,  Uae- 
kul,  die  Hofstitte  Moisenasaem  und  das  Gesinde  zu  Nouwever,  so  wie  daa  ganze  Gnt 
A  In  wen  aufgetragen. 

Da»  Orig.  auf  Perg.  in  der  Brieflade  de«  Grafen  v.  Tiesenhauten  tu  Sellie.   BochdeuUch  in 
in  der  Brieflade  I,  78  Nr.  107. 
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1410.  2160.    Auf  dem  an  diesem  Datum  zu  Walk  Tersammelten  Stidtetage  (Reg.  215S) 

-  Seiten  des  Rigiachen  Rathes  gegenwärtig:  Hermann  Bobbe,  Gotfehalk 


Herbert  von  der  Hey  de. 

Gadehtueh't  Livl.  Jahrbb.  I,  3,  32,  nach  Rigiscben  Archivnachrichlen. 
Februar.  2161.    Der  Rigiache  Rath  thcilt  dem  Reval'achen  ein  Schreiben  dea  Rathea  in  Elbing 

vom  28.  December  1409  mit,  die  Nachricht  enthaltend,  dasa  der  beabsichtigte  Hansatag  (Reg. 
2158)  an  Ostern  in  Stralsund  gehalten  werden  solle  etc.,  und  meldet  sogleich,  dass  die  Rigi- 
achen Sendeboten  ihren  Weg  über  Reval  nehmen  werden. 

Nach  dem  Original  auf  Papier  Im  Revaler  R.A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCCXVIII. 
O.  J.  2162.    Der  Handelahof  sn  Nowgorod  meldet  dem  Revaler  Rath,  dass  er  gemahnt  worden 

Febr.  9.  sei  am  d„  Oeld ,  das  Bernd  von  Vreden  zu  Lübeck  in  der  Haft  verzehrt  etc. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dem».  Archiv  abgedr.  das.  Nr.  MDCCCXIX.  Zwar  ohne  Jabrzahl, 
allein,  nach  dem  Zusammenhange  der  Übrigen  dieten  Gegenstand  betreffenden  Actenatücke,  nur 
hierher  gehörig.   S.  besonders  Reg.  2096  und  die  dortigen  Cltate. 

Febr.  14.         2163.    Der  Rigische  Rath  benachrichtigt  den  Reval'achen,  dasa  aeine  Sendeboten  zum 
i  (Reg.  21  Iii)  nicht  über  Reval,  sondern  direct  von  Riga  aus  zur  See  abreisen  werden. 
Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dema.  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCCXX. 
r  17  2164.    Derselbe  beantwortet  ein  Schreiben  des  Revanchen  Rathes,  worin  dieser  mit- 

theilt, es  habe  in  Reval  so  stark  gefroren,  dass  die  Schiffahrt  nicht  eher,  ala  etwa  3  oder  4 
Wochen  nach  Ostern  eröffnet  werden  würde,  daher  Reval  wohl  keine  Roten  zum  Hansatage 
senden  werde. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  demt.  Archiv  abgedr.  das.  Nr.  HDCCCXXI. 
Febr.  33.         2165.    Der  Handelshof  zu  Nowgorod  meldet  dem  Revaler  Rath,  dass  der  aus  Walk  da- 
tirte  Brief  der  Livläud.  Stidte  richtig  eingegangen,  dass  die  Nowgoroder  nene  Einrichtungen 
getroffen  etc. 

Von  dem  Originaluchreiben  auf  Papier  im  Revaler  Rathsarchiv,  nach  welchem  der  Abdruck  In) 
Livl.  U.B.  Nr.  MDCCCXXII  gegebenen,  Ut  ein  Stück  linker  Hand  abgerissen,  daher  die  Lücken  In 
dem  Abdruck.    Die  fehlende  Jabraahl  IStst  aich  bestimmen  theila  aua  der  Bezugnahme  auf  den 

Rathea  vom  98.  Niirz  1410  (Reg.  2171). 
März  3.  2166.    Der  Rigiache 'Rath  sendet  dem  Reval'schen  ein  Schreiben  des  Handelshofes  zn 

Brügge  vom  10.  Januar,  des  Inhalts,  dass  der  König  von  England  von  dem  Hochmeister  die 
Ertheilung  von  Handelsprivilegien  in  Preussen  und  Livland  für  aeine  Unterthanen  verlangt. 
Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Revaler  R.A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCCXXII1. 
März  4.  2167.    Brnder  Johann,  Bischof  zu  Revil,  urknndet,  dass  er  sich  mit  der  Gemeinheit 

der  Ritter  und  Knechte  In  Harrien  und  Wierland  etc.  dahin  geeinigt,  dass  dieselben  ihm  an 
Stelle  des  Sendkorna  „von  wüsten  Haken,  welche  gebauet  werden",. die  Summe  von  400  Mrk. 


Nach  dem  Orig.  auf  Perg.  im  Lttblfind.  Ritterschaftaarchiv  abgedr.  in  v.  Bungts  Archiv  i,  284 
x    (Ausg.  I.)  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCCXXIV. 

14.  2168.    Der  Revaler  Rath  urkundet  über  einen  mit  Johann  von  Acken,  Bischof  von  Reval, 

Vergleich  über  die  gegenseitige  Gerichtsbarkeit  in  Sachen  »wischen  Geistlichen 


Nach  der  Auf.eicbnuog  im  Denkelbuche  des  Revaler  Rathea  II,  85,  b  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr. 
MDCCCXXV. 
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2169.  Der  Dorpater  Rath  achreibt  dem  Reval'schen,  Johann  »rede  aei  bereit,  sich  mit  MIO. 
dem  Revaler  Rathsherrn  Gerd  von  der  Boke  zu  vergleichen,  wenn  ihm  sicheres  Geleit  nach  M8™  26 
Reval  gegeben  würde. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Revaler  U.A.  abgedr.  inr  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCCXXVI. 

2170.  Der  Rigische  Rath  theilt  dem  Reval'achen  eine  Abachrift  des  Schreibena  mit,  Man  36. 
welches  er  an  den  Handelshof  m  Nowgorod  gerichtet  (Reg.  2171),  and  bittet  Letzte  rem  in 
gleicher  Weise  iu  schreiben  etc. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dem«.  Archiv  abgedr.  das.  Nr.  MDCCCXXVI!. 

2171.  Der  Rigische  Rath  ermahnt  den  Ilandelahof  au  Nowgorod ,  sich  den  Beschlüssen  Man  96. 

der  Livliudischen  Städte  genau  an  fügen  und  nicht  dawider  an  handeln  etc. 

Sowohl  die  Originalausfertigung,  nach  welcher  der  Abdruck  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCCXXVI1I 
gemacht  tat,  als  auch  eine  gleichseitige  Abschritt  (Beilage  zur  Beg.  2170),  beide  auf  Papier,  im 
Revaler  Ratbsarcbiv.   Vergl.  unten  Reg.  2174. 

2172.  Der  Dorpater  Rath  aendet  dem  Reval'achen  eine  Denkachrift  über  \  erschiedene,  o.  J.  o.  T. 
den  Handel,  besonders  mit  Russland,  betreffende,  auf  dem  letzten  Städtelag  tu  Walk  be-  Märi- 
sprochene,  und  auf  dem  bevorstehenden  Hanaatage  zu  Stralsund  sur  Sprache  in  bringende 
Gegenstände. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Revaler  R.A.  abgedr.  Im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCCXXIX.  Dem 
Schreiben  fehlt  nicht  nur  das  üatum,  sondern  »elbst  die  Unterschrift,  und  auch  die  Beilage  ist  mitten 
in  einem  Worte  abgebrochen.  Das»  es  aber  aus  Dorpat  stammt,  wird  durch  das  Siegel,  ao  wie  die 
HierbergehCrigkeit  durch  den  Geaammtinhalt,  anaaer  Zweifel  gesetzt. 

2173.  Deraelbe  achreibt,  mit  Bezugnahme  auf  Reg.  2172,  an  den  Revaler  Rath  ober  o.  J. 
verschiedene  Angelegenheiten,  als  den  Streit  zwischen  Cotaerne  und  H.  tf'rede,  über  das  APr,t  * 
Zusammenfahren  mehrerer  Schiffe  auf  der  See  etc. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dem«.  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCCXXX.  Die  feh- 
lende Jabrsahl  ISsst  sich  aus  dem  Inhalt  leicht  herstellen. 

2174.  Deraelbe  schreibt  an  den  Handelshof  zu  Nowgorod,  im  Wesentlichen  gleichlautend  April  3. 
mit  dem  unter  Nr.  2171  registrirten  Briefe  des  Rigiachcn  Kathen. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  In  d«ma.  Archiv  abgedr.  da«,  unter  Nr.  MDCCCXXXI.   Dass  die 
Urschrift  sowohl  dieaea  Schreibens,  als  dea  gleichlautenden  Rigischen  sich  erbrochen  im  Revalar 
R.A.  befindet,  beweist,  daaa  beide  Schreiben  In  Reval  zurückgehalten  worden  und  nicht  an  ihre' 
Addrease  gelangt  sind. 

2175.  Der  Revaler  Rath  urkundet ,  dass  er  die  OfflchUle  des  Hrn.  Kenten,  dem  Ohm  April  4. 
des  Bischofs,  Hrn.  Engelbrecht ,  auf  ein  Jahr  verliehen. 

Nach  einer  Aufzeichnung  Im  Revaler  Denkelboche  II,  107  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCCXXX1I. 

2176.  Der  Rigische  Rath  theüt  dem  Reval'achen  ein  erst  am  5.  April  eingegangenes  April  6. 
Schreiben  dea  Käthes  zu  Elbing  vom  6.  Februar  mit,  nach  welchem  der  Hanaatag  tu  Miseri- 
cordias  (den  6.  April)  in  Münster  gehalten  werden  soll. 

"Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Revaler  R.A.  abgedr.  Im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCCXXXUl. 

2177.  Derselbe  schreibt  dem  Revaler  Rath,  er  halte,  bei  der  veränderten  Sachlage  in  April  83. 
Nowgorod,  es  nicht  mehr  für  nöthig,  die  Fahrt  dorthin  su  beschränken  etc. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dems.  Archiv  abgedruckt  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCCXXXIV. 

2178.  Der  Meister  D.  0.  in  Livland  schreibt  an  den  Comthnr  in  Reval  und  an  den  April  39. 
Revaler  Rath,  der  Hochmeister  habe  ihm  aufgetragen,  dafür  in  sorgen,  dass  vor  Himmel- 
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absegele,  und  das«  Niemand  durch  den  Oeresund  in  dai  Swen  segeln  möge  etc. 
Auch  empfiehlt  er,  dtti  die  Schiffe  lieh  in  der  See  zusammenhalten.  Die  Addrease  gebietet 
•ehleunigate  Beförderung. 

Nach  dem  Orig.  in  dem».  Arcbiv'abgedr.  im  Uvl.  U.B.  Nr.  MDCCCXX.W.  Zwar  ohne  Jabreabl, 
allein,  dem  Zusammenhange  nach,  unstrei.i,  in  dlesea  Jahr  gehörig. 

Mal  15.  2179.    Der  Hochmeister  glebt  den  Bischöfen  von  Livland,  Reval,  Curland,  Dorpat  und 

Oeael  Ton  der  Röstnug  des  Könlga  von  Polen  Nachricht,  und  ersucht  sie  um  Ihren  Beistand. 
Die  Abschrift  auf  Papier  im  Königsb.  geb.  O.A.  (Indei  Nr.  631). 
Hai  20.  2180.    Der  Handelshof  zu  Nowgorod  bittet  den  ReTaler  Rath,  den  Nowgorodfahrern  in 

Lübeck  die  begehrte  Auskunft  über  den  jetslgen  Stand  der  Angelegenheit  des  Bernd  von 
Freden  su  erthcilen,  und  fügt  drei  Schreiben  des  letsteren  bei. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Revater  H.A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCCXXXVI.  Die 
drei  Beilagen  sind  bereits  unter  Nr.  MIM'CLXVI— LXVIIl  abgedruckt. 

Mai  30.  2181.   Derselbe  theilt  den  Nowgorodfahrern  in  Lübeck  mit,  er  habe  wegen  der  von 

ihnen  begehrten  Nachrichten  an  den  Rath  au  Reval  geachrleben  (Reg.  2180). 

Nach  dem  Orig.  auf  Pap.  in  den».  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCCXXXVII. 

Mal  25.  2182.    Heinrich  Wattenschede  beseugt,  dass  er  im  Auftrag  des  Ludeke  van  Döllen  den 

Schiffer  Kolner  su  Revsl  wegen  einer  Geldforderung  ausgeklegt  und  schildert  den  Lauf  der 
Verhandlungen. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dems.  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCCXXXVII1. 

Mai  25.  2183.   Der  Rath  der  Stadt  Essinde  theilt  dem  Revaler  Rathe  und  den  Aelterleuten 

des  gemeinen  Kaufmanns  su  Nowgorod  mit,  dass  der  dortige  Börger  Renekin  Hemer  von 
Xetwich  seinen  Bruder  Conrad  v.  K.  bevollmächtigt  habe,  den  Nachlass  ihres  in  Nowgorod 


Original  auf  Pergament  in  demselben  Archiv. 
0.  J.u.T.         2184.    Der  Voigt  su  Carchua  empfiehlt  dem  Revaler  Rathe  den  Cord  von  Kettoick, 
bittet,  den  Nachlass  seines  Bruders  Heinrich  austuliefern  und  die  unbegründeten  Forderungen 
des  Peter  ut  der  Kokene  abiuweisen. 

Das  Original  auf  Papier  in  demselben  Archiv. 

Juni3.  2185.    Der  Meister  D.  0.  su  Livland  berichtet  dem  Hochmeister,  dass  er  dem  Groß- 

fürsten Witaut  den  Frieden  nach  drei  Monaten  aufgesagt  habe  etc. 

Nach  dem  Orig.  im  Königsb.  geh.  O.A.  (lade«  Nr.  622)  abgedr.  Im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCCXXXIX. 

Juni  24.  2186.    Claus  von  Treyden,  Clausen'»  Sohn,  verkauft  dem  Godeke  Doenhof,  Johanns 

Sohne,  das  ganse  Gut  su  Alven,  als  den  Hof  su  Keirivere,  die  Dörfer  Sickeleicht, 
Nychko,  Husekull,  die  Hofstitte  su  Moisienaasem  und  das  Gesinde  su  Nogevere. 

Das  Orig.  auf  Perg.  in  der  v.  Tiesenhausen-StUieschtn  Brietiade.   Hochdeutsch  in  t>.  Bunge"» 
Brieilade  I,  79  Nr.  106.  * 

Juni  29.  2187.    Claus  Toddewin,  Rotgers  Sohn,  unterwirft  sich  dem  Ausspruche  von  Schieds- 

richtern in  einem  Rechtsstrelt  mit  Jordan  hfacke,  wegen  des  Mannes  (Banern)  Kaybi  im 
Dorfe  su  Corbes. 

Das  Orig.  auf  Perg.  in  dem  ».  ToW-/£uc*«rachen  Famllienarchiv.   Eine  Hochdeutsche  Ueber- 
setxung  in  o.  Bunge»  Brieflade  I,  79  Nr.  109.  . 

Joli  13.  2188.    Diedrich  Eymborst  bekennt,  von  dem  Voigt  su  Soneborch,  Johann  von  Altena; 
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eia  Dtrlehn  von  230  Merk  Rig.  aaf  gegenteilige  halbjährige  Kündigung  unter  de»  Bedingung  1410. 
zu  haben,  dttt  die  Hälfte  detten,  was  er  damit  erwerben  würde,  dein  Glinbiger 
solle  etc. 

Nach  dem  Orig.  im  KOnigtb.  geh.  O.A.  (Index  Nr.  033)  abgedr.  im  LI  vi.  U.B.  Nr.  MDCCCXL. 

2189.  Der  Htndelthof  tn  Nowgorod  schreibt  dem  Revaler  Rtthe,  dass  Heinrich  von    0-  J. 
nicht  linger  dt  bleiben  wolle,  und  bittet  um  Besorgung  einet  andern  Hofknechtt,  Ju"  15 

Geschäfte  Daher  angegeben  werden. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Reraler  R  A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCCXLI.  Das  Schrei- 
ben  kann,  mit  Rücksicht  auf  die  Reg.  2142  u.  83,  nicht  in  ein  früheres  Jahr  geboren,  wohl  aber 
vielleicht  in  ein  späteres. 

2190.  Der  Ordentmeitter  tu  Livltnd  empfiehlt  dem  Revtler  Ralhe  den  Johann  von    0.  1. 
und  bittet,  ihm  aur  Befriedigung  aeiner  Forderung  an  Hermann  Saue  au  verhelfen  etc.  Jul' 

Nach  dem  Orlg.  auf  Papier  Im  Revaler  H.A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCCXLII.  Ohne 
Jahrzabl,  gehört  aber,  wenn  nicht  schon  in  das  vorhergebende,  so  doch  sicher  in  diese*  Jahr,  da 
die  angeführte  Sache  bereils  im  October  d.  J.  beim  LUbeck'schen  Ratbe,  als  der  Api><-!lation*instanz, 
verbandelt  wurde.    S.  Reg.  2200  und  drei  denselben  Gegenstand  betreffende  Schreib«!  beim  J.  1411. 

2191.  Conrad  von  Vitinghof,  Meister  D.  0.  tu  Livland,  belehnt  den  Ritter  Diedrich  Aug.  II. 
von  Vitinghof  mit  den  Dörfern  Lyddendtl,  Veerltnke  und  Kedempe  in  Harrieo. 

Geg.  tu  Riga,  im  J.  1410,  tm  Tage  Tiburtir. 

Nach  dem  Orig.  auf  Perg.  abgedr.  im  Inland  1838  Nr.  18  Sp.  281.  Hochdeutsch  in  dar  Brief- 
lade I,  80  Nr.  110. 

2192.  Der  Handelahof  zu  Brügge  schreibt  dem  Revaler  Rtthe :  Die  im  September  v.  J.  Aug.  13. 
tot  Revtl  mit  dem  Schiffer  J.  Rudemann  verachifften  und  im  November  von  Vitalienbrüdern 
geraubten  Wttren  seien  nach  Frankreich  gebracht;  der  Rtth  möge  dther  von  den  Eigen- 
tümern der  Wtaren  Beweiae  darüber  einfordern,  daat  die  Wtaren  Hanaeaten  gehören,  und 

solche  Beweiae  einaenden  etc. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Revaler  R.A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCCXLM. 

2193.  Der  Rigiache  Rath  thellt  dem  Revanchen  iwel  aus  Brügge  eingegtugene  Schrei-  Aug.  28. 
bea  vom  26.  u.  29  Juni  mit,  in  deren  erstem  gemeldet  wird,  dtst  die  Stadt  Lübeck  in  die 
Reichtacht  erklirt  worden,  Im  zweiten,  dass  die  SeerSuber  viel  Unfug  treiben  und  namentlich 

ein  nach  Revtl  bestimmtet  Schiff  genommen.    In  dleter  Veranlassung  schreibt  der  Rath  in 
Riga  einen  Städtetag  in  Wolmar  tuf  den  21.  September  aus. 

Nach  dem  Orig.  auf  Perg.  In  dems.  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCCXLIV. 

2194:    Der  Dorpater  Rath  sendet  dem  Revtl'schen  das  voranatehende  Schreiben  (Reg.  O.J.u.T. 
2193),  hinzufügend,  dass  die  Nachricht  vou  dem  weggenommenen  Schiffe  ungegründet  tei.  SfP«1»'- 
Nach  dem  Orig.  auf  Paplar  In  daua.  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MUCCCXLV. 

2195.    Der  Comthur  von  Goldingen  meldet  dem  Comthnr  von  Swett,  ala  Statthalter  det  Sept.  8. 
Hochmeisters,  dttt  er  mit  dem  König  von  Polen  etc.  einen  Waffenstillstand  auf  vierzehn  Tage 
für  einige  innen  benannte  Preuasiache  Provinzen  abgetchlossen.  Geg.  im  Feldlager  tu  Berthen, 
am  Tage  der  Gebart  Marite. 

Das  Original  im  Könlgab.  geb.  O.A.  (Index  Nr.  624).  Sowohl  dieses,  als  mehrere  andere  Schrei- 
ben Livlandiscber ,  in  Preussen  anwesender  Gebietiger  aus  dieser  Zeit,  werden  hier  bloss  der  Per- 
conalnoliten  wegen  aufgeführt,  da  sie  —  wie  der  ganse  Krieg  des  Ordens  in  Preussen  gegen  Polen 
nnd  Littbauen  —  für  daa  alte  Livland  kein  unmittelbares  Interesse  haben.  S.  Uber  diesen  für  Preus- 
sen so  verfaänguissvollen  Krieg  die  ausführliche  Darstellung  In  Voigt'»  Preus's.  Geschichte  Bd.  VII. 
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1410.  2196.    Der  Landmarschall  von  Livland  achreibt  aus  dem  Lager  in  Preussen  an  den  Com- 

O  J  u  T 

.  ,hur  T0Q  scliwei/,  als  Statthalter  des  Hochmeiaters,  wegen  Einlösung  eines  gefangenen  Dieners. 

Du  Original  ebenda«.  Im  Index  Nr.  538  wird  die«  Schreiben  in»  Ende  des  14.  Jahrb.  gesetzt* 
es  gehört  aber,  wie  die  Reg.  2195  u.  3301  ergeben,  oboe  Zweifel  hierher. 

Sept.  31.  2197.  Auf  der  an  diesem  Tage  zu  Wolmar  von  den  LJvländischen  Rathsaendeboten  ge- 
haltenen Tagfabrt  war  der  Rigische  Rsth  vertreten  durch  Conrad  Vitck,  Gotttckalk  Breden- 
beke  und  Hemrick  Durkop. 

Gadebusch't  Livl.  Jahrbb.  I,  3,  33,  nach  RigUcbeo  Archivaachrichten. 

Sept.  98.  2198.    Der  Rath  zu  Stralsund  bezeugt,  dass  der  Schiffer  Jok.  PeterMon,  der  Fracht 

nach  Reval  gehabt,  auf  Gruudlage  einer  Entscheidung  der  Vögte  in  Schonen  nach  Stralaund 
habe  segeln  müssen  etc. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  Im  Revaler  Ratbsarcbiv  abgedruckt  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCCXLVI. 

Oct.  3.  2199.    Der  Rath  zu  Lübeck  bezeugt,  dass,  nachdem  Meinkard  Lore  seine  Gegner,  die 

Revaler  Rathsherren  Gerd  von  der  Beke  und  Heinrick  Stolle,  als  Demerow't  Vormünder, 
dreimal  geeschet  und  sie  nicht  erschienen,  sie  für  sachfitllig  erklärt  worden  seien. 

Nsch  dem  Orig.  auf  Papier  ia  dem«.  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCCXLVU. 

Oct.  3.  2200.    Derselbe  fertigt  ein  gleichlautendes  Zeugniss  in  Sachen  des  Sckeve  wider  den 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  In  dem».  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCCXLVIII. 
Oct.  10.  2201.    Der  Meister  D.  O.  in  Livland  meldet  dem  Comthur  zu  Schwetz,  Statthalter  dea 

Hochmeisters,  dass  er  krank  geweaen,  daher  nicht  vor  Anfang  Novembers  nach  Preussen  kom- 
men werde  etc. 

Nach  dem  Orig.  Im  Könlgsb.  geh.  O.A.  (Indes  Nr.  636)  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCCXLIX. 
0.  J.  «202.    Deraelbe  giebt  dem  Hochmeister  Nachricht,  dass  der  Markgraf  von  Baden  and 

Decbr.9.  jer  Qraf  Ton  Neukirch  mit  vielem  Volke  dem  Orden  zu  Hülfe  gekommen  etc.    Geg.  zu  Ma- 
rienburg, am  Dienstag  nach  Andreae. 

Das  Orig.  in  dems.  Archiv.  Das  Schreiben  kann  nicht,  wie  im  Indes  Nr.  619  geschehen,  in  das 
Jahr  1409  gesetzt  werden,  da  der  LivlSnd.  Ordensmeister  erst  im  November  1410  nach  Preussen 
kam.  (Reg.  2201.)   Vergl.  Linienblatts  Jahrbb.  S.  337  fg. 

O.  J.  2203.   Der  Livlindische  Landmarschall  meldet  dem  Hochmeister,-  daaa  die  Ritter  nnd 

***  Knechte  ans  Deutachland  den  Einfall  in  Dobrin  nur  bedingungsweise  mitmschen  wollen  etc 
Geg.  zu  Golan,  am  Tage  des  h.  Nicolaus. 

Das  Orig.  in  denu.  Archiv.   Indes  Nr.  637.    Dies  Schreiben  kann  übrigens  auch  ins  Jabr  1409 
,  gehören.   Vergl.  Voigt  a.  s.  O.  S.  49,  wo  von  einem  Einfall  in  das  Dobriner  Land,  aber  freilich 

schon  im  Herbst  1409  die  Rede  ist.  Aus  der  folgenden  Reg.  2204  muss  man  auch  schllessen,  dass 
der  Landmaricball  zu  dieser  Zeit  nicht  mehr  in  Preasseu  war. 

15.  2204.    Der  Livlindische  Ordensmeister  schreibt  ans  Thorn  an  den  Revaler  Rath,  er 

werde  längere  Zeit  aus  Livland  entfernt  bleiben  müssen ,  und  empfiehlt,  den  Vorschriften  des 
'Landmarschalls  Folge  an  leisten. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dem  Rev.  R.A.  abgedr.  Im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCCL. 
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Um  das  Jahr  1410.  u-  uia 

Voo  nMkiiehfcnd  variekhoeten  ArchivstUcken  Maat  »ich  dat  Datum  nicbl  genauer  ermitteln,  aon- 
dern  es  kann  aar  im  Allgemeinen  nach  Form  und  Inhalt  gemothmaMt  werden,  das«  sie  ungefähr  in  diese 
Zeit  aehdren. 

2205.    Verzeichnis^   der  gepenaeitigen  Beschwerden  und  Prätentionen   der  Stadt  Reval  O.  J.  u.  T. 
and  des  Bischofs  von  Reval. 

Nach  der  Aufreicb«unS  im  Bevaler  DeotuliHKhe  II,  J8,  b  abgedr.  im  Uni.  U.B.  Nr.  MDCCCLI. 

22#Ö.    Der  Mehner  D.  O.  io  Llvlmd  schreibt  an  den  Bevaler  Rath,  er  müsse  w  einem  O.  JU 

Ta?e  nach  Preussen  reisen,  und  spricht  den  Wusjtdi  aus,  daaa  der  Bevaler  Biatgenaeister  °*"rn' 
Gerd  Witt«  auch  hinkomme. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  Reealer  Rathaarchiv  abgedr.  im  LH  U.B.  Nr.  MDCCCLI!. 

2207.    Die  Gesandten  des  Königs  von  Engfand,  Knappen  Richard  Wydengld  und  Richard    O.  J. 
Scllyng,  Mag.  Johann  Stokes,  beschweren  sich  bei  dem  Handelshofe  in  Brfigge  darüber,  dass  F<br'  1P' 
sie  die  Hanseatischen  Sendeboten  TergebKch  erwartet. 

Nach  einer  gteicinetfigen  Abschrift  auf  Papier  in  swe4  Eaemeiarea  la  dem*.  Archiv  ahgedr.  loa 
Livl.  U.B.  Nr.  MDCCCLtll. 

9S06.    Ifca  JiaJuklaheis  sss  Brfigge  Bericht  an  die  au  Lübeck  aar  Tagfahrt  versammelten  O.J.,o.,T. 
Hanseaten,  über  die  Versandung  das  Swen  etc. 

£me  glektneitiaje  Copie  a*f  Papier  im  Resaler  Rathaaxcbir. 

Der  Nowgoroder  Handelshof  zeigt  dem  Revaler  Hathe  an,  es  seiest  nach  Now-    o.  J. 
Laken  ron  Busselt  gebracht  werden,  welche  dieselben  in  Dörpel  gekauft  an  A«8* 

Torgeben. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dems.  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCCL4V. 
2210.    Der  Voigt  au  Narva  rechtfertigt  sich  beim  Bevaler  Rath  darüber ,  dasa  er  von  O.  J.  u.T. 
uner  Partie  Sala,  die  er  aufbewahrt,  einen  Theil  als  Bewabrungalehn  behalten. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dema.  Archiv  ahgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDOOCLV. 

22tl.    Beert  Oeelacker,  Bruder  D.  O.,  bittet  den  Heohmeister  um  die  Erlaubnis*,  in  O.  J.Q.T. 
einen  andern  Orden  treten  au  dürfen,  da  er  beim  Livländischen  O.M.  attgeschwärtt  sei,  u« 
sich  mit  ihm  nicht  versöhnen  wolle. 

Nach  dem  Orig.  im  Königs»,  geh'  O.A.  (Index  Nr.  838)  abgedr.  im  LtvJ.  U.B.  Nr.  «DCCCLVI. 
2212—16.    Fünf  Schreiben  der  Hersöge  Bernhard  nnd  Henrich  von  Breunadiweig  an  den  0.  J.  u.  T. 


r-,  empRDten,  weiener  eine  r>  orderung  an  die  ttevalaeiten 
Loere.  Hermann  reo  Korne,  Jone»-  Smarte  und  Ham  van  dem  Balte  habe. 

Die  OrigiMlien  auf  Papier  ie  dem  RawaWr  R.A.    Bernhard  na*  UtimrUh  , 
achaftlich  in  Braunachweig  In  den  Jahren  1400-1435. 

2217.  Janeke  Hampmut,  Voigt  an  Raseborg,  warnt  die  Revalenaer  vor  Seerinbern,  die  O.  J.u.T. 
im  Finniachen  Meerbusen  sich  befinden. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dema.  Archiv  abgedr.'  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCCLVI1.  Janelee 
Hampmus,  auch  HampemoU  genannt,  ist  derselbe  Janeke  Hennepmor,  der  in  der  Frerfen'schen 
Angelegenheit  mit  dem  Bevaler  Rathe  correapondirt.   S.  Reg.  2139  u.  50. 

2218.  Derselbe  schreibt  dem  Revaler  Rathe,  der  Voigt  au  Narva  habe  Schwedischen  O.J.e.T. 
Bauern,  die  in  Friedensselten  in  die  Narva  gesegelt,  Geld  und  Waaren  abgenommen ;  dagegen 

IM.  V.-Bef.  IT.  O 
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Um  1410.  habe  er,  der  Briefsteller ,  eine  den  Voigt  von  Sonenborch  gehörige  Partie  Korn  mit  Be- 
schlag belegt  etc. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dems.  Archiv  abgedr.  im  Li  vi  U.B.  Nr.  HDCCCLVII1. 
O.J.  u.T.         2919.    Dertelbe  sendet  dem  ReTaler  Käthe  ein  Warnungsschreiben  des  Königs  von 
Schweden,  and  bittet,  dasselbe  an  alle  Stidte  Livlsods  im  Original  oder  in  Abschriften 


em  Orig.  aaf  Papier  in  den».  Archiv  abgedr.  das.  Nr. 
o  J.xT.         9990.    Der$elbe  schreibt  dem  Herder  Rathe,  Jont  Peterton  habe  ihm  geklagt,  dass 
•  Paul  Surepe  iwei  seiner  Ochsen  erschlagen  etc.: 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  In  dems.  Archiv  abgedr.  daa.  Nr.  MDCCCLX. 
0.  J.  d.T.         2221.    Dertelbe  biUet  um  sicheres  Geleit  für  Hant  Wrede,  der 
Matthiet  ut  der  Münte  nach  Reval  kommen  wolle. 

Nnrh  dem  Orig.  auf  Papier  In  dem».  Archiv  abgedr.  im  Llvl.  U.B.  Nr.  MDCCCLXI. 
O.J.U.T  2922.    Dertelbe  empfiehlt  dem  RevaJ'schen  Rathe  den  Hont  Nakkel,  welcher 

storbenen  Bisehof  von  Beval  30  Englische  Nobeln  erhalten  habe  etc. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dem«.  Archiv  abgedr.  das.  Nr.  MDCCCLXII. 

O.J.U.T.         2223.    Dertelbe  schreibt  dem  Revaler  Rathe  wegen  der  Butter,  welche  die  Erben 
Jacob  von  Kukettet  nach  Reval  gesandt  und  iu  Scrapecutte't  Hanae  niederlegen  lassen. 


Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dems.  Archiv  abgedruckt  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCGLXIU.  Olaf 
wird  im  Revaler  Denkelbuche  in  den  Jahren  1385  u.  90  genannt. 


O  J.  u.T-         2224.    Dertelbe  schreibt  an  denselben  wegen  des  Nscblasses  des  in  Reval 
Finnlindert  Latte  Schutte. 

Dai  Original  auf  Papier  ebenda«. 
O.J.  u.T.        2225.    Dertelbe  empfiehlt  dem  Revaler  Rathe  den  Bruder  der  in  Reval  » 
des  Hont  Beckermetter,  als  deren  nächsten  Erben. 

in  dems.  Archiv. 


O.  J.  2296.    Jacob  Beker,  der  einen  Todtschlag  in  Reval  verübt,  bittet  den  Revaler  Rath  am 

MI  25.    ,  t        _  . 

Geleit. 


Nach  dem  Orig.  anf  Papier  im  Revaler  R.A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCCLXIV. 
O.  J.  9297.    Der  Comthnr  su  Vellin  schreibt  an  den  Revaler  Rath  wegen  einer  ans  dem  Hanse 

,0"'     eines  VeUin'achen  Bürgers  entführten  Magd. 

Nach  dem  Orig.  auf  Pap.  In  dem..  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCCLXV. 

9928.    Der  Comthnr  in  Aacheraden  beieugt,  dass  Bant  Lade  den  Klorer  (Bauern?), 
der  demselben  entlaufen  and  sich  in  Reval  aufhalt,  von  ihm,  dem  Comthnr,  „ gefreit". 
Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dems.  Archiv  abgedr.  daa.  Nr.  MD^CCLXVl. 

2229.  Der  Comthur  so  Dünamünde  empfiehlt  dem  Revaler  Rathe  den  Hermann  Gold- 
tmed,  welcher  beauftragt  ist,  die  den  Kiudern  des  Pernau'schen  Rathsherrn  Heinrich  Catdorp 
lugefallene  Erbschaft  au  heben. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dem*.  Archiv  abgedr.  ebendas.  Nr.  MDCCCLXVII.  ' 

mm.  *  Uli; 

Janr.  91.  2230.    Wladitlaut,  König  von  Polen,  crtheilt  dem  Liviindischen  Ordensmeister  Conrad 
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nebst  Gefolge  sicheres  Geleit  snr  Reite  nach  Polen,  um  Ober  deu  Frieden  zwischen  dem  Uli. 

Orden  und  Polen  in  unterhandeln. 

Nach  dem  Orig.  aof  Perg.  im  Koolgsb.  geh.  O.A.  ;  Indes  Nr.  630)  abgedr.  im  Ltrl.  U.B.  Nr. 
MDCCCLXVIII. 

2231.    Winrich,  Bischof  von  Oesel,  ichreibt  an  den  K«?aler  Rath  wegen  der  gegenici-  Jtnr.  10 
eines  Dienen  Friedrich  Hagen  und  des  Reval'echen  Bürgers  Michael  IVötke. 
Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Reraler  R.A.  abgedr.  Im  Livl.  U.B.  Nr.  !H  DCCCLX1X.    Das  Re- 
Taler  Rathsarchiv  enthält  noch  mehrere  diesen  Gegenstand  betreffende  Schreiben ,  deren  Aufnahme 


i,    uo  »ic  nur  n  icucruviungcii  euiuaucu  uou  ncuincnuotciieii  ueirrucu  , 

ersehe  in  t.  Es  gehört  dahin  I ;  ein  Schreiben  Winrich  Varensbech'i,  Domherrn  zu  Oesel ,  vom 
Tage  der  hl.  Dreifaltigkeit,  ohne  Jahr,  wegen  sichern  Geleits  für  Friedrich  Bagtn  \  2)  ein  Schrei- 
ben dea  B.  Winrich,  d.d.  Arenaborg,  Dienstag  tu  Fastelabend,  ohne  Jahr«  3)  ein  Schreiben  des- 
selben, d.d.  Arensborg,  Freitag  vor  Pbil.  u.  Jac.  1419 i  4)  ein  Schreiben  desselben,  d.d.  ScMoss 
Lehal,  Sonnab.  vor  Laurent!!,  o.  J. ;  5)  ein  Schreiben  desselben,  d.d.  Arensborg , .Donnerst,  nach 
Michaelis,  o.  J. 

2232.  Der  Rigische  Rath  ladet  deu  Revsl'schen  ein,  seine  Sendeboten  m  einen  am  Janr.  31. 
ersten  Dienstag  in  den  Fasten  (d.  24.  Febr.)  an  Pernau  su  haltenden  StSdtetage  abzufertigen. 

Nach  dem  Orig.  aur  Papier  im  Revaler  R.A.  abgedr.  Im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCCLXX. 

2233.  Wladülatu,  König  von  Polen,  urkundet  über  den  zwischen  Ihn  und  dem  Deut-  Febr.  I. 
Orden  in  Preuasen  und  Livland  m  Thorn  geschlossenen  Friedeu. 

Mehrere  Transsumte  auf  Perg. ,  wie  auf  Papier,  im  Künigsb.  geh.  O.A.  Ein  Abdruck  In  den 
Preaaslschen  Lieferungen  (Leipzig  1755.  8.)  S.  295.  Die  vom  Orden  ausgestellte  Gegenurkunde  Ist 
abgedruckt  in  Dogiet't  Codas  dlplom.  IV,  8i  Nr.  LXXX.  In  das  Livl.  Urkundenbnch  Ist  unter  Nr. 
MüCCCLXXI  nur  ein  kurser  Passus  aufgenommen,  In  welchen  Llvlaods  speclell  gedacht  wird. 
Der  übrige  Inhalt  hat  für  das  alle  Livland  kein  locales  Interesse. 

Auf  dem  Städtetage  in  Pernau  war  der  Rigische  Rath  vertreten  durch  die  Herren  Febr.  24. 
■mann  van  Nienloe. 
Gadehutch't  Livl.  Jabrbb.  I,  3,  36,  nach  Rlgtschen  Archivaachrichten. 

2235.    Der  Livlindische  Ordensmeister  beantwortet  das  Gesuch  dea  Hochmeiaters  um  Mira  II. 
ein  Darlehn  dahin,  es  habe  die  Befeatigung  der  Schlöaser  an  der  Düna  und  die  Bezahlung  der 
Söldner  fast  allea  vorrätbige  Geld  aufgesehrt,  indes«  wolle  er  auf  Palmsonntag  seine  Mit  ge- 


biet iger  su  einer  Berathung  (geapreche)  verssmm 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Künigsb.  geb.  O.A.  (Indes  Nr.  633)  abgedr.  Im  Livl.  U.B.  Nr. 
MDCCCLXXII. 

2236.  Der  Rigische  Rath  theilt  dem  Reval'schen  mit,  dass  der  Ordensmeister  in  das  Mars  Ii. 
auf  dem  Städtetage  beschlossene  Verbot  der  Getreideausfuhr  gewilligt  etc. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  In  dem  Rev.  H.A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCCLXXIII. 

2237.  Derselbe  bittet  den  ReTaler  Rath ,  dem  Rigischen  Bürger  Johann  von  Scheven,  Mars  34. 
in  seiner  Forderungssache  an  Hermann  Saete,  nunmehr  Rathsherr  zu  Dorpat,  auf  Grundlage 

eines  Urtheils  des  Lübeck'scben  Rathes  (Reg.  2200),  su  seinem  Recht  an  verhelfen. 

Nach  dem  Orig.  aof  Papier  la  dems.  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCCLXXIV. 

2238.  Der  Livlindiacbe  Ordensmeister  berichtet  dem  Hochmeister,  er  habe  mit  aeinen  April  3. 
Mitgebietigern  beschlossen,  die  Ordensbsuern  mit  einer  SchaUung'  au  belegen,  und  werde  den 

Erlös  nach  der  Erndte  dem  Hochmeister  zukommen  lassen. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  Im  Koolgsb.  geb.  O.A.  (Indes  Nr.  634)  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr. 
MDCCCLXX  V. 
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Uli.  2239.    Der  Handelthof  an  Brügge  theilt  den  Livlindiachen  Städten  mit,  dass  die  Stadt 

April  5'  Lübeck  in  die  Reichsacbt  erklärt  worden ,  wodurch  dem  gemeinen  Kaufmann  grosse  Gefahr 
droht  etc. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Revaler  R.A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCCLXXVI. 

'April  16?  9240.  Der  Riglsche  Rath  theilt  dem  Reval'schen  ein  mit  dem  vorstehen  Jen  (Reg.  2239) 
gani  gleichlautendes,  jedoch  schon  rom  21 .  Februar  datirtea  Schreiben  des  Brüggelchen  Hen- 
delshores  —  Übrigens  ohne  die  Nachschrift  —  mit. 

Nack  dem  Orig.  auf  Papier  in  dema.  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCCLXXVII. 

April  33.  2241.    Der  Livlind.  Ordensmeister  erklärt,  auf  ein  wiederholtes  Mahnschreiben  des  Hoch- 

meisters, das«  er  demselben  aur  Zeit  Geld  an  senden  durchaus  nicht  im  Stande  aei,  vertröstet 
Hin  auf  den  Herbat  etc. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  König*b.  geh.  O.A.  (Index  Nr.  635)  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr. 
MDCCCLXXVI1I. 

April  36.  2242.    Der  Dorpater  Rath  theilt  dem  Reval'schen  eine  Abschrift  des  Rigiscben  Schrei- 

oin  18.  April  (Reg.  2240)  mit. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Revaler  R  A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCCLXXIX. 

0-  J-  2243.    Winrich,  Bischof  von  Oeael,  bittet  den  Reval'schen  Rath,  seinen  Diener  Lambert 

von  Velen  wegen  seiner  Forderungen  zufriedenzustellen. 

Nach  dem  Orig:  auf  Perg.  in  dema.  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCCLXXX.  Zwar 
ohne  Jabrtahl,  allein  das  Papier  hat  das  Waaserseicben  vom  J.  141 1  und  das 
Zweifel  in  Beziehung  zur  Sache  des  Bernd  v.  Vreden.   S.  Reg.  '2096. 


2244.  Der  Rath  au  Lübeck  schlagt  dem  Reval'schen  Rathe  die  Bitte,  seine  fJrtheile  in 
Arr  Mitronssachen  schriftlich  auszufertigen,  ab.  und  empfiehlt,  die  Sachen  daselbst  durch 
Bevollmächtigte  verhandeln  au  lassen,  welche  die  ürthelle  in  Schrift  setzen  könnten  etc. 

Nach  dem  Orig.  auf  Perg.  im  Revaler  R.A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCCLXXXI. 

Mal  I».  2245. 

Der  Dorpater  Rath  schreibt  dem  Reval'schen,  dass  die  Sache  swischen  Iwan 
Cotzerne  und  Harn  Wrede,  wegen  des  von  den  Räubern  vor  der  Newa  genommenen  Schiffes 
und  des  su  Nowgorod  unrecht  verdolmetschten  Briefes,  verglichen  worden  etc. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dema.  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCCLXXXI!. 

Mai  34.  2246.    Der  Rath  au  Dansig  schreibt  an  den  Reval'schen  wegen  eines  Hopfenhandels  zwi- 

schen Everd  von  der  JUtede,  Bürger  su  Dansig,  und  H  eruvr  Camp,  Bürger  au  Reval. 

Nach  dem  pergamentenen  Orig.  in  dem».  Archiv  abgedr.  da*.  Nr.  MDCCCLXXXUl. 

Jual  4.  2247.    Der  Ordeaameistcr  von  Livl s od  antwortet  auf  ein  nochmaliges  Mahnschreiben  des 

Hochmeisters,  der  Orden  in  L bland  habe  keinen  Tresel  etc. ,  iadesa  wolle  er  suchen,  für 
Rechnung  der  Bauernachatzung  (Reg.  2238)  ein  Darlchn  auXsuuuhmen  und  dem  Hockaucuter 
das  Geld  acht  Tage  nach  Johannis  nach  Marlenbarg  su  senden. 

Nach  dem  Orig.  kn  Koalgab.  geh.  O.A.  (lad«*  Nr.  63«)  abgedr.  im  Livl.  UJJ.  Mr.  MDCCCLXXXI V. 

t.  2248.    Der  Revaler  Rath  urkundet  über  die  Verpachtung  der  8t.  Johaimisnühle  in  Reval 

«n  die  Gebrüder 


Nach  der  Aufzeichnung  im  Denkelbuche  de«  Revaler  Rathes  II,  108,  b  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr. 
MDCCCLXXXV. 

Jun'iJö  2M9'    Winrich'  Bi8chof  Ton  0eseJ«  thcilt  deB»  Regler  Rathe  mit,  «Jus  «Ich  unter 


* 
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sei  nein  Lande  Seeräuber  unter  Anführung  des  Jacob  Hergenson,  der  lieh  Schiffer  Klemmt  1411. 
nenne,  gezeigt  etc. 

Nach  dem  Original  auf  Papier  im  Ravaler  R  A.  abgedr.  im  Llvl.  U.Bv  Hr.  MDCCCLXXXVI. 
Ohne  Jahrzahl ,  allein  nach  dem  Wa»»erzeicben  im  Papier  hierher  awbflrig. 

22*0.    Der  Llvliud.  O.M.  tragt  dem  Ravaler  Ratiie  auf,  den  Kaufmann  einzuschärfen,  J*oi  39. 
aas*  er  Dach  alter  Gewohnheit  Über  Narva,  keine  besseren  Pferde,  all  bÄcbttcna  sn  den 
Werthe  von  zwei  Mark  für  da«  Stück,  und  nur  mit  einem  Erlaubnisscheine  de«  Cemtban, 
ausführe  etc. 

Nach  dam  Orig.  auf  Papier  in  dem«.  Archiv  abgedr.  das.  uAier  Nr.  MDCCGLXXXVII. 

2251.  Heinrieh  Arke,  Diedrich'i  Sohu,  urkundet,  data  er  mit  Rath  und  Vollwort  Joli  2. 
des  derzeitigen  Voigts  roh  Carcus,  seines  Vormundes,  und  »einer  andern  Freunde,  die  er 
billig,  daiu  liehen  sollte,  dem  Bmrtholomäue  Cuekulle  das  Dorf  Litlenkule,  im  Stift  su 
Darpte  gelegen,  4  Haken  enthaltend,  für  60  Mark  Rig.  verkauft  and  vor  dem  Bischof  von 
Dorpat  aufgelassen.  Zeuge:  Bernd  von  Humelen.  Geg.  zu  Darpte,  im  J.  t4H,  um  Tage 
unserer  lieben  Frauen  Heimsuchung. 

Das  Orig.  auf  Perg.  im  Besitze  des  Bibliothekars  €.  Biuch  in  St.  Petersburg. 

2052.    Der  Livland n.M.  giebt  dem  Hochmeister  sehten  Beifall  darüber  au  erkennen,  W  11 

da  es  er  den  verrätheriachen  Comthur  zu  Redin  abgesetzt  etc. 

Nach  dem  Orig.  im.Köuigsb.  geh.  O.A.  (Index  Nr.  037)  abgedr.  im  Llvl.  U.B.  Nr.  MOCCCLXXXVIll.- 
S.  über  diese  Angelegenheit  Voigt'»  PreussUche  Geschichte  VII,  145  fgg. 

2253.  Der  Dorpater  Rath  theilt  dem  Revanchen  mit,  er  habe  Boten  nach  PI<e»Jka,u  Juli  14. 
gesandt,  um  wegen  Biebern,  Handelsverkehrs  dorthin  zu  unterhandeln,  und  warnt  davor,  dass 

bis  auf  Weitaaeo  dar  Raufraana  aus  Reval  nach  Plaskau  reise ,  da  dies  gefährlich  sei. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  Im  Ravaler  R.A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDOCCLXXXIX. 

2254.  Der  vom.  Hochmeister  nach  Riga  gesandte  Comthur  von  Balga  berichtet,  er  habe   Juli  20. 
die  Betsabaft  an  die  Li  vdsadi  sehen  Gebietiger  ausgerichtet,    Sie  haben  kein  Geld  liegen,  wol- 

Un  «bar  na  Mklaaaüa  ein  Capitel  haltan,  in  welchem  jeder  hergeben  »all,  was  er  aber  seinen 
Johl e» bedarf  missen  kann  «tc. 

Nach  dem  Original  auf  Papier  im  Königsb.  geh.  O.A.  (Index  N^  838,  a)  abgedr.  im  Livl.  L  H 
Nr.  MDCCCXC. 

2255.  Der  Livlindische  Ordeusmeister  achreibt  dem  Landmarschall  über  denselben  J«U  21 
Gegenstand. 

Nach  dem  Orig.  in  dems.  Archiv  (Index  Nr.  638,  b)  abgedr.  im  Llvl.  U.B.  Nr.  MOCCCXCI. 

2356.    Der  Comthur  von  Fellin  antwortet  dem  Laadmarscball,  dass  der  Ljvläod.  Ordens-  Juli  10. 
meister  bereit  sei,  mit  dem  Etsbiacbof  von  Riga,  dessen  Wunsche  gemäss,  eine  Zusammen- 
kunft in  Dan  zig,  zur  Auagleichung  der  Streitigkeiten,  su  halten. 

Nach  dem  Orig.  In  dems.  Archiv  (Index  Nr.  039)  abgedr.  «hendas.  Nr.  MDCCGÄWI. 

2257.  Der  Livlindische  Ordensmeister  erklart  gegen  den  Hochmeister  »eine  Bereitwillig-  Ja» 
,     keit,  mit  dem  Erxhisohof  von  Riga  in  Dsosig  an  tagen,  und  bittet  ihn,  auch  dabei  gegen- 
wärtig an  sein. 

Nach  dem  Orig.  »dems.  Atct>  ( Ind.«  Nr.  640,  a>  abgedr.  da«.  Nr.  M0OCOXCU1. 

2258.  Derselbe  achrelbt  aber  denselben  Gegenstand  an  den  JärabaicJtof  wn.Rjg.,  UBd  Jall  II. 
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II»,     bittet  Ihn  am  Anberaumung  eines  Termini  mr  Zusammenkunft:  ihm,-  dem  Meister,  aei  die 
Zeit  um  Mariae  Reinigung  die  gelegenate. 


Nach  einer  dem  vorangehenden  Schreiben  (Reg.  3357 )  beigefügten  Abschrift  [Indes  Nr.  640,  b) 
.  Im  IM  U.B.  Nr.  MDCCCXC1V. 


Juli  17.  2259.    Der  Rath  tu  Lübeck  theiit  dem  Revaler  Käthe  mit,  daas  der  LAbeck'ach«  1 

on  dem  Bruke  beatohlen  worden,  nnd  dasa  ihm  mit  dem  aehiigen  auch  daa  Geld 
Re valenser  gestohlen  sei. 

Nach  dem  Orig.  auf  Perg.  im  Revaler  R.A.  abgedr.  im  IM  U.B.  Nr.  MDCCCXCV. 
Aug.  19.  ISO,    Der  Rath  an  Elbing  threiit  den  Livlindischen  Städten  ein  Schreiben  der  in  Lübeck 

versammelt  gewesenen  Hanseatischen  Sendeboten  vom  15.  Juli  mit,  enthaltend  eine  Einladung 
an  der  am  &  September  in  Lübeck  in  haltenden  Tagfahrt. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  iu  dem«.  Archiv  abgedr.  im  IM  U.B.  Nr.  MÜCCCXCVI.  . 

Aug.  13.  2261.    Der  Rath  au  Lübeck  warnt  den  Revaler  Rath  vor  den  in  Livland  vorgekommenen 

Ungehörigkeiten  und  Filschungen  beim  Flachahandel. 

Nach  dem  Orig.  auf  Perg.  In  den».  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCCXCVIL 

Aug.  14.  2262.    Der  Livlind.  Ordensmeister  meldet  dem  Hochmeister,  er  habe,  deasen  Auftrage 

gemäss,  die  Com t hure  au  Reval  nnd  Marienburg  so  ihm  beachieden,  äussert  aeine  Befremduug 
über  den  Ton  des  vom  Hochmelater  dem  Comthur  von  Balga  mitgegebenen  Briefea  etc. 

Noch  dem  Orig.  im  Königs,  geb.  O.A.  (Indes  Nr.  641}  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MDCCCXCVIU. 

Aug.  37.  2263.  Deraelbe  widerrath  dem  Hochmeiater,  etwas  wider  den  Thorner  Frieden  iu  un- 
ternehmen, da  sonst  die  Nowgoroder  und  Picakauer,  welche  aich  mit  Polen  und  Litthauen 
verbunden,  Livland  mit  Krieg  überziehen  würden  etc. 

Nach  dem  Orig.  ia  dems.  Archiv  (Indes  Nr.  64«)  abgedr.  das.  Nr.  MDCCCXCIX. 

Sept.  5.  2264.    Heinrich  von  Plauen,  Hochmelater  des  D.  O.,  bevollmächtigt  den  Bischof  Johannes 

des  Ritter  Heinrich  Göttersberg,  den  Comthur  iu  Marienburg  in  Livland,  Sifried  Lander, 
und  den  Magister  Peter  Stein,  mit  den  Rathen  des  Königs  von  Polen  und  dea  Grossfürsten 
Witaut  wegen  der  nach  dem  Frieden  au  Thorn  entstandenen  Miaahelligkeiten  au  unterbandeln. 
Geg.  iu  Marienburg,  am  Sonnabend  vor  Mariae  Geburt. 

Eine  Orlginalcopie  auf  Perg.  in  der  Königl.  Bibliothek  zu  Königsberg  (Indes  Nr.  644). 
Sept.  11.         2265.    Adolph,  Graf  von  Cleve  nnd  von  der  Mark,  verwendet  sich  beim  Revaler  Rothe 
für  seinen  Untersassen  Johann  ton  Scheven  in  desaen  Rechtaaache  mit  Hermann  Sasse. 
Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Revaler  R.A.  abgedr.  im  Livl.  U.ß.  Nr.  MCM. 

Oct.  9.  2266.    Der  Dorpater  Rath  theiit  dem  Revanchen  mit,  dasa  nach  mehrfachen  Verhand- 

lungen mit  Pleakau  ein  Friedens-  und  Handeisvertrag  am  Freitage  vor  St.  Michaelis  abge- 


Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dems.  Archiv  abgedr.  das.  Nr.  Nr. 
0.  J.  2267.    Derselbe  theiit  dem  Reval'schen  Käthe  daa  Resultat  seiner 

Nov.  13.  Nowgorod,  wegen  des  Handelswegea  über  Pleakau  nach  Nowgorod,  mit. 

Nach  dem  Orig.  auf  Perg.  in  dem«.  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCMII.  Zwar  ohne  Jahr* 
zahl,  allein  ohne  Zweifel  mit  den  Reg.  2353  u.  60  im  Zusammenhange  atebend.  Da  übrigen«  dss 
Papier  da«  Wasserzeichen  der  Dorpster  Schreiben  vom  J.  1413  hat,  «o  kann  das 
ben  auch  in  die*e»  letztere  Jahr 
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Der  Ersbtschof  von  Riga  bittet  den  Hochmeister,  ihm  vom  Konig  von  Polen  einen  Uli. 
iur  Reue  nach  Dansig,  Behuf«  der  Conferens  mit  dem  LW lind.  O.M.,  in  erwirken.  Wwv- 
Nach  dem  Orig.  im  Künigsb.  geh.  O.A.  (Indes  Nr.  645)  abgedr.  im  IM.  U.B.  Nr.  MCMIII. 

2269.  Der  Livländ.  O.M.  bittet  den  Hochmeister,  su  verhindern,  dass  es  swischen  ihm    0.  J. 

und  dem  Ersbischof  iu  einer  Unterhandlung  käme,  indem  von  einer  solchen  keine  erspriess-  Wov"  * 

liehen  Folgen  su  erwarten  seien. 

Nach  dem  Orig.  in  den».  Archiv  (Index  Nr.  646)  abgedr.  das.  Nr.  MCMIV.   Zwar  ohne  Jahrzahl, 
allein,  dem  Inhalte  nach,  unitreitig  in  dies  Jahr  gehörig. 

2270.  Derselbe  meldet  dem  Hochmejster,  dsss  der  Grossfürst  ff  itaut  sich  bereit  erklärt  Nov.  33. 
habe,  die  bei  Doblen  Gefangenen  dem  Orden  so  restitoiren  etc.  • 

Nach  dem  Orig.  in  dem«.  Archiv  (Indes  Nr.  647)  abgedr.  da«.  Nr.  MCMV. 

2271.  Derselbe  theilt  dem  Revaler  Rathe  ein  von  Witaut  erhaltenes  Schreiben  des  Decbr.5. 
Ersbiaehofs  von  Nowgorod  an  den  Hersog  Simeon  Lengwin  mit,  worin  ersterer  den  letz  lern 
auffordert,  wieder  nach  Nowgorod  su  kommen,  am  es  gegen  den  Orden,  von  welchem  es  viele 
Bedrückungen  erfahren,  su  vertheidigen  etc. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Bevaler  R.A.  abgedr.  im  Li  vi.  U.B.  Nr.  MCMVI.    Erat  in  diese 
Zeit  geboren  auch  wohl  die  bereit«  unter  Nr.  1861  u.  63  registrirten  Schreiben. 

2272.  Johann  Ruemer  bittet  den  Revaler  Rath  um  sicheres  Geleit,  nach  Revnl  sn  kom-  Decbr.ö. 
men  nnd  dem  H.  Wipperbord  su  Recht  su  stehen. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dem«.  Archiv  abgedr.  das.  Nr.  MCMVII. 

2273.  Conrad  von  Vitinghof,  Livlind.  O.M.,  belehnt  die  Gebrüder  Hermann,  W  ilhelm  Dec.  II. 
und  Berthold  Grote,  des  Loreta  von  der  Lyva  Kinder,  mit  elf  Haken  Landes  und  einem 
Heuschlage  bei  dem  Barenbuache,  wie  schon  ihr  Vater  es  besessen,  nach  Lehngüterrecht. 

Geg.  to  der  Lyva,  na  der  geb.  u.  H.  XIV?  jar,  dar  ua  in  dem  XI.  jare,  des  Fridages  na  s. 
c  dage ,  d.  b.  junkfr. 

Ein  «ehr  fehlerhafter  Abdruck  In  Tetsch't  erstem  Versuch  einer  CurlandUcfaen  Kircbengescblchte 
(*ooig»berg  1743.  4.1  S.  6  und  in  de»«.  Corlaud.  Kircbenge«cbicbte  11,-72. 


1412.  i4is 

2274.    Der  in  Walk  abgehaltene  Livländ. JStidletag  wurde  von  Riga  durch  die  Herren  Janr.  31. 


Wantschede  nnd  Albert  Stockmann  beschickt. 

GadebuschU  Livl.  Jahrbb.  I,  2,  37,  nach  Rigi«cben  Archivnachrichten.  Da«s  dieser  Stadtetag 
am  Sonntag  vor  Lichtmesse  gehalten  worde,  ersieht  man  aus  den  Schreiben  vom  9.  Bis!  (Reg.  2282) 
und  vom  19.  Juli  1413  (Reg.  3393). 

•  2275.    Der  Handelshof  su  Nowgorod  meldet  dem  Revsler  Rsthe,  dass  der  Kaufmann  O.J. 
D.  Bocholt  von  vier  namhaft  gemachten  Russen  beschädigt  worden  sei,  in  Folge  dessen  be-  1  ebr"  °* 
schlössen  worden,  es  solle  mit  Letaleren  Niemand  handeln,  daher  auch  der  Revaler  Rath  sie 
dort  „an  die  Wage  schreiben  lassen"  möge. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Revaler  Ratbsarcbiv  abgedruckt  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCMV1II.  Dass 
dies  Schreiben  ohne  Jabrsahl  hierher  gehart,  ergiebt  «ich  au«  dem  unter  Nr.  3393  regUlrirlen  Schrei- 
19.  Juli  d.  J. 

)orpater  Rath  bittet  den  Reval'achen,  den  Nachlaaa  des  verstorbenen  Kirch-    0.  J. 
Garges  auf  Oesel,  Meister  Johann,  dessen  Schwestersohne,  dem  Dorpat.  Bürger  Febr*  91 ' 

Hesse,  auszuliefern. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  Im  Revaler  R.A.  abgedr.  im  Livl  U.B.  Nr.  MCMIX 
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un.            2277.    Der  Rsth  zu  Alt -Stettin  bittet  den  Reval'achcn  Rath,  dem  Clou* 
"'  1  W*   dM  in  Reral  liegende,  Ihnen  von  H.  Düker  verkaufte  Schilf  verabfolgen 


en  etc. 

Nach  dem  pergam.  Orig.  in  dem«.  Archiv  abgedr.  das.  Nr.  MCMX. 

April  9.  2278.    Johann  Basener  von  Danzig  bekennt,  daa«  er  dem  /.  Äavolt,  G.  Steinktu  und 

Everd  von  Meghen  die  Summe  von  1600  Nebeln  schuldig  ist.  welche  er  mit  J.  Kavolt  vom 
Schatsmeiater  dea  Königs  von  England  für  die  Livländiachen  Stidte  empfangen,  and  verapricht 
aar  nichaten  Kerimeaae  Zahlung  au  ieiaten. 

Nach  einer  gleichseitigen  Abschrift  auf  der  Künlgl.  Bibliothek  au  Königsberg  ( Index  Nr.  650) 
abgedr.  Im  Llvl.  U.B.  Nr.  MCMXI. 

Mai  3.  2279.    Carl  Bunde,  Hauptmann  zu  Raaeborg,  bittet  den  Revaler  Rath  um  freies  sicheres 

Geleit  für  aich  und  aein  Gefolge,  zu  einer  Reiae  nach  Reval. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Revaler  R.A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCMXII. 

Mai  3.  2280.    Der  Rigiache  Rath  schreibt  an  den  Reral'schen,  der  Handelsbof  au  Nowgorod 

habe  eine  Rigisciien  Bürgern  gehörige  Summe  Geldes  aus  der  unrichtigen  Voraussetzung  mit 
Reschiag  belegt,  daa.  die  gedachten  Burger  mit  den  Orde«  eine  HendeUgetellschaft  einge- 
gangen etc. 

Nach  dem  Orlg.  auf  Papier  in  dema.  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCMXI  II. 

m 

Mal  3.  2281.    Der  Rath  zu  Danaig  bittet  den  RevaTsehen,  eine  Partie  Tuch,  welches,  weil  es 

angeblich  in  Flandern  auf  Borg  gekauft,  mit  Beschlag  belegt  worden,  wieder  freizugeben. 

Nach  dem  Orlg.  auf  Papier  in  dema.  Archiv  abgedr.  im  Lirl.  U.B. -Nr.  MOMXIV.  * 

Mai  9.  2282.    Der  Handelahof  zu  Brügge  beantwortet  ein  Schreiben  der  Llvländischen  Stidte, 

d.d.  Walk,  den  51.  Januar  d.  J. ,  betreffend  daa  Verbot  des  Handela  auf  Borg  mit  Flandern. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Abschrift  auf  Pap.  im  Revaler  R.A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCMXV. 

Mai  10-  2283.    Nicolau*,  Prior,  und  der  ganze  Convent  der  Predigermönche  ad  s.  Jobannem, 

wie  aoch  Oosvinus,  Guardian,  und  der  ganze  Convent  der  Minoriten  ad  s.  Catharinaus  in 
Riga,  geben,  auf  Bitte  der  Rathaherren  Egbert  Berkhof  und  Albert  Stöhn  an  n ,  durch  den 
öffentlichen  Notar  Johann  Johannis  de  Nuvenburg  ein  Transaumt  der  Urkunde  Witaut's  vom 
30.  Juni  1406,  Reg.  2030. 

Das  pergam.  Orig.  im  Rigischen  Rathsarchiv. 

Mai  30.  2284.    Der  Revaler  Rath  'tbeilt  dem  Ratbe  au  Dorpat  ein  Schreiben  dea  Comthura  von 

Kercseborch  (Christburg),  d.d.  Elbing,  den  17.  April  1412,  mit,  des  Inhalts,  dasa  der  Hoch 
meister  mit  den  Preussiacjicn  Städten  beschlossen,  es  solle  von  den  Waarea  der  Livlitndisth.cn 
kautteute,  welche  die  Weichsel  und  Danzig  paaairen,  kein  Pfundzoll  erhoben  werden. 

Nach  dem  Concept  im  Revaler  R.A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCMXVI.  In  demselben  Archiv 
findet  Steh  auch  ein  Schreiben  de«  Dorpater  Rathe*  vom  Phogstabend  (den 21.  Mai),  worin  dasselbe 
Schreiben  mit  ein  Paar  unbedeutenden  Abkürzungen  dem  Revaler  Ruthe  mitgethailt  wird. 

Mal  37.  2285.    Der  Rath  zu  Stralsund  empfiehlt  dem  Revanchen  den  Bevollmächtigten  des  B. 

Bete,  der  beauftragt  tat,  aus  dem  Nachlasse  des  W.  Kamp  den  Brl&s  von  IS  Ellen  „Sehar- 
laken"  beiiutreiben,  welche  demselben  sam  Verkauf  anvertraut  gewesen. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Revaler  R.A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCMXVIL 

Mai  28.  2286    Der  Hochmeister  überschickt  dem  Erabitchof  Johannes  von  Riga  und  den  andern 
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Ordensgesandten  in  Ofen  die  Artikel,  die  «wischen  dem  Orden  and  Witaut  festgesetzt  sind,  1412. 
und  inatruirt  sie  an  den  dort  an  pflegenden  Verhandinngen. 

Das  Original  im  geb.  O.A.  zu  Königsberg.   Indax  Nr.  652. 

2287.  Conrad  von  Vietinghof,  Meister  D.  0.  zu  Livland,  bescheinigt,  dasa  der  Revaler  Juni  24- 
Rath  auf  seine  Schuld  200  Mark  abbezahlt  habe. 

Nach  dem  Orig.  auf  Perg.  Im  Revaler  R.A.  abgedr.  Im  Llrl.  U.B.  Nr.  Mi  M  Will. 

2288.  Amd  Tolk,  Richter  der  Mannen  zu  Harrien,  urkundet  mit  aeinen  Beisitzern,  Jon! ». 
Johann  von  Lechtea,  Ritter,  und  Otto  Lode,  data  vor  ihnen  Otto  von  Bishovedent  Hrn. 
Heinrich'*  Sohn,  dem  Otto  von  Lad«,  Hinken  a  Sohne,  den  Erbnamen  seiner  in  den  Kirch- 
spielen Tristever  und  Hai  Ii  el  In  Wierlaad  belegenen  Güter,  namentlich  des  Hofes  und 

Dorfe»  au  Byxhoveden  und  der  Dörfer  Wankolm,  Jerwentaken,  Yegintakeu,  Wott- 
mer  and  Sockottel  aufgetragen.    Geg.  iu  Reval,  im  J.  1412,  am  T.  St.  Peter  nnd  Pauls. 
Das  Orig.  auf  Perg.  in  der  Kaltenbrunn  %chn  Brieüade. 

2289.  Der  Handelahof  zu  Nowgorod  klagt  dem  Revaler  Rathe  über  vielfache  Belästi-    O.  J. 
pngen  «nd  Gewalttätigkeiten  vou  Seiten  der  Nowgoroder,  und  bittet,  für  Abhälfe  besorgt  zu  sein.    Ju"  6' 

Nach  dem  Orlg%auf  Papier  in  dems.  Archiv  abgedr.  Im  Livl.  U.U.  Nr.  MCMXIX.   Zwar  ohne 
Jabrzahl,  allein  diese  ergiebt  sieb  mit  Gewissheil  aus  dem  Schreiben  vom  13.  Decbr.  d.  J.,  Reg.  2301. 

2290.  Der  Ordensmeister  zu  Livland  schreibt  dem  Hochmeister,  aeine  Stellang  zu  Joli  1». 
Pleskaa  und  Nowgorod  sei  eine  aehr  bedenkliche,  er  stehe  mit  ihnen  in  Unterhandlangen,  und 

fragt  an,  ob  er  unter  solchen  Verhältnissen  jetzt  zu  dem  Erzbischof  von  Riga  nach  Danzig  , 
reisen  aolle  etc. 

Nach  dem  Orig.  in  dem  Könlgsb.  geh.  O.A.  (Index  Nr.  655)  abgedr.  im  LIvi.  U.B.  Nr.  MCMXX. 

2291.  Arnd  Tolk,  Mannrichter  in  Harrien,  bezeugt,  dass  vor  ihm  und  seinen  Beisitzern,  JbH  18. 
Heinrich  Reebock,  Ritter,  und  Tile  Tolck,   Erschienen  sei  der  Ritter  Johann  von  Lechtea, 

des  Ritters  Johann  Sohn,  und,  mit  Vollwort  seiner  Ehegattin  Margaretha,  sein  Testament 
errichtet  habe,  in  welchem  er  seinen  Hof  Koettea  nebst  dazu  gehörigen  Dörfern  seiner  Ehe- 
frau vermacht;  überdies  mit  Vermächtnissen  bedenkt:  Helmold  Lode'a  K\aAer ,  aeinen  Ohm 
Bona  Lode,  seinen  Schwager  und  Jungen  Hermann  Savijerwe ,  mehrere  Kirchen  etc.  Geg. 
(zu  Reval)  am  Montag  vor  St.  Marien -Magdalenen. 

Nach  dem  Orig.  auf  Perg.  Im  Revaler  R.A.  abgedr.  in  v.  Dunges  Archiv  IV,  210.    Eine  Hoch- 
deutsche Übersetzung  in  der  Brietlade  I,  80  Nr.  III. 

2292.  Der  Handelshof  zu  Nowgorod  bittcf  den  Revaler  Rath  um  nähere  Instructionen  Juli  10. 
in  Betreff  dea  Handels  auf  Borg  mit  Flandern  etc. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Revaler  R.A.  abgedr.  Im  Uvl.  U.B.  Nr.  MCMXXI. 

2295.    Schiedarichteriicher  Ausspruch  des  Römischen  Königs  Sigismund  über  die  Feh-   Aog,  34. 
den  des  Königs  Wladialaw  von  Polen  und  des  Grossfürsten  Witaut  von  Litthauen  mit  dem 
Deutschen  Orden  in  Preussen  und  Livland.    Gefällt  zu  Buda,  den  24.  August  1412. 

Eine  gleichzeitige  Abschrift  auf  Perg.  in  dem  Könlgsb.  geh.  O.A.  (Index  056).  Die  darin  ent- 
haltenen Compromisse  der  Partelen  auf  König  Sigismund  sind  gedruckt  in  Dogiefs  Cod.  dipl.  IV,  88. 
Die  Urkunde  hat  für  Livland  gar  kein  materielles,  sondern  nur  formelles  Interesse  dadurch,  dass 
der  Erzbischof  Johannes  von  Riga,  als  Bevollmächtigter  des  Hochmeisters,  an  den  dem  Schieds- 
spruch vorangegangenen  Verhandinngen  Theil  genommen  (s.  auch  Reg.  2286},  und  dass  seiner  Reise  - 
so  diesen  Verbandlungen  unter  den  Beschwerden  des  Ordens  ErwShnung  geschieht :  „Item  effertus 
XXX  artlculi  est,  quod  subditi  doaiini  regia  Poloniae  contra  litteraa  pads  et  aalvi  conduetua  doml- 
LM.  U.-Re«.  IV.  P 

r 
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1419.  num  archlepiscopum  Risensem,  una  cum  fratre  Binrike  Bald  mUto«  per  ordinem  ad 

regem  Romanoram  et  Uagariae,  acriter  invaserunt". 

Sept.  10.  2294.  Der  Handelahof  iu  Brügge  bescheinigt,  das«  Kvert  von  Meghen  und  andere  Kauf- 
leute verschiedene  näher  bezeichnete  Waaren  in  Benneke  Balewaler'a  Schiffe  nach  Livland 
verschifft,  und  dass  sie  diese  Waaren  baar  bezahlt  und  nicht  auf  Borg  gekauft  haben. 

üa«  Original  auf  Perg.  im  ReTaler  R.A. 

Sept.  89.         2295.    Rigische  Bursprake  in  84  Artikeln. 

Nach  dem  Abdruck  iu  der  Ausgabe  des  Rigischen  Stadtrerht» :  Riga,  1796.  4.  8.  14*2  fgg.  »ind 
im  U.B.  Nr.  MCMXXII  diejenigen  Artikel  abgedruckt,  welche  nicht  mit  dem  unter  Nr.  MüCLVH 
abgedruckten  Texte  (Reg.  1993 j  wartlich  übereinstimmen. 

Not.  4.  2296.    Der  Rath  zu  Danzig  bezeugt,  dasa  daa  Salz,  welches  von  J.  Smeding  mit  dem 

Schiffer  Böllen  nach  Reval  verschifft  worden,  nicht  auf  Bdrg  gekauft  sei. 

Nach  dem  Orlg.  auf  Papier  im  Revaler  R.A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  Mi  M Will. 

Nov.  16.  2297.    Der  Hochmeister  bittet  die  Stadt  Lübeck ,  dem  Beinrich  Rebork  und  der  Frau 

dea  Jacob  Deken  aus  Livland  die  ihneu  gebührende  Rente 


Aua  dem  Hochmeister-Registrauten  Nr.  III  «ml  dem  Küoigsb.  geh.  O.A.  (Index  Nr.  659,^) 
Im  Livl.  U.B.  Nr.  MCMXXIV. 

Nov.  16.         2298.    Derselbe  bittet  die  Städte  Hamburg,  Lüneburg,  Rostock,  Wismar  und  Stralsund, 
die  vorstehend  (Reg.  2297)  genannte  Sache  in  Lübeck  zu  unterstützen. 
Daa  Concept  in  dem».  Registranten.    Index  Nr.  659,  a. 

0.  J.  2299.    Derselbe  bittet  die  Bischöfe  von  Dorpat,  Oese),  Curland  und  Reval  um  eine  Bei- 

Nov.  38.  B|euer  sur  Abzahlung  der  Schuld  des  Ordens  an  den  König  von  Polen. 

Aus  dem«.  Registranten  (Index  Nr.  Uli)  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  M Ol XXV. 
Dec.  9.  2300.    Notariatsscugniss  über  die  auf  Geheiss  und  den  Namen  deaRigischen  Rathea  gethane 

eidliche  Aussage  dea  Bürgermeisters  Johann  H'antachede  und  der  Rathsherren  Lubbert  von  Pale 
und  Berbord  von  der  Begde,  wegen  der  in  Polozk  den  Rigischen  weggenommenen  Waaren. 
Da*  pergam.  Orlg.  Im  Rigischen  Rathsarchiv.    Index  Nr.  3378. 
Dec.  13.  2301.    Der  Handelshof  zu  Nowgorod  klagt  wiederholt  dem  Revaler  Rathe  über  die  viel- 

fachen Gewalttätigkeiten  etc.,  die  der  Kaufmann  daselbst  von  den  Russen  zu  leiden  habe. 
Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Revaler  R.A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MOIXXV1. 

O.  I.  2302.    Bernhard,  Bischof  zu  Dorpat,  bittet  den  O.M.  zu  Livland,  ihn  beim  Hochmeister 

Dec.  31.  gu  euUc|luidlgen,  dasa  er  ihm  kein  Geld  aenden  könne,  da  Misswacjis  und  Schulden  es  Ihm 

unmöglich  machen.  * 

Nach  dem  Orig.  im  Konig.b.  geb.  O.A.  (Index  Nr.  1059)  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCMXXVll. 
Da»  Schreiben  hat  keine  Jahrzahl,  gehört  aber  spatesten»  in  dieses  Jahr,  da  es  zur  Reg.  2299  in 
unmittelbarer  Beziehung  steht  und  Bischof  Bernhard  im  J.  1413  gestorben  ist. 

0.  J.  u.T.         2303.    Der  Corathur  zu  Memel  zeigt  dem  Hochmeister  an,  er  habe  dem  ihm  vom  Livl. 

O.M.  auf  zwei  Nächte  angekündigten  Comthur  von  Windau  abgeschrieben,  weil  er  au  unver- 
mögend sei,  ihn  aufzunehmen  etc. 

Nach  dem  Orig.  In  dem».  Archiv  (Indez  Nr.  662)  abgedr.  de».  Nr.  MCMXXVM. 

a»  l 

1413.  1415. 
O.J.U.T.         2304.    Instruction  für  die  nach  Nowgorod  Behufs  von  Friedtmsunterhandlungen  abgefer- 


Nach  dem  Originalconcept  auf  Papier  im  Revaler  R.A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCMXXIX. 
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Den  Schriftxugen  nach  gehört  die««  Actenstllck  zwischen  di«  J.bre  1405  n.  1420.    Mit  Rücksicht  1413. 
auf  die  Regelten  2292  u.  2301  kann  diese  Instruction  nur  in  diese  Zeit  gesetzt  werden.  Hermann 
Hutmann  sass  im  Reval'scben  Ratbe  in  den  Jahren  1402—20. 

2308.  Der  Livlandische  Ordensmeister  schreibt  dem  Revaler  Reihe,  dua  nr  Zelt  in  Janr.  6. 
Riga  kein  Silber  zu  Kauf  tu  haben  sei  etc. 

Nach  dem  Orig.  ;i..f  Papier  In  dems.  Archiv  abgedr.  im  Llvl.  U.B.  Mr.  MCMXXX. 
2.306.  Bruder  Johann  von  Boderik,  anders  geheissen  ffekebrot,  Comthur  iu  Reval,  Janr-  '5. 
bekennt,  das«  vor  ihm  und  seinen  Beisitzern,  Helmold  von  Toddewin  und  Hermann  Soge, 
Clou»  Toddewin,  Rotgera  Sohn,  dem  Bertold  von  Toddewin,  Hrn.  Hermann'»  Sohne,  den 
Nyenhof,  nebst  der  Muhle,  das  Dorf  nebst  Hofstätte  zu  Kattel  und  die  Dörfer  Wey  de- 
rer nnd  Lere,  ao  weit  aein  Antheil  daran  reicht,  in  rechtem  Erbeigenthum  aufgetragen. 
Geg.  im  J.  1413,  am  Tage  St.  Pauli  Bekehrung. 

Das  Niederdeutsche  Original  auf  Perg.  im  Museum  der  gel.  Esthnischen  Gesellschaft  in  Dorpat. 
Hochdeutsch  in  tr.  Bungt**  Brieflad«  I,  83  Nr.  112. 

2307.  Der  Rigische  Rath  nimmt  die  eidliche  Aussage  einiger  Bürger  über  die  zu  Polozk  Febr.  3. 
den  Rigischen  weggenommenen  Waaren,  welche  Witold  auszuliefern  verweigerte,  gerichtlich 

auf.    Geg.  am  Tage  Blasii  1413. 

Das  Orig.  auf  Perg.  im  Rigischen  Rathsarchiv.    Index.  Nr.  3379. 

2308.  Der  Handelshof  zu  Brügge  theilt  den  Livländischen  Stadien  mit,  dass  die  Hansa  Febr.  6. 
den  Handel  mit  Schottischen  Wollenwaarcn  verboten  etc. 

Nach  dem  Orig.  auf  Perg.  im  Revaler  U.A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCM.XXXI. 

2309.  Der  Hochmeister  des  D.  O.  dringt  in  den  Livländiachcn  Meister,  ihm  die  ver-  Februar? 
■prochene  Hülfsstcucr  baldmöglichst  zukommen   zu   lassen   etc.,    räth   zum  Frieden  mit 
Nowgorod,  giebt  Nachricht  von  dem  Kriege  zwischen  Ungarn  und  Venedig,  and  erwähnt 

der  von  Witaut  dem  Livlind.  Meister  mitgeteilten  Kunde  von  dem  angeblichen  Tode  dea 
Königa  von  England. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Copie  in  dem  geb.  O.A.  zu  Königsberg  (Index.  Nr.  063)  abgedr.  im  Livl.  U.B. 
Nr.  MCMXXXI1.  Auf  der  Rückseite  steht  von  anderer  H-.ml  das  Datum :  Marlenburg,  am  Sonntage 
vor  Vincenlii,  d.  I.  d.  15.  Januar,  1413.  Dies  Datum  kann  aber  nicht  wohl  das  richtige  oder  zum 
Schreiben  gehfirige  sein  i  denn  letzteres  ist  eine  Antwort  auf  ein  Schreiben  des  Livl.  Meisters  vom 
28.  Januar  und  es  wird  darin  des  2.  Februars,  als  jungst  verflossen,  erwähnt.  Da  nun  zugleich 
der  15.  MHr*  als  ein  bevorstehender  Termin  d.  J.  bezeichnet  wird,  so  muss  dieses  Schreiben  In  die 
zweite  Hälfte  des  Februar  oder  den  Anfang  des  Marz  gehören.  Der  Tod  des  Königs  Heinrich  IV. 
von  England  erfolgte  freilich  erst  am  20.  MSrz  1413}  da  es  jedoch  namentlich  helsst,  Herzog  Witaut 
habe  geschrieben,  dass  der  König  von  England  gestorben  sein  solle,  die  Todesnachricht  demnach 
nicht  als  eine  gewisse  bezeichnet  ist,  so  steht  dieser  Umstand  der  obigen  Annahme  nicht  im  Wege. 
In  eine  spätere  Zell  kann  das  Schreiben  nicht  gestellt  werden,  da  der  Hochmeister  Heinrich  Reust 
von  Plauen,  von  dem  es  unstreitig  herrührt,  am  II.  Ottober  1413  seines  Amtes  entsetzt  wurde. 

2310.  Der  Hochmeister  des  D.  0.  bittet  den  Pabst,  den  durch  den  Tod  dea  Bischofs  O.J.u.T. 
Bernhard  erledigten  Biscliofsstuhl  zu  Dorpat  dem  Grafen  Günther  von  Schwanburg,  Archi-  FeDroar- 
diacon  zu  Würzburg,  zu  verleihen. 

Aus  dem  Hochmetster-Registranten  Nr.  III.  im  geh.  O.A.  zu  Königsberg  (Index  Nr.  (SSI)  abgedr. 
im  Livl.  U.B.  Nr.  MCMXXXIII.  Dieses  Schreiben  ohne  Datum  muss  dem  nachfolgenden  (Reg.  2311), 
In  welchem  seiner  erwähnt  wird,  anmittelbar  vorhergegangen  sein. 

'    2311.    Dertelbe  bittet  den  König  von  Böhmen,  sein  an  den  Pabst  gerichtetes  Gesuch  Febr.  28. 

(Reg.  2310),  wegen  Verleihung  des  Blslhums  Dorpat  an  den  Grafen  Gunther  von  Sckwan- 

burg,  zu  unterstützen. 

Aus  demselben  Registranten  (Index  Nr.  604)  abgedr.  das.  Nr.  MCMXXXIV.   Das  Datum  ist 

P» 
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1413.  zwar  nicht  In  der  Abschrift  de«  E*lhl»nd.  Rltterscbaflurchiv« ,  wohl  aber  la  dar  Robrik  deraelben 

angegeben:  D.D.  Marlenbarg,  am  Dien*lage  vor  EalomihI  1413. 

März  30.  2312.  Der  Revaler  Rath  urkundet,  dass  vor  demselben  der  Domherr  Johann  Staelbiter 
die  von  Hrn.  Brand  Stalbiter  gestiftete  Ofßciatie  stim  heil.  Geiate  dem  Hant  Kegeler ;  Hau- 
ten'» Sohne,  verlaasen. 

Nach  der  Aufzeichnung  Im  Revaler  Denkelbuche  II,  87  abgedr.  im  IM.  U.B.  Nr.  MCMXXXV. 

April  5.  2315.    Heinrich  Slam,  Comthur  au  Goldingen,  verbürgt  alch  für  die  Erfüllung  verschie- 

dener neuer  Verpflichtungen  des  Livländ.  Ordeiiameistcra  gegen  den  Hochmeister  and  den 
Orden  in  Preussen. 

«ach  dem  Orig.  auf  Perg.  im  Könlgub.  geh.  O.A.  (Inden  Nr.  667)  abgedr.  im  Livl.  Ü.B.  Nr. 
MCM  XXXVI. 

April  7.  2314.    Bruder  Johanne»,  Bischof  xu  Reval,  Rembold,   Decan,  und  das  ganae  Capitei, 

bekennen,  dasa  sie  von  Hennekin  von  Todwin .  zur  Verbesserung  einer  in  der  Domkirche  zu 

seinem  und  seiner  Eltern  Seelenheil  gestifteten  Dompfründe  von  70  Mark,  welche  jetit  sein 

Bruder  Diedrich  Todwin  besitze,  100  Mark  Rig.  empfangen.    Der  Inhaber  der  Pfründe  soll 

wöchentlich  eine  Seelenmesse  halten  und  darin  der  Seelen  Hennekin»,  aeinea  Vatera,  seiner 

Mutter,  seiner  iwei  Ehefrauen  und  aller  seiner  Lieben  (leefhovede)  gedenken  etc.    Geg.  im 

J.  1413,  auf  den  7.  Tag  des  Monat«  April. 

Da«  Orig.  auf  Perg.  Im  Museum  der  gel.  Eslbnischen  Gesellschaft  zu  Dorpat.    Eine  HochdeuUche 
Uaber»etzung  in  v.  Bunge»  Brieflade  I,  83  Nr.  113. 

April  83.         2315.    Peter,  Cardinaldiacon  St.  Angeli,  aetat  dem  Hochmeister  die  Veranlassung  ans* 

einander,  weahatb  nicht  der  Graf  Günther  von  Schwanburg,  sondern  der  Magister  Diedrich 

Realer  das  Bisthum  Dorpat  vom  Pabste  verliehen  erhalten  habe. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Künigsb.  geb.  O.A.  (Index  Nr.  66$)  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr. 
MCMXXXVII. 

Hai  1.  2316.    Der  Livländ.  Landmarschall  beantwortet  mehrere  Briefe  des  Hochmeisters,  und 

meldet,  dass  er  den  an  den  neuen  Meiater  —  welcher  sein  Amt  auf  dem  bevorstehenden 
CspUel  antreten  werde  —  gerichteten  demselben  »gefertigt. 

Nach  dem  Orig.  in  dem«.  Archiv  (Index  Nr.  609)  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCMXXXVII1. 

Mai  6.  2317.    Bruder  Heinrich  von  Plauen,  Hochmeister  D.  O.,  bittet  die  Ritter  und  Knechte 

der  Lande  Harrien  und  Wierland ,  xwei  ihrer  gewiegtesten  Glieder,  denen  er  aein  Vertrauen 
•chenken  könne,  zu  ihm  xu  aendeu  etc. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  im  Esthläod.  Rittenchafuarchiv  abgedr.  daa.  Nr.  MCMXXX1X. 

Mal  14.  2318.    Der  Livländ.  O.M.  bittet  den  Reval'achen  Rath,  dafür  xu  sorgen,  dass  E.  Smer- 

beke  den  6.  Relincwerde,  wegen  dessen  Forderung  an  ihn,  befriedige. 

,  Nach  dem  Orig.  auf  Pap.  im  Revaler  R.A.  abgedr.  im  Livl.  Ü  B.  Nr.  MCMXL. 

O.  i.  2319.    Derselbe  schreibt  dem  Reval'achen  Rathe,  er  habe  noch  nicht  alles  von  Letxterem 

M'125'   begehrte  Silber  xum  Behuf  der  Münte  angekauft,  jedoch  die  Ausfallen  daxn  getroffen  etc. 

Nach  dem  Orig.  «uf  Papier  in  dem«.  Archiv  abgedr.  daa.  Nr.  MCM \ LI.    Das  Papier,  worauf 
das  Schreiben  geschrieben,  hat  daa  Wasserzeichen  vom  J.  1413. 

J«mA3.  2320.    Der  Livlind.  O.M.  bittet  den  Hochmeister,  dem  RersJ'ichen  Rathe  die  Ton 

demselben,  wegen  auf  ihn  gefallenen  Verdacht«,  geforderte  Sendung  von  xwei  Boten  an  ihn« 
den  Hochmeister,  xu  erlassen. 

Nach  dem  Original  auf  Papier  -  welche«  ihrigen*  oia  Paar  CancaUatlonen  and  keine  Spur  der 
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Besegelung  bat,  daher  auch  Concept  oder  Abschrift  sein  kann  —  im  Revaler  R  A.  abgedr.  im  Livl.  1413. 
U.B.  Nr.  MCHXL1I. 

2381.  Der  Lirlind.  O.M.  bittet  den  ReTaler  Rath,  die  in  Reval  lequeatrirten ,  dem  G.  Juni  10. 
Bredenbeks  gehörigen  Laken  in  verkaufen  etc. 

Nach  dem  Orlg.  anf  Papier  in  dem«.- Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCniXLW. 

8322.    Heinrich  Vuatnick  von  Scholler,  Hauacomthur  au  Reval,  bekennt  mit  dem  Richter  Joni  34. 
in  Harrten,  Hans  Jackenbeke,  und  dem  Beisitier  Arend  Tolk,  dass  Heinrich  Kirkentey,  mit 
Einwilligung  aeiner  Ehefrau  und  seiner  rechten  Erben,  dem  Abt  tu  Pädia  und  seinem  Con- 
vente  die  Dorfstätte  Happemat  für  153  Mark  Rig.  verkauft  und  aufgelassen  etc.  ( 

Eine  gleichseitige  Abachrirt  im  geh.  O.A.  zu  Königsberg  (index  Nr.  670}.   Eine  Hochdeutsche 
Ueberaeuung  in  ».  Bungs's  Brieflade  I,  84  Nr.  114. 

8383.  Hartmann  Ulner,  Voigt  zu  Weaenberg,  bekennt  mit  dem  Richter  in  den  Sachen  Juni  39. 
in  Wieriand,   Tile  Hovel,  und  ihren  Beisitzern,  Witten  Luggenhuten  und  Henneke  Virke», 

daaa  Hans  Lade,  Hrn.  Johann' 's  Sohn,  von  Kochtet,  aufgetragen  seinen  Brüdern  Otto  und 
Fromhold  13  Haken  Landes  in  dem  Dorfe  zu  Kukris  und  einen  Haken  in  dem  Dorfe  in 
Revinal. 

Da«  Niederdeutsche  Original  auf  Perg.  in  dem  v.  Toll- Kucken'tchea.  Familienarcfaiv.  Hoch- 
deutsch in  v.  Bungt  s  Briefiade  I,  84  Nr.  115. 

8384.  Der  Lübeck'sche  Rath  bittet  den  Reval'schen,  den  Nachlasa  des  in  Nowgorod    Aug.  I. 
Terstorbenen  Hans  Yerchowe  nach  Reval  kommen  zu  lassen  etc. 

Nach  dem  Orlg.  auf  Perg.  im  Revaler  R.A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCMXL1V. 

2325.    Der  Revaler  Rath  stellt  dem  Hochmeister  des  D.  O.  vor,  ea  eei  vor  der  Stadt,  Aug,  I. 
dicht  am  Meeresstrande,  ein  Kloster  vom  St.  Brigittenorden  angelegt  worden,  welches  der 
Stadt  gefährlich  werden  könne,  weil  sich  die  Feinde  dort  verschanzen  könnten  etc. 
Nach  dein  Concept  auf  Papier  In  dem».  Archiv  abgedr.  da«.  Nr.  MCMXLV. 

8386.  Instruction  für  einen  Sendeboten  des  Revaler  Ratbea  an  den  Livlindiachen  Or-O.J.  o.T. 
densmeister,  zunächst  die  Gefahr  betreffend,  mit  welcher  die  Stadt  Reval  durch  die  Erbauung  AuS"«^ 
des  St.  Brigittenklosters  bedroht  wird. 

Nach  einem  Blatte  Papier  in  dem».  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCXLVi.  -  ' 

8327.  Johannes,  Bischof  von  Pomeaanien,  und  Nicolaus,  Abt  von  Pölplin,  lassen  auf  Aug.  37. 
Verlangen  des  Hochmeisters  Heinrich  ton  Plawen  die  Bulle  lnnocen*'t  IV,  vom  1.  October 
1843  (  Reg.  199)  transsumiren.  Testes  :  „dominus  Caspar  Schuwempflug,  canon.  Warmiensit, 
Johannes  de  Reddino,  officialis  curia«  cpiscopalis  Pomeianiensis ,  strenuus  miles,  dominus 
Nicolaus  Witkop  de  Tergewischs,  Oswaldus  de  Elnicx,  iudex  provincialis  dlstrictua  Dirao- 
vienvis,  Wladislaviensis  diocesis,  et  Asswerus  de  delnischaut1. 

Da*  Original  auf  Perg.  im  geh.  0.  A.  zu  Königsberg.    Index  Nr.  074.  ' 

2386.    Kaiser  Sigismund  befiehlt  dem  Hochmeister  Heinrich  Heuss  von  Plauen,  das  Aug.  38. 
ihn»,  schuldig«  Geld,  ungeachtet  des  Ungehorsams  des  Dentach meisten  und  der  Armuth  in 
Pretrasen  und  Llvland,  den  Boten  seiner  Gläubiger  austut,!     ,     „Geben  tn  Cure  CChur), 
dea  nechsten  Montags  nach  St.  Barlholoraestag,  unser  Riehe  des  Ungerischeu  in  dem  XXVII. 
und  dea  Römischen  in  dem  dritten  Jaren". 

Da«  Orig.  auf  Papier  in  dem».  Archiv.   Index  Nr.  679. 

8389.    Merten  Brandenborch  meidet  aus  Dantig  dem  Revaler  Rathe,  er  habe  dessen     0.  J. 

Sept.  5. 
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1411.     Schreiben  an  den  Hochmeister  (wegen  des  St.  Brigittenklosters )  bestellt,  allein  noch 
Antwort  darauf  erhalten  etc.  * 

Nach  dem  Original  nnf  Papier  Im  Revaler  R.A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCMXLVII.  Dem 
Schreiben  fehlt  zwar  die  Jabrzabl,  Indessen  ist  es  unstreitig  hierher  au  setzen  (s.  Reg.  33%).  Daa 
„Gespräch  au  Eitting",  dessen  ia  dem  Schreiben  Erwähnung  geschiebt,  fand  freilich,  nach  Lmden- 
hielt  S.  256,  im  Herbste  des  J.  1412  statt. 

17.  2330.    Johannes  ,  Eribiachof  von  Riga,  Heinrich  der  Reusie  von  Plauwen,   die  Grafen 

Albrecht  und  Günther  von  Schwanburg  n.  A.  bezeugen ,  dass  der  Hochmeister  Heinrich  von 

den  Krieg  gegen  Polen  nicht  veranlasst  habe,  sondern  mit  Gewalt  dam  gedrungen 

sei. 


[Sscb  dem  Orig.  anf  Perg.  Im  geb.  O.A.  zu  Königsberg  (Indes  Nr.  676)  abgedr.  Im  Livl.  Ü.B. 
Nr.  MCMXLVI1I. 

Sept.  29.         S33I.    Heinrich,  Bischof  von  Reval,  bittet  den  Revalcr  Rath,  dem  Cötnischen  Domherrn 
Heinrich  von  Tunen  ( Tuven  t)  das  demselben  gehörige  Geld  wieder  herauszugeben. 

Nacb  dem  Orig.  auf  Papier  im  Revaler  R.A.  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCMXLIX.  Die  Rich- 
tigkeit der  In  dem  Schreiben  sehr  deutlich  angegebenen  Jahrzahl  etc.  .XIII  Ist  zweifelhaft,  da  sa 
jener  Zeit  noch  Johanne*  von  Acken  Bischof  von  Reval  war,  und  Heinrich  von  Ixkuü  erst  Ia 
J.  1420  Bischof  wurde. 


Oct.  10.  Ä3Ö2.    Der  Dorpater  Rath  bezeugt,  dasa  eine  Partie  Engliachen  Lakens  für  bsares  Geld 

und  nicht  auf  Borg  gekauft  sei. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  In  dems.  Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  MCML. 

Oct.  95.  2333.    Franz  Witchennow,  früher  Schreiblehrer  zu  Reval,  erbietet  sieb  von  Lübeck  aus 

gegen  den  Revaler  Rath,  beim  Pabste  die  Erlaubnisa  zur  Anlegung  einer  Schreibschule  in 
Reval  iu  erwirken. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  in  dems.  Archiv  abgedr.  das.  Nr.  MCMLl. 

Nov.  5.  2334.    Der  Livländische  Ordensmeister  schreibt  an  den  Revaler  Rath  wegen  der  da- 

selbst sequeatrirt  gewesenen  Waaren  dea  ff,  Bredenbeks 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  In  dems.  Archiv  abgedr.  daa.  Nr.  MCMLII. 

Dec.  13.  2333.    Der  Voigt  zu  Rosilten  schreibt  dem  Revaler  Rathe,  dass  «ein  Diener  Hermann 

ton  Heringhen  nicht  vor  dem  bevorstehenden  Pfingslfest  nach  Reval  kommen  könne,  am 

die  Büchsen  umzugiessen. 

Nach  dem  Orig.  auf  Papier  —  dessen  Schrift  sehr  blass  und  verwischt  —  abgedr.  im  Livl.  U.B. 
Nr.  MCMLIII. 

Anhang. 

14t»— 14.         2336.    Auszüge  aus  den  Rechnungen  der  Kammerer  der  Stadt  Riga  für  die  Jahre 
1403  bis  1414. 

Die  Ausgabe  -  Rechnungen  der  Rigischen  Kämmerer  sind  auf  Papier  von  verschiedenen  1 


geschrieben  und  bilden  gegenwärtig  einen  Band  in  gross  Quart,  in  einem  neuem  getben  Pappbaude, 
mit  dem  Kückentitel :  Eipensa  camerariorum  civitatis  Kigensis  ab  anno  .MCCCV  usque  ad  annora 
MCCGCLXX1I1.  Dieser  Band  be6ndet  sich  gegenwärtig  im  äussern  Archive  des  Rigischen  Rathes, 
raus*  aber  früher  zu  der  D.  F.  FeAre'schen  Bibliothek  gehört  haben,  wie  aus  dem  auf  die  inner« 
Seite  des  Deckels  geklebten  FeAre'schen  Wappen  und  Namen  hervorgeht.  —  Der  Inhalt  ist  unge- 
mein mannigfaltig,  und  der  grosse  Umfang  sowohl,  als  die  Menge  unbedeutender  Notizen  erfordern 
für  das  Urkundenbuch  eine  zweckmässige  Auswahl.  Solche  Auswahl  verdankt  der  Herausgeber 
der  Gefälligkeit  des  Hrn.  Obersecretären  L.  IVaplersky,  welcher  über  das  dabei  befolgte  Ver- 
Nachstehentles  bemerkt:  „Ich  habe  In  meine  Auszüge  alle  Ausgabeposten  aufgenommen, 
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welche  sich  Irgend  auf  au« wartige  VcrblltnlMe  der  Stadt  betleben,  and  daher  in  dieser  Bezie- 
hung zur  Aufklärung  unterer  Lande«-  und  Stadtgeschlchle  beitragen  können.  Weggeblieben  dagegen' 
Ut  Alle»,  was  »ich  nur  auf  die  innere  Oeconomica  der  Stadt  bezieht  und  meist  in  fortwährend  «leb 
wiederholenden  Posten  für  Besoldung  von  Beamten,  Reparaturen  von  StadtgebSnden  nnd  Bollwer- 
ken, Leibrenten,  Zinsen  für  geliehene  Capitalien,  Anschaffung  verschiedener  Materialien  u.  a.  w. 
besteht.  Dasa  auch  diese  letztem  von  mir  weggelassenen  Notizen  nutzbar  gemacht  werden  können, 
ist  gewiss  nicht  zu  leugnen,  allein  sie  müssen  notbwendig  in  ihrer  Totalität  benutzt  werden,  um 
daran«  Resultate  für  die  ältere  Verfassung  und  Verwaltung  der  Stadt,  für  Topographie,  Sitten  und 
Gebräuche  zu  ziehen:  blosse  Auszüge  würden  höchstens  einige  Curiosa  zu  Tage  fördern,  wie  «le 
Brotte  bereits  mit  vorwiegender  Rücksicht  auf  das  Sprachliche  in  den  neuen  nordischen  MUcellaneen 
geliefert  bat.  Es  möchte  daher  eine  umfassende  Benutzung  dieser  Notizen,  so  weit  sie  sich  auf 
die  Innern  Oeconomica  beziehen,  so  wie  der  übrigen  alten  Stadtbücher,  dem  Rigischen  Special- 
bistoriker  zu  überlassen  sein,  wahrend  die  von  mir  gemachten  Auszüge,  in  welche  ich  lieber  zu 
viel,  als  zu  wenig,  aufgenommen  habe,  für  die  Zwecke  des  Urkundenbuches  genügen  werden.  Für 
zwei  Jahre  (NO*/*  und  l-l'Vn)  liefere  ich,  zur  Vergleicbung  mittlen  Auszügen,  die  vollständigen 
Jahresrechnungen.  —  Die  hin  und  wieder  an  der  Seite  befindlichen  Klammern  deuten  an,  dass  die 
durch  die  Klammer  eingefassten  Posten  sich  unmittelbar  hintereinander  eingetragen  finden,  wor- 
an» sieb  'oft  ein  Scbluss  darauf  ziehen  lasst,  dass  sie  sich  auf  einen  und  denselben  Gegenstand 
beziehen.  In  den  meisten  Rechnungen  sind  die  noch  gegenwärtig  üblichen  Zahlungstermine  (Michaelis, 
Weihnachten,  Ostern,  Johannis)  bei  einigen  Ansgabeposten  angeführt,  und  ich  habe  dann  diese 
Zeilangahe  hinzugefügt,  weil  sich  daraus  wenigstens  ungefähr  ersehen  lässl,  in  welchem  Zeitpunkte 
des  Rechnungsjahres  die  in  die  Auszüge  aufgenommenen  Ausgaben  gemacht  worden  sind."  —  Von 
schätzbaren  Notizen,  welche  mit  der  Zelt  an  Wichtigkeit  und  Interesse  zunehmen,  sind  die 
?e  Jahresrechnung  für  140*/«,  und  die  Auszüge  für  die  Jahre  140%  bis  14  "/u  unter  Nr. 
in  das  L'rkundenbucb  aufgenommen }  die  folgenden 
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MCCCXLIX. 

Pabtt  Bonifai  IX.  trägt  dem  Livländ.  O.M.  auf, 
die  von  den  Einkünften  de»  Rigischen  Krsstift» 
noch  restirettden  6500  Goldgulden  der  päbtt- 
lichen  Kammer  %u  übermachen,  den  10.  Man 
1394  (Reg.  I63Ö). 

Bouifacias,  episcopus  etc.,  dileelo  Mio,  .  .  roagi- 
stro  generali  hospitalis  b.  Mariae  Theulonicorum 
lerosoltm.  in  Livonia  .salinem  etc.  Dudum  sua- 
denlibus  causis  ralionabilibus,  venerabilem  fralrem 
nostrum  ,  Iohannem,  patriarcham  Alexaudrinum , 
lunc  arcbiepiscopum  Rigensem,  a  vinculo,  quo 
Rigeosi  ecclesiae  tcnebatur,  de  fratrum  nostrorura 
consilio  et  apostolicae  potestatis  plenitudinc,  ab- 
solventes, ipsuin  ad  ecclesiam  Alexandrinam,  lunc 
Tacautem,  auetoritate  apostolica  duximus  transfe- 
rendum,  praeficiendo  ipsum  eidem  Alexandrinae 
ecclesiae  in  patriarcham  et  paslorem.  Et  deinde, 
cum  idem  lobannes  patriareba,  lunc  archiepisco- 
pus,  se  ad  partes  longinquas  antea  transtulisset, 
praefatamque  Rigensem  ecclesiam  dereliquisset,  ac 
Bonnulli  canonici  eiusdem  Rigensis  ecclesiae  eliam 
se  ab  ipsa  ecclesia  absentassent,  et  tu  ac  noiinulli 
fratres ,  associalis  vobis  pluribus  armigeris  et 
aliis  gentibus,  eastra,  terras,  villas,  forlalitia  et 
alia  loca  ipsius  Rigensis  ecclesiae,  ne  ad  manus 
infldelium  aut  aliorum  eiusdem  ecclesiae  ac  par- 
tium Mlarum  iniroicoruin  pervenirenl,  sub  custodia 
reeepissetis,  nos  omnes  et  singulos  fruetus,  red- 
•ditus  et  provenlus  mensae  arcbiepiscopalis  Rigensis, 
«tc  non  qui  canonici»  buiusmodi,  si  in  dicta  eccle- 

LW.  H.H.  IT. 


sia  residissenl ,  deduetis  Urnen  expensis  pro  cu- 
stodia castrorum,  terrarura,  villarum,  fortaiilioroui 
et  aliorum  locorum,  ac  sustentatione  illorum,  quj 
locis  canonicorum  absenlium  huiusiuodi  in  dicla 
Rigensi  ecclesia  in  Divinis  deservierunt  necessariis, 
ex  lunc  usque  ad  calendas  Octobris  proximc  prae- 
lerili  pervenissent ,  nobis  et  camerae  nostrae  apo- 
stolicae specialiter  resenanles,  decrevimus  ex  tun« 
irrittim  et  inane,  si  secus  super  hiis  a  quoquam 
quavis  auetoritate  scientcr  vel  ignoranter  contigeret 
attemptari.  Volentes  igitur  indemnilati  eiusdem 
camerae  providere,  discretioni  tuae  per  apostolica 
scripta  distriete  praeeipiendo  mandamus,  quatinus 
fruetus,  reddilus  et  provenlus  praedictos,  qui,  de- 
duetis expensis  liuiusinodi,  prout  veridica  iofbrma- 
tione  didieimus,  ad  siimmam  undeeim  milium  et 
quitigentorum  flumiorum  auri  de  camera  ascen- 
dunt,  de  quibiis  quinque  milia  duntaxat  eidem 
rainerae  assignare  fecisti ,  a  dilecto  fllio  lobanne, 
eleclo  Rigensi,  ad  quem  partim  pervenisse  dicuntur, 
et  quibuscunque  aliis  ecclesiasticis,  secularibus,  et 
regularibus  ac  mundanis  persoois,  cuiuscunque  Sta- 
tus, gradus,  ordinis  vel  conditionis  exsliterint,  tisque 
ad  summam  praedictam,  si  per  alium  vel  alios,  ad 
boc  a  nobis  speciale  mandatum  habentem  vel  ba- 
bentes,  exaetae  non  fuerint,  auetoritate  nostra  ex- 
igere,  ac  sex  milia  et  quingentos  florenos,  ad  sol- 
vendum  eidem  camerae  de  ipsa  totali  summa  in- 
stantes, infra  hinc  et  calendas  Novembris  proxim« 
futuri,  ad  dictam  cameram  transmitlere  procures. 
Coutradictores  per  censuram  «eclesiasticam  et  quae- 
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ms  alia  iuris  re  media  ecclesiastica  et  temporalia 

compescendo,  invocalo  ad  hoc  ,  si  opus  fuerit, 
auxilio  brachii  secularis ;  non  obstante,  si  prae- 
fato  eleclo  vel  quibusvis  aliis  coromuniler  vel  di- 
visim  a  sede  apoktolica  sit  indullum,  quod  inler- 
dici,  suspendi  vel  exeommunicari  non  possint  per 
lilteras  apostolicas,  non  facientes  plenam  et  ex- 
pressam  ac  de  verbo  ad  verbnm  de  indulto  huius- 
modi  mentionem.  Dalum  Romae,  apud  s.  Petrum, 
VI.  idus  Marlii,  pontifleatus  nostri  anno  quinto. 

MCCCL. 

Dertelbe  beanstandet  die  Verhandlung  der  bei  der 
Römischen  Curie  zwischen  dem  Krzbischof  von 
Riga  und  dem  D.  O.  anhängigen  Recht sst reit ig- 
keifen  auf  ein  Jahr,  den  10.  Man  1.W4  (lieg. 
1637). 

11  ms  elc.  ad  fuluram  rei  meuioriam.  Sedis 
aposlolicae  Providentia  circumspecla  ad  cunetorum 
Christi  fidelium,  praeserlim  sub  religionis  habitu 
virtutem  Domino  famulanlium,  Iranquilluni  stalum 
procurandutn  diiigenter  prospicit,  litesque,  inter 
ipsos  exortas,  ad  leiupus  summoverc  satagit,  ut  ad 
jtacis  concordiam  facilius  reducantur.  Dudum  si- 
quidem,  prout  nobis  etiani,  dum  minori  fungere- 
mur  officio,  innotuit,  inter  nonnullos  arebiepisco- 
pos  Rigenses,  qui  fuerunl  pro  tempore,  ac  dilectos 
filios,  capitukira  ecelesiae  Rigeiisis,  ordinis  s.  Au- 
'gustini,  ex  parle  una,  et  magislrum  et  fiatres 
domorum  liospitalis  s.  Mariac  Theutou.  lerosol. 
in  Livonia  ex  altera,  in  dncrsis  causis  orta  ma- 
teria  quaeslionis,  et  causis  huiusmodi  ad  sedem 
praeditlam  legitime  inlroduclis,  ac  coram  diversis 
tarn  s.  Romanae  ecelesiae  cardinalibus,  quam  eliam 
auditoribus  causarum  palatii  apostolici  et  aliis 
persouis  ex  commissionibus  apostolicis  diutius  ven- 
lilatis,  plures  tarn  difflnilivae,  quam  etiam  intcr- 
locuioriae  sentenliae  pro  utraque  partium  prae- 
dictarum  latae  fuerunt.  Cum  autem  causae  ipsae 
vel  sallcm  plures  earum  adhuc  pendcant  indecisae, 
nos,  atlendenles,  quod  liles  huiusmodi  partibus 
praedictis  valde  damnosae  ac  eliam  periculosae 


14.  i 

exsisUmt,  ipsasqoe  partes  per  hoc  ad  concordiam 
facilius  reducere  sperantes,  ac  stalum  omnium  et 
singularum  causarum  huiusmodi  babenles,  prae- 
sentibus  pro  expresso  causas  ipsas,  etiam  si  super 
spolio  fuerint  adbuc  pendentes,  usque  ad  unum 
anuum  a  datis  praesentium  computandum,  sub 
spe  pacis  et  concordiac,  suspendimus  per  praesen- 
tes,  districtius  inhibentes,  dilectis  filiis  nostris, 
oronibus  et  singulis  diclae  Romanae  ecelesiae  car- 
dinalibus, nec  non  audiloribu*  causarum  dicti  pa- 
latii, et  aliis  quibuscunque,  coram  quibus  causae 
huiusmodi  seu  earum  aliquae  inter  partes  easdem, 
communiter  vel  divisim ,  pendent  indecisae,  ne 
infra  annum  huiusmodi  in  causis  ipsis  seu  earum 
aliquibus  ullerius  procedere  seu  aliquid  innovare 
praesumant,  ac  decernentes  ex  nunc  ir'rilum  ac 
inane,  si  secus  super  hiis  a  quoqiiam  quavis  aueto- 
ritate  scienter  vel  ignoranter  contigerit  altemplari. 
Nulli  ergo  etc.  Datum  Romae,  apud  s.  Peirum, 
VI.  idus  Marlii ,  pontifleatus  noslri  anno  a>olo. 

MCCCLI. 

Derselbe  ordnet  an,  dass  die  Domherren  etc.  de» 
RigiBchcn  Stifts  die  Regel  und  Tracht  des  D. 
Ordens  annehmen  sollen,  den  10.  März  1394 
(Reg.  Ib'38.. 

Bonifatius  episcopus  etc.  Ad  pcrpeluam  rei  me- 
moriam.  Ex  supremac  Providentia  maiestalis  Ro- 
manus  pontifex,  in  supremae  dignitalis  specula  con- 
slilulus,  circa  gregem  Dominicum,  suae  curae  com- 
missi! m ,  el  ccclcsiarum  profeclum,  prout  ei  ex 
debilo  pastoralis  ineumbit  offleü,  diiigenter  pro- 
spicit el  inlendil,  et  ecclesiarum  carundem  stalum 
mutat,  et  ordinem,  prout  ecclesiarum  ipsarum  ac 
locorum  requirit  necessilas,  causae  suadenl  ratio- 
nabilcs  et  salus  exigit  animarum.  Cum  ita.que, 
sicut  aeeepimus,  dudum  inier  nonnullos  archiepi- 
scopos  Rigenses,  qui  fuerunt  pro  tempore,  et  di- 
lectos fiiios,  capitulum  ecelesiae  Rigensis  ordinis 
s.  Augustini  ex  parte  una,  ac  magislrum  et  fralres 
domorum  liospitalis  b.  Mariae  TbeutODicorum 
lerosolim.  in  Livonia  ex  altera,  super  diversis  ne- 
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gotiis  orta  fuerit  materia  quaestionis,  et  propterea 
mier  partes  ipsas  gravia  Utes,  discordiae  et  iurgia 
huiusmodi  tanto  magis  vergunt  io  detrimentum 
Gdei  Christianae,  quanlo  partes  ipsae  terris  Litwa- 
nortim  et  Rutbenorum,  gloriani  Christiani  nominis 
qnolidie  totis  riribas  impugnantium ,  magis  sunt 
proximae,  ac  cupientes,  inier  cunetos  Christi  fide- 
les,  praesertim  io  humilitalis  spiritu,  sub  regulari 
habilu,  virtutum  Domino  famulanlium,  pacis  con- 
cordiam  vigere,  ad  tollendum  lites,  discordias  et 
iurgia  huiusmodi,  motu  proprio,  non  ad  alicuius 
nobis  super  .hoc  oblatae  petilionis  instantiam,  sed 
de  nostra  mera  libcralitate,  aoctorilate  apostolica 
tenore  praesentium  statuimus  et  etiam  ordinamus, 
quod  de  cetero  perpetuis  futuris  temporibus  nullus 
io  canonicum  seu  praeposilum  aut  decanum,  vel 
ad  aliquam  aliam  dignitatem  seu  personalum  vel 
officium,  cum  cura  vel  sine  cura,  diclae  ecclesiae, 
quocunque  .nomine  nuncupentur,  rccipi  possit  aut 
debeat,  nisi  prius  regulärem  professionem ,  per 
fraires  praedicti  hospitalis  emitli  consuetam ,  cmi- 
seril,  quodque,  postquam  omnes  canonici  prae- 
fatae  ecclesiae ,  nec  non  praepositus  et  decanus 
praedicti,  aliique,  dignitates,  personatus  vel  oflkia 
obtinentes  in  eadem,  vel  saltem  niaior  pars  eorum, 
huiusmodi  regulärem  professionem  emiserunt,  ec- 
clesia ipsa  ex  tunc  non  s.  Augustini,  sed  b.  Ma- 
riae  Theutonieorum  ordinis  praedicti  ccnseatur  et 
perpetuo  nuncupctur,  et  quod  canonici  et  alii, 
dignitates,,  personatus  vel  ofGcia  in  dicta  ecclesia 
obtenturi,  babitum  fratrum  dicti  hospitalis  gestare 
teneantur,  quodque  canonici  ipsius  ecclesiae,  regu- 
lam  ptaefati  hospitalis  professi,  dignitates,  perso- 
natus et  ofllcia  de  cetero  obtenturi  in  eadem,  ad 
illos  teneantur  ordines  promoveri,  quos  dignitates, 
personatus  et  offlcia  huiusmodi  requirunt ;  et  in- 
super,  quod  omnes  et  singuli  canonici  ac  praepo- 
situs et  decanus  praefati,  celerique,  dignitates, 
personatus  et  offlcia  in  ea,  Ol  praefertur,  obtinen- 
tes, qui  nunc  sunt,  et  quilibet  eorum,  si  volue- 
rint,  possint  ex  nunc  in  antea,  dum  eis  placuerit, 
alias  tarnen  rite  huiusmodi  regulärem  ordioem 


praedicti  hospitalis  profiteri,  habitumque  praedi- 
ctum  fratrum  praedicti  hospitalis  assumere  et  per- 
petuo gestare,  ipsis  tarnen  remanentibus ,  sicut 
prius,  canooicis,  ac  in  dignitatibus,  personatibus 
vel  ofSciis  ecclesiae  supradictae,  motu  simili  iu- 
dulgemus ;  constilütionibus  aposlolii-is  ac  statutis 
et  consuetudinibus  hospitalis,  ecclesiae  et  ordinum 
praediclorum  conlrariis,  iuraraeulo,  conflrmatione 
apostolica  vel  quacunque  Grinitate  alia  roboralis, 
non  obstantibus  quibuscunque ,  etiam  si  de  illis 
eorumquc  totis  tcnoribus  ac  de  verbo  ad  verbum 
in  nostris  littcris  plena  ac  expressa  mcntio  sit  ha- 
benda.  Nos  enim  ex  nunc  irritum  decernimus  et 
inane,  si  secus  super  hiis  a  quoquam  quavis  auclo- 
ritate  scienter  vel  ignoranter  contigerit  altemtari. 
Nulli  ergo  omuino  etc.  Datum  Romae,  apud  s. 
Pen  um,  VI.  idus  Martii,  pontificatus  nostri  anno 
quinto. 

MCCCLII. 

Derselbe  quittirt  dem  Orden  über  5000  Goldgul- 
den, welche  auf  Abschlug  der  aus  dem  Erzstift 
gezogenen  1 1,500  Coldgulden  abgezahlt  worden, 
den  15.  März  1394  (Reg.  1639). 

Bonifatius  episcopus  etc.  universis  et  singulis, 
praesenles  lilteras  inspcrluris  salutem  etc.  Uoi- 
versitati  vestrac  nolum  faeimus  per  praesenles, 
quod,  dum  dudtim  stiaik-nlibus  causis  rationabilibus 
fratrem.  noslrum  Ioaniiem,  patriarcham  Alcxandri- 
num,  tunc  archiepiscopum  Rigensem,  a  vinculo, 
quo  Rigensi  ecclesiae,  cui  tunc  tenebatur,  de  fra- 
trum nostromm  consilio  ac  apostolicae  potestatis 
plenitudine  absolventes,  ipsum  ad  ecelesiam  Alexan- 
drinam,  tunc  vacantem,  auetoritate  apostolica  du- 
xerimus  transferendum,  praeficiendo  ipsum  eidem 
Alexandrinac  ecclesiae  in  patriarcham  et  pastorem, 
et  deinde  cum  idem  lohanncs  palriarcha,  tunc 
archiepiscopus ,  se  ad  partes  longinquas  antea 
transtulisset ,  praefatamque  Rigensem  ecelesiam 
dereliquisset,  ac  nonnulli  canonici  eiusdem  Rigen- 
sis  ecclesiae  etiam  se  ab  ipsa  ecclesia  absentassent, 
et  dilecti  fllii,  Wenncmarus,  magister  domus  hosp. 
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b.  Mariae  Theuton.  leros.  in  Li?onia,  ac  nonnnlli 
fralres  eiusdem  hospilalis,  associatis  eis  pluribus 
armigeris  et  aliis  gcnlibus,  caslra,  lerras,  villas, 
fortalilia  et  alia  loca  ipsius  Rigensis  ecclesiae  et 
capiluli  eiusdem,  ne  ad  manus  iofldelium  aut  alio- 
rum  eiusdem  ecclesiae  ac  partium  i Harum  ioimi- 
corum  penenüent,  sub  custodia  reeepissent,  no*- 
que  omnes  et  singulos  fruetus,  redditus  et  proveo- 
UM  mensae  arcbiepiscopalis  Rigensis,  nee  noo 
qui  canonicis  huiusmodi,  si  in  dicta  ecclesia  resi- 
dissent,  deduetis  tarnen  expensis  pro  custodia  ler- 
rarum,  castrorum,  villarum  et  furtalitiorum  ac  alio- 
rum  locorum,  ac  suslenlatione  illorum ,  qui  locis 
caoonicorum  absentium  huiusmodi  in  dicta  Rigensi 
ecclesia  in  Divinis  desenierunl  neecssariis ,  ex 
tuoc  usque  ad  calendas  Octobril  proxime  praelc- 
rili  pervenissent,  nobis  et  camerac  noslrae  apo- 
stolicae  spccialiier  rcservanles,  decreviuuis  ex  tunc 
irrilom  et  inane,  si  secus  super  Iiis  a  quoquam 
quavis  auclorilatc  scienler  vcl  ignorantcr  conligerit 
attemplari.  Li  deinde  dileeli  Glii,  Iolianncs  de 
Campo,  procuralor  magisiri  generalis  el  hospilalis 
praedieli,  et  Arnoldtis  Stapul ,  fralres  dirli  hospi- 
lalis, ac  Wolmarus  Baf ekesforden ,  domicellus, 
ipsius  Wenncroari  magisiri  procuralor,  de  et  super 
huiusmodi  fructibus,  reddilibus  et  proveniibus,  ma- 
gistrorum  ac  hospilalis  praediclorum  nomine  et 
pro  ipsis,  cum  geniibus  dictae  ramrrae  de  noslro 
maudalo  de  undeeim  millibus  et  quingentis  (Inn  ins 
auh  de  camera ,  per  eosdem  magistrum  el  hospi- 
talc  eidem  camerae  solvcndls,  coroposuerint  et  eidem 
camerae  magislros  et  hospilale  praediclos  eflicaci- 
ler  super  hoc  obligavcrinl ,  quod  ipsi  Iohannes, 
Amoldus  et  Woldemarus,  ralionc  composilionis  el 
«bligaliouis  huiusmodi,  de  ipsis  undeeim  millibus 
et  quingentis  ilorenis,  quiuque  millia  florenortim 
auri  gcnlibus  praediclis  die  dalac  pracsenlium 
realiter  el  cum  effeclu,  magistrorum  et  hospilalis 
nraediclorum  nomine,  solverunt  et  asslgnaruiit. 
Quapropter  volenles  indemnilati  magistrorum  et  bo- 
spitalis  praediclorum  super  hoc  salubriler  providere, 
ipsos  magislros  el  hospilale,  ac  lohannem,  Arnol- 
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dum  et  Wolmarum  praediclos,  eorunque  sueees- 
sores  el  omnes  alias ,  quorum  interest,  d«  dich» 
quioque  millibus  floreaorum  auri,  sie  eidem  ca- 
merae solutis  et  assignalis,  aucloritale  apostolica 
tenore  praesentium  quilamus  penilus  et  liberaaaos. 
Dalum  Romae,  apud  s.  Petrum,  idus  Marlii,  pon- 
tifleatus  nostri  anno  V.  ■ 

MCCCL11I. 

Derselbe  verordnet,  das»  die  Rigischen  Domherren 
von  dem  Ordensmeisler  von  Livland  pottulirt 
und  bestätigt  »ein  müssen,  den  20.  März  1394 
(lieg,  lb'40). 

Botiifacius  etc.  Ad  perpetuam  rei  memoriam.  In 
aposlolicae  dignilatis  specula  licet  immerili  dispo- 
nenle  Domino  consliluli,  varantes  sub  religionis 
observanlia  studio  piae  viiae  aposlolicae  favorit 
praesidium  libenter  impendimus,  et  io  hiis,  quae 
sollidationem  (sie)  Status,  nee  non  perpeluam  pa- 
cem  el  Iranquillilatem  eorum  respiciunt,  nos  eis 
graliosos  et  favorabiles  exbibemus.  Nuper  siqui- 
dem  cerlis  rationahilibus  causis  indiicti,  aucloritale 
apostolira  ilatuimus  ac  eliara  ordinavimus,  quod 
exlunc  in  anlca  perpeluis  futuris  lemporibus  nul- 
lus  in  canonicum  ecclesiae  Rigensis  onlinis  s.  Au- 
guslini  reeipi  posaet  seu  deherel,  »isi  prius  regu- 
larera  professionem,  per  fralres  hospilalis  b.  Mariae 
Theulonicorum  Icrosoliin.  emilli  consuetam,  cmi- 
sissel,  quodque  postquam  omnes  canonici  praefaiae 
ecclesiae  vel  salleiu  maior  pars  eorum  huiusmodi 
regulärem  professionem  ipsius  hospilalis  emisia- 
senl,  ecclesia  ipsa  ex  tunc  non  ordinis  Augu- 
slini,  sed  regulaiis  observantiae  hospilalis  praedi- 
clorum censeretur  et  perpetuo  nuneuparelur,  prout 
in  nostris  iude  confeclis  lilleris  plcnius  continelur. 
Nos  igitur,  cupien.es,  quod  tales  personae  in  dicta 
ecclesia'  depulenlur ,  per  quarum  solertiam  ec- 
clesia ipsa  in  spiritualibus  et  personalibus  susci- 
pere  \aleat  increroentum  ,  aucloritale  praedicU 
lenore  pracsenlium  statuimus  et  eliam  ordinamus, 
quod  quilihel  reeipiendus  de  cetero  in  canonicum 
ipsius  ecclesiae  a  magistro  domorum  praedicü  ha- 
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tpitalis,  in  partibut  Lironiae  consisientiam ,  in 
quibus  ecclesia  ipsa  exsisterc  dinoscitur,  pro  tem- 
pore exsistenle,  poslulari  et  per  illum  approbari 
debeat,  prout  recipiendi  in  canonicos  ecclesiarum, 
praedicto  hospitali  subsistenlium  et  in  partibus 
Prnsciae  consislcntium ,  a  generali  niagisiro  ein s- 
dem  bospitalis  poslulari  et  per  illum  approbari 
consueverunt.  Non  obstantibus  statutis  et  consue- 
todinibus  ipsius  Rigensis  ecelesiae  et  aliis  contra- 
rii$  quibuscunque.  Nulli  ergo  etc.  Datum  Romae, 
apud  s.  Petrum,  XIII.  calendas  Aprilis,  ponlifica- 
tus  nostri  anno  quinto. 


MCCCLIV. 

Derselbe  ertheilt  den  Priestern  de»  D.  O. 

fugniss,  den  Ordentangehörigen  Absolution  zu 
ertheilev,  den  20.  März  1394  (Reg.  1641). 

Bonifacins  etc.  dilectis  filiis,  magistro  generali  et 
«niversis  fratribus  bospitalis  b.  Mariae  Theulon. 
lerosolim.  salutem  etc.  Sincerae  devolionis  affe- 
cius,  quem  ad  nos  et  Romanam  geritis  ecelesiam, 
promeretur,  et  votis  veslris,  Ulis  piaesertim,  per 
quae  animarum  «aluti  consulitur,  quanlum  cum 
Deo  pos.«umas,  favorabililer  annuamus.  Hinc  est, 
quod  nos,  vestris  devolis  stipplicalionibus  inclinalf, 
ut  quilibet  vestrum ,  in  presbileratus  ordine  con- 
•titutus ,  quoscanque  familiäres  vestros  seu  alicu- 
ius  vestrum,  quotiens  ei  confileatur,  ab  eorum 
peccatis,  quae  sibi  confessi  fucrinl,  .in  Ulis  vel 
»milibus  casibus,  apostolica  auctorilate  absolvere, 
ipsisque  pro  commissi-»  saltilarcm  poenilenliam  in- 
lungere  valeat,  in  quibus  aliquis  aliquem  vestrum 
•ibi  confllentem,  vigore  concessionis ,  auctorilate 
praedicta  vobis  el  veslro  hospitali  faclae,  posset 
absolvere,  tenore  praesentium  indulgcmus.  Nulli 
argo  etc.  Datum  Romae,  apud  s.  I'elrum,  XIII.  (VIII.) 
April«,  ponlif.  nostri  auno  quinto. 

C. 
C. 

c. 

K.  de  Pistorio.         P.  de  Boico. 
lob.  de  Orlega  etc. 


MCCCLV. 

Cardinal  Marinus  quittirt  «her  die  van  dem  Bi- 
schof Johannen  von  Reval  an  servitia  communia 
et  minuta  an  diu  päbstliche  Kammer  eingezahl- 
fen  Summen,  den  24.  März  1394  (Reg.  1642). 

Marinus,  tniseratione  Divina  s.  Mariae  novae  dia- 
conus  cardinalis,  domioi  papae  ramerarius,  uni- 
versis  et  singulis,  praesenles  litteras  insperturij, 
salutem  in  Domino.  Universität!  vestrae  notum 
faeimus  per  praesenles,  quod  rev.  in  Cbristo  pater, 
dominus  Johannes,  D.  g.  episenpus  Revaliensis, 
pro  parle  partis  sui  communis  servitii,  in  quo 
camerae  aposlolicae,  sub  certis  poenis  et  senten- 
tüs,  ralione  diclae  suae  ecelesiae  exslilil  efficaciter 
obligalus,  viginliquinque  florenos  auri  de  camera, 
soiidos  quadraginla  el  denarios  deceui  monelae 
Roraanae  nobis,  el  pro  parle  partis  quatuor  mina- 
torum  serviliorum  consiietorum ,  debitorum  pro 
familiaribus  et  officialibus  dieli  domini  nojtri  pa- 
pae, in  quibus  siinililer  exslitit  obl'gatus,  sex 
sileres  florenos,  soiidos  triginla  quatuor  et 
rios  octo  diclae  monetae  Romanae,  clericis 
rae  aposlolicae,  proprio  eorum  et  aliorum  fami- 
liarium  et  officialium  dieli  domini  noslri  papae 
nomine  reeipienlibus,  per  manus  Woldmari  de 
Hafekesforden ,  diocesii  Rigensis,  die  dalae  prae- 
sentium, solvi  feeit  realiter  cum  eflVclu.  De  qui- 
bus sie  dalis  et  solulis  dielum  dominum  lohannem, 
episcopum,  ciusque  heredes  et  successorcs,  et 
dictam  suam  ecclesiam  tenore  praesentium  quita- 
mus,  ahsolvimus  et  cliam  liberamus,  ipsumque  ab 
excommuiiicationis  senlenlia,  quam  ineurrit  pro- 
pter  moram  solutionis  diclorum  communis  et  qua- 
tuor minutor'um  serviliorum,  non  factac  termino 
constiluto,  et  a  reatu  periurii  et  aliis  poenis  et 
sententiis,  quas  prnplerea  incorril  (praesenlion 
tenore  absolvimus  el  reddimus  absolulom ;  secum  , 
super  irregularitate,  si  quam  proplerea  ineurrit*)), 


•)  Dte  eingeklammerten  Worte  «lad  in  den  Tran*- 
•«ml  oder  dessen  AUrnrift  offenbar  au*  Versehen  aoage- 
liuten,  und  bier  au«  der  gleichlautenden  folgenden  Urkunde 
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se  Divinis  offlciis  immiseendo,  oon  tarnen  in  con- 
temium  clavium,  misericorditer  dispensanles.  Verum 
intellecta  mole  gravaminum  pro  parte  dicli  rev. 
patris,  domini  lohannis  episcopi,  coram  nobis  ex- 
posila,  quae  ipsnm  ad  solvendum  id,  in  quo  diclae 
camerae  pro  residuo  diclorum  communis  et  qua- 
loor  minutorum  servitiorum  ratione  dictae  suae 
ecclesiae,  sub  certis  poenis  et  sententiis,  exsislit 
eflicacitcr  obligatus,  reddunt  verisimiliter  impoten- 
tem, aucloritate  aposlolica ,  nobis  in  hac  parte 
concessa ,  tcrminum  faciendae  solutionis  servitio- 
rum huiusmodi  usque  ad  festuni  puriflcalionis  b. 
Mariae  virginis  proxime  futurum  prorogaraus  et 
de  novo  assigaamus  eidem  ;  ita  tarnen ,  quod ,  S4 
in  solutionc  huiusmodi  defecerit  in  lermino,  sibi 
de  novo  coustiluto,  poenis  et  sentenliis,  quibus 
anlea  ligabatur,  sit  astrictus,  et  cum  in  hiis  scri- 
ptis  declaramus  ad»lringi,  et  ipsum  in  easdem  re- 
inciderc  ipso  facto.  In  quurum  tcstimonium  prae- 
sentes  liUeras  fieri  et  sigilli  nostri  camerariatus 
officii  iussimus  appcnsionc  muniri.  Datum  Romae, 
apud  s.  Petrum,  sub  anno  Domini  millesimo  tre- 
cenlesimo  nonagesimo  quarto,  indictione  secunda, 
die  vicesima  quarla  mensis  Martii,  poutif.  etc. 
Bonifacii  etc.  noui  anno  quinto. 


MCCCLV1. 

Der  Cardinal  Heinrich  bescheinigt  die  erfolgte 
Leistung  ebensolcher  Zahlungen  zum  Betten  des 
Catdinalcotlegiums,  den  24.  Man  1394  (Reg. 
1G43). 

Henricus,  miseratione  Divina  titati  s.  Anaslasiae 
presbiler  catdinalis,  sacri  collegii  reverendissimo- 
rum  in  Christo  palrum,  dominorum  s.  Romanae 
ecclesiae  cardinalium ,  camerarius,  universis  etc. 
Universität!  vestrae  notum  faeimus  per  praesentes, 
quod  rev.  in  Christo  pater,  dominus  lohannes,  D. 
g.  episcopus  Revaliensis,  pro  parte  parlis  sui  com- 
munis servitii,  in  quo  camerae  collegii  diclorum 
dominorum  rardinatium  sub  certis  poenis  et  sen- 
tentiis, ratione  diolae  suae  ecclesiae  exstilit  effica- 
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citer  obligatus,  viginti  quinque  florenos  auri  de 
eamera,  solidos  quadraginta,  denarios  decem  mo- 
netae  Romanae,  et  pro  parte  partis  unius  minuti 
servitii  consueti ,  debiti  pro  familiaribus  et  ofßcia- 
libus  dicti  collegii  unum  silerem  florenum,  solidos 
triginta  tres  et  denarios  octo  decem  nobis,  die 
datae  praesentium,  per  manus  Woldmari  de  Hafe- 
kesforden,  diocesis  Rigensis,  solvi  fecit  etc.  {Von 
hier  an  fast  wöitlich  übereinstimmend  mit  der 
vorhergehenden  Ar.  MCCCLF.) 


MCCCLVII. 

Pabst  Bonifaz  IX.  guittirt  dem  Livländ.  O.M. 
definitiv  über  die  Zahlung  von  5000  Gulden 
für  Rechnung  der  Einkünfte  des  Enstifts,  und 
eventuell  über  den  Rest,  den  26.  Marx  1394 
(fteg.  1644). 

Bonifacius  etc.  universis  et  singulis  praesentes 
lilleras  inspecluris  salutem  etc.  Universität!  vestrae 
nolum  faeimus  per  praesentes,  quod,  cum  dudum 
suadentibus  causis  rationabilibus  vencrabilem  fra- 
trem  noslrum  lobannem  elc.  ^Wörtlich  überein- 
stimmend mit  der  Bulle  vom  10.  März  d.  J.  Ar. 
MCCCXL1X,  bis  tu  den  Jf  orten :)  contigerit  at- 
temptari.  Et  deinde  dileclus  (llius,  Woldemarus 
Hafcki-sforden,  domicellus  Rigensis  diocesis,  ipsius 
Wennemari  magistri,  ex  cuius  magislri  commis- 
sione  et  mandato  fruclus,  redditus  et  proventus  hu- 
iusmodi  fuerant  pereepti,  procurator,  de  et  super, 
huiusmodi  fructibus,  reddilib'us  et  proventibus  ma- 
gistri et  hospitalis  praediclorum ,  nomine  et  pro 
ipsis,  cum  gentibus  dictae  camerae  de  nnstro  man- 
dalo  de  undeeim  millia  et  quingenlos  florenos  (sie) 
auri  de  camera,  per  eosdem  magistrum^et  bospitale 
eidem  camerae  infra  calendas  Novembris  proxime 
venluri  solvendos,  eomposuit,  et  ab  alia  parle  (?) 
ex  certis  aliis  causis  quingenlos  florenos  auri  eis- 
dem  gentibus  ipsius  camerae  nomine  quo  supra 
dare_et  solvere  promisit,  magistrum  et  hospitale 
praedictos  super  hoc  eidem  camerae  efficaciter  ob- 
ligando,  quod  ipse  Wolraarus  de  ipsis  summis 
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quioqae  millia  llor.  «uri  gentibus  praedictis  die 
datac  praesentium  realiter  et  cum  effeclu  ipsorum 
magislri  et  hospilalis  praedictorum  nomine  solvit 
et  assignavit.  Quapropter  nos,  volentes  indemni- 
uii  magislri  et  hospilalis  praedictorum  super  hoc 
salubriter  providere,  ipsos  magistrum  et  bospilale 
ac  Wolmarum  praediclos  et  omnes  alios  propterea 
obligatös  eorumque  successores,  et  omnes  alios, 
quorum  interest,  de  dictis  quinque  milibus  ex  nunc, 
et  in  casu ,  quo  tolum  residuum  praedictorum 
summa  (?)  infra  dictum  terminum  dilecto  fllio 
Lando  de  Maricombis  (?)  et  de  Luca,  campsori  eius, 
seu  eius  legitimo  procuratori,  cui  ei  ceriis  causis 
dictum  debitum  delegamus,  solverint,  de  ipsis  un- 
deeim  millibus  et  quingenlis  fl.,  ratione  diclorum 
frucluum,  et  quingenlis  aliis  florenis  praedictis,  et 
omni  eo,  quod  ralione  fruetuum,  reddituum  ac  pro- 
ventuum  et  compositionis  buiusmodi  el  alias  ex 
causis  praedictis,  sive  ralione  quorumeunque  deli- 
ctorum  et  excessuum ,  circa  praemissa  per  magi- 
strum, fratres  et  compliecs  praediclos,  ac  eis  ad- 
haerenles,  quovismodo  commissorum,  a  magistris 
et  hospitalt  et  complieibus  praedictis  seu  riiis  pro- 
pter  (?)  obligalis,  praedicla  camera,  aut  patriareba, 
aut  capitulum,  aut  canonici  buiusmodi,  vel  quam- 
Tis  alii  ab  iisdem  magislro  hospilalis  eiusdem,  Tel 
Wolmaro  (?),  complieibus,  adhaerenlibus  seu  obli- 
galis buiusmodi,  quovis  modo  pelere  possent,  ex 
nunc  prout  ex  tunc  et  ex  tunc  proul  ex  nunc, 
auetoritate  intra  (noslra  ?)  tenore  praesentium  qui- 
lamus  penilus  et  liberainus,  super  ipsis  camerae, 
patriarchae,  capilulo  et  canonicis  buiusmodi  et  aliis 
quibuscunque  perpetuum  silcntium  imponenles,  ac 
eisdem  imponenles,  ne  occasione  praeroissorum 
aut  alieuius  eorum  dictos  magistrum ,  hospilale, 
fralres ,  complices  et  adbaerentes  seu  obligatös 
uiolestare  aut  inquietare  quovis  modo  praesu- 
mant,  iure  tarnen  dicti  Landi  in  omnibus  Semper 
saho.  Nos  enim  ex  nunc  prout  ex  tunc  et  ex 
tunc  prout  ex  nunc  irritum  decrevimus  et  inane, 
si  secus  super  hiis  a  quoquam  quavis  auetoritate 
scienler  vel  ignoranler  contigerit  aitemptari.  Da- 


apud  «.  Petram,  VII.  calendas  Aprilis. 
Pontificatus  nosiri  anno  V. 


MCCCLVIII. 

Derselbe  bestätigt  den  wischen  dem  D.  O.  und 
dem  Bischof  Otto  von  Curland  am  30.  Juni 
1392  abgeschlossenen  Vergleich,  den  1.  April 
1394  (Reg.  1645). 

Bonifacius  elc.  Ad  futuram  rei  memoriam.  iustis 
et  bonestis  devolorum  desideriis  libenter  annuimus, 
ac  eos  in  biis,  quae  ad  commoditatem  el  perpe- 
tuam  pacem  eorum  cedere  possunt,  quanlum  cum 
Deo  possumus,  libenter  exaudimus.  Exhibita  si- 
quidem  nobis  nuper  pro  parle  dilectorum  filioruro, 
magislri  generalis  et  fralrum  hosp.  b.  Mariae  Theu- 
ton.  lerosol.,  petitum  conlinebal,  quod,  cum  olim 
inter  ipsos  ex  parle  una,  el  venerabilem  fratrera 
noslrum  Ottonem ,  episcopum  Curoniensem ,  nec 
non  dilectos  filios ,  .  .  praepositum  et  capilulam 
ecclesiae  Curoniensis,  super  ceriis  terris,  infra 
certos  limites,  tunc  expressos,  consistentes,  et  ad 
episcopum  ac  ecclesiam ,  nec  non  magistrum  et 
fratres  et  hospilale  praedicta  in  communi  indtvise 
ac  indistincle  pertinentes,  ex  altera,  orla  fuisset 
maleria  quaestionis,  idem  episcopus,  de  consilio 
et  assensu  praeposili  et  capiluli  praedictorum, 
babito  super  hoc  traclalu  cum  eisdem,  ex  ceriis 
ralionabilibus  causis,  tunc  expressis,  per  viam  con- 
cordiae  et  amicabilis  compositionis,  omni  parti, 
sibi  et  ecclesiae  ac  capilulo  praefalis  in  dictis 
terris  quomodoiibet  compelenti,  sponte  et  libere 
cessit  ac  etiam  renuntiavit ;  magister  vero  et  fra- 
tres praedicti,  in  recompensam  praemissorum,  Ca- 
strum Nuwhus  Curoniensis  diocesis,  protunc  ad 
ipsum  magistrum  el  fralres  ac  hospilale  pertinens, 
cum  omnibus  perlinentiis,  dominiis ,  homagiis, 
proprietalibus,  libertatibus ,  proventibus,  redditi- 
bus,  obventionibus,  emolumenlis,  censihus  ac  u ti- 
li taiibus  suis  diclo  episcopo  pro  se  et  successo- 
ribus  suis,  episcopis  Curoniensibus ,  et  eidein 
ecclesiae  tradiderunt,  donarunt  ac  etiam  assignarunt, 
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prout  idem  Otto  episcopus  in  sais  patentibas  Iii* 
teris,  suo  ac  etiam  praepositi  et  capiluli  praedi- 
ctorum  sigillis  raunitis,  publice  recognovit,  ac  in 
eis,  quarum  tenorem  de  verbo  ad  verbum  prae- 
sentibus  inseri  fecimus,  plenius  continetur.  Quare 
pro  parle  niagislri  et  fratrum  praedictorum  nobis 
fuit  humililer  supplicalum,  ut  cessioni,  renunlia- 
tioni  et' recognitioni  liuiusmodi,  ac  aliis,  in  dictis 
litteri.s  content!*,  robur  apostolicae  confirmationis 
adiieere  de  benignitate  aposlolica-  dignaremar. 
Nos  igitur,  hiiiusiuodi  supplicalioiiibus  inclinali, 
cessionom,  renhnliationcm  et  recognitionem  prae- 
diclas,  ac  oronia  et  siugula  alia,  in  eisdem  litteris 
eontenta,  rata  babentes  et  grata,  illa  auctoritate 
apostolica  c v  cerla  scientia  conflrinamus ,  et  prae- 
seutis  scripti  patrocinio  communinius ,  supplentes 
nihilrirainus  onines  et  singulos  derectus,  si  qui 
forsau  interveneriut  in  eisdem.  Tenor  vero  dicta- 
rum  litlerarum  lalis  est.  (Folgt  die  Urk.  vom  30. 
Juni  1393  Ar.  MCCCXIX.)  Nulli  ergo  omnino 
etc.  Datum  Romae,  apud  s.  Pelrum,  cal.  Apriiis, 
pontificaius  nostri  anno  quinto. 


MCGCLIX. 

Tidesnann  ron  der  Holle,  Rigischer  Bürgermeister, 
berichtet  dem  Bigischen  Ruthe  ton  Lübeck  aus 
verschiedetie  Neuigkeiten,  den  9.  Juni  1394 
(Reg.  1647). 

Vruntlike  gruete  tovoren  gescreven  an  de  erbaren 
heren  borgermeister  und  raet  to  Rige.  Wclet, 
beren  und  (leven  vrlunde,  dat  de  van  Lubeke  eren 
scriver  bebben  gesant  in  Hollant  und  in  Selant 

und  to  Campen.    Des  so  \or  ,  dat  se  sik  t« 

male  stark  reden ,  und  willen  mft  alle  den  kop- 
schopeu,  de  in  Vlanderen  und  in  der  Sidcrsee  sint, 
in)  den  Sunt  segelen ,  to  dorne  dage  mit  der  lto- 
ninginnen  to  holden  uppe  sunlc  lobans  dach,  und 
ok  (werden  de  beren  van  Lubeke  dar  wesen  uppe 
den  sulven  dach  wol  mit  L  schepeo  klein  und 
groet;  und  als  ik  et  vornomen  hebbe,  dat  st 
bir  ut  solen  bringen  wol  IHM  weraflicb,  dar  med« 


so  denke  ik  to  segeien  in  den  Sunt,  und  van  dar, 
ef  Gol  Nil,  to  Prusen  wort,  wanner  de  dach  ge- 
leden  U.  Item  so  wetet,  dat  de  van  der  YVismer 
und  de  van  Rosleke  noch  to  dage  sin  in  Prusen , 
bir  utnme  kan  ik  ju  dar  nicht  van  scriven,  wes 
se  werven,  men  ik  hebbe  minen  brueder  taten 
bidden,  dat  he  den  raet  to  Danczeke  bitte,  dat  he 
et  ju  scrive.  item  so  wetet,  dat  de  vitalieobruder 
to  male  stark  sin ;  men  seebt,  se  bebben  wol  111° 
segele,  und  se  nemeu  nu  vor  unses  Heren  bemel- 
vardes  dage  V  Engel'sche  schepe  mit  wände,  und 
bebben  dal  gebUetet  in  Bliekinge  up  enen  «lande. 
De  von  Rosteke  und  de  vau  der  Wismer  wuldeo 
er  nicht  geleiden,  und  et  steit  to  male  ovele  bi 
der  se.  Unse  lere  Got  geve  des  einen  guden  ende. 
Item  so  duuket  den  heren  van  Lubeke  nulle  wesen, 
dat  Wi  nin  want  speien  (solen  ?)  viiren  in  den 
Sunt  und  manc  de  gründe,  und  umme  der  vitalien 
brueder  willen.  Mir  umme  so  love  ik  wol,  dat 
wi  gein  want  en  sebepen,  men  we  weit  wes  wi 
noch  mit  en  to  rade  werden.  Ok  so  ene  badds 
ik  noch  ny  bref  van  ju,  sunder  11  breve,  de  spre- 
ken  van  des  bisebopes  wegen  van  Osele.  Mi 
wundert,  dat  gi  mi  uichtsnicht  en  scriven,  und  ik 
ju  vele  breve  gesant  hebbe ;  wer  gi  mi  vorgeten 
bebben,  des  ene  wet  ik  nicht.  Item  so  geil  hir 
ein  luet,  wo  de  Ruemsche  konink  gevangen  si, 
und  dal  soll  sin  raet  gedaen  bebben ;  wat  dan 
wares  ane  is ,  des  ene  weit  ik"  nicht.  Anders  en 
kan  ik  ju  gene  lidinge  scriven ;  men  malk  se  to, 
wo  he  sin  guet  to  der  se  wort  sende,  er  gi  an- 
dere tidiuge  vornemen.  Varl  wol  to  Code.  Ge- 
schreven  des  dingesdages  to  PuuMen,  to  Lubeke, 
per  me  Tideman  van  der  Halle. 

Addrene :  An  de  erbaren  heren  borgermeister  und 
raet  to  Rrge,  haec  Jiltera  praesentetnr. 
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MCCCLX. 

Der  Reraler  Rath  gestattet  dem  Jacob  Abraham- 
ton, drei  von  ihm  in  der  Stadt  erworbene  Grund- 
stücke, mit  Befreiung  von  den  bürgerlichen  La- 
sten, für  die  Zeit  seines  Lebens  zu  besitzen, 
den  25.  Juli  1394  (Reg.  1648). 

borgermestere  und  radmanne  der  slad  tu  Re- 
vele doenwiüik  und  openbare  allen  gud^n  luden, 
de  dessen  jegenwordigen  bref  seen,  hören  ofle 
lesen,  dat  wi*  mit  guder  vorsicblicheit,  umme  bede 
willen  unses  holden  heren,  des  mestirs  tu  Utlande, 
hebben  gegunt  dem  ersamen  manne  Jacob  Abra- 
bamsson ,  unsem  leven  vrende ,  de  erve  und  den 
garden  buten  der  stad,  de  he  van  Wilhelm  van 
Wesenberge  gekoft  bevet,  und  ok  de  wurde  und 
den  garden  binnen  der  stad,  de  he  van  hcrn  Gerde 
van  der  Beke  nnd  van  Johan  Lysten  -gekoft  hevet, 
Tri  em  tu  brukende,  sunder  alle  borgerrecht  dar  van 
tu  doende  tu  sinem  levene.  Weret  ok  vortmer,  dat 
sine  rechten  erven,  na  afscheiden  sines  Uro,  nen 
borgerrecht  doen  en  wolden,  alse  audere  borgere, 
so  sal  de  rad  des  mechtich  wesen,  dat  se  de  erve 
ii ml  de  garden  und  de  wurde  vorbeschr.  mögen 
tu  sik  losen  und  nemen,  vor  CCC  mark  Rig.  und 
sevenüch  mark  Rig.,  alse  he  se  erstes  kopes  ge- 
koft hevet,  sunder  jemendes  ansprake,  und  dit 
vorbeschr.  gelt  mach  Jacob  Abrahamsson  vorben. 
bescheden,  keren  und  geven  bi  sime  levende,  wor 
und  weme  dat  he  wil,  na  siner  behegelicheit,  sunder 
ansprake.  Tu  ener  merer  betuchnisse  nnd  wit- 
liebeit  desser  vorbeschr.  dinge  so  hebbe  wi  unses 
Stades  ingesegel  an  dessen  jegenwordigen  bref  ge- 
hangen ,  de  gegeven  und  geschreven  is  tu  Revele, 
na  der  bort  unses  Heren  Christi  dusenl  drehundert 
in  dem  vere  und  negenligisten  jare ,  nppe  des 
hilgen  apostoli  dach  sente  Jacobs  des  groleren. 

MCCCLXI. 

Jacob  Abrahamson  stellt  dem  Revaler  Rothe  .über 
denselben  Gegenstand  eine  Verbindungsschrift 
au»,  den  25.  Juli  1394  (Reg.  1649).  ' 

Au,  gude  lüde,  de  dessen  bref  seen,  boren  ofle 

IM.  V.B.  11t. 


do  ick  Jacob  Abrahamson  lefliken  gruteo 

mit  ewigen  heile  tu  Gode.  Ick  bekenne  und  be- 
tuge  openbare  in  desser  jegenwordigen  schritt, 
dat  de  erliken  lüde,  de  borgermestere  und  de  rad 
tu  Revele,  umme  bede  willen  mines  heren,  dea 
mesters  tn  Liflande,  mi  gegunt  bebben  erve  to 
kopende,  de  Wilhelm  van  Wesenberge  tu  geboret 
hadden,  mit  enem  garden  buten  der  stad,  und 
dar  tu  twe  wurde,  de  ene  van  her  Gerde  van  der 
Beke,  und  de  andere  van  Hannes  Lysten,  desse 
vorbeschr.  erve,  garden  und  wurde  mi  vri  tu 
brukende  und  tu  besiitende  sunder  borget  recht 
tu  mime  levende.  Vortmer  bin  ick  eens  gewor- 
den mit  dem  rade  tu  Revele,  dar  min  here  de 
huskumthur  van  Revele,  her  Hermen  van  Altena, 
an  und  over  is  gewesen,  ofte  mine  rechten  erven, 
na  afscheiden  mines  levendes  nen  borgerreebt  wol- 
den don*  alse  andere  borgere,  so  sal  de  rad  des 
mechtich  wesen,  dal  se  de  erve,  und  de  garden 
und.  de  wurde  vorbeschr.  mögen  tu  sick  losen 
und  nemen  vor  drehundert  mark  Rig.  nnd  seven* 
tich  mark  Rig.,  alse  ick  se  erstes  kopes  gekoft 
hebbe,  sunder  jemendes  ansprake,  und  alle  bete- 
ringe und  buwinge  und  anlegginge  desser  erve  und 
garden  vorbeschr.  dem  rade  nicht  tu  rekende,  men 
vri  dem  rade  vor  de  vorbeschr.  summe  geldes, 
alse  vor  drehundert  mark  Rig.  und  sevenüch  mark 
Rig.,  tu  blivendc,  nnd  dit  vorbeschr.  gelt  mach 
ick,  Jacob  Abrahamsson  vorben.,  bescheden,  ke- 
ren und  geven  bi  mime  levende,  wor  und  weme 
dat  ick  wil,  na  miner  behegelicheit,  sunder  an- 
sprake. Ock  en  schal  ick  noch  mine  erven  de 
erve  und  de  garden  anders  nicht  buwen,  wenne 
alse  den  borgern  bewonlick  is  tu  buwende  tu 
Revele.  Ock  so  en  schal  ick  noch  mine  erven 
de  erve  und  de  wurde  und  de  garden  vorbeschr. 
nemende  vergeven,  noch  verkopen,  noch  verseilen, 
dat  en  weren  inwonliken  bürgeren  binnen  der 
slad  Revele.  Tu  ener  -merer  betuebnisse  desser 
vorbeschr.  dinge  warhaftich  tu  blivende,  so  bebbe 
ick  Jacob  Abrahamson  min  ingesegel  vor  mi  und 
vor  mine  erven,  und  min  here,  de  huskumptur 
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▼an  Revele,  her  Hermen  van  Altena,  amme  ininer 
bede  willen,  sin  ingesegel  an  dessen  bref  gehan- 
gen,  de  gegeven  Und  geschreven  is  tu  Revele,  na 
der  bort  unses  Heren  Christi  int  jar  dusent  dre 
hundert  in  dem  vere  und  negentigeslen  jare,  uppe 
des  hilgen  apostoli  dach  s.  Jacobs  des  groten. 


MCCCLXII. 

Der  Revaler  Rath  urkundet  über  eine  Anzeige  des 
R  .  Herrn  O.  von  der  Beke,  betreffend  eine 
SeckUtaehe  desselben  wider  J.  üutjaer,  den 
17.  August  139  t  (Reg.  1650). 

Anno  Dom.  MCCCXC  quarto,  feria  II.  post  festum 
assumtionis  b.  Mariae  virginis,  do  openbarcte  uns 
her  Gerd  van  der  Beke  mit  sinen  vorspraken,  wo 
dat  he  sick  leddich  und  loz  badde  gedelet  lalen 
Tor  dem  richte,  van  der  sake  wegene,  dar  Jacob 
Gutjaer  innc  gemecbliget  was ,  wante  de  jaertid 
des  rechtes  umme  gekomen  was. 

MCCCLXIII. 

Derselbe  verordnet  die  Zahlung  einer  Acci$e  von 
dem  in  der  Stadt  gelagerten  Weine,  den  21. 
August  1394  (Reg.  16Ö1). 

Anno  Doroini  MCCCXCIV ,  des  vridages  na  der 
hochtiid  unser  Vrouwen  assumtionis,  do  wart  de 
rad  meenliken  eens  mit  ganzer  eendracht,  alse 
umme  de  zise  van  dem  Ryn'sehen  wine,  de  bir 
kumt  und  gekelret  wert  in  des  Stades  kelre:  he 
werde  get8ppct  edder  mit  vaten  edder  mit  tunnen 
ntgevuret,  so  sal  en  jewelke  ame  wines  der  stad 
geven  XVI  ore  vor  zise,  und  de  gekelret  wert  in 
der  borger  kelre ,  X  Schillinge  vor  de  ame ;  und 
desgclik  van  dem  Ghobbyn'schen  und  andern  lant- 
wine,  wine  nt  Prutzen,  he  werde  getappel  edder 
mit  vaten  edder.mil  tnnnen  utgevuret,  des  dat  he 
gekelret  werde ,  so  sal  en  jewelik  vat  van  dessen 
körten  wine  geven  VI  or  vor  zise.  —  Vortmer  so 
is  de  rad  eens  geworden,  dat  men  alle  den  win, 
de  hir  in  den  havene  kumt,  de  werde  in  der  ba- 
vene  verkoft  edder  nicht,  men  sal  ene  verzinsen. 


MCCCLXtV. 

Pabst  Bonifatius  IX.  beanstandet  die  Verhand- 
lung der  Rechtssachen  zwischen  dem  Erzbischqf 
von  Riga  und  dem  D.  0.  noch  auf  ein  Jahrf 
den  1.  September  139t  (Reg.  1652). 

Bonifacius  etc.  ad  futuram  rei  memoriam.  Du- 
dum ,  videlicet  VI.  idus  Martii ,  ponlificalus  nostri 
anno  quinto,  prout,nobis  etiaiu,  dum  niinori  fun- 
geremur  officio,  inuotuil,  inter  nonnollos  archiepi- 
scopos  Rigenses,  et  dilectos  filios,  capitulum  ec- 
clesiae  Rigensis  ordinis  s.  Aoguslini  ex  parle  una, 
et  magistrum  el  fralres  domorum  bospitalis  b.  Ma- 
riae Theuton.  lerosol.  in  Livonia  ex  altera,  in 
diversis  causis  orla  materia  quaestionis,  et  causis 
buiusmodi  ad  sedem  aposlolicam  legitime  iutro- 
ductis,  ac  coram  diversis  tarn  s.  Romanae  eccle- 
siae  cardinalibus ,  quam  etiain  auditoribus  causa* 
rum  palalii  apoatolici,  et  aliis  personis  ex  com- 
missionibus  apostolicis  diutius  ventilaüs,  plures 
tarn  deflnitivae  quam  interlocutoriae  sententiae  pro 
utraquc  partium  praedictarum  latae  fuerunt.  Cum 
autem  causae  ipsae  vel  sattem  plures  earum  tunc 
penderent  indecisae,  nos,  attendentes,  quod  lites 
buiusmodi  parlibus  praedictis  valde  daninosae  et 
ctiam  periculosae  exsistebant ,  ipsasque  per  hoc 
ad  concordiam  facilins  reducere  sperantes,  causas 
ipsas,  etiam  si  super  spolio  foj-ent,  tunc  penden- 
tes,  usque  ad  annum  a  datis  litterarum  nostrarum, 
desuper  hoc  confectarum,  sub  spe  pacis  el  con- 
cordiae,  suspendimus,  discretius  inhibendo  omni- 
bus  et  singulis  dictae  Romanae  eccles'iae  cardina- 
libus, nec  non  auditoribus  causarum  praedicti  pa- 
latii  et  aliis  quibuscunque,  coram  quibus  causae 
huiusmodi  seu  earum  aliquac  inter  partes  easdem 
communiter  vcl  divisim  pendebant  indecisae,  ne 
infra  annum  huiusmodi  in  causis  ipsis  seu  earum 
aliquibus  ulterius  procedere  seu  aliquid  innovare 
praesunierent,  pröut  in  dictis  litteris  plenius  cod- 
tinetur.  Cum  autem  finis  dicti  anni  appropinquet, 
nos,  ex  certis  causis,  ad  id  animum  nostrum  roo- 
ventibus,  eundem  annum  usque  ad  aliuiu  annum, 
a  fine  ipsius  primi  anni  computandum,  auetoritate 
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apostolica  tenore  praesentium  prorogamus,  decer- 
nentes  extunc  irritum  et  inane,  si  secus  super 
biis  a  quoquam  quavis  auctorilate  scioiHer  vel 
ignoranter  contingeret  atlemptari.  Nullt  ergo  etc. 
Datum  Romae,  apud  s.  Petruin,  calendas  Septem- 
bris,  pontificatus  nostri  anno  quinto. 

MCCCLXV. 

Sehragen  des  Amte»  der  Knochenhauer  zu  Beral, 
vom  8.  September  1394  (Reg.  1653). 

In  Gades  namen  Amen.  Uppe  dat  unse  werk  in 
loveliker  aclite  unde  inredelicbeit  geholden  und 
bandelt  werde,  so  hebbet  unse  erliken  hcren,  de 
ratmanne  to  Revele,  umme  unser  bede  willen,  ene 
sebra  unde  rechtiebeit  vorlcnet  und  gegeven,  dat 
ein  jewelik  man  in  unseme  ammete  des  kuokwer- 
kes  lick  also  dar  ane  boware,  dat  be  des  ane 
broke  und  sunder  schaden  blive.  1.  Int  erste  we 
sincs  sulves  werden  wil,  de  schal  ein  umberuchtet 
bedderve  knecht  sin,  und  schal  dat  werck  drie 
binnen  eme  iare  eschen,  und  he  schal  eiu  jar  to 
vorne  denen  in  deme  werke.  —  2.  Vortmer  schal 
be  bebben  leien  mark  Riges  unvorborgel ,  dat 
schal  be  besweren ,  und  he  schal  sin  harnesch 
hebben,  alse  dat  de  heren  gebaden  hebben ;  hefft 
he  des  nicht,  so  schal  he  idt  bi  eme  jarc  lugen. 
—  3.  Vortmer  so  schal  mc  trinc  Undudcsche  in 
unse  ainmet  nemen,  behalven  Swedcn.  —  4.  Vort- 
mer so  schal  dat  werk  alle  jar  enen  werkmester 
kesen  in  der  vastene  und  enen  bisitter,  unde  wenne 
ere  jar  umme  kamen  is,  so  schal  de  bisitter 
werckmester  bliven  dat  jar,  und  so  scbal  em  dat 
werk  enen  nien  bisitter  selten.  Unde  alzo  schal 
dat  vort  gan  van  jare  to  jare.  -  5.  Unde  de 
Scholen  dat  bewaren  mit  eren  geswarnen  eden, 
dat  se  nen  quael  vlesch  en  slaen.  —  6.  l'nde  we 
men  to  werkmestcre  keset,  de  scbal  geven  ene  tunne 
beres,  wo  dat  sin  erste  si.  —  7.  Ok  so  scbal  nemant 
qnik  kopen  vao  aderleteren,  noch  van  stuyerscheu 
ooeb  van  utselschen  luden,  bi  ener  mark  und  deme 
rade  so  vele.  —  8.  Vortmer  wes  men  to 


scharren  sleit  des  sommers,  van  sunte  Johannes 
dage  wente  to  sunte  Michaelis  dage,  des  en  schal 
mc  nicht  lenk  veile  bebben,  denne  des  ersten  da- 
ges  twie,  unde  des  andern  dages  men  ens,  bi 
ener  haben  inarck  und  deme  rade  also  viele.  — 
9.  Vortmer  off  ein  queck  queme  vor  dat  kuetbus 
unde  ein  been  to  breke,  des  en  schal  me  niebt 
to  den  scharnen  slan,  bi  dren  oren.  —  10.  Ock 


dar  clage  over  kumpt,  bi  eme  naiven  ferdinge, 
und  deme  rade  alzo  vele.  —  11.  Vortmer  weret 
dat  jemant  vorstorven  qdder  rogescb  (kogesch?) 
quek  slagede,  und  dat  jemant  mit  em  Wiste,  de 
gene,  de  dat  dede,  und  de  dat  mede  wiste,  de 
scholden  beide  des  arometes  umberen.  —  13.  Vort- 
mer wen  de  lede  alle  bemannet  sin,  also  vele  als« 
er  is,  so  en  schal  men  dar  bavenc  nimande  unt- 
halen.  —  13.  Vortmer  wen  ein  man  ut  unseni 
werke  stervet  unde  kindere  na  sick  let,  wil  de 
rrouwe  mit  den  kinderen  des  Werkes  bruken,  dat 
mach  se  don,  also  verne  alse  de  kinder  des  Wer- 
kes werdich  sint,  und  also  \ er  ne  alse  sick  de  vrouwe 
bevormunden  in  unsem  ammete,  unde  de  man 
scbal  dal  werck  uppe  dal  nie  Winnen,  efle  be  in 
deme  wercke  nicht  en  is,  men  der  vrou  kindere 
nicht.  —  14.  Vortmer  so  we  den  ander  voraebte 
mit  quaden  worden  mit  wrevelc  in  den  scarnen 
edder  anders  wor,  dat  bobort  wert  und  nicht  vor 
dem  vagede  claget  wert,  de  scbal  beteren  to  un- 
sem kersen  enen  halven  ferdink  bnd  deme  rade 
so  vele.-  —  15.  Weret  ock  dat  jemant  wor  din- 
gede  van  unser  kumpanie  enen  ossen  edder  ene 
ko  edder  ein  swin  edder  ein  schap ,  so  we  dar 
to  kumpt,  de  des  bogerei  to  kopende,  de  mach 
geven  deme  jenen,  de  dal  dinget,  vor  den  ossen 
veer  ore,  und  vor  de  ko  twe  ore,  vor  dat  swin 
twe  ore,  vor  dat  sebap  ein  ore.  —  16.  Vortmer 
so  we  ule  nnsem  ammete  ein  swin  bosuel,  de 
dat  dinget,  und  spreke  he  denne,  de  dal  bosege, 
dat  dat  swin  vinnich  were ,  und  bevundeme  dat 
darna,  dat  it  reine  were,  so  scholde  de  gene  ein 
jar  ute  deme  ammete  bliven.  —  17.  Vortmer  welk 
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knecht  ute  sines  heren  denste  tut  mit  wrevele,  eer 
siner  tit,  de  knecht  en  schal  binnen  deme  jare  in 
unsem  ammete  nicht  denen.  —  18.  Vortmer  welk 
knecht  des  nacbtes  buten  huse  bind,  unde  sines 
heren  werk  vorsumet,  de  schal  beteren  to  unsen 
kersen  einen  verdink,  unde  dem  rade  so  vele.  — 
19.  Vortmer  we  lest  int  werk  kumpt,  de  schal  dal 
werck  vorboden  und  schenken  und  erbarich  wesen, 
alse  sine  vbrvaren  hebben  gedaen,  bi  eme  halven  ver- 
dinge, unde  deme  rade  also  vele.  —  SO.  Vortmer  we 
dar  kumpt  to  queke  buten  der  stat  edder  wor  dat  is, 
dar  unse  kumpanie  to  höret,  dar  malk  mit  deme 
anderen  dabele,  bi  enem  ferdinge,  und  deme  rade 
so  vele.  —  21.  Vortmer  schal  men  dat  verdendel 
van  deme  schape  nicht  durer  geven,  wen  dre  schil- 
link  unde  dat  verdendel  van  deme  lamme  umme 
anderbalven  scbillinck,  twischen  des  bilgen  licha- 
mes  dage  und  sunte  Michaeies  dage,  bi  ener  mark 
Riges  broke.  Gegeven  na  Godes  bord  int  jar 
dosen!  jar  drehundert  jar  negentich  jar,  an  deme 
verden  jare,  uppe  unser  vrowen  dach,  alse  se  ge- 
baren wart,  uns  desser  schra  to  brukende  also 
lange,  alse  se  uns  unse  heren  borgermestere  und 
ratmanne  gunnende  sint. 

Spätere  Zusätze. 
22.   Item  schal  nein  knakenhouwer  ninerlek 

a 

quick,  dein  efte  grot,  slacbten,  he  en  scholde 
dat  quick  den  werkmestere  erst  wisen  und  dar 
bi  vorbaden,  bi  dren  marken  deme  rade  to  bete- 
rende, und  wert  dat  de  werkmestere  dit  vorsu- 
meden,  de  Scholen  deme  rade  ock  beleren  dre 
marck.  —  23.  Item  als  de  werkmester  gekoren  is,  so 
schal  be  up  dat  hus  komen  mit  sinem  bisitter, 
und  don  de  ed  vor  deme  rade,  dat  he  dat  ammet 
holden  wil  na  der  schra.  —  24.  Item  wen  de 
werkmester  vlesch  upsettet,  und  vor  but  up  to 
howen,  dat  dar  jemant  sick  mit  wrevele  entegeu 
seile,  de  schal  breken  ene  halve  mark,  so  vaken 
also  dat  schut;  ock  schal  nemant  sodane  vlesch 
ap  bouwen,  er  dat  de  werkmester  off  sin  bisitter 
besein  heft,  bi  deme  sulven  broke.  —  26.  Item 


I.  24 

ock  so  scal  nen  knakenhouwer  quick  off  scbape 
up  deme  strande  ut  den  Swedeschen  schepen  ko- 
pen  vor  sunte  Michele,  bi  III  marken.  —  26.  It. 
off  iemant  wer,  de  unses  ammetes  begerde,  de  sal 
sik  ersten  mit  unsem  arate  vor  dregen,  er  he  sik 
late  laven  ene  iuncvrouwe  off  ene  wedewe  ;  dede 
jemant  hirbavene,  de  sal  buten  unsem  amraele 
bliven.  —  27.  It.  so  schal  unse  ammet  nene  koechte 
noch  jungen  to  selten,  in  to  kopen  off  in  den 
scharren  to  stände,  he  en  si  des  amptes  wert,  bi 
I  mark  Riges  broke. 


MCCCLXVI. 

Wenceslaus,  Rom.  König,  fordert  den  Herzog  Swan- 
tibor  von  Stettin  auf,  den  sunt  Ersbischof  von  Riga 
gewählten  Printen  Otto  in  den  Berits  des  Ers- 
stiftet  su  tetsen,  den  9.  November  1394  (Reg. 
1654). 

V  enceslaus,  Dei  gratia  Romanorum  rex,  «emper 
augustus,  el  Bohemiae  rex,  illustri  Swantiborio, 
duci  Stetinensi,  principi  consanguineo  nostro  ca- 
rissimo,  gratiam  regiam  et  omne  bonum.  Prin- 
ceps  consanguinee  carissime !  Pervenit  ad  audien- 
tiam  nostram,  qualiler  venerabiles  praepositus,  de- 
canus  et  capitulum  ecclesiae  Rigensis,  devoti  no- 
stri  dilecti,  eidem  Rigensi  ecclesiae,  variis  el  gra- 
vibus  atlritae  dispendiis,  ipsius  quoque  subdilis 
hominibus  providcre  cupientes,  accedente  ad  hoc 
venerabilis  Johannis,  Rigensis  archiepiscopi ,  ex- 
presso  consensu,  illustrem  Ottonem,  seniorem  natum 
noslrum,  in  suum  et  Rigensis  ecclesiae  comrnuniter 
et  conditer  elegerunt  arebiepiscopum  et  pastorem, 
prout  in  decreto  electionis,  desuper  confecto,  ple- 
nius  continelur.  Verum  quia  temporalium  dispo- 
sttio  praefatae  Rigensis  ecclesiae  ad  nos,  tanquam 
Romanorum  regem,  et  neminem  alium,  ex  pri- 
maeva  ipsius  ecclesiae  fundatione  spectat  et  per- 
tinet,  nos,  de  electione  praedicta  Oltonis  contenti, 
tuae  dilectioni  virtute  praesentium  committimus  el 
sub  regü  favoris  obtentu  districte  praeeipiendo 
mandamus,  quatenus  praefatum  Ottonem  in  iure, 
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sibi  ex  electione  praemissa  competenti,  conser- 
vare,  in  possessionem  nihilominus  castroruro,  eivi- 
tatum,  villarum  et  bonorum,  ad  ipsam  ecclesiam 
speclanliuro,  inducere  debeas,  amoto  ab  eis  quo- 
Übet  illicito  delentore,  invocando  nihilominus  quo- 
ad  hoc  auxilium  regum,  ducum  ac  principum,  quos 
tenore  praesentium  seriöse  requirimus,  nostris  quo- 
que  et  imperii  sacri  ßdelibus  et  subditis  expresse  man- 
damus,  ut  tibi  in  hoc  casu,  quotiens  opportunum  fue- 
rit,  assistere  debeaut  consiliis  et  auxiliis  opporlunis. 
Datum  Pragae ,  anno  Doraini  millesimo  trecesimo 
nonagesimo  quarto,  die  nona  Novembris,  regno- 
rum  nostrorum  auno  Bohemiae  tricesimo  secundo, 
Romanorum  vero  decimo  nono. 


MGGGLXVII. 

Der  Livländ.  O.M.  bittet  den  Revaler  Rath,  ge- 
wisse Zahlungen  für  den  Orden  dem  Reval'schen 
Bürgermeister  J.  Stoltevut  tu  leisten,  den  5. 
Märt  131)5  ?  (Reg.  1666). 

Magister  per  Livoniam  ordinis  Theutonicorum. 
Favorosa  ac  amicabili  et  sincera  salutationc  prae- 
missa. Wi  bidden  iuw,  leven  sunderlikeD  vrunde, 
dat  gelt,  datNgi  uns  sculdich  sint  van  dem  sul- 
vere,  dat  wi  iuw  lesten  to  iuwer  inunte  behuef 
deden,  wes  des  noch  overscberich  is  boven  dat, 
dat  gi  deme  vogede  van  Overpal  geven  hebbet,  jlat 
anlwordet  bere  Johanne  Stoltevute,  iuwen'  mede 
borgermeisterc ,  wiscre  desses  brevcs.  Ok  gevet 
em  van  unser  wegen  de  twe  hundert  mark,  de 
gi  uns  nu  up  sunle  Johannis  dach  endrichten  sol- 
det,  als  gi  wol  wetet,  woervan;  wille  und  möge 
gi  se  em  nicht  eer  geven ,  so  latet  se  eiu  jo  up 
sunte  Johannis  dach  werden,  dat  wille  wi  vulmech- 
Uch  hebben,  rechte  als  eft  gi  ie  uns  sulven  cnd- 
richteo.  In  Gode  blivet  gesunt.  Screven  to  Rige, 
am  vridage  vor  Reminiscere  etc. 
In  dorso  :  Den  ersamen  vorsichtigen  borgermei- 
*stern  und  rade  to  Revele,  unsen  ge- 
truwen,  gunstigen,  leven  vru öden, 

detur. 

 ,  


MCCCLXVI11. 

Wenceslaus,  Römischer  König,  beauftragt  mehrere 
Könige,  Ertbischöfe,  Fürsten  etc.,  sich  des  Rigi- 
sehen  Krtstiftes  gegen  dessen  Widersacher  an- 
zunehmen, den  14.  Mär*  1395  (Reg.  1657). 

tenceslans,  Dei  gratia  Romanorum  rex,  semper 
augustus,  et  Bohemiae  rex.  Serenissimis  prineipi- 
bus  Daciae,  Sveciae,  Norvegiae  et  Poloniae  regi- 
bus,  fratribus  suis  carissimjs,  venerabilibus  Tre- 
verensi,  Moguntinensi  et  Coloniensi,  imperii  sacri 
electoribus ,  Magdeburgensi  archiepiscopis ,  nec 
non  illustribus  Stelinensi,  Magnopolensi  et  Ger- 
lensi  (?)  dueibus,  prineipibus  suis,  ac  proconsuli- 
bus,  consulibus  et  communilatibus  civitatum  Lubi- 
censis,  Sundensis,  Rigensis  et  Tarbatensis,  nec 
non  vasallis  omnibus  et  singulis  Rigensis  et  Tar- 
batensis diocesis,  nostri  et  sacri  Romani  imperii 
fidelibus  dileclis,  gratiam  regiam  et  omne  bonum. 
Kuper  pro  parte  s.  metropolitanae  Rigensis  eccle- 
siae,  nobis  et  sacro  Romano  imperio  iure  princi- 
patus  in  temporalibus  subiectae,  celsiludini  nostrae 
oblata  pelitio  continebat,  qualenus  universa  et  sin- 
gula  privilegia,  conffrmationes  et  concessiones,  a 
doroinis  imperatoribus  sive  Romanis  regibus,  prae- 
deecssoribus  nostris,  confirmata,  concessa  -et  in- 
dulta,  et  praesertim  confirmationes  privilegionim 
et  concessionum,  nec  non  conservatores  et  execu- 
tores  eorundem,  a  clarae  memoriae  Carolo  IV., 
progenitore  nostro,  Romanorum  imperatore,  prae- 
diclae  Rigensi  ecclesiae'datos,  concessos  et  depu- 
tatos,  eidem  ccclcsiae  de  novo  concedere,  inno- 
vare,  conflrmare,  approbare  et  ratificare  ex  nostrae 
maiestatis  dementia  dignaremur.  Singularis  igi- 
tur  favoris  affectus,  quo  ecclesiam  praedictam  mul- 
liplicatis  favoribus  prosequimur,  nostram  propen- 
sius  serenilatem  induxit,  ut  ad  ampliandum  eiusdem 
ecclesiae  commoda  et  honores  ferventins  intenda- 
mus.  Ea  propter  universa  et  singula  privilegia, 
lilteras,  confirmationes,  concessiones,  gratias,  Uber- 
tates,  emunitates,  iura,  consuetudines ,  observan- 
tias  laudabilcs  et  consuetas,  nec  non  honores, 
feuda,  castra,  muniliones,  civitates,  oppida,  terras 
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praefatae  s.  Rigensis  ecclesiae  in  capite  et  in  mem- 
bris,  a  recolendae  memoriae  Divis  impcriMoribus 
et  Romanorum  regibus,  videlicet  Henrico  impeiia- 
tore  suisque  sucecssoribus,  et  praesertim  a  pro- 
genilore  nostro,  Divo  imperatore  Carolo  IV.  prac- 
nomitiato,  confirmala  seu  confirmalas,  indulta  seu 
indultas,  concessa  seu  concessas,  prout  in  ipsius 
litteris,  desuper  confectis  et  eidem  Rigensi  eccle- 
siae indultis  et  concessis,  plcnius  et  clarius  po- 
terit  apparere,  quas  et  quae  pracsentibus  haberi 
volumus  pro  expressis  ac  inserlis,  ac  si  omnium 
et  singulorum  privilegiorum ,  liltcrarum,  liberta- 
tum ,  iurium,  confirmalionum ,  concessioniim  et 
emunilatum  tenores  pracserilibus  de  verbo  ad  ver- 
bura  forent  inserti  et  totaliter  inclusi,  servalis  nibi- 
lominus  servandis,  de  prineipura,  proceruiu  et 
nobilium  noslrortim  maturo  consilio  et  cousensu 
praebabitis,  et  ex  certa  nostra  scienlia  et  de  pleni- 
tudine  noslrae  regiae  maiestatis,  innovamus,  ap- 
probamus,  laudamus,  ratificarous  et  de  novo  cou- 
cedimus  ac  praesentis  scripti  patrocinio  confirma- 
mus,  supplentes  nihilominus  omnem  defeclum  au- 
toritate  nostrae  regiae  maiestatis  ^  si  quis  contine- 
tur  seu  inveniri  posset  quomodolibet  in  praemissis 
et  quomodolibet  praeniissorum  tacite  vel  «presse. 
Vosque  omnes  et  singulos  conservatores  et  eiecu- 
tores,  tarn  coniunetim,  quam  divisim,  praedictae 
Rigensis  ecclesiae  priwlegiorum ,  confirmalionum, 
concessionum,  litterarum,  libertatum,  iurium  et 
emunilatum  pracdiclarum,  ac  omnia  alia  et  singu- 
lariler  singula ,  per  praedeecssores  nostros,  ut 
praemillilur,  indulla  et  concessa,  rata  habentes  et 
grata,  eaque  ex  certa  nostra  scienlia  de  novo  con- 
cedenles,  damns  ,,  assiguamus,  confirmamus,  de- 
putamus,  et  praesenlibus  omni  meliori  modo,  via, 
forma  et  iure,  in  omnibus  et  per  omnia  approba- 
mus  et  ratificamus.  Altendentes  iusuper,  qiiod 
intcr  gloriosa*  reipublicae  curas,  quibus  nostrae 
maiestatis  eminenlia  se  pro  suorum  devolorum 
assidua  fldelium  quiete  subditorum  dignatur  cx- 
ponere,  illamque  nobis  curam  aeslimamus  prae- 
eipuam,  qualiter  sanclas  ecelesias,  nobis  et  Romano 


imperio  subiectas,  earumque  praelatos,  subditos 
et  personas  in  suis  iuribus,  privilegiis,  liberlatibus 
et  emunitatibus  valeamus  conservare :  vos,  fra- 
tres  carissimos,  Daciae,  Svcciae,  Nopegiae  et  Po- 
loniac  reges,  vosque  arebiepiscopos  Treverensem,. 
Mogunlinensem,  Coloniensem  et  Magdeburgenscm, 
sincero  alfectu  praesenlibus  seriöse  requirimus  et 
borlamur,  vobis(|ue,  Sleiinensi,  Magnopolensi  etc. 
dueibus,  riec  non  proconsulibus,  consulibus,  com- 
munitalibus  Lubiccnsis,  Sundensis,  Rigensis 'er 
Tarbatensis  civitatum,  ac  vasallis  omnibus  et  sin- 
gulis  Rigensis  el  Tarbatensis  diocesis  'praedictis, 
sub  obtentu  nostrae  regiae  niaieslalis  el  sacri  Ro- 
inani  impeiii  graliae,  communiter  el  divisim,  com- 
mitlimus  et  mandamus,  quatenus  vos  omnes,  duo 
aut  unus  vestrum,  qui  super  praemissis  aut  aliquo 
praemissorum  requisili  fueritis,  >d  fuerit  requisi- 
tus,  per  vos  vel  alium  seu  alios ,  quotiens  opus 
flieril,  ila  quod  unus  vestrum  alium  non  exspectet, 
nec  per  alium  sc  excuset,  praedictae  Rigensi  ec- 
clesiae, eiusque  praelatis,  subditis  el  personis, 
efficacis  defensionis  praesidio,  nostra  regia  auclo- 
rilate,  fideliler  et  efficaciler  el  sub  poena  formi- 
dabili,  assistatis,  non  permiltentes,  eandem,  nec 
eius  praelatos,  subdilos  aut  personas,  in  cor  um 
bonis ,  iuribus,  privilegiis,  immunitalibus  et  liber- 
latibus ,  ut  praedicilur,  ad  ipsam  Rigensem  ecile- 
siahi,  et  ad  eius  ppelatos,  subditos,  vel  persouas 
ecclesiasticas  vel  seculares,  communiter  vel  divisim 
speclantes ,  per  quempiam  indebite  quomodolibet 
molestari,  inquielari  seu  perturbari,  vel  eis  gra- 
vamina,  damna.  seu  iniurias  irrogari ,  sed  ipsos  et 
eorom  quemlibet,  ex  noslrae  regiae  celsiludini* 
polestale,  defendere,  favere,  manuienere  sludeat 
el  tueri,  occupalqres ,  detentores ,  molestalorcs, 
praesumtores,  iniurialores  praediclorum ,  si  qui 
fucrint,  nec  non  conlradictores  quoslibet,  rebelles 
et  inobedientes,  et  contra  praemissa  seu  in  ipsorum 
aliquo  temere  in  nostrae  maiestatis  Jaesionem  fa- 
cienles,  auclorilate  noslra  et  sub  poena  banni 
imperialis  coercendo,  cuiuscunque  dignitatis,  Status, 
gradus,  ordinis,  condilionis  aut  religionis  exslite- 
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rint,  eliamsi  fuerint  fratres  ordinis  domus  Thcu- 
toDicorum  io  Prussia,  in  Livonia ,  seu  alias  ubili- 
bet  constiluti,  quandocuuque  et  quotiescuuqiie  opus 
fuerit,  eliam  ad  poenas  centum  marcaruni  vcl  libra- 
rum  auri  puri,  io  praedictis  privilegiis,  confirmar 
lionibus  et  concessionibus  praedecessoruui  nostro- 
riim  expressatas ,  quarum  medietatcm  flsco  nostro 
iniperiali ,  et  aliam  niedietatem  praedictae  Rigensi 
ccclesiae,  totiens  quoliens  contrafecerint ,  volumus 
applicari;  ipsosque  et  ipsoruin  quetulibct ,  vice  et 
auctoritale  nostra  regia,  compescatis  et  corapellatis, 
itt  a  turbalionibus  et  molcstatiouc  huiusmodi  UDi- 
versi  penilus  desistant,  iuvocato  ad  boc,  si  opus 
fuerit,  auxilio  et  consilio,  quorunicunque  duxerilis 
invocandum;  quos  eliam  tenorc  praesenlium,  sub 
praedicta  iinperialis  banni  poeoa,  requirimus,  ipsis- 
que  seriöse  praecipimus  et  -mandainus,  qualenus 
per  vos  aut  aliquem  vestrum  in  praemissis  requi- 
sili,  vobis  et  cuilibet  vestrum  cfficacis  dcfensionis 
praesidio  assistere  non  difleranl,  neque  tardenl,. 
Insuper  volumus  et  nostra  auclorilate  regia  decer- 
aimus,  quod  quilibet  vestrum  prosequi  et  flnire 
valeat  articulum,  etiam  per  alium  vestrum  inchoa- 
tum,  quarovis  idem  inoboans  non  fuerit  legitimo 
impedimento  praepeditus.  PraesenÜbus  ad  nostrum 
«t  successorura  nostrorum  ,  Romanorum  impcra- 
torum  ac  reguro,  beneplacitum  tanlunUBOdo  dura- 
turis,*  praesenlium  sab  regiae  maiestalis  tiostrae 
sigilli  teslimonio  lilterarum.  Datum  Pragae,  anno 
Domini  raillesimo  trecentesimo  nonagesimo  quin'to, 
die  quarta  decima  Maiiii,  regnorum  nostrorum 
anno  Bohemiae  tricesimo  secundo,  Roroanorum 
vero  decimo  nono. 


MCCCLX1X. 

Instruction  des  hockmeist er liehen  Botschafter»  an 
den  Römischen  König,  wegen  der  Ernennung 
Johannes  von  Wallenrods  zum  Erzbischof  von 
Riga  statt  des  Prinzen  Otto  von  Stettin,  vom 
Jahr  13951  (Reg.  1658.) 

Gnediger  berre !  E  ewir  boten  zu  uoserm  h om ei- 
ste r  qwomen,  do  was  der  erwirdige  bere  Joban- 


nes Wallenrod,  dem  unser  heiliger  vater,  der 
pabst,  die  kirche  zu  Rige  bat  vorseen,  itzunt  etliche 
tage  zuvor  zu  unserm  homeister  komen  mit  be- 
bisllichen  bullen  und  brive,  die  her  ouch  in  un- 
sers  bomeistrrs,  des  gebitigers  von  Liefland  und 
siner  mitgebitiger  kenwertikeit  offenbarte  und  be- 
wiesetei  in  welchem  brive  und  bullen  unser  heili- 
ger valer,  der  pabst,  unserm  homeister  und  dem 
orden  bie  gehorsame  gebuil  und  heisel,  das  man 
denselben  hern  Jobannes  Wallenrod  zu  der  Itir- 
chen  zu  Rige  und  zu  aller  irer  besilzunge  volmcch- 
ticlicben  zulassen  solle.  Des  wart  unser  homei- 
ster mit  seinen  gebiiigem  zu  rate,  und  haben 
getan,  alse  her  schuldig  ist,  und  ist  gehorsam 
gewest  dem  pabestlicben  slule  und  sinen  geboten, 
und  will  allezeit  gehorsam  sin,  wann  von  Gotes 
gnaden  sin  orden  ist  nie  abetrunnig  wurden  von 
der  heiligen  Komischen  kirchen,  und  meinet  sich 
ouch  nimmer  dovon  zu  sunderen,  und  hat  mit  sampt 
sinen  gebiligcrn,  alse  gehorsame  kinderc,  den 
egenanten  bern  Johannem  zu  eim  ertzbischofe  vol- 
mcchticlichen  entpbangen ,  und  haben  im  noch 
pebistlichem  geheise  alle  land,  stete  und  vesten 
ufgegehen.  Nu  was,  gnediger  berre,  unserm 
homeister  und  sinen  gebitigern  und  noch  ist  un- 
möglich .und  unzemlicb,  was  *ie  unserm  heiligen 
vatere,  dem  pabeste,  und  siem  electo  von  siner 
wegen  eins  vorjoet  und  vorliebet  hellin ,  das  sie 
das  widerrufen  und  wiederwenden  solden;  und. 
das  zu  allir  worbeit  so  bat,  gnediger  berre,  un- 
ser heiliger  valer,  der  pabest,  dese  bulle  ewern 
gnaden  gesant  (und  man  gebe  denne  dar  die  bulle). 
Hirum,  allir  gnedigster  berre,  ewer  gnaden  bitten 
,  demuliclichen ,  unsern  homeister  und  alle  siene 
mitgebiligere  von  des  ganzen  ordens  wegen,  das 
ir  sie  dorinn  nicht  vordenket,  noch  is  in  zu  Un- 
gnaden keret,  wann  sie  doch  ewern  gnaden  und 
dem  beiligeu  Romischen  reiche  in  allen  mogeli- 
chen  sachen  wiluchlichen  gerne  gehorsam  sin 
wellen ,  und  sin  gewest  von  anbeginne  ires  ordi- 
nes,  und  siit  in  und  dem  orden  ein  gnediger 
berre  und  schirmer,  und  geruchet  unsern  homei- 
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sler  und  den  ordeo  in  deser  kegenwertigen  Sa- 
chen gnedichlichen  entscholdigel  haben,  und  bitten 
des  von  ewereu  gnaden  eine  gnedige  antwort. 

Item  ab  denne  der  konnig  spricht,  der  horae- 
ster  und  der  orden  sin  unfellig  worden  kegin  im, 
wenn  sie  weren  komen  wider  die  vorwilkorunge, 
die  sie  zu  im  getan  hettin  in  iren  sachcn,  do 
mite  das  der  orden  die  sache  gelrebin  und  gejagt 
hat  im  hofe  zu  Rome,  e  denne  die  sache  im  be- 
llen wurde  us  dem  hofe.  Doruff  spreche  man : 
Gnedigcr  berre  I  wir  ziehen  uns  an  die  brive, 
die  ewern  gnaden  gesant  bat  unsers  homeisters 
Torfar  und  ouch  der  gebiliger  von  Lifland,  das 
die  sache  nie  mechtichlich  gelasen  wart  zu  ewern 
gnaden,  ir  irwurbel  denne,  das  unsir  geistlicher 
valer,  der  pabst,  die  selbe  sache  sunderlichea 
ewern  gnaden  bcfule,  und  sie  us  dem  hofe  zu 
Rom,  do  sie  nie  den  1°  jar  gehangen  nette,  do 
sie  ouch  der  orden  allewege  vorantwert  und  ge- 
claget  hette,  liese  und  gestalte  sie  euch  zu  rich- 
ten, jvan  is  dem  orden  zu  swer  were,  zweieiieie 
gerichte,  beide,  euwir  gnaden  und  des  pabestes, 
zu  suchen  und  zu  lieden  um  die  eine  sache.  Und 
sind  dem  mole  das  ewer  gnaden  die  sache  nicht 
befolen  was,  noch  das  gerichte,  so  dunkel  unsern 
homeister  und  den  orden,  das  sie  keiner  buse 
bestanden  weren,  wan,  gnediger  herr,  niemand 
mag  den  andern  mit  busen  besweren,  her  sie 
denne  sin  richter,  des  rechtes  adir  die  minne, 
das  ist  mit  rechte  gegeben  adir  mit  minne  gewil- 
kort.  Ab  denne  der  koning  sich  an  herr  Albrecht 
von  der  Dube  zeut,  und  spricht,  das  der  an  in 
selben  gewurben  habe,  so  spreche  man:  Gnedi- 
ger herre  !  hie  ist  herr  Albrecht;  her  bekenne« 
ab  im  unsers  homeisters  vorfar  das  i  befolen 
habe,  das  her  die  sache  meebticlieb  und  an  alle 
underscheit  ewern  gnaden  befeien  und  den  orden 
vorbinden  mochte.  Wan  do  her  zu  jaren  in  der 
vasten  zu  ewern  gnaden  in  botschaft  gesand  wart, 
do  wart  in  befolen,  als  dorober  wol  schritt  ist, 
das  her  ewir  grosmechtikeit  bitten  solde,  das  sie 
von  slad  an  geruchte,  ire  erbenanten  boten  in 
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den  hon*  zu  senden,  die  do  würben  um  ein  befa- 
lunge  der  sachin,  wan  der  homeister  sendle  ilzunt 
des  ordens  procurator  und  einen  gebitiger  von 
Lifland  in  den  Löf ,  die  do  bie  der  befelunge  sin 
sollen,  und  lies  ouch  ewir  grosmechtikeit  flisli- 
chen  bitten,  das  sie  mit  den  boten  nicht  en  su- 
meie,  wan  der  orden  mochte  bie  sechsen  adir  bie 
acht  wochin  zu  grosen  schaden  komen.  Das  was 
die  bevclunge  Albrcchts  von  der  Düben.  —  Ouch, 
gnediger  herre,  hette  der  homeister  wold  ane 
undirscheit  zu  ewerm  gerichte  gesteen  und  sich 
der  buse  dirgebin,  her  hette  ewirn  gnaden  sine 
breve,  als  Instrumente  und  offene  brive,  die  sine 
gewalt  und  macht  öffentlich  usgedrukt  hellen ,  bi 
hern  Albrecht  gesandt,  und  nicht  aJleine  mit  einer 
schlechten  credentien,  und  darum,  gnediger  herr, 
bittet  demuticlich  unsir  homeister,  das  ir  in  und 
den  orden  nicht  besweret,  sunder  ir  gnediger 
herre  blibet,  als  ir  gewest  seit. 

Item  ab' der  koning  spricht:  wir  hatten  bei- 
den teilen  vorboten,  das  niemand  sine  sacbe  tri- 
ben  und  vorfolgen  solde,  beide  in  dem  hofe  zu 
Rom,  noch  do  busen,  uns  wurde  denne  die  sache 
befolen ,  adir  das  sie  uns  der  pabist  vorsagete ; 
doruff  spreche:  Gnediger  fursle !  das  gebot,  als 
wir  hören,  ist  unwissentlich  unserm  homeister 
und  sinen  gebitigern ;  ouch  haben  sie  sich  nie 
dorzu  vorbunden,  noch  hemelich  noch  offlnbar, 
und  ab  das  gebot  gesehen  were  von  ewern  gna- 
den, so  haben  sie  sin  nicht  gewust;  idoch  wil 
der  orden  bewisen,  tut  is  not  und  ab  jo  ein  solch 
gebot  gesehen  were,  das  der  erzbischof  und  sin 
capitel  zu  der  zeit  gebrochin  haben  und  nicht  der 
orden,  wan  sie  haben  bie  derselben  zeit  zwene 
brive  unsirm  geistlichem  vater,  dem  pabest,  bracht, 
den  einen  von  ewern  gnaden ,  der  ist  gegeben 
am  XXI.  tage  des  monden  juni,  in  dem  ir  den 
pabesj  gebelin  habt,  das  her  das  orteil  obir  Ze- 
land  nicht  vorzöge,  noch  vorzien  lise,  und  doch 
dieselbe  jegenotle  i  und  i  dem  orden  gehört  bat, 
des  her  gute  bewisunge  hat,  durch  welcher  betbe 
Wille,  were  sie  gezwiget  worden,'  were  der  or- 
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,  beide  m  dem 
hofe  zu  Rom  und  oucb  vor  ewira  gnaden,  des 
sieb  doeb  der  ordeo  nicht  helle  vorsehen,  und« 
were  oach  unwissentlich  dorbfnder  körnen.  Der 
»dir  briff  was  des  koniges  von  Polao,  der.ouch 
unsem  geistlichen  vater,  den  pabest,  um  dasselbe 
bat,  mit  vil  clagender  worten,  von  der  kirchen 
wegen  zo  Rige ;  derselbe  brif  gegeben  wart  am 
Vierden  tage  Marlii.  Nu  mag  ewir  gnade  dir- 
kennen ,  das  das  andir  teil  gebroebin  bat ,  und 
nicht  der  orden ,  want  der  orden  iwerlde  gereit 
was,  siner  Sachen  ganz  und  gar,  beide  dein  und 
gros,  zu  ewern  gnaden  gerichlen  un  zu  ewern 
Korfursten  bliben  were,  das  sie  ewern  gnaden  uf 
dem  hofe  befolen  were  gewest,  also  das  der  or- 
den des  versichert  were  mit  pebstlichen  briven ; 
abir  der  erzbischof  und  die  sinen  nicht  ganz  der 
Sachen  zu  ewern  gnaden  gen  wolden,  sunder 
wolden  jo  die  aide  sache,  die  manch  jar  im  hoffe 
gestanden  hat,  binnen  dem  bofe  behalden,  und 
bi  namen  die  sache  von  Zeland,  alse  hie  vor  ge- 
sebreben,  und  dorus  mag  oucb  ewir  gnaden  mer- 
ken, das  sie  gebrochin  baben  und  nicht  der  or- 
den, und  dorum  bittet  unser  bomeister  und  orden, 
das  ir  sie  nicht  besweret. 

Ab  der  koning  spricht,  als  hers  oucb  in  sim 
brive  schreibet,  das  der  ordi»  binnen  derselbin 
zeit  geschaffet  und  durchgetrebin  bette,  das  der 
erzbischof  von  siner  kirchen  entsalzet  were,  und 
nicht  alleine  das,  sunder  das  die  kirche  zu  Rige, 
die  do  ein  achtbar  geledt  des  reichs  ist  « 
des  reiebs  leen  ist,  dem  reiche  entpbrende 
daruff  spreche  man  also :  Goediger  here  I  unsir 
geistlicher  vater,  der  pabest,  hat  ein  andern  die 
kirche  zu  Rige  vorseen  und  vorlegin,  und  hat 
sinen  vorfarn  zu  grosser  wirdikeit  geworden; 


dorzu  gewegin  hat,  das  ist  her  wol  wise  ewern 
gnaden  zu  verantwurten  und  ist  sin  oucb  wol 
mechtig ;  und,  als  uns  dunket,  so  weide  her  do 
mete  grose  zwilraebt  und  schaden  dempen,  die 
der  heiligen  Cristenheit 

LItI.  U.B.  IV. 


Idoch  so  ist  her  wol  meehlig,  das  hers  ewern 
gnaden  seibin  vorantwerle.  Ab  her  denne  spricht« 
die  kirche  zu  Rige  si  dem  riebe  entpbrendet,  so 
spreche  man :  Gnediger  here !  das  ist  uns  unwis- 
sentlich ;  wir  haben  is  gebort,  und  gloiben^  ewer 
gnade  habe  is  oucb  gebort,  das  dieselbe  sache 
zwischen  der  kirchin  zu  Rige  und  dem  orden  i 
und  i  gestanden  und  gehangen  hat  in  deme  hofe 
zu  Rome,  dorum  der  orden  von  vil  jaren  bisher 
allerwege  einen  procuratorem  von  sim  orden  in 
dem  hofe  halden  muste,  und  gehalden  hat.  Wir 
baben  oucb  nie  gehört,  das  der  ordio  adir  die 
kirche  i  gesucht  hellen  ein  andir  gerichte  adir 
eins  andirn  vorsehunge  und  leenunge,  den  von 
dem  pabisllichen  stule.  Idoch,  gnediger  herre, 
doruf  geburt  unserm  geistlichem  vater,  dem  pabst, 
zu  anlwerten,  und  nicht  uns,  weine  das  leene  zu 
gehöre.  Oucb  dunket  uns,  das  das  leene  von 
ewern  gnaden  und  von  dem  riche  sei  do  mete 
nicht  entpbrendet,  wan  die  kirche  zu  Rige  blibet 
zu  demselben  rechte,  alse  sie  vor  gewest  ist. 

Ab  her  denne  spricht :  Ir  habt  ewirs  ordens 
brudere  dorzu  gefordert,  und  doch  vor  ein  bisebof 
do  gewest  ist  vom  andern  orden;  so  spreche 
man  :  Gnediger  here  !  Dorobir  hat  unsir  geislli- 
ebir  vater  mit  desem  dispensirt,  durch  des  wille, 
als  wir  geloiben,  das  die  kirche  desle  bis  befin- 
det werde,  und  ouch  das  das  houpt  enlicb  sei 
den  andern  gledin,  alse  sinen  suffraganien ,  die 
alse  glede  sin  der  kirchen  zu  Rige,  wan  sie  hat 
undir  ir  wol  vier  kirchen,  die  unsers  ordins  sint- 
Ouch  ab  der  koning  gedenken  wurde,  worumme 
man  den  sinen  nicht  gefordert  habe  zu  der  kirche, 
so  mag  man  sprechin :  Gnediger  here !  Die  sacbe 
bat  gestanden  wol  zwei  jar,  und  helle  ewer  gnade 
'mand  wold  dorzu  gefordert  haben,  deme  bette 
is  unser  bomeister  und  der  orden  gerne  gegunst, 
solde  der  olde  do  bi  nicht  blebio  sin. 
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MCCCLXX. 

Conrad  von  Jungingen,  Hochmeister ,  rechtfertigt 
sieh  gegen  den  Hersog  Sttantiior  zw  Stettin, 
wegen  dir  ihm  in  Betreff  des  Snbisthums  Riga 
gemachten  Beschuldigungen,  am  5.  Jpril  1395 
(Reg.  1659). 

Irluchter  forste  and  libir  herre !  Wisset,  das  wir 
uwern  brieffwol  habin  vornomen.  Und  uns  wun- 
dirt,  worumb  ir  ans  beschuldiget  vor  forsten  und 
herren,  das  wir  keo  euwir  irluchlikeit  nie  vor- 
schuldet babin,  sunder  i  und  i  gchalden  habiu 
alz  unsirn  besundirn  herrcu  und  gunoer,  und  nach 
Dicht  andirs  meinen.  Wen  euwir  clage  ist  ,  das 
wir  uch  schuldin  habiu  brocht  uff  grosse  koste 
und  zerunge  von  einer  botschaft  wegen,  die  unsir 
vorfar  sulde  habin  getan  an  euwir  howirdikeit; 
so  wisset,  libir  berre,  ob  unsir  vorfar  uch  etwas 
entpoten  hat  mit  den  zwen  brudirn  uusirs  ordins, 
herrn  Johanne  Molheim  und  Albrechten  von  der 
Duba,  das  ist  gescheen  in  rechtir  gunst,  minue 
und  fruntschaft,  nicht  uns  noch  den  ordin  zu  vor- 
binden, das  wir  jo  musten  ncmen  euwirn  son, 
den  hochgebornen  herrn  Ölten,  zu  eime  erzbis- 
schoffe,  und  nicht  einen  andern ;  also  ab  is  wurde 
vorlosset  mit  euwirm  sonc,  als  das  gescheen  ist, 
das  mau  gliche  wol  nicht  sulde  libin  nach  ncmen 
einen  andirn  ;  zu  solaner  verbindunge  musie  eine 
groser  macht  und  gewalt  gegebin  sin  den  boten, 
wen  von  unsirm  vorfar  alleine.  Eine  sotane  ver- 
bindunge ist  uns  urkunllich  (unkuntlich  ?),  und 
ouch  unsirn  gebitigern  unmöglich.  Ouch  so  halte 
wir  die  gewalt  nicht,  als  wir  sie  nicht  habeu 
sollen,  ohir  unsirn  geistlichin  vater,  den  pabest, 
das  her  die  kirche  zu  Rige  vorlesen  sulde  euwinn 
sone,  herren  Otten,  und  nicht  eime  andirn,  und 
sulde  dorumb  lenger  beitin  mit  der  vorseunge  der 
kirchen,  adir  eine  andirn  schirer  vorsen  durch  un- 
sirn willen,  wen  her  ist  volroechtig  der  leene, 
und  wenne  her  wil,  und  wen  her  wil,  als  wir 
hören,  und  uns  bedunket,  vorleieu  mag,  und  vor- 
seen,  das  her  wol  bewisel  bat  an  der  kirchen  zu 
Rige,  die  her  von  eigioem  willen  mit  volburt  alle 


»  fredes  wiUe  und  be- 
schuzzunge  der  Cristenheit,  besuadir  der,  die  do 
sizen  in  dem  stifte  zu  Rige,  na  den  ungloibigen, 
bat  verseen  dem  erwirdigen  vater  und  beren  Jo- 
bannes, izzunt  erzbiscof  doselbtst,  und  mit  em 
dispensiret,  das  her  mochte  zu  unsirm  ordin  Zaren, 
wen  her  weide  und  ab  is  em  ebin  gevile,  wen 
her  dirkante  das  von  seiner  heiligen  vorsieh tikeit, 
das  das  der  heiligen  Cristenheit  nozlicher  were, 
wen  das  man  i  und  i  hette  gekriget  adir  lan- 
gete.  Ouch,  libir  berre,  als  uns  bedunket,  das 
von   der  zit  der   botschaft   sich   dirgink  me 
wen  ein  halp  jare,  e  diseme  herrn  wart  vorseen, 
das  bei  der  zeit  nichtis  nicht  wart  vorsacht  von 
euwirs  sons  wegen  im  hofe  zu  Rome ,  als  uns 
gesagt  ist,  und  auch  bei  derselben  zit,  als  wir 
habin  vornomen,  die  thtimherrn  nicht  swefen  in 
ireo  Sachen,  sandir  brife  brachten  unsirm  geist- 
lichen vater,  dem  pabeste,  von  grosen  mechtigen 
herren,  die  do  boten,  das  man  die  sacben  orteilen 
sulde  doselbist  und  enden.   Also  were  der  orden 
groslich  uffgesatzt  worden,  hette  unsir  geistlicher 
vater  nicht  dirkant  in  disem  das  beste  von  eigi- 
nem  willen  und  pebistlicher  volmechtikeit.  Ouch, 
gnediger  herre,  uns  stet  zu  gedenken,  das  ir  euwer 
boten  zu  jar  bei  uns  hat  vor  wiaachten  mit  un- 
sirn gnedigen  herren,  des  allirdurchlacbstin  furstin, 
des  Römischen  koniges,  briefen  in  der  Sache ,  die 
do  sogin  keginwortig  den  nuwen  erzbisschof,  das 
wir  den  nomen,  salzten  uad  wirdigten  als  einen 
erzbischof.    Ouch  so  horten  sie  von  uns  montlich, 
das  wir  den  herren  eintrechticlichen  hatten  ge- 
nomen  zu  eime  erzbischofe  von  geboten  und  ge- 
horsams  wegin  unsirs  geistlichin  vaters,  des  pa- 
bestis,  und  vortme  nicht  do  bei  tun  raoehtin,  wea 
das  wir  schuldig  weren  zu  tun  von  rechte.  Hat 
ir  koste  adir  UBkoste  sedir  der  zit  getan,  wir 
huffen,  das  wir  do  keine  schult  ane  habin,  und 
das  ist  uns  leit.    Ouch,  libir  berre,  stunt  is,  als 
wir  uns  vorseen,  wol  bis  in  das  dritte  jar,  das 
der  aide  erzbischof  was  us  dem  lande.   Heitel  ir 
bei  der  zit  icht  angriffen  adir  uch  vorsucht,  is 
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were  warlich  des  ordios  wille  wol  gewest ,  und 
«er  ordeo  zu  Lühnde  hette  is  gerne  geseen  vor 
X  adir  XX  jaren,  das  euwir  son,  adir  ein  andir 
berre  hette  gebat  das  selbige  erzbiscbtum ,  der 
und  sin  capitil  bette  fruntlich  gelcbet  mit  deine 
orden.  Onch,  libir  berre,  wo  wir  andirs  telen, 
und  libeten  euwirn  son,  und  sulden  en  sezzen, 
adir  us  sine  rechte  und  besitzunge  triben  lasen 

den,  der  pfatTheit,  suffraganien,  ritter  und  knechten, 
und  der  ein  bruder  ist  unsirs  ordios,  so  tete  wir 
warlich  wedir  Got ,  das  recht ,  gehorsam  und 
unsir  ere ;  und  huffen  wol,  dasz  ir  uns  das  nim- 
mer ritet,  nach  alle  jene,  die  des  ordins  ere  lip 
ha bm.  Dorumb  so  bitten  wir  uch,  libir  berre, 
betlichen  als  euwer  besundirn,  irlot  uns  durch 
Gol  semeiieher  bethe  und  anemutunge,  und  be- 
schuldigt uns  nicht  me  vor  fursten  und  vor  herren, 
wen  ir  uns  doran  tum  zu  korz,  und  wedir  uch 
nach  die  euwirn  me  verschuldet  hebin,  nach  mei- 
nen zu  vorschütten,  sunder  uch  gerne  übe  tun 
wellen,  wo  ir  das  begert  nach  unserme  vermö- 
gen. Gegehin  zu  Marienburg,  am  montage  nach 
Palmen,  anno  etc.  XCV»«.  Ein  gütlich  entwort 
/vir  bitten  uns  weder  zu  schreben  etc. 


MCCCLXXI. 

Derselbe  schreibt  in  derselben  Angelegenkeit  an 
den  Hersog  Barnim  xu  Stettin,  den  6.  April 
J395  (Reg.  (660). 

Irluchter  furste  und  lieber  herre  !  Euwern  brief, 
uns  nuwdich  gesand ,  den  habin  wir  liplich  em- 
pfangen und  wol  vornomen,  in  dem  ir  uos  bittet 
und  ratet,  das  wir  den  irlucbten  forsten,  Leren 
Swantibor  ,  herzogen  zu  Stetin ,  nicht  brechtin  uf 
grosser  kosten  etc.  Lieber  berre!  Wisset,  das 
wir  und  unsir  ordin  und  unsere  vorfarn  i  und  i 
getruwe  und  gehorsam  gewest  sinl  und  noch  sint, 
und  widir  das  heilige  riebe  und  alle  fursten  des 
riches  uosirm  gnedigen  herren  nie  gethan  habin, 
nach  tbun  wellen,  ab  Got  wil,  besundir  wedir 


unsern  allirgnedigstcn  herren,  den  Romischen  ko- 
nig, wen  wir  jo  bekennen,  das  wir  ja  von  ia 
habin  die  beilige  stiftunge  unsirs  ordins,  privilegia, 
freibeit,  vorderunge,  beschirmunge ;  und  sundir- 
lich  wedir  ueb,  als  wir  hoffen,  nie  gethan  Labin, 
sundir  habin  alzit  eine  getruwe  ganze  zu  vorsieht 
zu  uch  getragin,  worumb  wir  ungerne  sehen, 
das  uns  unsir  herzöge  Swantibor  zu  Stetin  zu 
rede  sezet  und  zu  clage  unvorscbuld,  das  wir  ihn 
soldin  babin  getrebin  uff  grosse  zerunge  von  sines 
sones  wegin,  herren  Otten  des  hoebgebornen , 
das  wir  nicht  gethan  habin.  Wen  ber  wol  dir- 
fur  nie  den  ein  jar  von  sinen  boten ,  die  ber  in 
semelicber  sache  halle  zu  uns  gesant  mit  eim 
brife  unsirs  gnedigen  herren,  des  Römischen  ko- 
niges, die  horten  von  uns  mumlich,  das  unser 
heiliger  vaier,  der  pahist,  uns  gesand  halte  mit 
bullen  einen  nuwen  erzbisschof  der  kirchen  zu 
Rige,  den  wir  empfangen  hatten  von  gehorsames 
wegen,  und  mochten  dd  wedir  nicht.  Ouch  als 
euwir  beriiebkeit  gedenkt  zwer  boten,  als  hern 
Hans  von  Mohibeim  und  her  Albrecbt  von  der 
Dube,  die  als  wir  geloubin  nicht  andirs  gewor» 
bin  hahin,  wen  das  man  herren  Otten,  sin  ein 
sone,  wol  gunde  der  kirchen.  Und  unser  gebi- 
tiger  zu  Lifland,  seine  vorfaren  und  der  ganze 
ordin  doselbisl,  betten  is  gerne  geguusl  vor  X 
adir  XX  jaren,  also  leven  herren,  der  mit  sim 
capitel  mit  dem  ordin  hette  frunüich  gelebit,  das 
bi  laoger  zeit  ni  ist  gesehen.  Ouch  hette  her 
zeit  also  vil :  bette  er  dorumb  wolt  habin  gestän- 
de in  dem  hofe  zu  Rome  zu  rechter  zeit,  ber 
mochte  die  babin  behalden  und  durfei«  nu  niobt 
unsirn  fruntlichen  gunst  keren  in  eine  abgunst, 
und  unsirn  guten  willen  in  einen  mutwillen,  das 
wir  im  doch  nicht  zu  getrouwen.  Ouch  so  were 
wir  Dicht  mechlig,  unsirs  heiligen  vaters,  des 
pahisls,  das  her  die  kirehe  imanden  geben  solde, 
wen  herren  Otten ,  der  do  von  eigenem  willen 
desen  herren  hat  vorschrieben  von  pabistlicher 
volmcchtikeit.  Ouch,  liebin  herren,  , als  ir  uns 
schriebet,  wi  das  der  olde  erzbisschof  und  das 
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fapittel  betten  herreo  Otten  darzu  gekoren  adir 
gebeiscbin ;  was  an  der  kor,  vorlibunge  adir  hei- 
sehunge  macht  sei,  das  sezen  wir  zu  unsirn  hei- 
ligen valir,  dem  pabist,  der  das  bat  zu  richten. 
Wen  wir  nicht  gelouben,  das  die  kirche  zu  Rige 
vermag  zwene  herrin  zu  babin,  wen  die  land 
darzu  zu  arme  sint.  Ouch,  libir  herre,  herren 
Otten  zu  liebin ,  und  den  erzbisschof  nitt  zu  vor- 
stosen,  dunket  uns  das  wedir  recht,  gehorsam 
und  unsir  ere  were,  und  were  uns  gar  vorkere- 
licb,  und  zumole  nu  her  ist  wurden  ein  bruder 
unsirs  ordins.  Ouch  als  ir  uns  schriebet  von  dem 
leene,  libir  herre,  do  get  dem  Romischen  reiche 
nicbtes  an,  aber  wend  der  nuwe  herre  im  seme- 
Hcben  rechte  sie  bilden  sal,  als  sin  vorfarn  ge- 
than  habin ;  wen  wir  und  der  ganze  ordin  sio 
des  reiches,  und  hoffen  jo  do  von  also  vil  zu 
tbun ,  und  e  der  nuwe  herre  thun  sal ,  als  sine 
vorfaren  i  getan  habin.  Wir  wissen  ouch  andirs 
nicht,  wen  das  is  sei  unsirs  gnedigcn  herren,  des 
Romischen  koniges,  wille,  der  uns  vor  einem  jare 
vorsah  und  vorhing  allirlei  zu  sachunge,  also  das 
die  kircbe  solde  sin  und  bliben  zu  demselbin 
rechte ;  also  sageten  uns  die  boten ,  die  wir  ge- 
sand  hatten  an  unsirn  gnedigen  herren,  den  Römi- 
schen konig.  Dorumme  so  bitten  wir  euwer  hcr- 
lichkeit  mit  lutercm  {leise,  das  ir  geruhet  zu 
sin,  als  ir  bisher  gewest  seit,  unsir  und  unsirs 
ordins  bescliirmer,  und  hoffen  geratfraget  von 
ans  euwer  irluchtikeit  uns  das  nicht  rite,  das  wir 
desen  genomenen  erzbischof  lasen  Sölden,  den 
wir  mit  gehorsam  und  mit  rechte  empfangen  ha- 
bin, pfaffen,  rillere  und  knechte  gesworen  und 
gelibet  hobin  ;  einer  sotaner  wandelunge  musten 
die  land  bi  nolen  verlerben ,  das  uns  doch  von 
berzen  leit  were.  In  den  ucben,  di  uns  mogelich 
sin  zu  thun,  und  dor  an  wir  euwer  irluchtikeit 
behegelich  und  zu  dienste  mögen  werden,  do 
wellen  wir  allizeit  gutwillig  zu  sin,  noch  unsirm 
vormogin,  als  euwir  besundir.  Ouch  bitten  wir 
euwer  herrlichkeit  betlichen,  und  wellen  das  vor- 
schuldin,  wo  wir  mögen,  das  ir,  lieber  herre, 


ab  keinerlei  rede  ucb  vorqueme  uf  uns  und  un- 
sirn ordin,  nicht  also  geringlicb  zu  herzen  nemet, 
wen  wir  gereit  sint  allewege,  und  ouch  der  ge- 
bitiger  zu  Lifland ,  der  Sachen  und  ouch  andirn 
uns  gütlichen  und  demutlichen  zu  vorantworten. 
Gegebin  zu  Marienburg,  am  dinstage  nach  dem 
Palmsontage. 

(Der  glich  ist  geschreben  dem  bischoff  zu 
Utrecht,  dem  herzog  von  Gelrn,  dem  herzöge 
Berge,  herzog  Ulrich  zu  Mekelburg.) 


MCCCLXX1I. 

Derselbe  bittet  den  Bischof  Gotthard  zu  Hildes- 
heim ,  den  Orden  wegen  der  von  ihm  eingenom- 
menen Güter  des  Erzbisthums  bei  dem  Cardi- 
nalcollegium  nicht  zu  verunglimpfen,  zwischen 
dem  5.  und  10.  April  1395  (Reg.  1661). 

Erwirdige  r  valer  und  über  herre!  Wir  haben  us 
dem  hove  zu  Rome  von  unsirs  ordins  beimelichen 
und  sunderlichen  frunden  vornomen ,  das  euwer 
veterlichkeit  an  die  heilige  sammelungc  der  cardina- 
len  und  ouch  euwer  capittel  mit'  euwern  briven 
unsirn  orden  swerlicb  berocbtet  hat,  schriben  das 
her  solde  beruhet  haben  die  kirche  zu  Rige  an. 
slos,  vesten  und  ouch  an  anderm  gerete,.  und  an- 
der vil  sachen  ir  berurt  hat  in  euwern  briven, 
das  wir  noch  unsir  orden  wider  euch  noch  ni 
vordinet  noch  verschtilt  haben.  Und  were  wol 
gewest  ein  Gotlich  recht,  das  ir*  uns  vor  dirmant 
hell  des  rechten  und  gewarnel,  und  hell  vor  of- 
genomen  unsir  entschuldigunge  und  sache.  Hett 
ir  denne  gehört  etwas  unrechtes  und  das  wir  nicht 
gehatt  hellen  rechte  sache  vor  uns,  so  mocht  ir 
denne  dorumb  geschreben  und  dennoch  frunllicb 
den  ir  getan  hat.  Dach  das  wir  euch  underwisen 
kurzlich  bin  die  sache,  so  wisset,  do  der  oWe 
erzbisschof  und  das  meiste  teil  sine 
zogen  mit  guten  willen,  unbetwungen, 
eigenem  ufsatze,  us  dem  lande,  binnen  der  zeit, 
als  sie  ufgenomen  hellen  einen  fredelichen  tag  zu 
halten  doselbist  mit  dem  orden,  und  lissen  der 
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kirchen  veslen  nicht  also  bewaret  und  bemannet, 
das  der  orden  were  sieber  gewest ,  das  sie  nicht 
komen  werden  an  irer  rinde  hant  nnd  gewalt, 
wen  sie  gelegen  sini  den  ungeloibigen ,  dorumb 
so  nam  sie  der  orden  in ,  unserm  heiligen  vater, 
dem  pabiste,  zu  gelruwer  hant,  und  vorsebreib 
sich,  sie  nimanden  ufzugebin,  wen  em  adir  weme 
her  vorsege.  Und  also  ist  is  gesehen ,  wen  her 
oueb  die  renten  binnen  der  zeit  hat  ufgenomen, 
und  du  von  den  gnaden  unsirs.  herren  gesehen 
ist  eine  sotane  wandelunge  und  voreinunge,  der 
not  gewest  were  vor  vi!  jaren,  wen  die  Und  der 
kirchen  und  des  Ordens  bellen  bas  zugenomen, 
die  vinde  Cristi  weren  me  geschwecht.  Meinen 
und  wellen,  ap  Get  wil,  dozu  thun  also  vil  noch 
unserem  vormogen,  das  die  kirche  zu  Rige  sal 
hüben  bi  allern  irem  rechte,  und  sal  nicht  sin 
ein  vorlerpnisse  der  kirchen,  als  ir  geschreben 
bat,  sunder  ir  dirfaren  sollet,  das  sie  zunemen 
sal,  als  wir  getruwen,  von  tage  zu  tage.  Dorumb 
so  bitte  wir  enwer  veterlicbkeit  begerlichen,  das 
ir  semelicben  brive  nicht  me  sendet  in  den  hof 
oder  andirswo,  uns  und  unsirm  orden  zu  scha- 
den und  zu  berochten,  das  wir  ken  euch,  wo 
wir  mögen,  zu  allen  zicten  gerne  vorschnlden 
wellen,  und  bitten  uns  ein  anlwort  doruff  zu 
sebreben  mit  desim  boien.  Gegeben  etc.  im  XCV.  m 
jare,  in  der  martir  wochen. 

(Desselben  -glich  hat  man  oueb  geschreben  her- 
ren Gerhart,  bisschoff  zu  Lubicen,  und  berren  Ger- 
hart, bUcboff  zu  Razenburg  und  dem  capittel 
zu  Razenburg.) 

MCCCLXXIII. 

Derselbe  bittet  den  Herzog  Ruprecht  zu  Baiern, 
den  umherziehenden  Rigitchen  Domherren  keine 
Empfehlungsbriefe  nach  Rom  zu  geben,  den  8. 
April  1395  (Reg.  1662). 

Irluchter  forste  und  grosmechliger  gnediger  herre! 
Eower  gnade  geruhe  zu  wissen,  das  unsir  heilige 
vater,  der  pabist,  mit  rate  und  willen  aller  siner 
cardinal,  durch  groser  sacben  willen,  als  das 


durch  eins  gemeinen  fredis  der  kireben  zu  Rige, 
unsirs  ordins  doselbist,  der  lande  zu  Liefland  und 
der  Cristen,  die  also  wonen  nahe  den  heiden, 
Ruzen  und  den  vinden  Cristi,  hat  den  allirerwir- 
digsten  valer,  herren  Johannem,  den  alden  erz- 
bisschofe  von  Rige,  gemacht  zu  eim  patriareba 
Alexandrinum  und  beren  Joban  von  Wallenrode, 
itzund  erzbischote  doselbist,  vorsebn  dieselbe  kirche, 
der  dornach,  als  im  vorsebn  wart  von  pabistlicher 
orloibe,  ist  gezogen  zu  unsirm  ordin.  Dorzu  hat 
unsir  heiliger  vater  die  egenanle  kirche  incorpo- 
riret  dem  ordin  zu  ewiger  zeit,  und  bebalden  den 
tbumberren ,  die  do  nach  sint  zu  erem  leben  ire 
pfruude,  ab  sie  wellen  komen  widir  in  die  kirche, 
und  ouch  alle  ire  wirdikeit,  durch  die  vorsehunge 
und  voreinunge  wille.  Elzliche  des  ordins  wedir- 
sachir,  als  die  thumberren  und  etzlicbe  andir, 
ziehen  umb  in  Deutsche  land  von  herren  zu  herren, 
als  wir  vornomen  habin,  und  meinen  mit  den 
berren  brieffe  an  unsirn  heiligen  vater,  den  pa- 
biste, und  die  cardinal,  des  zu  hindern  wedir  Got 
und  das  recht,  und  einen  andirn  darzu  zu  vordem, 
wedir  unsirm  orden ;  und  ouch  elzliche  brieffe 
von  clzlichen  herren  itzunt  habin  dirwurbin.  Da- 
rum h,  gnediger  Uber  herre,  wen  wir  mit  unsirm 
ganzen  orden  ein  gelet  sin  des  heiligen  reiches, 
als  w  ir  ouch  von  im  habin  unsir  heilige  stiftunge, 
vor  alle  andir  ordin  freiheit,  privilegia  und  eine 
gnedige  beschirmunge  i  und  i  gebat  babin  von 
im,  und  do  wedir  ni  gelhon  babin,  nach  thun 
wellen,  ah  der  allmechtige  Got  wil;  alleine  die- 
selbin unsir  wedirsaebir  nicht  mit  worheit  torren 
sprechen,  das  wir  dem  reiche  entfremdit  babin 
das  leene  der  kirchen  zu  Rige ,  das  doch  dem 
orden  de>  zu  Lifland  ni  in  dem  mule  ist  geWest, 
noch  uns  also  wol ;  sunder  alle  ordnunge ,  und 
was  das  riebe  von  alders  bat  gehat,  behalden  sal 
ewiglichen  ungelemet  und  unvorseret.  Dorumb, 
libir  herre,  so  billen  wir  oueb,  als  unsirn  gnedi- 
gen  berren,  zu  dem  wir  i  und  i  eine  ganze  zu- 
vorsichl  und  getruwen  gebat  habin  und  noch  ha- 
bin, das  ir  durch  Got  und  unsirs  ordins  ere 
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willen  keinen  geloibeo  gebit,  ab  nimandes  dersel-     gestanden  darnoch  hoben,  das  wir  dem  egesebrie- 

bnem  riche  meinten  tu  entfremden  keinerlei  lehn. 
Und  als  ir  ans  bescholdiget  von  der  kirehen  we- 
gen zu  Rige,  so  wisse  ewer  grosmecbligkeit,  das 
unser  heiliger  vater,  der  pabest,  von  pabestlicher 
volmechiigkeit,  und  von  eigenem  willen  vorsehD 
bat  die  obgenante  kirche  dem  erwirdigeo  Tater 
und  herrn,  hern  Joban,  itzunt  dosclbest 
«schoff,  diewile  her  nach  wertlich  was, 
sers  ordens  bruder,  worumb  wir  doran  nicht 
schuldig  sint.  Ouch,  über  herre,  nu  si  im  vor- 
seht) ist  von  dem  pabesllicuen  slole,  saJ  keine  sche- 
lunge  doran  sin,  und  hoffen,  die  kirche  sal  bliben 
in  al  dem  rechte,  «od  desir  herre  sal 
nicht  anders,  wen  als  alle  sine 
haben,  «und  dem  heiligen  reiche  keinerlei  entfrem- 
dunge  tbun,  noch  bewisen.  Ouch  vor  eim  jar, 
undir  den  bullen ,  die  her  brachte  von  unserm 
heiligen  vater,  dem  pabeste,  was  eine  balle  ge- 
schrieben an  unsern  gnedigen  berren , 
sehen  koning,  in  der  der  pabest  den 
bischoff  besundirn  befiel  unserm  herren,  dem  Ro- 
mischen konge ;  die  selbe  bulle  bleib  in  der  can- 
tzelerie,  als  uns  dankt,  uad  wart  do  offgeaoaea 
and  geliebit  voa  den  herren,  die  do  unsere  boten 
woren  gegeben  zu  verhorern,  und  unser  gnediger 
herre  der  konig  Iis  is  do  bi,  do  her  vnrgab  dem 
ordin  allirlei  zu  saebonge  von  der  seibin  kirehen 
wein ,  und  sprach ,  die  kirche  solde  hüben  von 
dem  lene  des  reich«,  das  ouch  gesehen  sal,  wen 
der  errdin  andirs  nimmer  sal  mutea,  noch  der 
nuwe  herre;  wen  das  si  bliben  sal  ab  si  von 
alders  i  und  i  gewest  ist.  Ouch,  Über  herre,  so 
hoffe  wir,  euwir  grosmechtikeit,  als  unsirs  ordin» 
ein  besundir  vorderer  uod  beschirmer,  das  irs  jo 
also  gerne  gönnet  eim  unsirs  ordins,  alt  eim  us 
eim  andern  orden,  wen  si  in  geistlich  sin  sal  und 
ist  gewest  von  alders.    Ouch,  libir  herre,  unsir 


bin  unsirs  ordins  wedirsacber  komen  an  cuwere 
grossmechtikeit,  billende  umb  brieffe  and  vorder- 
niss  an  unsim  heiligen  vater,  den  pabisle,  und 
die  cardinal,  adir  andirswo,  an  unsirn  wissen  und  \ve- 
dirrede  ;  wen  wir  gereit  sint,  uns  zu  voranworten 
wedir  si  mit  boten  adir  briefen,  ab  is  noth  thu, 
vor  euwer  grosmechtikeit.  Gnediger  herre  I  Wir 
befeien  uns  und  unsirn  ordin  in  euwer  gnedige 
beschuzunge,  und  gebilet  zu  uns,  euwirn  besun- 
dern ,  und  bitten  des  brives  eine  gnedige  antwort 
bi  desem  keginwerligcn  boten.  Gegebio  off  un- 
sirn] buse  Marienburg,  am  dornstage  vor  ostern, 
im  vinf  und  neunzigsten  jare. 

(Desglichen  is  geschreben  den  erzbissehofen 
Nencz,  Trvr,  Coln  und  Meydeburg,  item  den 
bischofen  Olmuntz  und  Bonenburg ,  item  dem 
herzog  Klem  zu  Beyyrn  ,  dem  raarggrafen  zu 
Meysseo ,  raarggrafen  Jost  zu  Meherrn  ,  herzog 
Albrecbt  zu  Osterich,  dem  burggrafen  zu  Noren- 
berg,  mutatis  mutandis.) 


MCCCLXX1V. 

Derselbe  entschuldigt  gegen  Stephan,  Hersog  von 
Baiern,  die  Wahl  des  Johann  von  Wallenrod 
tum  Erxbischof  von  Riga,  und  bittet  ihn,  sich 
des  Ordens  anzunehmen ,  den  S.  April  13V5 
(Reg.  1663). 

Herzog  Steffen  zu  Beyern  nnd  falzgrafe  bi  Ryne. 
lrluchter  furste  und  grosmechtiger  lieber  herre  ! 
l  as  demutlich  zu  vorantworten  ewer  irluchtikeit 


furste  und  herre  Swantibor,  herzog  zu  Stetin,  so 
wisset ,  das  wir  und  unser  ordin ,  als  alle  unsir 
vorfarn  seliger  gedeebtniss ,  getrouwe  sint  dem 
heiligen  Römischen  reiche  und  allen  den  irluchten 
forsten  des  egeschribnen  reiches,  besundern  un- 
sers  allergnedigsten  herren,  des  Romischen  koni- 
sam  die,  die  von  je  haben  ein  beilige  stif- 
onsirs  ordins,  privilegia,  fribunge,  besebir- 
munge,  und  wider  das  heilige  reich  nie  habin 
gethan,  nach,  ab  Got  wil,  thun  wellen,  nach  ni 


wir  dornoefa  ni  haben  gewost ,  das  si  solde  sin 
von  dem  leben  des  riches ;  wen  zu  jare ,  do  wir 
das  zum  ersten- horten,  wen  alle  anclage  und  ant- 
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worte  in  allerlei  sache  zwischen  den 
derselben  kirche  ixt  von  hundert  jar  und  den 
noch  me  gewest  in  dein  bofe  zu  Rorae,  do  wir 
alle  die  zeit  musten  habin  einen  procuralorein  von 
dem  orden ,  und  haben  nie  kein  sache  derselben 
gefordert  in  dem  hofe  des  riehes.  Dorumb,  libir 
berre,  so  verdenkt  uns  nicht,  das  wir  meinten 
zu  entfremden  mit  willen  keinerlei  lehn,  wen  wir 
is  nicht  macht  haben ,  noch  nimmer  thun  willen. 
Oucb,  libir  herre,  als  unsir  berre  Swantibor, 
berzog  von  Stelin,  bat  euch  geclagt,  das  wir  in 
getrebin  babin  of  grose  zerunge ,  so  wisset ,  das 
do  von  nicht  wissen,  noeh  unser  gebiteger 
Lifflande,  von  keinerlei  zerunge,  wen  is  ist 
adir  mag  sin  bi  II.  jar,  das  si  desim  he  neu  vor- 
seht! wart  von  pabesllicher  volmechtikeit,  das  her 
wol  hat  dirfarn.  Was  bedorfle  her  dorumb  thun  ze- 
runge ?  0  ueh  so  woren  sine  boten  bi  uns  mit 
unsirs  goedigen  heren,  des  Romischen  koniges, 
brive  zu  jar  vor  winachten,  die  do  den  nuven 
erzbiscboff  sagen,  und  wir  in  rounüich  sagten, 
das  wir  in  entphangen  hetten  zu  eim  erzbischof 
von  geboles  wegen  und  gehorsam  unsers  heiigen 
vaters,  des  pabestes,  und  mochten  nicht  andirs 
dobi  tbuo.  Das  her  sich  zuel  an  unsere  brudere, 
bern  Hannes  Molheim  und  hern  Albrecht  von  der 
Duba,  wir  gloiben  wol,  ab  ihm  nicht  gebotschaft 
ist  vor  unserm  vorfarn,  das  ist  gesehen  in  rechter 
gunst,  frunlscbaft  und  mione,  nicht  uns,  nach  den 
orden  zu  verbinden.,  das  wir  jo,  musten  vorliben 
dem  bochgeborn  hern  Otlen  zu  eim 
und  nicht  einen  andirn,  ab  is  im  wurde 
vorlast  mit  hern  Otlen,  als  des  gesehen  ist,  wen 
is  me  stunt  dornoeb,  wen  ein  halb  jar,  des  in 
dem  bofe  zu  Rome,  als  uns  gesagt  ist,  ni  wart 
dorumb  geworben.  Ouch  was  der  aide  erzbi- 
schofT  us  dem  lande  bis  in  das  dritte  jar ;  bi  der 
zeit  bette  her  is  geerbit,  men  bette  es  ihm  wol 
gegunst,  und  were  wol  des  ordin  willen  gewest 
vor  X  adir  XX  jaren ,  das  die  kirche  ein  sotanen 
berre  gebat  bette,  der  do  besebedelich  helle  gelebt 
mit  dem  orden.   Dorumb  libir  berre,  so  thutber 


uns  zu  korz  und  soMe  nicht  unsirs  vorfarn  guten 
willen  vorkern,  dem  orden  zu  ei 
und  eine  fruntlicb  gunst  uns  in  eine 
Oucb,  Über  herre,  als  ir  schriebet,  die  unsern 
betten  unzitlich  gethan ,  und  das  mit  gelde  haben 
geschafft  etc.  Heiset  das  unzitlich,  das  zu  unzie- 
ten  geschiet,  so  mag  das  wol  unzitlich  sin,  wenne 
eine  sotane  wandelunge,  helle  si  Got  wolt  haben, 
ir  were  not  gewest  vor  XL  adir  LX  jarn,  wen 
als  wir  hoffen,  es  bette  frunllicher  gestanden  zwi- 
schen dem  orden  und  der  kirchen  zu  Rige,  und 
mag  nun  besser  sin  den  landen  do  selbes!  und 
dem  Cristenlbum.  Ouch  der  nuwe  herre,  do  im 
vorsehn  wart ,  do  muste  her  geben« 
summe  der  kamer,  die  of  das  erzl 
salzt  ist,  als  auch  andir  kirchen  pflegen  zu  gebin, 
die  muste  her  lien,  wen  die  kirche  was  von  sinem 
vorfar  bezogen  of  das  hogste.  Ouch  bette  der 
gebiteger  von  Lifland  die  vesten  inne  wol  zwei 
jar,  und  die  land  der  kirchen  hild  zu  getruwer 
bant  dem  pabeste,  dem  her  sieb  und  der  ordin 
zu  Lifland  vorschreben  hatten,  und  gelobet  ni- 
mands  zu  gebin  slos,  vesten  und  das  land,  wen 
im,  adir  dem  her  die  kirche  vorsehe.  Dem  glich 
ist  ofle  geschrebin  von  unserm  voi 
digen  herren,  dem  Romischen  konige,  und 
is  ibun ,  das  si  nicht  die  land  zu  Lifland  beltcn 
vorlorcn,  und  unser  heiiger  vater,  der  pabest, 
hub  die  renle  of ;  also  quam  das  gelt  von  der 
kirchen  wegen  zu  Rige  an  unsern  heiligen  vater. 
Dorumme,  über  herre,  hat  euch  nimand  anders 
sagen,  und  kert  das  dem  orden  nicht  zu  arge, 
wen  doran  sletlich  das  beste  gesucht  ist  der  kir- 
chen, und  der  Cristenheit  keinerlei  umbillicbs. 
Ouch  als  ir  schriebet,  wi  das  capitel  von  Rige 
mit  jowortunge  des  alden  erzbischof  sollen  babin 
geheiseben  adir  gekorn  bern  Ollen  von  Stelin; 
libir  berre,  do  libunge,  köre  ader  beischunge, 
was  die  rechtes  hat,  das  setzt  man  zn  unsern 
heiligen  vater,  dem  pabeste,  wenne  si  eine  geist- 
lich sache  ist ;  sunder  wir  versehn  uns ,  das  die 
kirche  zu  Rige  mag  nicht  getragen  zwen  erzbi- 


Digitized  by  Google 


47  4! 

schofe.  Und  vordenkt,  liber  herre,  uns  nicht, 
noch  den  orden  zu  Lifllant,  das  wir  zo  desim 
mole  nicht  gefolgen  mögen  ewirs  gebctüs,  wen 
wir  desin  herren*),  pfaffen,  ritter  und  knechte, 
und  das  ganze  land  der  kirchin  habin  genomen 
und  gelibet  von  pabestlicbem  geböte  und  gehor- 
sam ,  und  is  jo  worden  ein  bruder  unsirs  ordins, 
wen,  als  uns  dunkt,  so  tele  wir  wider  Got,  das 
recht,  gehorsam  und  unsir  ehre,  das  ir,  als  wir 
hoffen,  uns  nicht  enciet,  noch  alle  die  jene,  die 
den  orden  lib  lidbin.  Dorumb,  libir  herre,  loben 
alle  die  Sachen,  so  bitten  wir  euch  betlich,  als 
ewer  sundirlicher,  das  ir  geruht,  des  ordens  gne- 
diger  beschirmer  und  vorderer  zu  sin,  und  im 
das  nicht  keret  zum  ergeslen ,  wen  is  dem  orden 
alzu  vorkerlich  were.  In  andirn  Sachen ,  die  uns 
möglich  sint,  do  willen  wir  uns  gern  an  beweisen 
ken  ewir  hochwirdikeit  als  die  ewirn,  und  under- 
wiset  unsern  hereo  von  Stetin,  das  her  abe  läse, 
und  uns  ein  semliches  nicht  anmute,  wen  .is  uns 
werlich  ist  unmogelich  zu  thun.  Ouch  bitten  wir 
ewer  herlicbkeit  betlicben,  und  wellen  das  ver- 
schoLden,  wo  wir  mögen,  das  ir  ab  keinerlei 
rede  euch  vorqueme  nf  uns  und  unsern  ordin , 
nicht  also  gerinklich  zu  herzen  nemet,  wen  wir 
gereit  sin  allewege  und  ouch  der  gebiteger  von 
Lifland,  der  Sachen  und  ouch  andir  uns  gutlich 
und  demutlich  zu  vorantwerten.  Gegeben  zu  Ma- 
rienburg, am  donrstage  vor  Ostern,  anno  XCV". 


MCCCLXXV. 

Die  Prälaten  Dänemarks,  Schweden'»  und  Norwe- 
gen's  Urkunden  über  den  zwischen  König  Albrecht 
von  Schweden  und  der  Königin  Margarethe  von 
Dänemark  geschlossenen  Frieden,  den  17.  Juni 
U95  (Reg.  1664). 

W.  Jacob,  van  Godes  gnaden  ertzebisscop  to  Lun- 
den  etc. ,  Hinrik,  van  der  sulven  gnaden  ertzebis- 
scop to  Upsala,  Wvnolt,  ertzebisscop  toDruniheym, 
Peter,  bisscop  to  Arhusen,  Eskil,  bisscop  to  Rypen, 

•)  Hier  fehlen  ofenbar  einige  Worte,  welche  am 
Nr.  MCCCLXX,  ob»  So.  37  leicht  awpplirt  werden  können. 
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Thord,  bisscop  to  Strengnes,  Knut,  bisscop  to 
Lincopinge  ,  Björn  ,  bisscop  to  Aboe ,  Teso , 
bisscop  to  Odenze,  Osten,  bisscop  to  Asloe, 
Jacob,  bisscop  to  Bergen,  und  Zwen,  bisscop 
to  Wendeszusel ,  bekennen  und  belügen  open- 
bar  in  dessen  iegenwardigen  breve,  dal  de  erba- 
ren heren  und  sendeboten  na  gescreven,  alse  grev* 
Albrecbt  van  Swartzeborgb,  compter  to  der  Zwetze, 
her  Julian  Tirgarde,  grotsebeffer  to  der  Merien- 
borg,  her  Hinrik  Westhoff  und  her  Joban  Nyebur, 
borgermestere  to  Lubek,  her  Godeke  Nybe,  bor- 
germester  to  dem  Sunde,  her  Bernd  van  dem 
Rode,  her  Herman  Elmhorst  und  Wulff  WulfTlam, 
radmanne  dar  sulves,  her  Hinrik  Hitvelt,  borger- 
mesler  to  Danzik,  enen  veligen  vrede  gedegedinget 
und  begrepen  hebben  twisschen  den  eddelen  vor- 
sten,  koning  Alberte,  und  hertogen  Erike,  sine  sone, 
und  de  cre  denre,  manne  und  hulpere  nu  sint, 
und  alient,  dal  se  nu  in  eren  weren  hebben, 
uppe  de  enen  siden,  und  twisschen  unser  gnedi- 
gen  vruwen  der  hochgeboren  koningiunen,  vruwen, 
Margareten  etc. ,  und  de  ere  man,  denre  und  ere 
hulpere  und  unse  nu  sind,  und  allet,  dat  nnse  gne- 
dige  vruwe  und  wi  in  unser  were  nu  hebben, 
up  de  andern  siden,  und  desse  vrede  heppe  wi  up 
den  dach,  alse  desse  breff  gescreven  is,  gewissem 
in  beident  siden,  den  wi  holden  Scholen  und  wil- 
len in  aller  male,  als  hir  na  gescreven  steil,  van 
desser  tiid  an  bei  to  sunte  Michels  dage,  nu  lie- 
gest to  körnende,  und  vort  dree  jar  umme  negest 
volgende,  beide  to  lande  und  to  watere,  den  edde- 
len forsten  koning  Alberte,  sinen  sont  vorbenomet, 
eren  mannen  und  denren  und  de  ere  helpere  na 
sind,  und  alient,  dat  se  fn  eren  weren  nu  hebben, 
sunder  arch,  beide  mit  rade  und  mit  dade,  in  dreier- 
leier  male ,  alse  hir  na  gescreven  steit.  Wenle 
werit  also,  dat  de  vorbenomede  koning  Albrecbt 
und  sin  sone  wedder  in  quemen  levendieb  binnen 
desser  vorgescrevene  Üid,  so  schal  de  vrede  statt 
IX  weken  up  to  seggende  na  der  tid.  Werit  ok 
also,  dat  unser  gnedigen  vruwen  der  koninginoen 
edder  den  eren  dal  gell  geven,  alse  dat  bebrevet 
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i5  vor  er  losioge,  so  schal  de  rrede  stan  en  jar 
ror  up  to  seggeode.   Werit  aver  also,  dat  er  de 
Stokholm  worde  geantwordet  binnen  desser  vor- 
screvenen liid ,  alse  des  geramet  is ,  so  schal  kl 
co  stede  sooe  und  eo  vrede  bliven,  doch  also  to 
holdende  umb  den  vrede  Wysbu  und  umme  Get- 
lande,  also  liir  na  gescreven  steit.  Vortmer  werit 
sake,  dat  jenich  den  rrede  breke,  it  were  in  wel- 
ker mate  dat  it  were,  edder  up  welker  aide  dat 
kl  sehege  binnen  desser  vorscrevenen  tiid,  so  schal 
en  dem  andren  dar  to  behulpen  wesen  van  Staden 
an  mit  ganser  macht,  in  guden  im  wen,  wen  be 
dar  to  geesschet  wert,  nnd  Dicht  van  der  bulpe 
to  sebedende,  om  en  si  recht  gesehen,  dar  de  vrede 
an  gebroken  is  van  den  gennen,  de  den  vrede  ge- 
braten bebben,  und  we  den  vredebreker  witliken 
buset,  faovet  edder  vordegedinget ,  den  schal  men 
holden  allike  schuldich  dem  vredebrekere,  und  hel- 
pen  also  wol  over  em  to  richtende,  alse  over  den 
vredebrekere.   Vortmer  bulpe  Got,  dat  men  Weni- 
gen bekreftigede  edder  venge  van  den ,  de  dessen 
vrede  brekeo,  dat  were  to  lande  edder  to  watere, 
binnen  desser  vorscrevenen  tiid,  id  were  in  welker 
side  dat  id  were,  over  den  vredebrekere  mach  men 
wol  richten ,  und  breken  dessen  vrede  dar  nicht 
raede,  in  beident  liden.  Vortmer  wi  ertiebisscnpe 
und  bisscope  vorbenomet  und  unse  medelovere  na- 
gescreven,  mit  unser  genedigen  vruwen  man  und 
denre,  nnd  de  ere  und  de  unse  hulpere  nu  sint, 
und  allent  dat  se  und  wi  nu  in  unser  weren  beb- 
ben, Scholen  und  willen  den  eddelen  vorsten,  ko- 
niog  Albertes,  und  sines  sones,  beilegen  Erikes, 
und  erer  to  lovere,  manne,  denre  und  de  ere  holpere 
nn  sint,  und  allent  dat  se  in  eren  weren  nu  heb- 
ben,  ergeste  nergen  werven  edder  don,  mit  rade 
edder  mit  dade,  to  lande  edder  to  watere,  al  de 
wile  dat  desse  vorbenomede  vrede  begrepen  is. 
Vortmer  so  bebolden  koning  Albrecht  und  hertoge 
Erik  vorbenomet  de  «.tat  Wisbu,  de  wile  dat  desse 
vorscrevene  vrede  wäret,  und  wes  er  and  herto- 
gen  Johannes  hulpere  van  Gotlande  nu  to  sunte 
Juriens  dage,  de  nu  negest  was,  do  in  den  weren 
IM.  U.B.  b.  rv. 
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hadden,  und  unse  gnedige  vruwe  de  koninginne 
schal  beholden,  wes  se  und  ere  denre  npne  den 
vorbenomedeo  sunte  Juriens  dach  do  in  der  were 
badden  van  dem  lande  to  Gotlande  und  des  lan- 
des,  und  bebben  koning  Albrechtes  und  heiligen 
Eriks  edder  jenich  van  der  hertogen  van  Mekelen- 
borch  hulperen  wes  bekreflligct  van  dem  lande  to 
Gotlande,  sedder  dem  vorbenomedeo  sunte  Juriens 
dage,  alse  nu  vorgan  is,  dat  sehal  de  vorbeno- 
mede unse  gnedige  vruwe  und  de  eren  van  Sta- 
den an  wedder  hebben,  und  schall  bi  unser  vru- 
wen der  koninginnen  und  bi  den  ereu  und  bi  dem 
lande  bliven,  de  wile  dat  desse  vrede  begrepen  is. 
Und  wenne  desse  vorscrevene  dree  jar  umme  ge- 
komen  sind,  schelet  dennc  koning  Alberte  und 
hertogen  Erike  vorbenomet  edder  unser  vruwen 
der  koninginnen  edder  eren  nakomelingen  wes 
uppe  Wvsby  edder  up  dat  land  to  Gotlande,  so 
schal  en  dem  andern  den  vorbenomeden  vrede  eo 
jar  to  vorn  up  seggen,  und  dat  jar  schal  also 
wol  in  vrede  stan,  alse  de  andren  vorscrevenen 
dree  jar,  alse  dat  begrepen  is  umme  den  vrede,  und 
koning  AI  brecht  und  hertoge  Erik  vorbenomet  und 
unse  gnedige  vruwe  de  koninginae  schulen  eres 
rechtes  hir  anc  und  in  allen  andren  stucken  un- 
vorsomet  wesen  in  beident  siden,  und  se  bebben 
in  dessen  stucken  er  rechlichen  overgeven ,  und 
dat  desse  vrede  jo  sta  sonder  areb,  aht  he  begrepen 
is.  Vortmer  all  de  wile  dat  desse  vrede  wäret, 
so  mögen  de  gennen,  de  in  dessen  vrede  begrepeo 
sin,  de  ene  to  dem  andern  wen,  sin  werft"  to  wer- 
vende,  und  sine  kopenschop  voren,  de  ene  to  dem 
andern,  in  beident  siden,  velich  to  lande  und  to 
watere,  also  vrii,  alse  dat  van  oldinges  gewesen  hefl, 
en  jewelik  uppe  sin  recht.  Breckt  he,  dat  be  denoe 
betere  na  rechte,  war  men  ene  begripet,  doch  in 
beiden  siden  de  ene  des  andern  ergeste  nicht  to 
wervende  edder  to  donde,  to  lande  edder  to  wa- 
tere, de  wile  dal  desse  .vorscrevene  vrede  begrepen 
is.  Und  ok  schal  nemand  in  dessen  vorscreven 
vrede,  de  begrepen  is  in  beiden  siden  >  buwen  in 
dessem  vrede  nie  slote  edder  nie  veste,  dem  andern 
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to  schaden ;  in  Swedeo  edder  uppe  GotUnde,  aoe 
de  du  gebuwet  sin  de  mach  man  buwen  und  be- 
teren,  und  breken  an  beideo  siden  in  dem  buwende 
nenen  vrede,  men  dat  alle  stucke  und  vrede  also 
holden  werde,  alse  vorscreven  steil,  sunder  arch. 
Vortmer  so  is  koning  Albrecht,  hertoge  Erik  und 
unse  gnedige  vruwe  vorbenomet  des  over  en  ge- 
worden, dat,  wenner  koning  Albert  und  hertoge 
Erik,  sin  sone,  ledich  tri  und  loos  sin,  so  Scholen 
se  underlank  breve  geven,  dar  se  an  beiden  siden 
an  vorwaret  sin,  dat  se  dessen  vrede  stedegen 
und  vulborden,  de  nu  an  beiden  siden  begrepen 
und  gewisset  is,  in  den  breven  de  in  beiden  siden 
gegeven  sind  nu  up  den  vrede.  Alle  desse  vor- 
screvene  artikele  und  stucke  und  en  jewelik  bisun- 
dern  love  wi  Jacob,  Hinrik  und  Wvnolt,  ertzebissco- 
pe,  und  wi  Peter,  Eskil,  Thon,  Knut,  Biern,  These, 
Osten,  Jacob  und  Zwen,  bisscope  vorbenomet,  und 
mit  unsern  medeloveren  nagescreven,  alse  her  Hen- 
ning van  Putbuz,  her  Cristiern  Wendelbo,  marsk., 
Erik  Ketelsson,  her  Jons  Andersson,  her  Sten 
Bentsson,  her  Ywar  Luttel,  her  Karel  van  Toffteh, 
her  Jons  Ruth,  her  Erengisl  Nielsson,  her  Anden 
Offesson,  her  Volmer  Jacobsson,  her  Steen  Boos- 
son,  her  Ywar  Nielsson,  her  Niels  Ywarsson, 
her  Türe  Bentsson,  her  Anders  Jacobsson,  her 
Artwicb  Bentsson,  her  Micke!  Ruth,  her  Magnus 
Hakensson,  her  Scanink,  her  Erik  Nielsson,  her 
Cristiern  Raas,  her  Abram  Brodersson,  her  Rag- 
walt  Pbilippesson,  her  Stigh  Awesson,  her  Maries 
Gotscalksson,  her  Slich  Peddersson,  her  Torkil 
Araldisson,  her  Pridboron  van  Pudbuz,  her  Ma- 
gnus Petersson,  her  Peter  Basse,  her  Vicke  van 
Vitien,  her  Niels  Nielsson,  her  Gostau"  Mattesson, 
her  Johan  Molteke,  her  Karl  Öre,  her  Niels  Awes- 
son,  her  Jons  Bentsson,  her  Anders  Olefson,  her 
Gregors  Bentsson,  her  Otto  Jonsson,  her  Amund 
Jonsson,  her  Nyels  Bil,  her  Erik  Ummereyse,  her 
Jacob  Bille,  her  Wulff  Jonsson, 'her  Erik  Erlands- 
son,  her  Wulff  Gregorsson,  her  Heyno  Snakcn- 
borch,  und  her  Bertold  van  Osten,  riddere,  und 
Jacob  Axelsson,  Axel  Kelelsson,  Thon  Bunde, 
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Jacob  Abramsson,  Albert  Magnusson,  Yesse  Duva, 
Henneke  Olevesson,  Goute  Eriksson,  Jon  Martens- 
son,  Peter  Nielsson,  Hans  van  Pudbuz,  Karl  Ma- 
gnusson, Kart  Karlsson,  Berneke  Schinkel,  Johan 
Thamsson,  Jon  Darre,  Amund  Baalt,  Philippus 
Karelsson,  Magnus  Sture,  Jon  Jacobsson,  Anders 
Offesson,  Phin  Hioresson,  Aalff  Araldsson ,  Hen- 
neke Molteke,  Thon  Biornfeste,  Biorn  Olevesson, 
Karl  Bentsson,  Magnus  Kase,  Anders  Nielssen, 
Henneke  Scharpenberg,  Otto  Romer,  Swal  Romer, 
Niels  Jonsson  van  Klasbolm,  Yesse  Lücke  Werneke, 
Hermen  Nipritz,  Esger  Lawesson,  Axel  Petersson, 
Gultbort  Elingsson,  Hake  Top,  Hans  Nielsson, 
Trud  Hasse,  Niels  Boosson,  Nisse  GosUfson,  Nisse 
Mig,  Peter  Walkendorp,  Hermen  Fleming,  Lasse 
Jonsson,  Bolt  Nielsson,  Jacob  Knap,  Eskil  Valke, 
Yesse  Valke,  Lasse  Glop,  Herlich  Swartebroch, 
Bent  Piik,  Clawes  Fleming,  Zwen  Sture,  Hartwich 
Lembeke,  Thorkil  Brade,  Jon  Petersson,  Yesse 
Awitsson,  Zwen  Piik,  Arwich  Steensson  Baat  und 
Clawes  Dowet,  wi  alle  vorbenomet,  mit  samder 
hant,  in  guden  truwen,  siede  und  vaste,  sunder  jeni- 
gerleie  argeliste  und  hulperede  to  holdende  den 
eddelen  vorsten,  koning  Alberte  und  hertigen  Erike 
vorbenomet,  und  den  eren,  de  vor  den  vrede  ge- 
lovet  hebben,  de  hir  na  gescreven  stan,  alse  her- 
toge Johan  de  eldere  und  hertoge  Johan  de  jun- 
ger van  Mekelenborch,  und  bern  Reymer  van  Plesse, 
hern  Werner  van  Axeskow,  hern  Olrik  van  Pentze, 
ridderen  etc.,  de  namen  der  andern  riddere,  der 
knapen  und  der  siede  stan  gescreven  in  dessem 
registro  in  der  copien  desses  breves,  den  hertoge 
Johan,  riddere  unde  knechte  vorscrevene  besegelt 
hebben  den  sieden,  de  den  koning  hebben  ulgeborget 
etc.  Und  wi  ertzebisscope  und  bisscope  vorbenomet 
hebben  gelovet  den  vrede  to  boldende,  als  de  in  dessem 
jegenwardigen  breve  begrepen  is,  udgenomen  wes 
uns  in  unser  wiginge  und  in  unser  gestliken  ammete 
to  binder  komen  mochte,  und  weritalso,  dat  jemend 
von  den  vorbenomeden ,  de  dessen  breff  besegeln 
Scholen,  vorstorve  edder  dar  nicht  bikomen  en 
künde,  dat  he  en  besegelde,  darmede  schal  desse 
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vrede  nicht  gelemet  wesen,  men  desse  breff  schal 
alitke  wol  bi  siner  vollen  macht  bliven,  und  de 
rrede  bliven  in  beiden  siden  in  aller  male,  alse 
vorscreven  steit.  To  tuginge  und  merer  bewaringe 
al  desser  vorscreveoeo  stucke,  so  hebbe  wi  erlze- 
bisscope  and  bisscope,  mit  al  unsen  medeloveren 
unse  ingesegel  mit  unser  willen  und 
rebenget  laten  an  dessen  breff,  de 
gescreven  und  geven  is  to  dem  Liniholme,  na 
Godes  bort  XIIIer  jar  in  dem  XCV.  jare,  up  den 
achten  dach  der  hochtid  des  hilgen  lichames. 


gegenwärtigen  breve,  vor  alle,  de  en  sehn 
.,  dat  wi  den 


MCCCLXXVI. 

Mehrere  Mannen  und  Städte  des  Königs  Albrecht 
von .  Schweden  verbürgen  sich  für  eine  Schuld 
desselben  an  die  Städte  Rostock  und  Wismar, 
den  18.  Juni  1395  (Reg.  1665). 

heren  unde  en  jewelik  be- 
suudergen,  alse  her  Wypert  LUtzowe,  marschalk, 
her  Henninge  vanStralendorpe,  berOlrikvanPenlze, 
her  Helmold  van  Plesse,  her  Henning  Hatberstad, 
"her  Reimer  Hagenow,  her  Otto  Byenveld,  her  Gerd 
Negendaoke ,  her  Efferd  Negendanke ,  her  Joban 
Lüttow,  her  Joban  Storm,  her  Hinrik  Kulebus, 
her  Gerd  Hasekop,  her  Berend  van  Plesse,  rid- 
dere,  Jacob  Heukendorp,  Reimer  Barnekow,  Vicke 
Volscbow,  Hinrik  Swysow,  Helmold  van  Plesse 
to  Paryn,  Thomas  van  Plesse,  Hartwig  Preen, 
Henning  Parckentyn,  Detloff  van  Bockwolde,  Sy- 
werd  van  Bockwolde,  Hinrik  Raven,  Borchard 
Dambeke,  Vulrad  van  Tiüle,  van  Camyn,  Heinke 
van  Tzüle ,  van  der  Nyenkerken ,  Hinrik  Negen- 
danke,  Marquard  Negendanke,  Marquard  van  deme 
Hagene,  Hinrik  Quitzow,  Luder  Lutiow,  Borchard 
Llitzow,  Hardwig  van  BUlow,  Clawes  Parkentien, 
Otto  Tzichhusen,  knappen,  de  rad  to  Zwerin,  de 
rad  to  Grewesmölen,  de  rad  to  Gadebus,  de  rad 
to  Wittenborch ,  de  rad  to  Grabowe ,  de  rad  to 
Boysenborch,  unde  de  rad  to  Kriwitze,  unses 
heren  kOniges  Albertes  van  Schweden  manne  und 
stede,  bekennen  unde  belügen  apenbare  in  desseme 


schuldig  sünt  mit  samender  hand ,  van  witliker 
schuld,  duseat  LUbische  marck,  van  unses  heren, 
des  koniges  wegene,  alse  he  uns  en  davor*  ver- 
settet  heft  na  börgnisse,  wi,  vor  unse  and«el  van 
eenes  drüdden  deeles  wegene,  alse  sick  unses 
heren  manne  unde  stede  andre  deel  gedeelet  heb- 
ben,  dree  dusent  LUbische  marck  to  beulende  den 
nascrevenden. Steden,  alse  Lttbek,  Stralesund,  Gry- 
peswold,  Tborn,  Elbing,  Dantzig  unde  Revele,  de 
to  bülpe  erer  teringe  unde  kösle  kernen  dem  Stock- 
holmschen  slote  unde  stad,  dar  mede  to  boldeode, 
alse  se  den  annamen  hebben  to  vorwaringe  unde 
to  pande  vor  söstig  dusend  lodige  marck,  dar  se 
den  konig  van  der  koniginoen  vor  verborget  heb- 
ben. Dreier  dusent  Lubischer  marck  hebben  de 
vorscrevenen  stede  kOnig  Alberten  und  bertogen 
Ericke,  usen  erbenömden  heren,  sUlven  lavel,  unde 
sös  kerspele  sünt  dar  to  gelegt  van  Stockholmer 
slot  unde  stad,  ock  dar  mede  to  holdende  dre 
jar,  alse  de  breve  ulbwisen,  de  unse  vorbenüme- 
den  heren  den  Steden  vorbenOmt,  unde  se  en  wed- 
der  darup  geven  hebben ;  welke  dusent  LUbische 
marck  vorscreven,  de  uns,  van  unses  drUdden 
deeles  wegene,  anbOren,  alse  vorscreven  is,  wi 
manne  und  stede  vorbenOmt,  Scholen  unde  willen 
betalen  binnen  der  Wismer,  to  dreen  jaren,  alse 
nu,  to  sUnte  Michels  dage,  vort  Over  dreen  jaren 
negest  volgende,  in  jewelcker  hochtid  to  Paschen 
dre  hundert  marck,  dre  und  dörtig  marck  viff  Schil- 
linge unde  veer  penninge  LUbesch,  mit  unbewor- 
nen  reden  LUbischen  penningen,  sünder  lange  ver- 
toch,  hulprede  unde  argelist ;  de  andern  twe  du- 
sent marck  beulen  de  van  Rostock  unde  van  der 
Wismer  den  dick  -  benömden  Steden  mit  andern 
unses  beren  mannen  unde  Steden,  de  en  daranne 
to  hülpe  kamen,  alse  woor  ere  twe  deel  der  dree 
dusent  LUbischen  marck,  alse  vor  anvOret  is.  Wert, 
dat  jenick  van  unses  heren  mannen  unde  Steden, 
de  uns  vorbeoömt  hiran  to  hülpe  kamen,  de  nir 

4* 


Digitized  by  Google 


55 


im. 


5* 


jegenwilrdig  sint  unde  dessen  bref  besegeln,  edder 
de  hier  nicht  jegenwsrdig  sint,  edder  dessen  bref 
nicht  besegeln,  ere  andeel  van  den  vorscrevenen 
dusent  Ltibscben  marcken  nicht  betalden,  alse  vor- 
screven  is ,  so  scal  unser  en  den  andern  helpen 
uppe  de,  so  sick  daruth  teen,  also  tele  uth  creme 
gade  to  vördernde  ande  to  haiende,  alse  en  to 
den  dusent  Labischen  marcken  bören  mag,  alse 
dat  unses  beren,  des  kOniges,  het  unde  wille  is. 
Wer  ock  en  edder  mer  unses  heren  manne  unde 
stede,  de  uns  hieran  to  bulpe  komen,  dessen  je- 
gen würdigen  bref  nicht  besegeln,  so  schal  he  al  like 
wol  bi  vuller  macht  bliven.  Alle  desse  vorscre- 
vene  stücke  unde  artikeln,  enen  jewelken  bi  Sick, 
luven  wi  vorbenomde  manne  und  stede,  mit  sa- 
mender  band,  in  guden  truwen,  den  borgemesteren 
unde  rade  der  stede  Rostock  unde  Wismer  dick- 
benOmden  stede  und  vaste  to  holdende,  sunder 
hülprede  unde  argelist.  To  bekanntnisse  unde 
merer  bewaringe  desser  vorscrevenen  dinge,  heb- 
ben  wi  erbenomeden  manne  und  stede  unse  inge- 
segelle  mit  witscbop  benget  vor  desseme  breve, 
de  geven  und  screven  is  to  Scbonore ,  na  Codes 
bord  drüttein  hundert  jar,  in  deme  vifT  unde  ne- 
gentigesten  jar,  des  vridafces  negest  na  deme  achten 
dage  des  hilligen  lichnammes. 


MCCCLXXVII. 

MfzT  iävcn7net6ier  rnsirutri  uen  c/.jTi.,  wir  er  stcn 
gegen  das  Stift  Dorpat  und  bei  dem  drohenden 
Einfalle  der  Vitalienbruder  zu  verhalten  habe, 
den  18.  Juni  1395  (Reg.  1666). 

Unsern  fruntlichen  grus  etc.  Libir  herre  gebi- 
teger !  Ewirn  brif,  der  uns  in  dis  brives  gebung 
uf  unsirm  huse  Slochöw  geanlwort  wart,  den  ha- 
ben wir  wol  vornomen,  und  wissen  euch  of  desc 
ziet  nicht  eigentlich  unsir  meinung  zu  schriben, 
wem  wir  unsirn  mitlegebitegern  6f  ein  korz  nicht 
gehaben  mögen,  wen  sie  zu  wiet  von  uns  sin. 
Ouch  so  ist  nnsir  obirster  marscbalk  of  ein  tage 
mit  herzog  Wjtowdt  of  dese  ziet.   Als  schire  als 


gen,  was  wir  denne  mit  in  zu  rate  wurden,  das 
wellen  wir  euch  von  stund  an  Scheiben.  Suodir 
wir  haben  dis  gewegen  mit  den  groscompthur  und 
tresiier,  die  of  dese  ziet  bi  ans  sin,  also  das  unsir 
meinunge  ist  und  gutdunken,  das  ir  sendt  ewir 
botsebaft  an  den  biseboff  zu  Darpt  und  ao  sinen 
rat,  rittere  und  knechte  und  stete,  von  in  zu  fro- 
gende,  was  sich  der  ordin  zu  in  vorsehn  solle, 
frunlschaft  adir  vintschaft,  und  befeiet  ouch  den- 
selben boten,  das  sie  reden  mit  rittern  und  knecb> 
ten  und  den  steten  im  stifte  zu  Darpt,  und  in  sagen, 
das  sie  sich  in  desin  lowften  bewaren,  wen,  wo 
der  orden  beschediget  worde,  das  man  in  dorumb 
zusprechen  worde.  Und  bitten  euch,  libir  here 
gebiteger,  das  ir  jo  sorgfeldig  siet  mit  ewirn  ge- 
bitegern  in  desin  lowften  bi  dem  lande,  und  sun- 
derlich  ewir  havenen,  slos  und  stete  wol  bestellet, 
und  seht  nicht  an  keine  zerunge ,  wen  is  bessir 
ist,  das  man  is  erltch  vorzere,  wen  das  is  von 
andirn  genomen  worde.  Ouch  als  ir  schribet  umb 
XL  gewopente  und  umb  als  vil  schützen,  das  habe 
wir  ouch  gewegen  mit  dem  groscompthur  und 
tresiier,  also  das  uns  nicht  nolze  dunkt,  das  wir 
de  of  dese  ziet  senden,  sunder  uns  deuchte  nütz- 
licher, das  ir  ewer  husse  und  slos  mit  den  in- 
wonern  bestellt  und  bemannet,  wen  mit  andero. 
Ouch  deuchte  uns  gut  sin,  das  wir  euch  sendlen 
in  etliche  bruder,  die  bi  euch  weren  ein  jar  ader 
ein  halbes,  bis  das  man  besege,  wie  sieb  die 
ding  anlissen  und  wie  is  blebe.  Was  euch  ou 
nutze  dunkt,  das  laset  uns  wissen,  so  wellen  wirs 
vortan  brengeo  an  di  gebiteger.  Ouch  haben 
wirs  gewegen  von  den  Vitalien  brudern,  ab  das 
nu  gesebege,  das  sie  quemen,  wo  sie  dach  zu 
lande  bilden,  so  hellen  sie  jo  einen  ferren  weg 
bis  in  das  stifte  zu  Darbt;  solden  sie  nu  zu  fuse 
also  ferre  gehn,  das  mochten  sie  ouch  nicht  wol 
gethun.  Dorumb  so  bette  man  in  das  gut  zu 
weren  ,  das  sie  dar  nicht  komen  mochten.  Idacb 
obir  alles  dis,  liebir  her  gebiteger,  so  setze  wir 
alle  ding  zu  euch,  und  bitten  euch,  das  beste  zu 
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tbuo  ii  den  sachin,  und  jo  obir  al  die  havenen 
woll  bestellet  und  dortza  laset  sehn  und  ooch  zu 
ewirn  bustrn ,  slossen  und  steten ,  alz  vor  stet. 
Geschnbcn  an  Slocbow ,  am  tage  Marci  und 
Marcelliani. 


MCCCLXXVIlt 


bittet  de) 

bürg,  es  nicht  zuzugeben,  data  Herzog  Albrecht 
ren  Meklenburg  mit  den  Vitalienbrüdern  den 
•  Orden  in  Livland  überfalle  etc.,  den  19.  Juni 
1395  (Reg.  1667). 

Irluchter  furste  efc.  Uns  ist  zu  wissen  worden, 
wie  das  herzog  Aibrecht  von  Mekelburg  obir  kö- 
rnen ist  ken  Refeln,  nicht  wen  salb  dritte,  und  was 
heimlich  und  vorborgen  in  der  Stade  bis  an  den 
driuen  tag,  das  nimant  dovon  woste,  und  ist  vor- 
dan  komen  ken  Darpt,  do  her  ist  bi  dem  bi'schoff. 
Und  aUeine  wir  wol  getruwen  und  geloiben,  das 
her  umb  andirs  nicht  komen  si,  wen  umb  Übe 
und  fruatscbaft  zu  haldin  mit  dem  ordin  zu  Lif- 
land.  (dach  so  ist  uns  zu  -wisseu  worden,  wie 
das  im  ein  gros  volk  der  Vitalien  bruder  nochvolge 
und  zu  im  komen  sollen,  und  meinet,  unsirn  or- 
din zu  Lifland  zu  vorterbin,  das  wir  im  dach  nicht 
zu  getruwen  und  gloiben.  Dorum  so  bitten  wir 
ewir  grosmechtigkeit  mit  luterm  flisc,  das  ir  zu 
herzen  nomet  und  doran  gedenkt,  was  der  ordin 
als  getban  babe  durch  des  allirdurchluchsten  for- 
men und  beren  konge  zu  Swedin,  und  oucb  umb 
ewir  und  der  ewiro  übe  Wille,  und  noch  hules 
Uges  gerne  thut,  und  alle  ziet  gerne  thun  wil, 
was  ber  mit  eren  gethun  mag,  und  nemet  uns 
und  unsirn  ordin  in  ewirn  beschirm,  als  alle  ewir 
eidern  i  und  i  getban  babin,  uod  gestattet,  libir 
berre,  nicht,  das  dem  ordin  zu  Lifland  von  den 
ewirn  kein  uogemacb  adir  rorterboisse  geschee, 
wen  wir  und  der  ordin  jo  mit  euch  und  den 
ewirn  nicht  anders  wissen,  noch  ni  gewest  andirs 
babin,  den  Übe  und  frunlscbaft.  Und  bitten  dis 
■rives  ein  fruatlich  antwort,  und  sunderlich,  was 
sich  der  ordin  zu  euch  und  den  ewirn  vorsebn 


sonobund  nach  Marci  und  Marcelliani. 


MCCCLXXIX. 

Dertelbe  richtet  an  die  Herzoge  von  Rostock  und 
Wismar  die  gleiche  Bitte,  den  19.  Juni  1395 
(Reg.  1668). 

Flrbarn  libin  besundirn  frund !  Uns  ist  zu  wissen 
worden,  wie  das  der  junge  herzog  von  Mekelburg 
einer,  herzog  Aibrecbt  genant,  komen  ist  ken 
Refeln,  nicht  denn  salb  dritte,  do  her  heimlich 
und  vorborgen  was  bis  an  den  dritten  tag,  das 
nimaut  davon  woste,  und  ist  vordan  komen  ken 
Darpt,  do  her  ist  bi  den  bischoff,  und  wie  wol  wir 
getruwen  und  gloiben,  das  her  umb  andirs  nicht 
komen  si,  wen  übe  und  fruntschaft  zu  halden  mit 
dem  orden  zu  Lifland,  idach  so  ist  uns  zu  wis- 
sen worden,  wie  das  im  ein  gros  volk  der  Vitalien- 
bruder noch  volget  und  zu  im  kommen  sollen, 
und  meinet,  unsirn  ordin  zu  Lifland  zu  vorterbin, 
das  wir  dach  nicht  gloubin.  Dorumme  so  bitten 
wir  euch,  libin  frunde,  das  ir  zu  herzen  nemet 
und  doran  gedenket,  was  der  ordin  bi  ewirm 
berren,  dem  konge,  getban  hat  und  noch  hutes 
tages  thut,  und  wellet  den  irluchten  fursten,  her- 
zog Hansen  von  Mekelburg,  und  die  andirn  berren 
herzogen  zu  Mekelburg  undirvvisen,  das  sie  uns 
und  unsirn  ordin  geruchen  zu  nemen  in  ere  be- 
schirmunge,  das  alle  ere  eidern  getban  haben,  und 
gestaten  nicht,  das  unsirm  ordin  zu  Lifland  kein 
gewalt  noch  schaden  von  den  eren  geschee,  wen  wir 
mit  in  andirs  nicht  cnwissen,  wen  übe  und  frunt- 
schaft, und  allezeit  gerne  gethan  babin  und  noch 
thun  wellen,  was  in  üb  ist,  das  wir  mit  eren  ge- 
thun mögen.  Und  bitten  dis  brifis  eine  fruntlich 
antwort,  und  sunderlich,  was  wir  uns  und  unsirn 
ordin  zu  euch  und  den  ewirn  sollen  vorsehn  in 
desin  sachin.    Gegebin  ut  supra  *). 

*)  Die  Verleitung  gehl  ohne  Zweifel  auf  da«  Datum 
des  vorhergehenden  Schreiben.  ISr.  MCCCLXXVIII. 
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Derselbe  schreibt  in  dertelben  Angelegenheit  an 
den  in  Schweden  tick  au/haltenden  Comthur  von 
Schwee,  den  19.  Juni  1395  (Reg.  1669). 

Litlera,  missa  commendatori  de  Swelz,  dum  erat 
in  Svecia. 

Unsirn  fruntlicheo  gras  zuvor.  Liber  her 
komptbur  !  Uns  bat  geschreben  der  gebieteger  aas 
Lifland,  wie  das  der  jungen  berren  einer  von  Me- 
kelburg,  herzog  Albrecht  genant,  heimlich  obir 
komen  ist  ken  Refein,  nicht  went  salb  dritte,  und 
lag  bis  an  den  dritten  tag  in  der  Stade  heimlich 
und  vorborgen,  also  das  nimant  dovon  wusle,  und 
ist  vort  an  komen  ken  Darpt  zu  dem  bischoff, 
der  in  zu  im  genomen  hat,  und  bi  im  ist  nicht 
went  salb  dritte ,  die  mit  im  komen  sint.  Und 
die  meer  gehn  offenbarlich ,  wie  das  im  vil  Vita- 
lien bruder  komen  sollen  zu  hülfe,  und  meinet, 
unsirn  orden  zu  Liflande  zu  vorterben  und  be- 
schedigen,  das  wir  im  dach  nicht  zugelrawen. 
Dorum  so  bitten  wir  euch,  libir  her  komptbur, 
is  das  ir  noch  siet  bi  herzogen  Hannes  von  Me- 
kelburg  und  bi  den  von  Rostok  und  Wismar,  das 
irs  mit  in  rede  und  bequemlich  an  sie  brenget, 
was  sich  der  orden  zu  den  heren  von  Mekelburg 
und  den  eren  vorsebn  solle,  und  dirmanet  sie 
doran,  das  sie  gedenken,  was  der  ordin  gelhan 
habe  bi  dem  konge  von  Sweden  und  noch  hutes 
tages  thut,  und  der  ordin  mit  dem  konge  und  mit 
.  in  nie  anders  gewost  bat ,  den  Übe  und  frunl- 
schaft,  und  noch  hutes  tages  andirs  nicht  enweis, 
und  das  sie  das  den  ordin  lasen  geniesen,  und 
nicht  gestatten,  das  her  von  den  eren  obirfallen 
werde,  widir  Got  und  das  recht,  und  bittet  sie 
umb  ein  fruntlicb  anlwort.  Die  anlworl  schribet 
uns  ane  sumen.  Gcgebio  zu  Slochow,  am  son- 
obund  nach  Marci  und  Marcelliani. 


MCCCLXXXI. 

Derselbe  sekreibt  an  den  Ratk  der  Stadt  Reval, 
vegen  Theilnahme  dieser  Stadt  an  der  der  Kö- 
nigin von  Dänemark  für  den  König  Albrecht 
von  Schweden  zu  leistenden  Bürgtckafty  den 
27.  Juni  1395  (Reg.  1670). 

Homeister  Deutschis  ordins. 

trbaren  lieben  gelruwen !  Also  als  ir  wol  babit 
vornomen,  das  wir  unsire  Sendboten  vor  aller 
Gotis  beiligenlage  nest  vorgangen ,  mit  rate  unsir 
*gebiteger  und  der  cldesten  unsir  steten  zu  Prusen, 
gesant  hatten,  um  losinge  wegen  des  koneges  von 
Sweden,  sines  sones  und  der  seinen,  czu  der  ko- 
niginne  czu  Denmarken  und  oueb  durch  nuezes 
wegen  des  gemeinen  koufmaos.  Und  uf  die  czeit 
so  wurden  die  unsen  Sendboten  gefangen,  das  sie 
nicht  vort  an  czihen  mochten.  Dar  noch  so  schre- 
bin  uns  die  sehe  stete  kortz  vor  Ostern,  und  wo- 
ren  an  uns  begernde,  das  wir  noch  unse  boten 
senden  weiden  czu  dem  tage  volmechtig,  der  vor 
eim  jare  was  begriffen,  und  der  tag  wart  nu  also 
kortz  geramet  und  gesalzt,  das  wir  ueb  do  von 
nicht  mochten  gesebrebin,  und  umb  des  willen 
das  die  czeit  also  kortz  was,  als  de  tag  geramet 
was  nu  czu  halden,  so  haben  wir  unsir  gebitiger 
einen  mit  unserm  groscheffer  von  euwer  stad  we- 
gen mit  unsir  gebitiger  rate  volmechtig  gemacht, 
von  euwer  stad  wegen  vor  di  czu  geloubin  glicher 
wis,  al  unsir  drier  steten  die  eldisten  icliche  vor 
sich  geloubin  sollen  vor  ir  anleil.  Wen  die  ko- 
niginne  von  Denmarken  vor  den  konig  von  Swe- 
den was  begernde  acht  stete ,  die  vor  in  und  die 
seine  solden  geloubin,  und  von  den  steten  sint 
dri  stete  czu  Prusen  geheischen,  und  die  virde 
Refel,  euwer  stad,  iczlicbe  vor  ir  (heil  czu  gelou- 
bin ,  was  sie  des  antreten  wurde.  Und  also  ha- 
ben wir  noch  unsir  gebitiger  einen  mit  unserem 
grosscheffer  in  botschaft  czu  der  egenanten  koni- 
ginne  und  ouch  ander  onsir  stete  von  Prusen  Send- 
boten, die  mit  in  sin  von  ir  steten  wegen  volmech- 
tig, vor  sie  czu  geloubin,  was  icliche  stad  antred, 
und  unsere  gebitiger  und  der  grosscheffer  geloubin 
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vor  euwer  sUd,  als  do  alene  stet  geschreven, 
der  umb  so  senden  wir  ach  dese  ingeslossen 
del,  die  unsir  stede  Sendboten  unsirn  steten  czu 
Prosen  gesant  haben  von  derselben  tediogen  we- 
gen, die  ir  wol  werdet  verneinen,  und  bitten  uch, 
lieben  getruwen ,  wen  ir  desen  brief  und  die  in- 
geslossen czedel  gelesen  habü,  das  ir  czu  rate 
werdit  und  sendit  czu  uns  ken  Trusen  von  Staden 
die  euwern,  den  ir  getruwet,  mit  der  stad  inge- 
segel,  die  do  volmechtich  von  uch  gemacht  wer- 
den czu  thun  und  czu  lasen  von  euwer  stad  we- 
gen in  den  sachen,  was  sie  mit  den  eldisten  unsir 
stete  czu  rate  werden,  als  ir  das  in  der  ingeslos- 
sen czedel  wol  werdit  vernomen,  uf  das  das 
die  beriebtunge  deste  bas  Vorgang  haben  möge, 
wen  das  Got  weis,  was  wir  in  deser  Sachen  thun, 
das  thun  wir  umb  nuezes  willen  der  unsirn  und 
der  euwern ,  und  ouch  des  gemeinen  koufmans, 
dorumb  thut  wol  und  sendit  die  euwern  deste  er 
czu  uns  mit  der  slat  ingesegel,  als  de  vor  stet 
gesebr.  Dor  an  ir  uns  sunderliche  behegelicheit 
dirzeiget.  Sunderlichen  durch  grosser  sichirheit, 
so  haben  wir  deses  breves  inbaldinge  in  czwen 
briefen  lasen  schreibin,  einen  czu  schiffe,  den 
andir  obir  lant,  uf  das  ab  einer  vorwarlosl  warde, 
das  uch  jo  der  auder  mochte  werdeo.  Geg.  czu 
Sobowicz,  in  unsem  hofe,  am  sontage  vor  Petri 
et  Pauli  apostol.,  anno  nonagesimo  quinlo. 
Addr. :  Den  erbarn  mannen,  burgermeistern  und 
ratmannen  czü  Refel  in  Liffland,  unsern 
lieben  getruwen. 


Beilage. 

Die  Sendeboten  der  Preus»i$chen  Städte  berichten 
über  die  Verhandlungen  mit  der  Königin  von  Dä- 
nemark su  Schonöre  und  Lintholm,  den  J9.  Juni 
1395. 

Honorabilibus  et  discretis  viris,  dominis  procon- 
sulibus  et  consulibus  civitatum  terrae  Prutiae,  prae- 
sentelur  cum  reverentia.  Unsern  dinst  mit  frunt- 
lichim  grusse  czuvor.  Ersamen  frunde !  Wisset, 
das  wir  her  uf  Schonen  quamen  am  montag  noch 


ante  portam  Lalinam,  und  logen  bie  XIV 
tagen,  e  den  die  Koniginne  quam,  und  des  ersten, 
do  si  gekomen  was,  do  hübe  wir  die  tedin ge  an 
czwischen  herezog  Johan  von  Mekelburg  und  des 
konigis  und  sime  rathe  etc.  und  der  koniginne, 
noch  deme  als  man  obir  eime  jare  czu  Heising- 
burg dor  von  gescheiden  was,  und  warden  vü 
Artikel  eins.  Uf  die  cziet,  do  is  do  quam  an  die 
tegedinge  von  dem  Holmen,  do  scies  sich  also, 
das  man  des  nicht  eins  gewerden  konde  ane  bi- 
weisen des  koniges.  Dor  of  so  wart  die  koni- 
ginne, herezog  Johann  und  wir  alle  mittenander 
des  czu  rate,  das  die  koniginne  lies  den  konig 
und  sineo  son  brengen  of  den  Lintholm,  und  wir 
czogen  ouch  dar;  und  logen  wol  XVI  tage  do  czu 
felde  vor  dem  huse  und  tedingeten  alle  tage  sun- 
der einen,  alse  lange  dat  von  Gottes  gnaden  alle 
tedioge  of  ein  ende  sint  gekomen.  Und  wir  qua- 
men gestern  wider  her  ken  Schonore,  und  die 
koniginne  Wirt  ouch  hüte  komeu  kegen  Falster- 
bude,  und  wir  müssen  alle  die  brive,  der  man 
dort  eins  ist  geworden,  hi  lassen  sebriben  of  ein 
ende,  ee  wir  von  hinnen  scheiden.  Und  wisset, 
das  der  konig  noch  blibet  bi  der  koniginne  eine 
korlze  cziet,  wente  sie  wil  die  brive,  dor  of  der 
kooig  us  sal  komen,  von  den  steten,  die  vor  in  ge- 
loben, vor  besegilt  hebben,  ee  si  in  von  ir  lassen 
wil.  Ouch  wellen  die  stete,  wir  und  alle  die 
andern,  den  Stokholm  vor  in  unser  were  haben, 
und  dar  umb  of  das  die  Schoosche  reise  jo  vorgaok 
habe,  und  durch  allir  besten  willen,  so  ist  einer 
kortzen  cziet  vorramet,  das  mau  alle  ding  vol- 
czhien  sal ,  als  ferre  als  is  weter  und  wiot  nicht 
enhindert,  beide  den  Stokholm  in  czu  nemen  und 
der  koniginne  de  brive  czu  antwerleo,  als  wir 
euch  das  wol  alles  muntlich  wellen  berichten,  wenne 
wi,  ob  Got  wil,  heim  komen.  Als  ir  du  wol 
wisset,  das  die  von  Refein  mete  musen  alle  ding 
besegeln ,  glich  uns ,  und  si  ferre  sint  gesessen, 
und  ouch  das  man  deste  er  sich  dorezu  gereite, 
den  Stokholm  inezunemen,  so  habe  wir  mit  un- 
sirm  heren  dem  kompthur  von  der  Swetze  und 


Digitized  by  Google 


d<395. 


64 


dem  scbaffer  vorraniet  in  dem  besten,  das  wir  unsir 
einen  wellen  us richten  czo  schiffe  ane  sumen, 
wenne  wir  der  tedinge  und  briTe  of  ein  ganz  ende 
kennen,  der  unsern  heren  homeister  und  uch  aller 
sache  undirrichte  of  unsir  czukomft,  ab  her  mit 
der  hülfe  Gottes  ee  konde  vort  komen,  wenne  wir 
das  alle  ding  deste  ee  mochte  czum  ende  komen. 
Ouch  scbribe  wir  euch  desin  brif  in  eim  andern 
schifft  czu  groscr  Sicherheit,  und  deuchte  uns 
ratsam,  alse  ferre  ab  is  euch  nutze  dunkt,  das  die 
erste  Stadt  von  euch ,  do  dirre  brif  czu  komt,  an 
unsern  heren  homeister  czoge,  im  dese  sacbe  for- 
tzulegen, of  das,  ab  is  siner  gnaden  ratsam  deuchte, 
das  her  die  van  Refdn  binnen  des  mochte  Vor- 
boten ,  das  sie  ir  ingesegel  kegen  Prussen  brech- 
ten,  das  sie  mit  uns  die  brive  mochten  deste  ee 
vors  igeln.  Ouch  vormute  wir  uns,  das  andre 
stete  von  der  hense  of  die  selbe  cziet  werden 
t,  als  der  konig  wirt  uskomen,  durch  den 
.,  das  man  nu  keinen  schaden  vorder!  von 
den  von  Rostok,  Wismar  etc.,  und  mus  den  scha- 
den of  dem  tage  vordem,  sal  icht  gut  do  von 
gesehen ,  and  ouch  ab  die  galgenbruder ')  us 
der  sehe  nicht  wolden  mit  desin  frede,  der  nu 
geleidinget  is ,  das  man  denne  endehaftig  eins 
werde,  was  man  do  czu  tbun  welle,  und  vil  an- 
dre Sachen,  die  not  sint  czu  handeln.  Dorum 
dunkt  is  unserm  heren  homeister  und  euch  rat- 
sam, das  her  die  von  Refeie  mit  dem  ingesigel 
ken  Prusen  vorbote,  also  das  si  vort  an  niete  czu 
dem  tage  czogen,  dorunder  ramet  in  allen  dingen 
selben  des  besten.  Ouch  wisset,  das  des  tages 
vorramet  ist,  die  brive  der  koniginnc  czu  antwor- 
ten und  den  Holmen  inezunemen  of  assumlionis 
Mariae  adir  korcz  dornoch,  czwischen  beiden  unsir 
frouwen  tagen.  Ouch  wisset,  das  der  frede  czwi- 
schen der  koniginne  und  eren  reichen  und  dem 
konige  und  den  sinen  an  beiden  sieten  is  vor- 
wisset und  vorbrivet,  beide  czu  lande  und  czu 


•)  Die  ändert  Abacbrlfi  bat  wohl  nebliger:  „Vilalieo- 


wassere,  und  ml  an  gehn  nu  van  Stade  an,  also 
das  die  koniginne  und  der  konig  ere  boten  beide 
czu  lande  und  czu  wassere  ussenden,  jo  czwene 
boten  mittenaoder ,  von  iczlicber  steten  einen ,  of 
das  das  einer  des  andren  botschaft  wisse  und  bore, 
and  sollen  allen  enden  den  frede  konden,  sonder- 
lich den  Mekelburgschen  und  den  Vitalien  brudero, 
die  in  der  see  srnt,  die  sollen  von  Stade  an  die 
see  rumen,  wenne  is  in  czu  wissen  wirt,  und 
keinen  koufman  me  czo  beschedigen,  ader  man 
sal  sie  richten  an  beiden  steten ,  und  durch  des 
willen,  ab  sich  imant  virren  wolde,  das  die  kon- 
digunge  adir  botschaft  des  fredes  nicht  czu  im 
komen  konde,  und  of  die  argelist  wold«  schaden 
thnn,  so  ist  is  also  vorramen,  das  czwischen  dis 
nnd  sente  Jacobs  tage  sie  alle  die  see  müssen 
rumen;  wen  man  dornoch  dirwischet,  den  sal  man 
richten,  is  en  were  denne,  das  her  gehindert  worde 
an  wetere  adir  an  winde.  Ouch  wisset,  das  die 
van  Lubek,  die  von  dem  Sonde  und  Grifeswalt, 
die  helfte  des  Volkes  sollen  usriebten,  des  Holmen 
in  czu  nemen,  und  wir  mit  den  van  Refeie  die 
andere  helfte,  und  wie  vil  Volkes  man  dar  senden 
sal,  des  en  sie  wir  noch  nicht  berathen,  sunder 
wir  vermuten  uns,  das  is  von  beiden  sieten  bi  CC 
wepener  und  schützen  sullen  sin,  und  is  mus  gud 
treflich  volk  sin,  und^wol  czu  hämisch,  an  desir 
site  haben  sie  das  meiste  al  gute  platen  and  gute 
starke  armbrost.  Hir  noch  mögt  ir  euch  ouch 
richten,  und  warten  bi  czielen  umb  schiff,  umb 
vilalie  und  lute.  Das  wir  euch  schriben,  das  wir 
unsir  einen  us  wellen  richten  czu  schiffe,  das 
meine  wi  also ,  ab  wir  is  an  schiffen  gehaben 
mögen,  und  ouch  das  wir  alsotan  geleite  vor  den 
Vitalien  brudern  mögen  gehaben,  do  wir  uns  of 
vorlassen'  mögen.  En  is  des  nicht,  so  müsse 
wir  is  lassen  bi  desim  brive  und  komen  mitten- 
ander obir  lant,  so  wir  erste  mögen.  Nicht 
anders  of  dese  cziet,  sunder  gebitet  czu  uns 
und  siet  unsirni  heren  Gole  befolen  alle  miUen- 
ander.  Geschr.  zu  Schönere  of  Schonen,  am 
sonoabunde  nebst  vor  senle  Johannis  tag,  als 
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Henrich  Helvelt 
Henrich  Damerow  ^ewir 
I  Wibrecht  Sak 


MCCCLXXXII. 

Instruction  des  hockmeisterlichen  Gesandten  an  die 
Stadt  Riga  und  an  die  eristiftische  Ritterschaft, 
wegen  der  Verbindung  des  Bischofs  von  Dorpat 
mit  dem  Herzoge  von  Stettin  wider  den  Orden, 
vom  (Juli)  1395  (Reg.  1Ü71). 

Wisset,  burgermeister  und  der  ganze  rat,  das 


mich  unser  bomeister  bat  gesant  her  in  die  landt, 
zu  dirfaren  die  mere,  die  sich  etzwas  dirfolgen 
von  des  bischoffes  wegen  von  Darbt,  wie  das  her 
vaste  werllicbe  herrin  und  fursten  zuet  in  die  landt 
und  mit  in  und  mit  hülfe  der  ungloibigen  meinet 
ber  die  landt  zu  beschedigen,  das  stichle  und  den 
orden,  ane  scholt  und  redlichin  Sachen. 

Zum  irsten  so  ist  her  begcrnde  und  bittende 
mit  Oisze,  das  ir  euch  gerucht  zu  beweisen  freunt- 
lich  und  guilich  unserm  herren  von  Rige,  und 
dem  ordin,  und  nicht  gestattet  keinerlei  unfrede, 
sundir  widert  und  hindert  den  unfrede,  wo  ir  mögt. 
Darzu  wil  her  thun  sin  vermögen  mit  sinen  gebi- 
tegern,  wen  her  furchtet,  wo  eine  unfrede  und  krig 
entstünde  in  den  landen,  her  werde  sich  lanksam 
legem.  —  Item  ab  ouch  jemands  andir  brive  wise 
obir  die  kirche  zu  Rige«  boben  die  brive,  die  un- 
sir  heiliger  vater,  der  pabest,  gegebin  hat  unsirm 
herrin  von  Rige,  und  im  die  kirche  versehen  bat 
volmechliclichin,  an  die  keret  euch  nicht,  wen  der 
berre  von  Rige  und  der  ordin  do  zu  Lifland  sich 
i  und  i  babin  irboten  und  irbiten  sich  zu  dem 
rechten.  —  Item  das  die  wendelunge  gesehen  ist 
an  der  kirchen  zu  Rige,  also  das  unser  berre  ist 
des  ordins  and  das  capittel  auch  sin  sali,  ist  ge- 
sehen durch  des  besten  willen,  wem  ir  wist  wol, 
wie  das  der  krig  lange  hat  gewert,  und  die  landt 
des  vortorben,  und  unser  bomeister  und  der  ge- 
bitiger  und  der  gantze  orden  getruwen'  gentzlich 

Uli.  U.B.  IV. 


und  hoffen,  das  die  kirche  und  der  gaotze  ordin 

ein  itzlich  teil  sal  wol  bleiben  bi  den  sinen,  und 
dorzu  wil  unser  homeister  thun  sin  vormogen. 
—  Item  ab  nicht  an  euch  wirt  geworben  mit  bri- 
ven  von  des  herren  wegen  von  Stetin  odir  mit 
boten,  die  übet  nicht,  wen  si  muten  eines  umbil- 
lichen  und  eins  unmöglichen,  wen  is  ist  wider  Got, 
das  recht,  gehorsam  und  die  eide,  wen  beide,  der 
ordin,  suffraganei,  ir,  rittere  und  knechte,  und  alle 
land  des  stichtes  babin  desin  herren  gelibet  und 
genomen,  und  wo  doran  icht  andirs  gesehen,  das 
zöge  sich  zu  einer  abetrunnikeit  von  der  Romischen 
kirebe.  —  Item  die  sachen,  die  se  vorlegin  von 
der  herren  wegin  von  Stetin,  wie  des  die  kirche 
zu  Rige  si  im  ofgetragin  von  dem  aldin  erzbiseboff, , 
sim  capittel  und  dem  Romischen  konge,  sint  vere- 
delich,  went  sie  is  nicht  macht  bauen  mit  rechte 
obir  die  pabestliche  vorseunge.  —  Item  von  des 
bischolles  wegin  von  Derbt  wisset,  das  unsir  ho- 
meister von  des  gebitegers  wein  sich  irboten  hat 
zu  dem  rechte,  zu  fruntschaft,  und  ouch  die  sache, 
die  her  wegit  wider  den  ordin,  die  was  her  be- 
gunde ,  das  der  biseboff  helle  sine  sacben  gesetzt 
zu  erbaren  luten,  dem  gliche  solde  ouch  gethan 
habin  der  gebiteger,  und  das  bot  her  von  im  be- 
gert  mit  boten  und  briven,  das  her  noch  nie  wolde 
thun.  Darumb  so  begert  unsir  homeister,  das 
euch  das  wissentlich  si,  ab  reden  an  euch  komen, 
das  ir  sie  nicht  ofnemet,  und  hutes  tages  nicht 
andirs  suchet,  wen  das  sunlicbste  zwischen  dem 
stichle  zu  Derbt  und  dem  ordin  zu  Liffland.  — 
Item  das  hol  unser  homeister  verschrieben  der  Stadt 
zu  Darbt  an  rittere  und  knechte,  das  sie  eren  ' 
berrin  undirwiselen ,  das  her  im  lise  genügen 
an  dem  rechte ,  adir  an  fruntschaft ;  des  bat  er 
noch  nicht  vernomen,  was  dobi  tbun  weide  der 
biseboff,  noch  die  sinen.  Und  bitte  euch,  das  ir 
mir  des  sit  ein  gezug,  das  ich  durch  semtlicher 
Süchten  willen  bin  ber  gesant  in  die  landt,  und 
nicht  andirs  mutende  bin,  wen  das  sich  zubet  zu  • 
frede  und '  zu  fruntschaft.  —  Item  vorhore  man 
von  der  Stadt  zu  Rige,  rittern  und  auch  knechten, 
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was  sie  mutende  sin  in  desio  Sachen,  und  wes 
sich  der  berre  von  Rige  und  der  ordin  sich  solle 
«dir  möge  vorsehn  zu  in.  —  Item  dem  gliche 
werbe  man  an  die  manscbaft. 

MC  f  CI  A  Will 

Note  des  hochmeisterlichen  Gesandten,  der  Stadt 
Dorpat  und  der  Stiftsritterschoß  daselbst,  we- 
gen der  Verbindung  des  Bischofs  mit  dem  Her- 
zoge von  Stettin,  übergeben  im  Jahr  1395 
(Reg.  1672). 

An  die  Stadt  zu  Darbt  und  an  die  manscbaft 
des  stichtes. 

Wisset,  burgermeistcr  und  der  radt,  das  mich 
nnser  homeister  bat  gesant  her  in  dcse  landt,  be- 
gernde,  fruntschaft  und  frede  zu  holden  in  desin 
landen,  beide  der  stichle  und  des  ordins,  und  was 
her  darzu  getbun  mag,  do  wil  her  mit  den  sienen 
gerne  dorzu  behuiflen  sien.  —  Item  zum  irsten, 
so  ist  her  begernde  ewer  anlwort,  die  her  euch 
vormars  bat  angemutet  mit  sinem  brire.  —  Item 
lest  her  euch  dasselbe  muntlichin  sagin  von  mir, 
das  her  euch  vormals  vorschreiben  hat,  wie  das 
her  euwirm  berrin  das  irboten  hat,  das  her  siene 
sache  gioge  us  mit  rechte  adir  mit  fruntlicher  be- 
richtunge  mit  dem  ordin,  und  bilde  tage  mit  dem 
gebiteger,  her  sulde  sich  vorantwerten  der  an- 
mutunge;  mochte  her  noch  nie  gehabin  eine  uf- 
richtige  antwert.  —  Item  ewir  herre,  als  unser 
homeister  vernomen  bat,  ebirtet  sich  mit  vil  wert- 
in Inn  herrin,  und  meinet  lichte  mit  der  ungloibigen 
hülfe  beschedigen  beide,  das  stiebte  und  des  ordins 
landt;  das  begeret  unser  homeister  zu  wissen,  ab 
das  sie  ewir  rat,  wille  und  volbort.  —  Item,  als 
unser  homeister  bat  vernomen,  das  ewir  herre 
meint,  den  heren  von  Sletin  inxzn  brengen  in  das 
stiebte  zu  Rige,  do  itzunt  ein  herre  inne  ist,  der 
volmecbticlich  vorsehn  ist  von  unserm  heiligen 
vater,  dem  pahest,  und  dem  die  sufleaganei  und 
manschaft  des  stichtes  habin  gehorsam  gethan  und 
geholdet,  dorumme  so  begert  her,  das  ir  ewirn 
herren  undirwiset,  das  her  das  nicht  en  tbue, 


sunder  halde  fruntschaft  mit  'siem  erzbischofe  und 
dem  ordin.  -  Item  ab  an  euch  icht  andir  brive 
komen,  Wen  die  bulle  der  vorsehunge  desim  herrin 
von  Rige,  von  wertlichin  fursten  adir  herrin,  do 
undirwiset,  das  her  sich  doran  nicht  enkere,  und 
ir  also  wol,  wen  der  herre  von  Rige  gereit  ist, 
sich  zu  vorantworten  in  dem  hofe  zu  Rome,  ab 
imand  in  bescholdigin  wil,  und  ouch  dorzu  der 

ordin  Item  ab  an  euch  iebt  sacben  komen, 

doran  man  den  ordin  bescholdit  do  zu  Liflande, 
so  bittet  unser  homeister,  das  ir  dobi  nicht  thut 
bis  also  lange,  bis  das  ir  werdet  hören  des  ordins 
Widerrede  und  entscholdigunge.  —  Item  so  begert 
unser  homeister,  das  ir  mit  allem  flise  daruf  ge- 
denket und  dorooch  stet,  das  frede  gehalden  werde 
in  dem  lande.  Her  forebtet,  wo  is  aBdirs  geschiet, 
das  der  unfrede  lanksam  werde  gelegen.  —  Item 
so  begert  unser  homeister,  das  in  keinerlei  wise 
die  Ruszen  noch  die  Littowen,  ewir  herre  noch 
ir,  laset  in  das  stiebte  zu  Darbt.  Wen  wo  is 
andirs  geschege,  das  Got  nicht  ingebe,  der  ordin 
muste  sieb  irweren  mit  der  holfe  Gotes,  und  ouch 
dirclagen  sich  in  andern  landen  wider  eweru  her- 
ren und  euch,  säm  wider  die,  die  do  beschedigten 
die  heilige  Cristenheit.  —  In  der*  oben  geschreben 
wise  moget  ir  is  vorgeben ,  ab'  ir  keinerlei  clage 
werdet  vornomen.  Ouch  so  nemet  das  vorge- 
schrebene  vor  euch  zu  hülfe,  und  was  ir  sust  bo- 
ret von  her  Wolff  und  andir  bruder  adir  herren, 
die  do  wissen  des  ordins  geferte  und  der  Littowen 
und  Russen  etc. 


MCCCLXXXIV. 

Der  Hochmeister  giebt  dem  Inländischen  Ordens- 
meister  von  den  Anträgen  des  Gesandten  des 
Herzog*  Swontibor  von  Stettin  Nachricht  etc., 
den  6.  Juli  1395  (Reg.  1673). 

Unsirn  fruntlicbin  grus  zuvor.  Libir  her  gebite- 
ger !  Wisset ,  das  in  der  gebunge  dis  brives  des 
herzogen  radt  von  Sletin,  des  soen  noch  dem  erz- 
bisebtum  zu  Rige  steit,  bi  uns  woren,  und  vil 
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und  mancherlei  rede  mit  uos  hatten.  Und  za  ersten 
gedochten  sie,  wie  das  der  aide  erzbischoff,  die 
tbumheren  von  Rige  und  dorzu  unsir  berre,  der 
Romische  kunnig,  siem  sone  das  erzbischtum  vor- 
heisen  und  gegeben  hetten,  und  das  her  recht 
dorzu  Lette,  und  woren  begerade  an  uns,  das 
wir  in  inlissen  und  doran  nicht  enbinderten.  Dor- 
uff  wir  in  antworten,  uns  were  dovon  nicht  wis- 
sentlich ;  wir  betten  sin  ouch  nicht  zu  thun,  sun- 
dir  wir  wssten  das  wol,  das  unsir  heiliger  valer, 
der  pabest,  von  pabistlichir  volmecbtikeit  einen 
erzbischoff  der  kirchen  zu  Rige.  gegeben  und  be- 
stetigel  hette,  als  wirs  us  den  bullen,  die  im  von 
pabestlichir  vorsichtikeit  gegeben  wereu,  wol  dir- 
kanten,  dorumme'wir  enlpbangen  haben  als  enen 
erzbiscbofT,    alle  prelaten,   suffragancen,  ritter 
und  knechten  des  stichtes  zu  Rige  im  einen  billi- 
cben  und  willigen  gehorsam  gelban  haben,  als 
eren  rechten  herren  und  erzbischoff ;  ouch  so  fuget 
uns  mit  eren  do  bie  andirs  nicht  zu  thun,  sint 
der  ziet  das  im  von  pabestlicher  volmechlikeit  vor- 
sehn were  zu  der  kirchen,  wen  das  wir  in  bilden 
und  balden  musten  von  gehorsams  wegen  vor  einen 
erzbischoff,  und  wir  getruweten  des  wol  unserm 
berren,  dem  herzog,  das  her  nicht  rame  noch  be- 
gere  unsern  und  uusers  ordins  unere,  sunder  in 
allen  andirn  moglicbin  salben  und  die  uns  erlich 
sin  zu  thun,  wir  alle  ziet  gerne  thun  wellen,  was 
im  Übe  ist,  dor  an  wir  im  beheglich  und  zu  danke 
mögen  werden.  An  der  antwort  sie  in  wol  lissen 
genügen.   Dornoch,  als  sie  itzunt  weg  wolden, 
do  gedochten  sie  der  rittern  und  ouch  knechten, 
die  den  alden  erzbischoff  gefolget  haben  us  dem 
lande,  wie  das  sie  zu  worte  haben  kegen  dem 
herzogen,  das  sie  umb  andirs  wille  nicht  vortrebin 
und  ir  gutere  io  geoomen  sin,  wen  das  sie  den 
herzog  bigelegen  haben,  als  von  des  erzbischjkums 
wegen,  und  woren  wol  begerlicb,  das  man  sie 
geleile  wider  in  das  land  und  of  ire  gutere.  Dor« 
zu  wir  sprachen,  wir  wosten  in  keine  antwort 
dorof  zu  gebin,  went  uns  dovon  nicht  wissentlich 
were,  sondir  wir  getruweten  wol  unsirm  berren, 
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dem  herzogen,  were  zu  ir  gut  genomen  durch 
andir  redlichir  vorscholler  sache  wille,  das  hers 
dem  ordin  nicht  vorkerete,  noch  in  vordechte. 
Oucb  gloibe  wir  wol,  das  im  als  nicht  were,  als 
sie  sprechen.   Dornoch  gedochten  sie,  wie  das 
der  thumherren  wol  X  weren  bi  dem  herzöge, 
und  begerten,  das  man  sie  geleite  wider  in  die 
kirche  und  dem  herzog  zu  volgen.    Do ru ff  wir  in 
antworten,  man  heilte  sie  vormals  geleitet  und 
gebeiscbeu  in  die  kirche  zu  komen,  das  sie  nie 
gethun  wolden,  und  wir  wosten  nicht,  ob  der 
nuwe  erzbischoff  ander  thumheren  an  der  Stadt, 
sint  der  ziet,  das  sie  geladen  worden  und  nicht 
quomen;  dorumb  wir  nicht  wosten  eigentlich  dor- 
uff  zu  antworten.    Doruintue,  libir  her  gebite- 
ger,  weres  sache,  das  nicht  andir  thumherren 
gekoren  weren,  so  bitten  wir  euch,  das  man  is 
domete  besten  läse,  das  man  keinen  kiese,  durch 
des  willen,  als  wir  euch  vor  ouch  geschrebin  ha- 
ben von  der  thumherre  wegen,  dovon  uns  keine 
antwort  weder  von  euch  worden.    Ist,  das  sie 
mit  willen  unsers  berren,  des  Romischen  konges, 
wegzogen,  ab  das  geschege,  das  her  adir  andir 
berren  vor  sie  schrebin,  das  man  sie  wider  uf  ir 
tburamerie  zibn  lise,  das  man  die  herren  gezwin- 
gen  mochte,  und  ouch  das  nicht  unser  herr,  der 
Romische  konig,  mochte  spreebin,  das  man  im 
das  zu  widerdrisse  tele,  wen  her  sie  zu  im  gela- 
den hette,  dorumme  her  sine  ungnad  of  den  ordin 
desto  swerlieher  mochte  werfen.    Ouch,  Uber  her 
gebiteger,  so  wisset,  das  of  das  allir  latzte  als 
die'  boten  itzunt  weg  wolden ,  do  gedochten  sie 
eins  tages  mit  uns  zu  balden  mit  iren  herrn ,  dem 
herzog,  of  der  greoitze.    Doruff  wir  in  antwor- 
ten, das  wirs  zu  desir  ziet  nicht  gethun  mochten, 
durch  notlichir  gescheffte  wille,  die  wir  of  dese 
ziel  vorhanden  hetten,  sundir  were  is  iren  hern, 
den  herzog,  beheglich,   wir  weiden  unsirn  rade 
zu  sinem  rate  senden  of  die  gerenitzen ,  mit  in 
von  allen  dingen  zu  reden,  und  das  sie  uns  das 
lissen  wissen.   Us  alle  den  worten,  die  sie  mit 
uns  geredt  haben,  wir  wolden  dirkennen,  das  an 
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den  reden,  die  euch  zu  wissen  worden  sin,  als 
von  des  herzogs  sones  wegen,  'wie  das  her  mit 
grosem  volle  ziehen  solde  durch  Rusen  und  Lil- 
towen  ken  Liflande,  nicht  ensie,  und  bitten  euch, 
über  her  gebiteger,  doruff  zu. gedenken,  and  uns 
alle  ding  wider  zu  schriben ,  of  das ,  ab  is  dorzu 
kompt,  das  wir  uns  deste  bas  vorantworten  mö- 
gen, ab  sie  wieder  an  uns  quemen.  Want  alleine 
der  herzog  is  nicht  vormag  an  dem  gute,  das  her 
die  sache  durch  triben  möge,  dach  so  ist  her  gar 
wol  gefrund  und  von  den  besten,  das  man  gros- 
lich zu  herzen  nemen  mus ,  want  was  her  mit 
gute  nicht  durebbrengen  mag,  das  mag  her  mit 
tulfe  siener  frund  und  herren  durch  triben  und 
zu  wege  brengen.  Dorumme  is  gut,  das  man  sich 
in  der  sache  wol  vorsehe.  Gegeben  zu  Marien- 
burg, am  dinstag  oclava  Pelri  Pauli. 

Cedula  inclusa.  Ouch,  lieber  herr  gebiteger, 
so  bitten  wir  euch,  das  ir  von  allen  Sachen,  die 
Wir  euch  geschreben  haben,  eigentlich  redt  mit 
dem  herrn  erzbischoff,  und  sunderlich  als  von  der 
thumberrn  wegen;  ab  das  sache  were,  das  nicht 
andire  weren  gekoren,  das  is  jo  heimlich  und 
verswegin  blibe,  als  ob  man  nicht  jener,  die 
beussen  sin,  wartende  noch  bettende  were,  wen  wo 
sie  is  dirfuren,  das  man  noch  in  barrete  und  beite, 
so  mochten  sie  sich  doruff  vorlasen  und  is  desto 
lenger  vorzien,  ee  wen  sie  komen  weiden,  und 
laset  uns  jo  eine  antwort  werden  und  so  ir  erste 
woget,  von  alle  den  Sachen. 

»   :  

MCCCLXXXV. 

Derselbe  entschuldigt  sich  gegen  die  Hersoge  Bar- 
nim und  »enzlaus  von  Stettin,  dass  Herzog 
Otto  das  Erzbisthum  Riga  nicht  erhalten ,  mit 
der  Anordnung  des  Pabstes,  den  JO.  August 
1395  (Reg.  1674). 

I rluchtigen  fursten  und  grosmechligen  liebin  heren  I 
Ewern  briff,  uns  nulichste  gesant,  bie  desin  ewirn 
boten,  habin  wir  liplich  entphangen  und  wol  vor- 
nomen,  in  dem  ir  sebribet,  wie  das  die  hochge- 
bornen  herzog  Swantibor  und  herzog  Bogslaff,  sin 


bruder,  herzogen  zu  Stetin,  eweren  vetteren,  euch 
clagende  vorbrachl  haben,  wie  das  wir  den  irluch- 
ten  herzogen  Ölten  verwelden  uad  vorunreebten, 
und  nemen  im  das  erzbisebthum  zu  Rige  etc. 
Liebin  herrin !  Hern  Otten  zu  verwalden  und  vor- 
unreebten, das  weide  wir  sicherlich  ungern  tnun, 
wem  wir  mit  ewern  veddern  andirs  nicht  gewost 
habin,  noch  hules   tages  wissen,   wen  minne 
und  fruntschaft,  und  i  und  i  gerne  gethan  babin, 
was   in   übe  und   beheglich  gewest  ist,  und 
solcher  boscholdunge  und  clage  wir  umb  sie  nicht 
vorscholt  babin,  als  wir  hoffen,  noch,  ab  Gol  wil, 
meinen  zu  vorscholden.   Ouch,  hern  Otten  das 
erzbischlhum  zu  nemen,  als  ir  schribet,  haben  wir 
keine  macht;  ouch  weiden  wirs  ungerne  thun. 
Sundir  uns  ist  wol  wissentlich,  das  unsir  heiliger 
vater,  der  pabest,  von  eigner  bewegunge  und  pa- 
besüicher  volmechtikeit,  einen  nuwen  erzbischof 
der  kireben  zu  Rige  gegebin  hat,  den  wir  von 
gehorsams  wegen  entphangen  habin  als  einen  erz- 
bischof, und  mochten  do  wider  nicht,  alle  suffra- 
ganien,  ritlere  und  knechte  des  slichtes  zu  Rige 
gesworen  und  gelibet  haben.  Ouch,  libin  herrin, 
herrin  Ollen  zu  Üben  und  den  erzbischof  ilzunl 
zu  vorstosen,  dunkt  uns,  das  wider  recht,'  gehor- 
sam und  unsir  ere  were,  und  wer  uns  gar  vor- 
kerlichin,  und  hoffen  wol,  geralfraget  von  uns, 
ir  uns  das  nicht  rietet,  noch  alle  diejenen,  die 
den  ordin  lieb  babin,  das  wir  desin  erzbischof 
vorstosen  solden,  und  hero  Ollen  enlpbaen  und 
libin.  Wir  hellen  ouch  heren  (Otten),  dem  boch- 
gebornen,  das  erzbisebtum  also  Hb  gegunst,  als 
desim  heren,  und  hoften  wol,  wer  is  im  von  pa- 
bestüchir  vorsichtikeit  vorsehn,  als  is' desim  vor- 
sehn ist,  wir  weldens  mit  im  und  ouch  der  ge- 
bitger  von  Lifland  als  fruntüchin  und  gutüchio 
gehalden  habin,  das  wir  ewir  alür  fruntschaft  do- 
mete  vordinet  betten ;  der  wir  doch  güchwol  von 
euch  hoffende  sin  zu  habin,  und  ouch  anders  nicht 
wissen.    Boben  allen  desin  Sachen  bitten  wir  ewir 
herlicbkeit  begerlichin,  das  ir  geruhet,  des  ordins 
beschirmer  und  vorderer  zu  sin,  als  ir  bisher 
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gewert  seil,  und  im  das  nicht  leeret  zum  ergesteu, 
went  is  dem  ordin  alzu  vorkerheh  wer«.  In  an- 
dern sachin,  die  uns  möglich  sin  zu  thun,  do  wel- 
len wir  ans  gerne  an  bewisen  kegen  euch,  als 
die  ewere,  und  uodirwiset  unsere  heren,  ewere 
vettern,  das  sie  ablasen  und  uns  ein  semlichs  nicht 
anmuten,  wen  wir  is  umb  sie  nicht  vordinet  lia- 
bin,  als  wir  hoffen.  Wir  bitten  ouch  ewir  durch- 
luehtikeit  und  wellens  ouch  vorscholden,  wo  wir 
mögen,  das  ir,  libin  heren,  ab  keinerlei  rede  vor- 
queme  uff  uns  und  unsirn  ordin,  nicht  allzu  ge- 
ri  ii  kl  ich  zu  herzen  nemen  gerucht,  went  wir  wi- 
der euch  ungerne  thun  wolden  in  keinen  Sachen. 
Gegeben  zu  Marienburg,  an  sente  Lorentz  tage, 
anno  XCV. 


MCCCLXXXVI. 

Der  Hockmititter  bittet  die  Ritter  und  Knechte 
de»  Stifts,  und  den  Rath  der  Stadt  Dorpat, 
ihren  Bischof  zu  friedlichen  Gesinnungen  gegen 
den  Orden  in  Licland  zu  bewegen,  den  24.  Au- 
gust 1395  (Reg.  1675). 

Deserbrief  ist  geschreben  den  rittern  und  knechten 
zu  Darpt,  und  dorzu  der  Stadt  zu  Darpt. 

Erbarn  lieben  besundern  frunde !  Wir  thun 
uch  zu  wissen,  das  wir  vormals  euwern  herren 
uns  und  den  gebitiger  von  Lifland  i  und  i 
fru mlich  und  gütlich  haben  irboten  in  briefen, 
Schriften  und  unser  sunderlichen  boten,  das  wir 
betten  gerne  gesehn,  und  hutes  tages  gerne  sehe- 
gen,  das  euwer  herre  im  Iis  genügen  an  frunt- 
sebaft  adir  an  eim  rechte,  und  weren  zu  der  zeit 
an  im  mutende,  wer  is  im  bebegelich  gewest, 
das  her  wolde  tage  haben  gehalden  mit  dem  ge- 
biliger  von  lifland,  obir  allirlei  schelung,  die  ge- 
want  ist  zwischen  dem  stichle  zu  Darbt  und  dem 
ordin.  Zu  dem  tage  solde  gekomen  sin  gewest 
der  gebitiger  und  sich  do  vorantwert  haben.  Ouch 
bette  is  euwern)  herren  gefallen,  wir  wolden  dor- 
zu gesant  haben  einen  gebitiger  von  Trusen,  der 
dorzu  das  beste  solde  haben  geredt ;  ouch,  ab  zu 


dem  tage  nicht  were  gesehen  eine  endhaftige  be- 
richlung,  so  balde  wir  noch  undirwisunge  haben 
dorin  gesprochen,  das  euwer  herre  irkennen  solde, 
das.  wir  nicht  anders  hellen  gesucht,  wenn  minne 
und  fruntschafl  zwischen  dem  stichle  und  dem  or- 
din. Des  hat  euwer  herre  uns  verschreben  uudir 
andern  Worten,  her  möge  noch  en  welle  keinen 
tag  gehalden  umb  der  sachin  wille,  und  das  duuket 
uns,  das  sich  das  nicht  möge  ziehen  zu  liebe  und. 
zu  frunlschaft,  und  vorsehen  uns,  das  euwer  herre 
lichte  in  somelicher  wise  möge  nedirfellig  machen 
einen  seligen  guten  freden,  deu  das  stichle  mit 
dem  ordin  zu  Liflland  und  der  ordin  mit  dem 
stichle  von  alders  hat  gehalden.  Dorum  so  be- 
gern  wir  von  ach  besundirn ,  das  ir  undirwiset 
euwern  herren,  das  her  stee  noch  frede  und  frunl- 
schaft, und  ab  im  die  obingeschrebin  wise,  vor- 
mals im  dirboten,  nicht  gefeilet,  das  her  dirdenke 
eine  andir  wise,  wie  man  die  sacbe  allirbequemste 
mag  geschlichten  und  beruchten ,  und  duuket  is 
in  geraten,  her  kise.vire  man  us  sim  gestichle, 
der  gebitiger  sal  ouch  vire  kisen  siner  manne,  nach 
beider  teil  undirwisunge,  was  die  achle  spreebin 
vor  ein  recht,  das  die  ussproche  geliebet  werde 
uff  beide  seile.  Ouch  so  vornemen  wir  mancher- 
lei mere,  wie  euwer  herre  dornoch  stee,  das  her 
wille  beschedigen  den  ordin  zu  Lifland,  und  ezliche 
kirchen  do  seibist.  Dorumb  bitten  wir  uch  be- 
sundern, das  ir  in  underwiset,  das  her  somelicbin 
ofselze  und  wise  nicht  suche,  dovon  der  ordin 
adir  keine  kirche  zu  Lifland  kome  io  schaden, 
und  ab  her  das  "nicht  lasen  welle,  so  muste  der 
ordin  dor  uff  gedenken  ,  wie  das  her  sich  irwere 
eins  unrechtens  mit  einer  gewalt.  Und  bitten  uch, 
des  zu  gedenken,  das  wir  uns  und  den  ordin  zu 
allem  rechte,  frunlschaft  und  minne  irbiten,  und 
das  wir  gar  ungerne  gestatten  wellen  keinerlei 
zweitracht,  möge  wirs  andirs  obirbobin  sien,  wen 
euwern  herren  von  unser  meinung  ist,  genzlicb 
zu  sune,  frunlschaft  und  liebe  zu  halden,  nicht 
alleine  mit  den  mannen  des  ordins,  den  wir  pfliebtig 
i,  besundern  zu  beschirmen  und  zu  behaldeo 
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bi  orem  rechte ,  sonder  ouch  den  mannen  des 
stichtes  von  Darbt  und  allirlei  andir  stichten  adir 
kireben.  Dorumb  so  werbit  dor  undir  das  sun- 
licbste,  als  wir  uch  das  getruwen,  und  schreben 
wedir  euwers  herren  und  euwer  meinung,  wen 
wir  nicht  andirs  begern  weilen,  "wen  das  sich 
ziehen  mag  zu  Übe  und  zu  fruntsebaft.  Gegeben 
uff  unserm  huse  Marienburg,  an  sente  Barlbolo- 
meusiage. 


MCCCLXXXVII. 

Derselbe  ermahnt  den  Bischof  von  Dorpat  %ur  Un- 
terlassung aller  Feindseligkeiten  gegen  den  Or- 
den in  Livland,  den  24.  August  1395  (Reg. 
1676). 

Erwirdiger  lieber  herre  !  Euwern  brieff,  uns  letzte 
gesant,  wir  wol  haben  vornomen,  und  wir  hellen 
wol  gelruet  euwer  erwirdikeit,  das  ir  uf  unser 
briefe,  die  wir  uch  vormals  hatten  gesant  /  uf 
rechte  liebe  und  fruntsebaft,  und  dorinne  wir  uns 
und  den  gebitiger  von  Lifland  groslich  haben  «r- 
boten,  das  her  uch  solle  genuk  sien  gewest  zu 
tagen  obir  allirlei  scbelungen,  die  ir  und  euwer 
slicht  hat  wider  den  ordin  zu  Lifland ,  nnd  was 
doran  gebroch  were  gewest,  das  wolde  wir  zu 
uns  haben  genomen  und  dobei  also  getan,  das 
ir  sollet  irkant  haben,  das  wir  nicht  andirs  hellen 
gesucht,  wen  fruntsebaft  und  liebe  zwischen  uch 
und  euwer  kirchen  und  dem  orden ;  und  noch 
hutes  tages  nicht  andirs  meinen,  wen  das  selbig. 
Dorumb,  lieber  herre,  so  gedenket  noch  der  uf, 
das  euwer  stichle  blibe  in  stetem  fride  mit  dem 
ordin,  als  is  von  alders  her  gehalden  ist,  bis  an 
uch,  und  lat  uch  genügen  an  fruntsebaft  adir  an 
rechte.  Und,  ab  uch  tage  zu  swer  sint  zu  balden, 
als  ir  uns  sebribet,  kiset  us  euwers  stichtis  IV 
erbar  manne  von  euwernlwegen ,  wol  undirwiset 
allirlei  sachen,  des  selbigen  glich  getruwen  wir 
wol,  das  das  der  gebitiger  oucli  thun  sal,  das  die 
achte  uf  beider  seile  der  sache  gewaldig  sien, 
und  was  die  irkenoen  noch  rechte  adir  noch  minne, 


das  is  dobei  bleibe.  Oucb,  lieber  herre,  so  kö- 
rnen uns  vasie  mere  vor,  wie  ir  dornoch  stet,  das 
ir  meinet  zu  besebfdigen  den  ordin  zu  Lifland  and 
etzlicb  kirchin ;  wir  bitten  uch ,  das  ir  dovon  tat, 
und  sotan  ufsetze  nicht  suchet,  sunder  stet  noch 
frede ;  des  roten  wir  uch  mit  allin  truwen.  Wer 
is  ouch,  das  ir  andirs  suchet,  wen  ein  minne 
uud  frede  zu  halden  mit  dem  ordin,  so  muste 
wir  doruf  gedenken  mit  allem  Heise,  wie  sich  der 
ordin  irweret  eins  unrechlens,  wen  wir  uns  ge- 
nuk irbiten,  als  wir  uns  ouch  vormals  euwer 
erwirdikeit  irboten  haben ,  und  bitten  des  brife« 
eine  gütliche  autwort.  Gegeben  uf  unserm  huse 
Marienburg,  an  seutc  Bartolomeuslag. 


MCCCLXXXVIII. 

Testament  des  ff'oldemar  von  Rosen,  vom  1.  Se- 
ptember 1395  (Reg.  1677). 

Wi  Wvneke  van  Affen,  Cord  van  Hassent,  Cord 
Besekow  und  Jacob  Grevesmole,  borger  to  Stetin, 
Wünschen  heil  an  Gode  alle  den  geoen,  de  dessen 
bref  seen,  boren  edder  lesen,  und  don  witlik  und 
bekennen  apenbar,  dat  de  erbare  man,  her  Wol- 
demar  van  Rosen ,  en  ridder  ut  deme  stichle  lo 
Rige ,  des  God  de  sele  hebbe ,  krank  an  sinem 
liebnam,  jodoch  gesund  und  mechtich  alle  siner 
sinne  und  redelicheit,  makede  nnd  sebickede  mit 
vorberadenem  und  vorbedachteneme  mode  sine  ie« 
stament  und  leslen  willen  in  desser  wise^  alse  hir 
na  screven  steil.  To  dem  ersten  gaf  he  XL  mark 
Rig.  und  C ,  de  he  upgeboret  hadde  van  her  Jo- 
han  van  Rosen,  Woldemares  vadere,  sines  veddern, 
dat  men  de  geven  und  keren  solde  in  Gades  ere 
in  deme  dorne  to  Rige,  in  sine  und  siner  oldern 
Capelle  Trinitatis.  Vortmer  gaf  he  C  mark  Rig. 
in  dem  sulven  dorne  und  an  der  sulven  Capellen; 
vortmer  gaf  he  XLUI  mark  Rig.  dar  sulves.  To 
dessen  vorben.  LXXXIII  marken  und  llc  Rig.  legede 
he  der  vicarien  een ,  de  sine  oldern  van  VI  mark 
Rig.  gestichlet  hebben  in  deme  dorpe  to  der  Audern, 
also  bescheiden,  dat  van  desser  vicarien  vorben. 
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and  van  desse  vorben .  gelde  schollen  twe  ewige  vica- 
rien  in  dem  dorne  und  Capelle  vorben.,  ene  iswelke 
virarien  schal  wresen  van  VIII  mk.  Rig.  and  ene 
iswelke  sal  hebben  II  mk.  Rig.  to  presonnen,  und  de 
andere  olde  vicarien  van  VI  mk.  in  dem  vorgescreven 
dorpe  to  der  Auder  schal  bliven  in  erem  wesendc. 
Desse  twe  vicarien  van  VIII  marken  vorben.  schollen 
sin  in  deine  dorne  to  Rige,  in  der  Capellen  der 
hilgen  drevaldicheit,  nnd  de  presenlatien  dar  van 
sal  bebben  sin  vedder  Wolmar  und  he  und  er« 
rechten  erven  to  ewigen  tiden.  Doch  so  wolde 
he  and  begerde,  dat  de  ene  vicarien  solde  hebben 
Georgias  Ityenkerke,  alse  van  VIII  marken,  also 
verne  alse  he  presler  worde.  Und  weret,  dat 
God  vorbede,  dat  hir  jenich  hinder  an  schege, 
dat  were  van  weme  it  were,  also  dat  desse  twe 
ewige  vicarien  van  VIII  marken  nenen  vortgank 
hebben,  so  wolde  he  und  begerede,  dat 
orben.  Georgius  solle  hebben  umme  sines 
denstes  willen  to  sineme  levende  der  olden 
vicarien  een,  de  sine  oldern  in  deme  dorpe  to  der 
Auder«  gestichlet  hebben  van  VI  marken.  Vort- 
mer  so  begerde  he  nnd  wolde,  dat  men  XXXVI 
mk.  Rig.  vorsetener  rente  der  twier  vicarien  in 
dem  dorpe  to  der  Auder  vorben.  solde  geven  und 
keren  in  Godes  ere  armen  scolern  und  armen 
luden.  Vortmer  so  was  sin  wille,  dat  men  Peter 
Schomaker  vorlenen  scholde  III  haken  landcs,  alse 
he  eme  gelovet  badde ,  edder  men  scholde  eme 
geven  XXX  mk.  Rig.,  und  men  scholde  eme  be- 
ulen sine  schulde  dar  to  van  der  reise  wegen, 
de  he  van  her  Woldemares  vader  wegen  mit  her 
Wolmer  to  Rome  dede  in  deme  güldene  jare. 
Vortmer  so  bevole  he,  dat  men  dem  sulven  Peter 
Schomaker  betalen  scholde  enen  sulvern  lepel, 
den  be  mit  sinen  andern  lepelen  mit  sik  nam,  do 
be  nt  Liflande  reet ;  wo  gut  de  lepel  gewest  is, 
dat  scholde  stan  to  Peters  segen.  Vortmer  so 
badde  und  sin  vedder  Woldemar  mit  sik  ut  Lif- 
lande genomen  hern  Otten  smide  van  Rosen,  dat 
her  Otte  vorgeschr.  Woldemar  vorben.  to  holdende 
getan  bedde ;  de,  wicbte  des  smides  de  wus^e  her 


Vrederik  van  der  Rope  wol,  de  ridder,  and  Wol- 
demar vorben.  Hir  van  bat  her  Woldemar  und 
begerde,  dat  men  sin  manpart  betalen  scholde, 
wente  he  bedde  it  buten  landes  helpen  unteren. 
Vortmer  so  segede  he,  wo  her  Vrederik  van  der 
Rope,  ridder,  to  siner  and  sines  vedderen  Wol- 
demares behof  to  Lubek  gekoA  bedde  11°  mk.  Rig., 
de  hedde  he  und  sin  vedder  Woldemar  vorben. 
to  Stelin  van  den  erbaren  luden  Cord  van  Hassent 
und  Rernd  Malchyn,  borgcr  darsulves,  vallenko- 
men  und  to  danke  wol  untfangen  und  upgeboret, 
und  bat,  dat  man  hern  Vrederik  vorben.  sin  man- 
part van  de  0°  marken  betalen  sulde,  und  solde 
dat  gelt  n einen  van  sinem  hus  to  Rige,  und  van 
iswelke  korngelde,  dat  vorkoft  wart,  do  he  mit 
sinem  vedder  Woldemar  ut  deme  lande  reet  to 
Liflande.  Vortmer  so  segede  he,  wo  he  gelovet 
hedde ,  dat  men  to  ewige  tiden  solde  bernen  III 
waskerzen  vor  unser  vrowen  beide  uppe  dem 
hus  to  Rosenbeke,  in  der  missen  and  in  der 
vesperen ;  dar  to  gaf  he  sine  vatinge  and  sin  gül- 
dene vinger  mit  den  sofflren.  Vortmer  so  segede 
he,  wo  he  gelovet  hedde,  dat  men  VIII  arme  lüde 
solde  gan  laten  van  Rosenbeke  to  Rige  in  den 
dorn  to  deme  hilgen  blöde,  und  dat  men  denne 
dem  hilgen  blöde  offern  solde  IV  mk.  Rig. ,  dat 
bat  be  ok  vultobringende.  Vortmer  so  bat  be,  dat 
men  solde  maken  laten  in  sunte  Jobannes  ere  een 
sulvern  host  van  X  mk.  Rig.,  dat  dat  solde  men 
geven  in  den  dorn  to  Rige.  Vortmer  so  segede 
be,  wo  he  noch  ene  reise  schuldich  were  sulfan- 
der  to  Kokenbusen,  und  dar  scholde  me  offern 
dem  hilgen  cruce  up  dem  hose  V  mk.  Rig-,  dat 
bat  he  ok  vultobringende.  Vortmer  so  bat  be, 
dat  me  den  bederven  knechten,  de  he  mit  sik  ut 
deme  lande  gevoret  hadde,  van  sinem  gude  goet- 
liken  don  scholde,  und  scholde  sik  der  X  mk. 
edder  XX  nicht  ane  schrien  laten.  Vortmer  so 
bat  he  und  begerede  sonderliken  van  her  Johann 
van  Cymern,  domhern  to  Rige,  dat  he  siner  seien 
van  sinem  redesten  gude  jo  wat  gades  na  don 
scholde  laten,  dat  were  in  kerken  edder  in  klosteren 
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to  gevende,  edder  missen  edder  rigiden  taten  to 
siegende  edder  to  lesende,  edder  andere  gude 
werke  dorch  siner  salicbeit  willen  taten  to  donde, 
wo  em  dat  nuttest  duchte  wesen.  Vortmer  so 
nomede  he  und  satte  to  vormunderen  sines  testa- 
mentes  und  testen  willen  den  erwerdigen  vader 
und  hern,  hern  Johanne,  den  olden  erzbischop  der 
bilgen  kerken  to  Rige,  und  de  erbaren  heren,  her 
Johann  Zost,  provest,  her  Johann  van  deme  Berge 
und  her  Jobann  van  Cymern,  dornbern,  Woldemar 
van  Rosen  und  Bernd  Gos,  manne  dersutven  ker- 
ken to  Rige,  und  bat  uns  Wyneke,  Cord  und 
Jacob ,  borgere  to  Stetin  vorben^ ,  dat  wi  sine 
lestament  und  testen  willen  in  der  mate,  alse  hir 
vorscreven  steit,  to  ener  tuchnisse  mit  unsen  in- 
gesegelen  besegelen  wolden,  dat  wi  eme  loveden 
gerne  to  donde,  and  dar  umme  to  ener  tuchnisse, 
dat  sin  teste  wille  und  begeringe  in  desser  vor- 
gescr.  wise  gewest  is,  so  hebbe  wi  mit  ganzer 
witschop  unse  ingesegele  an  dessen  bref  gehan- 
gen. Dit  schach  in  dem  jare  unses  Hern  dusent 
dre  hundert  vif  und  negentich,  in  sunte  Egidius 
dage,  to  Stetin,  in  Cord  Besekowes- bus. 


MCCCLXXXIX. 

Die  Städte  Lübeck,  Straltund,  Reval  etc.  Urkun- 
den über  die  für  den  König  Wibrecht  von  Schwe- 
den übernommene  Bürgschaft,  den  8.  Septbr. 
m,5  (Reg.  16781. 

borgemestere  und  radmanne  der  stede  na- 
screvene,  alse  Lubek,  Stralessund,  Gripeswolt, 
Thorun,  Elbing,  Dantzik  unde  Revele,  bekennen 
unde  belügen  openbar  in  dessem  iegewerdigen 
breve,  dat  wi  hebben  ulgeborget  unde  geannamet 
uppe  de  tiid  der  utgifft  desses  breves,  in  guden 
truwen  unde  in  rechten  toven,  de  eddeten  vorsten 
koning  Albrechte  und  hertogen  Erike  sinen  sone, 
hertogen  to  Mekelenborch,  greven  to  Swerin»,  der 
lande  Stargard  und  Rozstok  here,  van  der  hoch- 
geboren vorstinnen  vruwen  Margareten,  konin- 
ginnen  der  rike  Sweden  und  Norwegen,  war  erff- 


namen  und  vorstinnen  des  rikes  De ne marken,  so- 
daner mate  alse  hir  na  gescreven  «teil.  To  dem 
ersten  male  dat  wi  sunder  jenigerleie  vortoch  ed- 
der hindernisse  den  vorbenomeden  koning  Älbrecbte 
und  sinen  sone  hertogen  Erike  schoten  levendich 
utantworden  twiseben  dit  und  sunte  Michels  dage 
nu  negest  to  körnende  und  vort  binnen  dren  iaren 
negest  volgende,  edder  LXM  lodige  mark  beulen 
vor  er  losinge,  edder  slot  veste  und  stad  Stokholm, 
in  Sweden  belegen,  antworden  vri  und 
in  der  vruwen  koninginnen  hant,  edder 
nen,  dar  se  uns  nu  an  gewist  heft,  alse  nascreven 
steit,  dat  se  des  mechtich  sin  sunder  jenigerleie 
arch  edder  hulperede,  also  verne  alse  de  koning 
und  sin  sone  mit  der  vruwen  koninginnen  binnen 
der  vorscrevene  tiid  nicht  vorenigen  konden  mit 
minne,  rechte  edder  vruntschap,  dar  der  vorbe- 
nomede  koninginnen  edder  den  eren  ane  noget  na 
eren  willen ,  und  werit  also ,  dat  se  sik  binnen 
desser  tiid  alse  vorscreven  is,  nicht  vorenigen  kon- 
den, so  schulte  wi  und  willen  er  edder  den  eren, 
edder  den  jenen,  dar  se  uns  nu  an  gewiset  hellt, 
den  vorscrevenen  koning  und  sinen  sone  wedder 
in  antwerden  levendich,  up  welker  stede  it  er  ed- 
der den  eren  gelikest  is,  van  dessen  veeren  eren 
sloten  en,  alse  Koldingborch,  Werdingborch,  Hei- 
zingborch  edder  Nyborch  in  er  were  edder  den 
eren,  dat  se  des  erbenom.  konings  und  sines  sones 
mechtich  sin  sunder  argetist ,  edder  de  vorben. 
summe  to  betalende  uppe  der  veer  erer  slote  en, 
dat  se  des  gelde§  mechtich  sin  in  der  sulven  wis, 
edder  den  Stokholm  slot,  veste  und  stad,  antwer- 
den in  allerinate,  alse  vorscreven  steit,  und  istmea 
binnen  desser  vorscrevene  tiid  de  sumen  schal  be- 
talen  und  overvoren  up  der  vorbenom.  erer  slote 
en,  so  Scholen  lüde  und  gelt  in  der  vruwen  konin- 
ginnen velig  leide  wesen,  bet  in  er  were  vor  al 
den  jenen ,  de  umme  eren  willen  don  und  lateo 
Willen  sunder  argelist.  Jodoch  so  schal  se  edder 
de  ere  nen  eventure  edder  vare  stan  edder  scha- 
den van  der  vorscrevene  summen  geldes  edder 
van  den  luden.   Were,  dal  God  vorbede,  dat  erer 
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eo  alse  de  koning  und  sin  sone  binnen  der  tiid 
vorscreven  storve,  so  schole  wi  den  andern,  de 
leveodich  blift  ran  dessen  vorbenomeden  twen, 
wedder  in  antworden  in  allermate  alse  vorscreven 
rieft.  Vorstorven  sc  aver  beide,  so  schole  wi  er 
beulen  de  summen  geldes  edder  er  antworden 
den  Slokholm,  alse  vorscreven  is.  Ofll  men  de  sum- 
men erbenomet  belalen  schal,  so  scbal  men  se  be- 
ulen in  desser  wis,  binnen  desser  vorscrevenen  tiid, 
dal  men  vor  islike  lodige  mark,  de  mark  to  rekende 
vor  V  sol.  gross,  schal  bereden  XLV  sol.  Lubisch 
in  guden  Witten  peouingen,  also  nu  to  desser  tid 
in  der  stad  to  Lubeke  genge  und  geve  sint,  nicht 
trger  tnunte  to  belalende ,  edder  mit  nobelcn 
edder  mit  golde,  na  werde  des  sulven  geldes. 
Vortmer  so  schole  wi  der  rruwen  koninginnen 
edder  den  nagescrevenen,  uppe  der  bilgen  dreval- 
dicheit  dach  in  dem  testen  jare  van  den  dren  jaren 
vorscreven,  edder  dar  to  voren  witlik  don  mit  un- 
ser openen  breve  up  en  van  den  veeren  sloten  vor- 
screven, welker  dat  se  twischen  der  tiid  und  sunte 
Michels  dage  denne  negest  volgende  entfan  schal, 
alse  den  koning  und  sinen  sone  levendich,  oft  se 
beide  levendich  sind,  offte  de  summen,  edder  den 
Stokholm,  in  allermate  alse  to  voren  gescreven 
is.  Ok  schal  se  edder  de  ere  in  erem  openen 
breve  binnen  der  tiid  uns  enbeden,  up  welker 
van  den  erbenomeden  eren  veer  sloten  se  dat 
entfan  wil.  Vortmer  so  schole  wi  und  willen  bin- 
nen desser  vorscrevenen  tid,  na  deme  dat  wi  den 
Stokholm  in  der  were  hebben,  des  rikes  to  Swe- 
den  und  des  rikes  inwonere  ergesle  nicht  werven 
edder  don,  des  gelikes  des  rikes  inwonere  und  de 
eren  Scholen  unse  und  der  unsen  ergeste  nicht 
werven  edder  don  binnen  desser  vorscrevenen  tid ; 
i  unser  en  dem  andern  vruntlik  to  wesende  und 
n  to  dem  andern  to  varende  und  kerende, 
werff  und  kopenschap  velich  to  vorende,  ne- 
I  up  des  andern  ergeste  in  beiden  siden.  Brekt 
dar  we,  dat  he  denne  betere  na  rechte,  darme  ene 
gript.  Den  Stokbolm  schole  wi  van  uns  anlwerden, 
alse  vrii  und  binnen  der  tiid ,  alse  vorscreven  is ; 


sunder  de  molen  und  dat  richte  in  der  stad  de 
sint  vorpandet,  und  de  vruwe  koninginne  erbeno- 
met und  ere  nakomelinge,  offt  er  de  Stokholm 
wert,  mögen  de  molen  und  dat  richte  losen  vor 
VII0  mark  Swedesch,  und  nicht  hoger,  men  min, 
offt  se  min  vorpandet  sin,  edder  laten  de  molen 
und  dat  richte  den  jenen,  den  se  vorpandet  sin, 
bei  dat  se  de  losen,  alse  vorscreven  is.  Alle  desse 
vorscrevene  stucke  und  artikele ,  und  en  islik  bi 
sik  hebben  gelovet  und  loven  wi  borgemestere 
und  radmanne  der  seven  stede  vorscrevene,  vor  uns, 
vor  unse  nakomelinge  und  vor  unse  gantzen  mein- 
heide  unser  stede  vorscrevene,  bi  eren  und  bi  tru- 
wen,  mit  ener  samenden  haut,  sunder  jenigerleie 
argelist  und  hulperede,  und  sunder  allerleie  toge- 
ringe  edder  rechtgank,  gestlik  edder  wertlik,  stede 
und  vaslc  to  holdende,  der  vorbenomeden  vruwen 
koninginnen,  wo  se  levet.  Werit  sake,  dat  se  bin- 
nen desser  vorscrevenen  tiid  storve,  dat  God  vor- 
bede,  edder  binnen  desser  dren  eren  koningriken 
Denemarken ,  Sweden  und  Norwegen  den  nicht 
enwere,  so  schole  wi  und  willen  koning  Erike, 
de  nu  koning  is  to  Norwegen,  ereme  ome,  al  des 
ser*  vorscrevene  stucke  vulleen  und  holden  binnen 
desser  vorscrevenen  tiid,  edder  eren  erven  und  na- 
komelingen  ;  offt  se  beide  binnen  desser  vorscre- 
venen tiid  storven,  dat  God  affkere,  und  to  der 
vorbenomede  des  koninges  und'  der  koninginnen 
und  eren  erven  und  nakomelingen  truwer  bant^ 
des  nagescrevenen  eres  rikes  rade  und  denre,  alte 
hern  Jacob,  ertzebisscope  to  Lunden,  her  Hinrik, 
ertzebisscope  to  Upsal,  hern  Wy.nolde,  ertzebis- 
scope to  Drunlheym,  her  Peter,  bisscop  to  Arhu- 
sen,  her  Tord,  bisscop  to  Strengenes,  her  Eskil, 
bisscop  to  Ripen,  her  Biorn ,  bisscope  to  Aboe, 
her  Osten,  bisscop  to  Aslo,  her  Thezen,  bisscop 
to  Odenzee,  hern  Knute,  bisscope  to  Lincopioge, 
hern  Jacob,  bisscop  to  Bergen,  und  hern  Zwen, 
bisscope  to  Wenzuzelle,  und  bern  Wendelbo,  hern 
Jons  Andersson,  hern  Sten  fientsson,  hern  Ywar 
Luckel,  hern  Erengils  Nielsson,  hern  Folraer  Ja- 
cobson, hern  Anders  Jacobson,  brodere,  hernSteen 
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Boosson,  hern  Ywar  Nielsson,  hern  Niels  Ywars- 
son,  hern  Pridbiom  van  Pudbuz,  hern  Schöning, 
Abrain,  hern  Peter  Basse,  hern  Niels  Niels- 
,  hern  Jacob  Billen,  riddere,  Thord  Bunden, 
Aigud  Magnussen,  Jacob  Abramsson,  Lassen  Wlffs- 
sou,  Henneken  Olcvesson,  Jessen  Duven,  Hans  van 
Pudbuz,  Peter  Nielsson  van  Agarden,  Biorn  Ole- 
vesson,  Berneken  Scbingkil,  Jon  Thamsson,  Ag- 
mund  Boolt,  Aaleff  Araldcsson ,  Fyn  Hiortsson, 
Otten  Römer,  Jon  Mortensson,  Jacob  Knap,  Her- 
man  Fleming,  Peter  Walkendorp,  Magnus  Münk, 
Clawes  Grubendal,  Vrederik  van  Halghe  und  Niels 
Scbarlzow.  Jodoch  si  witlik,  dat  de  vorbenomede 
vruwe  koninginne  nu  mit  dessen  degedingen  und 
in  allen  degedingen,  dar  wi  over  gewesen  heb- 
ben,  bell  erer  rechticheit  nergen  mede  over  ge- 
geven,  men  se  heft  dat  nu  und  vaken  gesecht, 
dar  wi  und  vele  lüde  hebben  bi  gewesen,  dal  se 
wil  in  al  eren  rechte  unvorsumet  wesen.  Vortmer 
wi  borgermestere  und  radmanne  der  stede  nage- 
screvcne,  alse  Rozslok,  Wismer  und  Stokholm, 
bekennen  und  betugen  in  dessem  iegenwerdigen 
breve,  dat  wi  unse  gnedigen  heren  koning  Alberte 
und  sinen  sone  vorbenomet  hebbrt  mit  den  bor- 
gemesteren  und  radmannen  der  seven  stede  vor- 
screven  mit  samender  hant  utgeborget  und  gean- 
namel  in  allerleie  mate,  alse  vorscreven  is,  van 
gehete  und  umb  bede  willen  der  sulven  unser 
gnedigen  heren.  Darummc  so  hebbe  wi  vor  uns, 
vor  unse  nakomelinge,  unde  vor  unse  gantze  mein- 
heide  unser  stede  vorbenomet,  gelovet  und  loven 
in  dessem  iegenwerdigen  breve  mit  den  vorbeno- 
meden  seven  Steden  mit  samender  band  al  de 
vorscrevene  stucke  und  arlikele  und  en  islik  bi 
sik,  bi  eren  und  bi  truwen,  sunder  jenigerleie  ar- 
gelist  und  hulperede,  und  sunder  allerleie  toge- 
ringe  edder  rechtgank,  gcistlik  edder  wertlik,  stede 
und  vaste  to  holdende  der  vorbenoraeden  vruwen 
koninginnen  offle  den  gennen  dar  se  de  seven 
stede  vorbenomet  an  gewist  heflt,  und  to  erer  tru- 
wen hant  den  heren  erlzebisscopen ,  bisscopen, 
ridderen  und  knapen,  in  aller  mate,  alse  vorscre- 


ven is.  To  tuge  und  merer  bewaringe,  dat  al  de 
vorscrevene  stucke  geholden  werden,  hebbe  wi 
borgemestere  und  radmanne  der  tein  stede  vor- 
benomet der  suhen  unser  stede  ingesegel  mit  Un- 
sen guden  willen  und  rechter  witscbap  laten  ge- 
langet an  dessen  jegenwerdigen  breff.  Gegeven 
to  Helzingborch,  na  Godes  bort  XIHC  jar  dar  na 
in  dem  XCV.  jare,  up  unser  vruwen  dach,  alse 
se  geboren  wart. 


MCCCXC. 

Margaretha,  Königin  von  Dänemark,  verpflichtet 
sich,  den  Städten  Lübeck  etc.  :ur  Erhaltung 
im  Besitze  Stockholms  behülflich  zu  sein,  den 
8.  Septbr.  1395  (Reg.  1679). 

Wi  Margareta,  koninginne  der  rike  Sweden  und 
Norwegen,  war  erflheme  und  vorslinne  des  rikes 
to  Denemarken,  al  den  jenen,  dar  desse  jegenwer- 
dige  breff  to  kumpt,  heil  in  Gode.  Als  de  erbaren 
manne  borgermestere  und  radmanne  der  stede  na- 
gescreven,  alse  Lubeke,  Siralessund,  Gripeswolt, 
Tborun,  Elbiog,  Dantzik  und  Revele,  hebben  de 
eddelen  vorsteu  koning  Alberte  und  sinen  sone 
bertogen  Erike,  bertogen  to  Mekelenborcb,  greve 
to  Swerin,  der  lande  Stargarde  und  Rocstok  bere, 
van  uns  utgeborget  und  geannamet,  van  desser  tiid 
an,  bei  to  sunte  Michels  dage,  nu  negest  to  kö- 
rnende, und  vort  dree  jar  negest  volgende  des 
hebben  de  sulven  stede  den  Stokbolm,  in  Sweden 
belegen,  slot,  vestc  und  stad,  ingenomen  to  bewa- 
ringe van  koning  Alberte  und  sinem  sone  berto- 
gen Erike  vorbenomet,  und  to  truwer  hant  up  bei- 
den siden,' darumme  dat  uns  werden  geholden, 
alse  de  sulven  stede  uns  gelovet  hebben ,  na  ut- 
wisinge  der  breve,  de  se  uns  nu  dar  up  besegelt 
hebben,  des  hebbe  wi  mit  wolbedachten  mode 
und  rade  unser  leven  gelruwen  ratgeven  unser 
drier  rike,  alse  Denemarken,  Norwegen  nnd  Swe- 
den, den  vorscrevenen  Steden  gelovet,  und  loven 
en  in  dessen  jegenwerdigen  breve  in  guden  tru- 
wen, mit  unsen  medeloveren  nagescreven,  dat  wi 
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edder  unse  erven  edder  unse  nakomelingen,  werit 
also,  dat  Got  vorbede,  dat  en  binnen  desser  vor- 
screvenen  tid  de  Stokholm,  slot,  veste  edder  siad, 
van  der  band  uweme  mit  vorretnisse,  mit  slikende 
edder  mit  gantzer  macht  äff  gewannen  worde, 
Scholen  und  willen  mit  unsen  dren  riken  erbe- 
nomet  mit  gantzer  macht  en  dar  to  truweliken 
weseo  behulpen,  und  sc  wedder  des  gelikes,  und 
»nser  en  van  des  andern  hulpe  nicht  to  schedende 
bet  to  der  tiid,  dat  de  sulven  stede  den  Stokholm, 
slot,  Teste  und  stad,  wedder  in  erer  were  hebben, 
und  denne  darmede  to  holdende,  alse  uns  de  vor- 
gescrevene  stede  hebben  gelovet  in  eren  openen 
breve ,  den  kse  uns  nu  dar  up  besegelt  hebben. 
Und  wi  Jacob,  van  Codes  gnaden  erlzebisscop  to 
Lunden,  Hinrik,  van  der  sulven  gnaden  erlzebis- 
scop to  üpsal,  und  Wvnold,  ertzebisscop  to  Drunt- 
beym,  and  wi  Peter,  bisscop  to  Arhusen,  Eskil, 
bisscop  to  Ripen ,  Thord,  bisscop  to  Strengnes, 
Knut,  bisscop  to  Lincopinge,  Biorn,  bisscop  to  Aboo, 
Thezo,  bisscop  to  Odenzee,  Osten,  bisscop  to 
Asloo,  Jacob,  bisscop  to  Bergen,  und  Zwen,  bis- 
scop to  Wenszuzele,  wi  roarsk.  Erik  Ketelsson, 
Steen  Bentsson,  Ywar  Lücke,  Erengisl  Nielsson, 
Folmar  Jacobsson,  Steen  Boosson,  Ywar  Nielsson, 
Thure  Bentsson,  Anders  Jacobsson,  Arwich  Bents- 
son, Sconing,  Erik  Nielsson,  Abram,  Sligh  Awes— 
son,  Ywar  Nielsson  f  Maries  Gotstafsson,  Stich 
Pedersson,  Torkil  Araldesson,  Magnus  Pelersson, 
Vicke  van  Vilxen,  Gostaff  Marlesson,  Karl  Ore, 
Jons  Bentsson,  Gregors  Bentsson,  Amund  Jonsson, 
Erik  Umereyse,  Wulff  Jonsson,  Erik  Erlandesson, 
Wulff  Halingsson  und  Heyno  Snakenborch,  riddere, 
und  wi  Jacob.  Axelsson ,  Axel  Kettelsson ,  Thort 
Bunde,  Gaut  Eriksson,  Jacob  Abramsson,  Algud 
Magnusson,  Yesse  Duva,  Jon  Mortesson,  Karl 
Magnusson,  Karl  Karlsson,  Jon  Darre,  Philippus 
Karlsson,  Magnus  Sture,  Agmund  Bolt,  Biorn  Ole- 
vesson,  Karl  Bentsson,  Magnus  Kaze,  Fyn  Hiorts- 
son,  Hermen  Nipritze,  Stal  Aggesson,  Esger  La- 
gesson,  Axel  Petersson,  Hans  Nielsson,  Trud  Hasse, 
Niels  Boosson,  Alff  Araldesson,  Nisse  Golstafson, 


Otto  Romer,  Nisse  Migh,  Bent  Swal,  Homer  Piik, 
Clawes  Fleming,  Goltbrant  Elliogsson,  Zwen  Sture* 
Torkil  Braude,  Jon  Petersson,  Hackenson,  Yesse 
Arwitsson,  Bent  Nielsson,  Swen  Piik  und  Herlich 
Swarte,  knapen,  wi  alle  vorbenomet  hebben  ge- 
lovet und  loven  in  dessen]  jegenwerdigen  breve, 
mit  Unser  gnedigen  vruwen  der  koninginnen  vor- 
benomet, mit  ener  saruender  hant,  den  borgerme- 
steren  und  radmannen  der  stede  vorbenomet,  alle 
de  vorscrevene  in  guden  truwen  stede  und  vaste 
to  holdende.  Des  to  tuge  und  merer  bewaringe, 
so  hebbe  wi  unse  ingesele  mit  dem  ingesele  un- 
ser gnedigen  vruwen  vorbenomet  mit  unsea  guden 
willen  und  mit  rechter  witschap  gelaten  benget  in  des- 
sen icgenwardigen  breff.  Aver  werit  also,  dat  jemand 
van  uns  erlzebisscopen  edder  bisscopen ,  ridderen 
edder  knapen  erbenomet  storve  edder  dar  nicht 
bi  Um cu  konde ,  dat  he  dessen  jegenwardigen 
breff  besegelde,  dar  mede  schal  dessc  breff  nicht 
gelemet  wesen,  men  he  schal  allike  wol  bi  vuller 
macht  bliven,  und  wi  andern,  de  en  besegeln,  Scho- 
len und  willen  en  ungebroken  holden.  Vortmer 
ist  also,  dat  id  mit  Godes  hulpe  dar  to  kumpt,  dat 
men  uns,  alse  koninginnen  Margareten  vorbenomet, 
den  Stokholm  schal  antworden  binnen  desser  vor- 
screvene tid,  so  schole  wi  und  willen  to  der  sul- 
ven tid  edder  unse  erven  und  nakomelinge  deme 
rade,  bürgeren  und  allen  inwoneren,  beide  geisllik 
und  werllik,  binnen  dem  Stokholmc  besegclen  in 
unsem  openen  breve,  dat  wi  se  willen  laten  bi 
al  erer  rechticheit,  Privilegien  und  vriheit,  de  se  van 
oldinges  bet  her  to  van  koningen  to  Löningen  und 
deme  rike  lo  Sweden  und  van  geistliker  acht  gehat 
hebben,  und  den  gemenen  kopman  bi  al  siner 
rechticheit  und  vriheit  binnen  dem  Stokholme  und 
in  dem  ganlzcn  rikc  to^  Sweden  to  blivende,  alse 
se  van  koningen  und  deme  rike  to  Sweden  bet  her 
to  gehat  hebben,  de  to  vorbeterende  und  nicht  to 
vorergerende.  To  tuge  etei  Gegeven  to  Helzin- 
borch  na  Godes  bort  XIHC  jar  dar  na  in  dem  XCV. 
jare,  up  unser  vrowen  dach  alse  se  geboren  wart. 
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MCCCXCI. 

Albrecht,  Konig  von  Schweden,  «teilt  den  Städten, 
die  sich  für  ihn  verbürgt,  eine  Gegenversiche- 
rungttchrift  aus,  den  8.  Septbr.  J395  { Reg. 
1680). 

Albrccht,  van  Codes  gnaden  der  Sweden  und 
der  Goten  koning,  und  wi  Erik,  sin  sone,  van  den 
sulven  gnaden  herloge  to  Mekclenborch,  greve  to 
Zwerin,  der  lande  Stargarde  und  Rozstok  hcre, 
bekennen  und  betugen  openbare  in  dessem  jegen- 
wardigen  breve,  dat  de  erbaren  manne,  heren  bor- 
gemesteren  und  radmannen  der  stede  nascreven, 
alse  Lubeke,  Stralessund,  Gripeswolt,  Elbing, 
Thorun ,  Dantzik  und  Revele ,  vele  dage  und  de- 
gedinge  und  grot  arbeit  und  koste  gehad  hebben 
umme  unse  losinge  van  der  vengnisse.  Des  heb- 
ben se,  mit  den  erwerdigen  heren  sendeboden  des 
orden  in  Prassen,  dat  int  leste  so  verne  arbeidet, 
und  also  böge  darumme  gebedcn,  dat  de  hochgc- 
borne  vorstinne,  vrowe  Margareta,  koninginne  to 
Denemarken  und  to  Norwegen,  uns  den  sulven 
stede  to  borge  geboden  helR,  umb  der  stede  und 
sendeboden  bedc  willen,  uns  dach  to  gevende  tor 
tiid  und  uppe  Vorwort,  alse  hir  nascreven  steit. 
Des  hebbe  wi  mit  Unsen  leven  vedderen,  hertogcn 
Jobanne  van  Mekclenborch  demc  olderen,  mit  Un- 
sen getruwen  radgeven,  ridderen  und  mannen  und 
Steden,  de  erbenomeden  stede  mit  ganscm  vlite 
dar  umme  gebeden,  dat  se  omme  unser  leve  wil- 
len, vruntschap  und  vordcnstes  willen,  uns  hebben 
van  der  erbaren  vrowen  koninginncn  uigeborget 
mit  samender  hant  und  geannamet  in  guden  tru- 
wen  und  in  rechten  leven,  van  desser  tid  an  bct 
to  sunle  Michels  dage  to  körnende,  und  vort  dree 
jar  neges  volgende,  mit  dessen  vorworden  und 
nnderschede.  Weht  also,  dat  wi  uns  mit  der  vro- 
wen koninginnen  vorscrevcn  binnen  der  tid  nicht 
vorenigen  konden  mit  mione,  recht  edder  vrant- 
schop,  dar  er  edder  den  eren  ane  nogede  mit  eren 
willen,  so  Scholen  de  vorbenomede  stede  binner 
der  tid  uns  beide  levendich  wedder  ir  antworden, 
in  welker  stede  id  er  edder  den  eren  gelikest  is  van 


5.  88 

dessen  veer  sloten  en,  alse  Kaldingborcb,  Werding- 
borch,  Helzingborch,  edder  Nyborch,  der  vorscre- 
ven  vrowen  koninginnen,  edder  den  gennen,  de  se 
nu  de  stede  angewiset  lieft,  in  ere  were,  dat  se 
edder  de  eren  unser  mechtich  6in  sunder  argelist, 
edder  LXM  lodige  mark  to  betalende  vor  unse  lo- 
singe ,  up  der  veer  slote  en ,  dat  se  des  mechtich 
sin  in  der  sulven  wiis,  edder  den  Stokholm,  slot, 
veste  und  stad,  in  Sweden  belegen,  antworden  vri 
und  unbeworen,  in  der  vrowen  koninginnen  hant, 
edder  der  gennen,  dar  se  de  stede  nu  angewiset 
helft,  sunder  jenigerleie  areb  edder  hulperede  edder 
lenger  vortogeringe  edder  rechtganck,  gestlik  ed- 
der werlik.  Were  ok,  dat  Got  vorbeede,  wi  en, 
alse  wi  koning  Albert  edder  unse  sone,  binner 
der  vorscreven  tiid  vorstorve,  so  Scholen  de  siede 
vorscreven  den  andern,  de  van  uns  levendich  blifft 
wedder  in  antwerden  edder  de  vorscrevene  sum- 
men betalen,  edder  den  Stokholm  antworden  in 
aller  mate,  alse  vorscreven  is.  Vorstorve  wi  aver 
beide,  so  Scholen  de  siede  betalen  de  erbenomede 
summen,  edder  antworden  den  Stokholm,  alse 
vorscreven  is,  jodoch  behulden  unse  erftnamen  de 
belosinge,  olft  se  id  kunnen  endegen.  Ok  Scholen 
de  vorbenomeden  stede  der  vrowen  koninginnen, 
edder  den  eren  vorscreven,  in  dem  Jeslen  jare  van 
den  dreen  jaren  vorscreven  up  der  hilgen  dreval- 
dicheit  dach  edder  to  voren»willik  doen  in  eren 
openen  breven  up  en  van  den  veer  sloten  erbeno- 
met,  welker  dat  se  in  der  vorscreven  tid  entfan 
schal,  als  uns  beiden  levendich,  olfte  wi  beide 
levendich  sin,  edder  de  summen  edder  den  Stok- 
holm ,  in  allermate  alse  vorscreven  is.  De  sum- 
men erbenomet  schal  men  betalen  in  desser  wiis, 
dat  men  vor  islike  lodege  marck,  de  mark  to  re- 
kende vor  V  sol.  gr.  schal  bereiden  XLV  sol.  Lub. 
in  guden  Witten  penningen,  alse  nu  to  desser 
tid  binnen  der  stad  to  Lubeke  genge  und  geve 
sin,  und  nicht  erger  munte  to  betalende,  edder  mit 
nobelen  und  golde  na  werde  des  sulven  geldes. 
Und  werit  also ,  dat  unse  erflname ,  elfte  wi  vor- 
sterven,  it  künden  enden,  dat  se  binnen  der  vor- 
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screvene  tid  de  summen  belaleden  in  aller  mate 

4 

alse  vorscreven  is,  so  Scholen  de  stede  unsen  erff- 
oamen  den  Slokholm  antworten.  AI  desse  vor- 
screvene  stucke  und  artikele  de  sind  gedegedioget 
und  gehandelt  twisschen  der  erbenomeden  vrovven 
koninginnen  und  uns,  mit  unsen  und  unses  leven 
vedderen  erbenomet  und  unser  getruwen  ratgeveh, 
riddere,  manne  und  unser  stede  medewetendc, 
vqlbord  und  behegelicheit,  und  umme  unser  aller 
leTe  and  bede  willen ,  so  bebben  de  vorscrevene 
stede  uns  dar  up  utgeborget  und  geannamet  in  al 
der  wiis  to  holdende,  alse  vorscreven  steit.  Und 
darumme  dat  de  erbenomeden  stede  erer  truwe 
und  woldaet  nicht  entgelden  und  des  lofftes  nnd 
borgetucht,  de  se  vor  uns  gedan  bebben,  in  nenen 
»baden  edder  beweringe  komen,  so  hebbe  wi, 
Bit  wolbedachten  mode  und  vollenkomen  rade 
unses  leven  vedderen,  unser  getruwen  ralgeven 
und  siede  vorscreven,  en  den  Stokholm,  slot,  veste 
und  stad,  in  Sweden  belegen,  in  ere  were  geant- 
wortet, to  bewarioge  und  to  pande  to  holdende 
in  alsulker  mate,  alse  hir  nascreven  steit.  Werit 
also,  dat  wi  uns  binnen  der  vorscrevene  tid  mit 
der  vrowen  koninginnen  nicht  vorenigen  künden 
io  alsulker  mate,  alse  vorscreven  is,  so  Scholen  und 
mögen  de  erbenomeden  seven  stede  van  sik  antwor- 
den den  Slokholm,  slot,  veste  und  stad  vorscreven, 
in  der  vrowen  koninginnen  hant  edder  der  eren, 
m  und  unbeworen  in  aller  wiis,  alse  vorscreven 
is.  Und  werit  also,  des  wi  nicht  en  hopen,  dat 
de  Stokholm,  slot,  veste  edder  stad  erbenomet,  were 
vorpandet  edder  jergen  to  vorbunden,  so  schole 
wi  und  willen  en  lozen,  quiit  und  vri  maken, 
wanner  de  vorgescrevene  seven  stede  uns  dar  to 
esschen.  Vortmer  so  hebbe  wi,  mit  rade  und 
vulbort  anses  leven  vedderen,  unser  getruwen  ral- 
geven und  stede  vorscreven,  dat  den  borgerme- 
steren ,  radmannen ,  borgeren  und  der  ganzen 
roeinheit  to  dem  Stokholme  geheelen  und  gebo- 
den,  dat  se  den  sieden  vorscreven  rechte  pandhul- 
dinge  gedan  bebben,  sik  an  de  stede  to  boldcnde 
in  eren  und  in  gantzen  truwen,  vastliken  bi  eo 


to  blivende,  und  nenen  anderen  beren  to  hulde- 
gende  noch  to  siedende ,  und  nummer  van  den 
sieden  to  sebedeode,  bet  also  lange,  dat  de  sulven 
stede  eres  lofftes  benomen  sin,  und  dat  se  den 
Stokholm,  slot,  vesle  und  stad  erbenomet,  mit  eren 
guden  willen  van  sik  antworden,  und  dat  se  de 
borgermestere,  radmanne  und  de  gantzen  meinheit 
qwiit  und  loes  laten.  Und  werit  aver  also,  dat  God 
vorbede,  dat  id  dar  to  qweme,  dat  de  stede  vor- 
screven den  Stokholm  in  der  vorscrevene  wiis  van 
sik  antwerden,  des  schulten  se  nenerleie  vorwit 
hebben  effte  an.'prake,  maninge  edder  andegedinge 
mit  geistlikcn  rechte  edder  werlik  darumme  liden, 
van  uns,  unsen  erffnaiueo,  nakomelingen,  van  uns 
edder  erer  wegen,  van  jeraende  nenerleie  wiis,  und 
ok  binnen  der  tiid,  dat  se  den  Stokholm  in  erer 
were  hebben,  Scholen  se  nene  ansprake  edder  an- 
degedinge mit  geistliken  edder  werliken  rechte 
van  uns,  unsen  erfoamen  edder  nakomelingen  van 
unser  edder  erer  wegene  nenerleie  wiis  liden,  des 
se  in  schaden  und  in  beswaringe  komen  mochte, 
edder  dar  ane  mochten  gehindert  werden,  dat  se 
it  nicht  holden  konde  to  ende,  alse  se  in  eren 
breven  der  vrowen  koninginnen  erbenomet  bese- 
gelt bebben.  Wente  wes  de  stede  hir  ane  gedan 
hebben  und  noch  doen,  dat  don  se  in  guder  tru- 
wen, umme  unser  leve  und  bede  willen  und  umme 
vrede  und  umme  dat  gemene  beste.  Und  werit 
also,  dat  se  darumme  in  jenigcrleic  heweriuge, 
beswaringe  edder  schaden  q  weinen  mit  rechte  ed- 
der mit  dael,  des  schole  wi,  DOM  erfTuamen  und 
nakomelinge,  mit  unsen  medeloveren,  aUe  mit  un- 
sem  leven  vedderen,  dem  hertogen  van  Mekelen- 
borch,  und  ridderen,  mannen  und  Steden  beuomet, 
in  erem  brevc  dar  up  besegelt,  und  willen  mit 
samender  hant  de  sulven  vorbenomeden  stede  be- 
nemen ,  dar  van  entledegen  und  se  gansliken  des 
schadeloes  holden  to  ende,  up  unse  egene  arbeit 
und  koste.  Vortmer  werit  also ,  dat  hinnen  der 
vorscrevene  tiid  de  Stokholm,  slot,  vesle  und  slad, 
wordc  bestallet  edder  en  van  der  hant  queme,  mit 
vorretnisse  edder  argelist  edder  mit  macht  äff 
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gewiinnen  worde,  edder  mit  welkerleie  wiis  en 
aflfginge,  so  scbole  wi  und  willen  mit  unsem  leven 
vedderen,  dem  hcrtogen  van  Mekelenborch ,  mit 
onsen  ridderen,  mannen  und  sieden,  wenner  dat 
wi  dar  to  geesschet  worden,  mit  ganser  macht, 
mit  live  und  mit  gude,  unvortogert  en  dar  to  tru- 
weiiken  wesen  bebulpen,  und  se  uns  wedder,  dat 
den  sulven  sieden  de  Stokbolm,  slot,  veste  und  Mad, 
wedder  to  der  hanl  kome,  und  wi  van  erer  bulpe 
nicht  to  schedende,  bet  to  der  tid,  dat  se  den 
Stokbolm,  slot,  veste  und  stad,  wedder  in  erer  were 
bebben,  und  denne  dar  mede  to  holdende,  alse 
de  vorsereven  stede  umb  unser  bede  willen  der 
erbenomeden  vruwen  koninginnen  hebben  gelovet 
in  eren  breven,  de  se  dar  up  besegelt  hebben. 
A|  desse  vorscrevene  stucke  und  artikele  hebben 
gelovet  und  loven  in  dessem  jegenwardigen  breve 
wi  koning  Albrccht  und  hertoge  Erik  erbcnomet,  vor 
uns,  vor  unse  erffnamen  und  nakomelinge,  bi  eren 
und  bi  truwen,  mit  samender  hant,  sunder  jeni- 
gerleie  argelist  edder  hulperede,  und  sunder  jeni- 
gerleie  togeringc  edder  rechtgang,  gestlik  edder 
werlik,  stede  und  vaste  to  holdende  den  borge- 
mesteren  und  radmannen  und  den  gantzen  mein- 
heide  der  stede,  alse  Lubek,  Stralessund,  Tborun, 
Elbing,  Dantzik  und  Rerele  erbenomet.  To  tuge 
und  merer  bewaringe,  dat  al  desse  vorscrevenen 
geholden  werden,  hebbe  wi  koning  Albrecht  und 
hertoge  Erik  sin  sone  erbenomet  urise  ingesegele 
mit  unsen  guden  willen  und  rechter  witschop  laten 
gehenget  in  dessen  jegenwerdigen  brefT,  gegeven 

to  ,  na  Godes  bort  XIIic  jar  dar  na  in 

dem  XCV.  jare,  up  unser  vruwen  dach,  alse  se 
geboren  wart. 


MCCCXCII: 

H.  von  der  Halle,  Hauptmann  su  Stockholm, 
berichtet  dem  Revaler  Rothe  über  die  erfolgte 
Besetzung  des  Stockholmer  Schlösset  etc.,  den 
15.  September  1395  (Reg.  1681). 

Minen  wilgen  denst  und  wes  ik  gudes  vormag. 


Leven  heren  und  sunderliken  vrundes!  Wetet,  alse 
wi  segelden  des  vridages  ut  der  Wyssele,  des 
queme  wi  des  midwekens  dar  na  vor  den  Holm, 
und  de  van  Lubek  quemen  na  uns  viif  dage  vor 
den  Holm;  also  dat  sick  unse  werft*  vortogerde, 
dar  wi  umme  dar  gekomen  weren  van  degedinge 
wegen :  wente  des  dinkstedages  vor  sunte  Gilgen 
dage,  also  dat  do  de  rat  und  de  getneenbeit  hul- 
digeden  und  sworen,  und  ok  de  hertige  und  sine 
vogede  des  sulven  dages  uns  dat  slot  in  antwer- 
den,  und  dat  hebbe  wi  in  unsen  weren,  und  wil- 
len dat  vorstan  mit  der  hulpe  Godis,  so  wi  beste 
mögen.  Und  ok  si  ju  willik,  dat  uns  de  bertige 
anvil  mit  bede,  also  umme  der  willen,  de  dar 
wonen  in  der  vorborg  und  ere  egene  gebuwedc 
und  huse  gebuwet  hebben,  dat  wi  den  ok  gun- 
den  dar  uppe  to  blivende,  wente  se  uns  ok  gerne 
pandhuldinge  scholden  doen.  De  bede  bebben 
wi  geschoten  an  de  stede,  de  nu  uppe  den  dach 
komen ;  und  wes  juwe  wille  dar  ane  is ,  dat 
schrivet  uns,  dar  wille  wi  uns  gerne  na  berichten. 
Vortmer  wetet,  dat  Magnus  van  Alen  quam  in 
sunte  Gilgen  dage  to  deme  Holme,  und  sin  schip 
dat  blef  noch  in  den  scheren  van  windes  halven; 
sunder  dar  na  quam  dat  schip  wol  soven  dage 
dar  na  mit  beholdener  have.  Vortmer  wetet,  dat 
de  Vitalgen  broder  vaste  teen  to  Abow  und  to 
Wiborg  wart;  wat  se  darmede  menen,  des  wete 
wi  .nicht,  und  wes  mi  hir  negeste  mer  weder  vart, 
dat  wil  ik  ju  gerne  schriven.  Valeie  in  Christo, 
und  gebedet  to  mi.  Datum  Stokholme,  sequenti 
die  post  festum  exaltationis  s.  crucis,  anno  Dom. 
MCCCXCV. 

,  Bi  mi  Norman  van  der  Halle, 

juwe  hovetman  to  deme  Stokholme. 
Addr.:  Den,  etc.  borgermeisteren  und  ratmanneo 
der  stat  to  Revele  etc. 
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MCCCXCIII. 

Du:  Städte  Ijiibeck  etc.  bescheinigen ,  da& 
gegen  ihre  Verbärgungsurkunde  der  König  Al- 
brecht etc.  aufgeliefert  worden  etc.,  den  26. 
Septbr.  1395  (Reg.  1682). 

W  itlik  si  al  den  jenen,  de  dessen  jegenwardigen 
breff  seen  edder  boren  lesen,  dat  den  openen  breff, 
den  de  X  stede  nascreveo,  alse  Lubeke,  Strales- 
sunt,  Gripeswoll,  Jhorun,  Elbing,  Dantzik,  Re- 
vele,  Rozstok,  Wismar  und  Stokbolm,  mit  eres 
rades  und  stede  ingesegele  besegelt  bebben  der 
hogeborn  vorstinnen  vruvven  Margareten,  konin- 
ginne  der  rike  Swedei;  und  Norwegen,  war  erff- 
name  und  vorstinne  des  rikes  Denemarken,  dar 
de  sulveo  X  stede  er  und  eres  rikes  rade  an  ge- 
lovet  bebben  und  loven  vor  de  irluchtigen  vorsten, 
koning  Alberte  und  bertogen  Erike,  sinen  sone, 
herlogen  to  Mekelenborcb,  greven  lo  Swerin,  der 
lande  Stargard  und  Rozstok  heren,  des  bekenne 
wi  Henrik  Westhoff  und  Johan  Nyebur,  borger- 
mestere  der  stad  Lubeke,  Godeke  JS'ybe,  borger- 
r,  Bernt  van  dem  Rode  und  Wulff  Wuimam, 
van  dem  Siralessunde,  Godeke  Rebber, 
borgermester  vau  Thorn,  Johan  Slolt,  borgerme- 
ster van  dem  Elbiage,  Johan  Stollevoet,  borger- 
mestere  van  Revele,  Johan  van  der  Aa  und  iiinrik 
Wille,  borgermester  van  Rozstok,  Manjuart  Ban- 
tzecowe,  Jpban  Tuckezwerl  und  Hennen  Meyer, 
borgemestere  van  der  Wismer,  und  wi  belügen 
openbar  in  dessen  jegeuwardigen  breve,  dat  wi 
vorbenomet  mit  guden  willen  und  mit  wolbedach- 
ten  mode,  van  unses  rades  und  unser  stede,  und 
ok  van  der  anderen  vorbenomede  stede  wegen, 
bebben  de  vorgenomeden  openen  besegelden  breff 
hir  to  Helsingborch  geantwortet  der  vruwen  ko- 
ninginnen  und  eres  rikes  rade  vorbenomet,  und 
wi  borgemestere  und  radmanne  erbenomet  beb- 
ben entfanget  und  geannamel  hir  lo  Helsingborch 
van  der  vorbeuomeden  vruwen  koninginnen  und 
eres  rikes  rade  de  vorscrevene  heren,  alse  koning 
Alberte  und  sinen  sone,  van  unses  rades  und  un- 
ser stede,  und  ok  van  der  anderen  vorbenomeden 


stede  wegen,  in  sulken  loven  und  truwe,  alse  de 
vorbenomede  vrowe  koninginne  und  eres  rikes 
rad  unsen  rade  und  unsen  Steden  und  ok  den 
andern  sieden  vorbenomet  gelruwet  und  gelovel 
hebben,  und  in  allermale  alse  unses  rades  und 
unser  stede,  und  ok  der  auderen  erbenomeden 
stede  openen  breff  ulwisel,  den  wi  er  und  eres 
rikes  cade  hir  geantwordet  hebben,  uud  alse  dat 
gedegedinget  und  des  geramet  was  to  Falslerbode, 
nu  in  dem  somere,  do  wi  van  er  und  eres  rikes 
rade  schededen.  Lud  lo  merer  bewariuge  al  des- 
ser  vorscreveue  stucke,  so  hebbe  wi  borgemestere 
und  radmanne  vorbenomet  unse  ingesegele  mit 
guden  willen  und  rechter  witscap  geheuget  laten 
vor  dessen  jegenwerdigen  breff.  Und  wi  Barnim, 
van  Godes  gnaden  bertoge  to  Stetyn,  to  Pomereo, 
der  Wende,  der  Cassuben  und  vorsle  van  Ruyen, 
und  wi,  Johan  Scbouevelt,  voget  to  Derssowe, 
Johan  Tirgarde,  grotscheffer  to  der  Marienborch 
i,  und  vji  Otto  Pluch,  Wypert  Lulzowe, 
van  Yasmude,  Werner  van  Axekouwe,  Wed- 
dege  Buggenbagen..  Heidenrik  van  Bybouwe,  Ze- 
gebantTbim,  Reymcr  Hagenowe,  GertNegendancke, 
Otto  Beyenfclt,  Johan  van  Bulouwe  und  Heuningh 
Hoghe,  riddere,  und  ik  Tydeke  van  dem  Borne, 
knape,  wi  alle  vorbenomet  hebben  unse  ingesegele 
mit  den  ingesegelen  der  vorbenomeden  borgerme- 
sieren  und  radmannen  laten  gehenget  vor  dessen 
jegenwerdigen  breff,  lo  bekanlnisse  uud  to  luge, 
dat  uns  allen  dat  willik  is,  dat  al  de  vorscrevene 
dink  also  gesehen  sin,  alse  vorscreven  is.  Gegc- 
ven  lo  Helsingborch,  na  Godes  bort  XIII0  jar  in 
demXCV.jare,  des  sundages  vor  sunte  Michels  dage. 


MCCCXCIV. 

Johann  Oldinchof  überträgt  die  von  »einem  t'ater 
ihm  ertheitte  Vollmacht  auf  seinen  Bruder  Hein- 
rich, den  6.  Od  ober  U95  (Reg.  1683). 

Allen  Chrislenen  iruwen,  dar  desse  jegenwordige 
schrift  an  komt  lo  seendc,  to  hörende  und  lo  le- 
sende, und  sunderlikes  den  erliken,  wisen  und 
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vorsichtegen  luden,  borgermesteren  und  ratheren 
to  Revele,  uosen  utverkorenen  leven  v runden,  wün- 
schen wi  borgermestere  und  ratmanne  to  Darpte 
vlilelike  wolvaert  blivendes  gudes  in  Gode,  and 
bekennen  in  desser  sulven  schrifl  openbar  to  be- 
lügende ,  dat  in  unser  jegenwordicheil  stände  Jo- 
hans  Oldinchof  mit  sime  brodere,  Hinrike  Oldinc- 
hove,  bewisere  desses  brcves,  und  understedigede 
mit  voller  macht  jenneges  rechtes,  dar  men  enen 
Vormünder  edder  vormunders  mede  siedigen  mach, 
den  sulvigen  Hinrike  Oldinchof,  sinen  broder,  van 
erer  beider  vader  wegene  vort  to  varende  mit  min- 
nen  ofte  mit  rechte,  wo  des  behuf  is,  und  to  donde 
und  to  latende  in  allen  saken,  dar  de  vorben.  Jo- 
hans  Oldinchof  van  sime  vader  inne  gemechliget 
is,  na  lüde  der  breve,  de  de  stad  van  Essende 
emc  dar  up  gegeven  und  besegelt  beft,  alse  he 
uns  secht.  Hir  umme,  heren  und  leven  vrunde, 
so  bidde  wi  vlitelikcn,  dat  gi  deme  vorben.  Hin- 
rike Oldinchovc  gunstlik,  vorderlik  und  behulpen 
sint  in  sinen  saken ,  wes  he  vor  ju  van  sines  va- 
ders  wegene  to  handelende  hevet,  wente  he  van 
sinem  broder  vorben.  der  sake  und  alle  der  breve 
dar  up  sprekende,  also  vorscr.  is,  vollenkomen 
gemechliget  is.  In  tuchnisse  des  is  unses  Stades 
secrct  to  rugge  an  dessen  bref  gedruckt.  Anno 
Dom.  millesimo  trecentesirao  nonagesimo  quinlo, 
octava  b.  Michaelis,  archangeli  gloriosi. 


MCCCXCV. 

Der  Hochmeister  beschreibt  dem  Lic //indischen  Or- 
densmeister die  Art,  wie  die  Wahl  der  Offician- 
ten  bei  den  Domkirchen  in  Prevssen  geschieht, 
den  6.  November  1395  (Reg.  1684). 

Unsern  fruntlicben  grus  zuvor.  Lieber  her  gebi- 
tiger !  Wen  ir  begernde  seil  von  uns ,  das  wir 
uch  vorschrieben,  wie  man  is  pfleget  zu  halden 
in  den  thumkirchen  unsers  Ordens  zu  Prusen,  das 
ouch  die  thumherren  zu  Rige,  sint  dem  mole  das 
sie  nu  ist  von  unserm  orden,  möge  dornoch  dir- 
welen  und  bisetzen  ere  ampt,  so  wisset,  das  wir 
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sint  also  undirwisel,  das  uf  den  lag,  so  der  berre 
bischoffwil  halden  das  capitel,  —  so  die  thum- 
herren sint  besamelt  mit  dem  herren  bisschoffe  in 
dem  capitel  eins  in  dem  jare,  —  so  gebit  izlich 
persone,  die  ein  wirdikeit  bat  in  der  kirchen  und 
ein  sunderlicb  ingesegel  dorzu,  uf  sin  ingesegel 
dem  herrn  bisschoffe.  Wen  das  gesehen  ist,  so 
besetzet  man  die  ampt  wedir  in  der  nochgeschre- 
benen  wise.  Die  obirste  wirdikeit  noch  dem  herren 
bischoffe,  als  den  probist,  kuset  man  in  zweierlei 
forme  :  scrulinii  adir  compromissi,  der  eins  nemen 
sie  vor  sich.  Enlzwer  der  herre  bischoff  mit  eim 
adir  zwen  irforschera  us  dem  capitel  vorhore  ein 
icliebe  stimme  eins  iclieben  thumherren  heimeli- 
chen,  und  der  die  meiste  stimmen  hat  in  der  kore, 
den  übet  man  und  heldit  in  vor  einen  probist. 
Dornoch  so  der  probist  gekoren  ist,  so  spricht  der 
herre  bischof  zu  dem  probist,  das  her  einen  thum- 
herren zu  eim  lechanl  ustribe;  der  tribet  einen 
thumherren  us ;  so  froget  der  herre  bischof,  ab 
imand  einen  andern  uslriben  wil  zu  eim  techanle. 
Is  das  do  nimand  me  wirl  usgetrebin,  so  froget 
der  herre  bischof  ein  iclichen  thumherren,  ab  im 
der  usgetrebene  behage  zu  eim  techant.  Spricht 
her  jo,  dornoch  der  ander,  der  dritte  etc.,  so  be- 
felet  im  der  herre  bischof  das  ingesicgel  der  wir- 
dikeit der  techenie.  Dem  glich  kuset  man  einen 
custodem,  scolasticum  und  cantorem,  und  andir 
wirdikeit,  als  einen  pfarrer.  Die  mag  ouch  nicht 
entsetzen  des  ja  res  der  herre  bischof  ane  das  ca- 
pitel ,  ane  redlichen  grossen  sachen ,  und  ouch 
nimmermer  entsetzet,  sunder  ist  die  sacbe  also 
gros,  so  tbut  her  is  mit  dem  capitel,  und  kisen 
denne  einen  andern  in  der  obgeschreben  formen. 
Sust  ander  ampt  der  kirchen,  die  dem  capitel  alleine 
zu  gehören,  die  setzet  alleine  der  probist  mit  dem 
capilel,  ane  den  herren  bischof.  In  der  geschre- 
ben  formen  scrutinii  mag  man  kisen  einen  pro- 
bist; die  ander  forme,  do  man  raethe  kisen  mag 
einen  probist,  die  heiset  compromissi.  Die  be- 
stellet man  also,  das  der  herre  bischof  mit  dem 
capitel  kisen  dri  thumherren ,  den  sie  geben  vol- 
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mecblige  gewalt,  zo  kisen  eines  probisl,  und  wen 
die  drie  Um  ZU  einem  probist  und  benumen  in 
offenbar  zu  einem  probisl  noch  dem  rechte,  der 
blibet  probist.  Sust  die  andern  prelalin  kuset 
man  in  der  wite,  als  oben  geschreben  ist.  Also 
moget  ir  undirwisen  die  tbumberren  zu  Rige,  das 
sie  in  somelicher  wise  besizen  ir  ampt,  sinl  dem« 
niole  das  von  dem  orden  ist  das  meiste  teil. 
Onch,  lieber  berre  gebiteger,  schrieben  wir  dem 
herren  erzbischof,  in  undirwisen  ernstlich,  das 
ber  sie  gefellig  und  h'alde  is  mit  dem  orden  fruot- 
lieb,  und  wedirste,  das  iebl  von  nuwes  eine  zwei- 
fach, i  gesche,  und  halde  an  sich  die  tbumberren 
des  ordens ;  ouch  das  der  ufzog  unschedelich  sal 
sin  der  wele  der  tbumberren,  das  sie  nicht  er- 
weleten  ander  tbumberren  noch  begerunge  unser* 
briefet,  als  ir  werdit  vinden  in  der  ingeschlossen 
copien.  Datum  in  Marienburg,  am  sonabusd  vor 
Martini  episcopi. 

MCCCXCVI. 

Derselbe  dankt  dem  Revaler  Rath  für  die  Sen- 
dung de»  Bürgermeistert  Joh.  Slohenfuse,  den 
10.  November  1395  (Reg.  1686). 

Erbarn  liebin  getruwen  I  Wir  danken  euch  flis- 
lichin  ewirs  guten  willen,  den  ir  uns  direzeiget 
hat,  doran  das  ir  Johan  Stolczenfues,  ewren  bur- 
genneisler,  noch  unsir  bete  und  begeer  gesandt 
hat,  als  czu  dem  tage  der  losunge  des  koogis 
czq  Sweden  und  der  sinen,  die  ouch  von  Gotes 
gnaden  wol  geendet  ist,  als  her  euch  das  wol 
wirt  undirriebten.  Her  bat  sich  uch  bie  allen 
dingen  mit  den  andern  unsern  steten ,  die  mit  im 
n(  dem  tage  gewest  sint,  gelrulicb  gearbeit  und 
gutwillig  bewiset,  das  wir  im  groslichin  danken, 
und  bitten  euch,  lieben  besundern  getruwen,  das 
ir  im  desselbin  von  unsir  wegen  ouch, wellet  dan- 
ken. Ouch  so  wirt  ber  euch  alle  Sachen,  wie  is 
«wischen  dem  konge  czu  Swedin  und  der  kon- 
ginne von  Denmargt  entlieht  ist,  und  ouch  von 
dem  Holmen  und  andir  Sachen,  do  bi  her  mit 
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eüicbin  unsern  steten  und  ouch  andern  steten  ge- 
west ist,  and  do  etliche  ding  gehanttiret  babin, 
wol  undirriebten,  und  bitten  euch  flislicben,  das 
ir  in  gutiiekin  höret  und  mit  im  doruff  gedenket, 
und  czu  rate  werdet,  und  uns  ewir  gutdunken 
vorschribet.  So  wellen  wir  mit  unsern  steten 
ouch  doruff  gedenken  und  prüfen,  was  nuczlich 
und  fromlich  sie  czu  Ihun  bie  allen  dingen.  Ge- 
bin uf  unserm  hoffe  Grebyn,  an  sente  Merlins 
abund,  anno  XC  quinlo. 

Addr. :  Unsirn  besundern  lieben  getruwen,  rat- 
mann zu  Refein,  sal  diese  brief. 


MCCCXCVIL 

Der  Rath  su  Elbing  bittet  den  Ret  ai sehen ,  die 
in  Reval  deponirten,  dem  H.  Paleborn  gehöri- 
gen Laken  diesem  verabfolgen  %u  lassen,  den 
19.  Novbr.  1395  (Reg.  1686). 

Den  ersamen,  wisen  heren  burgermeislern  und 
ratmannen  to  Revele,  unsen  vruodeo  dd. 

Na  unsern  dinstliken  grote  so  geruket  to  we- 
tende,  dat  uns  heft  vorgelecht  Heinrich  Paleborn, 
desse  brefwiser,  unse  medeborger,  wu  dat  Iohan- 
nes  Resler,  burger  to  Dantzike,  hedde  van  siner 
bede  wegen  to  eüiker  tit  sinen  bref  gesebreven 
an  den  erbaren  man,  her  Heinrich  van  der  Hoghe, 
in  juwer  stat  to  Revele,  biddende,  dat  her  Hein- 
rich vorgesebr.  wol  dede  und  untfinge  met  sinem 
brife  XLV  witte  Thoronsche  lakene  to  getruwer 
band ,  bet  to  der  tit ,  dat  Heinrich  Paleborn  vor- 
gesebr. to  Revele  to  em  queme,  des  di  lakene  sine 
weren.  Wi  bidden  ju,  leven  vrunde,  met  gantzer 
begeringe  und  met  vlile ,  eft  di  vorben.  lakene  • 
noch  stan  bi  deme  erbaren  manne,  her  Heinrich 
van  der  Hoghe  vorg. ,  efte  bi  weme  dat  si  stan , 
dat  si  dessem  brifwiser  vorgesebr.,  efte  weme  dat 
he  is  vulmechtich  maket,  met  juwer  hulpe  mögen 
volgen  ;  dat  wille  wi  to  allen  tiden  legen  ju  vor- 
dinen,  und  wi  love  ju,  wal  lakene  Heinrich  Pale- 
born vorg. ,  edder  weme  he  is  meeblich  maket, 
geantwordet  werden  und  volgen,  dat  dar  nimand 
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vorder  umme  schal  manen  efte  gemariet 
To  laehnrsse  der  warheit  so  hebbe  wi 
lo  dem  Elbinge  in  Prosen  dessen  brif  n 
secret  besegelt.   Gegeven  in  dem  jar  ooses  Heren 
MCCCXCY,  op  den  vridaeh  negest  na  Martini. 

Ratmanne  to  dem  Elbinge  in  Prosen, 
de  juwe  in  allen. 


MCCCXCV1U. 

Der  Hockmeiiter  viderräth  dem  Snbitchof  von 
Riga  da»  Khwtretändnin  mit  den  alten  Dom- 
herren etc.,  den  13.  Novbr.  1395  (Reg.  1687). 

Allererwirdigster  vater  und  lieber  herre!  Wir 
baben  vornomen,  wie  das  ir  och  dem  gebitiger  und 
dem  ordeo  zu  Liflaod  nicht  also  gutlich  ond  lu- 
terlich  bewieset,  dor  an  sie  pruven  mochten  einen 
fredelicben  usgang  des  kriges  und  zwitracht,  die 
leider  vil  jar  bat  gewert,  dor  an  das  ir  alzu  grobe 
beimelichkeit  traget  und  babit  mit  den  alden  thum- 
herren,  die  euch,  als  wir  furchten,  nicht  raten  zn 
eim  frede,  als  sie  ouch  vormals  nie  gethon  baben, 
sunder  alle  zeit  zu  uofrede;  nemelich  mit  herrn 
Johannes  Lodovici ,  der  ein  gros  wedirsacher  ist 
gewest  des  ordens,  als  wir  haben  vornomen,  und 
vil  beimelichkeit  traget  zu  im,  wen  zu  den  thum- 
berren  unsers  ordins,  die  ir  nimmir  achtit,  wie 
wol  ir  dirfaren  habit,  das  die  alden  thumherren 
uch  und  den  orden  haben  gelestert  mit  Worten 
und  mit  brifen  in  dem  hofe  zu  Rome,  und  uswen- 
nig  vor  forsten  und  herren,  und  hntestages  geen 
dor  uff,  beide  ken  Cristen  und  ken  heiden,  wie 
das  sie  ench  mochten  beschedigen  und  den  orden, 
und  einen  andern  inbrengen  wedir  uch.  Wen  das 
baut  der  voreiuungc  do  inete  nicht  zu  brochen 
Ut,  das  ein  teil  der  alden  thumherren  sint  mit  uch 
und  ein  teil  uswennig,  wen  ir  jo  prüfen  moget, 
abir  wellit,  das  sie  grosse  liebe  haben  zu 


eres  ordens ,  wen  zu  uch  und  bruder  unsers  or- 
dens, und  wol  gnug  were,  das  ir  sie  bildet  vor 
thumherren  und  nicht  vor  allzu  grose  heimlicher, 
das  ir  nicht  das  fuer  des  kriges  und  zweilraebt 
irneut,  and  dirzot  in  euwerm  schose.    Irkent  ir, 


Über  herre,  niebt  die  grose  fnnuebaft  und  liebe, 
die  der  orden  zu  och  bat  getragen ,  und  hntesta- 
ges tuet,  umb  der  willen  her  Met  schaden,  an~ 
gmst ,  vintsehaft  ond  entsaunge  fursten  und  der 
herren.    Lieber  herre!  Wir  bitten  euch  und  ne- 
gern  von  neb  sonderlich,  das  ir  liebe  traget  zu 
ooserm  orden,  und  wedirsaeht  als  etzlieben  alden 
thumherren  und  etzlichen  mannen  euwers  sticbles, 
atz  die  von  Rosen,  nicht  also  hog  gefolget.  Wir 
furchten,  is  neme  niebt  gut  aldor,  wie  das 
nemin  wellet  die  friheit  der  kore  ei 
noch  der  bullen  aswisunge ;  und  nemelieben  do 
wir  letzt  vorschreben  dem  gebitiger,  bogernde, 
das  her  undirstunde  die  kore,  das  man  niebt  kore 
andern  thumherren  durch  redlicher  sache  wüte, 
noch  der  beraobonge  adir  privirnng 
der  tbamherren,  die  uswennig  woren,  und 
gestanden  geladen  herre  der  ofzog  das  die  kore 
nicht  volging  wore  wir  eine  sache  and  nicht 
die  thumherren  and  ouch  die  kore  wart  vorzogen 
durch  unsern  willen  mir  euwerm  willen.  Dorumb 
so  bitten  wir  mit  Heise,  das  ir  die  kore  nicht  hin- 
dert enwers  capeters  dnreh  des  ufzoges  vfföe, 
wen  wir  sie  werlich  begerten  mit  allem  Heise 
durch  grosser  redlicher  sachen  wille,  als  ir  sie 
ooch  habit  dirfaren.    Und  baldit  jo  fruotsebaft 
mit  dem  orden,  wen  wir  hoffen  bei  enwer  kirebe 
jo  sohle  bliben  bi  allem  rechte,  dorzu  wir  thnn 
wellen  unser  vorwogen.    Oueh  so  haben  ir  und 
Wir  also  vil  alder  vintsehaft  von  uswennig,  die 
noch  niroe  vorschlicht  noeh  entscheiden  sint,  das 
is  not  ist,  das  wir  gar  grose  frnntsebaft  und  liebe 
zusamrne  halden.  —  Ouch,  lieber  herre,  so  habe* 
wir  wol  vornomen,  das  ir  euwer  busere  bestellet 
mit  enwern  mannen,  die  doch  vormols  mele  ge- 
west srnt  in  allen  dem  krige.  Hu  werde  wir  jo 
von  tage  zu  tage  gewarnet,  wi  das  man  dem  her- 
zöge von  Stetin,  der  noch  dem  erzbisebtum  stet, 
die  husere  wellen  vorraten.  Dorumb,  lieber  herre, 
so  bitten  wir  ueh  flislich,  das  ir  jo  sorgfellig  seit 
bi  euwern  busern,  und  die  mit  rate  der  gebitiger 
bestellet,  went  sie  bas  wissen,  wen  ir,  wer  die 
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i,  wm  mniw  uiai  im  krige  geweit  Mtl. 
Und  wo  is  nu  audirs  gescbege,  do  Got  vor  sie, 
m>  musle  wir  uch  vordenken ,  das  ir  de»  ein  or- 
saehe  weret.  Lieber  berre!  wir  bitten  uch,  das 
in  heimelicb  bi  uch  bebaidet,  went  wir  bir  inne 
andirs  nicht  suchen,  noch  ramen,  wen  was  do 
tti  euwer  fromme  und  ere.   Gegeben  zu  Marien- 


MCCCXCIX. 

Der  Hochmeister  bittet  die  Manmchaft  de»  En- 
tti  flu  und  die  Stadt  Riga,  ihrem  Erxbischaf 
wider  den  Bischof  ron  Dorpat  Beistand  tu  l*i~ 
sten,  den  3.  December  139$  (Reg.  1688). 

Erbaro ,  Itbin  besuodirn  frunde !  W«o  wir  vor 
wer  vornomeo  habin,  vvi  das  der  berre  bischof 
von  Darpt  of  des  ordens  ergeste,  besundirn  eu- 
wers  herren  stiebte  von  Rige,  in  gelosen  hat  mit 
hülfe  der  ungeloubigea  Littonwen  und  Russen, 
den  irlucbten  fursten  herzoges,  Swantibor's  sone 
ron  Slelyn,  und  in  semeticher  wise  meinet  her 
in  in  fordern  zu  der  Lirchen  von  Rige,  wedir  Got 
und  wedir  die  beilige  Römische  kircbe,  und  nicht 
an  siet  das  reebt  euwers  herren,  den  gehorsam 
aller  sufiraganien,  alleine  in  uszunemen  der  man- 
schaft  des  sticbtes  zu  Rige  und  euwer  eide,  und 
als  wir  uns  vorsehn,  so  weide  her  gerne,  ab  her 
:,  jocb  mit  unfuge  und 


diw^^m  faisrr^o  uihI  (aW(Q  ordfiö-  do  m  Liniiiid^  und 
gestaltet  keinerlei  treüinge  nicbt,  und  thui  bi  in 
also,  als  wir  ouob  genzlicben  getruweo,  wen  wo 
sieb  bube  ein  uafrede  in  deme  lande,  das  Gol  nicht 
an  gebe »  wir  furchten ,  her  wurde  sich  langsam 
legem.  Oobei  wolde  wir  allzeit  tbun  gerate  un- 
ser  vormegeo.  Gegeben  zu  Marienburg,  am  fri- 
tage  vor  Barbara  Virginia,  und  bitten  des  briefes 
eine  unverzüglich  antwort. 

»ICD. 

Derselbe  bittet  wiederholt  die  Mannschaft  des 
Stißs  Dorpat  und  die  Stadt  Dorpat,  ihren  B(+ 
schof  van  der  Verbindung  mit  dm  Primen  Otis 
von  Stettin  abzubringen,  den  3.  Decbr,  WS 
(Reg.  1689). 

Lrbaro,  Ubin  besundern  frunde !  Wir  habin 
euch  vormols  gesant  un&ern  brief  in  dem  ltUe  de* 
air  ingeslosseoen  copien,  in  dem  wir  begerie  noch 
andirn  worlen  einer  antwort,  die  uns  noch  nicht 
gesehen  ist,  und  haben  der  gcbeiiet  mit  flisse.  Nu 
vornemen  wir,  dass  bie  der  ziet  ewir  herre  mit 
bulfe  der  Russen  und  Liltowen  in  gelosea  bat  in 
sin  gestiebt  den  irlucbten  fursten,  herzog  Swan- 
tibor's sone  von  Sielin,  im  zu  helfen  wider  Got 
und  die  heilige  Romische  kirche  in  das  stiebt  von 
Rige,  do  ilzont  inne  ist  mit  allem  rechte  und  von 


den  freden  zu  Lifiand,     rod ,  dem  de 


der  von  Gotes  gnaden  lange  zeit  bat  gestanden  in 
dem  lande,  und  wir  im  haben  vormols  angeboten 
mit  unsen  erbaren  boten  nnd  briefen  von  des  ge- 
bitigers  wein  zu  Lifiand,  bette  her  iebt  zu  sacben 
mit  dem  ordin  doselbist,  das  her  bilde  tage  mit 
dem  gebitiger,  her  solde  sich  gerne  verantwerten ; 
wer  is  ouch  des  im  nicbt  gefiele,  tage  zu  halden, 
das  her  kore  vire  erbar  manne  sines  sticbtes, 
demselbigen  glich  solde  ouch  tbun  der  gebitiger. 
Wir  ha  hin  im  ouch  angeboten  das  recht,  das  al- 
zumole  nicht  hat  gehulfen,  noch  en  hilft,  sunder 
je  meinet,  den  orden  do  zu  besebedigen  und  die 
vornomen.   Dorumb  so  bitten  wir 


die  manne  des  sticbtes  gesworen  haben  und  ge- 
nornen,  und  wir  in  geliebit  babin  geborsamUcb, 
noch  pabsllicbim  geböte.  Dorumb  so  bitten  wir 
noch  bntes  tages  antworte  uf  den  egesanlen  brief« 


zu  tage,  und  itzund  ewir  herr  in  dem  willen  ist, 
das  her  gerne  ans  meinet  zu  besebedigen  und  die 
kirche  zu  Rige,  und  dorumb  ingenomen  bat  den 
egesebrebin  herrin  mit  leitunge  uf  sine  vesten  nnd 
ir  in  die  Stadt  zu  Darpt,  in  der  her  wird  bebu- 
aet  und  gehegt  mit  den  sinen,  und  mit  etzlichen 

i'und  i  vormols 

T 
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als  wir  babei 
jo  ganz  getruwen  euwir  Übe ,  das  euch  zu  frede 
übe  ist,  als  wol  als  dem  ordin  do  zu  Liflande. 
Dorunib,  libin  frunde,  billen  wir  euch,  undirwi- 
set  ewir  heren  noch  hutes  tage«,  noch  des  vorge- 
santen  brives  lute  und  desir  copien,  went  wir  um 
jo  dirbieten  zu  allem  rechte,  do  wir  mit  rechte 
semliche  Sachen  suchen  sollen,  zu  frunUcbaft  adir 
zu  tagen,  und  siet  behulfen  dorzu,  uns  mit  euch, 
das  der  frede,  den  wir  von  aldirs  gehalden  habin 
mit  euch ,  das  der  jo  stete  blibe  und  veste ;  und 
widirslet,  das  kein  krieg  enlstee  und  irwacket 
werde,  went  wo  der  entstünde  in  den  landen,  das 
Got  nicht  in  gebe,  wir  furchten,  her  werde  sich 
lanksam  legem.  Und  was  euch,  liebin  frunde, 
zu  mute  ist  in  desin  sachen,  und  wie  irs  halden 
wellet  mit  evvern  herren  und  dem  orden,  des  bit- 
ten wir  von  euch  eine  kortzliche  antwort.  Gebin 
zu  Marienburg,  am  freitage  vor  Barbara,  anno 
XC  quinto. 

MCDI. 

Der  Revaler  Rath  schreibt  an  den  Ritter  Thord 
Hönde,  wegen  zweier  beschädigten  Schiffe,  den 
4.  Decbr.  13M  (Reg.  1690). 

Salutatione  etc.  irkorne  leve  sunderlike  vrent 
Thorde!  Juwe  brevc,  ludende  van  des  schaden 
und  des  ungemakes  wegene  der  twier  schepe,  dar 
juwe  vrunde  an  gewesen  hebben ,  hebbe  wi  wol 
voriiomen,  in  welken  breven  gi  ju  und  juwe  vren- 
de  so  lioge  unschuldigen,  dat  dat  van  ungesebichte 
und  unvoramendes  gescheen  is ,  de  wi  ju  gantzli- 
ken  wol  tu  beloven,  und  alse  wi  ju  eer  tu  gc- 
schreven  hebben ,  so  hebbe  wi  juwe  unschult  ge- 
sproken  van  der  sake  wegene ,  dar  juwe  vrende 
und  deenre,  ...  de  klegere  jegenwordich  weren, 
und  sind  der  tid  so  en  hebbe  wi  van  den  saken  hir 
nene  klage  over  ju  vornomen.  .  .  .  mb  schrive  gi 
uns  tu  in  juwem  lalesten  breve,  wo  dat  gi  uns 
eer  tu  geschreven  hebben ,  dat  wi  ju  untschulde- 
gen  scholden  legen  unsen  heren,  den  homejster,  dar 
gi  noch  neen  antworde  van  en  hadden.    Des  so 


wetet,  dat  wi  der  unlschuldinge  tegen  unsen  he- 
ren, den  bomeister,  in  juwen  vorbreven  nicht  ver- 
nomen  hebben,  meer  gi  sebreven  uns,  juwe  ua- 
schull  tu  seggende  tegen  de  stede.  Des  so  wetet, 
dat  unses  rades  borgermester  vor  bode  ut  is  an 
unsen  Leren  ,  den  bomeister,  und  an  de  stede  tu 
dage,  und  sint  dar  jenege  wort  van  ju  van  der 
sake  wegene  gelut,  so  hope  wi,  dat  he  juwe  un- 
schult dar  gesproken  hebbe.  Vol  lmer  alse  gi  mit 
juwen  vrunden  gcleides  vor  de  vorsebr.  sake  be- 
gerende  sint  tu  hebbende  in  unser  stad,  des  so 
wetet,  dat  wi  ju  und  juwe  vrende  vor  de  sake 
umme  juwer  leve  willen  gerne  geleideu  willen 
vor  anklage  nnses  rechtes,  und  wi  bopen,  dat  gi 
uns  mit  jenegen  andern  luden,  de  tegen  de  stede 
gedaen  hebben,  belasten  willen  to  geleiden,  wente 
uns  dat  nicht  en  sleit  tu  doende.  Und  wes  uns 
steit  tu  doende ,  dat  wille  wi  umme  juwer  leve 

willen  gerne  doen ;  der  gelik  vermude 

wi  uns  wedder  an  ju.  Valete  etc.  Scriptum  ia 
die  b.  Barbarae  virg.,  anno  XC 


RfCDIL 

Der  Lübische  Rath  theilt  dem  %u  Reval  mit,  da*» 
er  eine  Rente,  welche  Jacob  Abrahamton  dort 
hatte,  abgelöst,  um  da,  J.  J395  (Beg.  1692). 

Unsen  vruntliken  willen  und  wes  wi  gudes  ver- 
mögen, vorgescreven.  Leven  vrunde  !  Wi  begern 
ju  witlik  to  wesende,  dat  wi  uns  mit  dem  erba- 
ren bern  Hinrik  Rebucke,  ritter,  vruntliken  vor- 
gan  hebben  und  vordregen  umme  de  twe  hundert 
mark  jarliker  rente ,  de  her  Jacob  Abrahammes 
mit  uns  hadde,  also  dal  wi  em  de  sulven  rente 
und  eren  hovedstol,  nadem  he  des  meebtich  was, 
na  lüde  juwes  openen  besegelden  breves ,  an  uns 
gescreven,  wedder  afgekoft  und  dar  vure  gegeven 
Und  an  reden  getelledcn  penningen  to  siner  noge 
entrichtet  hebben  XXXIC  mark  Lubesch,  na  ulwi- 
singe  siner  quitantien,  de  he  uns  dar  up  besegeld 
lieft,  und  dar  up  heft  he  uns  geloved ,  den  bref, 
de  dem  erbaren  hern  Jacobe  dar  up  besegeld 
und  nu  bi  ju  gelecbt  is,  in  juwer  jegenwardicheid 
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loxerende  und  ans  bir  over  lo  sendende.  Hir  um- 
rat,  leven  vrunde,  begeren  wi  ju  dar  to  behulpen 
dat  id  also  sehe,  und  wi  dar  ane  vor- 
werden ;  dar  bewise  gi  uns  sundergen  wil- 
len ane.  Screren  under  unsem  secrete,  des  man- 
dages  binnen  den  VIII  dagen  unses  Hern  hem- 
melvard.  Consules  Lubicenses. 

Addr. :  Erbaren  und  beschedenen  mannen , 
borgermestern  und  radman  der 
Revalle,  unsen  guden  vrundeu  dd. 


>ii  diu 

Brengisel  Neklisson  und  zwei  andere  Schwedische 
Ritter  achreiben  an  den  Revaler  Rath  wegen 
der  Umtriebe  der  VitaUenbrüder,  ums  J.  1395 
(Reg.  1693). 

Vruniliken  grote  mit  Gode.  Leven  vrunt !  Also 
wi  ju  eer  gescreven  hebben  umme  de  vitallige- 
brodere ,  dat  se  weren  to  Abo ,  also  sint  sc  ok 
noch  in  der  sulven  vogedige,  und  hebbet  uns  ge- 
dan  dat  ergestc,  dat  se  künden.  Doch  so  hebbe 
Got  lof,  dat  uns  nin  grot  scade  en  sehen  is,  und 
wi  en  weten  anders  nicht,  raen  dat  se  willen  in 
dat  stichle  to  Osil  edder  in  de  havene  to  Revele 
edder  uppe  de  reide  to  Pernow.  Weret  dal  gi 
dat  sturen  wolden,  so  sendet  uns  juwe  volk,  den 
wille  wi  beholpen  wesen  mit  live  und  mit  gude, 
und  will  se  soken,  wor  se  sint,  na  ereme  rade, 
de  gi  uns  herwart  senden ;  weret  ok  dat  gi  dar 
nicht  an  keren  wolden ,  und  se  uns  dar  to  dran- 
gen ,  dat  we  uns  mit  en  Vreden  mosten ,  und  ju 
jenich  scade  van  en  schege,  dar  wolde  wi  unvor- 
dacht  ane  wesen.  Got  si  mit  ju  to  ewegen  tiden, 
und  dot  wol  und  unbedet  uns  en  anlwerde  bi  des- 
seme  jegenwardigen  brefwisere.  Gescreven  to  Ra- 
seborch,  des  vridages  vor  unser  vrowen  dage,  al- 
so se  geboren  wart. 

Bi  uns  Erenghisel  Neklisson  und  Sten  Boo- 
son  und  Tbord  Bünde,  riddere. 
In  dorso  :  An  de  erliken  heren  borgermeslere 
und  ralludc  to  Revele,  unse  günstigen 
e,  de  scolen  dessen  bref. 


MCDIV. 

Der  Hochmeister  instruirt  den  Landcomthur  in 
Böhmen,  wie  er  den  Orden  beim  Römischen  Kö- 
nige wegen  der  Unternehmungen  des  Bischofs 
von  D»rpot  verantworten  solle,  im  J.  1396 
(Reg.  1694). 

Lieber  her  lantcompthur !  Wissel,  das  uns  vaslc 
geschehe  und  Sachen  vorkomen  von  des  bischofes 
wegen,  das  her  geil  den  ordin  beschedigen  do  zu 
Lifland  und  das  stichle  zu  Rige,  und  wen  wir  uns 
vorsehn,  das  her  werde  habin  sine  boten  adir 
brive  an  unsers  herren  Romischen  koniges  hofe, 
lichte  clagende  obir  unsirn  ordin  und  die  gebite- 
ger  do  zu  Lifland ,  dorumb  so  bitten  wir  euch 
mit  flise,  das  ir  doruff  wachet  sorgfeldiclich  und 
sint  dorao  mit  allen  den  ewern  und  des  ordins 
gonnern,  das  ir  den  ordin  vorantwort  vor  unseren 
herrin,  dem  Romischen  konge,  und  andirs  wo  vor 
hern,  ab  her  worde  clagen,  und  siet  doran  als  vil 
als  ir  mögt,  das  man  siner  clage  alleine  nicht  ge- 
steen,  ane  des  gebitegers  und  unsirs  ordins  Wi- 
derrede, wen  wir  hoffen,  das  der  ordin  in  allen 
sachen  gerecht  sie  und  sich  alleziet  irbutet  zu  dem 
rechte,  und  hat  sich  irbolen.  Dorumb  das  ir  deu 
lowff  der  sachen  desto  bas  vornemet,  so  sende 
wir  euch  eine  korze  usrichtunge. 

Zum  irsten  so  wisset,  das  der  bischof  von 
Darbt  lichte  von  niedes  wegen,  wenn  er  groslich 
hat  beigelegin  dem  alden  erzbischof  von  Rige,  den 
niet  bat  gefast  wider  den  ordin  zu  Liflant.  Item 
nu  her  siet,  das  dem  herrin,  heren  Jobann  Wal- 
lenrod ,  itzunt  erzbischof,  vorsehn  ist  volmecticli- 
chen  von  unserm  heiligen  vater,  den  pabist,  die- 
selbe kirebe,  und  itzunt  me  denne  II  jar  hat  die 
kirche  gehabit  mit  vollem  rechte,  also  das  her  hat 
die  besitzunge,  die  suffraganeen  habin  im  gehor- 
sam gethan,  in  alleine  uszunemin,  land,  ritler  und 
knechte  gesworn,  und  wir  in  entphangen  haben 
sam  einep  erzbischof  und  unsirs  ordirns  brudir, 
nu  hat  her  zu  im  geladen  des  herzogen  sone  von 
Stetyn ,  und  meinet  in  wider  den  pabest ,  onsern 
orden  und  das  laut  inzubrengen  in  das  stichle  zu 
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Rige,  mit  hälfe  etlicher  hcren  ,  mit 
Littowen ,  und  also  ofBobar  ist  her  wider 
ordin ,  und  nicht  alleine ,  sundir  ouch  widir  die 
beilige  kirehe.  —  Item  strasen  uod  nuwe  wege 
leset  her  varn  und  vertigin  Ton  sinem  biscblbuin 
in  der  ungloibigen  lant,  und  macht  kunt  den  un- 
gloibigen  die  wege  zu  Liflant.  —  Item  des  ordins 
widersachen  her  offenbaren  hegit  und  in  bilihet, 
die  do  andirs  nicht  suchin  noch  babin  gesucht, 
wen  des  ordins  ergste,  als  man  sprichet.  —  Item 
bat  her  sich  vorbunden,  als  man  spricht,  mit  Lit- 
towen und  Russen,  die  im  habin  gelobet,  das  sie 
mit  gewalt  inbrengen  wullen  den  egenomten  her- 
rog  in  das  stiebte  zu  Rige.  —  Item  her  hat  ge- 
laden der  herrin  einen  von  Nekelburg  und  im 
itzunt  etliche  vesten  ingegeben  sines  slichtes,  und 
meinet  in  do  zu  machen,  ab  her  kau,  bisebof,  uff 
den  ofsatz,  das  her  desto  bas  möge  inbrengeu  den 
tou  Stetyn  und  uf  ein  ewige  vorlerbniss,  als  wir 
uns  besorgen,  der  lande  zu  Lifland,  und  wir  nicht 
prüfen,  das  solane  heren  noze  sint  den  landen 
und  dem  ordin- do  zu  Lifland.  —  Item  so  ist  her 
also  gar  vorherl  in  sinem  vorsatze,  das  wir  in 
ooch  mit  unsern  erbaren  boten,  als  dem  komptbur 
xi  Thoren,  dem  voithe  zu  Dirssow,  noch  mit  un- 
sern gar  fruntlicbin  briven  mochten  besinnen.  — 
Item  wir  babin  im  angeboten  eine  suoliche  und 
min ueck lieh  berichtunge,  was  her  scbelunge  bat 
wedir  den  ordin  und  sines  Stiftes  wegin,  das  her 
allerlei  zweitracht  ginge  zu  erbaren  Wen,  das  her 
kore  Tire  und  ouch  der  ordin  vire,  das  her  al- 
znmol  vorwirft,  und  rechte  thut  dem  gliche,  als 
ab  her  varen  welle  mit  gewalt  und  im  an  keinem 
rechte  lassen  genügen.  —  Item  her  bat  is  dem 
ordin  also  nohe  bracht  und  bringt  is  also  nobe 
do  zu  Lifland,  das  man  sieb  mus  vorsehn  eines  öf- 
fentlichen orloige,  wen  her  s'ch  besammele  mit 
den  ungloibigen ,  und  dorumb  so  mus  sich  der 
gebiteger  zu  Lifland  beköstigen  groslich  und  die 
kirche  zu  Rige.  —  Item  wir  babin  itzunt  gesaat 
den  komptbur  von  der  Schweiz,  von  nuwens  zu 


Was 


ordins  wegen  vor  erbarn  gezugen  irbieten  zu  eia 
rechte  uod  zu  aller  sone,  fruntsebaft  und  minne 
«dir  libe,  das  her  jo  nicht  vorwisen  dorffe  dem 
ordin,  ab  icht  andirs  geschiet,  wen  das  her  höbe 
gesucht  allirlei  bequemikeit  zu  libe,  frede  not 
fruntsebaft.  -  Item  ir  wist  wol,  das  sine  vesteo 
und  des  stiebtes  zu  Darbt  herte  legen  an  den  Ros- 
sen und  grenitzet  mit  in;  und  wo  die  adir  die 
Littowen  in  gewonnen  die  slos,  sie  solden  das 
ganze  land  Lifland  dorvoo  beschedigen  und  von 
danne  ouch  andir  Cristenheit.  —  Item  als  aun 
spricht,  das  her  und  die  sieqen  babin  sieh  berrt 
ouch  mit  den  vitalicn  brudern,  die  itzunt  legin 
kegin  Lifland  obir,  und  tbuen  grosen  schaden, 
das  sie  im  solden  bchulfen  sin.  —  Lieber  her 
lantkomptbur !  die  eben  geschreben  arlikel,  ab  is 
zu  rede  komt,  mögt  ir  undirwisen  unsira  gnädi- 
gen herrin ,  herrn  Johans  und  marggrafen  Jost, 


»,  uuBors  herrn,  des  konges,  rat,  den  omhjci, 
den  bischofen  von  Mysen,  und  wo  ir  seit,  das  is 
bewant  ist,  und  oueb  die  do  besundirn  sint  uosers 
ordens  gonnere,  uod  ab  icht  in  clage  wise  an  sie 
kompt,  das  sie  nicht  alleine  gesten  sioer  clage, 
jo  das  sie  des  ordins  antworte  ouch  \ 


thur,  als  wir 


MCDV. 

des  Bevater  Rath»  über  die 
tung  und  Besoldung  der  Knappen,  Diener  etc., 
vom  J.  1396  (Reg.  1693). 

MCCCXCVL  Vortmer  worden  se  eens  um  de 
knapen  kleder,  also  dat  men  eiuem  jewelken  kna- 
pen  des  jares ,  up  de  hochtiid  tu  Winachleo ,  sal 
geven  V  eleo  wandes  gekrumpen  uod  geschoren 
tu  rocken  uod  tu  kogelen;  und  umme  de  twe  jar 
einem  jewelken  knapen  X  elen  tu  einem  twivoldi- 
gen  hoiken,  und  dat  want  sal  sin  van  einem  Tbo- 
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raschen.  Hir  vor  Ml  men  gemi  vor  rock  und 
tot  kogelen  VI  or  und  vor  den  hoiken  VI  or  to 


MCDVII. 

Mehrere  Sowgereder  bescheinigen,  wegen  de»  ihren 


Einem  jewelken  deinre  up  winachten  des  enen 
jares  VIII  elen  van  enem  Thomasschen  krumpen 
und  scboren,  to  hoiken  und  to  rocken ;  vor  enen 
isliken  rok  IX  or  nnd  vor  isliken  hoikeo  IX  or  to 
Und  isliken  denre  111  elen  lonwand  dar 

VI  mark  raste. 
Item  deine  stalknechte  nnd  assemode  isliken 
des  enen  jars  VIII  elen  van  eme  Lobeschen  gru- 
wen  nnd  des  andern  jars  XVI  elen  to  hoiken  und 
to  rocke,  und  alle  jars  isliken  II  elen  van  eme 
Thomaschen  to  kogelen ;  Winachten  um 
I  mark  und  I  par  scho. 

II 


Derne,  de  den  seiger  stellet,  V  mark  to  rente. 
Item  so  gevet  de  rad  alle  jar  deme  bussenme- 
ster  Merline  VIII  mark,  und  sehnt  und  wachte  vrii. 


MCDVI. 

Der  Rigisehe  Rath  verleiht  dem  Rathsherrn  Lab- 
bert Wittenborch  ein  Grundstück  jenseits  der 
Düna  auf  ewigen  Zins,  im  J.  1396  (Reg.  1396J. 

Vortmer  so  heft  de  rael  hern  Lubberte  Witten- 
borge kindes  kinde  to  ervende  und  in  borgerrechte 
to  blivende  gedan  een  kleine  ruem,  gelegen  over 
der  Done,  behedden  des  hilgen  geistes  lande  un- 
der  deme  berge  ben ,  wente  in  den  Siipgraven , 
de  an  hern  Lubberts  groten  rume  van  dem  Heit- 
berge  ter  Pele  wart  dael  geit,  und  benedden  des 
hilgen  gesles  lande,  van  dem  berge  dael  wente  in 
den  groten  graven  bi  der  hogede  wedder  geit  in 
den  Siipgraven  an  nie  gruten  rume ;  jodoch  also, 
dal  de  winter  wech,  twisschen  den  beiden  rumen 
liggende ,  vrii  unde  umbekummert  schal  bliven. 
Van  deme  sulven  kleinen  rume  schal  men  der  stad 
geven  alle  jaer  een  loet  penninge  ewiges  tinses 
etc.  Scriptum  XCVI0. 


durrk  J.  Abrahamson  wieder  ab 
Gutes  befriedigt  *«  sein ,  den  6. 
Janr.  1396  (Reg.  1699). 

Witlick  und  openbare  si  allen  guden  luden ,  de 
dessen  jegenvrordigen  bref  seeti,  hören  orte  lesen, 
dat  wi  Iwane  KaJeke,  Terente  Juriane,  Iwan* 
Jäkele,  Constaulin  "Oluskove,  Oxente  Serebrenick, 
Novgbardere,  mit  nnsen  rechten  erven,  loven  war- 
afligliken  vor  dat  gut,  dat  dessen  nabesebreven 
Kossen  van  Novgliarden  gennmen  und  gerovet  wart 
van  den  vitalien-bruderen  Upper  see,  alse  Jermole 
Karpina,  Wassile  Juriwa,  Pawel  Tymmofeve,  Iwa- 
ae  Constautin,  Trufan  Nestrove,  Marekemjne,  Ko- 
sema,  welk  gud  Jacob  Abramesson  den  vitalien- 
brudern  weddernam,  und  richte  de  rovere  an  ere 
lif ,  und  brachte  desse  vorbeschr.  Russen  in  Re- 
vele.    Des  quam  de  werde  here,  de  mester  van 
Liflande,  und  de  cumtbur  van  Revele,  und  de  rad 
van  Revele,  und  beden  Jacob,  dat  he  de  Russen 
vorbenomet  tri  gaf,  und  twe  deel  eres  gudes,  dal 
be  den  vitaliebrudern  wedder  genomen  badde, 
and  mit  dem  derdendele  des  gudes  vernogede  he 
sine  hülpirs ,  de  ein  dat  gud  hulpen  wedder  ha- 
len.    Und  hir  op  so  bebben  de  hovetlude  vor- 
beschr. crucekussinge  gedan,  dat  se  noch  de  ere, 
noch  Novgarden ,  noch  jement  van  erer  wegenc 
wer  up  saken  en  schal  uppe  deo  mester  van  Lif- 
lande, noeh  uppe  de  sine,  noch  uppe  Jacob  vor- 
beschr. ,  noch  uppe  de  sine ,  noch  uppe  de  stad 
tu  Revele,  noch  uppe  de  ere,  tu  jenegen  dagen. 
Alle  desse  vorbeschr.  ding  love  wi  vorbeschr.  Iwa- 
ne Kaleke,  Terente  Joriane,  Iwane  Jäkele,  Con 
slantin  Oluskove,  Oxente  Serebrenick,  Novgardir*, 
mit  unsen  erven,  warhaftich  stede  und  vast  tu  hol- 
dene  bi  truwen  und  bi  eren  tu  ewigen  tagen.  To 
ener  merer  betuchnisse  und   warheit  so  hebbe 
wi  unse  ingesele  an  dessen  bref  gehangen.  Da- 
tum Revaliae,  anno  Dom.  MCCCXCVI,  ipso  festo 
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MCDV11L 

Bruggenot/e,  O.M.,  belehnt  die 
Brüder  Onghuten  und  Curen  mit  einem  Stücke 
Lande»  an  der  Abau,  den  17.  Januar  1396 
(Reg.  1700). 

Universis,  praesentia  visuris  seu  audituris,  frater 
Wenetnaras  de  Brugghenoye,  raagister 
ordinis  bospilalis  s.  Mariae  Theutonicorui 
sol.  per  Livoniam ,  salutem  in  %Pomino  sempiter- 
naru.  In  praesentibus  publice  profitemur,  quod 
noi,  cum  consilio  et  consensu  nostrorum  conprae- 
ceptorum,  Onghuten  et  Curen,  fratribus,  praesen- 
tium  ostensoribus,  contulimus  in  pbeodum 
tatem  bonorum,  in  infrascriptis  limitationibus 
tentorum ,  quam  medietatem  dicti  fralres  nunc  et 
ad  praesens  colunt,  tenent  et  possident.  I'rimo 
videlicet  incipiendo  a  rivo  Abowe,  ubi  fovea  facta 
est,  ab  hoc  rivo,  de  fovea  ad  foveam,  usque  in 
parvam  paludem ;  ab  hac  palude  usque  ad  viam, 
a  via  usque  ad  magnam  paludem ;  banc  ascenden- 
do  usque  ad  mericam,  ubi  fovea  facta  est ;  de  bac 
fovea  ullerius  usque  ad  humeclum,  ubi  iterum 
fovea  est;  illud  bumectum  descendeodo  usque  ad 
praedictum  rivum  Abowe ;  il Uhu  descendendo  us- 
que ad  priorem  foveam,  a  qua  inceptum  fuit.  Item 
medietatem  foenicidii,  siti  supra  nostras  limitatio- 
nes,  iuxta  memoratum  rivum  Abowe.  Cum  Omni- 
bus iuribus,  fructibus,  libertaübus,  usibus,  com- 

* 

m|dis  et  perlinentiis  quibuscunque,  agris  seilte«! 
•Ollis  et  incullis,  pratis,  paseuis,  foenicidiis,  Silvia, 
nemoribus,  lignis,  rubelis,  lignaluris,  arboribus 
melligeris,  aquis,  stagnis,  aueupieiis,  venationibus 
et  piscaturis,  iure  pbeodali  libere  in  perpetuum 
possidendo.  In  cuius  rei  testimonium  sigillum 
noslrum  praesentibus  est  [appensum.  Datum  Ri- 
gae,  anno  Domini  millesimo  tricentesimo  nonage- 
simo  sexto,  feria  secunda  post  octavas  Epipbaniae 
Domiui. 


MCDIX. 

Voigt  zu  Nona  bittet  «* 


seim  Bürger  zu 


das»  sie  den  Feinden 


kein  Eisen  zuführen,  den  3.  Febr.  1396  (Reg. 
1701). 

Unsc  beilsame  grote  ,in  Gode  und  wes  wi  vor- 
mogen  juwer  erbariebeit  al  wege  bereit.  Wetet, 
leven  sunderliken  vrunde,  borgermeslere  und  raed, 
dat  gi  hebben  itteswelke  borgere  und  geste,  de 
to  Revele  to  holden  und  slaen  isern  und  spilet") 
dat  in  heriuges  tunnen  und  voret  dat  to  Darpete 
to  slerkioge  unser  vyende,  und  ok  sind  dar  kop- 
lude,  de  vor  uns  zegen  wo  se  willen  und  heringe 
varen  to  Pleskowe  und  varen  to  Darpete;  des 
hadde  der  voget  to  Wesenberg  des  iserns  ein  deel 
genomen,  dewile  wi  to  Kowgarden  wem,  und  wi 
vornomen  hebben,  wo  des  iserns  ein  deel  si  in 
tunnen  geslagen  in  her  Gerd  Witten  kelre.  Hir 
umme  doet  wol,  leven  vrundes,  und  warnet  juwe 
borgere  und  geste ,  dat  des  nicht 


neine  schult  an  hebben.  Ok  so  wete  wi  wol,  wo 
gi  Revnharde  vor  deme  mestere  hebben  vorklaget, 
wo  he  ju  und  den  bürgern  to  roerrange  si;  dat 
wille  wi  also  vogen,  dat  he  den  borgera  nicht 
mer  schal  to  voervange  sin.  Dar  mede  blivet  ge- 
sund to  langer  tid.    Gescr.  tor  Narve,  des  dun- 


Voget  tor  Narwen. 
Addr.:  An  de  erbarn  lüde,  borgermeslere  und 
raed  to  Revele  schal  dusse  bref. 


MCDX. 

Der  Hochmeister  benachrichtigt  den  Bischof  von 
Dorpat,  dost  er  dem  O.M.  in  Livland  aufge- 
tragen, auf  alle  Feindseligkeiten  gefasst  zu  sein, 
den  29.  Febr.  1396  (Reg.  1702). 

Erwirdiger  liebir  here  und  vatir!  Wir  habin 
euch  mit  unsern  erbarn  boten  und  ouch  briven 
ilzunt  etwidicke  entpoten  und  geschrebin,  das  ir 
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mit  dem  ordin  und  den  stiebten  zu  Lifland  frcde, 
eiotracbt,  minne  and  fruntschaft  geruchet  zu  hal- 
den ;  hellet  ir  ouch  keine  scbelunge  mit  dem  ge- 
biieger  uDd  dem  ordin  zu  Lifland,  wir  weiden 
den  gebiteger  dorzu  geholden  haben,  das  her  sich 
mit  euch  noch  minne  und  frunlschaft  adir  noch  rechte 
entrichtet  solde  babin.  Sunder  nu  Wir  sehn  und 
das  uns  das  nicht  enhelfet,  noch  ge- 
kan,  so  habin  wir  geschrebin  dem  gebi- 
tiger  zu  Lifland,  das  wir  uns  Torder  in  solcher 
mose  nicht  muwen  noch  dorin  stosen  wellen,  sun- 
dir  ab  imand  von  husern  und  slossen  dem  ordin 
and  den  landen  zu  Lifland  schaden  thu  adir  thun 
weide,  das  wir  dach  nicht  hoffen,  das  her  des 
kere,  so  her  beste  möge,  dorzu  welle  wir  ouch 
thun,  als  vfi,  als  wir  mögen.  Gegeben  zu  Ma- 
rienburg, am  dinstage  nach  Rcminiscere,  in  der 


MCDXI. 

Derselbe  bittet  den  Adel  de»  Stifts  und  der  Stadt 
Dorpat,  den  Bischof  zu  friedlichen  Gesinnungen 
gegen  den  Orden  zu  vermögen,  den  29.  Febr. 
1396  (Reg.  1703). 

Littera,  missa  nobilibus  eccles^ae  Darbatensis.  Si- 
milis  tenor  scripta  fuit  pro  tunc  civilati 


Edlen,  libin,  besundirn  frunde!  Wir  haben  itz- 
unt  etwidicke  unsir  botscbaft,  als  mit  unsern  er- 
birn  boten  und  briven,  an  ewirn  heren  den  bischof 
§esant,  und  haben  in  gebeten,  das  her  bilde  frede, 
eindracht,  minne  und  frunlschaft  mit  dem  gebite- 
ger, dem  orden  und  den  stiebten  zu  Lifland;  do- 
wn uns  noch  ni  keine  ufrichlige  noch  enthaftige 
•ntwort,  die  sich  zöge  zu  einem  ganzen  frede, 
minne  und  frunlschaft,  von  im  mochte  werden, 
das  wir  dach  vorwor  nicht  geloibet  betten ,  und 
nu  wir  sehn  und  dirkennen,  das  uns  unsir  arbeit, 
bete  und  begere  nicht  enthilfet,  noch  gebeifen 
mag,  so  habe  wir  geschrebin  dem  gebiteger  zu 

sioen  mitlegebitigern,  das 


in  solcher 

IM  V.B.  IV 


vorder  durch  in  stosen  wellen,  sunder  weide  in 
us  busern  und  slossen  dem  ordin  adir  den  landen 
zu  Lifland  schaden  thun,  das  wir  dach  nicht  hof- 
fen, so  habe  wir  ouch  dem  gebitiger  geschreben, 
das  her  das  kere,  so  her  beste  könne;  dorzu 
welle  wir  ouch  thun  also  vil,  als  wir  mögen. 
Und  bitten  euch,  als  unssern  üben  frunde,  das  ir 
ewern  herrn,  den  bischof,  undirwisen  wellet,  das 
her  den  ordin  noch  die  iand  zu  Lifland  nicht  be- 
schedige,  noch  ir  ergestes  suche,  das  wollen  wir 
gerne  umb  euch  vorscholden.  Gegebin  zu  Marien- 
burg, am  dinslage  nach  Reminiscere. 

MCÜXII. 

Derselbe  bittet  die  Rigisrhe,  Harrische  und  Wie- 
rische  Ritterschaft,  die  Städte  Riga  und  Rrral, 
den  Gerüchten  über  die  Feindschaft  verschie- 
dener Mächte  gegen  den  Orden  keinen  Glauben 
zu  schenken,  den  4.  März  1396  (Reg.  1704). 
Littera,  missa  nobilibus  ecclesiae  Rigensis,  civitati 
Rigensi,  civitati  Revalierisi,  item  nobilibus  Irland 
und  Hargien. 

Edlen,  besundern  libin  frunde!  Wisset,  das  wir 
us  den  landen  zu  Lifland  elzliche  sagende  mere 
haben  vornomen  und  verneinen,  die,  als  wir  irki- 
sen ,  nicht  andirs  uskomen ,  wen  von  der  vinde 
munde,  und  umbgetragen  werden,  als  wir  hoffen, 
nicht  mit  worheit,  mit  der  sie  meinen  vorchtsam 
zu  machen  ewer  truwe  und  erbare  mannschaft. 
Und  thun  ewir  liebe  in  worheit  kunl,  das  wir 
andirs  nicht  wissen,  wenn  das  unsere  herrin, 
als  unser  herre  der  Römisch  kunig,  unser  herre 
der  kunig  von  Sweden,  die  korfursten,  unser 
frouwe  die  koniginne  von  Denmarken,  unse  gne- 
•  dige  herrin  sint  und  des  ordins  gonstige  for- 
dere, dorzu  von  allen  sehe  steten,  als  Lübeck, 
Sonde  etc.,  nicht  andirs  wissen,  wen  das  sie  sint 
unser  und  des  ordins  frunde.  Sundir  allir  der, 
die  von  der  ungloibigen  sielen  sint  und  mit  in  zu 
balden ,  die  soll  ir  nicht  besorgen ,  sam  Russen 
und  Littowen.  Got  der  almechtig,  der  die  Iand 
von  anbegin  hat  beschützt  mit  siner  hülfe,  der 
wird  dem  ordin  wol  behnlfen  sin,  als  her  von 
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alders  i  und  i  gethan  bat,  das  her  sich  irwere, 
wen  sie  vinde  der  heiligen  Cristenheit  Woramb 
so  bitten  wir  euch,  libin  besundirn  frunde,  das 
ir  euch  keine  logene  mere  euch  lasset  zu  herzen 
gehn,  und  wir  also  vil  meinen  dorzu  zu  thun, 
das  wir  genzlich  getruwen,  als  der  ordin  mit  der 
hülfe  Gottes  semlicher  vinde  sich  wol  solle  irwe- 
ren.  Ouch  ab  imand  den  ordin  beschuldigen  wü 
mit  rechte,  dem  sal  er  sich  mit  rechte  gutlich 
vorantworten,  wen  her  sich  i  und  i  zum  rechten 
hat  dirboten.  Gegebin  zu  Marienburg,  am  son- 
abund  vor  oculi. 


MCDXIII. 

Otto,  Herzog  zu  Stettin  und  erwählter  Herr  des 
Stifts  Riga,  sckliesst  ein  Bändniss  mit  dem 


Witowt  genannt,  den  5.  Man  1396  (Reg.  1705). 

Otto,  von  Godes  gnaden  hertoge  to  Stettin, 
Torstender  und  gekoren  here  der  hilgen  kerken 
und  stichtes  to  Rige,  doen  witlik  allen  Cristenen 
luden,  de  dessen  bref  seen  edder  hören  lesen,  dat 
wi  mit  wolbedachtem  mode,  wilscop,  vulborde 
und  rade  unsers  veddern,  hertoges  Bugslaves  vod 
Stettin,  pravestes  und  capittels,  riddere  und  knechte 
unser  kerken  und  stichtes  to  Rige  vorbenomet, 
uns  in  einen  ewigen  Steden  vrede  hebben  gesät 
und  selten  in  desser  scrift,  mit  deme  hochgeboren, 
dorcbluchtigen  vorsten  und  heren,  hern  Alexander, 
anders  genomet  Witovden,  sinen  erven  und  nako- 
melingen,  bearen  und  landen,  und  alle  sinen  un- 
dersaten,  de  deme  hilgen  stole  to  Rome  und  dem 
bilgen  Romischen  rike  horsam  und  undertanicb 
sin,  also  dat  wi,  mit  unsen  stiebten,  landen  und 
luden,  dessen)  vorbenomeden  heren  Alexandro, 
sinen  landen  und  undersaten,  Scholen  und  willen 
helpen  mit  rade  und  mit  dade  kegen  alle  de  jen- 
nen,  de  em  vordreet  doen,  se  sint  geistlik  edder 
wertlik,  und  des  glikens  schal  he  uns  wedder 
doen,  alse  sin  oppen  bref  ulwiset.  Ok  so  Scho- 
len und  mögen  alle  bearen,  riddere,  knechte, 


borgere,  koplude,  papen  und  leyen,  uns« 
und  laude  vredeliken  suken,  vruntschop,  leve  und 
endraebt  mit  den  unsen  bebben  und  holden  to 
ewigen  tiden,  dem  kopmanne  kopenscop  mit  den 
unsen  vri  to  handelende,  und  Scholen  und  willen 
de  beschirmen,  vordegedingen,  recht  nie  de  delen, 
like  den  unsen.  Ok  so  en  schol  wi  nenerlei  vor- 
bunt edder  eninge  mit  neuen  vorsten  edder  heren, 
geistlik  edder  wertlik,  maken ,  dat  dessem  vorge- 
nomeden  heren,  sinen  nakomelingen,  sinen  landen 
und  allen  sinen  undersaten  to  schaden  und  to  vor- 
vange  mochte  komen.  Alle  desse  vorscrevenen 
stucke  und  arlikelc  love  wi  Otto  vorgenomet  vor 
uns,  unsen  nakomelingen,  capiltel,  ridder  und 
knechte,  kerken  und  stichtes  vorgenomet,  stede 
und  vasle  to  holdende  sunder  argelist  to  ewigen 
tiden.  To  ener  merer  bewaringe,  sekerbeit  und 
tUchnisse,  so  hebbe  wi  Otto  vorgenomet,  mit  uo- 
sern  veddern,  hertogen  Bugslaw,  und  wi  Johannes, 
pravest,  und  capiltel,  wi  Bartholomaeus  van  Tisen- 
husen,  Joban  van  Rosen*),  Herman  van  Ixcule^ 
riddere,  wi  Woldemar  van  Rosen,  Hinrik  Salcze, 
Ludeke  van  der  Pael,  Brendeke  Coscule,  Frederik 
Orges,  Jurian  von  Ungheren,  Heineke  von  Ader- 
cas  und  Bruneke  von  Azegalle,  knechte,  mannen 
unser  kerke  und  sticW  to  Rige  vorgenomet,  uns« 
ingesegele  gehangen  an  dessen  bref,  gegeven  und 
gescreyen  in  den  jaren  unses  heren  dusent  dri 
hundert  und  ses  und  negentich ,  in  der  stat  to 
Darbte,  des  suiulages  in  der  vasten,  alse  meu  sin- 
get :  Oculi  mei  seiuper  ad  Dominum. 


MCDX1V. 

Johann  Stollevuet,  Bürgermeister  su  Reval ,  be- 
richtet dem  Revaler  Rath  über  die  Verhandlung 
gen  auf  dem  zu  Lübeck  stattgehabten  Hansa- 
tage etc.,  den  1$,  März  1.390  (Reg.  1707). 

Vruntlike  gruete  gescr.  an  de  erbaren  heren  bor- 
germeister  und  rat  to  Revelc.   Wctet,  heren  und 
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leven  \  runde,  wo  dat  de  stede  hir  to  Lubeke  to 
samende  hebben  gelegen  wol  in  de  achle  weke, 
and  hebben  gedegedinget  mit  hertoge  Johan  van 
Mekelenborge,  und  mit  den  van  Rosteke  und  mit 
den  van  der  Wismer,  also  umme  dat  gut,  dat  se 
dem  kopman  genomen  hebben  in  veligen  vrede; 
dar  antworden  se  also  tu,  dat  se  den  schaden 
nicht  vor  mnchten  to  vorleggende,  wente  he  were 
en  to  groet.  Des  worden  se  ok  gevraget,  wer  se 
den  vitalien  brodere  sturen  wolden ,  dat  se  den 
kopman  nicht  vurder  ene  beschadeden ;  dar  ant- 
worden se  also  tu,  dat  se  en  gerne  sturen  wol- 
den ,  don  geven ,  dat  se  over  reden  und  der  se 
mechtich  over  weren,  und  wolden  dat  vor  waren 
also  se  best  künden,  men  dar  ene  steit  nin  love 
aae.  Hir  umme  dat  de  vitalien  bruder  so  stark 
sin,  so  hebben  de  stede  enes  dinges  geramet,  also 
gi  in  deme  recesse  wol  vinden  solen,  und  her  Wi- 
nold  Klinkrode  lieft  dat  recesse  mit  sik,  und  de 
sal  ju  alle  degedinge  wol  berichten ,  wente  be  et 
al  in  scrift  heft  alle  de  degedinge,  wo  se  gede- 
gedinget sin ;  ok  wil  he  es  den  van  der'Rige  wol 
berichten,  and  dat  unse  schepe  jo  to  male  in  der 
Wisel  sin ,  also  dat  en  de  anderen  nicht  untsege- 
len,  und  dat  se  mit  der  Pritschen  vloete  vort  se- 
gele n  mögen.  Item  ,  heren  und  leven  vrunde,  so 
danket  mi  natte  und  gut  wesen,  dat  gi  dat  vul 
tein  also  dat  recesse  ut  wiset,  und  ju  her  Winolt 
mit  dem  munde  wol  berichten  sal,  des  ik  ja  nicht 
so  merken  scriven  en  kan,  also  be  es  ju  mit  dem 
munde  wol  berichten  sal,  und  ok  mit  sik  in  scrift 
heft.  Hir  up  so  weset  hir  uterken  ane  vordacht, 
wente  en  schege  des  nicht,  so  bedde  ik  angest, 
dat  et  unser  stat  und  dem  kopman  to  grotem 
schaden  mochte  komen.  Item  so  wetet,  dat  wi 
jo  bi  den  Steden  bliven  muten.  Item  so  wiset  dat 
recesse  ut,  dat  de  boep  schepe  mit  der  were  solen 
segelen  in  de  Wisel,  des  spreke  wi  de  schepe  de 
eren  markt  dun  wolden  in  Prusen,  dar  seden  de 
stede  ja  to  mer,  de  in  de  Travene  edder  to  deme 
Sande  wolden,  de  soldeo  bi  der  were  bliven  went 
io  den  Sunt.    Item  alse  umme  dat  sprak  recesse, 


dar  antworden  de  van  Lubeke  to,  dat  men  des 
also  enes  worde,  dat  dat  bemelik  were,  des  wor- 
den se  enes,  dat  et  hemelik  bliven  solde;  hir 
umme  so  muchte  men  es  nicht  openbaren.  Item 
spreken  se  van  deme  gelde,  dat  den  van  Liflant 
were  tu  genomet  Ilc  punt  groten,  und  des  duchte 
en,  dat  dat  mogelik  were,  dat  de  boden,  de  to 
der  dachvart  gewest  weren,  dat  se  ere  teringe  dar' 
af  nemen,  ui;d  dat  dar  over  bleve,  dat  dat  de 
stede  deleden.  Und  vortmer  wille  gi  en  Htscrift 
des  recesses  hebben ,  dat  solen  ju  de  van  der 
Rige  geven.  Und  vorlmer  van  den  Vlamschen  pri- 
veleien  und  de  utscrift  dar  van,  dat  is  noch  nicht 
to  deme  ende  gesproken,  wes  mi  dar  van  wedder 
vert,  dat  wil  ik  ju  wol  willik  dun,  wen  ik,  oft 
Got  wil,  bi  ju  kome.  Und  van  deme  recesse  and 
van  deme  gelde,  dat  latet  hemelik  bi  unsem  rade 
bliven,  dat  et  vurder  nicht  en  kome.  Und  vort- 
mer so  sprak  ik  mit  den  van  Kampen  vor  den 
Steden,  also  umme  de  punder  to  Schone;  dar 
antworden  se  tu,  dat  men  ene  plege  alle  jar  tu 
vorliken,  und  wolden  dar  gerne  vor  wesen,  dat 
deme  kopman  dar  gein  schade  van  sehen  solde. 
Item,  leven  heren,  en  kan  ik  ju  vurder  nicht  ge- 
scriven,  wente  der  sake  vele  sin,  alse  ja  her  Wi- 
nolt berichten  sal,  and  ik  gerne  dan  wil,  wen  ik, 
eft  Got  wil,  bi  ja  kome,  wes  ik  weet,  and 
mi  noch  to  wetene  wert.  Und  ik  mene  in  Vlan- 
deren  to  thene  mit  den  'ersten ,  ef  Got  wil ,  und 
bidde  ju,  dat  gi  in  vesten,  wente  se  mit  XIIC  in 
der  Goluisse  liggen,  und  men  wet  nicht,  wor  se  . 
ben  willen ,  und  vele  is  er  in  der  se  and  de  III 
schepe  Bodensten,  Schult,  Heddense,  liggen  noch  in 
der  Libse,  men  dat  want  is  dat  mestendel  to  Lu- 
beke vuret.  Webt  mer  uppe  dese  Ut.  Got  be- 
bolde  ja  gesunt  mit  leve.  Gescr.  des  mandages 
na  mitvasten,  to  Lubeke. 

Bi  mi  Johan  Stoltevuet. 
In  domo  i  An  de  erbaren  heren  borgefmester  and 
rat  to  Reveie  baec  littera  praesentetor. 
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Z^nftf/icA,  Bt$chof  voti  J lorpat ,  tchttc&st  tftn  Stlnd- 
niss  mir  rf«*n  Gross furstcn  von  Litthauen,  Ale~ 
sonder,  anders  Wüowt  genannt,  den  96.  Man 
1396  (Reg.  1708). 

In  deine  namen  der  bilgen  and  ungedelden  dri- 
Toldicheil,  amen.    Wi  Diderik,  von  Codes  gnaden 
bischop  lo  Darbte,  don  witlik  allen  Crisienen  lu- 
det! ,  de  dessen  bref  seen  edder  hören  lesen ,  dat 
wi  mit  wolbedachtem  mode,  rechter  witschop,  vol- 
bort  und  rade  des  hochgeboren  vorsten  und  heren, 
hern  Albrechtes,  Ii  er  logen  to  Meklenborch  etc., 
unses  leven  gestlikes  sones,  unses  capillels,  rid- 
dere  und  knechte,  und  unser  stat  to  Darbte,  uns 
bebben  gesät  und  setten  mit  craft  desses  jegen- 
wordigen  breves  in  einen  ewigen  Steden  vrede  mit 
dem  dorcblucbtigen  Crisienen  vorsten,  bern  Ale- 
xander, anders  genomet  Witowte,  hertogen  to  Lit- 
lawen,  heren  to  Trakken  und  to  Lusik,  und  mit 
dem  erwirdigen  in  Code  vadere  und  heren,  hern 
Andrea ,  bischope  to  der  Villen  und  mit  sime  ca- 
pittele,  und  ok  mit  den  edelen  Crisienen  bojaren, 
ridderen  und  knechten  des  vorbenomeden  heren 
hertogen  Alexanders,  und  siner  undersaten  Cri- 
stens geloven,  gestlik  und  wertlik,  de  dem  bilgen 
stole  to  Rome  gehorsam  und  undertaoich  sin,  also 
dat  wi  und  alle  de  unsen,  gestlik  und  wertlik, 
mit  unsem  stichle,  landen  und  luden,  und  mit  alle 
den  jenne,  de  um  Unsen  willen  don  und  laten 
willen,  der  vorbenomeden  heren  hertogen,  bischo- 
pes,  capittels,  ere  erve  und  nakomelinge,  bearen, 
riddere  und  knechte,  und  aller  erer  undersaten 
Cristens  geloven  beste  weten  schollen,  ere  nut, 
gemak  und  vromen  schaffen  nach  unser  möge.  Ok 
so  Scholen  und  mögen  alle  bearen,  riddere  und 
knechte,  borgere  und  koplude,  papen  und  leyen, 
Cristens  geloven  vorgenomet,  unsere  stichle  und 
lant  vredeliken  suken,  like  den  unsen  vrentschop, 
leve  und  enflracht  mit  den  unsen  hebben  und  hol- 
den to  ewigen  tiden,  dem  kopmanne  kopenschop 
mit  den  unsen  vri  to  handelende,  und  Scholen 
und  willen  de  beschirmen,  vordegedingen  und  en 


96.  120 

recht  oede  delen,  like  den  unsen.  Ok  so  schol« 
wi  neuen  vorbunt  edder  eninge  mit  nenen  vorsten 
edder  heren,  gestlik  edder  wertlik,  noch  mit  ne- 
nen landen  edder  luden  maken,  dat  dessen  vorbe- 
nomeden heren,  eren  erven  und  nakomelingen, 
eren  landen  ofte  allen  eren  undersaten  Cristens 
geloven  to  schaden  ofte  to  vorvange  mochte  kö- 
rnen. Alle  desse  vorgescrevene  stnkke  und  artikele 
love  wi,  bisebop  Diderik  vorscreven,  vor  uns  und 
unse  nakomelinge ,  unse  capittel ,  riddere  und 
knechte,  und  unse  stat  und  lande  to  Darbte  stede 
und  vaste  to  holdende,  sunder  argelist,  to  ewigen 
tiden.  Und  des  lo  ener  openbaren  bekantnisse  und 
dorch  sekerheit  willen  tokomendes  dinges ,  hebbe 
wi  Diderik,  bischop  to  Darbte  vorbenomet,  vor 
uns  und  unse  nakomelinge  unse  ingesegel,  wi 
Albrecht,  hertoge  to  Mekelenborch  vorscreven, 
hebben  unse  ingesegel,  wi  Johann  von  Tisenbusen, 
Otto  von  Ykskule  und  Frederik  von  der  Rope,  rid- 
dere, Hans  von  Doien  und  Hans  von  Brakele, 
knechte,  des  vorbenomeden  heren  und  sines  stich- 
tes  manne  to  Darbte,  bebben  van  hete  und  eschinge 
aller  anderen  riddere  und  knechte  dessulven  stieb- 
tes  unse  ingesegele,  und  wi  borgermestere  und 
rat  der  stat  to  Darbte  hebben  unses  rades  inge- 
segel van  unser  ganzen  stat  wegen  vor  dessen  bref 
gehangen,  de  gegeven  is  up  deme  slole  to  Darbte, 
in  den  jaren  unses  heren  tusent  drehundert  in 
deme  sos  und  negentigesten  jare,  an  deme  hilgen 
Palme  dage. 


MCDXVI. 

Der  Hochmeister  bittet  die  Königin  Margareta, 
den  Orden  dem  Könige  Erich  xu  empfehlen  und 
verspricht,  die  Nordischen  Reiche  nicht  %u  be- 
schädigen, den  97.  Man  1396  (Reg.  1709). 

Reginae  Daciae  seu  Norwegiae. 

Demutige  befelunge  etc.  Allirdurchluchste  fur- 
stinne  und  gnedige  frouwe!  Ewir  grosmeebtigkeit 
hat  uns  geschreben ,  wie  das  die  manne  und  in- 
woner  des  riches  zu  Denmarken  dem  allirdurcb- 
lucsten  heren ,  herin  Erico ,  unserm  gnedigen 
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beten,  geholt,  gesworn  und  eintrechticlich  in  als 
irrt  he>en  and  konnig  des  riches  iu  Denmarken  ent- 
phingen  haben.  Gnedige  frowe!  Der  eren  und 
wirdikeil  wir  unsern  gnedigen  heren  wol  gönnen 
nnd  sint  is  groslich  dirfreuet,  und  nemlich  nu  wir 
dirkennen ,  das  is  mit  ewerm  willen ,  gnnst  und 
volbort  gethan  und  gesehen  ist,  demutlich  bittend, 
das  ewir  grosmeebtigkeit  uns  und  unsern  orden 
und  landeu  unsem  gnedigen  heren,  dem  konge, 
befel«n,  in  bittende,  das  her  uns  in  sinem  schütz 
und  schirm  nemen  geruche,  also  als  ewir  durch- 
iuchlikeit  i  und  i  gethan  hat  und  noch  Unit,  als 
wir  das  genzlich  zu  ewir  durchluchtikeit  hoffen. 
Ouch,  frowe  gnedige,  als  ir  uns'  schribet  in  dem- 
selben ewern  brive,  das  wir  is  mit  dem  meister 
zu  Lifland  also  schickten,  als  wir  euch  vorge- 
schrieben haben,  ewir  grosmechtikeit  begern  wir 
zu  wissen,  das  wirs  und  ouch  der  meister  zu 
Lifland  mit  Gotes  hülfe  also  bestellen  und  schicken 
wellen,  das  wir  hoffen,  das  noch  ewir  reich  noch 
die  ewern  von  uns  und  den  unsern  in  keinerlei 
wise  beschediget  sollen  werden,  und  bitten  ewir 
hochwirdikeit  mit  luterm  flise,  das  ir,  gnedige 
frowe,  uns  und  unsirn  ordin  und  lande  in  ewern 
besebirmnnge  nemen  geruchet,  das  wir  umb  ewir 
durchluchtikeit  gerne  wellen  mit  allen  den  unsero 
vordinen  noch  unserm  vormogen.  Gebin  zu  Ma- 
rienburg, am  Montage  noch  Palmen,  anno  XC  sexto. 

MCDXV1I. 

Wenceslaus,  Römischer  ßfthiig,  trägt  dem  Hersog 
Swantibor  von  Stettin  auf,  den  zum  Brzbischof 
von  Riga  gewählten  Prinzen  Otto  in  sein  Stift 
einzuführen,  den  28.  März  1396  (Reg.  1710). 

Venceslaus,  Dei  gralia  Romanorum  rex,  Semper 
augusius,  et  Boheroiae  rex,  illustri  Swantiborio, 
•luci  Stetinensi,  prineipi  consanguineo  nostro  ca- 
rissiuio,  gratiam  regiam  et  omne  bonum.  Prin- 
ceps  consanguinee  carissime  !  Pervenit  ad  audien- 
tiam  nostram,  qualiter  honorabiles  praeposilus, 
decanus  et  capitulum  ecclesiae  Rigensis,  devoü 
nostri  dilecti,  eidem  ecclesiae  Rjgensi,  variis  ac 
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gravibus  attrilae  dispendiis,  ipsiusque  subdilis  et 
bominibus  providere  cupientes,  accedenle  ad  hoc 
venerabilis  lohannis ,  Rigensis  arebiepiscopi ,  ex- 
presso  consensu,  illustrem  Ottonem,  seniorem  na- 
tum  nostrum  (vestrum?),  in  suum  et  Rigensis  ecclesiae 
communiter  et  concorditer  elegerunt  seu  postularunt 
archiepiscopum  et  pastorem,  prout  in  decreto  ele- 
ctionis  seu  postulationis  desuper  confecto  pleoius 
continetur.    Verum  quia  teroporalium  dispositio 
praeratae  Rigensis  ecclesiae  ad  nos,  tanquam  Ro- 
manorum  regem,  et  neminem  alium  ex  primaeva 
ipsius  ecclesiae  fundatione  spectat  et  pertinet,  nos, 
de  electioue  seu  postulatione  praedicti  Ottonis  con- 
tenü,  tuae  dilectioni  virtutc  praesentium  committi- 
mus,  et  sub  regii  favoris  oblenlu  districte  praeci- 
piendo  mandamus,  quatenus  praefatum  Ottonem  in 
iure,  sibi  ex  electione  seu  postulatione  praemissa 
competenti,  conservare,  in  possessionero  nihilominus 
castrorum,  civilatum,  villarum  et  bonorum,  ad 
ipsam  ecclesiam  spectantium ,  paeifleam  inducere 
debeas,  amoto  ab  eo  quolibet  alio  detentore  seu 
detentoribus,  cuiuscunque  praeminentiae ,  Status, 
gradus,  ordinis  aut  religionis  exstiterint,  etiamsi 
Aierint  fratres  ordinis  domus  Theulonicorum ,  vel 
alii  quicunque,  invocando  nihilominus  ad  hoc  au- 
xilium  regum,  dueum,  prineipum ,  quorumeunque 
duxeris  invocandum,  quos  tenore  praesentium  con- 
iunetim  et  divisim  seriöse  requirimus,  proconsuli- 
busque,  consulibus  et  communitatibus  Lubicensis, 
Sundensis,  Rigensis  et  Tarbatensis  civitatum,  ac 
aliis  quibuscunque  imperii  sacri  ßdelibus  et  sub- 
ditis,  etiam  coniunetim  et  divisim,  sub  poena  banni 
imperialis  express'e  mandamus,  ut  tibi  in  hoc  casu, 
quotiens  opus  fuerit,  assistere  debeant  cum  omni 
potentia  sua  realiter  et  cum  effeclu,  ac  etiam  con- 
siliis  et  auxiliis  opportunis,  praesentium  sub  regiae 
nostrae  maiestatis  sigillo  testimonio  litterarum. 
Datum  Pragae,  anno  millesimo  trecentesimo  nona- 
gesimo  sexto,  feria  tertia  proxima  post  diem  Pal- 
marum, regnorum  nostrorum  anno  Bohemiae  tri- 
gesimo  tertio,  Romani  vero  vigesimo. 
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MCDXVIII. 

Derselbe  trägt  dem  Herzog  Swantibcr  auf,  den 
Bischof  Diedrich  von  Dorpat  gegen  dessen  Be- 
dränger zu  vertheidigen  etc.,  den  28.  Mär* 
1396  (Reg.  1711). 

Venceslaus,  Oei  graiia  Romanoruin  rex,  Semper 
augustus,  el  Bohemiae  rex,  illustri  Swantiborio, 
duci  Stetinensi,  principi  consanguineo  nostro  di- 
leclo,  gratiam  regiam  et  omne  bonum.  Prioceps 
consanguinee  dilecte !  Pati  nolentes,  ut  venerabilis 
Tbeodericus  ,*'  Tarbatensis  episcopus  ,  princeps , 
devotus  noster  dilectus,  homines  seu  subdili  eius- 
dem  ecclesiae,  quae  ad  noslraro  et  sacri  imperii 
protectionem  specialem  spectat  et  pertinet,  a  qui- 
bascunque  personis  in  iuribas  suis  et  libertalibus 
temporalibus  aliquibus  turbetur  incomniodis ,  seu, 
quod  absit,  subiacet  dispendiis  et  iacturis,  tuae 
dilectioni  tuilionem  atque  defensiooem  praefati  epi- 
scopi  et  ecclesiae  suae  Tarbatensis,  bonorum,  iu- 
rium  et  libertatum  ipsius,  proridimus,  ex  certa 
scientia  committentcs,  volentes,  et  tibi  virlute  prae- 
senlium  et  sub  regü  favoris  obtentu  seriöse  prae- 
cipiendo  mandamus,  quatenus  huiusmodi  tuilionem 
tibi  assumere,  praefatumque  episcopum,  ecclesiam 
suam,  homines  subditos,  bona,  iura  et  libertates 
ipsorum  ab  universis  et  singulis  impetitoribus, 
violentis  oppressoribus ,  occupatoribus  seu  mole- 
staloribus,  cuiuscunque  praeemineuliae,  Status,  con- 
ditionis,  ordinis  seu  religionis  exstiterint,  etiamsi 
faerint  fratres  ordinis  domus  Tbeutonicorum ,  de- 
beas  nostro  nomine  ßdeliter  defensare,  invocando 
ad  hoc  auxiliura  regum,  ducum,  principum,  quo- 
rumcunque  duxeris  invocandum,  quos  tenore  prae- 
sentium  communiter  et  divisim  seriöse  requirimus, 
proconsulibus  quoque,  consulibus  et  communitati- 
bus  Lubicensis,  Sundensis  et  Rigensis  civitatum, 
ac  aliis  quibuscunque  sacri  imperii  fidelibus  et 
subditis,  eliam  coniunctira  et  divisim,  sub  poena 
banni  imperialis  expresse  mandamus,  ut  tibi  in 
hoc  casu,  quotiens  opus  fuerit,  assistere  debcant 
realiter  et  cum  effectu  consiliis  et  auxiliis  oppor- 
tunis.    Tibi  etiam,  episcopo  Tarbatensi,  sub  ob- 
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tentu  regiae  gratiae  seriöse  praecipiendo  manda- 
mus, quatenus  praedictis  unirersis  et  singulis  im- 
petitoribus, violentis  oppressoribus,  occupatoribus 
seu  molestaloribus  fortius  resistas,  bona,  iura  et 
libertates  imperiales  et  ecclesiae  tuae,  nobis  et  sä- 
en.) Romano  imperio,  ut  praeCertur,  in  temporali- 
bus subiectae,  constanlissime  defensando,  praesen- 
tium  sub  regiae  nostrae  maiestatis  sigillo  testimo- 
nio  litterarum.  Datum  Pragae,  anno  Domioi  mil- 
lesimo  trecentesimo  nonagesimo  sexto,  feria  tertia 
proxima  post  diem  Palmarum,  regnorum  nostro- 
rum  anno  Bohemiae  tricesimo  terlio,  Romani  vero 

v     ." '  in  o  * 

.  ■  • 

MCDXIX. 

Der  Rath  zu  Wisby  theilt  dem  Jtevaler  Rothe  mit, 
dats  B,  Knokenhouwers  das  seiner  Ehefrau  durch 
Erbrecht  in  Reval  zugefallene  Erbe  dem  Rena- 
ler Bürger  K.  Swertveger  verkauft  und  aufge- 
lassen, den  28.  April  1396  (Reg.  1712). 

WlM..  erb.™  IMi  beren  borgermesteren 
und  ratmannen  der  stat  Revele,  unsen  leven  v run- 
den, ratmanne  der  stat  Wysbu  lütteren,  vrunlliken 
gunst  heiles  und  alles  gudes.  Wetet,  dat  Bertold 
Knokenhouwers ,  unse  borger,  vor  uns  openbar 
dede,  dat  he  redeliken  und  rechtliken  hedde  vor- 
koft  mit  vulbort  Swenneken,  siner  bus  vrouwen, 
alsodanne  erfgut,  alse  er  to  ereme  parle  mit  rechte 
is  angevallen  na  Swenneken  dode,  de  de  Rolgers 
Buchorns,  juwes  borgers,  husvrouwe  was,  der 
Gol  genedich  si,  deme  besebedenen  manne  Kurde 
Swertvegher,  borger  mit  ju,  und  lieft  em  dat 
sulve  gut  mit  vulleme  rechte  vor  uns  upgelaten, 
und  vollenkomene  macht  gegeven,  dat  to  esschende, 
uUovordernde,  to  annamendc  und  sin  proflit  mede 
to  donde,  und  wes  he  dar  bi  deit,  dat  schal  to 
ewiger  tit  macht  hebben,  like  der  wiis,  alse  Ber- 
told vorben.  dar  sulven  were.  Des  bidde  wi  ju 
vruntiken,  günstigen  vrunde,  dat  gi  Korde  Swert- 
vegher vorben.  dar  to  behulplik  sin,  dat  em  also- 
dane  gut,  alse  em  hir  in  susdaner  male  upgelaten 
is  und  verkoft,  geanlwordel  werde  sunder  hinder, 
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und  bebbet  ganlze  toversicht  to  ans,  dat  wes  em 
in  desser  male  geantwortet  wert,  dal  gi  dar  vor- 
der van  Scholen  bliven  uogeroanet,  wente  wi  van 
der  wegene  hir  mit  borgen  sin  vernogei.  Und 
des  to  eneme  tuge  und  dor  grotere  verwaringe 
willen,  hebbe  wi  unse  secret  drucken  lalen  an 
desen  bref.  Scriptum  anno  Dom.  millesimo  CCCXC 
sexto,  die  Vitalis  marliris  gloriosi. 


MCDXX. 

Thord  Bonda  antwortet  dem  Revaler  Ruthe  in 
Betreff  de»  von  ihm  erbetenen  sichern  Geleita  etc., 
den  19.  Juni  1396  (Reg.  17 14). 

Vrnntliken  grot  to  voren ,  und  wes  ik  vor- 
raach  to  juwer  leve  in  Gode  vorgeschreven.  Wc- 
ten  schal  juwe  erbarcheit,  dat  ik  juwen  vruntliken 
bref  wol  vornomen  hebbe,  den  gi  mi  nu  lesten 
senden,  dat  gi  roi  untschuldiget  hebben,  ah  gi. 
beste  konden  vor  der  unrechten  ticht,  de  mi  und 
den  minen  to  unrechte  wart  gelegen  vor  juweme 
rade,  dat  ju  Got  vor  gelde  und  ik  ju  deenstliken 
dar  umme  danke ,  und  wil  dat  gerne  mit  ju  vor- 
denen,  wor  ik  mach.  Item  also  umme  den  artikel, 
den  gi  mi  schreven ,  und  beden ,  dat  ik  ju  mit 
alsodanen  luden,  dar  also  dane  clage  over  ginge, 
mer  unbelastet  lele,  wenle  dat  nicht  to  doende 
en  stunde,  dat  gi  sodane  lüde  veligen  mochten  in 
sodaner  clage.  Dat  schal  God  weten  nnd  alle  be- 
dene  lüde,  dat  se  mi  de  ticht  und  clage  to  un- 
rechte over  seggen  und  den  minen,  wenle  dal 
God  wol  weel,  dat  ik  nu  seerover  en  wart  und 
mi  dar  nu  leve  to  droch ,  und  hedde  dat  lever 
helpen  keren,  wor  ik  mit  miner  armode  mochte, 
went  in  desser  tiid,  dat  ik  wol  bewisen  mach, 
wor  ik  schal.  Item  so  welet,  dat  de  minen  de 
sebepe  in  nenerleic  wiis  hebben  angelecht ,  und 
neoerleie  wise  vorsaet,  men  in  viende  wise,  na 
ers  sulves  seggende,  dat  se  segeden,  dar  were 
god  van  dem  Holme  iunc,  und  se  van  Gotlande 
weren.  Dat  hebbet  mi  mine  vrunt  in  den  hilgen 
sworen,  de  genen,  de  dar  raede  weren,  den  wol 


to  lovende  steit,  und  will  dar  to  don  alt,  dat 
bedderven  luden  to  bort.  Hir  umme  oft  desser 
edder  ander  lüde  wolden  mi  edder  minen  vrun- 
den  sulke  edder  ander  schult  lo  leggen  to  un- 
rechte, so  begere  ik  gerne  van  ju  to  wetende, 
oft  ik  edder  de  minen  mögen  dar  vorleidet  und 
velich  wesen  in  juwer  stad  und  in  juwer  hege, 
alse  wi  weten  (w  enle  ?1  hir  to  wesen  hebben,  dat 
ju  God  vorgelde  und  ik  node  wolde  anders  vor- 
denen  Hir  umme  bidde  ik  ju  deenstliken  umme 
een  vruntlik  antwort  mit  den  ersten.  Scriptum 
feria  secunda  ante  fesluni  beati  lohannis  Baplislae, 
■  meo  sub  sigillo. 

Thordo  Bonda. 
In  dorto:  Viris ,  um  Iiis  honoribus  conditis,  pro- 
consulibus  ac  consulibus  civitatis  Reva- 
sis,  meis  singularibus  amicis, 
reverenlia  porrigelur. 


MCDXX1. 

Der  Hochmeister  meldet  dem'Ordentprocutator  in 
Rom,  was  er  mit  dem  Grossfürsten  Witaut  we- 
gen der  Unternehmungen  des  Bischofs  ron  Dor- 
pat  wider  den  Orden  etc.  verhandelt,  im  Jahr 
1396  (Reg.  1715). 

Unsern  fruntlichen  grus  zuvor.  Lieber  her  pro- 
curator !  Wisset ,  das  wir  mit  unsern  gebiligern 
uf  sente  Marie  Magdalene  tage  mit  Witowten,  gros- 
fursten  zu  Littowen,  durch  sachen  willen  hir  noch 
geschreben  bilden  einen  tag.  Zum  ersten  doruiub, 
wen  die  Polen  von  siner  wegen  lassen  usgen,  in 
landen  sprechende,  her  sei  ein  guter  Cristen  und 
halde'  sine  undirsaten  mit  allem  fleisze  zu  dem 
heiligen  Cristentbnm,  und  wen  der  konig  ton 
Polen  und  die  sinen  mit  somelichem  gerocble 
mochten  machen  ein  ungefimpe  unserm  orden  vor 
unserm  heiligen  valer,  dem  pabislc,  dem  reiche, 
korfarsten,  Cristen  konigen  und  herren,  als  ab 
der  orden  hilde  das  orloige  wedir  die  nuwen 
Cristen  und  nicht  wedir  die  beidenschaft ,  ouch 
als  ab  her  meinte  zu  orloigen  alleinc  umb  die 
land  und  nicht  umb  den  gelouben,  noch  umb  das 
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Cristenthum,  das  wil  under  den  Polau  torren 
eben  wedir  die  worbeit.  Durch  der  soeben  wil- 
len hilden  wir  den  lag,  zu  vorsehn  und  vorhoren 
die  worheit.  Die  ander  sache  ist,  wen  der  bis- 
schof  von  Darbte  wedir  Got  und  das  recht  wolde 
und  hutiges  tages  wil  mit  gewalt  einen  andern, 
als  des  herzogen  son  von  Sletin,  instosen  und  in- 
brengen,  ein  kint,  kume  XIV  jare  alt,  als  mau 
spricht,  in  das  erzbissthum  zu  Rige,  wedir  den 
erwirdigen  vater  und  herren ,  herrn  Johannem 
Wallenrode,  itzunt  doselbist  erzbisschofe ,  deme 
volmechticlich  vorseen  ist  von  unserm  heiligen  va- 


unvorwinUichen  schaden  entpbangen,  bette  i*  Got 
nicht  also  gnediclich  widirstandeo,  und  was  noch 
gesebeen  mag,  das  wissen  wir  nicht.  Uf  den 
tag  hatte  wir  mit  uns  gefurt  die  erwirdigen  herrn 
bischofen  von  Marienwerder,  das  ist  von  Pomezan, 
und  den  herren  bisebof  von  Ermeland ,  mit  eran 
oflitialen  und  etlichen  thumberren  und  gelerten, 
ouch  vil  unser  man,  ritterc  und  knechte,  und  bur- 
germeistere  us  unsern  houbtstelen ,  dorumb  das 
wir  alle  der  telinge  bi  uns  hellen  ein  lobelich  ge- 
zugnis  und  bewisunge.  Und  der  anvang  der  te- 
dinge  was  vam  Cristengelonbe  und  sienem  zu  ge- 


ter,  dem  pabisle,  als  ir  das  wol  wisset  und  ge-  .  hören.   Dorzu  wir  koren  achte 


rates,  kegen 


hört  habit,  und  uf  das  her  sinem  unrechten  deste 
bas  mochte-  gefolgen  und  macht  geben,  so  hat  her 
sich  vorbunden ,  sin  capelel ,  siene  man  und  die 
slat  Darpt  und  etzliche  man  des  slicbles  von  Rige, 
die  her  listiclich  enzogen  bat  erera  rechten  h er- 


den worden  ouch  gekoren  achte  von  Wytawten 
rate,  die  woren  das  meiste  Polau.  Von  unsers 
und  unsers  ordins  wegen  worden  geheischen  und 
gefurdert  dri :  das  erste  sint  dem  mole  das  Wy- 
tawte  mit  sinen  landen  weiden  gute  Cristen  sien, 


ren,  mit  Wytawten,  mit  den  ungeloibigen  und     als  sie  sprochen,  so  sal  her  und  alle  die  sieoen 


Russen,  und  der  bunt  zwischen  in  wart  vorsegelt 
wol  mit  XXX  ingesegeln ,  die  Witowte  offenbar 
etlichen  unsern  gebitigern  hat  gewisel,  und  ir  uf- 
salz,  das  die  Littowen  solden  gebert  haben  durch 
Cauerland  bis  vor  Rige  und  die  Darptischen  mit 
den  Russen  von  Hrailene  zu,  also  das  sie  die  land 
wolden  vorhert  habin  dorch  und  dorch.  Ouch 
so  hat  der  egenante  bischof  von  Darpte  ingeladen     Wylawt  vorbezeiget  hat  dem  orden,  her  solde  uns 


gehorsam  sien  der  heiligen  Romischen  kirchen  und 
dem  heiligen  reiche,  und  das  were  der  anvang 
sienes  Cristentbums ,  und  das  her  mit  den  sieoen 
also  vil  thun  solde,  als  andere  Cristenfursten  teteu. 
Das  ander  was,  sint  dem  mole  das  her  spreche, 
her  were  Cristen  und  weide  mit  den  sieoen  Cri- 
stenlichin  leben;  umb  mancherlei -torretnis ,  das 


sin  Cristenthum  vorsichern  mit  buwunge  der  Te- 
sten, zu  dem  minsteii  die,  die  her  dem  orden  belle 
vorbrant  und  vortilget,  die  im  doch  der  orden 
zugetruwer  hant  hatte  befolen,  der  zwu  adir  dri 
woren,  dorumb,  das  Got  nicht  gebe,  ab  ein  um- 
berren  erzbischofe  itzunt  doselbist.  Umb  seme-  slag  gesebege,  als  vor  ofte  gesebeen  ist,  von  im 
"  lieber  gewalt  und  vorretnis  rief  her  den  orden     und  sienen  vorvarn,  als  von  konig  Mindow  von 


in  die  land  den  alden  erzbischof  von  Rige  und 
etliche  der  alden  thumberren ,  dorumb  das  her 
sieoen  willen  deste  bas  mochte  behalden,  und  mit 
drauwe  derselben  herunge  her  halle  abgekart  vil 
des  stiebtes  zu  Rige  von  dem  vorgenomten 


zu,  das  her  im  behulfen  were,  als  die  besebir- 
munge  ouch  geboten  ward  uns  und  dem  gebitiger 
von  Lifland  von  uoserm  heiligen  vater,  dem  pa- 
bisle. Dorumb  so  neme  wir  uns  an  von  der  kir- 
chen wegen ,  und  das  wir  die  gewalt  deste  bas 
geslillen  mochten  hindern,  wir  nomen  uf  den  lag. 
Wen  wo  der  lag  nicht  were  geramet,  so 


Littowen,  des  sich  der  orden  sien  desle  bas  mochte 
dirweren  des  umslages  adir  ablerunge ;  ilem  mit 
gysel  siener  besten  bayoren  kindere  etzliche  jar 
umb  groser  sieberunge  wille ;  item  mit  eiden  und 
gcluubde,  die  her  thuo  solde  mit  sieneo  besten 
bayoren,  und  die  vorbriefen  nicht  dem  orden  allej- 
ne„  sunder  der  ganzen  Cristenheit,  und  wie  die 
die  kirche  zu  Rige  und  der  orden  zu  Lifland  einen     eide  solden  haben  gelutet,  helle  her  die 
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vorliebet,  wir  uch  sendea  die  forme  in  desim  briefe 
v  blossen ,  die  dach  nicht  do  worden  gelut- 
bart,  dorumb  das  sie  zu  keiner  der  vorgenante 
sich  irunge  kpren.  Das  dritte,  das  man  do  an 
nutete  zu  dem  lezten,  was,  das  her  dem  orden 
solte  balden  sine  privilegia,  und  nemelich  die  briefe, 
die  her  uns  und  unserm  orden  selbir  helte  gege- 
ben. Wedir  das  erste  sprach  sin  rat :  gehorsam 
solde  her  gerne  sin  mit  den  sinen  der  heiligen 
Römischen  kirchen,  and  do  were  der  konig  von 
Polan,  der  der  obirste  were  von  Littowen,  dem 
her  ouch  gehorsam  were,  und  woste  nicht  vorder. 
Dach,  noch  vi!  ledingen  und  reden,  zum  lazten 
sprach  sin  rat  loselicb,  her  solde  ouch  senden 
mit  uns  in  das  reich  und  were  her  dem  reiche 
etwas  scholdig  zu  Ibun,  das  her  das  thun  solde. 
Und,  als  uns  dunkel,  to  wellen  sie  eren  Sachen 
etwas  gestalt  gebin,  dorumb,  das  unser  berre, 
der  Römische  konig,  als  man  spricht,  sich  hatte 
voreinet  mit  dem  konige  von  Polan  und  vorbun- 
den.  Sust  getruwe  wir  nicht,  das  her  sich  dor- 
zu  irbote,  mit  den  sinen,  dach  so  setze  wir  das 
zu  unsern  herren,  den  korfursten.  Uf  den  artikel 
von  der  sicberunge  wegen,  die  her  thun  solde 
dem  orden,  als  mit  buwunge  etzlicber  vesten,  mit 
gisel,  mit  geloubde  an  eides  stat,  und  die  vor- 
briefen,  do  sprach  sin  rat  dorzu :  her  solde  keins 
tbun,  noch  were  pflichlig  dem  orden  zu  thun, 
dorumb  wen  der  konig  von  Polan  were  ein  gut 
Cristen  und  Wvtawt  die  hellen  vesten  gnug  zu 
sicherunge  der  Crislenheit ;  ouch  so  bette  der 
konig  von  Polan  bi  im  kinder  und  man  von  Lit- 
towen, die  im  gnuk  gisel  werden,  mit  dem  her 
wol  siebern  weide  die  Cristenheit;  die  eide  her 
ouch  nicht  thun  solde,  wen  do  were  der  herre 
bischof  zu  Wille,  der  helle  gesworn  unserm  hei- 
ligen vater,  dem  pabiste,  doran  were  is  gnug; 
der  bischof  muste  bi  sinem  eide  vorseen  in  Lit- 
tower  lanl ,  das  sie  Cristen  wurden ,  und  her 
solde  und  weide  sich  vorsteen ,  das  die  nicht 
Crislen  weren,  solden  sich  lasen  toufen,  und  was 
doran  schelunge  weren,  das  solde  der  berre  bi- 

Lirl.  V.B.  IT. 


schof  vorantwerten.  Also  beslossen  sie  korzlicb 
den  ander  artikel,  do  uns  zu  mole  nicht  an  ge- 
nugete,  wen  nimand  pflegit  


MCDXX1I. 

Witaut,  Gretefüret  %u  LiUhautn,  tehlieeet  mit  dem 
D.  O.  einen  Waffenstillstand  bis  %u  St.  Michae- 
li», den  28.  Juli  1396  (Reg.  1716). 

Wir  Alexander,  andirs  Wylowt,  von  Gots  gnaden 
grosfurste  zu  Littawen  etc.,  thun  knnt  und  offen- 
bar allin,  di  desin  brief  seen,  hören  adir  lesin, 
das  wir  mit  dem  erwirdigen  herrin,  herrn  Cunrad 
von  Jungingen,  homeister  Oulschs  ordins,  einen 
ganzen  steten  frede  ufgenomen  babin,  zu  balden 
.  von  der  gebunge  dis  brives  bis  zu  sente  Micbaelis- 
tage.  Uf  denselbin  tag  sal  der  egenomte  herre 
homeister  sinen  rat  senden  uf  di  Dobys,  do  einen 
tag  mit  uns  zu  balden,  mit  vollir  macht  zu  thun 
und  zu  lasin  bi  allin  dingen,  als  ab  her  selben 
in  eigenen  personen  do  were.  Ouch  weres  sacbe, 
das  wir  zu  dem  egenomten  tage  uf  die  Dobys 
nicht  mochten  komen,  so  solle  wir  ouch  und  wel- 
len unsen  rat  senden  mit  vollir  macht,  zu  thun 
nnd  zu  lassen  bi  allen  dingen,  als  ab  wir  seibin 
in  eigenen  personen  do  weren.  Und  gloiben  bi 
truwen  und  bi  eren,  ane  alle  argelist,  das  binnen 
der  ergenomten  ziet  demselben  herrin  meister 
und  allin  sinin  landen  und  leuten,  als  Littowen, 
Rusen,  adir  wi  si  genant  sin,  kein  schade  entsten 
sal,  sunder  ein  ganzer  unzobroebener  vrede  weren 
ond  bliben  sal,  als  vorstet  geschrebin,  und  di  wile 
wir  bienander  sin,  und  acht  tage  dor  noch,  als 
wir  von  enander  scheiden.  Ouch  gloibe  wir  bi 
truwen  und  bi  eren,  ane  alle  argelist,  das  wir 
binnen  der  ergenomten  ziet  durch  unsete  lande 
nimands  kein  Lifland  zibn  wellin  lasen,  den  orden 
zu  beschedigen,  sunder  di,  di  ilzunt,  als  in  der 
gebunge  dis  brives,  mit  dem  irluchten  fursten, 
herrin  von  Stellyn,  zihn.  Zu  gezugniss  desir  dinge 
haben  wir  unsir  ingesigel  an  desin  brif  lasen  ban- 
gen, der  gegeben  ist  zu  Alder-Caven,  am  neebsten 
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fritage  noch  sente  Jacob«  tage,  in  der  jar  zal  un- 

sirs  Herrin  MCCC.  im  XCVI.  jare. 

MCDXXIU. 

Gegenurkunde  des  Hochmeisters  Conrad  von  Jun- 
gingen, vom  38.  Juli  1396  (Reg.  1717). 

Wir  brader  Cunrad  von  Juogingen,  bomeister 


di  dosin  brif  sehn ,  boren  adir  lesin,  das  wir  mit 
dem  irlucbten  fursten,  herren  Wytowl,  grossfur- 
sten  zu  Littowen,  einen  ganzen  steten  frede  zu 
balden,  von  desir  gebunge  dis  brives  zu  seote 
Michael  tage  ufgenomen  haben.  Den  seibin  tag 
frunllichen  zu  balden  ui  der  Dobvs,  uf  denselben 
sente  Michaelis  tag  wir  senden  wellin  uosern  rat 
mit  voilir  maebt,  alle  ding  zu  thun  und  zu  lassen 
in  den  sacbeu,  die  als  ub  berurt  sint,  glicher 
wies,  als  ab  wir  selber  in  eigener  personen  ken- 
worüg  do  wereo.  Wir  glpiben  ouch  bi  trowen 
und  eren,  ane  allirlei  argelist,  das  im  und  sinen 
landen,  als  Littowen  und  Russen,  kein  schade 
binnen,  der  egenomten  ziet  von  uns  und  unsern 
landen,  ab  Prussen  und  LiDant,  entsteen  und  ge- 
sellen sal,  sunder  ein  ganzer  und  unzubroebener 
frede  sal  sin,  als  vorstet  geschreben,  und  diwile 
sie  bienander  sien,  und  dornoch  als  sie  von  enan- 
der  scheiden,  sal  der  frede  acht  tage  steen  und 
werin.  Zu  gezugnisse  desir  dinge  haben  wir  un- 
ser ingesegil  an  desin  brif  lasen  hengen.  Geben 
uf  der  Dobvs ,  am  nehslen  fritage  noch  sente  Ja- 
cobs tage,  des  heiligen  zwelf boten,  in  den  jaren 
unsers  Herrin  MCCC.  im  XCVI.  jare. 


MCDXXIV. 

Auszug  au»  der  Instruction  des  Hochmeister  liehen 
Getandien  an  den  Römisch-Kaiserlichen  Hof  in 
Betreff  der  Misshelligkeiten  mit  dem  Herzoge 
con  Stettin  wegen  de»  Enbisthums  Riga,  vom 
29.  October  1396  (Reg.  1718). 


So 


wirt  man  gedenken  der  Sachen  zu 

« 

g  man  sprechen,  das  di  Rigische  sacbe  mit 


,32 

dem  orden  lange  hat  geweret  im  hofe  zu  Rome, 
und,  als  man  sich  vorsiet,  me  wen  hundert  jare. 
It.  das  der  erzbischof  zu  Rige  und  das  capitel 
swerlich  und  wedir  Gol  ofte  die  wile  bekümmert 
haben  den  orden,  und  also  swerlich,  das  das 
nicht  zu  sagen  ist.   Item  mancherlei  tage  bi  idfer 
wile  wurden  ufgenomen  van  der  gewalt  und  dem 
geheise  des  pabistlichen  slules,  und  wart  ofte  us- 
gesprochen  und  das  jo  der  erzbischof  und  das 
capillel  widerrifen,  doran  man  nicht  anders  an  in 
sporte ,  wen  einen  mulwille.  — ■  It.  uf  das  letzte 
bi  meislers  Wallenrode  gezeiten  wart  gemutet  eins 
fr  ii  ui  liehen  tages ,  den  der  erzbischof  vorliebele, 
und  do  man  den  tag  vorsegiln  solde,  do  entwich 
her  us  dem  lande  Liflande  und  lies  sine  vesten 
uogewarnet,  die  zumole  no  gelegen  sint  den  un- 
gelobigen,  und  uf  das  der  orden  nicht  verlöre  die 
laut  zu  Lifland,  so  muste  her  die  vesten  innemen. 
—  It.  do  der  orden  die  vesten  hatte  ingenomen, 
do  vorschreib  der  gebitiger  zu  Lifland  ane  under- 
los  unserm  billigen  vater,  dem  pabiste,  wie  der 
erzbischof  mit  dem  meisten  teil  sienes  capitteU 
gezogen  were  us  dem  lande,  und  her  hette  die 
vesten  ingenomen,  als  her  muste,  unsem  heiligen 
vater,  dem  pabiste,  zu  getruwer  hant.   Wem  her 
geböte,  dem  man  die  vesteu  und  die  lande  in  ge- 
ben solde,  dem  weide  her  sie  gerne  ablreteo. 
Also  behilt  im  unser  heiliger  vater,  der  pabist,  die 
renten  und  was  do  bieben  was,  das  im  ouch  ge- 
vil  ganz  und  gar  von  zwen  jaren.  —  Item  dor- 
noch von  eigenem  willen  vprsach  her  dem  erwir- 
digen  vater,  hern  Johann  Wallenrode,  und  gebot 
dem  orden,  das  man  in  nemen  solde  zu  eim  erz- 
bischofe  und  solde  im  abtreten  der  lande  mechtic- 
lich,  das  ouch  geschach,  und  also  vorschreib  her 
dem  rapittel,  ritlern ,  knechten,  der  stat  und  den 
suffraganien ,   die  iu   alzumole  haben  vorliebet 
und  gesworen.      Item  dornoch,  als  herrn  Wal- 
lenrode vorseen  was,  do  quomen  die  boten  des 
herrn  herzogen  von  Sletyn,  und  würben  vor  her- 
ren Ölten,  sinen  son ,  wie  das  unser  gnediger 
herre,  der  Romische  konig,  im  halte  vorseen  das 
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Item 


erzbiscbtam.  Dorzu  sprach  unser  homeisler,  das 
die  kirche  itzunt  were  vorseen  von  dem  pabiste 
und  des  zu  eim  orkuode  helle  der  pabist  ouch 
vorschrebin  eine  bulle  an  unsen  herren,  den  Rö- 
mischen konig,  die  wolde  her  senden  mit  sinen 
erbaren  boten  an  den  Romischen  konig,  sich  zu 
vorantworten  in  der  Sachen,  das  ouch  geschacb, 
und  wart  in  geantwort  und  zu  der  ziet  lies  er  im 
genügen,  als  die  boten  wedir  sogeten.  — 
hatte  der  von  Stelyn  bezeilen  gearbeit  i 
bofe  zu  Rom«  sinem  sone  um  das  erzbiscbtum, 
der  orden  belle  es  im  wol  gegunt;  sunder  her 
vorlast  is,  sunder  des  ordins  scbolt.  —  It.  ab  man 
spricht,  die  kirche  sie  vom  lene  des  reiches,  so 
spreche  man,  das  hat  der  ordin  nie  gewosl;  sun- 
der also  vil  weis  der  ordin,  das  Her  i  und  i  ge- 
tedinget  hat  mit  der  kirchen  zu  Rige  in  dem  bofe 
zu  Home,  wol  hundert  jare.  Item  were  si  nu  von 
dem  lene  des  riches,  so  salde  deser  herre  also 
vil  do  van  tun,  alsc  sine  vorfarn  hetten  getan. 

Die  artikele  von  Darpte. 
(     Item  wirt  man  gedenken  irnen  der  van  Darpte 
und  des  ordins,  so  spreche  man,  das  der  ordin  i 
und  i  sich  bat  dirboten  zu  dem  rechten,  zu  minne 

'»4.111  ...      I         .11  .     .1  t| 

und  zu  fruntschaft ;  das  sie  das  nie  lieben  wolden. 

.  •  •   .  n  .  >••  f. 

It.  das  sie  ire  sache  nie  weiden  geen  an  unsen 
heiligen  vater,  den  pabist,  zu  dem  der  orden  i 
und  i  und  hutigs  tages  sieb  dirbut.  —  Ii.  das 
der  berr  bisebof  van  Darbt,  sien  capillel,  stat,  rit- 
ten nnd  knechte,  einen  bunt  haben  gemacht,  und 
den  vorsegilt  mit  vil  ingesegelen  mit  Littawen  und 
Russen,  do  van  ein  unvorwintlicher  schade  ge- 
sehen mag,  nicht  alleine  Liflande,  sunder  vil  an- 
dern landen.  It.  das  sie  wedir  unsen  heiligen 
vater,  den  pabist,  wellen  ein  kint  in  das  wirdige 
erzbiscbtum  zu  Rige  brengen  mit  gewalt,  das  dem 
erwirdigen  herrn,  berrn  Johannen  Walleorode, 
vorseen  ist  volmechticlich  von  unsem  heiligen  vater, 
dem  pabist.  —  It.  unser  homeisler  entpot  dem 
berren  von  Darpte  mit  1> riefen  und  achtbaren  bo- 
ten, sinen  gebiligern  vor  eim  jare  adir  andirhal- 
ben,  helle  her  icht  scheluogc  widir  den  orden  zu 


Liflande,  her  wolde  sich  dorzu  also  fruntlichen 
bewisen,  das  her  dirkennen  solde,  das  er  in  nnd 
sine  kirebe  lieb  haben  wolde  und  vorderen;  wo  her 
mochte,  dorzu  weide  he  Jo  dor  an  sieh.  Heile  der 
ordin  icht  an  im  gebrochen,  adir  an  siner  kirchen, 
im  solde  do  vor  genug  gescheen.  Das  half  alzumale 
nicht,  noch  goben  im  nikein  redliche  antwort,  snn- 
der  vordrosselich  wiseten  sie  ab  sine  gebitiger. 
D.  d.  Sontag  vor  aller  heiligen. 


MCDXXV. 

Conrad  von  Jungingen,  Hochmeüter  des  D.  O.', 
meldet  dem  Buohof  von  Olm  itz  den  ganzen 
Forgang  der  Sacht  mit,  dem  Bischof  von  Dor- 
pat  etc.,  den  4.  November  1396  (Reg.  1719). 

'  Erwirdiger  Heber  vater  ubd  herre  I  Wir 
worbafticlich  vornomen,  w.ie  das  der  berr  I 
von  Darbt  uns  groslich  beschotdiget  hat  kegvn 
unserm  gnedigen  herren,  dem  Römischen  kouge, 
von  vorterbniss  wegen  sines  stichtes  und  siner 
undersassen  ,  und  vorswigen  bat  siner  eigenen 
scholde  und  der  sinen  ,  die  wol  vil  grosser  siflU 
Wen  <fas  unser  gebUeger  und  der  orden  db  zu 
Llfland  getban  bat,  das  ist  gesehen  um  notdürfti- 
ger werunge  und  befredunge  alte  der  Iand  zu  Lif- 
Iand,  und  nicht  der  alleine,  sonder  ouch  vil  amier 
Cristenlande,  und  was  der  berr  bischof  vörgenant, 
sin  capittel  und  undirsassen  gethan  haben  und 
hutes  tages  thun,  das  ist  von  eigenem  ofsrflze  Ubd 
mutwillen,  den  si  werlich  tragen  wider  Got  nnd 
das  recht,  beide  kegen  den  herrin  erzbisehof  zn 
Rige  ilzunt  und  dem  orden  zu  Lifland ,  und  das 
sal  ewir  erwirdekeit  wol  underwiset  werden  beide 
in  desen  kenwortigen  und  ouch  in  unsen  botschaf- 
ten,  die  wir  thun  lassen  an  unsern  gnedigen  her- 
ren, den  Romischen  konig.  Und  das  ir  korzlich 
mögt  underwiset  werden,  so  wisse  uwer  erbarkeit, 
das  noch  der  ziet,  als  die  kirche  zu  Rige  vorsehn 
wart  dem  erwirdigen  hern,  hern  Johan  Wallenrode, 
volmechticlich  von  unserm  heiligen  vater,  dem  pa- 
beste,  und  in  Uziiht  alle  s  11  HVagani er. ,  beide  zu 
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Prusen  und  ru  Lifland,  den  von  Darbt  aHeine  us- 
genomen,  gehorsam  hatten  gethao,  das  capiltel, 
die  stat  zn  Rige,  ritter  und  knechte  des  stichtes 
in  alle  hatten  geliebit  und  gesworen,  noch  geheises 
wegen  und  gebotes  unsers  heiligen  vaters,  des 
pabestes,  und  iUnnt  ouch  in  körnen  was  in  eine 
fredesaraliche  besiüunge  alle  der  gutere  sines  stich- 
tes, do  wolde  der  herr  bischof  von  Darbt  im  nicht 
gewonlichen  gehorsam  tbun,  sunder  her  nam  zu 
im  heim  Otten,  des  irluchten  fursten,  heim  Swan- 
tibor,  herzog  zu  Stetyn  soen,  und  meinete,  den 
inznbrengen  wider  Got  und  das  recht  in  die  kirche 
zu  Rige,  und  wir  ofte  binnen  der  ziet  santen  zu 
im  unsere  erbare  boten,  wol  dri  unser  gebitiger, 
noch  enander,  und  vil  unser  brive,  das  her,  lieber 
herre,  im  lisse  genügen  an  dem  rechte  ader  an 
fruntscbaft,  wir  weiden  die  sachen  gerne  mit  im 
uftragen  ane  alle  zweUracht,  und  weiden  uns 
kegen  im  bewisen,  das  her  dirkennen  solde,  das 
wir  in  liebeten  und  sine  kirche,  ouch  das  her  jo 
ondirstunde,  das  kein  orloy  queme  in  die  land 
von  sinentwegen;  wen  wir  furchten,  entstünde 
ein  orloy,  is  worde  langsam  gelegen,  und  toten 
das  vor  Gote  mit  grosem  vlisse.  Of  unsere  lip- 
liche  anmutunge  wir  nie  mochten  haben  eine  gu- 
tige und  frunlliche  antwort,  und  unser  guter 
irbttunge  nnd  des  gebitegers  zu  Lifland  und  des 
ordens  doselbest  werte  me  wenne  II  jare,  das 
wir  mit  keinerlei  botschaft,  irbilunge  noch  briven 
mochten  wandlen  sinen  mut  und  sin.  Und  bi  der 
ziet,  so  wir  suchten  minne  und  fruntschaft,  do 
suchet  her  und  die  sinen  ein  ewig  verterbniss  der 
kirchen  zu  Rige  und  des  ordens  und  alle  der  lande. 
Und  das  her  und  die  sinen  ire  gewalt  und  mutwil 
mochten  bewisen,  wen  in  enlpbacht  das  recht,  so 
vorbunden  sie  sich  mit  Littowen  und  Russen,  den 
sie  sich  vorbriveten  wol  mit  XXX  ingesigeln,  die 
in  helfen  solden,  und  die  selbigen  hnwer  in  dem 
sonier  sich  halten  ilzunt  besamelt,  und  wolden 
alle  die  land  zu  Liefland  obir  reten  haben  und 
geheret,  und  mit  semtlichem  ofsalze  wolde  der 
von  Darbt  mit  den  ungloibigen  ingebracbt  haben 


6.  136 

den  von  Stetyn.  Sünder  Got  der  Almechtige  das 
undirstunt  minen  siner  gnaden,  und  musten  dor- 
umb  mit  den  ungloibigen  ufnemen  tage,  das  wir 
die  ungnade  vollzogen.  Dor  noch  wart  her  und 
die  sinen  von  nuwes  gebeten,  das  sie  in  Messen 
genügen  an  den  rechten  und  bewisiten  sotane 
grosse  gewalt  nicht,  das  wart  in  abir  angeboten 
von  rittern,  knechten  und  von  steten  von  des  or- 
dens wegen  do  in  den  landen,  und  Wilowt  selber 
lies  beten  beide  mit  boten  und  briven  den  berrn 
bischof  von  Darbt,  das  her  im  am  rechte  genügen 
Hesse,  das  her  mit  den  sinen  nie  thun  wolden, 
noch  eine  gutige  antwort  gebin.  Ouch  so  luet 
der  herr  bischof,  sin  capitel  und  die  stat  zu  Darpt, 
ritlere  und  knechte  zu  in  die  Vilalienbrudere,  sehe- 
rowber,  als  man  sagt  wol  Vc,  die  in  der  ochte 
woren  aller  sehe  stete,  und  meinete  jo,  uns  und 
unserro  orden  nicht  alleine,  sunder  andere  Cristen- 
gloibigen  zu  vorterben ,  und  also  hup  sich  das 
orloy,  das  uf  beide  siele  wir  uns  vorterbet  hebben. 
Und  uwer  erbarkeit  sal  dirfaren,  ab  Got  wU,  und 
alle  andere  unsere  herren  unser  gerechtikeit,  und 
das  wir  genoliget  sien  zu  dem  orloy.  Dese  Sachen 
haben  wir  uwir  erwirdikeit  also  korzlich  underwiset, 
und  bitten,  liebir  herre,  uwir  erwirdikeit  beger- 
Hchen,  das  ir  gerucht  zu  underwisen  unsern  gne- 
digen  herrn,  den  Romischen  konig,  das  her  nicht 
gloibe  alleine  den  von  Darbt,  sunder  wir  hoffen, 
das  her  dirfaren  sal  unser  gerechtikeit  von  prob- 
ten, steten,  rittern  und  knechten,  geistlich  und 
werllich,  das  der  van  Darbt  uns  grosen  willen 
hat  bewiset  und  ungnade.  Lieber  herre!  Wir 
bitten  ,  das  ir  unser  und  unsirs  ordins  siet  ein 
gnediger  vorderer,  als  ir  i  und  i  gewesl  siet,  das 
wellen  wir  gerne  um  uch  vorschulden,  wo  wir 
mögen.  Gebin  zu  Marienburg,  am  sonobund  noch 
omnium  sanctorum,  anno  XCVIto. 

• 

(Dem  glich  ist  geschreben  herrn  Wentzlow, 
der  heiligen  kirchen  zu  Wissegrad  techent, 
und  des  Rom.  riches  canzeler.) 
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rechtfertigt  eich  gegen  den  Henog  Siran- 
eegen  der  dem  Orden  gemachten  Beschul- 
digung ,  ah  habe  er  den  Bund  mit  ihm  gebro- 
chen, den  21.  November  1396  (Reg.  1720). 

Irlucbter  fnrsle  und  lieber  berre  !  Wir  thon  euwer 
berlichkeit  in  wissen,  das  ans  ein  uffen  brief  mit 


bitten  des  brives  ein  entwort.    Gegebin  zu 

noo  XCVI. 


men  ist,  and  ans  von  eines  ungloibigen  hant  wart 
geantwert  in  semelichim  lute,  als  dese  m geflosse- 
nen copie  utwiset,  in  der  euwer  herlicbkeit  ge- 
schrieben rindet,  wie  das  der  orden  den  fruntli- 
ehen  vorbund ,  dor  inne  her  mit  euch  gesessen 
bat,  swerlicb  und  groslich  an  euch  gebrochen 
habe.  Lieber  berre !  wir  hoffen  nicht ,  das  wir 
ader  unser  ordin,  in  keinerlei  wies  keinen  vor- 
baut an  euch  habin  gebrochin.  Ouch ,  lieber 
berre,  so  mach  euwer  herlicbkeit  wol  dirkennen 
noch  lute  und  uswisunge  des  brives,  den  ir  mit 


gelv  hat,  das  wir  noch 

gebrochen  habin.  Dorumb,  lieber  herre, 
wir  juwe  berlichkeit,  als  unsirn  besunderen 
i,  ap  ir  euch  den  brief  zu  ziet,  alse  des« 
ingeslossene  copie  inne  helt,  das  ir  uns  noch  un- 
sern  orden  mit  eime  snlchen  nicht  beschuldiget, 
noch  beroebtet,  wend  wir  noch  unser  orden  ein 
ken  euwer  herlicbkeit  nie  verschalt  habin, 
anders  nicht  wen  eine  stete  fruntsebaft 
mit  euwer  herlichkeit  gewost  babin,  noch  wissen, 
also  das  ir  euch  mit  den  euweren  in  demselbin 
vorbände  dem  orden  vorschrieben  und  vorsegelt 
bat.  Ouch,  lieber  herre,  als  ir  vindet  in  deser 
copie,  das  wir  euweren  son  an  der  gnaden  der 
kirebin  zu  Rige  gebindert  sulden  babin,  lieber  herre, 
gerächt  zu  wissen,  was  wir  bi  der  klrcbe  zu  Rige 
gethan  babin,  das  habe  wir  gethan  von  gehorsams 
und  gebotes  wegen  unsers  heiligen  vaters,  des 
pabisles,  und  hoffen,  was  wir  daran  gethan  habin 
und  thun,  das  wir  das  mit  rechte  thun  und  ge- 
than habin,  und  uns  leit  were,  das 
lei  bi 


MCDXXVII. 

bittet  den  Ritter  Conrad  von  Schwerin, 
den  Herzog  Swantibor  von  Stettin  xu  bewegen, 
dass  er  stin  früheres  Biindniss  mit  dem  Orden 
erfülle,  den  22.  Noventber  1396  (Reg.  1721.) 

Hern  Cunrot  von  Sweryn,  riller. 

fcdler,  lieber,  besonder  frunt!  Wir  thun  tich  zu 
wissen,  das  uns  ein  brief  worden  ist  mit  II  ufge- 
drucklen  ingesigeln,  in  semelichem  lute,  als  dese 
ingeslossene  zedel  uswisei.  Derselbe  brief  quam 
uns  von  Littowen,  und  wart  geantwort  von  eiqs 
ungloibigen  hant.  Lieber  frunt  I  Nu  wissen  wir 
nicht,  ab  unsere  herrin,  die  herzogen,  in  denselben 
brief  zu  zien  ader  nicht ,  und  wir  is  ouch  nicht 
huffen,  um  den  willen,  das  her  uns  worden  ist 
us  eins  ungloibigen  hant.  Ouch  darumb  so  buffen 
wirs  nicht,  wen  sich  unsere  herren,  die  herzogen, 
zu  dem  orden  vorbunden  haben  wider  den  konig 
von  Polan,  der  im  zu  zuhet  Littowen  und  Russen 
und  sie  vorteidinget ,  und  sich  der  ordin  keins 
wider  zu  den  herren  herzogen  verbunden  hat,  do- 
rnet« sie  irer  vorbindunge  ledig  mögen  sien,  als 
uns  dunkt,  des  so  getruwen  wir  wol 
rin,  trugen  sie  einen  sotanen 
ordin ,  do  Got  vor  sie ,  wen  wirs  um  sie  nicht 
verscholt  haben ,  als  wir  huffen ,  sie  liessen  es 
uns  wissen  mit  Cristen  und  ires  selbens  boten 
und  nicht  mit  ungloibigen.  Dorumb,  lieber  frunt, 
wen  ir  nun  dieselbe  vorbindunge  mit  etlichen  an- 
dern edlingen  us  uwers  herrin  rat  mete  vorsegelt, 
und  globt  bat,  stete  und  veste  zu  balden,  so  bit- 
ten wir  uch,  als  unsern  hesundern  frunt,  wer  es, 
das  uwire  herrin,  die  herzogen,  in  den  brief  zu 
zogen,  das  ir  si  weidet  underwisen,  das  sie  mit 
dem.  ordin  in  dem  vorbunde  bliben  und  sitzen, 
als  sie  bisher  gesessen  haben,  und  die  ziet  vollen 
is,  als  ir  »orsigelt  brief  uswiset.    Weot  wo  das 


Widder  recbl  von  uns  liabin  sulde,     nicht  gesebege,  als  wir  doch 
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wir  and  weiden  nwire  berrio ,  uch ,  and 
andere,  die  meie  vorsigelt  und  globt  haben,  vor- 
der  maßen  und  bescboldigen,  alleine  wirs  ungerne 
thelen.  Oucb  als  do  geruret  wirt  in  der  inge- 
slossen  zedel,  das  wir  sinen  soen  gehindert  sullen 
haben  an  der  kirchen  zu  Rige,  lieber  frunt,  so 
wisset,  was  wir  gethan  haben  ader  thun,  das  thun 
wir  von  geboles  und  gehorsams  wegen  unsers 
heiligen  vaters,  des  pabsles,  als  wir  das  wol  be- 
wiseo  mögen,  ab  das  not  tete.  Und  bitten  dis 
briTes  eine  anlwort.  Gebin  zu  Hammerstevn ,  an 
dem  mittwoch  nach  Elisabeth,  anno  XCVI. 

(Der  glich  ist  geschrieben  herrn  Ditherich  ><yi 
Wossow,  ritlere,  Hennvg  Vochs,  Joachim 
Hevdebreke,  Ekhard  vonSvdow,  knechten.) 


MCDXXVIII. 

Der  Ordemmeieter  dankt  dem  Revaler  Rath  für 
die  biiher  im  Kriege  mit  Dorpat  bewiesene 
Guntt  etc.,  den  94.  Jfovember  1396  (Reg. 
1722). 

Magister  ordinis  Tbeutonicorum  per  Livoniam. 

Omnis  favoris,  complacentiae  et  amoris  exhibitione 
praemissa.  Ersamen  leven  vrunde !  Wente  we 
bet  beer  to  grole  gunste  und  vruntscop  an  iuw 
bevunden  habben,  nomeliken  jo  in  dessen  orloge, 
dar  uns  leider  de  van  Darpte  to  gedrungen  hebbet, 
wor  um iue  so  bidde  we  begerliken  iuwer  leve, 
dat  gi  iuw  nicht  vordreten  laten  umme  unsen  wil- 
len, und  bewiset  iuw  noch  ene  körte  tiit  vort  an 
gudliken  bi  uns  in  den  saken,  al  iuw  de  kump- 
der  van  Revele  wol  berichten  scal.  Wil  God ,  dat 
we  und  de  orde  iummer  dat  vorsculden  mach,  so 
scal  es  iuw  gedanket  und  dacht  werden,  dat  gi 
bevinden  sullet,  dat  we  woldaet  und  gunste  wol 
denken  konel.  In  Gode  blivet  gesund.  Screven 
to  Woldemer,  des  midweken  nachtes  vor  Calhe- 
rinae  \irginis. 
In  dono :  Den  ersamen  vorsichtigen  mannen , 
borgermesleren  und  dem  gantzen  rade  to  Re- 
vele, unsen  truwen  und  gunstigen  vrunden. 
Sine  mora. 


MCDXXIX 

Der  Ritter  Thor  de  Bonde  bittet  den  Revaler  Rath 
um  eeine  Verwendung  wegen  Eraatwea  dem  ihm 
zur  See  zugefugten  Schaden»,  den  26.  Novem- 
ber 1396  (Reg.  1723). 

\  rentlike  grole  to  voren  gescr.  An  dt  erbaren 
beren  borgermestere  und  ratmanbe  to  RevaJ.  W>t- 
lik  si  juwer  erbarcheit ,  als  gi  gelovel  hebbet  vor 
den  v rede  mit  anderen  lieren  und  sieden  und  grot 
scade  gesehen  is  in  den  vrede.  0k  weiei  dat 
mi  Kule  und  Oue  Gatouwe  groten  scaden  ge- 
dan  hebbet  and  mer  den  ik  ja  nu  screfveu  kan. 
Se  bebben  mi  genomea  VI  leste  ragen  und 
vengeu  mi  af  miner  dener  w  ill,  und  nemen  eo 
al  ere  bare  und  hämisch,  und  se  lovedco  in  to 
Gotlande.  Und  dessen  scaden  dedea  se  mi  nie 
Gotlande  und  voren  dar  weder  in,  und  dat  scref 
ik  an  den  raat  van  Gotlande  und  dar  wart  mi 
nin  antworde  van.  Hir  umme  bidde  ik  juwe  er- 
barcheit na  dem  male,  dat  gi  med«  vor  den  vrede 
gelovet  hebbet,  dat  gi  wol  doo  umme  Codes  wil- 
len und  mines  vordenstes  willen  lind  scriven  ,dat 
an  de  van  Gotlande,  dat  se  dar  to  hulpen,  dat 
mine  dener  loes  worden,  und  ea  er«  bare  weder 
werde,  und  dat  mi  dat  min  mochte  wedder  wer- 
den,  und  dat  se  mi  hulpen  to  rechte  over  de  vre- 
debrekers,  went  se  in  erer  hege  und  were  sint, 
nnd  mi  den  scaden  dar  ut  dedeo.  Hii  dut  La  als 
ja  to  boret,  und  de  vredebref  utwiset,  dar  gi  me.de 
vorgelovet  hebbet.  Doet  wol  und  scrivet  mi  hir 
en  antworde  van.  Got  si  mit  ja  ewiebliken  und 
Dinen  denst.  Scriptum  Rasebor«,  feria 
die  post  festum  Catharinae  virginis,  meo 
sab  sigillo.  vj,,.     •.  r{1>:  i« «:., 

Thorde  Bonde  mUes. 
In  doreo:  Mobiiibus  ac  viris  circumspeclis,  d«»i- 
nis  proconsulibus  ac  consulibus  civitatis 
(Revaliensis,  praes.  dentar. 
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MCDXXX. 

Conrad  von  Jungingen,  Hochmeister,  rechtfertigt 
"den'  Orden  gegen  den  Herzog  Swantiior  von 
Stettin  wegen  der  Nichtannahme  seines  Sohnes 
w*m  KrMsthof  von  Riga  etc.,  den  13.  Decem- 
ber  1396  (Reg.  1724). 

Irluchtcr  forste  und  herre  I  Euwern  letzten  brief, 
nbs  gesaol,  habeit  wir  wol  vornomen,  in  dem  ir 
klaget  obir  gewalt  und  unrecht,  die  eucb  an  eu- 
werm sone  dirzeiget  solde  sien  von  uns  and  un- 
seres ordin ;  alleine  is  uns  nicht  stet  zu  gedenken 
keinerlei  gewalt  adir  unrecht,  die  uch  von  ans 
ist  dirzeiget  ader  an  euwerm  sone.  So  wisset, 
herre,  das  somelieher  klage  uns  noter  tut,  wen 
lieb,  wen  ir  wedir  eine  minnielicbe  vorbindunge, 
umb  der  ir  genomen  hat  des  ordins  gut  und  gelt 
uf  neroeliche  jare,  wedir  ruffet  und  ufsaget  an 
redffthe  zu  scbolde  adir  Sachen,  und  dar  umb  ir 
in'  pfliebtunge  und  vorbindunge  sien  sollet  dem 
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ordin,  nicht  der  ordin  uch,  als  das  euwere  briefe 
wol  uswisen,  die  wir  müssen  noch  deser  zeit,  ab 
wir  is  zu  rate  werden,  bewisen  fursten,  berren, 
ritten),  knechten  und  steten.  Und  is  mogelicher 
were,  dat  ir  vor  der  nfsagunge  der  vorbindunge 
dem  ordin  wedir  geben  soldet  das  ufgehaben  gelt 
und  gut,  und  ab  lr  denne  scholl  und  sachen  bettet 
wedir  uns ,  des  hoffen  wir  wol  uns  zu  vorant- 
worten. Und  als  ir  beruret  die  zwei  stiebte  zu 
Rige  und  zu  Darpie,  wisset  von  des  slichtes  we- 
gen, das  die  Kirche  zu  Rige  volmechüg  vorseen 
ist  dem  erwirdigen  berren,  hern  Johann  Wal  Ini- 
rode, von  unserm  heiligen  vader,  dem  pabiste, 
der  oueb  dem  olden  berren  vorsach  eins  wirdi- 
gen  amtes,  als  von  dem  palriarchatu  Alexandrino, 
und  in  vrigete  und  ledig  sagete  der  kirchen  zu 
Rige.  Derselbe  herre,  herr  Johannes,  erzbisebof 
zu  Rige ,  sieb  i  und  i  wedir  alle  sine  we- 
hat  dirboten  zu  dem  rechte,  und  hutes 
tages  sich  dirbnt.  Hat  euwer  son  ichtes  recht 
zu  der  kirchen  zu  Rige  gehat ,  worumb  zog 
her  sich  nicht  zu  dem  rechte  ?  Und  als  euwer 
Irluchtikeit  gedenket,  was  doran  sei  gesehen,  is 
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gesehen  mit  unserm  wissen ,  und  ziet  uch 
an  die  bruder  Albrecbt  von  der  Duba  und 
an  Molheym.  Wir  hoffen  und  wissen,  das  die 
keins  geworben  haben  von  unsers  vorfarn  wegen, 
wen  das  mogelich  ist  gewest.  Wen  zu  dem  allir 
ersten,  als  der  aide  herre  erzbischof,  zu  der  zeit 
und  itzunt  patriareba,  was  entwichen  unbelwun- 
gen  us  Lifland  von  siener  kirchen,  -zu  der  zeit  der 
ordin  euwerm  sone  gerne  bette  gegunt  der  kir- 
chen, um  fruntschaft  und  fredis  wille,  als  das  Got 
weis,  bettet  ir  üezeilen  darumb  gearbeit  in  dem 
Sunder  is  vorliff  vil  zeit,  das  das 
,  von  euwern  wegen,  und  tet  do 
bei  recht  ab  uch  nicht  dorumb  were.  Dornoch 
obir  kurze  zeit  wart  aller  ersten  vorseen  herrn 
Jobannes  Wallenrode ,  itzunt  erzbisebofe.  Wi 
mochte  der  ordin  euwerm  sone  helfen  zu  der 
kirchen,  die  in  der  haut  stunt  unsers  heiligen 
vaters,  des  pabistes,  zu  vorseen,  wem  her  wolde. 
Ouch  als  ir  vorschreibet  von  der  kore  wegen  des 
alden  berren  und  des  capittels,  wie  das  sie  solden 
euwern  son  dirwelet  haben  als  ein  filium  adopti- 
tiura ;  ab  das  meebtig  sei  adir  mogelicb  anne  un- 
sere heiligen  vater,  den  pabist,  do  frogel  ummc 
euwer  wisen ,  und  wir  truwen  w  ol ,  sie  werden 
uch  das  recht  undirwisen,  ab  sie  wellen.  Ouch 
als  ir  gedenket  des  slichtes  van  Darpte,  do  froget 
umb  prelalen ,  rittcre ,  knechte  und  stete  zu  Lif- 
land, die  uch  und  alle  berren  ofenlich  bekenuen 
werden,  das  der  her  bischof  von  Darpte  und  die 
siene  sint  in  der  scbolt,  .und  nicht  der  orden,  und 
der  orden  zu  Lifland  allezeit  sich  bat  dirboten  zu 
dem  rechte  und  hutes  tages  sich  darbut.  Und 
dorumb,  iriuebter  fursle,  so  tut  ir  dem  ordin 
grosse  gewalt  und  unrecht,  das  ir  euwer  briefe 
und  die  fruntlicbe  vorbindunge  ofsoget  dem  orden, 
ane  des  ordins  scholde,  und  um  unser  grose 
gunst,  die  wir  gelragen  haben  zu  uch,  also  grose 
unminne  und  unfrunlliclie  entsagunge,  tut  ir  uns 
und  unsere  ordin  und  iruwen  wol,  so  irs  wert 
zu  herzen  nemen  unser  und  unsers  ordins  ge- 
reebtikeit,  das  ir  uch  has  werdet  bedenken.  Ge- 
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bco  zu  Marienburg,  an  der  mittewocbe  Luciae 
virginis,  im  sechs  and  XC.  jaren. 


MCDXXXI. 

Derselbe  mahnt  die  Städte  Alt- Stettin  und  an. 
der«,  desgleichen  mehrere  Xdelleute,  die  sich 
für  die  Schuld  des  Hersogs  Swantibor  an  den 
Orden  verbärgt,  nach  Angesicht  dieses  Zahlung 
%u  leisten,  den  13.  December  1396  (Reg.  1726). 

Erbarn  lieben  fr  und  c !  Wir  tbuo  uch  zu  wissen, 
wie  das  euwer  ber  herzog  Swantibor  uns  und 
unserm  orden  entsaget  bat  ane  recht  und  redlich- 
keit,  und  wedir  die  fruntliche  vorbindunge,  do 
mete  her  sich  zu  dem  ordin  bat  vorbunden  uf 
jare,  und  des  ordins  gelt  dorumb  ge- 
i,  als  der  vorsigelte  brief  uswiset,  doran  her 
doch  uns  und  unserm  ordin  zu  korz  tut,  wen 
wirs  umb  in  nicht  verscholl  babin,  und  mochte 
wol  mogelich  sien,  vor  sich  mit  gelobde  dem  an- 
dern vorbunde,  aod  (uns?)  sien  gelt  dach  wedir 
gebe ;  das  uns  alles  nicht  gescheen  ist.  Dorumb, 
lieben  frunde,  so  bitten  wir  uch,  das  ir  euweren 
herrn  underwiset,  das  her  uns  siene  briefe  halde, 
und  uns  als  vil  thu,  als  her  uns  pflichtig  ist  zu 
tbun,  noch  eim  Gotlichen  rechte.  Lieben  frunde ! 
Uch  ist  ouch  wol  wissentlich,  wie  das  euwer  her- 
ren,  die  herzöge,  uns  und  unserm  ordin  gelt  schul- 
dig sint,  als  vil  als  IiM  scbok  groschin,  dovor  ir 
bürge  wurden  seit,  und  hat  davor  gelobit  als 
selbstscholdiger  mit  gesamter  hant,  einer  vor  alle 
und  iüiche  besundern.  Umb  das  gelt  uch  unsere 
vorfarn  guter  gedechtoiss  dicke  und  vil  haben 
lasen  manen  mit  iren  briefen ,  das  ir  das  bezalt 
uod  usgerichlet  haltet  uf  die  tage,  als  euwer  briefe 
sprechin,  adir  hattet  ingereteu  und  geleistet,  als 
ir  gelobit  habit.  Nu  sint  die  tage  der  bezalunge 
alle  vorgangen,  und  unser  gelt  ist  noch  nicht  ge- 
fallen ;  ir  leistet  ouch  nicht.  Des  so  mane  wir 
uch  an  die  truwe,  die  ir  uns  vorsatzet  hat,  und 
an  den  eid,  dobei  ir  uch  vorschreben  hat,  und 
heischen  uch,  das  ir  von  Staden,  als  ir  desen 


brief  geseen  bat,  inreitet  in  die  stat  Danzk  und 
leistet,  als  ir  gelobit  hat,  adir  richtet  uns  ansir  gelt 
us  ganz  und  gar,  mit  aller  zerunge,  die  wir  dor 
uff  gethan  habin,  und  wisset,  wo  ir  nu  dese  unser 
manunge  obir  sitzet,  das  wir  uch  truwelos  und 
erelos  in  allen  enden  schrieben  und  offenbaren 
wellen,  und  wellen  dennoch  gedenken,  wie  wir 
unser  gelt  von  uch  dir  krigen.  Wir  wellen  ouch, 
das  ir  keine  frist  noch  entscboldigunge  vordan 


sollet,  sonder  das  ir  uns  zu  ban 

mtpfange  inreitet  und  leistet,  und  u 
heldet  also,  als  der  vorsegilte  brief  uswiset,  des 
wir  uch  eiue  copie  hir  inne  vorslossen  sendeo, 
und  bitten  des  briefes  ein  antwort.  Gebia  zu 
Marienburg,  an  der  Mittewocbe  Luciae  virgiois, 
im  XCTL  jare. 

(Der  glich  ist  geschreben  herrn  Cnnrat  voo 
Swervn,  hern  Hinrik  Wossow,  Arnold  voo 
der  Osten,  Hennyg  Vochs,  Peter  Wossow, 
Johann  von  Hevdebreke,  Joachim  von  Hejr- 
debreke.) 


MCDXXXIL 

Johann  von  Althen*,  Voigt  zu  Wesenberg,  btnevgt, 
dass  Henneke  Asserye  das  Dorf  Cavel  dem  Ber- 
told Meckes  au/getragen,  den  SO.  December 
1396  (Reg.  1726.) 

Alle  den,  de  dussen  bref  sen ,  hören  eder  lesea, 


ged  to  Wesemberge,  heilsame  wolvard  in  Gode, 
und  bekennen  und  belugen  des  offenbare  in  dos* 
ser  gegenwordiger  scrift ,  dat  de  erbare  man, 
Henneke  Asscberie,  mit  vulbord  siner  berven  bus- 
fruwen  und  siner  und  erer  rechten  erven,  w 
uns  und  deme  richler  to  Wyrlande,  Gerd  Soven, 
und  vor  den  besitteren,  Henke  Aylhis  und  Jordan 
Wacken,  dar  wi  seteu  in  deme  richte  des  ersamen 
homeisters  van  Prutzen,  deme  erbaren  manae, 
Bertolde  Meckes  van  Wasschele  und  sinen  rechten 
erven,  mit  vrier  wilkore,  recht  und  redliken  befi 
upgelalen  dat  ganze  dorp  to  Cavele,  dat  in  «ik 
hold  XXIV  haken  landes,  mit  aller  rechtiebeid  und 
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lobehoringe  der  marke,  an  allen  ackeren,  gebuwcl 
und  ungebuwet,  hoislageu,  wisschen  und  veweiden , 
watern,  vleten  und  visscherien,  wolden,  beiden,  bro- 
ken  und  Döffingen,  mitdervisscherie  und  dem  hoislage 
bi  der  Xarwe,  und  nines  dinges  utgenomen  edder 
buten  bescheden,  mit  aller  vriheit,  Bertolde  Meckes 
vorgenonieden  und  »inen  rechten  erven  ewechliken 
lo  brukende,  also  es  Henneke  Asscherye  und  sine 
rechten  erve  vor  gebruked  hebben,  also  dat  Hen- 
neke Asscherye  und  sine  liusfruwe  und  erer  bei- 
der  rechten  erve  nin  erkentnisse  und  rechlicheid 
mer  hebben  an  deme  vorbenomeden  dorpe ,  und 
nimmcrmer  dar  up  to  sakende.  Des  to  enem 
waren  jind  sekeren  tuchnisse  henge  wi ,  broder 
Joban  van  Allhena,  voged  to  Wesemberge,  unse 
ingesegel  mit  deme  ingesegele  des  rechten  sake- 
wolden,  Henke  Asscheryen,  mit  deme  ingesegele 
des  richters,  Gerd  Soven,  und  mit  den  ingesegelen 
der  Lisittere,  Henneke  Aythis  und  Jordan  Waeken, 
under  an  dussen  bref,  de  gescreven  is  na  Godis 
bord  dusend  jar  dre  hundert  jar  in  deme  sos  und 
negentigesten  jare,  des  negesten  midweken  na  s. 
Valerianus  dage. 

■   . 

MCDXXXI1I. 

Der  Hochmeister  bittet  den  Herzog  von  Teklen- 
burg, nicht«  Nuchtheiliges  com  O/den  gerade- 
hin 5«  glauben,  vielmehr  dessen  Beschinner  zu 
bleiben,  den  9.  Januar  1:197  [Reg.- 1728). 

Irluchter  furste,  grosmechliger  lieber  herre!  Eu- 
wem  brief,  uns  nesten  gesant,  haben  wir  wirdic- 
licb  enlphangen  und  wol  varnomen ,  in  welchem 
euwere  berlichkeit,  uns  schribet,  wie  das  ir  vor- 
nomen  habit,  das  uns  vele  herren  entsaget  haben. 
Lieber  herre  !  W  ir  thun  euwer  grosmechlikeit  zu 
wissen,  das  uns  die  herren  herzogen  von  Stetyn, 
herre  Swantibor  und  herre  Boguslaw ,  entsaget 
haben,  ane  allirlei  recht  und  scholde,  das  wir 
um  sie  nie  vordienet  haben,  üueh  so  ist  unser 
ritBl  der  herre  bischof  von  Darpte  und  siene  man- 
nhaft, des  sich  ouch  annimmet  euwer  vetter,  her- 
wg  Albrecht,  der  itzunt  zu  Darpte  in  Lifland  ist, 
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joch  ane  allerlei  scholde,  als  wir  hoffen,  und  is 
ouch,  ab  is  not  tut,  uch  wol  undirwisen  weiden, 
ab  irs  begert.  Und  bitten,  lieber  herre,  euwer 
berlichkeit  mit  begerlichem  vlisse,  das  ir  uns  und 
unsern  orden  wellet  nemen  in  euwer  beschirmunge, 
und  ab  keinerlei  rede  an  uch  queme  von  des  Or- 
ding wegen ,  das  ir  die  in  keiner  uugunst  wellet 
entpfaen,  ir  höret  denue  zuvorn  unser  und  unsers 
ordins  antwert  und  entscholdigunge,  wen  wir  uns 
und  den.  orden  allewege  zu  rechte  ader  zu  frunt- 
schaft  dirboteu  haben,  und  noch  hutes  tages  dir- 
biten,  das  uns  allen  nicht  gehelfen  mag.  Und*, 
lieber  herre,  als  ir  uns  ouch  schribet,  was  ir 
gulfs  bi  uns  gelhun  mochtet  etc.  Lieber  herre ! 
wir  danken  euwer  iiiuchlikeit  groslich  eures  gu- 
ten willen,  den  ir  zu  uns  und  zu  unserm  ordin 
traget,  und  bitten  uch,  das  ir  den  von  uns  nicht 
keiot.  I  nd  wir  bofelen  uns  mit  unserm  orden  in 
euwer' gnedige  beschirmunge,  das  wir  umb  uch 
und  die  euwern  wellen  vordienen,  wo  wir  mögen. 
Gebin  uf  unserm  huse  Marienburg,  am  ersten 
dinstage  noch  Epifaniae  Domini,  anno  Domini  etc. 
nonagesimo  septimo. 
Addr.:  Derne  irluchten  fiirstcn  und  herren, 
hern  Erico,  herzöge  zu  Mekelborg,  gra- 
fen  zu  Sweryn,  herren  von  Rostok  und 
Stargard,  unserm  besundern  herren,  d. 


>1CDXXXIV. 

Der  Rigische  Rath  meldet  dem  Reval sehen,  das* 
der  Bischof  von  Braumbcrg,  als  Gesandter  des 
Rötnischen  Königs,  nach  Licland  kommen  werde  , 
etc.,  den  17.  Januar  1.197  (Reg.  1729). 

Salutationc  aniicabili  cum  sincerae  dileclionis  con- 
stautia  praemissa.  Leven  erbaren  vrunde !  Wetet, 
dat  uns  de  here  de  meistcr  enen  bref  heft  lalen 
hören  und  lesen,  den  de  here  bischop  van  deme 
Brunsberge  an  em ,  und  ok  des  gelikes  an  den 
heren  bischop  to  Darpte  gesant  heft,  dat  de  sulve 
here  bischop  van  dem  Brunsberge,  van  bodes  we- 
gen unses  gnedigen  heren,  des  Romischen  koninges, 
her  int  lant  to  Liflande  komt,  und  wil  des  sonna- 
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vendes  vor  sunte  Valentins  dage  negest  toko- 
mende  sin  up  dem  Walke  ofte  dar  bi,  hir  imme 
lande,  umme  degedinge  to  boldeode  (wischen  dem 
heren  bischoppe  to  Darpte  und  dem  heren  meister 
to  Liflande,  up  alsodane  twidracht  und  schelinge, 
alse  hir  imme  lande  sleit,  so  gi  wol  weten.  War 
umme  wi  ju  mit  vlite  bidden,  dal  gi  juwes  rades 
vulmechtige  boden  des  middewekens  vor  ValeV 
tini  senden  und  komen  laten  to  Woldemar,  wente 
wi  unses  rades  boden  dar  senden  und  jegenwer- 
dich  hebben  willen;  und  ok  de  andern  siede  van 
binnen  landes  dar  to  vorboden,  umme  to  spre- 
kende  van  saken  der  vorscr.  twidracht,  deu  Steden 
und  kopmanne  desses  landes  anliggcnde.  In  Cbrtsto 
nunc  et  Semper  bene  valete.  Scriptum  feria  quarla 
post  octavas  Epipbaniae,  nostro  sub  secrelo. 

Consules  civitatis  Rigensis  h. 
Addr. :  S.  T.  Procons.  et  cons.  civitat.  Reva- 

liensis  etc. 


MCDXXYV. 

Der  Hochmeister  fordert  den  Herzog  Swanlibor 
zu  Stettin  auf,  seinen  Friedensbund  zu  kalten, 
und  Tßg  und  Ort  zur  Beilegung  seiner  Feind- 
seligkeiten wegen  de*  Erzbisthums  Riga  zu  be- 
timmen,  den  /9.  Januar  1.W7  (Reg.  1730). 

Irlachter  furste  und  berre!  Ewern  brief,  uns 
letzte  gesant,  wir  wol  vornomen ,  dorinne  unser 
zu  scholde  und  zuspräche,  als  um  die  l!M  schok 
groschen ,  die  ir  uns  scboldich  sict,  und  dovor 
ewere  manne  und  Mete  haben  gelobt,  bi  truwen 
und  ereo ,  sunder  einer  redlichen  und  ganz  beza- 
luuge  nicht  guuk  geschier,  pflichtig  sind  ir  und 
die  ewern  vor  alle  Imlferede  noch  ewirs  briefes 
tute  bezaleu  bi  eren  und  truwen  die  egenanle 
summe.  Dornoch  habt  ir  icht  zu  sachunge  umb 
schulde  zu  uns,  der  wir  von  Gots  gnaden  keine 
wissen  noch  redlicher  bewisunge.  Wir  wellen 
uch  dornoch  gerne  antworten,  und  als  ir  begere! 
»eins  tages  mit  uns  etc.,  so  wisset,  das  wir  in 
eigener  personen  umb  mancherlei  gescherte  eins 
tages  mit  uch  nicht  mögen  vorrameo  adir  ufae- 
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men ;  sundir  ist  is  uch  beheglicben  uf  eine  nem- 
licbe  stat,  so  sendet  ewern  rat  dorzu,  dem  gli- 
chen wir  ouch  unsern  rat  dorzu  senden  wellen, 
zu  vorboren  und  zu  besebn  ewir  bewisunge  umb 
scholde,  als  ir  meinet,  das  wir  euch  scholdig 
sien,  unsere  bewisunge  die  unsern  dorzu  brengeu 
sollen,  undir  einer  ofTinbarcn  harn,  dorinne  usge- 
drucket  ist  beide,  der  bunt  des.fredes  und  die 
scholt  der  obgeschreben  summe;  dorober  bat  ir 
icht  ander  Sachen,  die  sollen  die  unsern  gutlicbin 
ufnemen  und  brengen  an  uns.  Ouch  als  ir  beru- 
ret  in  ewerm  brive,  wie  wir  uch  haben  vor- 
schrebin ,  das  ir  uns  und  uuserm  orden  stet  in 
minneclicher  pflichtunge  des  bundes  und  wir  nicht, 
und  dasselbige  wort  ir  usleget  als  ir  wollet  zu 
dem  ergesten,  die  worheit  das  bewisen  ewire  vor- 
sigelten  brive ,  das  ir  unser  gelt  hat  ufgebaben 
und  euch  uns  verbunden ,  das  ir  von  uns  nirne 
rooget  bewisen,  und  dach  dorzu  wir  ans  stellich 
dirboten  haben  kegen  euch  fruntlichen,  do  wir 
uns  dirbiten  solden  und  mochten,  und  uns  dach 
unsere  liebe  und  fruntschaft  wirt  gelonet,  als  Got 
weis,  der  ein  dirkenner  ist  beider  frunde.  Und 
als  ir  gedenket  der  kirche  zu  Rige  und  ir  vor- 
sebunge,  wie  die  zu  komen  ist,  das  habe  wi  vor 
ucb  ofte  vorschreben ,  und  nicht  not  ist,  das  wir 
uch  das  vor  anderweiten,  was  zu  der  wande- 
lunge  unsern  heiligen  valer,  den  pabest,  gewegen 
hat,  das  weis  her  wol,  wen  her  dorinne  gesucht 
hat ,  als  wir  gloiben ,  den  fromen  der  heiligen 
Oistenheil ,  einen  minneclichen  frede ,  zw  iscbea 
der  kirchen  zu  Rige  und  unserm  orden ,  und  um 
ein  >elige>  EH  Denen  der  egenanten  kirchen,  das 
jo  nicht  gescheen  mag  noch'  mochte  mit  krige 
and  unfrede,  der  vil  jare  balle  gestanden  zwischen 
derselben  kirchen  und  dem  orden,  wen  um  seine- 
liehe  sacben  wol  grosser  wandelunge  sint  gescheen, 
wen  das  ein  erzbisebof  ist  worden  ein  patriareba, 
der  ein  pabesl  meebtig  ist,  wen  sin  wille  ist  die 
sache.  Ouch  als  ir  beruret  von  des  riches  we- 
gen etc.,  so  wisset,  das  wir  und  unser  orden  i 
und  i  gewest  sint  und  hutes  tages  einfeldige  und 
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men,  so  thut  ir  dem  orden  gewalt,  and  koment 
siet  wider  den  mmneclichen  bont  des  fredes,  zu 
dem  ir  euch  uns  habt  vorbunden,  und  dorumb 
ir  uns  habt  vorsatzt  ewer  trewe  und  ere  und 
der  ewern ,  und  wellen  und  müssen  dorumb 
manen  so  hogest ,  das  wir  mögen ,  bis  uns 
werde  bezalt  ganz  und  gar  die  egenante  summe. 
Ap  ir  gerucht  zu  halden  einen  tag,  also  das  unsere 
rete  zusampue  koinen,  so  benumet  eine  stat,  die 
den  evvern  und  den  unsern  wol  gelegen  ist  an 
einer  grenitzen  ewir  und  unser  land.  Und  bitten 
des  brives  eine  antwort.  Gebin  uf  unserm  huse 
Stumc,  am  frilage  vor  Fabiani  und  Sebastian! , 
anno  XCVII. 


aodecblige  gehorsamen ,  und  dowider  nie  ge- 
tban  haben,  noch  thun  wellen,  wen  der  erwirdige 
herre,  herr  Johannes  Wallenrod,  itzunt  erzbischof 
zu  Rige,  zu  demselben  rechte  hat  die  kirche,  als 
sine  vorfaren  i  und  i  haben  gehat,  und  truwen, 
her  solde  thun  dovon ,  was  her  pflichtig  ist  zu 
thun,  beide  der  kirche  und  dein  riche,  wen  jo 
ror  je  wart  geschrieben  von  unserm  heiligen  vater 
dem  pabeste,  unserm  allergnedigsten  herrn,  dem 
Romischen  konige,  und  die  bulle  wart  im  geanl- 
wort  mit  wirdikeit.  Ouch  als  ir  meinet,  man 
solle  uwern  soeu  und  den  herrn  patriarchen  setzen 
Tor  alle  ding  in  die  besitzunge,  so  allererste  solde 
sich  ewir  soen  vorantworten,  als  das  recht  spricht 
de  spoleo  etc.  Wisset,  herre,  das  niemant  sien  mach 
siener  eigenen  sachen  ein  bequemer  sclbrichter,  wen 
nan  von  rechte  vorkufet  solche  gerichte  in  der  sachen, 
die  ewir  soen  meinet  zu  haben  weder  den  herrn  erzbi- 
schof itzunt.  Wer  sal  das  recht  de  spoleo  ussprechen 
ader  mochte,  wen  der,  der  dem  cgenanten  herrn 
Johanni  Wallenrod  vorsehen  hat  mechticlich  das 
erzbischthum,  die  slos  und  vesten  der  kirchen  zu 
Rige.  Der  aide  herre,  itzunt  patriarcha ,  do  her 
zoch  os  dem  lande  Lifland  und  lies  die  legen, 
also  swach  und  gewinlich  den  heiden,  das  do  von 
icht  die  heilige  Cristenheit,  nemlich  die  zu  Lifland, 
icht  schaden  nemen,  worden  dieselben  vesten  in- 
genomen  zu  unters  heiligen  vaters,  des  pabest, 
banden,  der  sie  ouch  of  nam,  und  dem  gebiteger 
zu  Lifland  gebot,  dar  her  sie  niemand  ufgebin 
solde,  her  vorsege  denne  eme  mechticlich  die 

kirche.    Das  ist  gescheen ,  und  domete  her  uns 

t 

gebot,  wir  solden  dem  vorsehnden  herren  Listen, 
in  gebin  und  behulfen  sien.  zu  siem  rechte,  das 
wir  allezeit  haben  gethan ,  und  musten  is  thun 
Und  dem  glichen  wir  unserm 
herren,  dem  Romischen  konge  zu 
entpoteu  haben,  ouch  anderen  herren  und  fursten. 
lTs  den  allen  vorgenanten  sachen  dirkiset  unser 
gerechtikeit,  und  nemlich  des  erwirdigen  herren 

Jo.  Wallenrod,  itzunt  erzbischof,  den  do  anruret     ingesegel  an  desin  brif 
die  bouptsacbe.   Und  ap  ir«  zu  herzen  wellet  ne-     ben  ist  zu  Eynsidel,  in  den  jareu 


MCDXXXVI. 

Derselbe  seh  des  st  einen  WaffenttilUtand  mit  dem 
Großfürsten  Witaut  bü  au  St.  Georg,  den  26. 
Januar  1397  (Reg.  1731). 

Wir  bruder  Cunrot  von  Jungingen , 
Deutschs  ordeos,  thund  kunt  und 
den,  die  desin  brief  sehn  adir  hören  lesen,  das 
wir  mit  dem  irluchlen  fursten  und  herren,  hern 
Alexandro,  anders  Wytowt,  grosfursten  zu  Litlo- 
wen  etc. ,  einen  ganzen  steten  frede  ufgeoomen 
haben,  zu  halden  von  desis  brives  gebunge  bis  zu 
seilte  Jorgen  tage  liehst  körnende,  und  globen  bi 
truwen  und  bi  eren,  an  allerlei  argelist,  das  bin- 
nen  der  egeoanten  ziel  dem  egenanten  herren  Ale- 
xandro und  allen  sinen  landen,  als  Littowen  und 
Rassen,  ader  wie  sie  genant  sin,  usgenomen  die 
Samaylen,  von  uns  und  allen  unsern  landen,  als 
Prussen  und  Lifland  kein  schade  entsten  noch  ge- 
sehen sal,  snnder  ein  ganzer  steter  und  anzubroeh- 
ner  frede,  der  weren  und  blibensal  die  vorge- 
schobene ziet  obir.  Wir  globen  ouch  bi  truwen 
und  eren,  an  argelist,  das  wir  binnen  der  ege- 
nanten ziet  niemands  gestatten  wellen,  durch  un- 
ser land  sine  lande  zu  beschedigen.  Des  zu  or- 
kbnd   und  merer  Sicherheit 
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XIIIC  im  seben  und  nuenzigsten  jare ,  am  fritage 
noch  conversionis  s.  Pauli. 


MCDXXXVII. 

Derselbe  schreibt  an  den  Grossfürsten  Witaut 
in  Veranlassung  des  vorstehenden  Waffenstill- 
standes, mit  besonderer  Beziehung  auf  den  Bi- 
schof von  Vorpat,  den  J?6\  Januar  1397  ;Reg. 
1733). 

Irluctater  fursle  und  herre !  Als  der  komptur 
von  Ragnil  und  herr  Thomas  Surwille  einen  tag 
eins  ganzen  fredes  mit  ucli  haben  ufgenoiuen  zwi- 
schen hie  und  s.  Jorgin  tag  nehst  körnende,  zwi- 
schen ewirn  landen  und  den  unsern,  und  dor  of 
ir  uns  gesant  bat  ewern  offen  brief  mit  ewerm 
anhangenden  ingesegel,  noch  desselben  brives  lutes 
wir  den  frede  genzlichen  liebin ,  und  do  kegen 
wir  ouch  euch  senden  uuseni  offen  brief  in  sem- 
licher lute,  das  wir  den  frede  stete  und  unzubro- 
cben  halden  wellen  binnen  dem  egenanten  tage. 
Dorumme,  herre,  ist  uch  ernstlich  umb  den  frede 
zwischen  ewern  landen  und  den  unsern,  und  umb 
ein  selige  zunemen  des  Cristenthum,  als  von  de- 
sim  tage  der  gebunge  bis  zu  s.  Jorgen  tage  nebst 
körnende,  noch  ewirs  und  unsers  brives  lute,  deu 
wir  uch  senden ,  so  mögt  ir  halden  unsern  offen 
brief  bi  uch,  als  wir  itzunt  haben  den  ewern. 
Ist  ouch  das  uch  me  libel  des  bischofes  frede  von 
Darbt,  wen  ewir  eigenen  lande,  umb  des  willen 
ir  nicht  wellet  den  frede  ufnemen ,  so  sendet  uns 
unsern  brief  wider,  dem  glichen  wir  uch  ouch 
wider  senden  wellen  ewern  brief,  ane  alles  gefere 
und  argelist,  wen  wir  uns  hoger  nicht  wellen 
noch  mögen  vorschriben.  Ouch,  herre,  so  hat 
uns  gesagt  der  kumptur  von  Ragnit  ewir  meinunge, 
wie  das  is  euch  dunkt  geraten,  uf  das  die  koste 
und  zerunge  desto  bescheidenlicher  mögen  gesehen 
uf  beide  siten,  und  das  ir  wellet  ewire  erbaren 
boten  senden  zu  uns,  wol  undirrichtet  ewir  mei- 
nunge, ab  der  tag  wird  vorliebet  des  fredes,  das 
uns  wol  gefellet,  und  is  ouch  unser  wille.  Werde 
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wir  gewar  von  den  ewern,  das  uch  liebit  der 
frede  und  die  selikeil,  adir  das  zunemen  des  Cri-' 
stenthums  in  ewern  landen,  so  welle  wir  ouch 
die  unsern  senden  zu  uch,  wol  underrichtet  unser 
meininge,  und  ir  an  uns  nicht  anders  vinden  sol- 
let ,  als  wir  hoffen ,  wen  das  sich  zien  mach  zu 
einem  besten  einer  steten  frunlschaft,  und  do  mete 
wir  mögen  gebin  und  machen  eine  gute  gestalt 
uf  beide  sielen ,  ewirs  und  der  ewirn ,  des  Cri- 
stenthums,  und  ouch  unsers  rechtes,  wo  man  de 
wise  hören  wil  in  allen  landen.  Gebin  zu  Evn- 
siflel ,  am  fridage  noch  conversionis  s.  Pauli, 
anno  XCVII. 


Mcuxxxvm. 

Derselbe  schlägt  dem  G rossfilrsten  Witaut  dai 
Ansinnen  ab,  den  Bischof  von  Dorpat  in  den 
Waffenstillstand  mit  aufzunehmen,  den  26.  Ja- 
nuar 1397  (Reg.  1734). 

Irluchler  fursle  und  herre!  Als  ir  von  uns  begert 
hat  und  gebeten  iu  ewerm  seudebrive,  das  wir 
ouch  den  herrn  bischof  von  Darbt  mit  den  sie- 
neu  zwischen  der  gebunge  ewirs  brives  und  $. 
Jorgen  tage  nehst  körnende  nemen  in  den  frede, 
ist  uns  nicht  fuglich,  nutzlich,  noch  möglich  vi 
t  Ii  im,  durch  sacben,  die  wir  euch  ofte  vormoli 
haben  geschreben  und  ouch  gesagt  is  von  den 
unsern,  nemlich  nu.  Wen  itzunt  kegen  Lifland 
gezogen  ist  der  erwirdige  in  Gote  vater  und  herre, 
herr  Hinrich ,  bischof  zum  Brunsberge,  in  sunder- 
lieber  bevelunge  des  allirdurchlucbslen  fursien, 
unsers  allirgtfcdigsten  herren,  des  Romischen  Lon- 
ges,  zu  vorhoren  die  sachen  und  schelungen  uf 
beide  sielen,  und  die  zu  entrichten,  ab  her  mag, 
noch  rechte  ader  frunlschaft.  Was  her  do  ge- 
schaffen mag  ader  wie  der  tag  ein  ende  nimpii 
das  stet  zu  Gote.  Idach  obir  alle  tedinge,  die  do 
gesehen,  als  ferre  ab  is  nicht  wirt  gefredet,  umb 
«•wer  bete  willen  wir  das  gerne  thun  wellen,  das 
wir  noch  der  ziet,  so  uns  geschiet  die  offenba- 
runge  ewirs  w  illen,  von  slad  an  vorschreiben  *<•* 
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leo  dem  gebiteger  tu  Lifland,  das  her  mit  dem 
egenanten  herren  bischof  von  Darpt  halden  sal 
den  frede  zwischen  dem  andern  sondage  in  der 
«asten,  Reminiscere  genant;  binnen  der  ziet  so 
mag  her  und  die  sinen  wol  underwiset  werden , 
das  sie  das  recht  suchen  sollen  in  dem  hofe  zu 
Rome,  vor  unserm  heiligen  vater,  dem  pabeste, 
und  do  sich  oucb  vorantworten  sali  der  erwirdige 
herre  erzbiscbof  itzunl  zu  Rige  uud  der  orden. 
Wil  ouch  der  egeschreben  herre  van  Darbt  und 
die  sinen  ere  Sachen  lasen  zu  preisten ,  rittern 
und  knechten  ader  sielen ,  den  von  den  sachen 
wissentlich  ist,  und  gehn  zu  in  mechticlich,  ent- 
zwar   sein   bekennen   des  reiches  beider  teil, 
ader  fruntlicben  bericblesluden,  und  sie.  das  vor- 
gewissen wellen,  als  das  moglieh  ist,  dem  gliche 
ouch  thun  sal  der  orden  zu  Lifland ;  also  verre 
so  das  geschiet,  so  sal  der  gebitiger  vou  Lifland 
mit  im  alzu  gerne  halden  den  vrede,  nicht  alleine 
zwischen  Reminiscere,  sunder  alle  die  ziet,  so 
die  teidinge  hengen  in  dem  hofe  zu  Rome,  ader 
ouch  die  wile  de  frontliche  berichteslute  die  Sa- 
chen haben  zu  banden.    Wir  getruwen  wol, 
herre,  liebet  ir  das  recht,  durch  des  willen  ir 
euch  habet  vorbunden  mit  den  von  Darbt,  und 
nicht  vorder  noch  tiefer,  als  wir  von  euch  ofte 
haben  vornomen ,  nnd  dorzu  sich  ouch  unser 
orden  alle  ziel  bat  dirboten,  ir  laset  uch  genü- 
gen an  unser  dirbitunge,  und  fordert  von  uns 
noch  hegert  nicht  lenger  ziet,  wen  als  vorge- 
scbreben  stet.    Rinnen  der  ziet  wil  sich  der  herre 
bischof  van  Darbt  an  semlicher  erbitunge  lasen 
genügen,  her  thut  das  wol,  zwischen  hie  und 
Keminiscere.    Gebin  zu  Marienburg,  am  fritage 
noch  conversionis  Pauli,  anno  nonagesimo  septimo. 
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MCDXXXIX. 

Botschaft  des  Gesandte*  des  Römischen  Königs 
an  den  Hochmeister,  betreffend  des  Ordens  Ir- 
rungen mit  Polen  und  Litthanen  und  die  Feh- 
den wegen  des  Erzbisthums  Riga,  vom  Februar 
1397  (Reg.  1735). 

Dis  ist  die  botschaft ,  die  her  Temerelz ,  ritler , 
warb  an  den  homeister.  Min  herre  der  claget 
uch  und  getruwet  uch  wol  und  weis  wol,  das 
uch  leit  ist  der  schade,  der  gesehen  ist  an  sie- 
nem  bruder,  dem  konige  zu  t'ngern,  und  thut 
uch  zu  wissen  also,  als  der  von  Schwartzburg 
und  her  Wolf  mit  im  geret  haben,  das  hat  her 
wol  voraommen  und  ist  de:,  eintrechtig  wurden  mit 
den  sienen,  and  hat  des  einen  frede  zwischen  uch 
gelegit  und  dem  konige  zu  Cracaw  und  herzöge 
Wjtowten,  wen  her  das  selber  meint  zu  verhören ; 
is  were  deunc  sache,  das  im  solch  gescheite  un- 
dir  Ii  ende  ii  queme ,  das  her  selben  darzu  nicht 
komen  mochte,  noch  ir,  noch  sie,  so  sollet  ir 
senden  euwere  volkomenc  macht  mit  alle  dem, 
das  uch  not  thut,  dasselben  thun  sie  wedir,  do 
vindet  man  mins  herren  macht  ouch  zu  Rreslaw. 
Ist  das  uch  die  nicht  komen  vorynen,  so  wirt  es 
an  min  herren  brocht,  den  Romischen  konige,  der 
wird  mit  den  kurfurslen  und  andern  sinen  frun- 
den  zu  rate,  uud  wirt  dar  in  sprechen.  Item  was 
zwischen  uch  ist  und  umb  das  bischtum,  das 
meint  her  ouch  selben  uszusprechen  mit  rate  der, 
die  dozu  gehören.  Item  selben  meint  her  jo  do 
zu  sien  zu  Rreslaw.  Item  das  ir  den  frede  also 
vorsichert,  das  ir  jo  von  beiderseit  sicher  siel 
zwischen  hir  und  s.  Johannistage  Raptistae. 


MCDXL. 

Antwort  des  Hochmeisters  auf  vorstehende  Bot- 
schaft, vom  11.  Februar  1397  (Reg.  1736  . 

Herr  Temeretz !  Die  botschaft,  die  ir  werbit  an 
uns  von  unsers  allirgnedigsten  herren  wegen,  des 
Romischen  koniges,  wir  wol  haben  vornomen, 
und  uf  euwere  erste  gewerb  so  wisset,  als  Got 
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weis,  das  ans  getruwelich  leit  ist  allirlei  unge- 
schichte  ader  ungemach  der  heiligen  Cristenheit, 
oemelicb  der  schade,  'der  du  ist  gescbeen  an  dem 
herrn  (bruder)  unsers  gnedigen  herrn ,  des  koni- 
ges von  Ungern,  und  wir  mit  allen  den  unsern 
gerne  bitten  wellen  Got,  unsern  herrn,  das  er  im 
bi  ste  und  im  behulfen  sei  wedir  die  ungloubigeu 
Wende  des  cruces  Cristi.  —  Item  als  von  des 
tages  .wegen,  den  unser  gnediger  herre,  der  Ro- 
mische konig,  solde  gelegit  haben  beiden  teilen 
uf  s.  Johannis  tag  Baptistae  nest  körnende  zu 
Breslaw  etc.  Uf  den  artickel  wir  ouch  nicht  mö- 
gen geben  eine  endhaflige  antwort  zu  deser  zeit 
nach  unserm  herrn ;  dorumb  wen  wir  unser  bot- 
schaA  bussen  landes  haben,  beide  an  unsern  hei- 
ligen vater,  den  pabist,  an  unsern  allirgnedigslen 
herrn,  den  Romischen  konig,  und  dorzu  unsere 
herren  die  kurfursten,  und  zu  andern  anwalden 
des  heiligen  Cristengeloubis ,  und  hoben  die  las- 
sen vorsleen  unser  meinunge  und  anmutunge  von 
des  Cristengeloubis  wegen,  der  rat  wir  sint  bet- 
tende. Ouch  so  sie  wir  noch  unberaten  uf  seme- 
liche  bolschaft  mit  unsern  gebiligern  zu  Lifland 
und  zu  Deutschen  lande.  Doch  das  unser  herre, 
der  konig,  merken  möge  unsern  guten  willen, 
den  wir  tragen  zu  der  heiligen  Cristenheit,  und 
das  wir  denne  sienen  gnaden  geben  mögen  ein 
endhaflige  demulige  anlwert,  so  wellen  wir  gerne 
ufoemen  einen  frede  mit  herzöge  Witawten  von 
Liltowen ,  ab  her  wil ,  zwischen  hie  und  s.  Jür- 
gen tage  nest  körnende.  Binnen  der  zeit  so  hof- 
fen wir,  das  uns  die  botschafte  heim  körnen. 
Ouch  so  mögen  wir  die  unsern  die  wile  beraten, 
und  ouch  die  weile  dirfaren,  was  uns  antwerten 
wirt  herzog  Witawte  von  Littowen ,  bi  dem  wir 
ouch  unser  boten  haben.  Uf  den  vorbenanten 
tag  wir  gerne  willen  antwerten  unsern  gnedigen 
herren  uf  euwer  bolschaft.  Item  von  des  bisch- 
tnms  wegen  zu  Liflaud  etc.,  so  wisset,  das  unser 
herre,  der  bischof  von  Warnieland,  itzunt  zu  Lif- 
lande  handelt  die  sache,  von  gebotes  wegen  und 
besunder  befelunge  unsers  allirgoedigsten  herren, 
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des  Romischen  konigs.  Wie  dar  die  sach  tedio- 
gct,  das  sal  unser  wille  wol  sien.  Ouch  wen 
,  die  sache  anrurende  ist  den  erwirdigen  vater,  itz- 
unt zu  Riga  erzbiscbofe,  wir  in  unberaten  dobei 
nicht  mögen  thun.  Herr  Temeretz !  Dis  sint  un- 
ser antwert  uf  dese  zeit.  Gesehen  zu  Marienburg, 
den  sontag  nach  Scolasticae,  der  heil,  jungfrou- 
wen,  im  XCVII.  jare. 


MCDXLI. 

Der  Hochmeister  bittet  den  König  Erich  von 
Schweden,  »einen  Vetter,  den  Herzog  Albrecht 
von  Meklenburg,  von  der  Perbindung  mit  dem 
Bitchofe  von  Dorpat  abzubringen,  den  tl.  Fe- 
bruar 1397  {Reg.  1737). 

Linfeldige  befelunge  und  willigen  dienst  mit  aller 
behegelichkeil  bevor.  Allirdurchlucbster  furste  und 
grosmechtiger  lieber  herre !  Wen  unser  besunder 
getruwen  groslich  stet  zu  euwer  durchluchtikeit, 
und  dorumb  so  offenbare  wir  euwern  gnaden, 
unsers  ordius  orloy  zu  Lifland,  das  her  vor  Gote 
benötiget  mus  halden  wedir  den  bern  Dittericb, 
bischofe  zu  Darpte,  der  wedir  uns,  den  orden 
zu  Lifland,  einen  grosen  mutwillen  bewiset  hat 
und  hutes  tages  bewiset,  wen  her  wil  im  an  kei- 
nem rechte  lassen  genügen,  noch  an  fruntschaft. 
Wir  haben  im  angeboten  das  recht  mit  unsern  er- 
barn  boten  ofte  und  ouch  mit  unsern  briefen,  das 
her  im  Hesse  genügen  an  dem  rechte  ader  an 
fruntschaft,  das  her  noch  nie  wolde  gethun,  sun- 
der tag  und  nacht  unsers  ordins  ergeste  sucht, 
und  nemelich  der  kirchen  adir  stichtes  zu  Rige, 
und  wil  dar  in  stoseh  wedir  Got  und  das  recht, 
und  wedir  hern  Johann  Wallenrode,  den  erwirdi- 
gen herrn  und  vater,  itzunt  erzbiscbofe  zu  Rige, 
dem  unser  heiliger  vater,  der  pabist,  volmecbtig 
hat  vorseen,  und  ist  inkomen  in  eine  roige  be- 
sitzunge  alle  der  kirchen  gutere,  einen  anderen, 
als  den  irluchten  herrn  Otten,  des  van  Stetyn  son, 
dem  wir  is,  das  Got  weis,  wol  hetten  gegunt, 
bet  er  dor  noch  gestanden  im  hofe  zu  Rome,  und 
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het  is  im  unser  heiliger  vater,  der  pabist,  vorseen 
und  gegeben.  Und  nu  her  das  vorsumel  hat,  so 
meint  der  bischof  von  Darpte  in  inzubrengen  mit 
gewalt  und  unrechte,  und  hat  sich  dor  urnb  vor- 
buoden  mit  Littowen  und  Russen ,  recht  als  ab 
her  njcht  Cristen  sei,  wen  dach  die  heilige  Cri- 
steoheit  gnuk  rechte  hat,  do  her  sine  sache  mochte 
us  sten,  were  im  icht  schelunge  wider  den  herrn 
erzbischof  zu  Füge,  oder  ouch  wedir  den  orden. 
Lad  dorumb  das  icht  die  lande  zu  LiOand  und 
abehendig  werden  brochl  von  sinen  wegen  und 
der  heidenschaft ,  müsse  wir  uns  dirweren  siner 
und  alles  sines  'bundes  mit  der  hülfe  Godes  und 
mögen  im  sines  mulwillen  nicht  geslaten,  als  ferre 
ab  wirs  gewedern  mögen.  Ouch  so  en  wisse  wir 
nicht,  wonimh  euwer  vetler,  der  irluchte  herre 
Albrecht,  herzog  zu  Mekelburg,  sich  hat  gestosen 
in  das  orloj*  des  egenanten  bisebofes  von  Darpte, 
und  vorvolgei  uns  und  allen  unsern  orden  also 
heslich,  wen  wir  vormals  nie  wedir  in  sien  ge- 
best, noch  wedir  alle  die  euwern,  und  ungerne 
wolden  mit  unbedachtem  mutewillen  und  wissen 
enwer  dnrcblucbtikeit  und  die  euwern  irzornen. 
Helte  sine  durchluchtikeit  iebt  walt  angrifen  vor 
dem  url<> v ,  dorinne  her  bette  w.olt  suchen  sinen 
fronten,  als  zu  dem  bischiuiu  van  Darpte,  wis- 
sende wir  in  nimmer  gebindert  weiden  haben» 
Ouch  so  helle  her  wol  ander  wege  und  wise  ge- 
bai  dorzu  zu  komen,  wen  mit  orloy.  Dorumb, 
grosmechüger ,  gnediger,  lieber  herre,  ab  euwer 
grosmechtikeit  imand  anders  sagen  welle,  so  wis- 
set jo ,  das  die  sacbeu  des  orloyes  also  sieni ,  als 
geschreben  ist,  wedir  den  bischof  von  Darpte  und 
nicht  wedir  euwern  vetler.  Alleine  her  sich  dor- 
inne bar  gestossen,  das  uns  ieil  ist,  und  bitten 
euwer  gnade,  das  ir  in  underwiset,  das  her  uns 
und  unsern  orden  nicht  vorvolge  so  groslicb,  wen 
er  wol  irfaren  hat,  als  wir  gloiben,  das  sich  der 
orden  vor  sieb  und  den  heru  erzbischof  zu  Rige 
<  und  i  dirboten  bat,  zu  dem  rechte,  zu  dem  der 
berr  bischof  von  Darpl  nie  sich  lasen  wolde,  und 
das  er  jo  eine  ungerechte  sache  bat  wedir  den 
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herreo  von  Rige  und  ouch  wedir  uns,  und  uns 
wundert  worumb  euwer  veiter  eime  aotane  un- 
rechte bi  liel,  und  nicht  schone  sine  irluchtikeit, 
wen  wirs  wider  in  nie  haben  verscholl.  Und 
bitten,  lieber  gnediger  herre,  das  ir  uns  und  un- 
sern orden  in  euwer  besebirmung  und  vorderunge 
nemen  geruebet,  wen  wir  das  stelelich  und  an- 
dachticlich  verscholden-  und  vordienen  wellen  mit 
unserm  ganzen  orden,  wo  wir  mögen,  und  ge 
lobit  keins  unbilchen  wedir  unsern  orden,  wen 
wir  alle  unser  lande  uns  wol  mit  der  hülfe  Gotes 
vorantwerten  wellen  vor  euwer  durchluchtikeit, 
adir  wo  wir  sollen,  die  in  anders  am  rechte  wel- 
len lasen  genügen.  Gebin  zu  Marienburg,  am 
'  sontage  vor  Valentini,  anno  XCVII. 

• 

MCDXUI. 

Derselbe  bittet  denselben,  die  Herzoge  Johann  und 

Virich  von  Meklenhurp  von  der  Verbindung  mit 

.  Luit        tNIC/il/u«  r    vvf*   f*cr   r  Bf  i/Kiuurig  " 

dem  Bischof  von  Dorpat  abzubringen ,  den  //. 
Februar  1397  (Reg.  1738). 

Demütige  befelunge  elc.  Allirdurchluchster  lurste 
und  grosmechüger ,  lieber  herre !  Wisset ,  das 
die  irluchten  herre  Joban  und  herre  Ulrich,  her« 
zöge  zu  Mekelburg  etc. ,  haben  uns  und  unserm 
orden  entsaget,  ane  sache  und  scholde  des  rech- 
ten ,  dorumb  .das  der  orden  mus  halden  bi  note 
das  orlov  zu  Lifland  wedir  den  herreu  bischof  zu 
Darpte,  der  sich  vorbunden  hat  mit  den  uugeloi- 
bigen ,  als  wir  ueb  in  dem  andern  briefe  haben 
vorschrieben.  Wen  wo  der  orden  das  nicht  tele, 
her  muste  zu  Lifland  in  groser  faer  sten,  der 
vorlust  allir  lande  doselbist^  und  wen  sich  zu  dem- 
selben herren  bischofe  hat  gewurfen  der  irluchte 
herre  Olle,  herzog  Swanlibors  son  van  Stetyn, 
und  Albrecbt,  der  obgeschrebenen  berzoge  bruder, 
und  im  beilegen  des  unrechten,  das  wir  uns  zien 
an  prelaten,  riller,  kneebte  und  siele,  do  in  dem 
lande ,  das  sich  der  herre  erzbischof  zu  Rige  ilz- 
unt  und  der  orden  i  und  i  haben  dirboten  zu  dem 
rechte,  und  hutes  tages  sieb  dirbiien,  das  der 
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vorgenante  herre  bischof  von  uns  und  unserm  orden 
nie  wolde  ttf  nemen,  und  meinet  jo  zu  volgen 
sinen  mutwillen.  Dorumb,  allirgnedigster  lieber 
herre,  wen  wir  i  und  i  sient  gewest  die  ewern 
und  aller  unserer  herren  zu  Mekelburg,  so  bitten 
wir  und  begern,  das  ir  underwiset  die  egenanten 
herren,  das  sie  ansehen  unser  gerechtikeit ,  und 
vorvolgen  uns  nicht  und  unsern  orden,  wen  uns 
gebort  zu  krigen  wedir  die  ungloibigen,  nicht 
wedir  Crislen  herren,  wo  wir  is  Vortrag  mögen 
haben.  Das  wellen  wir  gerne  verschulden  umb 
euwer  aller  durchluchtikeit,  wo  wir  mögen.  Ge- 
geben zu  Marienburg,  am  sontage  >or  Valentini, 
anno  XC  septimo. 


MtDXLIII 

Derselbe  rechtfertigt  sich  gegen  die  Hersoge  Jo- 
hann und  Ulrich  von  Teklenburg,  und  bittet 
sie,  der  Partei  dt»  Bischefs  von  Dorpat  zu 
entsagen,  den  ff.  Februar  f.W7  iReg.  1739;. 

Irluchten  forsten  und  herren!  Wisset,  das  wir 
euwern  brief  wol  haben  vornomen,  in  dem  ir  uns 
umbilich  und  unmöglich  hat  entsaget,  wen,  als 
wir  hoffen  zu  uns,  ir  keine  redliche  sache  hat, 
worumme  ir  uns  entsagen  soldet,  und  hellet  ir 
keine  sache,  die  redliche  und  recht  were  wedir 
uns  und  unsern  orden,  ir  het  billichen  zuvor  ge- 
hört unsere  enlscholdigunge  und  widirrede.  Hei 
wir  denne  der  sachen  uns  nicht  mit  rechte  vor- 
antwert,  so  mochtet  ir  dobei . gelhon  haben,  was 
ir  hellet  gewolt.  Sunder  uns  dunkel,  ir  tut  dem 
orden  grose  gewalt  an  semelicher  entsagunge. 
Wie  die  sachen  sten  zwischen  dem  herren  bischofe 
zu  Darpte,  der  kirchen  zu  Rigc  und  dem  orden 
zn  Lifland ,  die  wisset  ir  wol ,  ab  ir  die  w  issen 
w  ellet,  wen  sich  der  forden  alzeit  hat  dirboten  zu 
dem  rechte  und  hutes  tages  sich  dirbitet.  Und  der 
vorgenante  herre  bischof  mit  den  sinen  im  nie 
weiden  lasen  genügen  an  dem  rechte,  noch  hutes 
tages  will.  Dorumb  so  wundert  uns,  worumme 
ir  uns  hat  entsaget.   Ouch  so  ist  der  orden  nie 
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gewest  wedir  den  von  Stetyn  adir  wedir  herrn 
Albrecht,  euwern  bruder,  als  weder  eren  vorder 
wedirsachen,  sunder  alleine  wider  den  herren 
bischof  von  Darpte,  der  do  weis  das  recht  und 
wil  jo  mit  unrechter  wise  vorunrechten  unsern 
orden.  Wir  hoffen  wol ,  ir  werdet  uch  das  dir- 
kennen,  und  semelicher  gewalt  nicht  gevolgen. 
Gebin  zu  Marienburg ,  am  sontage  vor  Valentini 
martirers,  anno  Domini  XC  septimo. 

(Dem  glich  ist  geschreben  herrn  Ballzar  und 
Johann,  gebrudern,  Claus  und  Cristofern, 
gebrudern,  die  sich  schriben  herren  zur 
Werle,  den  schreib  man  etielen  herren  etc.) 


MCDXL1V. 

Derselbe  bittet  die  Städte  Wismar,  Rostock  und 
Star  gar  d,  ihre  Herren  %u  unterweisen,  dass  sie 
den  Orden  des  Bischofs  von  Dorpat  wegen 
nicht  verfolgen,  den  ff.  Februar  f397  (Reg. 
1740). 

Erbaren,  lieben,  besundern  frunde  !  Wisset,  das 
uns  euwer  berren,  die  irluchten  herre  Joban  und 
herre  Ulrich,  die  sich  schriben  herzog  zu  Mekel- 
burg, Stargard  und  Rostok,  ane  alle  sache  und 
scholde  des  rechten,  und  wedir  besundern  getru- 
wer  liebe  und  fruntschaft,  der  wir  uns  haben  i 
und  i  vorseen  zu  in,  und  wir  gethon  haben  noch 
unser  macht,  was  in  lieb  ist  gewest,  und  an- 
dern unsern  herren  von  Mekelburg,  haben  uns 
nmbilchen  entsaget.  Ron  dorumb,  jjas  unser  or- 
den zu  Lifland  betw  ungen  und  benodiget,  das  Got 
weis,  hell  wedir  den  herrn  bischof  zu  Darpte  das 
orloye,  der  do  wedir  Got  und  das*  recht  mit  ge- 
walt, und  wedir  die  redliche  vorseeunge,  die  ge- 
scheen  ist  von  der  kirchen  ader  sticht  wegen  zu 
Rigc  van  unserem  heiligen  vater,  dem  pabeste, 
dem  erwirdigen  vater  und  herrn,  herrn  Johau 
Wallenrode,  itzunt  derselbigen  kirche  ein  roech- 
tiger  erzbischofe ,  wil  instosen  ader  inbrengen 
den  irluchten  herren  Otten ,  herzöge  Swantibors 
son  von  Stetyn.  Ouch  dorum,  das  ir  bruder,  als 
man  spricht,  herzog  Albrecht,  demselben  bischofe 
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bi  leyt ,  und  mit  im  taeldit  das  orloy  wedir  den 
berrn  erzbiscbof  vorgenant  und  den  orden  zu  Lif- 
Uod.  Woramme  her  das  tut,  das  wissen  wir 
nicht  genzlichen,  wen  der  orden  jo  mus  das  orloy 
balden  wedir  den  berrn  bischof  zu  Darpte,  nicht 
wedir  berrn  Albrecbt.  Wen  sich  der  orden  i  und 
i  bat  dirboten  zu  dem  rechte  und  hutes  tages 
sieb  dirbut ,  der  sache  sich  zu  verantwerten  in 
dem  hofe  zu  Rome,  als  sichs  gebort,  ader  oueb 
too  fruotlichen  berichtisluden,  duran  der  egenante 
herre  bischof  von  Darpt  im  nie  wolde  Jasen  genü- 
gen. Und  her  tut  recht,  als  ab  her  unsere  ge- 
reehlikeit  nicht  wil  ufnemen ,  sunder  sinen  Mut- 
willen bewisen  wil  an  der  kirchen  zu  Rige  und 
an  dem  orden,  und  das  bewiset  her  wol  dor  an 
mit  den  sinen,  das  her  sich  vorbunden  bat  mit 
Littowen  und  Russen,  und  zu  im  gezogen  hat  die 
vitalien  bruder,  vorfolger  allis  kowfmans  und  der 
ganzen  see,  und  wen  her  sin  solde  der  heiligen 
Cri stenheit  ein  besebirmer,  is  worden,  als  vil  an 
im  ist  und  den  sinen,  der  Cristenlanden  ein  ver- 
volger,  und  dor  umme  so  mus  balden  der  orden 
das  orloy  wedir  in  bis  also  lange,  das  her  im 
lest  genügen  an  dem  rechte  oder  an  frunlschaft. 
Und  dorumb,  lieben  besundern  frunde,  nemet  vor 
uch  nnser  dirbitunge  zu  dem  reehle,  und  merket, 
ab  euwere  herren  eine  rechte  sache  haben  wedir 
ans  und  unsern  orden,  wen  sie  öffentlich  beilegen 
einer  gewalt  und  eim  unrechte,  und  bi  namen 
den  irluchten  berren  Albrecbt,  iren  bruder,  nie 
haben  gehindert,  noch  meinen  zu  hindern,  alse 
wire  ab  her  den  orden  wil  bi  gnaden  und  rechte 
lassen.  Kan  im  nicht  gut  gesehen  mit  rechte,  das 
wellen  wir  nimmer  gehindern ;  her  si  vort  unser 
front,  und  halde  mit  dem  orden  frede.  Und  dorumb, 
lieben  frunde,  so  bitten  wir  zu  undirwisen  die  ge- 
nanten euwer  herren,  das  sie  in  lasen  genügen  an 
des  ordens  gerechlikeit ,  und  vorvolgen  uns  nicht 
so  umbilchen  und  unsern  orden,  das  wir  umb  udi 
gerne  willen  vorscholden.  Gebin  zu  Marienborg, 
am  sontage  vor  Valenlini,  anno  XCVH. 

LiTl.  HB.  IV. 


MCDXLV. 

Johannes  von  Wallenrod,  Kr%bischof  von  Riga, 
vergleicht  sich  mit  seinen  nach  dem  Stift  Dor- 
pat  entwichen  gewesenen  Vasallen,  im  Februar  9 
1397  (Reg.  1741). 

Wir  Johann  von  Wallenrode,  von  Gottes  und  des 
pSbstlichen  Stuhls  Gnaden  Erzbiscbof  zu  Riga,  und 
das  Capilel  zu  Riga,  bekennen  offenbar  in  dieser 
Schrift,  dass  der  Ehrwürdige  in  Gott  Vater  und 
Herr,  Herr  Hinrik,  Rischof  von  Rraunsberg,  einen 
freundlichen  Vergleich  getroffen  zwischen  uns, 
Johann,  Erzbiscbof  vorbenannt,  auf  einer  Seite, 
und  den  Rittern  und  Knechten,  als  Herrn  Bartho- 
lomäus und  Hrn.  Jobann  von  Tyssenhussen,  Rit- 
tern, Ludeken  von  der  Pal,  Hinrik  Saltzen,  Rrun 
Assegalln,  und  alle  den  andern  Mannen,  die  aus 
unserm  Stifte  entwichen  sind  zu  Dörpt,  und  ihre 
Lehen  von  uns  mit  Vorworten  empfangen  haben, 
auf  der  andern  Seile,  in  aller  Maasse,  als  hier- 
nach geschrieben  stehet.  Zum  Ersten ,  dass  wir 
dieselben  Ritter  und  Knechte  wieder  sollen  ziehen 
lassen  in  ihre  Guter,  so  wie  sie  nun  sind,  beide 
Land-  und  Pfandguter,  und  sie  zu  brauchen  und 
zu  besitzen  frei  und  ledig  vor  uns  und  dem  Herrn 
Meister,  Gebietigern  und  Orden  zu  Livland,  und 
Allen,  die  um  unserer  oder  ihrer  Willen  thun 
und  lassen  wollen  ;  ausgenommen  das  Haus  Koken- 
husen,  mit  aller  seiner  Zubehörung,  welches  sieh 
auf  vierzig  Haken  oder  dabei  (erstreckt),  und  auch 
ausgenommen  die  andern  Schlosser.  Desgleichen 
auch  den  Frauen  und  Jungfrauen ,  RUrgern  und 
Rauern,  und  den  Leuten  aus  dem  Lande  zu  Rluen(?), 
welche  mit  nach  Dorpat  entwichen  sind ,  sollen 
wir  befehlen ,  wiederzukommen  auf  ihre  Guter, 
Lehen  und  Pfandgüter,  und  sie  frei  und  völlig  zu 
besitzen,  nun  wie  vor,  unbekümmert,  ungehindert, 
ohne  allen  Unterschied.  —  Forlmehr  alle  andere 
Zwietracht  und  Uneinigkeil,  die  zwischen  uns  und 
den  vorbenanulen  Mannen,  von  der  Zeit  an,  als 
sie  nach  Dorpat  entwichen ,  entstanden ,  als  um 
das  Srhloss,  um  Schaden  und  von  wegen  der 
Huldigüng  :  dieses  soll  bleiben  bis  zum  Ausspruch, 

II 


Digitized  by  Google 


163 

weicher  nun  auf  St.  Johannis-Baptisten  Tag  seiner 
Geburt  erfolgen  soll  zu  Danzig,  am  ersten  Tage, 
den  der  ehrwürdige  Herr,  Herr  Hinrik,  Bischof 
zu  Braunsberg  vorgenannt,  bestimmet  hat  zwischen 
uns  Johann,  Erzbischofen,  und  dem  Deutschen 
Orden,  von  einer  Seile,  und  dem  ehrwürdigen 
Herrn,  Herrn  Diedrich,  Bischof  zu  Dorpat,  und 
den  Seinen,  auf  der  andern  Seite;  da  soll  auf 
demselben  Tag  ein  jeglicher  Tbeil  sechs  ehrbare 
Schiedsmänner ,  geistlich  oder  welllich,  bringen 
oder  erwlblen.  Was  diese  zwölf  absprechen  von 
den  oben  erwähnten  Schlossern,  Schaden  und  Hul- 
digung, das  sollen  wir  zu  beiden  Theilen  släl  und 
fest  halten,  bei  guten  Treuen,  sonder  Arglist. 
Wenn  es  sich  zutrüge,  dass  die  Schiedsmänner 
von  beiden  Theilen  im  Aussprach  nicht  eins  wer» 
den  könnten,  so  sollen  dieselbigen  Schiedsmänner, 
sofern  sie  sieb  von  beiden  Theilen  darüber  ver- 
gleichen, befugt  sein,  den  Tag  aufzuschieben  und 
tu  bestimmen,  wo  und  wann  sie  dessen  eins  wer- 
den. Könnten  aber  dieselbigen  Schiedsleute  Über 
den  anzusetzenden  Tag  nicht  eins  werden,  so 
sollen  die  oft  erwähnten  Schiedsmänner  von  jeder 
Seite  einen  Obermann  wählen.  Von  welchem  Parle 
die  zwei  Obermänner  auch  seien,  bei  ihrem  Aus- 
spruch soll  es  bleiben.  Könnten  aber  die  zwei  Ober- 
männer auch  nicht  eins  werden,  so  sollen  dieselbigen 
zwei  einen  dritten  Obermann  wählen.  Von  welchem 
Theile  auch  dieser  dritte  Obermann  sei,  bei  des- 
sen Ausspruch  soll  es  bleiben.  Und  diese  sollen 
auf  den  angesetzten  Tag  nicht  eher  aus  einander 
scheiden ,  bis  alle  Zwietracht  und  Uneinigkeit 
gänzlich  abgethan  ist.  —  Fortroebr  so  sollen  alle 
Gefangene  und  die  feindlich  gelhan  haben,  von 
der  Zeit  an,  da  die  vorgeschriebenen  Manne  nach 
Dorpat  entwichen  sind,  quitt,  ledig  und  los  sein. 
—  Fortmehr  alle  freie  Knechte  des  Stifts  Riga, 
geistlich  oder  weltlich,  und  auch  diejenigen,  die 
bei  dem  alten  Herrn,  unserm  Vorfahren,  gedient 
haben,  sollen  frei  und  los  sein,  in  der  Art,  dass 
sie  dienen  können ,  wo  sie  wollen.  —  Alle  diese 
vorgeschriebenen  Sachen  und  Punkte  zusammen 


IM 

und  besonder»,  geloben  wir  Johann  von  Wallen- 
rode, Erzbiscbof  vorbenannt,  von  unserer  Seite 
stäl  und  fest  zu  halten,  sonder  Arglist.  Und  des 
zu  mehrerer  Sicherheit  sind  unsere ,  Johann  von 
Wallenrode,  Erzbischofs,  Wennemar  von  Brügge- 
nei,  Meislers  zu  Livland,  des  Capitels  zu  Riga 
vorbenannt,  und  desComtburs  zuSegewoldelnsiegel 
an  diesen  Brief  gehangen.  Der  geschrieben  ist  (zu 
Segewolde  *))  in  dem  Jahr  unsers  Herrn  dreizehn- 
hundert and  sieben  und  neunzig  (im  Februar**)). 

MCDXLVI. 

Pabst  Bonifaeias  IX.  ordnet  an,  dass  nur  ein 
Glied  des  Deutschen  Ordern  künftig  Ersbisckof 
von  Riga  sein  darf,  den  7.  April  J397  (Reg. 
1743). 

Bonifatius,  episcopus  etc.,  ad  perpetuam  rei  me- 
moriam.  Desiderantes,  stalum  ecclesiarum  omnium, 
quarum  cura  nobis  imminet  generalis,  salubriter 
dirigi  et  augeri,  ad  ea  libenter  intendimus,  per 
quae  ecclesiae  ipsae,  praesertim  metropoliunae, 
quarum  pastores  assumti  in  partem  sollicitudinis 
potioris  sunt  dignitatis  titulo  iosigniti,  spiritualiter 
et  leroporaliter  suseipere  valeant  incrementum.  Du- 
dum  siquidem  ecclesiae  Rigensi,  tunc  pastore  ca- 
renti,  de  persona  venerabilis  fratris  nostri  Johannis, 
archiepiscopi  Rigensis,  auetoritate  apostolica  duxi- 
tnus  providendum,  praeficiendo  ipsum  eidem  eccle- 
siae in  archiepiscopum  et  pastorem.  Et  deinde 
per  nos  accepio,  quod  olim  inter  nonnullos  archi- 
episcopos  Rigenses,  qui  fuerant  pro  tempore,  ac 
dilectos  ßlios,  capitulum  ecclesiae  praedictae,  tunc 
ordinis  s.  Augustini,  ex  parte  una,  ac  magistrum 
et  fratres  domorum  hospitalis  b.  Mariae  Theuto- 
nicorum  lerusal.  in  Livonia,  ex  altera,  super  di- 
versis  negoliis  orta  fuerit  materia  quaestioois,  et 
propterea  inter  partes  ipsas  gravia  Utes,  discordiae 
et  iurgia  erant  secuta,  nos  ad  tollendum  liles, 
discordias  et  iurgia  huiusmodi,  et  alias,  ex  certis 

•)   S.  unten  Urk.  Nr.  MCDLIV. 
•*)  S.  oben  Urk.  Nr.  MCDXXXIV 
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rationabilibus  causis,  ad  id  nostruin  tunc  moven- 
Übus  animum,  staluimus  et  etian»  ordinavimus, 
quod  ex  tone  de  eetero  perpetuis  fuluris  teropori- 
bus  nuUos  io  canonicum  «eu  praepositum  aut  de- 
canum,  vel  ad  aliquam  aliam  dignitalem  vel  per- 
sonatnm  seu  officium,  cum  cura  vel  sine  cura, 
dictae  ecclesiae,  quocanque  nomine  nuneuparetur, 
reeipi  posset  aut  deberet,  nisi  prius  regulärem 
profesaionem,  per  fratres  praedicti  hospitalis  emitii 


canonici  praefatae  ecclesiae,  nec  non  praepositus 
et  decauus,  aliique,  dignitales,  personatus  et  offi- 
cia  oblineutes  in  eadem,  vel  sattem  maior  pars 
eorum.  huiosmodi  regulärem  professional)  emisis- 
wnt,  ecclesia  ex  tunc  non  s.  Augustini,  sed  ob- 
servanttae  regolaris  hospitalis  praedictorum  cen- 
seretur  et  perpetuo  nuneuparetur,  et  quod  canonici 
et  «Iii ,  drgnitates ,  personatus  vel  offleia  in  dicta 
ceelesia  obtenturi,  regulärem  habitum  fratruro  dicti 
hospitalis  gestare  tenerentur,  sicut  in  praedictis, 
»de  confectis  litteris,  plenius  continetur.  Cum 
»«lern ,  sicut  exbibita  nobis  nuper  pro  parte  dilc- 
rtorum  «Worum,  .  .  ,  magistri  generalis,  et  fra- 
trura  dicti  hospitalis  petitio  continebat,  praefatus 
lobaanes  arebiepiscopus,  post  provisionem  et  per- 

fectionem  praedict  ■  ipsum,  ingressus  in 

eo  professionem,  per  fratres  ipsius  hospitalis  emitti 
consuetam,  emiserit  regulärem,  pro  parte  ipsorum 
generalis  magistri  et  fratrum  nobis  fuit  humiliter 
i,  ut  pro  statu  prosperiori  et  trän- 
ecclesiae,  statuere  et  ordinäre,  quod 
de  eetero  nullus  in  archiepiscopum  Rigcnseni  as- 
somi  possit,  nisi  frater  dicti  hospitalis  exsistat, 
de  benignitate  apostolica  dignaremur.  Nos  igitur, 
buiusmodi  supplicationibus  inclinali,  ex  cerlis  ra- 
ausis ,  ad  id  noslrum  moventibus 
,  auetoritate  apostolica  tenore  praesen- 
statniraus  et  etiam  ordinamus ,  quod  de 
eetero  perpetuis  temporibus  nullus  ecclesiae  prae- 
dictae  in  archiepiscopum  praeflei  possit  vel  de- 
beat,  nisi  frater  dicti  hospitalis  etiam  expressc 
professus  exsislat;  decerneotes  ex  tunc  irritum 


et  inane,  si  secus  super  hiis  a  quoquam  quavis 
auetoritate  scienter  vel  ignoranter  contigerit  at- 
temptari.  Nulli  ergo  etc.  Datum  Romae,  apud 
s.  Petrum,  VII.  idus  Aprilis,  ponlificatus  noslri 


MCDXLVII. 

Der  Reval'ache  Rath  »teilt  dem  Jacob  Abraham- 
en einen  Schuldbrief  über  1000  Mark  Kg. 
Silb.  aus,  den  33.  April  1397  (Reg.  1746). 

Alle  gude  lüde,  de  dessen  bref  sen,  boren  ofte 
lesen,  do  wi  borgermeislere  und  ratmanoe  der 
slad  Rcvelc  lefliken  groten  mit  heile  to  Gode.  Wi 
bekennen  und  belügen  openbare  in  desser  jegen- 
wardigeh  schritt,  dal  wi,  mit  wetende  und  mit 
vulbort  enes  juweliken  und  unser  allir,  hebben 
umfangen  und  upgehaven  to  uuses  Stades  behuff, 
beteringe  und  nulticheil  van  dem  erwirdigen  manne, 
Jacob  Abramsson  '),  an  gudem  lodigen  sulvere 
uppe  dusent  mark  Rig.  gesummet  und  gerekent 
desses  landes  bewonliker  munte,  dar  wi  und  unse 
uakomelinge,.  besktere  des  rades  to  Revele,  dem 
vorben.  Jacobe  Abramssone  und  sinen  rechlen 
erven,  edder  dem  he  dat  beschedet  in  sinem  lesU- 
mente,  wisseutliken  und  beredeliken  vore  geven 
Scholen  und  loven  alle  jar  uppe  de  hochtid  Paschen, 
alse  lange  alse  wi  und  unse  nakomelinge ,  besit- 
tere  des  rades,  de  dusent  mark  Rig-  under  heb- 
ben unbelalet,  viftich  mark  Rig.  rente,  mit  aldus- 


cob  Abrahamsson  edder  sine  rechten  etfnamen, 
edder  dem  he  dat  beschedet  in  sinem  tesiamente, 
dil  vorbenomede  gelt  wedder  van  uns  hebben  wil, 
und  nicht  lenger  uns  laterf  en  wil ,  edder  dat  wi 
uns  des  geldes  untledegen  und  betalen  willen,  dat 
schall  unser  en  dem  andern  van  beident  siden 
lidlick  genuch  en  jar  tu  voren  tu  seggen ,  und 
wenne  dat  jar  der  lusegginge  tu  ende  gekomen 
is,  so  schole  wi  beredeliken  de  hellte  des  geldes 
vorbenomet,  alse  vifbundert  mark  Rig.,  mit  der 


wird  er  i  „Herr  nnd  Hilter* 
II« 
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rente,  tu  sinem  willen  ut  unirichten  und  betalen, 
und  van  dem  dage  der  botalinge  vort  over  en  jar 
uppe  dem  sehen  dach ,  so  scbole  wi  de  anderen 
vifhundert  mark  Rig.  mit  der  rente  beredliken  ut- 
geven  und  betalen*).  Weret  aver,  dal  sick  dat 
gelt  und  dat  payement  desses  landes  under  der 
betalinge  vorlichle  an  werde,  edder  ummc  slagen 
worde,  so  scbole  wi  ene  betalen  und  vernogen 
mit  also  gudem  gclde  an  werde,  alse  nu  in  desser 
(lid)  genge  und  bewoniik  is  in  Liflande  tu  gande, 
und  dil  vorbon.  gell  mit  der  rente  is  geveliget 
und  geleidet  vor  aller  ansprake,  de  jegen  Jacob 
Abrarosson  und  jegen  sine  rechten  erven  gau. 
Und  desses  jegenwordigen  bewonliken  geldes  in 
desser  til,  so  hevet  Jacob  Abrahamsson  van  uns 
ene  mark  Rig.  untfangen  under  unsem  ingesegele, 
und  wi  wedder  van  em  ene  mark  Rig.  untfangen 
under  sinem  ingesegele,  tu  ener  decbtnisse  der 
betalinge,  alse  hir  vore  geschreven  is  a).  To  ener 
merer  bewaringe  und  betuchnisse  desser  vorgescr. 
dinge,  so  hebbe  wi  vor  uns  und  vor  unse  nako- 
melinge,  besittere  des  rades  tu  Revele,  unses  Sta- 
des grote  ingesegel  311  dessen  jegenwordigen  bref 
gehangen,  de  gegeven  und  gescr.  is  tu  Revele  na 
der  bord  unses  heren  Christi  int  jar  dusent  dre 


3)  Statt  der  Worte :  „wissentliken  und  beredliken  etc." 
bis  „utgeven  und  betalen "  stand  im  Concept :  „vore  ver- 
kopl  hebben  und  verkopen  wlsleker  und  ertliker  rente  in 
onsen  mollen  vor  der  »lad  und  in  unse  wissestede  rente 
binnen  der  «lad  Revele  vifilch  mark  Rig.  der  vorgescr. 
munte,  alle  jar  to  ewiger  lid  ut  to  gevende  to  Paschen 
dem  vorben.  bern  Jacobe  edder  sinen  erven,  edder  den 
jenen  he  dat  bescheidel  in  sinem  lestamenle,  sunder  jen- 
gerteie  biader  edder  vortugh.  Vorlmer  were  dat  *ake,  dat 
wi  edder  unse  nakomeliage,  besitler  des  rades  to  Revele, 
willen  wedder  afkopen  dem  vorben.  hern  Jacobe  edder 
sinen  erven  edder  den  jenen  he  dat  bescheidet  in  sinem 
teslamenie  de  vorgescr.  renle,  so  möge  wi  ene  tovoren 
toseggen  ein  jar,  also  to  Paschen,  und  wanne  dat  jar 
umme  komen  is,  so  schole  wi  und  willen  eme  edder  sinen 
erven  edder  den  jenen  he  dat  bescheidet  in  sinem  tesla- 
menie, geven  und  betalen  dusent  mark  Rig.  tu  danke  sun- 
der togeringe  an  so  gudem  gewofnlikem  pagemenle),  also  nu 
genge  und  geve  is." 

3)  Dieser  Sats,  von  den  Worten :  „und  desses  jegen- 
wordlgen"  an,  fehlt  Im  Concept. 


hondert  in  dem  seven  und  negentigesten  jare,  uppe 
de  hochtid  Paschen. 


MCDXLVm. 

Die  Predigerbriider  tu  Reval  Urkunden  Über  dit 
Ausführung  eines  Thurmbaue»  auf  ihrer  Kirche 
etc.,  den  20.  April  1397  (Reg.  1747). 

W  itlik  si  allen  guden  luden ,  de  dessen  bref  sen 
edder  hören  lesen,  dat  wi  broder  van  der  prede- 
ker  orden  des  conventes  to  Revel  ens  geworden 
sin  mit  unsen  vormunderen,  alse  her  Gerd  Witte, 
her  Evert  llolloger  und  Rotger  Droge,  und  wi 
hebben  se  gebeden ,  dat  se  den  gevel  und  eneo 
torne  uppe  de  kerken  und  dat  slaphus  uns  reide 
antworden;  und  weret  dat  se  so  veil  nicht  biddeo 
en  konden,  alse  dat  vorgescbrevene  bouwerk  ko- 
sten solde,  so  hebbe  wi  unse  vormunder  gebeden, 
dat  se  gelt  dar  to  lenen  edder  op  rente  nemeo 
to  unses  cloisters  behoff.  Vortmer  weret  dat  se 
dit  vorgescbrevene  gelt  op  renle  nemen,  so  si  wi 
des  gensliken  to  rade  worden,  junck  und  olt,  alse 
broder  Diderick,  broder  Rorchart,  br.  Thomas,  br. 
Andreas,  br.  Jobann  Rerinkote,  br.  Hinrick,  br.  Jo- 
hann Role  (?),  br.  Johann  Narwe,  br.  Jobann  Junge, 
br.  Johann  Renten,  dal  wi  en  willen  antwordeo 
dat  rum  under  dem  kaar(?),  dat  se  dar  mögen  taten 
dor  ut  breken  to  der  strate  wart  na  erem  willen 
und  dat  sleinbus  dat  iegenbuisen  van  der  smitten 
over  is  lo  der  strale  wart,  dat  unse  kornhus  was, 
des  gelikes  och  dat  doir  in  to  brekende  lo  der 
strate  wart,  und  de  ander  dore  totomurende  in 
dem  convcntc,  und  dese  vorben.  twe  woninge  sol- 
len se  sick  nutte  maken  na  eren  willen,  also  lange, 
dat  se  des  nakomen,  wes  se  gelenet  hebben  edder 
oppe  renle  nomen  hebben.  To  merer  tucbnisse 
so  hebbe  wi  brodere  vorben.  unses  conventes  in- 
gesegel gehangen  an  desen  breff,  de  gescr.  is  to 
Revele,  in  dat  jar  unses  Heren,  alse  men  schreff 
dusent  dre  hondert  in  dem  Söven  und  negentigsten 
jare,  in  dem  donredage  na  Paschen. 
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MCDXL1X. 

Credemschreiben  des  Hochmeisters  für  seine  Ge- 
sandten an  die  Kurfürsten  etc.,  nebtt  einem 
Auszug  aus  der  ihnen  mitgegebenen  Botschaft^ 
vom  86.  April  J397  (Reg.  1748). 

Allirerwirdigsten  veterc,  irluchter  forste  und  gne- 
digen  lieben  berren  I  Uwern  brief,  uns  letzte  ge- 
sandt ,  haben  wir  wirdiclich  entphangen  und  wol 
vornomen,  und  senden  das  zu  uwir  grosmechli- 
keil  di  ersamen  geistlichen  manne,  grafe  Cunrod 
von  Kyburg,  obirster  spitleler  und  komplur  zu  El- 
binge, und  hern  Wolf  von  Czolnhart,  brudere 
onsers  ordens,  dese  bewiser,  unsers  willen  und 
meinunge  zu  desir  ziel  uwern  gnaden  von  unsern 
wegen  vorzubrengen ,  wol  undirwiset ;  bittend 
uwir  grosmechlikeit  mit  allem  ilise,  si  gnediclieben 
in  eren  gewerben  zu  boren,  und  ouch  gloiben, 
was  si  zu  desim  moie  von  unsert  wegen  uwirn 
gnaden  vorbrengen.     Dornocb  uns  und  unsern 
orden  zu  uwer  grosmeebtige  beschirmunge  nemen 
gerubet,  das  wir  mit  samt  uoserm  ordin  umb 
uwir  gnaden  williclieben  verscbolden  wellen ,  wo 
wir  mögen.    Gebin  zu  Stume,  am  donrstage  infra 
octavas  Paschae,  anno  nonagesimo  septimo. 
Addr. :  Den  allirerwirdigsten  in  Gote  vatern  und 
herren,  hern  Fredriebe  und  hern  Wern- 
hern,  der  heiigen  kireben  Cöln  und 
Tryer  erzbischofen,  und  den  irluchlen 
fursten,  herzog  Ruprecht  dem  Elter  zu 
Beyern  und  falzgrafe  bi  Ryn ,  kurfur- 
sten  des  heil.  Römischen  riebes,  unsern 
gnedigen  berren,  mit  aller  erwirdikeit. 

Auszug  aus  der  Botschaft. 

Botschaft  des  kompthurs  zu  Elbinge  an  die  kurfur- 
sten,  am  donrstage  noch  Ostern. 

Gnedigeo  lieben  herren !  Unsern  bomeister  und 
sinen  ordin,  niebt  alleine  Zü  Prussen  und  zu  Lif- 
land,  sundirn  ouch  andirswo,  di  Crislengloibigen, 
vechleo  grose  sache  an,  went  die  ungloibigen  leg- 
lieben werden  groslicb-  gesterket,  als  die  Litto- 
wen und  Russen,  durch  die  land  des  konges  von 
Polan.  


7.  ^  170 

Item  der  konig  von  Polan  gestattet  allen,  die  do 
wellen  behulfen  sin  den  ungloibigen  wider  den 
orden  und  der  Crislenheil  zu  Prussen  und  LiOand, 
ouch  etzlicben  Cristen  fursten,  als  die  herzöge 
von  Stetyn  und  von  Mekelburg  etc.,  die  mit  siner 
vordinüss  gezogen  sint  durch  sine  land  wider  den 
orden,  dit  her  geleit  hat,  mit  den  sich  vorbunden 
bat  Willowt  mit  Littoweo  und  Russen,  der  herre 
bischof  von  Darbt  und  oueb  die  Vitalienbruder. 
Dat  sint  die  sehe  rowber  ,  wider  die  der  orden 
zu  Lifland  in  desim  vorgangen  jare  muste  swer- 
licb  balden  das  orloy  wider  sie,  und  hatten,  das 
Got  weis,  eine  unrechte  unreine  sache,  die  wider 
die  heilige  Römische  kirebe  was,  und  die  das  or- 
loy also  befticlich  bilden  wider  den  orden.  Helte 
Got  der  Almecbtige  nicht  bigestanden  dem  orden, 
sie  betten  mit  crem  ofsatz  die  land  zu  Lifland 
ganz  verwüstet,  und  den  orden  doselbesl  gerne 
vortrebln.  Desselben  orloy  ist  der  konig  von  Po- 
lan eine  forder  sache  gewest. 

I 

Item  ouch,  gnedigen  liebin  herren,  ist  es  ge- 
sehen vor  eim  jare,  dasto  zugeschrieben  wart  den 
sehesteten,  also  Lubek,  Rostok,  Darbt  und  Rige, 
und  ander  vil  steten,  den  do  geboten  wart,  das 
sie  solden  sien  gewest  wider  den  orden  und  ge- 
hulfen  unsern  widersacben  do  zu  Lifland,  die 
doch  also  erbare  lute  schoneten  irre  ere,  und 
des  rechten,  das  der  orden  vor  sich  halle,  und 
lissen  zu  der  ziet  den  orden  geruwet.  Us  wel- 
chem orte  das  gegangen  babe,  mag  wol  prüfen 
uwir  wisheit. 

Nu  merket,  gnedigen  lieben  berren ,  uf  was 
abeschacb  unser  ordin  siüet,  der  do  wider  die 
ungloibigen  in  grosser  vor  (var?)  mus  halden  das 
orloy  vor  die  ganze  Cristenheit,  und  die  im  be- 
hulfen solden  sin  und  beschützen,  die  sint  wider 
in,  und  me  zu  legen  den  ungloibigen,  weo  dem 
orden. 


» 


Digitized  by  Google 


«71 


172 


Der  Li, bische  Rath  bittet  den  RecaPtchen,  den  Be- 
schlaf:,  mit  welchem  eine  Partie  Tuch»,  das 
Lübi sehen  Bürgern  gehöre,  belegt  worden,  wie- 
derum M  heben,  den  6.  Juni  1397  (Reg.  1760). 

Ifonorabilibus  et  discretis  viri», 
et 


procon- 


pablice  protestando,  quod  in  nostra 
praesentia  oonsütuti  discreti  viri,  lohannes  Glu- 
sink  et  lohannes  Schotte,  nostri  cooeives,  nobis 
exposuerunl,  qualiter  ipsi  et  Radekinus  Wesseler 


et  coloratoram  pro  tricentis  et 
i  'Lnb.  denar.,  quae  etiam  sie  emU 
miserunt  ad  vendendum  ipsorum  nomine  honora- 
biti  viro,  domino  Iohanni  Stoltevoet,  proconsnli 
Testrae  civitatis,  ante  doos  annos  immediate  tran6- 
aetos.  Postea  vero  paueo  tempore  mediaote  prae- 
faii  nostri  coneives  taliter  cum  antedicto  Radekrno 
concordaverant,  quod  ipse  Radekinus  partem  eam, 
quam  in  praedictis  staminiaus  habuerant,  resigna- 
vit,  et  transfudit  in  dictos  nostros  cives  omne  ius, 
quod  sibi  in  eis  competebat ,  volnntarie  cedendo 
eisdem,  sie  tarnen,  quod  in  casu ,  quo  dicta  sta- 
un ua  in  aliquo  lucro  vendereatur,  extnnc  prae- 
dicto  Radekino  tertia  pars  solius  istius  lucri  esse 
deberet.  Et  sie  stainina  anledicta  ad  nostros  con- 
vices  praetactos  sine  communicatione  et  partieipa- 
Uone  praefati  Radekini  seu  euiuscunque  alterius 
integraliter  provenerant,  prout  nostri  coneives  prae- 
missi,  utpote  lohannes  Glusink  et  lohannes  Schotte, 
coram  nobis  iuramentis  suis  corporaübus  ad  saneta 
rite  praestitis  in  digitis  erectis  conBrmaverunt  et 
deelaruerunt.  Exposuerunl  insnper  nobis,  quod, 
non  obstantibus  omnibus  praemissis,  quidam  dictos 
Rozsteke,  civis  Rigensis,  in  vestra  civitate  arresla- 
vit  nomine  praescripti  Radekini  praedicta  slamina 
sub  quodam  Godscalco  van  Wyckeden,  ac  quod 
tionem  aldermannis  et  communi 
ri  in  Novgarden  publicastis,  ubi  ipsa  sta- 
adbuc  sub  arrestatione  buiusmodi  sunt  exi- 


et  detenta,  ita  q 
ad  usum  et  commodam 
venire.  Mcirco  dilectiones  vestras  amicabiliter 
exoramas,  quatenus  praedictam  arrestationem  no- 
stri contemplatione  relaxare  velitis,  et  relaxatum 
aldermannis  et  mereatori  in  Novgarden  publieare, 
ut  ad  manus  et  usun 
rum  de  cetero  absque 
valeant  pervenire,  in  hoc  nobis  specialem  araiei- 
tiam  ostensuri.  Datum  anno  Domini  millesimo 
treeenlesimo  nonagesimo  septimo,  feria  IV.  infra 
octavam  ascensionis  Domini ,  nostro  sab  secreto , 


MODU. 

Der  Revuler  Ratheherr  6.  Witte  (heilt  dem  Re- 

keilen  mit,  vor  Johann»  1397  (Reg.  1761). 

Deinstlike  grate  mit  al  deme,  dat  ik  vorwaea. 
Heren  und  leven  vrunde !  Gi  soft  weten ,  dat  wi 
gesunt  und  wol ,  to  reke  in  den  veirden  dach,  in 
de  Wvssele  gekomen  sin,  und  de  biscop  van  Dar- 
pete quam  in  den  viflen  dach  na  uns  in  de  Wvs- 
sele mit  den  sinen,  und  se  brechten  hir  her  Winolt 
Klincroden  dot,  de  was  gestorven  op  deme  schepe, 
und  den  begroven  se  hir  in  unser  vrowen  kerken, 
dem  Got  genedich  si.  Item  so  sole  gi  weten, 
alse  den  luden  bir  d unket,  dat  de  degedinge  hir 
nicht  gesleten  en  werden,  und  dat  wit  moten  so- 
ken  to  dem  Gripeswolde.  Got  geve,  dat  et  dar 
mit  leive  gesleten  werde,  wente  alse  wi  vornemen, 
dat  hir  neimant  van  Lubeke  en  komet,  noch  nt 
den  Wendeschen  Steden  to  desseme  dage.  Item 
so  sole  gi  weten,  dat  ik  hebbe  van  her  Lvdeke 
Dunevar  op  dossen  dach  hebbe  enen  breif  umfan- 
gen, dat  et  to  male  ovele  steit  bi  der  Wester  see, 
und  de  Weissen  hebben  en  schep  genomen  opme 
im,  dat  solde  segelen  t6*  Godlande,  dat  badden 
de  van  Darpete  geladen,  und  dat  hebbet  se  mit 
sik  gevoort  in  Vreislande.     Item  so  bebtet  se 
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to  Mastrande  in  der  havcn  XIV  scbepe, 
de  weren  gesegelt  atter  Wyssele,  dar  was  mede 
(?) ,  Johannes  sone ,  und  se  bebbet  groten 
>  bebbe  ik  war  tidinge, 
dat  de  bertoge  van  Stetin  bevet  sine  boden  gesant 
an  den  bomester;  wes  se  dar  geworven  bebbet, 
dar  en  kan  ik  ju  noch  neine  war  tidinge  van  scriven. 
Item  so  sole  gi  weten,  dat  ik  bir  neinen  teigel 
sleger  gehebben  en  kan,  wente  hebben  bir  grote 

ik  en  kan  ei 
so  bebbe  ik  n 
gesprokeo  u rame  II  munter  gesellen ;  nu  gevet  se 
mi  quadeu  trost,  und  meint,  dat  men  er  nicht  ge- 
bebben en  kone.,  mer  se  weit  dar  doch  gerne 
nmme  scriven  to  Torun,  und  is  dat  ju  van  Lubeke 
oeine  gekomen  en  sin,  so  seriret  et  mi  na  to 
dem  Gripeswolde;  isset  dat  wi  dar  tein  solen, 
so  wil  ik  gerne  des  besten  ramen.  Item,  gi  leven 
bereu,  so  sole  gi  weten,  dat  ik  unses  Stades  beste 
weten  wel,  alse  ik  van  ju  gescheiden  bin,  und 
wel  traweliken  arbeiden  vor  uose  sUt,  mit  al  den 
sinnen,  de  mi  Gol  vorlenel  hevet.  Nu  ter  tijt  ea 
kaa  ik  ja  anders  nicht  unbeiden,  mer  nnse  her 


und  de  biscop  van  der  Rige,  und  de 
biscop  van  dem  Bruosberge  und  de  biscop  van  der 
Knye  [?; .  Wes  hir  dai  gebandelt  wert,  dat  wil  ik  ju 

seriveo  mit  den  ersten ,  dat  et  mi  siedet  

and  gebeidet  ewicliken  over  mi,  mit  al  deme,  dat 

ik  vormach  war  tidinge ,  dat  de  junge 

koning  leget  to  Gotlaode  und  vor  gadart  

to  eme  komen  willen  gut  und  arch  und  vele  schepe 
dar  to,  und  he  hevet  de  seel  torn  gemannet  bo- 
veo  der  haven  und  II  torne  to  lande  wart,  und 
he  ea  lovet  den  borgeren  nicht  und  waa  er  he 
mit  dem  hupen  ut  tut,  dat  he  jo  dao  der  slat  wis  si. 

Bi  mi  Gert  Witte. 
in  derto  f  An  de  erbarn  beren  borgermester  und 
raet  der 'slat  Revele,  mit  werdieheil, 
detur. 


MCDLII 

Der  Renaler  Rath  Heilt  dem  Ordensmeister  eine 
Schuldverschreibung  Über  2000  Merk  au*,  dm 
24.  Juni  1397  (Reg.  1762). 

Allen  den  genen,  de  dessen  bref  seen  etc.  (  Wörtlich 
übereinstimmend  mit  der  Ferschreibung  v.  1,  tiovbr. 
1390,  nur  du sm  der  zureite  vom  Ü.M.  Wilhelm  v. 
Framersheim  stammende  Theil  der  Schuld  nicht 


Schiusa  lautet:)  De  welke  twe  dusent  mark  vor- 
ben.  uns  unse  werdige  holde  here  etc.  vort  gelenet 
bevet  etc.  uppe  jare  und  uppe  dage  tu  beulende, 
alse  hir  na  geschreven  steit :  alse  uppe  s.  Johan- 


Br,  negest  tu  körnende,  twe 
Rig.  tu  b  Halen  de ,  und  dar  na  jo  des  jares 
uppe  denselven  dach  s.  Job.  Bapt.  tu  middense- 
mere  twe  hundert  mark  Rig.  tu  beulende ,  bei 
tu  der  lid ,  dat  de  twe  dusent  mark  Rig.  vorbe- 
schrevea  deger  al  und  gaotz  wol  beulet  sint  un- 


Dit  la*e  wir  vor  uns  und  vor 
und  vor  de  ganlze  sUd  wissenüiken  und  warhaf- 
tiehltken  tu  holdene.  Tu  euer  bekaatnisse  und 
betacbnissedesservorbeschreveaen  schulde  so  bebbe 
wi  unses  sUdes  ingesegel  an  dessen  bref  gehan- 
gen, de  gegeven  und  geschr.  is  na  der  bord 
heren  Cristi  int  jar  dusent  drehundert  in  dem 
und  negenligesten  jare,  uppe  de  hocbtiid  s. 
nes  Bapt.  alse  he  geboren  wart,  tu  middensomer. 
Auf  der  Rückseite  ist  bemerkt  .* 

Van  den  twe  dusent  marken,  dar  desse  bref 
up  sprekt .  is  ans  meister  Wenemere  ui 
orden  twehundert  mark  beulet,  up  s. 
Baptisten  dach  siner  gebort,  in  den  jaren 
Heren  MCCCXCVIU. 

Item  up  s.  Johannis  dach  Bapt.  to  mitsomere 
in  deme  XIV (  jare  unses  Heren  wurden  uas  overt 
II0 
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MCDLIII. 

Conrad  von  Jungingen,  Hochmeister,  schliesst  einen 
Waffenstillstand  mit  dem  Großfürsten  Witaut , 
den  12.  Juli  1397  (Reg.  1753). 

Wr  bruder  Cunrod  von  Jungingen ,  bomeister 
Deutschs  ordins,  ihun  kund  und  offenbar  allen  den, 
die  desin  brief  sehn  adir  boren  lesen,  das  wir  mit 
dem  irlachten  forsten  und  berren,  bern  Alexandra, 
anders  Wylowt,  grosfursten  zu  Littowen  etc.  einen 
ganzen  steten  freden  ufgenomen  haben,  zu  holden 
von  dis  brives  gebunge  bis  zu  unser  libin  vrowen 
tag  assumtionis  zu  Latin  genant  nehst  körnende, 
und  globen  bi  truwen  und  cren  ane  allerlei  arge- 
list,  das  binnen  der  egenanten  ziet  dem  vorge- 
schobenen bern  Alexandro  und  allen  sinen  landen 
and  lutea,  als  Littowen  und  Russen,  adir  wie  sie 
genant  sin,  usgenomen  die  Samayten,  von  uns 
and  allen  unsern  landen,  als  Prussen  und  Lifland, 
kein  schade  entsten  sal  und  gesehen,  sunder  ein 
ganzer,  steter,  unzubrochener  frede  weren  und  hü- 
ben sal  die  vorgeschrebene  ziet  obir.  Wir  globin 
ouch  bi  truwen  und  eren,  ane  argelist,  das  wir 
binnen  der  egenanten  ziet  niemands  gestatten  wel- 
len, durch  unsere  und  sine  land  zu  beschedigen. 
Des  zu  orkund  and  merer  Sicherheit  haben  wir 
unser  iogesegel  an  desen  brif  lassen  hengen.  Ge- 
bin uf  uoserm  huse  Gdantzk,  an  I.  Margareten 
abund,  der  heiligen  junefrowen,  noch  Gotes  ge- 
hurt MCCC.  im  XCV1L  jare. 


MCDLIV. 

dem  Er%bisahof  Johannes  von  Riga  und  mehre- 
ren seiner  Vasallen,  vom  12.  Juli  1397  (Reg. 
1754). 

ich  si  allen  jenen,  de  dessen  bref  sehen  efte 
hören  lesen ,  dat  wi  Hinrik  to  Lesslaw  und  her- 
toge  to  Legnez,  Johann,  bischop  to  Pomezan,  mit 
uosen  medeboriebtes  Iniden,  gekoren  van  dem  er- 
werdigen  bern,  hern  Jobann  van  Wallenrode,  van 


der  gnaden  Godes  erzbisebop  der  hilligen  Werken 
to  Rige,  van  einem  dele,  und  van  her  Johann  van 
Tyssenbussen ,  ridder,  Hinrik  Saltze  und  Wolde- 
mar  van  Ungern ,  knechte ,  uad  der  salvigen  ker- 
ken  manne  van  der  Rige ,  up  der  andern  siden , 
bokennen  openbar  in  dessem  breve,  dat  Johannes 
van  Tyssenhussen  vorbenomet  vor  sick  nnd  vol- 
meebtig  vor  sinen  vedderen ,  her  Bartholomaeus 
van  Tyssenhussen,  ridder,  und  Hinrik  Saltze  and 
Woldemer  vorbenomet,  vor  sick  und  volmechtig 
vor  Ludeken  und  Gotschalk  van  der  Pale,  Coby- 
ken  (Robyken  ?)  und  Otto  van  Ungern,  Heideken 
Saltze,  Brun  Assegall,  Tileken  und  Boden  und 
Petent  Aderkass,  Hans  Krudener,  Clawes  Idessel, 
Cord  Helmiges,  knechte  und  manne  der  vorbeno- 
meden  kerken  van  der  Rige,  sin  to  dage  komen 
to  Dantzke  up  s.  Johannes  dach  Baptistae  siner 
gebort,  na  begripe  to  Segewolde  des  ervv erdigen 
heren,  hern  Hinrik,  bischops  to  dem  Brunsberge, 
alse  de  hovelbref,  der  over  gegeven  is,  utwiset, 
in  den  saken,  de  twischen  dem  erw.  heren,  hern 
Johannem  van  Wallcnrode,  erzbischop  vorbenomet, 
up  einer  siden,  und  den  vorbenomeden  and  den 
gemeinen  andern  ridderen,  knechten  and  mannen, 
de  ut  dem  stichte  to  Rige  entweken  weren  to 
Derpte,  up  der  andern  side,  sin  upgestan,  mit 
willen  und  beradenen  mode,  als  her  Johann,  erz- 
bischop vorben.,  vor  sick  und  sine  kerken  heft 
gekoren  dedinges-  and  borichtesluide  uns  Hinrike 
und  Jobanne,  bischoppe  vorben.,  und  her  Johann, 
provest  to  Osell,  her  Johann  Lodovici,  domher 
der  vorben.  kerken  to  Rige,  her  Diderik  van  Lo- 
ghendorpe,  riddern,  und  meister  Nicolaum  van 
Dirssow,  des  Dutschen  ordens  manne  (o  Pruissen; 
und  Johannes  van  Tyssenhussen,  Henrik  Saltze  und 
Woldemer  van  Ungern  -vorben. ,  hebben  gekoren 
to  erer  und  der  se  volmechtig  sin  vorbenomet, 
dedinges-  und  borichtesluide n  de  erbaren  luide, 
meister  Johann  Philippi,  domber  to  Derpte,  mei- 
ster Gotfried  Krempe,  der  slad  schriver  to  Lubeke, 
Johann  van  Dolen,  Johann  van  Brakele,  der  ker- 
ken manne  to  Derpte,  Godschalk  Hackeu,  radman, 
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und  Tideman  Suodesbrok,  borger  to  Derpte,  aftospre- 
kende  van  den  sloten,  schaden  und  huldinge  und 
guidere,  alse  de  vorgescbrevene  hovetbref  utwiset, 
und  dat  hebben  wi  vorbenorneden  dedingesluide 
Tan  beiden  parten  eindrecbtliken  afgesproken,  in 
aller  male,  als  bir  na  gescbreven  steil.   Wi  Hen- 
rik ran  Lesslaw,  Johann  van  Marienwerder  van 
Godes  gnaden  biscbope,  Johann,  provest  to  Osell, 
Johann  Lodovici,  domher  der  vorb.  kerken  to 
Rige,  Diderik  van  Logendorpe,  ridder,  Nicolaus 
van  Dirssow,  Jobannes  Pbilippi,  domher  lo  Derpte, 
Gotfridus  Krempe,  stadscbriver  to  Lubeke,  Johann 
van  Doleo,  Jobann  van  Brakele,  der  kerken  manne 
van  Derpte,  Godschalk  Hacken,  radmao,  und  Tt- 
deman  Sundesbrok,  borger  to  Derpte,  van  vulbort 
und  van  vuller  macht  der  vorgeschr.  beiden  par- 
ten, spreken  af  in  aller  mate,  alse  hir  na  ge- 
schreveo  sleit:  In  dat  erste,  dat  alle  de  manne, 
riddere  und  knechte  der  vorbenorneden  kerken 
to  Rige,  de  entweken  wereu  und  sin  ut  dem 
stiebte  to  Rige,  treden  solen  in  ere  guider,  bove 
und  dorper,  tobehoringe  und  pandguider,  de 
antotastende,  alse  se  de  du  finden,  de  to  bosittende 
mit  allem  rechte,  vriheit,  alse  se  de  van  oldinges 
boteten  bebben.    Item  den  schaden  van  beiden 
siden  slan  wi  den  einen  kegen  den  andern,  also 
doch,  dat  de  schade  der  vorbenorneden  manne  van 
Rige  SU  to  gnaden  eres  vorbenorneden  beren  ent- 
bischoppes  to  Rige.   Item  dal  se  demsulven  eren 
heren  huldigen  solen  dre  weken  darna,  wan  se 
to  lande  komen,  alse  en  dan  desulvige  ere  here 
einen  dach  leggen  wert.   Item  alle,  de  in  dessen 
dedingen  sin  willen,  de  der  kerken  van  Rige  manne 
sin,  de  solen  und  mögen  wedder  in  ere  guider 
komen,  in  der  male,  alse  de  anderen  manne,  also, 
dat  de  binnen  landes  sin,  huldigen  solen  to  der- 
selvigen  tid,  als  de  anderen  vorgesebreven  manne ; 
de  over  bulen  landes  sin,  mögen  komen  und  hul- 
digen binnen  jar  und  dach,  dat  jar  an  to  rekende 
van  dem  dage,  an  deme  de  andern  manne  vorge- 
sebreven gebuldiget  bebben.   Dar  mede  soll  alle 
twidraebt  and  unmot  gevlegen  und  gelegen  sin, 
IM  vm.  nr. 


de  hir  van  sint  entstanden.  Item  van  der  buiser 
wegen,  alse  Kokenhusen  mit  XL  haken  edder  dar 
bi,  de  darto  bohoren,  und  Berssone,  und  vortan  to 
buwende  edder  nicht  dat  slot  tor  Erle,  sint  wi 
nicht  eins  geworden ,  sunder  hebben  gekoren  de 
erwerdigen  heren,  her  Hinrik,  biscop  to  dem 
Brunsberge,  van  des  vorbenorneden  hern  erzbi- 
seboppes,  und  hern  Diderik,  bischoppen  to  Derpte, 
van  des  andern  partes  wegen,  dat  aftosprekende 
na  der  vorgesebreven  breve  utwisinge.  —  Düsse 
borichlinge  hebben  wi  utgesproken  vor  den  er- 
baren beren ,  de  bir  na  lo  tuige  gescbreven  stau, 
in  kegenwerdicheit  beider  parte,  de  se  gelevet 
hebben  und  gelovet  to  holden,  bi  truwen  und 
warheit  to  ewigen  tiden.  In  jegenwerdieheit  des 
erbaren  heren  und  vorsten,  hern  Conrad  van  Jun- 
gingen, bomeister  to  Pruissen,  ber  Wennemer  van 
Bruggenei,  meister  to  Liflande,  ber  Wilhelm  van 
Helfenstein,  grotkumpter,  Albrecht  van  Schwartz- 
boreb,  cumpter  lo  Dantzke,  Conrad  van  Vitinghove, 
cumpter  to  Velin,  Diderik  van  Wileborcb,  cumpter 
to  Revel,  Franke  Spete,  voget  to  Wenden,  her 
Johann  Riman,  doctor  und  juriste  des  bomeisters, 
broder  und  gebediger  des  Dutscben  ordens,  und 
andere  vel  guder  luide,  getuige  der  vorgesebreven 
afsprekinge  und  borichtinge,  alse  vorgesebreven 
steit.  Gegeven  to  Dantzke ,  in  der  jartall  unsere 
hern  Christi  dusent  dre  hundert  in  deme  seven 
und  negeniigesten  jare,  an  dem  avende  vor  sunte 
Margareten,  de  da  was  de  iw  elfte  dach  des  man- 
des  Julii,  bovestiget  mit  unser  borichtesluide  in- 
gesegele, to  getuiebnisse  der  vorgesebreven  dinge. 


MCDLV. 

Conrad  von  Jungingen,  Hochmeister,  bettätigt  den 
Rittern  und  Knechten  der  Lande  Barrien  und 
Wierland  ihre  Rechte  und  Freiheiten,  den  12. 
Juli  1397  {Reg.  1755). 

Wir  bruder  Conrod  von  Jnngingen,  bomeister 
des  ordins  der  bruder  des  spiltals  s.  Marien  des 
Datschen  buses  von  Jerusalem,  thun  kunt  und 
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offenbar  allen  Crislglowbigen,  iu  der  kenworlikeit 
dasir  brief  koml,  das  wir  angesehn  und  gemerket 
haben  den  getruwen  dienst  und  bereiten  willen 
unser  lieben  getruwen,  ritter  und  knechte  der 
lande  Harvngen  und  Wyerland  in  Lifland,  dorinne 
m  imaanichfeldiclioh  und  grosliohen  sint  dirkant, 
und  mit  beratenem  mute  und  willen  unser  mete- 
gabietiger  eu  Prossen  und  iu  Utlande,  und  von 
sonderlichen  gnaden,  bestetigen  und  bevestigen  in 
Mit  oraft  desis  brives  alle  recht,  gnaden  und  fri- 
heilen,  de  in  von  alders  gegeben  und  vorlegen 
Mut  in  noch  folgenden  zielen  von  den  allirdurch- 
lacbtigsten  fursten,  konge  iu  Denmarken,  die  se 
beweriiehen  und  offenbarlicben  mögen  bewisen,  in 
recht  und  redelich  gesebeen.  Dieselben  recht, 
gnaden  und  fribeiten  geloben  wir  in  iu  halden , 
au  bessern  und  nicht  zu  ergeren,  und  wellen  sie 
ouch  beschirmen,  als  unsere  getruwen  man  tu 
allem  rechte  noch  noserm  vorwogen.  Des  in  be- 
kentniss«  und  raerer  Sicherheit  haben  wir  unser 
gros  ingesigel  an  desen  brief  lasen  bengen ,  ge- 
sehebn  und  gegeben  uf  nnserm  huse  Gdantzke, 
an  s.  Margarethen  -  obund  der  heiligen  junefrou- 
wen,  in  den  jaren  unsers  herren  thusont  dri  hun- 
dert im  sehen  und  nuenaigsten  jare.  Gezuge  sint 
die  ersamen  unsere  liebin  bruder,  bruder  Wene- 
mar  von  Brugghenoye,  gebieter  iu  Liflande,  Wil- 
helm von  Helfensteyn,  groskompthur,  Wernher 
von  Tettingen,  obirster  uarschalk,  grafe  Conrodt 
vom'Kvburg,  obirster  spitieler  und  kompthur  zum 
Blbinge,  Johann  von  Beffart,  obirster  frappier  und 
komplbur  zu  Crietburg,  Borckart  von  Wobeke, 
tresler,  grafe  Albrecht  von  Swartzburg,  kompthur 
zu  Dantzk,  Conrodt  von  Vitinghove,  kompthur  zu 
Velyn,  Diterich  von  Wilbnrch,  kompthur  zu  Refei, 
Franke  Spede,  voigt  zu  Wenden,  her  Nicloss  Hol- 
lant,  unser  capplan,  Bertold  von  Trucbpurg,  Ebir- 
hard  von  Wallenfels,  unsire  cumpao,  Mathias  und 
Hereke,  unsire  schriber,  und  vi!  andre  ersame  und 
gkwibwirdige  lute. 


MCDLrVI. 

und  Knecht  <■  Harrten i  und  Hierland*  in  die 
Lehngütcr  auf  da*  treib/, che  Geschlecht  aut, 

den  13.  Juli  1397  (Reg.  17561. 

In  Gotes  namen,  amen.  Went,  um  vorgenkbeh- 
keit  wUlen  der  zeit  und  um  slerbunge  wegen  der 
lute,  ding,  die  do  gesehen  sint,  us  menschlichem 

langes  gedechlnisses  willen,  das  man  in  mit  Schrif- 
ten zu  hülfe  kome.   Hirumb  wir  bruder  Conrod 
von  Jungingen,  homeister  des  ordens  der  bruder 
des  spelales  senle  Marien  des  Deutschin  buses  von 
Jerusalem,  tbun  kunt  allen  den,  die  deien  brief 
sehn  ader  boren  lesen ,  das  wir  von  sunderlichin 
gnaden  gebin  und  vorlieo,  mit  rate,  willen  und 
volbort  unsir  metegebitiger,  allen  unsen  üben  ge- 
truwen, rittern  und  knechten  in  den  landen,  eise 
Hann  per  und  Wyerland  genandt,  gesessen,  und 
allen  iren  rechten  erben  und  nocbkomelingeo ,  zu 
ewigen  gezeilen,  mit  craft  desis  brives,  das  sie  all 
ir  gut,  beide  legende  grünt  und  varende  habe, 
erben  mögen  und  sollen  an  ire  kindere,  beide 
sone  und  tochlere,  mit  sulcber  onderscheit,  als 
hiernoeb  stet  gesehrebin.  Welch  man  stirbet  uod 
let  kindere,  alse  sone  und  tochlere,  is  der  luchter 
irkeine  beraten,  die  aal  sich  in  keinerlei  weis 
mögen  zien  zu  ires  vaters  erbe  ader  guteren,  diewile 
die  sone  und  unberaten  tochtere  leben  j  desgliechen 
die  unberaten  tochtere  sollen  noch  mögen  sich  mit 
keinem  rechte  zien  zu  ires  vaters  erbe  ader  gute,  die- 
wile die  sone  leben,  sunder  die  sorie  sollen  ires  vaters 
gut  und  erbe  behalden,  und  sollen  die  unberaten 
tochter  beraten  noch  irera  vormogen,  noch  rate 
irer  nechsten  frunde.   Welch  man  abir  stirbet, 
und  let  umberaten  tochter  ane  sone,  die  tochter 
sollen  ires  vaters  erbe  und  ander  gut  behalden, 
und  die  nesten  vormunder  sollen  die  tochter  be- 
raten, mit  willen  und  rate  des  gebietigers  von  Lief- 
lande.   Vortmer  welch  man  sürbet  ane  kinder, 
alse  sone  und  toechter,  des  gut  sal  erben  an  den, 
der  sin  nesttr  asog  ist,  is  sie  man  ader  wiep, 
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von  der  swert  sielen  ader  von  der  andern  sieten, 
und  sal  sien  gut  mit  sulchem  rechte  erben  bis 
in  das  fünfte  glirt.   Und  die  frouweo,  die  witwea 
werde»  und  eicht  bliben  wellen  bi  iren  kindern, 
den  sal  man  abeiegen  mit  solchem  rechte  und  ge- 
wooheit,  alse  man  das  von  alders  her  bat  gehal- 
ten in  den  e genanten  landen.   Welche  wedewe 
ader  juoefrauwe  stirbet  umberalen,  die  sal  all 
ires  >aters  erbe  und  ander  gut  erben  an  iren 
nesten  mog,  is  sie  man  ader  wiep,  in  das  fünfte 
gliet,  alse  do  obene  stet  geschribeo.   Zu  ewigem 
gedecblnisse  und  stete  blibunge  desir  dinge  habio 
wir  unser  ingesegel  an  desin  brief  lasen  beugen, 
der  do  gegebin  ist  uf  unserm  huse  Dantzk , 
in  den  jaren  unsers  Herren  tusunt  dri  hundert  im 
sebin  und  nunzigsten  jare,  am  tage  Margaretbae, 
der  heiligen  junefrauwen.  Gezug  sint  die  ersamen 
gebtliehin,  unser  üben  brnder  Wenemarws  von 
Broggbenove ,  gebietiger  zu  Liefland ,  Wilhelm 
»on  Heifenstevn ,  groskompthur ,  Wernber  von 
Tettingen,  obirster  marscbalc,  grave  Conrod  von 
Kvburg,  obirster  spittnler  und  kompthnr  zum  El- 
bing,  Johann  von  Beftardt,  obirster  trappier  und 
kumpthtir  zu  Cristpurg,  Burkhard  von  Wobeke, 
treseler,  grave  Albrecht  von  Swarzburg,  kompthnr 
zu  Dantzk,  Conrod  von  Vitingbove,  kompthnr  zu 
Veiyn,  Ditherich  von  Wilburg,  kumpthnr  zu  Re- 
veU,  Franke  Spede,  voith  zu  Wenden,  her  Niclos 
Holland,  unsir  capplao,  Bertolt  von  Trucbpurg  und 
Eberhard  von  Wallenfels,  unser  kompan,  Mathias 
und  Hereke,  unser  schriber,  und  ander  viel  er- 
sanier erawirdiger  lute. 

J1CDLVII 

Zweiter  Schiedsrichter  /icher  Autepruch  ZWMOkm 
dem  Krzbischof  Johanne*  von  Riga  und  mehreren 
»einer  Vasallen,  vom  14,  Juli  1397  (Reg.  1767}. 

Wi  Hinrik  to  Brunsberge  und  Diederik  to  Derpte 
van  der  gnade  Godes  bisebope ,  don  wiUich  allen 
den  jeanen ,  de  dussen  jegenwerdigen  bref  sehen 
edder  hören  lesen,  dat  wi  in  den  saken,  de  dar 
opgestan  weren  twiseben  dem  erwerdigen  in  God 


de  vao  em  entweken  weren  in  dat  stiebte  Derpte, 
up  der  anderen  side,  to  Dantzke  up  dem  dage, 
den  wi  Hinrik,  bisehop  to  dem  Brunsberge  vor- 
benomet,  twiseben  den  vorgeschreven  parteo  um 


den  gekoren ,  in  aller  male  alse  de  dach  van  uns 
Hinrik,  bisebope  vorben.,  was  upgenomen  to  Se- 
gewolde,  alse  de  erwerdigen  in  God  heren,  her 
Hinrik  to  Lesslaw,  hertoge  to  Legenets,  und  her 
Jobann  to  Pomezaa  biseboppe,  mit  anderen  «reo 
bulpen  und  medeborichteslniden,  up  des  hero  Jo- 
hannes erzbieebops  side,  und  meister  Johann  Pbi< 
lippi,  domher  to  Derpte,  meister  Gotfrid  Krempen, 
der  stad  schriver  to  Lobek,  mit  anderen  eren  bul- 
pen  und  medeborichtesluiden ,  up  der  andern 
side,  und  de  na  borichunge  mennigerlei  saken 
und  schetinge,  de  twtschen  den  beiden  parte« 
weren  scbelbaftich  worden,  in  snnderUken  sähe«, 
de  dar  upgeslan  weren  twiseben  dem  vorbenom« 
ten  hern  Jobann,  ersbischop,  up  eine  side,  und 
ber  Bambolomaeo  und  her  Jobann  van  Tissenbus- 
sen,  riddere,  dersnlvigen  kerben  manne,  umme 
dereulvigen  entwikinge  wiUe  to  Derpte,  wedder- 
ladinge,  und  der  slote  Kokenbusen  und  Bersoho, 
de  dersulvige  ber  erabischop  ut  der  vorgeschreven 
riddere  van  Tissenbussen  gewalt  badde  to  sik  in 
der  tid  genomen ,  nppe  de  ander  side ,  ntcbtea 
London  eins  werden,  na  ulwisinge  der  breve,  4« 
up  den  dach  und  bogrip  gemaket  weren,  in  de« 
saken,  dar  se  twidraehtick  anne  weren,  solden 
und  mochten  twe  ander  overloide,  de  twistigen 
saken  aftospreken  und  to  entschedende ,  kesen; 
uns  Hinrik  und  Diderik,  bisebope,  koren  van  bei- 
den  parten,  de  vorgesebrevene  twidraeht  und  sehe» 
linge  to  entrichtende  und  hen  to  leggende,  dat  ok 
de  dickgenomede  here  Jobann  erzbischop,  vor  siek 
und  sine  Werken ,  und  Johann  van  Tyssenhussen, 
ridder,  vor  Sick  und  sinen  vedderen  Barlholomaeiim, 

12« 


t 


Digitized  by  Google 


183  * 

volbordeden,  und  loveden,  stcde  und  vast  lo  hol- 
den, wat  wi  utspreken,  to  ewigen  tiden.  Hir 
umme  wi  Hinrik  to  Brunsberge,  und  Diderik  to 
Derple  biscboppe  vorben. ,  mit  vorbedachten  und 
beradenen  roode  bebben  afgesproken,  als  hir  na  ge- 
schreven  steit,  alse  dat  de  vorgeschrevene  erwerdige 
here  erzbisebop  to  nutte  und  behof  dersuhigen  ker- 
ken  toRige,  und  sine  nakomelinge,  to  ewigen  tokora- 
nienden  liden  solen  beholden  und  bositten  dat  deel 
desselvigen  sloles  to  kokenhusen,  dat  de  van  Tys- 
senbussen  bet  her  to  bebben  gehat  und  boseten, 
mit  dem  Vorwerke,  dat  vor  dem  slote  gelegen  is, 
mit  verlieh  haken  landes  edder  darbi,  de  to  dem 
slote  boren ,  mit  den  wereu  in  der  Duine ,  mit 
moien ,  de  ok  desulvigen  van  Tyssenhussen  und 
ere  oldern  hadden  und  boseten  umme  dat  slot  to 
Kokenhusen,  mit  alle  eren  tobehorunge,  utgeno- 
men  alleine  varende  have.  Darvor  sali  de  her 
Johannes  erzbisebop  den  vorbenomten  Bartholo- 
maeo  und  Jobann,  riddern  van  Tyssenhussen,  wed- 
der  antworden  dat  slot  Bersonen,  und  gunnen  to 
buwende  dat  slot  tor  Erle  van  stene,  alse  dat 
bogrepen  is.  Und  vortmer  vor  de  verlieh  haken 
ofle  darbi,  dar  vor  van  gesebreven  steit,  sal  de 
vorben.  her  erzbisebop  densulven  riddern  van  Tis- 
senbussen  weddergeven  also  vele  landes  und  ha- 
ken, alse  des  landes  und  haken  is,  in  einer  stede, 
de  en  boheglich  is.  Vortmer  up  dal  alle  ding 
desto  fruntlicher  buslande  bliven  twischen  densul- 
vigen  parlen,  so  sal  de  here  erzbischop  den  vor- 
benomten ridderen  van  Tyssenhussen ,  se  to  ver- 
nttgende  vor  vorwerk,  molen,  weren  in  der  Duine, 
und  gemeintich  alle  ander  unbeweglich  ding,  de 
de  van  Tyssenhussen  bet  her  to  bebben  boseten 
in  demsutvigen  slote  to  Kokenhusen  und  dar  um- 
me iank  in  des  sloles  gebiede,  wedder  geven  lein 
haken  landes,  de  se  und  ere  erven  bositlen  mögen 
und  solen  gelik  eren  anderen  leengudern  to  ewi- 
gen tiden.  Hir  mede  sollen  alle  sake,  unmod  und 
scbelinge,  ,de  dar  upgestan  sin  van  der  entwikinge 
und  darna,  sind  gelegen  und  gedodet,  dar  nummer- 
mer  up  to  sakende  in  jenigen  tokomenden  tiden.  Alle 


disse  sake  und  afsprekinge  hebben  de  vorbenomeden 
parte,  her  Johann,  erzbischop«  to  Rige,  vor  sik  und 
sine  kerken,  up  eine  side,  und  Johann  van  Tyssen- 
hussen, ridder,  vor  sik  und  hern  Bartbolmaeus, 
sinen  veddern,  und  ere  erven,  gevolbordet,  anna- 
met,  und  gelovet,  siede  und  vast  to  holden,  in 
guden  truwen,  to  ewigen  liden.  De  gesehen  sin 
up  deme  huse  to  DanUke,  in  dem  jare  der  gebort 
nnses  Heren  dusent  dre  hundert  soven  und  negen- 
lich  jar,  des  negesten  dages  na  der  hilligen  jung- 
frowen  s.  Margareten  dage,  de  dar  was  de  XIV. 
dach  des  manies  Iulii,  in  gegenwerdiebeit  der  er- 
barn  hern,  her  Albrechl  van  Schwartzborcb,  cump- 
ter  to  Dantzke,  her  Johann  Locencii,  provest  to 
Oscl,  her  Franke,  voget  to  Wenden,  her  Otto  van 
Rosen,  her  Otto  van  Ixkul,  riddere,  ber  Jobann 
Lodovici,  domber  to  Rige,  her  Lifhart  van  Datte- 
leu,  domher  tor  Frowenborcb,  und  vele  andere 
erbare  luide.  To  einer  tuichnisse  hebben  wi  unse 
ingesegel  an  dessen  jegenwerdigen  bref  gebangen. 


MCDLVIII. 

Sigismund,  Küttig  von  Ungern,  erbietet  »ick  sunt 
Vermittler  zunschen  dem  Hochmeister,  dem  Ko- 
nige von  Polen  und  dem  Grossfürsten  von  Lit- 
thauen, den  14.  Juli  1397  (Reg.  1758). 

Erwirdiger  herre ,  besundir  libir  frunt !  Wisset, 
das  wir  von  Gols  gnaden  uns  mit  unserm  bruder, 
dem  konge  von  Polan,  frunllichen  und  brüderli- 
chen enlricht  haben,  als  euch  unser  getruwer  Ni- 
clos  Bydegosczky  wol  wirt  underwisen.  Nu  ha- 
ben wir  von  demselben  unsern  bruder  und  oueb 
von  sinem  rate  wol  vornomen,  das  noch  umb 
kleine  sachen  zwischen  euch  und  herzog  Wytowt, 
unserm  libin  bruder,  und  irn  landen  ufstosse  sin. 
Nu  wisset  ir  wol,  das  wir  allezeit  euch  in  allen 
Sachen  gerne  wolgefallen  weiden  und  noch  wel- 
len. Dasselbe  sei  wir  oueb  genzlich  von  euch 
hoffende  gewesen  und  noch  sein,  und  doramb  habe 
wir  gebeten  denselben  kunig  von  Polan,  unsern 
libin  bruder,  und  oueb  euch  mit  ganzem  (Hesse 
beten,  das  ir  durch  unsern  und  ewern  beider 
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nutze  willen  einen  ganzen  Cristlichen  (rede  bis 
ufdie  nebsten  körnenden  vastnacht  mit  im  und 
mit  herzog  Wytowt,  unserm  liben  bruder,  und 
im  landen  Littowen  und  Russen,  ufhemet,  und 
binnen  der  ziet  ewir  berren  drie  ader  zwene  mit 
den  artikel ,  dorumb  die  stosse  zwischen  euch 
nnd  euwerm  teile  sien,  zu  uns  sendt,  so  wellen 
wir  uns  vorsuchen,  und  hoffen  zu  Gote,  das  wir 
ii  also  zwischen  euch  slichten  wellen,  das  is 
euch  beide  halben  wird  beheglich  ,  und  hoffen , 
ir  vorslaget  uns  nicht  in  den  Sachen;  wan  sal  is 
durch  imand  geslicht  werden,  so  getruwen  wir, 
is  also  wol  slichten  und  richten ,  als  imand  an- 
ders, und  gönnet  uns  Über  der  eren,  wan  eime 
anders,  wan  wir  von  in,  unsern  brudern,  voroo- 
mcn,  das  sie  uns  der  ere,  sal  is  gereicht  werden, 
liebir  gönnen,  wan  imand  anders.  Ouch  wisset, 
das  wir  meineten  jo  ab  Got  wil  itzunt  zum  kur- 
farsten  uf  den  tag  ken  Frankenfurt  an  Rhein  ziben, 
und  von  dannen  gerichts  kein  Cracow,  dofon  wolde 
wir  gerne,  das  ir  dieselben  ewer  boten,  die  ir  zu 
ans  senden  wert,  doselbest  hen  mit  den  artikeln 
und  ewir  ganzen  meinunge  sendet,  oder  anders 
wo,  wo  wir  zu  der  zeit  werden,  so  wellen  wir 
ans  durch  ewir  beider  zeit  und  der  ganzen  Cri- 
steoheit  willen  um  die  gerichtunge  gerne  vorsu- 
chen, wan  wir  wol  vorseen,  wan  ir  vorricht  wert, 
das  wir  alle  viere  aller  heidenischen  undiet  also 
oodersteen  mögen,  und  sie  mit  Gots  hülfe  swe- 
cben,  das  Got  dorfon  globt,  und  die  heilige  Cri- 
stenheit  gesterket  und  gemeret  wirt.  Und  was  ewir 
meinunge  dorin  ist,  das  entpietet  uns  kurzlich  bi 
dem  Bydegosczky,  wan  wir  gerne  eine  berichtunge 
zwischen  euch  i  und  i  bescr.  Gegebin  zuNawendorff, 
am  sonobund  noch  Margarethae,  MCCCXCVH. 


MCDL1X. 

Der  Erzbüchof  Johann  von  Riga,  der  Hochmeister 
Conrad  und  der  Livl,  Ü.M.  Henri emar  Urkun- 
den über  den  von  ihnen  mit  dem  Bischof  Die- 
drich  von  Dorpat  abgeschlossenen  Vergleich,  den 
15.  Juli  1397  (Reg.  1759). 

Wi  Johanne»  van  Wallenrode,  von  Codes  und  des 
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pawestliken  stoels  gnaden  ertzebischop  der  hilgen 
kerken  to  Rige,  broder  Conrad  van  Jungingen, 
bomeister,  broder  Wennemar  van  Bruggenoy,  mei- 
sler  to  Liflande,  broder  Albrecht  Greve  van  Swartz- 
borcb,  kumpthur  to  Danlike,  broder  Bernd  Hovel- 
mao, landmarschalk  to  Lifland,  broder  Conrad  van 
Vitingkbove,  kumpthur  to  Velin. ,  und  de  gemeinen 
gebediger  und  de  gantze  orde  des  Dutschen  ho- 
spitals  unser  leven  vruwen  to  Iherusalem  in  Pro- 
tzen und  in  Lifland,  bekennen  apenbar  in  dusser 
jegenwerdigen  schrift,  dat  wi  na  rade  und  upne- 
minge  des  erwirdigen  in  God  vaders  und  heren, 
hern  Hinrich,  bischop  to  Brunsberge,  einen  vrunt- 
liehen  dach  geholden  bebben  to  Dantike  in  der 
stad ,  up  s.  Johannis  Baptisten  dage  siner  gebort 
negest  vorgangen,  tuschen  dem  erwird,  in  God 
vader  und  heren,  hern  Diderick,  bisebop  to  Darpte, 
hern  Berndt  Bulouwen,  deken,  und  dem  gantzen 
capittel  der  kerken  to  Darpte,  dem  erwerd.  hern 
Albrechte,  abbate  to  Valkenaa,  den  erbaren  man- 
nen, hern  Johann  van  Tvsenhusen,  hern  Olte  van 
Ixcul,  riddern,  Hinrik  Zavigerve,  Hanse*)  van 
Brakel,  Bartbolomeus  van  Bixhoveden,  Tidemann 
Malchouwen,  vogede,  Hans  van  Wrangel  und  Cord 
Krusen,  knechten,  der  vorscr.  kerken  to  Darpte 
mannen,  und  gemeinen  riddern  und  knechten  der 
sulven  kerken,  den  ersamen  wisen  mannen,  hern 
Hinrik  Valenberge,  hern  Johann  Bevennann,  hern 
Johann  Eppenscheden,  borgermeistern,  dem  gan- 
tzen rade  und  gemeinheit  der  Stadt  Darpte,  und 
allen  eren  undersaten  up  eine  side,  uns  Jobann  ertz- 
bischoppe,  bomeister,  meister,  kumpthur,  lant- 
marscbalk,  kumpthur  vorbenomet,  und  gebediger 
und  orde  vorgescr.  und  allen  unsen  undersaten,t 
up  de  anderen  siden.  Up  welkem  dage  de  vor- 
gen.  erw.  here,  bere  Hinrick,  bischop  to  dem 
Bransberge,  als  ein  middeller  und  fruntlick  be- 
richler beider  parte  vorscr.,  alsodane  schelinge, 
brecklicheit  und  twedracht  in  aller  male ,  als  hir 
na  gescreven  steit.   Int  erste  dat  dat  Privilegium, 
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dal  beholden  is  van  dem*)  orten  te  Li  Hand,  d»t 
der  kerken  Rige,  Osele,  Darpte  und  Kurland  un- 
de rsate n  to  reisen  volgen  Sölden ,  und  to  laatwe- 
ren  keinen  na  erer  macht,  und  dat  inen  se  dar 
to  dwingen  mochte,  und  des  vorscr.  privilegio 
gelik  dot  sal  sin  in  allen  sinen  artionlen  und  de- 
len ,  dar  kI  np  der  vorscr.  kereken  und  erer  nn- 
dersaten  besweringe  geil,  uud  dat  men  nummer 
sodanne  Privilegien  beholden  meer  sai.  Vortmer 
dat  alle  gewontlike  Straten  und  wege  to  water 
und  to  lande,  de  in  unse  und  dorch  unse  lande 
gat,  vri  und  open  sollen  sin,  unbekümmert,  unbe- 
stoppet ,  unbesloten  und  ungehindert  dem  vorge- 
nannten Deren  biscboppe,  siner  kerken  und  un- 
dersaien,  geistlik  und  wertltck,  und  dem  kopman 
na  older  wonheit  und  vribeit,  und  dat  wi  neue 
nie  wege  theen,  maken  edder  bruken  sollen,  dem 
Cristendome  in  Liflande  to  schaden.  Vortmer  so 
solen  wi  und  willen  nemand  hegen  edder  ster- 
cken  witlicken,  den  vorgen.  hern  bischop  toDarpte, 
sine  kerke  edder  ere  undersaten  to  beschädigende, 
ut  unsera  lande.  Vortmer  dat  wi  Jobann  ertzbi- 
schop, homeister,  meiater  und  orde  vorgescr.  num- 
mer solen  noch  willen  to  ewigen  tiden  den  erge- 
nomeden  heren  bischop ,  sine  nakomelinge ,  sine 
kerke  to  Darpte,  ere  undersaten,  bisamen  edder 
uesunuein,  mii  jenigeriei  suiiwaiai  una  «apenuer 
handt  angripen,  overvallen  edder  antasten ;  sunder 
einen  Steden  vaslen  vrede  mit  en  to  holden,  to 
ewigen  tiden,  und  se  sunder  redelike  sake  nicht 
vorvelgen,  sunder  argelist.  Weret  over,  dat  je- 
nige twedracht  und  schelinge,  dar  God  vor  si,  in 
toltomanden  tiden  tusehtn  der  vorscr.  kerken  Darpte 
edder  eren  undersaten ,  geistlick  edder  wertlick, 
bisamende  edder  besandern,  up  eine  side,  uds, 
unsen  orden  und  unsen  undersaten,  geistlick  edder 
wertlick ,  np  der  andern  siden ,  irstunden ,  dar 
Scholen  und  willen  wi  una  am  recht*,  also  und 
wor  sick  dat  geboret,  laien  genogen,  snnder  ar- 
gelist, is  dat  men  dat  mit  vruntschop  edder  mit 
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und  orde  vergescbr.  and  unse  undersaten,  das  vor» 
geschr.  heren  bischops  der  kerken  in  Darpte 
edder  erer  undersaten,  blsammen  edder  besondern, 
god  edder  personell  nenerleie  wis  bekümmern, 
noch  hinderen  boven  reeht,  snnder  wi  seien  und 
willen  uns  am  rechte  laten  genpgen ,  also  vor  ge- 
schr. steit,  ond  en  nenerlei  wis  rechtes  weigeren. 
Und  dar  mede  Scholen  alle  sebelinge  und  twidraclit, 
de  irslanden  sint  in  dem  orloge  und  van  des  or- 
loges  wegen,  fruntlick  hengelecbt  sin ,  snnder  je» 
nigerleie  nie  intoch  und  invall,  to  ewigen  tiden, 
ane  argelist.  Also  besebedeliken  dat  dusse  bref 
all  eren  andern  breven  und  Privilegien  nicht  eote- 
gen  wesen  sal,  sunder  also  vorgesehr.  steil.  Alle 
dusse  vorgesehr.  arlicnlle  und  en  islick  besandern 
luve  wi  Jobannes  ertzbischop,  Conrad  homeister, 
Wennemar  meister,  Albrecht,  knmptbnr  to  Dantzfc, 
Bernd  Hovelmann,  lantmarscnalk  to  Lifland,  Co» 
rad  van  Vvttngkhove,  komplhur  to  Velin,  vor  ans 
und  unse  nakomelinge,  vor  de  gemeoen  gebedi- 
gere,  unsen  gantzeu  orden  und  vor  onse  under- 
saten, und  wi  Johann  van  Scherenbeke  und  Evert 
Wekebrod,  rittere,  Gerd  van  Vjrkes  und  Bertram 
van  Treyden,  knechte,  vor  ans  und  de  gemeinen 
rittere  und  knechte  des  vorgen.  heren  erlab,  und 
ordens  bovenschreven ;  wi  Tidemann  van  der  Halle, 
Wulffard  Ravenslage  und  Tidemann  van  der  Nien- 
bruggen,  borgermeistere,  de  gantze  rad  und  mein- 
beit  der  stad  Rige ;  wi  Hermann  Colberch  und 
Peter  Furstenouw,  borgenneister,  de  gantz«  rad 
und  menheit  der  stadt  Dantzk,  vor  uns  und  da 
gemeinen  ordens  stede,  loven  mit  den  vorgesehr, 
unsen  erw.  heren  ertzbischop,  homeister,  meister, 
gebediger  und  orden ,  alle  dusse  vorgesehr.  sake 
und  stocke ,  in  aller  roate  und  wise ,  alse  vor- 
gesehr. steit,  stede  und  vast  holden,  bi  geloven 
und  bi  trnwen,  ewicbJick,  sunder  jenigeriei  arge- 
list. Und  wi  Hinrick,  van  Godee  gnaden  bischop 
to  dem  Brunsberge,  bekennen  apenbar  in  dussem 
breve,  dat  wi  alle  dusse  vorgesehr.  sake  aad 
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schelinge  gehandelt  «ad  fruoll.ck  berichtet  hebben 
yp  dem  vorgeachr.  dage  to  Dantzke,  in  aller  male, 

um«n  mannen ,  her  Gos swj n  Clingenbercfa ,  bor- 
germeister,  und  her  Henningk  van  Henlhen  ,  rat- 
mann der  stad  Lübeck,  van  des  vorgescbr.  hern 
bieeaep  lo  Darpte  und  der  sinen  wegen,  and  her 
Jobann  Loysantyn"),  provett  to  Osel,  «ad  Gerd 
Witten,  borgermeisier  to  Revel,  van  des  ertzbi- 
schops  und  ordens  -wegen,  und  velen  anderen  er- 
baren  deren  und  guderhande  lüde,  de  bir  van 
beider  sid  an  und  over  gewesen  sint.  Und  des 
to  groter  seberheit  und  der  bekenntnisse  bebbe 
wi  41  ose  ingesegele  vor  an  dussen  bref  gebangen, 
und  dar  negest  hebben  wi,  Johannes  ertabiscbop, 
homeister,  meist  er,  kumpthnr  to  Dantzke,  lanl- 
marscbalk,  kumpthnr  to  Velin,  Jobann  und  Evert 
ritten;,  Gerd  und  Bertram  knechte,  unse,  und  wi 
borgermeister  und  rad  to  Rige  und  to  Dantake 
eos er  beider  stede  ingesegele  an  dussen  bref  ge- 

lere,  Gerd  und  Bertram,  knechte,  under  dem  vor- 
tebr.  orden  beseten,  und  wi  borgermeistere  und 
rede  und  gemeinheide  der  vorgesohr.  twier  stede 
Rige  und  Dantzk,  mit  willen  und  geheite  der  ge- 
meinen andern  stede,  de  under  dem  orden  gelegen 
tint,  to  tuebnisse  und  ewiger  bevestinge  alle  dus- 
•er  vorgeschr.  sake  und  stucke.  Gegeven  to  Dantzk, 
na  der  gebort  unses  heren  Ihesu  Christi  dusent 
jare  drebundert  in  dem  sevenundenegenstigen  jare, 
in  dem  dage  der  delinge  der  apos teile  unses  heren 
Godes  Ibesu  Christi. 


MODUL 

Wennemm  von  Bruggenoie ,  O.M. ,  belehnt  Hein 
rieh  Vaücenhagtm  mit  einem  Gehege  bei  Dur  ben, 

den  /.  At^mt  1397  (Reg.  1760). 

Tenore  praesentium  liqueat  praesentibus  et  futu- 
ris,  qaod  nos,  frater  Wennemarus  de  Brugghe- 
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noye,  magister  fratrum  domus  lerosol.  Tbeuton. 
b.  * irginis  per  Livoniam ,  de  nostrorum  volunta te 
conpeaeeeptorum ,  dedirous  et  concessiraus,  prae- 
senlibusque  damus  et  coacedimus  Henrico  Valken- 
hagen,  suisque  veris  ac  legitimus  heredibus,  prae- 
sentiam  exbibitoribus,  quandam  indaginem,  inter 
domini  comraendatoris  de  Goldingfae,  et  cuiusdam 
Wynrici,  communiter  in  hac  provincia  de  Durben 
nunenpati,  indagines,  apud  Castrum  Durben  sitam, 
sepe  circumduetam ,  et  ad  longitudinem  indaginis  « 
memorati  commendatoris  se  extendentem ,  cum 
omnibus  pertinentiis,  utilitatibus  ac  fructibus  suis, 
iure  pbeodali  perpeluis  temporibus  libere  possi- 
dendam.  De  speciali  etiatu  gratia  nostra  ac  do- 
mini Meynardi  de  Everstein ,  commendatoris  in 
Goldinghe,  volumus  et  tenore  praesentium  ordi- 
namus,  quod  dicto  Henrico  Valkenhagen,  suae 
personae  duntaxat,  interim  quod  vixeret,  vesti- 
menta  lanea  et  linea,  per  omnia  coosimiliter,  prout 
famulis  commendatoris  in  Goldinghe,  pro  tempore 
exsistentis,  per  eundem  commendatorem ,  siogulis 
temporibus  solitis,  ministrentur.  In  cuius  rei  flr- 
mitatem  sigillum  nostrum  praesentibus  est  appen- 
sum.  Anno  Domini  millesimo  trecentesimo  se- 
ptimo,  ipso  die  b.  Petri  ad  vineula,  in  Castro 
ordinis  nos  tri  Hasenpote  dicto  in  Curonia. 


MCDLXI 

Der  Hochmeister  meldet  dem  Könige  von  Ungern, 
dmt  die  Streitigkeit  weg  eti  der  Kirche  tu  Liv- 
Imd  Beigelegt  üt  etc.,  den  3.  Amput  1397 
(Rag.  1761). 

Demutige  bevelunge  etc.  Allirdurchlucbster  furste 
und  grosmechtiger,  gnediger  herre !  Ewir  gros- 
mechtikeit  botschaft,  ans  bi  den  edlen  Niclos  Byd- 
gosezky  getan,  beben  wir  demutlicben  eotpbangen 
und  wol  vornomen,  als  von  der  kirchen  zu  Lif- 
land  und  von  der  herren  zu  Statin  und  Mekel- 
burg;  dovon  wir  ewern  gnaden  zu  wissen  tun, 
das  die  zweitraebt  und  schelunge  von  der  kirchen 
zu  Lifland  von  eim  teile  und  dem  orden  von  dem 
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andern,  von  Güls  gnaden  eintrecbticlicb  entrichtet, 
hengeleget  und  gefredet  ist.  Sunder  die  entsaunge, 
die  die  herren  von  Stelin  und  von  Mekelburg  un- 
serm  orden  getban  haben,  die  stet  nach  also.  Idach 
so  welle  wir  sie  gerne  noch  ewern  gnaden  und 
botschaft  in  einem  frede,  fruntschaft  und  gedolt 
sten  lasen,  bis  an  ewir  gnade  in  ewerm  schirme, 
das  is  ewer  grosmechtikeii  und  gnade  mit  den 
vorgenanten  herren  also  fuge  und  lenke,  das  wir 
und  unser  orden  in  sulcber  faer,  besorgunge  und 
zweilracbt  kein  in  nicht  sten  dürfen.  Gnediger 
herre !  Wir  befeien  uns  und  unsern  orden  in 
ewer  gnedige  beschirmunge ,  und  bitten  demutli- 
chen,  das  ir  unser  und  unsers  ordens  gnediger 
beschirmer  zu  sein  geruchel,  als  ir  bisher  siet 
gewest ;  dorumb  wir  Got,  unsern  herrn,  mit  sampt 
unserm  orden  gerne  vor  euch  bitten  wellen  zu 
allen  gezieten.  Gegeben  zu  Polplin,  am  fritage 
inventionis  Stepbani  protomartiris. 


MCDLXII. 

Instruction  des  Hochmeisters  für  den  Gesandten 
an  den  König  von  Ungern,  den  Landcomthur 
von  Oesterreich,  betreffend  die  Livländischen 
Händel  etc.,  den  8.  Aug.  1397  (Reg.  1762}. 

Unsern  fruntlicben  gros  zuvorn.  Lieber  her  lant- 
kompthur  !  Wir  senden  zu  uch  unsern  getruwen 
Samuel,  lantrichter  von  Thorn,  mit  briefen  und 
copien,  als  her  uch  wol  wird  underwisen.  Zum 
ersten  eine  copie  einer  botschaft  unsers  gnedigen 
herren,  des  konges  von  Ungern,  item  eine  copie 
unser  antwort  dor  uf,  als  ir  wert  sehen,  und  nicht 
was  unser  endbaflige  antwert,  wen  wir  haben 
gelobit,  im  zu  thun  eine  sunderliche  underwisunge 
bi  unsern  erbaren  boten ,  zwischen  hie  und  Naü- 
vitatis  Mariae  ader  kurzlich  dornach,  als  ir  sehen 
werdet  in  der  nottel.  Und  zu  der  botschaft  zu 
thun  haben  wir  euch  und  den  egenanten  Samuel 
gekorn,  mit  wissen  und  willen  unser  gebiüger, 
und  bitten  mit  allem  flise,  das  ir  binnen  der  zeit 
mit  Samuel  unsern  herrn,  den  konig,  suchet  ane 


alles  sumen,  is  sei  zu  Bebemen  ader  aodirswo, 
wo  ir  in  vinden  moget,  ane  zu  Crokaw,  wen  un- 
ser herre  sebribet,  das  her  noch  dem  tage  zu 
Frankenfurt  meine  zu  zihen  ken  Crokaw.  Item 
eine  copie,  wie  ir  im  antwerten  sollet  uf  die 
zwene  artikel  siner  bolschaft ,  und  uf  den  andern 
artikel  wir  im  nicht  antwerten  eodhaftig,  sunder 
in  Vorworten,  als  thun  im  ouch,  wen  wir  jo  nicht 
eins  noch  sint  wurden,  die  sache  gen  zu  im,  sun- 
der noch  dem,  als  wir  von  uch  hören  werden, 
wie  sin  meinunge  stet  zu  uns  und  unserm  orden, 
so  mögen  wir  uns  deste  bas  bedenken,  wen  die 
sache  gros  ist.  Ouch  so  schreib  uns  unser  gne- 
diger herre,  der  Romische  konig,  vor  eime  jare 
umb  deselbe  sache  und  die  bleib  dach  unenlrichtet. 
Wir  hatten  ouch  den  obgenaoten  Samuel  gesant  in 
botschaft  an  den  herzogen  zu  Opul ,  den  er  vand 
zu  Ungern,  bi  unserm  herrn,  dem  konige  von 
Ungern,  der  ouch  mit  in  was  gar  beimelicher  Sa- 
chen von  unsers  ordins  wegen  hat  geredt,  als  her 
euch  ouch  heimelichen  wirt  undirriebten,  und  wen 
ir  zu  unserm  berrn,  dem  koniger  kompt,  so  höret 
dornoeb,  ab  her  icht  dieselbe  sache  euch  wolle 
vornuwen ,  und  wi  sin  wille  stee,  und  ab  wir  jo 
im  senden  sallen  unsere  boteu  ,  das  vorborchet 
eigenüicben  us,  und  entpitet  is  uns  ouch  bi  Sa- 
muel, das  wir  uns  danach  mögen  richten.  Ouch 
ab  unser  herre,  der  konig,  wirt  dornoch  furschen, 
wie  die  tedioge  heuwer  bieben  sint  zwischen  dem 
orden  und  Wylawten ,  so  moget  ir  sprechen,  das 
die  Wylawte  nicht  halden  welle,  und  warf  dorin 
zwu  fremde  sachen,  und  dorumb  unser  homeister 
sie  ouch  vulmechtig  beldet  und  wil  nicht  dor  an. 
Ouch  dorumb,  wen  etwas  vorsumenis  gesehen  is 
von  unsers  ordins  wegen  zu  Lifland  und  dornach, 
so  haben  sie  uns  undirwiset,  das  ein  Und  lege 
zwischen  Grosen  -  Newgarlen  und  Lifland  ,  Wat- 
land genant,  das  gehöre  zu  dem  orden,  des  wart 
nicht  gedacht  in  den  tedingen,  und  das  weUen  wir 
jo  in  die  tedinge  haben ;  sollen  nuwe  tedinge  ge- 
scheen,  alse  das  Pleskower  land,  und  dasselbe 
land  jo  unsern  orden  werden  zugeteilet  noch  der 
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bewisunge  dar  obir.  Und  doramb,  lieber  her 
lantkompthur,  so  bitten  wir  oueb  flislichen,  das 
ir  zu  der  antwert  zu  thun  und  zu  vorhoren  un- 
sers  berren,  des  koniges,  meinunge,  beide  in  den 
sachen  siner  botschaft  an  uns  und  ouch  die  an- 
dern heimelicheu  sachen,  sent  mit  Samuel  unser 
gewerb  und  böte,  wen  ir  ouch  wol  wisset  Wy- 
towtes  ofsetze  und  sine  unstetikeit,  und  ouch  der 
andern,  des  so  moget  ir  unsern  heim  deste  bas 
undirwisen.  Und  suchet  in  jo  wo  ir  in  wisset  zu 
rinden.  Gebin  zu  Sthume,  an  der  mittewochen 
vor  Laurentii  martirers,  anno  Domini  etc.  XCV1I. 


MCDLXUI. 

Sckra  dea  Kürschncramtea  iu  Riga,  vom  29.  Se- 
ptember 1397  (Reg.  1763). 

In  Godes  namen,  amen.  Und  in  den  jaren  der 
gebort  des  sulven  Christi,  unses  heren,  dusent  dre 
hundert  sovene  und  negentich,  up  s.  Micbelis  boch- 
tiid,  hebben  wi  brudere  und  cumpanie  des  amptes 
der  kursenwertere  to  Rige,  mit  vulbort  und  mit 
w  illen  unser  erbaren  heren  im  rade  der  stad  Rige, 
ene  schra  begunt  und  gesettet,  umme  recht  und 
redelcheit  under  uns  in  unsem  ampte  to  holden , 
und  dat  ok  den  armen  seien  der  geone,  de  un- 
»eme  ampte  vorsterven,  to  tröste  und  tor  salicheit 
an  denie  denste  Godes  van  uns  wat  gudes  na- 
scheen  möge. 

Int  erste.  So  welk  gud  knape  ofle  man  unser 
cumpanie  und  broderscop  unses  amptes  begerende 
und  eschende  is,  und  mede  holden  wil,  den  schal 
me  entfangen,  wo  he  echte  geborn  und  unberuchtit 
si,  und  de  man  schal  hebben  IV  mrk.  Rig.  eigens 
gudes,  ungeleent  und  ungeborgel,  und  sin  vulle 
barnsch  to  sinem  live,  und  he  schal  geven  lh  fr. 
Rig.  to  unsen  liebten  to  hulpe.  2)  Ok  schal  he 
maken  uppe  des  oldermanns  werkstede  twe  bunte 
vudere,  de  gud  und  unslraflek  sin,  dar  men  enem 
jewelken  mede  vul  don  möge.  3)  Ok  schal  he 
der  cumpanie  ene  koste  don,  alse  en  ander  vore 
gedan  beft.    4)  Vortmer  schal  he  nene  hant  to 
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egenem  werke  setten,  eer  he  dem  rade  und  dem 
werke  to  genüge  vul  gedan  heft.  6)  V.  welk 
man  to  oldermanne  koren  wert,  de  schal  dat  mit 
willen  sunder  weddersprekent  doen,  bi  enem 
livespunt  wasses  to  unsen  lichten ;  und  so  welk 
man  to  bisittere  koren  wert,  de  schal  dat  ok  mit 
willen  don,  bi  Vs  livespunt  wasses.  6)  V.  welk 
man,  de  lest  in  unser  broderscop  und  cumpanie 
entfangen  werdet,  de  schal  de  lichte  upsluten, 
vorwaren  und  entfengen ,  und  ok  de  broderscop 
beboden,  alse  des  behuf  is,  und  eme  de  olderman 
tosecht ;  und  were ,  dat  he  des  nicht  en  dede 
und  dat  vorsumede,  de  schal  gebroken  hebben  II 
markpunt  wasses.  7 )  V.  so  schal  men  de  drunke 
unser  cumpanie  drinken  und  de  steven  alle  jar 
holden  uppe  s.  Johannes  dach  to  middensomere, 
dar  de  brudere  meinliken  to  komen  Scholen,  malk 
bi  III  marken  wasses.  Ok  schal  men  des  avendes, 
alse  de  drunke  gedrunken  sin,  ene  begenknisse 
don  mit  ener  vigilien  und  des  andern  dages  mit 
ener  selemissen,  to  tröste  den  seien  dergenne,  de 
ut  unser  broderscop  sterven  und  vorstorven  sint, 
und  hir  to  Scholen  komen  beide,  man  und  wiff, 
de  in  unser  broderscop  sint,  malk  bi  III  markpunt 
wasses,  id  en  were  denne,  dat  jemant  mit  not- 
saken  gehindert  were  ,  dat  bewislik  mochte  sin. 

8)  V.  weret,  dat  jemant,  alse  man,  wifT  efte  kint 
ute  unser  cumpanie  vorstorve,  dar  Scholen  de 
brudere  und  sustere  unser  cumpanie  meinliken  to 
der  vigilien  und  bigraft  komen,  und  jegenwardich 
sin,  malk  bi  II  rop.  wasses  to  unsen  lichten. 

9)  V.  we  des  oldermannes  bot  vorsumet  und  nicht 
en  holdet,  de  schal  beteren  II  m.  wasses  to  den 
liebten.  10)  V.  welk  man  edder  wiff  den  older- 
man efte  sinen  bisitlcr  vorspreket,  de  schal  bete- 
ren V*  livesp.  wasses.  11)  V.  welk  bruder  edder 
suster  deme  andern  ofte  der  andern  in  der  cum- 
panie unlust  dede  edder  unbovesleken  vorspreke, 
de  schal  beteren  jewelkem  brudere  V  m.  w.  12) 
V.  weret  ok ,  dat  jemant  mit  vrevelen  muede  ut 
der  cumpanie  ginge,  de  brokaftich  were,  de  schal 
sinen  broke  beteren ,  und  nen  nie  werlk  to  Rige 
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vortmer  dar  na  arbeiden.  13)  V.  welk  man  cncn 
Dudesehen  jungen  tor  lere  nempt,  de  echte  und 
rechte  geboren  si,  de  schal  geven  der  cumpanie 
ene  tunne  beres  und  enen  guden  schinken;  und 
so  welk  man  sine  koste  deit,  de  en  schal  nene 
geste  bidden ,  behalven  sine  bederve  busvrowen , 
bi  V  m.  w.  14)  V.  welk  man  edder  vif  deme 
andern  sine  gemedede  knechte  enlspenet  mit  wor- 
den efte  mit  gelde ,  de  schal  beteren  en  livespunt 
wasses  to  den  lichten.  16)  V.  so  welk  knecht 
sinem  heren  entgeit  to  biliiden,  deme  knechte  sal 
neman  in  unsem  ampte  to  arbeiden  don,  bi  III 
livesp.  w.  16)  V.  welk  knecht  sinem  heren  in 
unsem  ampte  denet  und  sin  ampl  wol  kan,  deme 
schal  men  des  jares  geven  IV  mk.  Rig.,  und  also 
mennegen  dach  alse  he  rersumet  und  sinem  he- 
ren nichten  arbeidet,  so  mannige  II  ore  schal 
men  eme  in  sinem  lone  afslan.  17)  V.  welk 
knecht  sinem  heren  denet  en  jar,  de  mach  des 
jares  sik  sulven  maken  IV  stucke  werkes  van  sines 
sulves  gude;  und  he  schal  sin  gcmakede  werk 
sinem  mestere  beden,  und  wil  eme  sin  mester  dar 
vor  geven  also  vele,  alse  en  ander,  so  mach  he 
dat  werk  to  sik  nemen  ;  und  nicht  dar  boven  to 
makende,  bi  enem  livesp.  w.  18)  V.  welk  man 
efte  wif  ene  gare  settet,  de  in  unser  bruderscop 
nicht  en  is ,  den  man  edder  dat  wif  schal  men 
vor  den  voget  bringen  und  de  schal  dat  richten. 
19)  V.  weret  sake,  dat  jenich  gud  in  den  market 
queme  van  unseme  ampte,  dat  were  welkerlei  id 
were,  wat  boven  II  deker  is,  de  dat  kopet,  de 
schal  dat  in  de  cumpanie  bringen ,  to  delende ; 
de  des  nicht  en  deit,  de  schal  beteren  I  livespunt 
wasses.  20)  Item  so  en  schal  nen  here  nnd  knecht 
to  hope  dobelen  umme  gelt,  bi  "«  livesp.  w. 

21)  V.  welk  man  gud  vordervet,  dat  guden  luden 
tohort,  de  schallet  sulve  betalen,  wo  id  van  den 
werkmestcren  bevonden  wert,  dat  id  vordorven  si. 

22)  V.  weret  sake,  dat  en  man,  van  buten  to  kö- 
rnende, unses  amptes  und  unser  cumpanie  begc- 
rende  were,  de  schal  bewisinge  bringen,  van 
deme  he  knmpt,  dat  he  van  dar  alse  en  gud  man 
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redelken  gescheiden  si.  23)  V.  welk  knecht  sines 
sulves  werden  wil ,  de  schal  ersten  en  jar  fair  to 
Rigc  denen.  24)  V.  so  en  schal  men  nen  stuck- 
werk don  to  arbeiden  bi  enem  lisp.  w.  25)  V. 
van  dem  timmere  graw  werkes  to  bereiden ,  dat 
sticht  und  recht  is,  schal  men  geven  VI  ore  und 
van  enem  kerle  to  bremende  VII  ore.  26)  V.  vor 
marten  duckere  und  menkfel,  sticht  und  recht, 
van  dem  timmere  schal  men  geven  enen  verding 
Rig.  27)  Item  vor  dat  hundert  lainfel  to  gerende 
X  ore.  lt.  vor  dat  hundert  schaepfel  schal  men 
geven  enen  fr.  Rig.  28)  V.  welk  knecht,  de  sik 
hir  vormet  in  unseme  ampte,  de  schal  des  jares 
geven  ene  mark  wasses  to  unsen  lichten,  und  ok 
den  Godespenning  to  lichten.  29)  It.  van  den 
ruggen  und  buken,  als  alse  men  dat  het  to  den 
siden  gespoldet  werk,  sal  men  nemen  IX  ore  vor 
dat  timmer. 

(  30)  Int  jar  uuses  Heren  MCCCCXV  in  s. 
Jobannesdage  to  middensomere  do  worde  wi  de» 
ens  mit  enander  in  der  cumpanie  unses  amptes, 
mit  vulbort  unser  bisittere,  der  erbaren  heren  van 
dem  rade,  alse  her  Wolter  Rede  und  Johan  van 
Lynden,  weret  sake,  dat  jemand  von  uns  brok- 
aftich  worde  in  unser  cumpanie,  dat  uns  moch- 
lich  to  voriikende  were,  sunder  jegenwardicheit 
der  unser  bisittere,  und  ener  efte  twe  van  uns 
sik  dar  en  boven  ut  theen  wolden,  und  dar  wed- 
der  sireveden  mit  worden,  und  des  bi  unser  cum- 
panie nicht  bliven  en  wolden,  sunder  biwesen 
nnser  erbaren  heren  van  me  rade,  und  wurde  he 
dar  en  boven  brokaftich  gevunden,  de  schal  be- 
teren V«  livespunt  wasses,  und  nicht  aftolaten, 
umme  des  willen,  dat  unse  erbare  heren  dar 
umme  gemoget  werden*).) 

31 )  Item  so  sint  wi  des  ens  geworden  mit 
vulwort  unser  heren  vanme  rade,  de  bi  uns  Sitten, 
so  welk  man  dar  brokaftich  wert,  de  schal  dre 
mark  wasses  betalen  vor  enen  Schilling.  Jodocb 

•)  Die  eingeklammerten  Worte  sind  durchstrichen 
und  am  Rande  steht :  „Istum  arliculum  catsavit  consulalut, 
quia  providialiter  fuit  admissus." 
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beholden  deme  rade  to  Rige  de  oversten  bant  in 


MCDLX1V. 

Des  Hochmeistert  Credennaehreiben  für  den  Gra- 
fen Rudolph  von  Kt/burg,  Comthur  tu  R eddin,  an 
den  König  Sigmund  von  Ungarn,  vom  21,  Octo- 
ber  1397  (Reg.  1764). 

Demütige  bevelungc  und  willigen  dienst  zu  aller 
behegelicbkeit  bevorn.  Allirdurchluchsler  forste, 
grosmechtiger  gnediger  lieber  berre !  Zu  euwer 
durchlucbtikeit  wir  senden  den  erbaren  geistlichen 
man,  grafe  Rudolf  von  Kyburg,  bruder  unsers 
ordins  und  kompthur  zu  Reddin,  desen  bewiser, 
etlicher  unser  botschafl  und  meinunge  wol  undir- 
wiset,  mit  demütigen  flise  bittende,  das  in  euwer 
gnade  gnediclich  vorhoren  gernche,  und  im  ouch 
gelowben ,  was  her  von  unsern  wegen  zu  desem 
male  euwern  gnaden  vorbrengit,  als  ob  wir  selbir 
mit  euwern  gnaden  do  von  redten.  Gegeben 
uf  unserm  huse  Marienburg,  an  dem  tage  XIM 
junefrouwen,  anno  Domini  etc.  XCVH"'9. 


MCDLXV. 

Der  Rath  xu  Lübeck  bittet  den  tu  Reval  um  Aus- 
zahlung de»  %ur  Deckung  der  Kotten  in  Ange- 
legenheiten der  Hanta  in  den  Livländitchen 
Stadien  gesammelten  Geldes,  den  S.  November 
1397  (Reg.  1765). 

Salnlatione  dilectionis  et  amiciliae  sincerae  prae- 
missa.  Leven  vrunde !  Ju  is  wol  witlick,  wo  to 
der  tid,  alse  her  Johan  Nyebur,  unses  rades  kom- 
pan,  va«  wegen  des  kopmans  mit  ju  lest  in  deme 
lande  was,  do  eengedregen  wart,  dal  me  schot 
geven  sehalde  lo  der  Rige»  to  Darpte  und  to  Re- 
vele,  to  bulpe  den  kosten,  de  umme  des  kopmans 
willen  gedaa  weren.  De»  is  de  summe,  de  van 
de»  unsen  dar  lo  vortert  is,  alse  do  her  Henning 
van  Rentelen,  unses  rades  kompen,  in  Liflande 
was,  und  da  her  Johan  Nyebur  in  Prassen  was, 


und  do  her  Godeke  Travelman,  sei.  dechnisse, 
und  her  Johan  Nyebur  to  Nowgarden  weren,  se- 
steinhundert  mark  vif  und  achtenste  halte  mark 
Lub.  Des  bidde  wi  juwer  lere  vrunlliken,  dat 
gi  dat  gelt,  dat  sedder  der  tid,  alse  des  to  Pinxten 
negest  geleden  vif  jar  weren ,  dat  her  Johan  vor- 
screven  bi  ju  in  dem  lande  was,  vorgaddert  is, 
uns  to  boren  mach,  geven  Gosschalk  Wickeden, 
unsem  borgere,  wisere  des  breves,  unvortogert, 
wente  wi  des  nicht  lenger  enberen  mögen,  und 
wi  des  ok  lange  gebeidet  h ebben ,  na  deme,  dat 
me  dat  sulve  geld  lo  allen  Pinxten  der  vorscreve- 
nen  jare  scholde  utgegeven  bebben ,  alse  ju  wol 
witlik  is.  Dar  ane  ja  so  vruntlike  to  bewisende, 
alse  wi  ju  wol  to  truwen ,  und  bidden  des  juwe 


stro  sub  seereto,  feria  quinta  ante  feslum  s.  Mar- 
lini episcopi,  anno  XCVII. 

Consules  civitatis  Lubicensis. 
Addr.  t  Gircumspectis  etc.  procons.  et  cons.  Re- 

valiens.  etc. 


MCDLXVI. 

Der  Urvater  Rath  >u  kündet  über  die  Widersetu- 
lichkeit  eines  Bürgers,  in  Betreff  der  von  ihm 
geforderten  Steuerzahlung ,  den  30 
1397  (Reg.  1766). 

Anno  MCCCXC  seplimo,  circa  festum  b. 
do  manede  de  rad  Johannes  Lovenscbeden  umme 
scelpenninge.  Dar  antworde  he  tu  aldus :  he  en 
dachte  mit  siae  gelde  der  stad  gene  rente  tu  ma- 
keade ;  dat  segge  ik  ju  van  mines  sei ves  wegene, 
eer  ik  dat  gelt  utgave,  ik  wil  dar  umme  de 
ganze  meenheit  tu  samende  laden,  und  wil  dar 
umme  mit  en  spreken,  of  se  des  Steden  willen, 
dat  men  alsodane  nie  upsate  up  uns  maken  schule. 
Dat  segge  ik  ju  :  bore  git  dat  wol. 
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MCDLXVII. 

Der  Comthur  von  Dunaburg  meldet  dem  Livländ. 
Ordensmeister  verschiedene  Nachrichten,  die  er 
aus  Litthauen  eingezogen,  den  1.  Januar  VS98  ? 
(Reg.  1767.) 

Minen  Steden  willichen  borsam  mit  ganzem  willen. 
Ersame ,  leve  her  meister !  1k  du  tu  wetende 
iwer  ersamicheit,  dat  de  gifft  desses  breves  quam 
unser  dener  von  Lettowen,  unde  badde  Vitovte 
den  bref  antwerdet  tu  Tracken  in  des  bilgen  ker- 
stes  avende.  Vitarte  antwerde  em  sunderliken  up 
den  bref,  an  Vitavte  screff  mi,  wo  iwen  ersami- 
cheit em  gescreven  bedde  van  deme  breve,  ok 
screff  be  mi,  dat  sin  bref  hedde  de  koning  von 
Polen  unde  hedde  eme  nicht  bi  sik ;  ok  so  screff 
he  mi,  dat  de  konig  von  Polen  scholde  bi  em  sin 
des  dinxdages  na  winachten,  unde  scholde  dar  bi 
em  sin  wente  tu  vastelavent ;  ok  so  sande  he 
mi  en  utscrift  desses  breves,  den  he  iwer  ersami- 
cheit gesant  heft.  Ok  alse  unime  den  hof,  den 
be  berupen  hadde  uppe  der  hilgen  dre  konige 
dage,  dat  sin  bruder  scholde  ein  wif  hebben,  unde 
des  koniges  dochter  von  Moskow  scholde  cnen 
man  hebben ,  unde  des  en  wet  nemant ,  we  des 
koniges  dochter  van  Moskow  schal  hebben ;  men 
gisset  wol,  dat  Smiltergheil  se  hebben  schal.  Ok 
so  weren  dar  gekomen  XIV  gerader  gesellen,  de 
des  marscalkes  denre  weren  geweset,  unde  ander 
gebediger,  de  quemen  an  eneme  bufen.  Ok  also 
van  den  Tateren,  de  sint  wedder  togen  ut  Vitovten 
lande  unde  de  anderen  Tateren  ligent  tu  male 
stark  in  ereme  lande,  and  willet  desse  Tate- 
ren vordriven ;  des  bevrnchtet  sik  Vitovte  tu 
male  sere ,  oft  de  anderen  Tateren  vordrivet 
desse  Tateren,  de  mit  Vitovten  tu  holden,  dat 
se  over  Vitorten  werden  vallen.  Wente  do  unse 
dener  was  bi  em  tu  Tracken,  de  sach,  dat  be 
bussen  unde  busseschutlen  sande  sunder  sumen 
tu  Kiwen  unde  np  andere  slote  in  dem  rorlande, 
dat  em  leit  is  vor  de  Tatern.  Ok  so  wetet,  dat 
Adam  quam  an  nienjares  avende,  unde  wil  ene 
ane  sumen  wech  schikken ;  alse  vru ,  alse  Adam 


wedder  van  Leitowen  kumpt,  so  wil  ik  onsen 
dener  wedder  tu  Lettowen  schikken,  unde  wil, 
oft  Got  wil,  irvaren  alle  tidinge.  Ok  binnen  achte 
dagen  quam  unse  dener  van  Vilebeke,  de  sede 
anders  nene  tidinge  van  den  Tateren,  men  alse 
ik  iwer  ersamicheit  bebbe  vorgescreven.  Ok  so 
hebbe  ik  enen  dener  sant  tu  Smaienske  uppe  ko- 
penscap,  is  icht  anders  dar  ane  von  den  Tateren, 
dat  schal  he  uns  wol  irvaren.  God  bestedige  iwe 
ersamicheit  gesunt  tu  langen  tiden.  Gescreren 
tu  Dunenbon  L ,  an  deme  nien  jares  dage. 

Kumptur  tu  Dunenborcb. 

MCDLXVIII. 

Auszug  aus  der  Instruction,  welche  der  Hoch- 
meister seinem  Botschafter  nach  Deutschland, 
Johann  Rymann,  mitgegeben,  betreffend  die  Ver- 
bindung der  Herzoge  von  Stettin  wider  den 
Orden,  vom  26.  Februar  1398t  (Reg.  1770.) 

Dis  ist  die  botscbaft,  die  Johannes  Ryman  ken 
Deutschen  landen  furste,  am  dinstage  noch  Inro- 
cavit  me,  dem  sonntage. 


(Das  Vorangehende  betrifft  die  Unternehmungen 
des  Königs  von  Polen  und  des  Grossfürsten  Jt'itaul 
von  Litthauen.  Dann  heisst  es  gegen  den  Schluss:) 
Gedenket  ouch,  wie  die  herzogen  von  Stelyn 
ouch  haben  nedergelegit  die  ritterfart  durch  ir 
land,  und  hindern  die,  wo  sie  mögen,  zu  lande 
und  zu  wassere  ,  also  das  man  swerlich  zu  hülfe 
komen  mag  dem  orley.  Item  wie  sich  vorbunden 
haben  mit  dem  konige  von  Polan  und  Wytawlen 
wider  den  orden  und  groslich  noch  ir  macht  bile- 
gen  mit  hülfe  und  mit  rate,  und  wie  sie  gar  eine 
unrechte  sache  haben  weder  den  orden,  als  ir 
oucb  vormols  seit  underwiset.  Item  uf  das,  das 
sie  den  orden  destc  mit  swerlicher  sacben  besche- 
digen  mögen;  der  jungiste  von  Stetyn  hat  sich 
gefrundel  mit  "Wytawten ,  und  hat  genomen  eine 
Ruschkynne.  Item  wie  sie  hegen  die  Vitalienbru- 
der, alse  seerouber,  weder  Got  und  das  reeht, 
nicht  alleine  dem  orden,  sunder  dem  gemeinen 
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die  sieb  von 
in  der  see,  und  haben 
Ton  io  spisungt  und  beigunge,  und  der  orden 
dorumme  grose  zerunge  tragen  raus  und  iUunt 
gelragen  hat,  wie  man  die  gesetschaft  stören  mag. 
Und  ir  ist  itzunt  also  vil,  das  sie  mit  gewall  be- 
kommen haben  das  land,  Gotland  genant,  und  die 
bat  sieb  das  meiste  teU  dirbaben  von  hegunge  des 
von  Stetyn  wegen,  und  meinet  mit  in,  ab  her 
mochte,  und  ouch  mit  hülfe  der  Littowen,  besehe- 
digen  des  Ordens  land ,  Liffland  und  Prussen. 
Sunder  wir  hoffen,  das  is  Got  understen  werde 
gnediclieb. 


MCDLXIX 

Der  Hochmeister  schreibt  an  den  Meister  in  Lh- 
land  über  die  in  den  Frieden  mit  Witaut  auf- 
zunehmenden Bedingungen,  im  April  1S9S? 
(Reg.  1771.) 

Noch  unserem  fruntlichen  gruse.  Wisset,  libir 
her  gebiteger,  das  wir  unlanges  uwer  briefe  drier- 
leie  enpbangen  und  wol  vornomen  hebben.  Der 
erste  wart  uns  geantwert  an  dem  Sonnabende  Vor- 
gängen, als  morne  vor  achtagen,  und  an  dem 
sonntage  nehst  dor  noch  solden  unser  gebitger, 
als  der  groscompthur,  mit  den  kompthuren  von 
Elbing,  von  Rangnit  und  von  Osterrode  sien  bi 
Witolde  zu  Gartben,  als  wir  oueb  hoffen,  das 
sie  mit  der  hoife  Gotes  uf  die  ziet  dar  sint  ge- 
komen.  In  demselben  ersten  briefe  ir  begert, 
das  wir  euch  jo  beezieten  solden  wedirschriben , 
ab  der  frede ,  den  der  komptbur  von  Rangnit  von 
unser  wegen  nuwelichst  ufgenomen  bat  mit  Wi- 
tolde, als  dri  wochen  noch  desen  Ostern,  lenger 
weren  ader  usgeen  werde,  das  ir  euch  dor  nach 
mocht  richten.  Libir  her  gebitger !  Als  oben  ge- 
schreben  stet,  so  haben  wir  unser  gebitger  zu 
Witolde  gesant,  der  sacben  zwischen  im  und  dem 
orden  uf  ein  ende  zu  komen ,  und  das  zu  vorbri- 
fen,  als  wir  hoffen,  das  is,  ab  Got  wil,  gescheen 
solle.  Und  ab  is  nu  anders  worde  angeen,  des 
wir  nicht  hoffen,  so  weide  wirs  euch  gerne  ane 


schriben,  und  ouch  von  dem  frede,  ab  der 
usginge  ader  nicht,  das  ir  euch  dor  nach  hett  zu 
richten.   Ouch,  lieber  her  gebiltger,  als  ir  uns 
sebribt,  wie  sich  die  mere  von  Grose- Nowgarten 
vast  derfolgen,  wisset,  das  wir  sin  wol  glowbende, 
das  die  von  Grose  -  Nowgarten  samt  mit  Witolde 
en  sulchs  vorhaben  etc.,  wand  uns  der  komptbur 
von  Rangnit  gesagt  hat ,  das  uf  die  ziet ,  als  wir 
in  nu  ufs  lezste  vor  desir  reisen  zu  Witolde  ge- 
sant hatten,  do  was  ein  vornemescher  man  wol 
mit  D  pferden  bi  Witolde,  in  botsebaft  gesandt 
von  den  von  Moskow,  und  was  begerende,  das 
Witold  undernemen  und  berichten  solde  den  krig 
zwischen  den  von  Grose  -  Nowgarten  und  dem 
koninge  von  Moskow,  und  wir  vorseen  uns,  das 
Witold  sienes  swogers  an  einem  zemelichen  nicht 
vil  schonen  solle,  als  verre  ab  er  sieb  mit  dem 
orden  nu  möge  entrichten.   Ouch,  libir  her  ge- 
bittger,  als  ir  uns  sebribet,  wie  is  korze  ziet  bis 
dar  sin,  als  ir  den  tag  halden  sollt  mit  den  van 
Darpt,  und  begert,  das  wir  euch  unsern  raet  und 
gotdunken  enpiten  in  der  sacben,  und  ouch  ab 
wir  imands  der  unsern  dorzu  senden  wolden. 
Libir  her  gebittger  1  Als  uns  stet  zu  gedenken, 
so  sollt  ir  von  beidenthalben  lute  dorzu  kisen. 
Ab  ir  die  gekoren  habt,  ader  wer  die  sint,  und 
ab  ir  imands  der  unsern  dorzu  bedorfen 
t,  des  enwisse  wir  nicht,  und  dorumb  so 
irs  uns  alsampt  schriben,  und  was  wir  euch 
denne  dor  inne  wissen  zu  helfen  ader  zu  rathen, 
das  welle  wir  gerne  thuen  und  unvorzogen.  Und 
das  der  bere  erzbischof  von  Rige  diselbe  sacben 
von  sich  schubet  und  dor  inne  nichts  willen  hat 
zu  thuende,  das  dunket  uns  nicht  ungeraten  sin 
uf  sine  Site,  wend  jo  her  sich  minner  in  di  sache 
stise,  jo  es  fredelicber  und  besser  vor  in  were. 
Ouch  bitt  wir  euch,  libir  her  gebittger,  das  irs 
an  euch  nicht  gebrechen  laset,  sunder  jo  siet  dem- 
selben beren  erzbischofe  jo  holflich  und  reetlich 
des  besten  wo  ir  moget;  im  si  nu  berte  adir  wedir 
wer  is  si ,  wanne  wi  nu  ichts  an  im  geschege 
denn  gut,  do  Got  vor  sie,  so  worde  doch  der 
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orde  dor  inne  vordocbt,  wol  were  her  g«r  un- 
scholdig  dar  ane.  Oach  libir  her  gebittger,  sehribt 
ir  uns  in  dem  andern  brife  von  driin  artikeln,  die 
ir  gerne  gewandelt  hett  in  der  beriebtunge,  die 
mit  Witolde  gescheen  sali.  Zum  ersten  ron  der 
greniezen,  naeh  inbaldunge  der  czedelln,  di  ir 
uns  in  uwrem  brife  vorslossen  sant.  Wisset,  das 
wir  unsern  gebittgern  haben  mitgegeben,  und  si 
sint  also  ron  uns  gesebeiden,  das  sie  ein  zemelichs 
und  des  gleich  mit  Witolde  solden  reden  und  mit 
im  eins  werden,  was  noch  sachen  weren,  di  in 
unsem  artikeln  nicht  usgedrukt  wereo,  und  di 
nicht  oberig  gros  weren,  das  man  hernacbmals 
diselben  ouch  solde  henlegen  und  berichten,  als 
man  fuglichit  und  bequemelicnst  mochte.  Und 
ouch  als  ir  sehribt  um  di  gelangen  :  libir  her  ge- 
bittger; Wir  habens  ooch  vaste  gewegen  mit  den 
gebittgern,  e  denne  si  von  uns  sebiden,  als  von 
der  gefangen  wegen,  und  worden  des  eins  mit- 
enander,  das  si  den  artikel  mit  Witolden  also  Söl- 
den teidingen,  das  iclich  part  von  beiden  siten 
uf  di  losunge  solde  breogen,  welchen  gefangen 
her  weide ,  und  den  solde  man  zu  losen  geben , 
und  welchen  her  nicht  darbrengen  weide,  das 
solde  an  im  legen,  und  uns  dunkt,  das  an  solcher 
wiese  sotaoege  biesorge  vorwaret  sie,  als  si  beste 
mag.  Und  umb  den  dritten  artikel,  als  von  des 
landes Watland  wegen;  wir  hoffen,  wird  das  ander 
und  das  groste  hengelegt  und  entriebt,  umb  Wat- 
land solde,  ab  Got  will,  oueb  wol  ein  mittel  ge- 
funden werden ;  ouch  so  bab  wirs  den  gebittgern 
bevolen,  dorumb  zu  reden.  Vortmer  wer  es  das 
is  di  gebittger  nn  zu  desir  tiet  nicht  uf  ein  ende 
theidingen  und  berichten  worden,  sunder  das  si 
is  also  worden  machen,  das  wir  noch  selber  in 
eigener  personen  mit  Witolde  zusamne  komen 
wurden,  so  weile  wirs  euch  bezieten  gnug  schri- 
llen ader  wissen  lasen ,  und  setzens  zu  uwerm 
gotdunkf»,  ab  is  euch  notziieh  ader  notdorftig 
wird  donken  sie«,  die  uwern  denne  dorm  su  sen- 
den. Und  ouch  als  ir  sehribt  von  Sigismunds 
wegen ,  das  wir  den  nicht  also  balde  solden  Wi- 
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tolde  lasen  folgen  ledig  und  los  etc.,  wisset,  das 
wirs  mit  den  gebittgern  also  vorhaben  und  mei- 
nen, wi  wol  is  nu  berichtet  worde,  und  ouch 
Witold  die  brife  vorsegilte,  als  wir,  ab  Got  will, 
hoffen,  das  is  gesehen  solle,  so  meinen  wir  doch 
Sigismunde,  Witolds  bruder,  noch  in  einem  jare 
adir  do  bi  nicht  von  uns  ledig  zu  lasen,  sunder 
wir  meinen,  noch  anderer  me  zu  im  zu  gisel  zu 
haben,  bis  das  uns  Witold  zwu  vesten  hilft  bu- 
wen,  do  uns  die  bequemelichst  legen  werden, 
und  ouch  das  her  uns  in  andern  sachen  also  ver- 
sichere und  gewissheit  thue,  dor  ane  wir  vor- 
wart sin. 


MCDLXX. 

Die  Bevollmächtigten  det  Hochmeisters  einigen 
rieh  mit  dem  Groet/ärsten  Witaut  ron  Litthauen 
über  die  Bedingungen  des  abtutcMieuenden  frie- 
den., den  23.  April  J398  (Reg.  1773). 

Wir  Wilhelm  von  Helfenstein,  groskompthur, 
grave  Cunrod  von  Kyburg,  obirster  spetder  und 
kompthur  txum  Elbingc,  Marquard  von  Sollzbach, 
komptbur  tzu  Rangnith,  Johann  Schonefelt,  komp- 
thur tzu  Oslirrode,  brudere  Deutschis  ordens, 
tbun  kunt  und  offenbar  allen  den,  die  desen  brief 
sehn  ader  boren  lesen,  das  wir  in  der  Ürtzal 
unsers  Herren  tusunt  drihundert  im  acht  und  nun- 
tigsten  iare,  an  sente  Jorgen  tage,  des  hwlrgen 
mertereres,  uff  dem  huse  tzu  Garthen  bilden  einen 
tag,  von  geheisse  und  willen  unsers  homeisters, 
der  nns  mit  voller  macht  tzu  dem  selbin  tage 
sandte,  mit  deine  irlochten  fursten  und  herren, 
hern  Alexander,  an  dir*  Vytnwdt,  grosfirrsten  tan 
Litlawen  etc. ,  umb  einen  ewigen  frede  tzu  reden 
und  tzu  machin,  tzwisschen  des  vorgenanlen  ir- 
luchten  herren  Vytawdt  landen  wegen,  alt«  Litla- 
wen und  Ruesen,  und  andirswo,  Wo  sie  gelegen 
sint,  und  des  ordens  landen  wegen,  alte  Prewseu 
und  Lieflaud,  und  andirswo,  wo  sie  gelegen  sint. 
Uff  dem  seibin  tage  wir  obir  ein«  quomen  mit 
aem  inucnien  Herren  vviawui,  ane  oese  nocnyc 
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schrebeo  artikel  uswiseu.  Der  erste  artikell,  das 
herüog  Vytawdt  abetreten  sali  alle  die  land,  die 
do  legen  binnen  desin  nocbgeschrebenen  grenitzen. 
An  izu  he  Ii  in  an  dem  werder,  Sallyn  genandt, 
legende  bobcn  Romeywerder,  von  dannen  obir  den 
ort  gericbte  tzn  geen  uff  die  Nouwese  under  dem 
beUigen  walde  im  gründe,  und  von  dannen  tzu 
Tolgen  der  Nouwesen  in  dem  mittelstrowme  bis 
tzu  Wiswilten,  von  dannen  gericbte  tzu  geen  tzu 
Rode  dem  steine,  der  do  liet  in  der  A,  und  Roda 
ist  genant,  von  dem  seibin  steine  gericbte  bis  off 
den  Smarden ,  von  dem  Smarden  us  tzu  geen  bis 
uff  den  Apeytenzehe,  den  Apevntenzehe  uff  zu 
geen  bis  an  den  Brengelischen  weg,  von  dem 
seibin  wege  gericbte  tzu  geen  bis  tzu  Neynemyten, 
von  der  iNeynemytc  gerichtc  tzu  geen  uff  den  ort 
von  der  beide,  do  der  born  entspringet,  von  dem 
bornc ,  als  her  entspringet ,  gerichte  tzu  geen 
durcb  die  wiltnisse,  do  die  Egloffe  entspringet, 
von  der  Egloffe  gespringe  gerichte  miltene  tzu 
geen  durch  die  wiltnisse  bis  an  die  Pleskawer 
grenitze.  Dese  obgescbrebeoen  grenitzen  sint  ge- 
legen Legen  Liflande.  Dornoch  kegen  dem  lande 
legen  Prewsen,  so  sal  der  orden  habin  dese  nocb- 
geschrebenen grenitzen :  von  dem  vorgeoanten 
werder  Sailen,  hoben  Romeywerder  gelegen,  ge- 
richte tzu  geen  uff  die  Suppe,  und  vordan  die 
Suppe  uff,  bis  do  sie  entspringet,  und  von  dan- 
■en  als  die  Suppe  entspringet  gerichte  bis  uff  das 
Metenflys,  do  is  us  dem  Melenzehe  vellet,  und 
von  dannen  deme  Metenflyse  tzu  volgen  bis  in 
die  Bober,  nnd  der  Bober  tzu  folgen  eine  mile 
noe  bis  an  die  Nare,  von  dannen  obir  den  ort 
in  die  ISare.  Ouch  so  globet  hertzog  Vylawdt 
dem  orden,  ap  is  geschege,  das  hertzog  Symaskc 
ader  sine  nacbkomelinge  die  weze  widder  tzu  im 
loesen  worde,  das  her  denne  die  grenniltzen  mit 
dem  egenanten  hertzog  Symasken  machin  sal, 
noch  alder  lute  ussproche.  Ouch  so  mag  and 
sal  bertzog  Vytawdt  in  eigener  personen ,  und 
alle,  die  mit  im  dar  komen,  allirlei  will  in  des 
ordens  gtenituen  obir  der  Suppe  und  der  Bober 


jagen,  die  wile  her  lebet,  und  so  ofte  is  im  be: 
nagen  wirl.  Deme  glich  mag  der  homeister  Wid- 
der thun.  Vortmer  uff  dem  tage  und  tid,  do 
hertzog  Vytawdt  und  der  bomeister  tzu  sammen 
komen  werden,  do  sal  der  obgenante  bertzog  Vy_ 
tawdt  alle  die  obgeschrebene  grenittzen  mechtic- 
lich  an  alle  Widerrede  Vorlieben  mit  dem  orden, 
vorschriben  und  vorsegeln  mit  sinem  und  siner 
bajoren  ingesegeln.  Und  ap  der  egescbrebene 
herre  homeister  das  begennen  wirt,  so  sal  hertzog 
Vytawdt,  ap  her  wil,  und  ap  is  im  gefeilet,  allir 
desir  bericbtunge  schicken  ein  bestetigunge  von 
dem  konnige  von  Polan,  under  dem  ingesegel 
sieu er  majestad.  Vortmer  uff  dem  seibin  tage  so 
sal  sich  hertzog  Vytawdt  vorscbriben,  dem  orden 
helfen  tzwu  vesten  ader  drie  tzu  buwen ,  wo  der 
herre  homeister  die  ailir  btfquemlichste  babin  wil 
an  den  vorgeschrebin  grenittzen,  die  ouch  der 
orden  tzu  ewigen  tzieten  behalden  sal.  So  sal 
ouch  der  herre  homeister  fri  und  ledig  Widder 
gebin  dem  herren  hertzog  Vytawte  sienen  bruder 
bertzog  Sygisraundt.  Ouch  so  sullen  von  beiden 
sieten  die  gefangen  alle  ledig  sien,  die  wir  als 
gefangen  uff  unsern  husern  und  hofen  haben. 
Vortmer  so  sali  sich  herlzog  Vytawdt  vorbriven, 
das  her  keine  vorderunge  habin  sal  tzu  Plesko- 
wer  lande,  sunder  dem  orden  dotzu  beholfen  sal 
sien  noch  sinem  vormogen,  das  die  lande  under- 
tenig  sullen  werden  dem  orden.  Der  glich  sal 
der  homeister  hertzogen  Vytawdt  beholfen  sien 
tzu  betwingen  das  land  tzu  grosen  Nowgarlben, 
und  sich  das  vortzeien  vor  sich  und  sine  nacbko- 
melinge. Ouch  so  sal  hertzog  Vytawdt  sich  vor- 
scbriben und  ouch  der  homeister,  das  ire  lute 
mögen  kowfslagen  in  iren  landen,  fri  vor  zollunge 
und  anderm  ungelde,  die  sie  ouch  beschirmen 
sullen,  ein  ittzlich  teil,  als  her  thut  den  lim, 
usgenomen  aide  tzolle,  die  von  alders  gemattet 
und  gewest  sien.  Und  was  gebot  uff  beide  sieten 
gesehen  in  unsern  landen,  die  sullen  von  beider- 
siten  Inten  gehalden  werden.  Vortmer  so  sal 
hertzog  Vytawdt  keinen  tzinshafftigen  menschen 
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des  ordens,  und  ouch  die  alse  eigen  tzinshafftig 
sien ,  nemen  ader  setzen  in  siene  landt ,  ane  des 
homeisters  wille ;  des  glichin  ouch  der  homeisler 
Widder  thun  sal  bertzog  Vytawt  luten.   Ouch  so 
sal  herlzog  Vytawdt  gelobin,  das  her  siene  lande 
und  luthe  halde  tzu  dem  Cristenthum ,  und  tzu 
thun  der  heiligen  Römischen  kirchen  und  dem 
Romischen  riebe,  was  ander  Cristene  konnige  und 
fursten  pflicblig  sien  tzu  thun,  und  keyne  Cristene 
landt  tzu  heeren,  noch  gestaten  tzu  beeren,  us- 
genoroen  gewalt  und  unrecht,  ap  im  die  irtzeiget 
worden  von  Cristen,  und  was  im  mogelich  tzu 
thun  ist  von  des  Cristenen  glowbens  wegen,  das 
sal  her  Vorlieben  und  globen,  und  ouch  mit  im 
sine  besten  bajoren.   Vortmer  ander  nützliche  sa- 
chin, in  den  der  herre  hertzoge  Vytawdt  und  der 
herre  homeister  eins  mögen  werden ,  tzu  nuttzc 
irer  beider  lande,  die  sal  hertzog  Vytawdt  mit  sime 
und  siner  besten  bajoren  ingesegeln  vorscgeln, 
deme  gliche  der  herre  homeister  ouch  thun  sal 
mit  vorbrifunge  der  usgetragenen  sachin.  Vort- 
mer wo  hertzog  Vytawdt  tzu  velde  liet.  und  ouch 
der  orden,  was  do  des  ordens  luthe  vahen,  die 
blieben  dem  orden  alleine,  was  ouch  hertzog  Vi- 
tawdt  luthe  vahen,  die  bliben  im  ouch  alleine. 
Vortmer  wo  der  orden  tzu  velde  liet  mit  hertzog 
Vitawdt,  ader  mit  den  sinen,  ap  do  keine  obiltat 
geschiet  von  des  ordens  mannen,  die  sal  der  obirste 
des  ordens  in  dem  heere  alleine  richten,  deme 
glichin  sal  ouch  herlzog  Vitawdt  die  sinen  ader 
sien  obirster  in  dem  heere  alleine  richten.  Ge- 
schiet sie  ouch  i.n  der  gemeine,  die  sal  man  bues- 
sen  uff  beiden  siten  in  der  gemeine.    Ouch  das 
der  frede  uff  beiden  siten  werde  bestetiget  kref- 
ticlichin  und  das  alles  leit  und  widderdris,  der 
do  begangen  is  uff  beiden  sieten,  werde  vorgebin 
und  vorlasen  ewiclich,  nimmer  tzu  vordem.  Vort- 
mer das  hertzog  Vytawdt  keinen  herren ,  her  sei 
ritter  ader  kneebt,  noch  kein  heer,  noch  keinen 
menschin,  ap  sie  oueh  Cristen  sien,  wissentlich 
durch  siene  land  gestaten  sal  tzu  izien,  den  orden 
tzu  beschedigen,  sunder  das  sal  understen;  deme 


glich  sal  im  ouch  thun  der  orden.   Vortmer  was 
menschen  geeebtet  werden  in  des  ordens  landen, 
die  sal  bertzog  Vytawdt  widder  den  orden  nicht 
hegen ;  und  sullen  in  sienen  landen  ouch  alze 
geechte  sien,  nemelich  die  des  ordens  landen  ader 
luthen  gedreuwet  haben ,  is  sei  mit  slachtunge, 
mortbrandc  ader  vorretnisse;  deme  glich  sal  im 
ouch  der  orden  widder  thun.  Ouch  so  sal  kein  teil 
durch  des  andern  lande  kein  beer  füren,  is  sei  denne 
mit  wissen  und  willen  des  andern  teils ;  und  ap  is  nu 
gesebege  mit  wissen  und  willen  des  teils,  durch 
des  landt  man  tzuet,  so  sal  is  dach  gesehen  ane 
schaden  des  seibin  teiles,  durch  des  lande  das  heer 
gefurt  wirt.    Ouch  das  die  brive  geschrebin  wer- 
den tzu  Lattyn  und  tzu  Deutsche,  ap  is  beiden 
teilen  gefellcl.   Alle  die  vorgenanten  artikel  und 
einen  iltzlichin  besundern  wir  bruder  groskomp- 
thur  und  kompthur  vorgenant,  in  allir  wise,  wi 
sie  unsern  homeister  und  sinen  orden  beruren, 
globen  bi  guten  truwen  und  in  gutem  gewissen, 
an  alles  geferde  und  falsche  nteinunge ,  das  die 
von  unseim  homeister  vorgenant  vor  sich  und 
sinen  gantzen  orden  veste  und  stete  gehalden  sul- 
len werden,  nu  und  ewiclich,  und  do  widder 
nimmer  tzu  komen  mit  keinen  listen,  mit  rate 
noch  mit  täte,  heimelicb  ader  offinbar.   Ouch  so 
globe  wir  bie  guten  truwen,  ane  geferde  und  ar- 
gelist,  das  unser  homeister  in  eigener  personen 
sulle  komen  uff  den  tag,  der  mit  uns  von  dem 
egenanten  irlucbten  hertzogen  Vytawdt  ufgenomen 
ist,  unvortzoglich  uff  sente  Michaelis  tage  nest  ke- 
rnende tzu  halden  und  tzu  sin,  uff  dem  Werder, 
Sallyn  genant,  leginde  in  der  Memil,  uff  des  or- 
dens grenittzen  vorgenant.  Tzu  dem  tage  her  mit 
im  breiigen  sal  sine  irbare  gebitegere  Wennemer 
von  Brugghenoye,  gebiteger  tzu  Liefland,  Wilhelm 
von  Helfenstein,  groskompthur,  Wernber  von  Tot« 
tingen ,  obirster  marschalc ,  grave  Conrad  von 
Kyburg ,  obirster  spittaler  und  kompthur  tzum 
Elbinge,  Johan  von  Beffart,  obirster  frappier  und 
compthur  tzu  Cristpurg,  Borchard  von  Wobeke, 
treseler,  den  lant  marschalk  tzu  Lieflandt,  Krede- 
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rieh  von  Wenden,  kompthur  tzu  Tborun,  Ulrich 
von  Jungmgcn  .  kompthur  tzur  Balge,  Johan  von 
Rumpenheim ,  kompthur  tzu  Brandenborg,  Mar- 
quard  von  Soltzbach ,  kompthur  tzu  Rangnith , 
grave  Albrecht  von  Swartzborg ,   kompthur  tzu 
Dantzk ,  Johan  von  Schonenfeit ,  kompthur  tzu 
Oslirrode,  mit*  eren  ingesegelen.    l'nd  do  die 
obgeschrebene  artikel,  als  sie  unsern  homeister, 
sinen  orden  und  lande  beruren,  und  ouch  andere 
usgetragene  sachin  und  tedinge,  die  uff  beide  siten 
itzunt  vorhbet  sint  und  getedinget,  und  werden 
doselbist  vorandirweit  und  mit  hoger  vorschri- 
bunge  vorlibet,  sal  bestetigen  und  bevesten  mit 
sinem  grosen  jngesegel,  und  den  ingesegeln  der 
obgeschrebin  siener  gebitiger.   Geschege  is  ouch, 
das  keiner  us  den  gebitigern  vorgenant  worde 
krank  Wr  storbe,  an  des  kranken  ader  toden 
stidt  unsir  homeister  einen  andern  uff  derselben 
stad  schicken  und  gebin  sal,  deme  glich,  der  mit 
den  andern  gebitegern  vorsegele  des  egenanten 
berreo  Vylawdl  brive,  die  do  werden  gemacht 
und  geschrebiu  obir  die  egenanten  artikel  und 
ander  vorHbete  tedinge.    Und  uff  den  vorbenumf3- 
ten  tag  her  io  komen  sal  ane  argelist,  noch  in 
die  vorgenanten  artikel  keine  fremde  sache  in  tra- 
gen sal,  bi  guten  truwen.   Gesehen  und  gegebin 
uff  dem  huse  tzu  Garthen ,  in  der  jarlzal  Cristi 
und  an  dem  tage  obingeschrebin.    Des  tzu  or- 
kunde  und  steteblibunge  habin  wir  groskompthur, 
kompthur  tzum  Elbinge,  kompthur  tzu  Ragnith, 
kompthur  tzu  Osterrode  vorgenand,  unsir  inge- 
segel  an  desin  brief  lasen  hangen.    Obir  die 
vorberurten  artikel  so  hat  globet  hertzog  Vytawdt 
bie  guten  truwen ,  das  her  dem  orden  beholfen 
welle  sien  mit  sienen  lutben  tzu  der  buwunge, 
das  der  orden  binnen  dem  egenanten  sente  Michaelis 
tage  eine  ader  tzwu  vesten  möge  lasen  buwen  an 
den  obgeschrebin  greniUen,  wo  im  das  allir  be- 
quemste ist. 


Li.M'.B.  rv. 


MCDLXXI. 

Der  Recaler  Rath  entscheidet  eine  Bauttreitigkeit 
switchen  H.  c.  Korne  und  Curd  Mandrowe , 
den  26.  April  1H98  (Reg.  1774J. 

Anno  Domini  MCCCXCVIII,  sequenle  die  b.  Marci 
evangel.,  do  weren  de  heren,  de  borgermestere 
und  gemene  rad,  vorgaddert  in  Hermens  hove  van 
Korne,  umme  aftosprekende  und  to  antscheidende 
de  schelinge  und  de  twidracht,  de  Curd  Mandrowe 
und  Hermen  van  Korne  to  samene  hadden  Tan 
erer  beider  gebuwe  wegen,  des  se  an  beiden 
siden  Dieven  bi  deme  rade  aftosprekende.  Des 
sprak  de  rad  Curd  Mandrowen  sine  husmure  to, 
allent  langes  bet  to  der  Straten,  vri  egen  to  betö- 
rende, und  wes  Hermen  van  Korne  an  de  mure 
gebuwet  hadde  und  gemuret  bi  der  Straten,  dat 
sal  also  Linen,  also  bescheiden,  dat  de  ghöte  an 
den  veoster  Hermen  Korne  wecb  sal  breken,  also 
dat  dar  Curdes  erve  neo  schaden  af  untfa.  Und 
isset  dat  Hermen  Korne  bi  Curdes  mure  buwen 
ofle  muren  wil,  und  sines  sulves  water  untfan 
wil,  so  sal  he  sin  gebuwe  selten  Curde  up  ander 
halve  vot  na ;  isset  over,  dat  he  vrien  druppenval 
bebben  wil  van  sinem  gebuwe,  so  sal  he  Curde 
buwen  up  III  vote  na.  Und  Hermen  sal  en  gat 
maken  dor  de  mure  tuschen  en  beiden,  dar  dat 
.  water  dor  sinen  gank  bebbe  ut ,  to  der  strate 
wart,  van  erer  beider  gebuwe. 


MCDLXXII. 

Der  Rath  zu  Lübeck  bittet  den  su  Recal  um 
schleunige  Erledigung  der  Angelegenheit  de» 
Lübitchen  Bürger»  Hermann  von  Stiten ,  den 
28.  Mai  1398  (Reg.  1775). 

Vruntliken  grut  mit  begeringe  alles  guden  tovorn. 
Leven  vrunde !  Wi  bidden  ju  vlitliken ,  alse  wi 
hogeste  mögen,  dat  gi  enen  unvortogerden  ende 
wilte  geven  dem  rechte,  dat  Hermen  van  Stiten, 
unsen  medeborger,  angeit,  so  dat  eme  tuen  also 
vele  alse  recht  is  weddervaren  möge  an  deme 
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gude,  dat  Johan  Zinnege,  juwe  medeborger,  van 
siner  wegene  in  juwer  slad  mit  recbie  hindert, 
ansproken  and  bekümmert  h'eft,  wenle  dat  gtid 
nen  gestlik  gud  en  is,  alse  wi  vornemen,  suader 
is  in  gründen  und  in  standen  erven,  an  juwe  recht 
beliorende,  und  ailene  dat  recht  vor  uns  in  Üden 
geleden  schoten  was,  doch  enwart,  alse  wi  ju  du 
wedderscreven ,  dor  ane  nen  aniwerde  to  der  to- 
sprake  gevunden ,  umme  des  willen  id  ok  neen 
sohulden  ordel  was,  und  in  dem  schine.  Jodoch 
dit  recht  also  utermaten  lange  togert  is,  to  gro- 
tem  scaden  unses  medeborgers  vorscr. ,  des  he 
sik  vor  uns,  in  jegenwerdich  her  Gerdes,  juwes' 
rades  sendeboden,,  hogenoch  beklaget  lieft.  Hir- 
umme  dut  wol  umme  des  reehten  und  unser  leve 
willen,  dat  de  sake  vor  ju  int  erste  na  Lubeschem 
recht  jo  geendet  werde ,  suader  vorder  voretoch , 
wente  Hermen  vorbeo.  und  wi  van  siner  wegene 
anders  nicht  begeren,  men  recht,  des  jowe  gul- 
like  aniwerde.  Sereven  «under  uosem  secrete,  des 
nettesten  dinxtedaees  na  Godes  hemmelvard  am 
XCVIII.  jane.  Vortmer  leven,  wem  dat  Johan 
Zinnege  dar  nicht  jegenwardich  en  were,  so  heft 
Hermen  irben.  in  (ine  stede  vulmechlich  gesellet, 
dat  recht  te  ende  to  vorvolgende,  Arnde  Grewes- 
molen,  bewiser  desses  breves. 

Consoles  civiutis  Lubicensis. 
Addr..-  Honorabil.  etc.  procons.  <Jt  cons.  Reva- 

liens.  etc. 


S 


greifenden 

(Reg.  1776.) 


MCDLXXIII 

er  Roth  achreibt  an  den  zu  Reval,  w« 
in  Betreff  der  Vitalienbrüder 


er. 

den  2.  Juni  1*98* 


räceri  cordis  et  devoti  salutatione  humiliter  pro- 
scr.  (Heren)  und  leven  vrundes !  Jowe  bref,  dea 
gi  uns  saoden  mit  ener  ingeslotenen  cedelen  van 
der  eendracht  der  (ju  m)il  deine  sebipheren  van 
umme  sine  holk  siot  eens  geworden, 
wi  unt(angen  und  wol  vornomen.  Des 
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,  leven  vrundes,  dat  wi  enen  cumpaen  un- 
ses raedes  mit  der  copie  van  juwen  brete  und 
«cedelen,  de  de  eendracht  ioneholt,  hebben  gesant 
sunder  underhiei  an  den  raei  van  der  Rige,  ereo 
willen  dar  van  to  verneinende,  und  ok  vorder  mit  en 
to  sprekende,  also  oft  men  verneinen,  dat  de  van 
Pratzen  nicht  segeleu  wolden  milden  vredeschepen, 
dat  men  sunder  underlael  denne  screve  an  de  heren 
van  Lubek,  dat  se  dit  lant  besorgeden  mit  soda- 
nem  volke  ter  zewarl,  alse  dar  dal  land  up  geor- 
dinerel  is,  and  dal  men  en  mede  loschreve  de 
ootsake,  dal  de  qwade  partie  so  starke  ligge  vor 
dessen  lande,  dat  men  nicht  wol  en  wete,  wo 
men  vor  de  bose  partie  dit  volk  ut  desseme  lande 
ter  see  möge  bringen  sunder  verspildinge,  und 
dat  desse  siede  sik  gerne  bereden  willen,  den 
heren  van  Lubek  dat  gelt  wedder  tu  schik- 
ken,  dal  et  kostet,  wor  se  et  bogerende  siot  ut 
togevende.  Hir  umme  so  bidde  wi  vrontliken, 
dat  gi  ju  untholden  bei  to  der  wedderkorapst 
Leven  vrundes!  wes  uns  van  allen 

 dat  wüle  wi  juwer  leve 

dat  erste,  dal  wi  et  vernemen,  to  umbeden.  In 

omni  entium  plas  in  aevum  sani  vivite, 

nobis  iugiter  mandantes.   Scriptum  octava  Pente- 

costes,  nostro  sub  

Consules  Tarbatenses. 
In  dorso  :   CommendabiUbus  et  discretis  viris,  do- 
minis  proconsul.  et  consulibus  civitatis 
Revaliensis,  nostris  amicis  siocerissime 
dileclis,  h.  littera  detur. 


MCDLXX1V. 


von  Altena,  f  oigt  %u 
det  über  den  vor  ihm  und  dem  Richter  xv 
H'ierland  getchehenen  Auftrag  de»  Dorf**  Put- 
kare, den  28.  Juni  1398  (Reg.  1777;. 

Alle  den,  de  dussen  breff  zen,  boren  eder  lesen, 
wünsche  wi,  broder  Johan  van  Altena,  voged  tuo 
Wesenberg,  ewigen  heil  in  Code,  und  bekennen 
und  belügen  des  openbare  in  dusseme  breve,  dat 
lern  richter  tho  Wjrlande,  Jordan 
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Wacken,  und  vor  unse  beide  besiltere,  Williken 
Luggenbusen  und  Otto  Wedewes,  jegenwordich 
quam  de  beschedene  berve  man  Hincke  Majdel, 
Heimekens  sone ,  mid  vnlbord  siner  husfrouwen 
and  all  siner  rechten  ehre,  dar  wi  seien  in  deine 
richte  des  «rsamen  homersiers  van  Prutzen ,  mid 
frier  willekore  und  mid  beradeneoi  mode,  und 
leed  up  den  erbaren  Inden,  beiden  broderen  San- 
der Mekes  and  Bertold  Mekes,  und  eren  vedderen 
Batehnewese  and  Tylen,  at  deme  hove  to  Was- 
schel,  and  eren  rechten  ervcn,  dat  gautze  dorp 
tor  Patkare,  dat  in  Sick  bold  VIII  haken  landes, 
en  des  tor  ewigen  tiid  na  eren  willen  tho  brü- 
tende und  tho  besittende,  mid  aller  rechlicbeid 
und  tobehoringe,  und  alle  deme,  dat  ertvaste  und 
oageivaste  is,  gebruclik  und  unbruclik,  an  allen 
ackern,  gcbuwed  und  ungebowed,  an  allen  hoi- 
slagen,  wesen,  wisschen,  vedrifllen,  horsten,  bei- 
den, wolden,  heg-ben,  busschen  und  aller  holUnge 
und  broken,   an  allen  wateren,  visscherie  und 
vogeKe ,  boienbeschcden  niehtes  nicht,  also  es  de 
vorbenotnde  flhicke  Waydel  nnd  sine  erve  beseten 
und  gebruket  heft  wen*  an  dese  tiid,  in  sodaniger 
mate,  dat  Hincke  Maydel  und  sine  rechten  erve 
nien  derkentBisse,  rechtichevd  and  hechtnisse  mer 
hebben  mögen  vord  an  deme  vorgescr.  dorpe. 
Des  to  ener  meren  bekantnisse  und  sekeren  tuch- 
nisse  alle  dasser  Torgescr.  sake,  so  henge  wi  »or- 
benomede  broder  Johan  van  Altena,  voged  tho 
Wesenberg,  dat  ingesegel  unses  ammetes,  mid  deme 
ingesegele  des  rechten  sakewolden,  Hincke  May- 
dels,  und  deme  ingesegele  des  richte«  to  Wirlande, 
Jordan  Wachen,  mid  den  ingesegelen  unser  beider 
bisitter,  Williken  Luggenhusen  und  Otto  Wede- 
wes, an  dussen  breff,  de  gescreve  nna  Godes  bord 
druttein  hundert  jar  in  deme  XCVHI  jare,  des 
avendes  sante  Peters  und  Pauwels. 


IICOLXXV. 

Die  Oldermonne  des  Deutschen  Kaufmanns  zu 
Nowgorod  schreiben  an  den  Revator  Rath  wrgen 
eines  Streites  zwischen  Lefert  Sienking  und 
Curd  von  Bursen,  den  IS.  Juli  139$  (Reg. 
1778). 

Jawer  erbarcheit  unde  beschedenheit  gelewe  wi 
tö  wetende,  wo  wi  voroomen  hobben,  dat  wrokinge 
si  tuschen  Lefert  Menking*  und  Kurde  van  Barsen 
and  erer  ^beider  vrundeii ,  alsc  umme  dat  Unge- 
rath, dal  hiir  to  wintere  schach  tuschen  en  beiden. 
Des  heft  hiir  Lefert  gewesen  und  is  gevraget  van 
deme  kopmanne ,  wo  id  hiir  umme  stunde.  Des 
heft  Lefert  vorgescr.  bekant  vor  deme  kopmanne 
in  ener  menen  steren,  dat  alle  dink  -rorlikel  si 
tuschen  em  and  Kurde  van  Bursen,  nicht  mer  dar 
up  to  sokende,  en  edder  jummeni  van  erer  we- 
gene.  Wornmmc  bidde  wi  ju,  leve  vrende,  dat 
gi  wol  don  und  berichten  erer  beider  vrunde,  dat 
hiir  nenc  unschich  mer  in  en  vaHen,  up  dat  des 
kopmannes  recht  nicht  vor  krenket  werde.  Ok 
heft  hiir  Lefert  openharet  dem  kopmanne  in  ener 
menen  Steven,  wo  he  sunderge  vorwort  hehbc  ge» 
haat  mit  Kurde  van  Bursen ,  wo  de  Inden,  des  ja 
uns  nicht  witlik ;  mer  he  heft  vor  willekoret  vor 
deme  mene  kopmanne ,  dat  he  Karde  ranne  de 
vorwort  nene  ansprake  don  wiMe,  id  si.den^vor 

hove  to  Nowerden,  an- 


deme  kopmanne  in 
ders  nicht.  Leven  vrnndes !  uppe  dc»e  tiid  mer, 
dat  gi  des  kopmannes  recht  vor  hegen  heipen  des 
besten,  dal  gi  kunnen.  Varet  wol  an  Gode.  Sore- 
ven  to  Nowerden ,  in  dem  jare  unses  Heren 
MCCCXCVHL,  in  sante  Margareten  avrndc,  der 
hilgen  jonevrowen. 

Olderroanne  and  wisesten  des  Dude- 
schen kopmannes,  nu  to  Nowgardeu 
wesende. 

In  dotso:  Den  vorsichtigen  arid  bereden  Jneren 
borgermesteren  und  raal  der  stal  Reval, 
detur. 
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MCDLXXVI. 

Der  Rath  zu  Lüneburg  schreibt  an  den  zu  Reval 
wegen  des  in  Reval  mit  Beschlag  belegten,  dem 
H.  von  dem  Broule  zugehörigen  Gutes,  den 
12.  Juli  1798  (Reg.  1779). 

vrunlliken  grut  tovorn.    Vorsichtigen  wisen 
lüde,  gude  vrunde,  borgermeslere  und  rad  der 
stad  Revele!  We,  borgermeslere  und  der  stad 
Luneborg,  don  ju  willik,  dat  we  negest  in  unsem 
openen  breve  screven  an  den  rad  to  Darpte  um  nie 
erregud ,  dat  van  dodes  w  egene  Hans  Hozeringe , 
wandages  borgers  dar  sulves,  to  Heynen  van  dem 
Broule,  wonanich  na  Honstede,  belegen  in  dem 
lande  to  Luneborg,  van  erreiales  wegene  gekomen 
was.    Und  de  sulve  Herne  mechtigede  vor  uns 
in  dem  vorgeroreden  unsem  breve  Hanse  Weslfale, 
unsen  borger,  dat  gud  ran  siner  wegene  to  vor- 
derende  und  to  entfangende ,  und  dat  is  eme  ge- 
antwortet.  Des  befl  uns  de  sulve  Hans  Westfal 
berichtet,  .dat  eme  Tideke  under  den  Eken  umme 
des  sulven  gudes  willen  van  wegene  Hinrikes  und 
Werneken,  Hogers  sones  van  Hozeringe,  siner  ome, 
und  anderer  lüde  wegene,  de  sik  ok  to  demselven 
gude  alse  erfnamen  then,  und  menen  dar  mede 
to  tohorende ,  eme  ene  tunnen  Werkes  binnen  ju- 
wer  stad,  und  ok  ander  gud  behindert  hebbe. 
Des  begeren  wi  juwe  wisbeit  welen,  dat  der  vor- 
benom.  dat  mestendel,  dar  Tideke  under  den  Eken 
ergenomet  de  hindernisse  umme  gedan  lieft,  vor 
uns  bekant  hebben ,  dal  se  dar  enes  ledes  broder 
sin,  wen  Herne  van  dem  Broule  vorbenomet,  und 
bebbet  dar  vor  uns  afgelaten.   Bjdde  wi,  leren 
vründe,  dat  gi  dar  to  behulpen  sin,  dal  de  be- 
kümmerte van  der  tunnen  Werkes  und  van  ande- 
rem gude,  icht  Hanse  Weslfale  ergeuant  van  der 
wegen ,    dar  des  wat  behindert  were ,  anedan 
werde,  dat  wille  wi  gerne  vorschulden,  wan  sik 
dal  so  lo  gebored. '  Queme  ok  hir  na  we,  de  sik 
mit  rechte  wolde  dar  mede  tothen,  dem  wille  wi 
bir  rechtes  bebelpen  ;  dat  gi  und.  wene  dat  mer 
anroren  mach,  des  sunder  vordere  maninge  bliven 
schulten,  des  möge  gi  uns  wol  beloven.    Und  de 


selre  Hans  Westfal  heft  vor  uns  vulmechtiget  Hin- 
rike  Gropeshorn,  wisere  desses  breres,  de  vor- 
screvenen  tunnen  Werkes,  und  wes  he  dar  van 
anderm  gude  heft ,  van  siner  wegene  to  entfan- 
gende und  enwech  to  bringende,  und  wes  eme 
des  geantwerdet  werd,  des  schulle  gi  und  de  emt 
dat  antwerdel,  und  wene  dat  anders  anroren 
mach,  sunder  maninge  und  tosprake  bliven,  des 
möge  gi  to  uns  gaotz  tovorsicht  hebben.  Geren 
to  Luneborg,  na  Godes  bort  drilteinhundert  jar 
darna  in  dem  acht  uud  negentigesten  jare,  in  s. 
Margareten  avende,  under  unsem  secreto,  torug- 
gehalve  gedrucket  uppe  dessen  bref. 


MCDLXXVI1. 

Johannes,  Bischof  von  Reval,  läset  acht  ihm  von 
der  päßstlichen  Kammer  etc.  über  gezahlte  An- 
naten  ausgestellte  Quittungen  transsumiren,  den 
26.  September  1398  (Reg.  1782). 

praesens  scriptum  cernentibus,  frater 
lohannes,  abbas  monasterii  in  Pades,  ordinis  Ci- 
sterciensis,  Revaliensis  diocesis,  et  frater  lohannes 
Vrolinck,  vicarius  ordinis  fratrum  praedicatorum 
in  Revalia,  baccalarius  sacrae  iheologiae,  salutem 
et  sinceram  in  Domino  caritatem.  Tenore  prae- 
sentium  publice  protestamur,  quod  constitutus 
coram  nobis  et  in  praesentia  (oachimi  Cok  et  Theo- 
derici  Voghet,  notariorum  publicorum,  Havelber- 
gensis  .diocesis  clericorum,  nec  non  aliorum  plu- 
rimorum  fidedignorum  testium  infrascriptorum,  ad 
hoc  specialiter  vocatorum  et  rogatorum,  rererendus 
in  Christo  pater  et  dominus,  dominus  lohannes, 
episcopus  Revaliensis,  produxit,  exhibuil  et  osten- 
dit  octo  patentes  litteras  reverendissimorum  in 
Christo  patrum  ac  dominorum ,  s.  Romanae  ec- 
clesiae  cardinalium  subseriptorum ,  in  pergameni 
pressulis,  eorum  veris  sigillis  inpendentibus ,  ut 
apparuit,'  sigillaUs,  in  omnibus  suis  partibus  sanas 
et  integras  etc.  (Folgt  die  Beschreibung  der  Sie- 
gel  und  hiernach  die  acht  unter  Nr.  MCCLXVL, 
MCCLXFI1.,  LXXVIL,  LXXVIll.,  MCCCI1., 
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MCCCIII.,  MCCCLF.  und  MCCCLFI.  abge- 
druckten Quittungen.  Sodann  heiut  et.)  Post 
quarum  qaidem  litterarum  productionem ,  exhibi- 
lionem,  ostensionem ,  lectionem  et  sigillorum  aus- 
eullationem ,  idem  dominus  episcopus  proposuit, 


Conrad  von  Jungiagen,  Hochmeister  de»  D.  O., 
ur kündet  über  den  mit  dem  Grossfürsten  Wi- 
taut  von  Littkauen  abgeschlossenen  Frieden, 
den  12.  October  1398  (Reg.  1783). 


MCDLXXVIII. 


sc  non  andere,  eas  miltere  ad  s.  curiam  Roma-  In  dem  nanien  der  heiligen  und  ungeteilten  dri- 

nam  seu  alia  loca  pro  suis  indigentiis  congrua,  valdekeit  amen.   Wir  bruder  Conrad  von  Jungin- 

propter  periculum  maris  et  discrimina  viarum  seu  gen,  homeister  des  ordens  der  bruder  des  hospi- 

aliorum  periculorum  importunitatem.  Quare  nobis  tales  sente  Marien  des  Deutschen  huses  von  Jeru- 

humiüter  supplicavit,  qualinus  praedictas  litteras  salem,  allen  kegenwirtegen  und  zukunftigen,  den 

transscribi,  transsumi  et  publice  signari  faceremus.  desir  brieff  vorkumpt,  heil ,  und  desir  ledioge  ein 

Nos  itaque,  visis  et  diligenter  mspectis  praedictis  lit-  eweges  gedechtnis,  zu  dirkennen  dt  warheil.  Wenn 

teris  etc.,  praefatas  litteras  transscribi,  Irans-  der  merer  des  fredens  mit  sienen  bedingenden 

sumi  et  publicari  fecimus  concorditer  cum  effectu.  In  geboten  uns  tcgelich  ledt  zu  deme  geiste  der  eine- 

cuius  rei  testimonium  praesens  transscriptum  seu  keit  und  des  fredes,  so  achten  wirs  wirdig,  das 

transsumtum  etc.  ego  lobannes,  abbas  monasterii  et  die  vorabieten  missevelle,"  gewerre  and  leidunge, 

ordinis  suprascriptoram,  sigiUi  mci,  et  ego  loban-  gescheen  wedir  den  irleuchten  herren  Alexandrum, 

nes  Vroliok  praefalus ,  conventus  et  ordinis  ante-  anders  Witowdt ,   grosfurste  zu  Littouwen  and 

dictoram,  sigilli  conventus  Revaliensis  praenotati  Russen,  and  sine  eidern,  von  langer  zlet  von  ans 

fecimus  appensionc  muniri  etc.   Acta  sunt  haec  und  unserm  orden ,  umb  die  übe  des  Cristenen 

anno  Domini  mUlesimo  trecentesimo  nonagesimo  glowbens  du  gewandelt  worden  in  einem  ewegen 


Bonifaeti  etc.  papae  noni  anno  eius  nono,  in  curia  vorgenant ,  mit  volbort  unsir  mitgebiteger  von 

babitationis  reverendi  in  Christo  patris  et  domini,  Preussen,  Deutschen  landen  und  Liefland,  in  dem 

domini  lobannis,  episcopi  antedicti;  praesentibus  jare,  tage  und  Stadt  nocbgeschreben,  haben  einen 

ibidem  honorabilibas  et  discretis  viris,  dominis  tag  der  zusampnekomunge  gehalden  mit  dem  ir- 

Hinrico  Langen ,  decano ,  Goswino  Reys ,  Iohanne  luchten  herren  Alexander  vorgenant ,   uff  deme 

Staelbiter,  Tiderico  Coys  (Toys?),  Tiderico  Gro-  selben  tage,  noch  mancherleie  tedinge,  di  do  ge- 

nink,  Arnoldo  Rekelink,  canonicis  cathedralis  ec-  schag,  wir  uns  mit  im  voreinegelen  zu  einem 

clesiae  Revaliensis,  Hinrico  Daelbeym,  Tiderico  ewegen  frede,  den  wir  do  globeten  und  globen 

Zozener,  perpetuis  vicariis  ibidem,  nee  non  Ber-  in  desen  kegenwirtegen,  das  wir  von  desir  ziel 

trammo  Treyden,  et  Tiderico  Tolk,  inilitaiibus  va-  und  vorwert  halden  wellen  frede  und  eintrechte- 

sallis  eiusdem  diocesis,  et  quam  pluribus  aliis  Üde-  keit  mit  deme  vorgenanten  irlachten  herren  Ale- 

dignis  testibus,  ad  praemissa  vocatis  speciaiiter  xander,  sienen  Cristenen  erben  und  nachkomelin- 

et  rogatis.  gen,  allen  sienen  landen,  als  Littouwen  und  Rues- 

Et  ego  Ioachim  Cok,  clericus  Havelbergensis  sen,  und  andirs,  wo  die  ber  mit  ganzer  herschafft 

diocesis,  publ.  imp.  auet.  notarius  etc.  und  in  sienem  beschirmen,  als  die  lande  der  her- 

Et  ego  Tidericus  Voghet,  clericus  Havelberg.  ren  bisschoffen  ,  prelaten  ,  capittel ,  sie  sien  geist- 


dioc,  publ.  imp.  auet.  notarius  etc.         ,icn  adir  wertlichf  und  frede  wir  halden  sullen 


wir  bruder  Conrad,  homeister  Deutsches  ordens 


veste  und  unvorrackt,  bi  guten  truwen.  Oach  so 
sullen  wir  noch  wellen  keinen  bund  stifften  noch 
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machen,  mit  Leitierleie  herren,  werllich  noch 
geistlich,  wedir  den  egeschrebenen  herren  Alexan- 
dram  und  siene  Cristenen  nochkomelinge,  woromb 
wir  ouch  vorgeben  und  vorlassen  luterlich  us  un- 
serm  herzen  alles  leidt,  das  uns  von  dem  vorge- 
nanten herren  Alexandra  and  den  sienen  erzeiget 
ist.  Ouch  so  haben  wir  mit  dem  vorgeschrebenen 
herren  Alexandra  gemacht  eine  landscheidunge,  als 
zwisschen  im,  sinen  CriSten  -  erben  und  nachkome- 
lingen ,  uns  und  önserm  orden,  eweclich  zu  bal- 
den,  anzuheben  an  dem  obirsten  orte  des  Wer- 
ders, Sallvn  geriant,  gelegen  boben  Roracywerder, 
also  das  das  gatitze  werder  Sallyn  Mibe  eweclich 
deine  orderi;  von  dannen  obir  den  ort  geriebte 
zu  geen  uff  der' NauweSe,  uuder  deme  heiigen 
walde  im  gründe,  und  ran.  dannen  zu  votgen  der 
Nuwese  in  deme  raittelstrame  bis  zu  Wiswilten; 
von  dannen  geriente  zu  geen  zu  Roda,  dem  steine, 
der  do  leil  in  der  A,  und  Roda  ist  genant;  ran 
demselben  steine  gerichte  bis  uff  den  Smarden, 
gerichte  uszugeen  bis  Uff  den  ApeHensehe ,  den 
Apcitensehe  usszügeen  bis  an  den  Brengellschen 
weg,  von  deme  selben  wege  gerichte  uftzogeen 
bis  zu  Nehemiten,  von  der  Nenemiten  gerichte  zu 
geen  bis  uff  den  ort  von  der  beide,  do  der  born 
entspringet,  von  deme  borne,  als  her  entspringet, 
geriente  zu  geen  dortb  die  wiltnisse,  do  die  Eg- 
loffe  entspribget,  von  der  EgToffe  gespringe  gerichte  , 
mittene  zu  geen  durch  die  Wirrnisse,  bis  an  die 
Plcskouwer  grenitze.  Dese  noehgeschrebenen  gre- 
nitzett  sint  gelegen  kegen  Liefland.  Dörnoth  ke- 
gen  dem  lande  zu  PrUssen  so  sat  der  orden  lieben 
dese  noehgeschrebenen  grenitzen  :  von  dem  vor- 
genanten werder  Sallyn  bonen  Romeywerder  ge- 
richte zu  geen  bis  uff  die  Sffppe,  votlan  die  Strfrpe 
uff,  bis  do  sie  entspringet,  ubd  von  Öatmen ,  als 
die  Suppe  entspringet,  gerichte  nis  uff  da*  Meteu- 
flyes,  do  is  us  deme  Metensehe.  veltet,  und  Von 
dannen  deme  Metenffyeise  zu  tolgeu  bis  m  di 
Behir,  und  der  Bebir  zu  volgen  efne  mile  ndhe 
bis  an  die  ftare,  und  ran  dannen  obir  den  ort  ra 
di  Nare.    Ouch  so  vorzde  wir  Uns  vor  uns,  un- 


sern  orden  und  unsir  nochkomelinge,  aller  an- 
Sprache,  vorderunge  und  rechtes  in  des  rarge- 
nanten  herren  Alexandirs  lande,  als  Littouwen 
und  Ruesscn,  innelialben  den  vorgeschrebenen 
grenitzen  gelegen ,  ab  wir  kein  recht  dorinne  ge- 
hatt  haben.  Vortmc  so  sullen  wir  keine  vorde- 
runge haben  zu  grosse  ?iowgarderland,  snnder  in 
welcherleie  weise  sie  betwungen  werden,  von  uns, 
uuserm  orden ,  adir  an  uns  komen ,  sullen  bliben 
deme  vorgenanten  herren  Alexandra,  sinen  Cri- 
sten-erben  und  nochkomelmgen  eweclich,  doran 
wir.  den  vorgenanten  herren  noch  siene  nochko- 
melinge in  keinerlcie  weise  hindern  snllen  bi  gaten 
truwen.  Ouch  sal  is  sein  unsir  Wille,  das  des 
vorgenanten  herren  Alexandri  und  siner  nochko- 
mehiige  lute  kowfstagen  mögen  in  allen  onsern 
landen,  vrei  von  zotfnnge  nnd  anderem  ungelde, 
die  wir  ouch  beschirmen  sollen ,  also  die  unsern, 
•  usgenomen  al  de  zolle ,  die  von  alders  gesarzt 
nnd  gewest  sin  bis  an  dese  ziel.  Und  was  ge- 
bot sin  adir  gescheen  von  uns  in  unsern  landen, 
dortzu  ouch  verbunden  sollen  sien  des  rargenan- 
ten herren  Alexandri  Idte.  Vortme  sullen  wir 
keinen  zinshafftigen  menschen  des  herren  Ale- 
xandri vorgenant  und  s frier  norfikom  einige,  und 
ouch  die ,  als  eigen  zinshafflig  sin ,  nemen  adir 
setzen  in  unsir  lande ,  ane  des  heTren  Alexandri 
Wille  nnd  siner  nochkomelinge.  Ouch  wo  'Wir, 
unsir  orden ,  mit  deme  herren  Alexandra  und 
sinen  nochkomelinge  adir  den  Iren  in  herverfen 
sien,  was  do  des  herren  Alexandri  sine  nochko- 
melinge adir  di  Ire  Inte  rarhen ,  die  teuften  Mi* 
ben  Ire  gefangen  aIhne.  Vortme  wo  wir  adh* 
die  unsere  mit  deme  vorgenanten  herre«  Alexan- 
dra, sinen  nochkonrelingen  adir  den  Iren,  in  h«r- 
verten  sien,  geschiet  do  keine  obiltat  von  d«  Her- 
ren- Alexandri  rate,  di  sal  trtr  ubd  sine  noch- 
komelinge adir  ir  obirster  in  deme  heere  alleine 
richten  :  geschit  si  ouch  in  der  gemeine ,  das  so! 
man  richten  und  buessen  in  der  gemeine,  von 
beiden  siten.  Vortme  so  sullen  wir  keinen  her- 
ren, ritter  adir  knecht,  kein  beer  adir  keine  men- 
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sehen,  ab  si  ouch  Cristen  sieo,  wissentlich  lassen 
zibeu  dorch  unsir  landt ,  «Jen  herren  Alexandruin 
vorgenant  unde  siene  Cristenen  nochkomelinge  zu 
beschedegen,  suoder  das  understeen  sullen  nach 
allem  unsenn  vorwogen.*  Ouch  was  menseben 
geechtei  werden  ia  des  herren  Alexandri  adir  sie- 
ne*  Cristeoen  nochkomelingeu.  landen ,  di  sullen 
wir  w*dir  sie  mil  uichte  hegen,  nemeJich  die  des 
1  berrep  Alexandri  adir  siner  nochkomehpgen  lao- 
den  adir  lute  gedrouwet  haben  adir  drouweo, 
is  sei  mit  schlachtunge ,  morlbrande  adir  vorret- 
nisse.  Vortma  so  sullen  wir  kein  beer  füren  adir 
lassen  füren  dorch  des  herren  Alexandri  adir 
siener  Cristene«  oocbkomelinge  lande,  is  geschee 
deane  mit  wissen  und  willen  des  herren  Alexandri 
und  siener  nochkomelingen,  und  ab  wir  iren  wil- 
len dorzu.  werden  haben,  so  sal  doch  die  dorch- 
zuch t  geacheen  ane  schade  des  vorgeschrebenen 
narren  Alexandri  unde  siener  nochkomelingen^ 
Alle  die  vorgeschrebenen  artikel  und  einen  iecli- 
efaen  beaunder  in  allem  item  lute  wir  broder 
Conrad,  vorgenanter  homeister,  globen  bei  guten 
truwen,  an  alles  gefeer,  vor  uns,  uosern  orden 
und  noebkomclingen,  vesle  und  unvorruckl  ewee- 
lich  zu  haldcn,  und  do  wedir  nimmer  zu  komen; 
noch  nimandt  komen  sal  in  allir  weise  mit  un- 
term wissen  und  willen,  wedir  mit  listen,  mit 
geaebaidakeit,  mit  recht,  mit  gewalt,  offenbar 
noch  haimelicb,  mit  ratfae  adir  mit  täte.  Und 
äff  das  alle  die  vwgeschrebene  tedingen  in  kraft 
besteen,  so  haben  wir  desen  brieff  gegeben,  zu 
Lau >  n  und  zu  Dutseb  gücbes  sinoes,  und  de  vor- 
segelt mit'  naserm  grossen  ingasegel ,  und  alle 
deser  noebgesebrebenen  unsir  gebiteger  ingesegeln, 
und  wir  bruder  des  vorgenanten  Dutschen  ordeos, 
Weonemar  von  Brugghenoye,  gebiteger  im  Lief- 
land ,  Wilhelm  von  Helffenstejm ,  groskomplhur, 
W  erober  vonTetlingen,  obirster  marscbalk,  grave 
Conrad  voa  Kyburg,  obirster  spittaler  und  komp- 
tbur  zora  Elbinge,  Johan  von  Beffart,  obirster 
irappier  und  kompthur  zu  Cristbttrg,  Burchard 
von  Wobacke,  treseler,  Bernbart  Hevelman,  lant 
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marschalk  zu  Liflaod,  Frederich  von  Wenden, 
kompthur  zu  Thorun,  Ulrich  von  Jungingen,  komp- 
thnr  zur  Balge,  Johan  von  Rumpenbejm,  komp- 
thur zu  Brandenburg,  Marqwart  von  Soltzbach,, 
kompthur  zu  Rangoitb,  Johan  von  Schonveit,  komp- 
thur zu  Osterrode,  grave  Albrecht  von  Swartz- 
burg,  kompthur  zu  Dantzk,  globen  bi  guten  tru- 
wen, ane  alles  gefeer,  alle  die  vorgeschoben  ar- 
tikel und  einen  itzlicben  besundera,  in  allen  iren 
inhaldungen,  umb  die  liebe  des  ewigen  fredens 
und  eintrechtekeit  zwischen  deane  irlucblen  herren, 
herren  Alexandro,  grosfursten  zu  Littouwen  und 
zu  Ruessen,  den  sienen  und  sienen  landen,  uff 
eine,  deme  er wirdigen  bruder,  Conrad  von  Jun- 
gingen, unserm  homeistar,  sienem  orden  und  des 
ordeos  landen,  uff  die  andir  site,  also  lobelich 
und  achbar) ich  usgetragen,  wir  annemen,  lieben 
und  veste  halden  wellen,  und  do  wedir  nimmer 
zu  komen,  mit  keinen  listen,  mit  rechte,  noch  mit 
gewalt,  heim  flieh  noch  offenbar.  Des  zu  einem 
offenbaren  gezuguisse  alle  der  vorgeschrebenen  wir 
mit  den  ingesegeln  unser  ampte  mit  unsir  Wissen- 
schaft! ouch  an  desen  brieff  haben  lassen  bangen. 
Gegeben  uff  deme  vorgenanten  werder  Sallyn,  in 
der  Memel,  deme  vliesse,  gelegen,  noch  de  geburdt 
unsers  herren  Ibesu  Cristi,  tusund  drihundert  acht 
und  nuntzig  jare,  am  zwelfflen  tage  des  monden 
Octobris,  in  kegen wurtekeit  der  erwirdigen  in  Gote 
vetere  und  herren,  herren  Andrea,  herren  Htin- 
rico,  herren  Ii  ein  neu,  der  kirchen  zur  Wille,  zu 
Ermelandt  und  zu  Samelaodt  nischoffen,  und  an- 
derer vil  erbarer  prelaten,  meistere  mancbirleie 
kunsten,  und  «deüngen,  ritter  und  rittermesege , 
und  ander  vU  erbar  lute,  von  beiden  siten  ge- 
Uuge  zu  den  vorgeschreben. 


Des  Grottßrsten  Witaut  von  Liltkauen  Gegen- 
urkunde über  den  Frieden  mit  dem  Orden,  vom 
IS.  October  1398  (Reg.  1784). 

In  nomine  s.   et  individuae  Trinitatis,  amne. 
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Alexander,  alias  Wilaudus,  Dei  gratia  supremus 
dux  Litwaniae  et  Russiae,  universis  praesenübus 
et  posteris,  praesenlium  notiliata  habituris,  salu- 
tem  et  rei  gestae  ad  perpetuam  memoriam  cogno- 
scere  veritatem.  Cum  auctor  pacis  ad  pari-  et 
unitatis  spiritum  suis  rigorosis  monitis  et  roandatis 
sedule  nos  invitet,  dignum  arbitramur,  ut  invete- 
ratae  displicentiae ,  guerrae  et  offensae,  contra 
venerabilem  ordinem  b.  Mariae  de  domo  Theuton. 
leras.  per  nos  diatias  exagiutae,  in  pacem  per- 
petuam,  remissionem  et  concordiam,  contemplatio- 
nem  orthodoxae  fldei  commutentnr.  Hinc  est, 
qnod  nos,  de  illustrium  et  nobilium  nostrorum 
consilio,  cum  venerabili  domino  Conrado  de  Jun- 
gingen, magistro  generali,  suisque  conpraecepto- 
ribus  dicti  ordinis,  anno,  die  et  loco,  infra  scriptis, 
cerlum  terminum  placitorum  concorditer  celebra- 
vimus,  super  pace  inter  nos,  nostros  et  terras  no- 
stras,  ex  una,  et  dictum  magist  nun  generalem, 
suos  et  terras  eiusdem  ordinis,  par£  ex  altera, 
facienda  perpetuo  et  flrmanda.  Et  variis  praemis- 
sis  tractatibus  tandem,  non  coacti,  nec  vi  aut  metu 
compulsi,  sed  sponte  et  bona  voluntate,  sincerila- 
tem  animi  nostri,  quam  revera  ad  fldem  Christi 
gerimns,  expressimus  in  hunc  modum.  Inprimis 
siquidem  promisimus :  In  omnibus  terris  nostris 
pro  posse  nostro  fldem  Catholicam  dilatare,  sacro- 
sanctae  Romanae  ecclesiae,  sacroque  Romano  im- 
perio  ea  exbibere  et  facere,  quae  ceteri  Jiberi 
reges  et  principes  Catholici  ipsis  tenentur  ex  de- 
bito  exbibere.  Nullorum  Cbristianorum  terras, 
excepta  via  defensae  aut  propulsandae  iniuriae,  un- 
quam  manu  nostri  exercitus  invadere,  an  ut  in- 
vadantur  ullos  cum  proposito  et  voluntate  admit- 
tere,  et  quidquid  nobis  fuerit  possibile,  inluitu 
Christianae  fldei,  una  cum  nostris  ducibus  et  pro- 
ceribus  infrascriptis,  firmiter  adimplere.  Insuper 
promisimus  et  praesentibus  bona  flde  promittimus, 
quod  ex  nunc  et  in  antea  tenebimus  pacem  invio- 
labilem  et  concordiam  cum  diclo  domino  Conrado, 
magistro,  suis  successoribus,  totoque  ordine  prae- 
dicto,  ac  praelatis  et  ecclesiis  in  Prussia  et  Livonia, 
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eorum  et  earum  terris  quibuslibel,  terrarum  in- 
colis,  perpetuis  temporibus  observare,  nec  unquam 
volumus  et  debemus  aliquam  ligam  inire  aut  fa- 
cere contra  ordinem  et  ecclesias,  pfaedictis  cum 
dominis  aut  alii»  bominibus  quibuscunque,  et,  ran- 
core  quolibet  postposito,  omnes  et  singulas  inio- 
rias,  si  quas  nobis  an  nostris  per  se  vel  alios 
quoslibet  intulerunt,  remitlimus  penitus  et  offensas. 
Insuper  limites  et  terminos  inter  nostras  et  eius- 
dem ordinis  terras  distingui  fecimus  in  hunc  mo- 
dum :  Incipiendo  in  quadam  insula,  dicta  Sallyn, 
sita  in  fluvio,  diclo  Memla,  habente  sub  se  insu- 
lam  aliam,  dictam  Romeywerder,  et  ita  ab  extre- 
niitatc  superiori  dictae  insulae  Sallyn  directe  pro- 
grediendo  ad  fluvium,  dictum  Naweze,  in  declivo 
seu  valle  conlinue  sub  silva,  dicta  Heiligenwaldt. 
Ab  hinc  dictum  fluvium  sequendo  in  mediis  flucti- 
bus  usque  in  Wiswilten  ascendendo.  Abbinc  linea- 
liter  et  directe  eundo  ad  quendam  lapidem  roa- 
gnum,  dictum  Rode,  iacentem  in  fluvio,  dicto  A, 
et  Rode  vulgariter  nuncupatum.  Ab  isto  lapide 
ascendendo  super  stagnum,  dictum  Smarden.  Ab 
hinc  directe  ad  lacum  seu  stagnum  Apeitense,  a 
dicto  slagno  seu  lacu  per  directum  eundo  usque 
ad  viam,  vulgariter  nuncupatam  der  Prengel- 
sche  wegk.  Ab  hinc  directe  usque  in  Nene- 
meythen.  Ab  hinc  linealiter  procedendo  versus 
flnem  seu  aciem  mericae,  vulgariter  dictae  die 
beide,  ad  locum,  ubi  fons  oritur.  A  dicto  ortu 
fontis  procedendo  per  directum  in  solitudinem 
quandam,  communiter  Wiltnusse  dictam,  ubi 
fluvius  Eglofle  ortum  habet.  Ah  hinc  directe  eundo 
per  medium  dictae  sotitudinis,  videlicet  Wiltn'isse, 
usque  ad  terminos  illorom  de  Ploscowe.  Et  hi 
omnes  termini  praemissi  siti  sunt  versus  Livoniam 
ascendendo.  Versus  vero  Prussiam  termini  snb- 
scripti  per  dictum  ordinem  perpetuo,  sine  quolibet 
contradictionis  obstaculo,  habebuntuK  Incipiendo 
a  supra  dicta  insula  Sallyn,  in  directum  proce- 
dendo usque  ad  fluvium,  dictum  Sappe.  Ab  hinc 
ascendendo  ad  locum  ortus  sui.  Ab  hinc  directo 
progrediendo  usque  ad  fluvium,  qui  effluit  a  lacu, 
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excessus  quoque  et  maleficia,  per  ordinis  homines 
qualitercunque  commissos  et  commissa,  capitaneus 
exercitus  ordinis  libere  iudjcabit.  Excessus  vero 
communes,  per  uliinsque  exercitus  homines  com- 
missos, capitanei  utriusque  exercitus  insuht  et  com- 
muniter  iudicabuntur.  Nullos  insuper  armigeros, 
dominos  milites,  vasallos  vel  alterius  cuiuscunque 
generis» homines,  eliam  si  Christi  fldeles  fuerint, 
in  damnum  seu  praeiudicium  ipsius  ordinis  aut 
suorum  scienter  unquam  per  terras  nostras  ire 
promityemus,  sed  impediemus  et  prohibebimus  iuxta 
posse.  Insuper  omnes  proscriplo»  seu  banitos  a 
terris  ordinis  noo  recipiemus  ad  terras  nostras, 
maxime  qui  in  sui  vindictam  homicidia  vel  incen- 
Ümnes  igitur  terras,  versus  Prussiam  et  Uvoniaro,  dia  ordini  vel  ipsius  homhiibus  comminantur.  Prae- 
per  praedictos  limites,  ut  praemittitnr,  distinclas,     terea  per  terras  dicti  ordinis  contra  quoscunque 


dicto  Metensehe,  et  dicitur  vulgariter  Metenfliess. 
Ab  binc  per  descensum  fluvii  usque  in  fluvium, 
Beber.  Deinde  dictum  fluvium  seqjuendo 
ad  miliare  prope  fluvium,  qui  Nare  dicitur, 
et  ab  hinc  eundo  directe  usque  in  dictum  fluvium 
Nare.  Denique  promitlimus,  quodsi  illustris  do- 
Semovitbus,  dux  Masoviae,  heredes  sui  aut 
a  dicto  ordine  redemerint  Castrum, 
i  pertinentiis,  nos,  nostri 
heredes  aut  successores,  debebimus  certos  limites 
seu  terminos  cum  eodem  duce,  suis  heredibus  aut 
successoribus,  inter  nostras  et  Masoviae  terras  fa- 
cere,  iuxta  bonam,  iuslam  et  legilimam  informa- 


dictum  Wiese,  cum 


cum  omnibus  suis  iuribus  et  utilitalibus,  ad  prae- 
dictum  ordioem  expresse  recognoscimus  perpetuo 
pertiuere.    Quibus  etiam,  si  quis  iuris  in  easdem 
nobis,  nostris  coheredibus,  heredibus  et  successo- 
ribus, competeret  seu  competere  posset,  expresse 
praeseulibus  renuntiamus.   Ceterum  terrae  ac  do- 
minia  Rutbenorum  de  Plescowe,  qualitercunque, 
sire  per  nos  aut  per  ipsum  ordinem,  coniunctim 
aut  divisim,  acquisitae  fuerint,  vel  alias  qualiter- 
cunque devenerint,  solus  ordo  easdem  perpetuo 
obtinebit,  nec  unquam  bona  fide  eundem,  quomi- 
nus  easdem  obtineat,  impediemus.    Insuper  volu- 
mus,  quod  homines  ordinis  et  ecclesiarum  prae- 
dictarum  iu  omnibus  terris  nostris  nlercari  et  ne- 
goüari  libere  valeant ,  absque  teloneis  aliisque 
exacüooibus,  quos  eliam  tuebimur  sicut  nostros, 
salvis  Urnen  teloneis,  ab  olim  instituüs.    Ac  qui- 
buslibet  edicüs  nostris,  ediüs  et  edendis  in  terris 
nostris,  quibus  nostri  artantur,  et  dicti  ordinis 
sint  artaü.   Praeterea  nullum  ccnsitum, 
n  servum  ordinis  sine  expressa  licentia 
nlagistfi  generalis,  qui  pro  tempore  fuerit,  debe- 
bimus  ad  terras,  nostras  recipere  aut  locare.  Item 
nobis  in  expeditione  communi  cum  praedicto  or- 
dine et  ipsius  hominibus  exsistenübus,  quotquot  ipsi 
caplivaverint,  suos  habeant  et  teneant  ut  captivos; 

LM.  V.B.  IV. 


nunquam  traducemus  exercitum  aut  traduci  per 
quemcunque  facierous,  nisi  expresse  fuerit  de  be- 
neplacito  praedicti  ordinis;  quo  obtento,  dam- 
num nequaquam  ordini  aut  ipsius  hominibus  in- 
feremus.  Omnia  vero  et  singula  praeroissa,  in 
articulis  praemissis  et  eorum  quolibet  contenta, 
bona  fide  promittimus  pro  nobis,  heredibus,  cohe- 
redibus ac  quibuslibet  successoribus  nostris ,  fir- 
miter  ac  inviolabiliter  observare,  nec  unquam  con- 
traveniemus  aut  contraveniri  procurabimus  per 
quoscqpque,  arte,  ratione,  ingenio,  de  iure  vel 
de  facto,  consilio  vel  auxilio ,  publice  vel  occulte. 
In  quorum  omnium  evidens  testimoRium  et  fldem, 
de  et  super  omnibus  praemissis  iitteras  tarn  in 
Latino  quam  Theulonico  per  omnia  eiusdem  sen- 
tentiae  nostri  maioris  ac  omnium  subscriptorum 
nostrorum  nobilium  sigillorum  munimine 
vimus  communiri.  Et  nos,  Woldemir, 
dicti  ducis,  domini  Alexandri,  Sigismundas,  frater 
eiusdem  dicti  domini  ducis  Alexandri,  tieorgius 
de  Pinska,  Michael  de  Zasla,  Alexander  de  Slara- 
dup,  Iwan  de  Golscha,  Iwan  de  Drutzk,  duces, 
lamund  de  Cletzke,  Myngbail,  capitaneus  in  Asch- 
myna,  Manewit,  capitaneus  in  Wilna,  Bratus  de 
Mys,  Wassel,  fllius  Boreyken,  Czapurno,  mar- 
scbalcus  curiae  supradicti  domini  Alexandri  ducis, 

I« 


Digitized  by  Google 


227 


1398 


us  in  Krewa,  Kymunt  Gynewille, 
capifcoeuBMTrakken,Sungayl,capitaneuainCaweu, 
Watimund,  fllius  Bosken,  Wigail,  capitaneus  in  Wilr 
komir,  Astik,  capitaneus  in  UspaUe,  Careybo,  capita- 
neus in  Medeniken,  Boywid,  capitaneus  in  Kern«, 


gers  w«gen  voa  Liflande,  wie  der  in  s 
fart  zu  Opilen  gefareu  bat,  das  habe«  wir 
vornomeu,  und  thun  eawir  herliciikeit  zu  wissen, 
das  uns  das  vorwar  gelrulicb  leit  ist,  das.  das 


Gyrde,Schaniuntifllius,Godhard,filtusTauthcginde,  der  gebitiger  getan  hat,  wen  das  ane  unsern 
Gynthowd,  IHM  Wilgaws,  nobtles  seu  proceres  ter-     wissen  und  willen  und  ouch'  unser  gebieteger  ge- 

st,  und  bitten  euch,  als 


i  in  supradictis  articulis  et  in  eorum  quolibet 
contenta,  ralificantes  et  approbantes,  promittimus  ho- 
na  fide,  fraude  et  dolo  procul  motis,  quod  dominum 
D06trum  supradictura,  illustrem  Alexandrum,  alias 
supremum  ducem  Litwaniae  et  Rus- 
i,  omnesque  ipsius  heredes,  coheredes  et  suc- 
ad  dictam  pacem  tarn  rationabiliter  et 
irmatam,  inter  dictum  dominum  no- 
et  suos,  ex  una,  et  venerabilem  supradictum 
ordinem ,  ex  alia  parte,  servandam  cum  omnibus 
Christi  fidelibus,  praecipue  cum  ordine  diclo,  pro 
omnibus  viribus  noslris  et  roodis  nobis  possibHi- 
bus,  et  ad  quaelibet  facta  capitula,  tu  praemitti- 
tur,  servanda.  Et  in  eorundem  testimonium  evi- 
dens-  sigilla  nostra  praesentibus  sunt  appensa. 
Datum  supra  fiuvium,  dictum  Memela,  in  insula, 
dicta  Sallyn ,  anno  Domini  millesimo  trecentesimo 
nonagestno  octavo,  duodecima  die  mensis  Octo- 
bris ,  praesentibus  reverendis  in  Christo  patribus 
atque  dominis,  domino  Hemrico,  domioo  Heinrico 
et  domino  Andrea,  Warmtensis,  Sambiensis  et 
Wilnensis  ecctesiarum  episcopis,  ac  honorabilibus 
viris  et  dominis  praelatts,  diversorum  statuum  et 
factritaium  professoribns  ac  magistris,»  et  strenuis 
viris  militibus  et  militaribus,  et  aliis  plurimis  flde 
dignis  testibus  ad  praemissa. 


MCDLXXX. 

Der  Hochmeister  erklär*  dem  Grossfiirsten  Wilaut, 
dass  dm,  was  der  Gebietiger  von' Livland  auf 
seiner  Heimreise*  zu  Opiten  gethan,  ohne 
Witten  geschehen  ist  etc.,  den  8.  \oeember 
1398  (Reg.  1785}. 

irluchter  furste  und  lieber  herre !  Also  als  euwir 


i,  u«  ir  da»  in  cm  rorvaci  imdh,  unu  geam 
uns  den  unmut  von  des  gebitegers  wegen  von 
Liflande,  wen  wir  des  wol  hoffen  undirsteen«  da» 
euch  das  vortmer  nicht  not  geschee.  Wir  vor- 
seen  uns  ouch  wol,  das  is  der  gebiteger  dorurab 
getban  hat,  das  her  meint,  wer  under  uns  und 
im  in  den  landen  den  ersten  vorth  (voet  ?)  settet, 
das  dein  das  land  do  bleiben  solde,  und  da»  das. 
mer  in  der  wise  ist  gescheen,  den  anders.  Dor- 
umb  bogere  wir  von  euwer  liehe,  und  noch  des  ; 
gebiteger  nicht  vordenken.  Ouch,.  lieber  herre, 
uns  stet  wol  zu  gedenken,  das  wir  von  euwir 
herlichkeit  also  schiden ,  das  alle  ding  sulden 
bleiben  sten  bis  zu  wynachten,  und  . das  ist  noch 
unser  wille,  und  dorumb,  lieber  herre,  wen  is 
euch  na  allir  bequemste  dunken  wirt,  das,  man 
die  grenitzeu  richten  möge,  das  scbribet  uns,  so 
wetten  wir  gerne  unsere  gebiteger  zu  den  euweru 
desglichen  wir  ouch,  euch  wedir  schri- 
i,  wen  uns  das  ouch  allirbequemste 
wirt  dunken,  das  die  desne  mit  enandern  die 
grenitzen  richten  und  machen  mögen.  Were 
denne  irkein  gebrechen  doran,  noch  uswisunge 
euwir  und  unser  briefe,  wir  getruwen  des  mit 
euch  eins  zu  werden ,  wen  ir  uns  des  wol  dir- 
getzen  moget.  Domete,  lieber  herre?  gehil  zu 
wen  woran  wir  euch  zu  dienste  werden 
i,  das  wette  wir  allezeit  gerne  thuen  noch 
unsem  vermögen-  Gegeben  zu  Marienburg,  am 
fritage  vor  Martini,  anou  XCVHI. 
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MCDLXXXI. 

Der  fiandetihof  %u  Brügge  in  Flandern  rthreibt 
an  den  Berater  Rath,  dm»  über  die  Boeehaf- 
festkait  de»  aus  hivumd  ttereckifften  Machte,* 
riete  Klagen  einlaufen  etc.,   den  7.  Decemttr 
1396    Reg.  1 786  . 

Dnse  vrtHrttike  grute  mit  deastc  tovoren.  Heren 
«nd  guden  rrnnde !  Jower  vorsenigen  wlabtitge- 
fcve  to  wetene,  wn  dat  uns  de  siede  vanBmcge 


♦k  van  anderen  koplnden  ut  s 
sonderlrDgea  «t  der  heren  hove,  Ilsedes  koninges 
>J[]  Vrjnkrike  B»d  des  herlogen  van  Borgenien, 
•  seergrttlike  geelaget  hevel,  dat  men  grot  gebreck 
und  ralachheit  findet  in  dem  wasse,  dat  naen  ut 
.   Liffiande  pieget  to  brengeoe,  dar  deikoplodeaeer 
«jwHrke'W^esctjediget  »in,  eise  si  ««s>pc«aget 
•  ebben,   des' de  'kopman  grol  vorwiit  ho*et"Ufld 
toräVeet,  'imd  eck  so'hebbe  wi  ein  del  van  dem 
vorscr.  wasse  gesein  und  besegelt  mit  der  stede 
"segelet-»«  bittende,  dat  nicht  rechwerdiob  en  was. 
'*lir«o*Be;  l<*eu  beren  und  vrunde,  so  ist,  dttwi 
■•«?irji-'«eer  «ernstlicke  begeren  «od  bidden,  dat 
p  ii  also  vert  an  binnen  Jower  atede  torwaren 
'iWiren,l'«at  ul  jnwer  stede  negein  was  gevort 
en  werde,  id  en  si  rechwerdich  und  gtad,  also 
dat  de  kopman  bir  van  vorder  negeine  dachte  en 
bore  noch  vwsviit.    Vortmer,  heren  und  leveu 
Grunde,  *se  gi  wol  mögen " 
MTII  OTWrent  s. gdtans  misse  to •  i 
bir  eine  vlote  berede  lach  to  segeine,  dor  van  de 
kopman  pwnlgelt  «pborde ,   »in tue  dat  gud  dar 
»r/ede  fft'-vrigene  over  dt'  He,  <want  icl  do  seer 
«reeffke  twHie«"Wart  staod  und  noch  steit .  dat 
'«ode-gewttge*  si ,  and  4iedde  ;de  topman  d«t  »et 


-  int  Jar  «XCVII1  omtrem  oneer  n-ouwenti 
MMnlttoiRS,  dat  sämige' personen  in  LMaodetge- 
^«t"vmtn  ,  de  bir  up  »etden  gespreken  heb- 
ben,  dat  wi  dat  vorscr.  pwtgelt  ovele  und  i.os- 
Kke  sedden  umfangen  «ebben  und 


tbert,  des  nicht  en  is,  und  negein  gud  man  up 
den  kopman  tor  wareit  brengen  en  sal.  Hir  mede 


t  -i 


Horoemann,  berechtiget,  dat  he  aldusdanige  word 
up  dm  kopman  solde  gesproken  bebben,  dar«mme 
dat  wi  enne  ansproken  vor  den  gemenen  kop- 
manne,  des  he  wol  bekant  was,  dat  he  der  vorscr. 
word  en  del  gesproken  bedde,  darvan  dat  bedem 
i  kepmanne  beteringe  gedan  lieft  und  van  em  ge- 
soheiden  is  to  einen  ende,  und  up  de  sehe  ud  do 
stonden  bi  em  III  andere  personen ,  alse  Johatt 
Sinnige,  Tideken  Woscheest  «nd  Volmer  Wrede, 
de  mit  groten  overmode  sprekeu,  aeggende  wer- 
umme  dat  Job.  Horoeraan  de  vorscr.- word  nicht 
seggen  en  sedde,  -wand  id  raanich  man,  aise«bor- 


segeden,  des  wi  juwer  besefaedenbeit  wol  toiibe- 
i  iruwen,  da t  gi  atoodane  word  dp» des  kopman  nicht 
nüllen  gesecht  bebben ,  want  de  kopman  «ode 
enige  dinge  den  solde ,  id  en  >were  mit  beaebflde 
«ndimit  allen  rechte.   Uirmmae,  leven  vruade, 
•  bidde  wi,ju  aeer  vrentlioke,  datigi-wmdesaedr« 
personen  voracr.  und  over  »andere,  de  aldusdanige 
word  epreken,  alsodanne  correclie  wiMen  den, 
idat  sik  ein  'ander  des  mege  wochten,  «nd  Inr 
innc  bi  juwer  vorseaigen  wisbeil  alse  »ele  doade, 
alse  wi  ju  wol  to  betrwen.  Unse  bere  Wodbe- 


t 

ren 

i 


ju  alle  tid  in 


und  in  live.  4 
n,  upten  VJI.  dach  in 

ri,  int  jar  XCV4I1. 
Bi  ■  den.  a  I d  e  r i  u d  e  n  und  dem  g  e  ui tu  e  n  kop - 

man  van  der  Dotecber  hease,  Mi  to  Brogge 
in  Vlandern  wesende. 
Addr.t  S.T.procons.  et  consul.  civil. Revaliensis etc. 


Faktt  Honifaciu*  IX.  ertheilt  titn  Brüdern  Het  D. 
O.  und  den  in  den  Orden  getretenen  Laien  ge- 
wieee  lndulgenzen,  den  25.  Febr.  1399  (Reg. 
1789). 

Boniucius  episcopus  etc.  ad  perpetuam  rei 
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riam.  Ad  ea  ei  apostolicae  servitutis  officio  Ii  Lin- 
ter intendimus,  per  quae  Christifidelium  animarum 
saluti  salubriler  providetur.  Dudum  siquidem  pro 
parte  dilectorucn  flliorum,  magistri  generalis  et 
fralram  bospilalis  b.  Mariae  Theolun.  lerosol., 
Dobis  expositio ,  quod  quilibet  ipsorum  fratrum, 
post((uain  regulären)  professionem  dicti  hospitalis 


videlicet  in  nativilalis  Domini  nostri  Iesu  Christi,  et 
purißcationis  Mariae  virginis,  nec  non  in  die  lovis 
sancta  ac  in  resurreelionis  Domini  nostri  lesu 
Christi,  ac  in  Pentecostes,  nec  non  assumtionis 
dictae  b.  Mariae  festivilalibus  et  in  celebrilate 
(sie)  omni  um  sanetoram,  eukaristie  sacramentum 
sumere  consueverat,  nos,  cupieotes  ipsorum  fra- 
trum et  etiam  suorum  familiarium  animarum  saluti 
omnibus  ex  dictis  fratribus  et  famiiia- 
>,  vere  poenitentibus  et  confessis,  qui  huius- 
modi Septem  vieibus  sacramentum  praedictura  de- 
vote sumerent ,  annuatim  singulis  videlicet  vieibus 
buiusmodi,  quibus  sacramentum  ipsum,  ut  prae- 
fertur,  sumerent,  illam  indulgentiam  et  remissio- 
nem  peccatorum  suorum  concessimus,  -quae  de- 
vote visitantibus  ecclesiam  Wanniensem  in  octava 
dictae  festivitalis  assumtionis  b.  Mariae  auetoritate 
apostolica  est  concessa,  prout  in  nostris  inde  con- 
feetts  litteris  plenius  continetur.  Cum  autem  ex- 
bibiu  nobis  nnper  pro  parte  dictorum  magistri 
et  fratrum  pelitio  continebat,  plerumque  conlingat, 
nonnuilas  personas  laicales  causa  devotionis  fra- 
ternitatem  dictorum  fratrum  assumere,  ac  se  et 
bona  sua ,  usu  tarnen  bonorum  ipsorum  sibi  ad 
eorum  vitam  duntaxat  reservato,  ad  diversas  do- 
mus  dicti  hospitalis  iroperpetuum  offerre  et  do- 
nare,  et  sie,  in  seculo  remanenles,  virtutum  Do- 
mino famulari :  nos  pium  talium  personarum  pro- 
positum  plurimum  in  Domino  commendantes,  ac 
cupientes,  eas  indulgentiae  seu  remissionis  rae- 
rooratae  fleh  partieipes,  de  omnipotentis  Dei  mise- 
ricordia  et  b.  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius 
auetoritati  conflsi,  omnibus  ex  eisdem  personis, 
vere  poenitentibus  et  confessis,  qui  sie  fraternita- 


tem  dictorum  fratrum  aclu  assumserunt,  ac  sc  et 
bona  sua  ad  domus  dicti  hospitalis  obtulerunt  et 
donarunt  seu  inantea  assumserint,  obtulerint  et 
donaverint,  et  qui  iuxta  praefatam  consuetudinem 
huiusmodi  septem  vieibus  praedictum  sacramentum 
devote  sumpserint  annuatim,  singulis  videlicet  viei- 
bus huiusmodi,  quibus  ipsum  sacramentum  sumpse- 
rint, praefertur,  eandem  indulgentiam  et  remis- 
sionem  suorum  peccatorum  concedimus,  quae  eis- 
dem fratribus  per  nos,  ut  praemitlilur,  est  concessa, 
et  nichilominus  eisdem  personis  auetoritate  apo- 
stolica lenore  praesentium  indulgemus,  ut  omnibus 
et  singulis  aliis  indulgenliis ,  privilegiis,  imrauni 
tatibus,  libertatibus  et  exemlionibus  uti  et  gaudere 
possint,  quibus  praefati  fratres  gaudent,  seu  quo- 
modolibet  potiuntur,  constitutionibus ,  privilegiis, 
indulgenliis  et  litteris  aposlolicis,  generalibus  vel 
specialibus,  quorumeunque  tenorum  existant,  per 
quae  praesentibqs  non  expressa  vel  totaliter  non 
inserta  effectus  earum  impediri  valeat  quomodo- 
libet  vel  differri,  et  de  quibus  quorumque  totis 
tenoribus  de  verbo  ad  verbum  habenda  sit  in  no- 
stris litteris  mentio  specialis,  et  aliis  contrariis  non 
obstantibüs  quibuscunque.  Nulli  ergo  etc.  Dalum 
Romae  apud  sanetum  Petruro,  V.  kalendas  Martii, 
pontiflealus  nostri  anno  deeimo. 


MCDLXXXII1. 

iiitaut,  Grotsfürtt  von  Liltkauen,  urkundet  über 
einen  zwischen  Riga  und  Poloik  geschienenen 
Handelmertrag,  den  G.  März  1399  (Reg.  1790;. 
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höht.  Aftait.    A  pytiesa  hcihth  npoMeaa  ceöc  na 

0<5*  CTOpOHt,    BH   Hi>Mi;CMI>  a  HH 
BCTH»  UCTk](J.    A  Ha  TO  B 


A  McaBa  oy  ÜMttKjr,  y  «eTiiep** 
Be^^H  nocxa,  MapTa  oy  mecTKiä  ^eu»,  no  Eoxt- 
en  sa  poxeauH  bbichmo  ai-ri»  Tticavy  h  w- 
xupH  cxa,  6e»*  OAHBaro  xara.  Ca«*. 


MCDLXXXIV. 

Zeugnis*,  des  Dbrpt'achen  Rothes  über  entrichteten 
Sckoss,  vom  20.  Marx  1399  (Reg.  1791). 

Wi  borgermestere  und  rat  der  stat  Darpte  beken- 
nen» dat  ene  tunne  Werkes,  mit  desser  merke  (L.  S.j 
gemerket,  bi  uns  is  verschotet.  Des  is  in  tuch- 
nisse  unses  Stades  Signum  to  rugge  hir  angedrucbt, 
int  jar  unses  Heren  MCCCXCIX,  des  donnerdages 


MCDLXXXV. 

Rath  bittet  den  Revar  sehen  um 

Streitsache  deponirten  Geldsumme,  den  3.  Mai 
1399  (Keg.  1792). 

{jnsen  vrunlliken  willen  mit  heilsamer  grute  vor- 
screven.  Leven  sundergen  vrunde !  Alse  gi  wol 
weten  umme  dat  gelt,  dat  bi  ju  gelecht  ward 
van  des  rechtes  wegen  twuschen  Hermanne  van 
Stiten,  unsem  medeborgere,  und  Johanne  van  me 
,  des  wetet,  dat  dal  recht  nicht  vor  uns 
alse  en  ordel;  dar  umme  neme  wi  des  ok 
vor  neen  ordel  to  uns,  bidde  wi  juwer  leve  vrunt- 
liken,  dat  gi  dat  sulve  gelt  van  unses  borgers 
wegen  wedder  geven,  na  deme  dat  dat  recht  in 
nenem  ordele  vor  uns  gebrocht  wart,  alse  vorscreven 
is,  und  latet  eme  unse  bede  neten.  Dat  wille 
wi  gerne  vorschulden.  Süd  Gode  bevalen.  Ge- 
screven  under  unsem  secrete,  in  des  hilgen  cruces 
dage  inventionis,  int  jar  XCIX. 

Consules  civitatis  Lubicensis. 
Honorabil.  etc.  procons.  et  cons.  Reva- 
liens.  etc. 


MCDLXXXVI.  / 

Der  Revaler  Rath  beantwortet  eine  Anfrage  der 
Königin  von  Dänemark  wegen  einer  mit  den 
Hansastädten  verabredeten  Tagfahrt,  den  11. 
Mai  1399  (Reg.  1793). 

Erwerdigen  grut  mit  heilsamer  gunste  vorgescr. 
Irlucbte,  hochgeborene  vorsünne  !  Juwen  bref  hebbe 
wi  annemeliken  umfangen  und  wol  vernomen,  und 
wi  danken  juwer  werdicheit  innichliken  sere  mit 
allen  vlite,  dat  gi  uns  vrenüick  und  gunstich  sin, 
und  unse  beste  gerne  weten,  alse  gi  uns  tu  sebri- 
ven,  des  wi  bidden  Gode  juwer  dogentsamecheit 
tu  dankende,  und,  weerdc  eddele  vrouwe,  alse 
gi  van  uns  eischende  und  begerende  weren  an 
juwen  breve,  unsen  willen  ju  tu  tuschrivende,  alse 
van  der  dachvard  wegene  tu  verleggende,  de  gi 
mit  den  gemenen  Steden  begrepen  hadden  tu 
boldende,  und  de  von  gelecht  hebben  up  unser 
vrouwen  dach  assumtionis  negesl  tu  körnende,  des 
so  wete  juwe  lovesame  werdicheit,  so  wes  de 
overseschen  stede  mit  den  Prusschen  Steden  dar 
ane  doet,  dat  is  unse  wille  und  behegelicheit  wol. 
Vortmer  so  sebickede  wi  und  sanden  unse  were 
us  tu  der  seewart  in  sente  Phil,  et  Jacobs  dage 
mit  alsodaner  macht,  alse  wi  des  mit  den  Steden 
eens  sin ,  tu  den  hovetluden  der  gemenen  stede. 
Got  de  beware  juwe  werdicheit  tu  langer  tid. 
Gescr.  uppe  den  sundach  na  unses  Huren  hemel- 
vard,  under  unsem  secrete,  anno  Christi  XC. 

Radmanne  der  slad  Revele. 
Dit  is  de  copie  der  wedder 
an  de  konniginnen. 


MCDLXXXVII. 

Der  Minoritengeneral  Heinrich  macht  den  Revaler 
Rath  aller  Wohlthöfen  seine*  Orden*  t heilhaft, 
den  16.  Juni  1399  (Reg.  1795). 

Venerabiiibus  dominis,  dominis  proconsulibus  et 
consulibus  civitatis  Revaliensis,  f rater  Henricus, 
ordinis  fratrum  minorum  generalis  minister  et  ser- 
vus,  cum  oralionum  suffragio  saluUri 
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incrementa  virtutuui.  Devotionem,  quam  ad  ordi- 
nem  nostrum  geritis  oh  Dei  reveveatiam,  ut  aeeapi, 
affectu  sincerae  eantatis  aeeepians ,  Ghristoque 
nun  immerilo  accepiabile  fore  credens,  piis  ipsam 
beneficioruiu  spiritualium  vicissitudinibus  compen- 
aari,  vos  ad  omnia  et  singula  aostri  ordinis  bene- 
flcia  in  vita  reeipio  pariter  et  in  raorte ;  plenam 
▼obis  bonorum  omni«  in  participationem  tfibneudo, 
quae  per  fratres  nostros  et  sorores  «am  saactae 
Ciarae  quam  minorissarum  ordiavn,  ttfcictmque 
terrarum  morentur,  operari  dignabiiis  dementia 
safvatarig.  Datam  Ferrarae,  die  XVHunil  M.  €CC. 
bXXXX*X. 
H.  G. 


und  den  ercn,  also,  das  wir,  unsir nechkome- 
linge  und  die  ansern,  der  lande  Prtwsen4  und 
Xiflandt,  Widder  sie  und  die  eren  in  kehreHei 


f.  O.,  ur- 


MCDLXXXVIII. 

Conrad  ton  Jangingen,  Mockmeieter  iL.  , 
kündet  Aber  da»  mit  Brich,  KMigton  Däne- 
merk, Sektreden  und  Norwegen  geeehtteeene 
Freimtüchnftsbtrndmss  ,  den  24.  Juni  1399 
(Reg.  1796). 

Wir  bruder  Conrad  von  Jangingen ,  liomeister 
des  Ofdens  der  brudere  des  hospitales  s.' Marien 
■des  Deutschen  huses  von  Jerusalem,  bekennen  und 
bezogen  in  des  im  '  keginwortigcn  brive ,  *  das  umb 
sonderliche  gnade,  gunst  und  Übe  Wille,  als  wir 
vornomcn  habin,  die  zwischen  den  altirdurchhlch- 
sten  forsten  und  herren ,  herren  etwan  konigen 
der  riche  Dennemarken ,  Sweden  ufld  Norwegen, 
und  den  eren,  uns,  unserm  orden  und  unsern 
vorfarn,  von  alders  bis  nu  gewest  sint,iiiid  wir  ouch 
nu  unser  orden  und  die  unsern  von  den  vorge- 
nanten drien  riehen  und  den  eren  vinden  und  be- 
funden habin,  und  -noch  beruochmols  vormuten, 
von  in  und  den  eren  vort  an,  Got  wil,  zu  vin- 
dende ,  so  babin  wir  noch  rate  und  willen  unsirs 
rates  und  unsir  gebüiger  gemacht  eine  tantschaflt, 
rainne,  eintracht  und  einen  ganzen  frede  zu  ewi- 
gen zielen  mit  dem  allirdurchhichsten  forsten  und 
herren,  herren  Erych,  konige  der  riche  Denne- 
marken, Sweden  und  Norwegen,  irer  laude  tind 
stete  dorione,  und  sienen  nochkoraelingen,  konfgen 


noch  mit  rate,  und  ouch •  keinen  krieg Uder' orloi 
mit  in  zu  habin ;  ir  ergestes  und  inen  schaden 'in 
keinerlei  wiese  oneb  nicht  zu  tbuiide,  sumter  aller- 
lei arg  und  hulferede,  dach  also,  das  sie  uns  und 
die  unsern  und  unsir  frunde  bi  rechte  lassen  und 
underlanges  eine  den  andern  rechtes  pflegen.  Und 
ab  imandt  ader  kein  herre  mit  den  vorbenompten 
rieben,  nochkomeJingen ,  konigen  ader  mit  eren 
landen  vorgesehrebin  krig  ader  orloi  ansinge,  do 
sulle  wir  und  die  ansern  stille  zu  Milzen  und  do- 
zu  keine  hülfe  thun  mit  rate,  alse  vorgmhraain 
stet.  Desgliehe  alse  vor gosch rebin  stet,  in  <afllir 
mase  sa»len  sie  nad  die  eren  uns,  «oaern  nach- 
komelingen,  homeistern  der  vorgesebpetta  laude 
und  dese  vorgeschrebin  lande  und  die  unsern, 
widder  thun  and  uflichlich  ■  sien ,  unsir  und  der 
ansern,  desir  vorgeschrebin  lande  ergeste  «nd  Win- 
den in  keinerlei  wiese  ouch  nicht  zu'thunde  adir 
zu  wissende,  als  hir  vorgeschrebin  stet.  Ouch 
welle  wir,  -das  die  us  iren  riehen  unsere  lande 
suchen,  mögen  dorinne  zu  kowffslagen ,  darzu 
varende  und  zu  kerende,  ir  gut  'und  kowfensebaiz 
zu  handelnde  m  aUir  raase,  als  von  aldirs  vrieste 
gewesen  ist,  zu  ewigen  zielen.  Desghchen  satten 
die  unsern  und  die  us  desin  vorgeschrebin  emsern 
landen  widder  thun  in  den  vorgeschrehin  flehen, 
alse  Denemarken,  Sweden  Md.  Norwegen  etc., 
varen  und  keren,  ir  gut  und  kowfcnsrhatz  dorinne 
ZU  handein,  in  allir  mase ,  und  noch  SÜlchin  pn 
vilegien  und  briefen  und  in  solchir  wiese,  iüs  'der 
atlerdurchluchste  forste  und  herre,  herre'Erieh, 
konig  der  riche  vorgBschrcbin,  den  steten,  die  nu 
in  der  Deutschen  banse  sftit,  iru  zu  KoppaubifeD 
geconfirmiret  hat,  hifnoch  underlanges  zu  Wibende, 
alse  vorgeschrebin  stet.  Das  alle  dese  vörgesehre- 
bene  stucke  und  artikele  ganiz  stete  und  veste 
von  uns  und  unsern  nochkomelingen  gebärden 
werden  zu  ewigen  zielen,  in  allir  mase,  alse  vor- 
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gescbrebin  stet,  so  haben  wir,  bruder  Conrad 
von  Jungingeu,  homeister  vorgeuant,  unsir  ingese- 
gel,  mit  desin  nocbgeschrebin.  unsern  gebitigern  ron 
Prewsen  und  von  Liflandt,  brndere  unsirs  ordens, 
ingesegelen,  Wennemar  von  Bruggenoy,  gebitigers 
von  Liflandt,  Wylhelm  von  Helfensteyn,  groskomp- 
turs,  Wernber  von  Tettingen,  obristen  marschalkes, 
Graven  Conrad  von*Kyburg,  obristen  spillelers 
und.  kompthurs  zum  Elbinge,  Johann  von  Beffardt, 
obirsten  trappiers  und  kompthurs  zu  Cristpurg, 
Borchard  von  Wobeken,  treselers,  Bernhard  Hevel- 
man,  landtmarschalkes  zu  Liflandt,  Graven  Al- 
brecht von  Swartzburg,  kompthurs  zu  Dantzk, 
Conrad  von  Vytinghovcn,  kompthurs  zu  Velyn, 
Dyterich  ron  Wilborcb,  kompthurs  zu.Bevele, 
Herman  Vynke,  foigtes  zu  Jemen,  Grave  Mein- 
hard von  Ebirstein,  kompthurs  zu  Guidingen,  Jo- 
ban  Tygarden,  grosscheffers  von  Marienborg,  an 
desin  brieff  lassen  hengen,  und  wir  burgermei- 
stere,  ratmanne  und  gemeine  desir  nochgeschrebin 
drier  stete,  Thoron,  Elbing  und  Dantzk,  globende 
alle  dese  vorgeschrebin  arlikel  stete  und  veste  zu 
halden,  mit  wissen  und  geheisse  unsirs  allirgne- 
digsten  grosmecbtigen  herren ,  herren  homeisters 
obingescbrebin,  habin  unsir  icliche  unsir  Stadt  gros 
ingesegel  an  desin  brieff  lassen  hengen.  Gegeben 
uff  unserm  huse  Marienborg,  an  sente  Iobannis 
tage  des  towfers,  nach  der  geburt  uusers  herren 
Ibesu  Christi  tusunt  drihundert  im 
tzigsten  jare. 


MCDLXXXK. 

Der  Sevaler  Rath  urkundet  über  eine  Vir  arte  für 
die  Familie  Wrangeil,  den  24.  Juni  1399 
(Reg.  1797). 

W  borgermestere  unde  radmanne  der  stad  Re- 
vele doen  leefliken  sere  gruten  alle  gude  lüde,  de 
dessen  jegenwordigen  breff  sehn,  boren  unde  lesen, 
mit  ewigen  heile  tu  Gode.  Wi  bekennen  open- 
bare  in  desser  jegenwordigen  schrim,  dat  wi  mit 
wetene  unde  mit  rolbord  unser  allir  hebbeu  unt- 


uod  upghehaven,  tu  unses  sUdes  behufl 
unde  nutteebeit,  van  dem  erliken  manne  Henne- 
ken van  Wrangelen,  Henneken  sone  van  Wran- 
gele,  twe  hundert  marc  Rig.,  vor  iewelike  marc 
Rig.  XXXVI  Schillinge  Lubisch  tu  rekende,  des- 
ses  lande«  bevVonliker  munte.  Alse  vor  welke 
twe  hundert  marc  Rig.  vorbenomet  wi  und  aase 
nakomelinge,  besitter  des  rades  tu  Revele,  Scholen 
geven  alle  jaer  uppe  d«  hocbUid  Jobannes  Ba- 
ptisten tu  middensomere ,  alse  he  geboren  wart, 
tein  marc  Rig.  rente,  warhaftichliken  und  wissent- 
likcn  ut  tu  gevende,  tu  ener  ewigen  vicarie, 
woor  se  de  guden  lüde  und  ere  erfnamen  makel 
und  bewedemet,  und  de  reute  schal  de  rad  bere- 
deJiken  antworten  in  de  hant  den  leenheren  der 
vicarie,  unde  de  leenheren  Scholen  de  rente  voord 
antworden  dem  prester,  de  vor  de  vicarie  voldeit 
(und  *}  dease  vicarie  hevet  gemaket  de  ersame 
vrouwe  Ver  Ludghard  van  Mekes,  de  in  vorlüden 
Hyncke  1  Innen  husvronwe  was,  den  Got  gene- 
dich  si,)mit  aldusdanen  vorworden  und  under- 
schede,  ofte  sick  jenegerhande  geistlike  achte  und 
gewalt  welker  mate  sick  wolde  wercken  an  desse 
vorbeschrevene  vicarie,  reebticheit  dar  ane  tu  heb- 
bende,  so  Scholen  und  mögen  de  leenbercn  de 
vicarie  mit  volbord  des  rades  tu  Revele  volmech- 
tich  wesen  sunder  jemondes  wedderstal ,  dit  vor- 
benomet bovetgelt,  alse  de  twe  hundert  marc  Rig., 
mit  der  rente  vorbenomet,  keren  unde  geven  in 
de  ere  Godes,  wor  en  dal  allir  nullest  unde  be- 
hegelikest  duncket,  in  dat  heil  der  seelen,  de  de 
vicarie  makel  und  bewedemet  hebbeu.  Vorüner 
so  mach  de  rad  dit  vorbesebreven  gelt  under  sick 
holden  also  lange,  alse'se  dat  verrenten  willen.  We- 
ret  ock,  dat  de  rad  dit  vorbesebr.  gelt  nicht  lenek 
under  sick  hebben  wolden,  unde  dat  nicht  lengk 
verrenten  wolde,  so  seholde  de  rad  de  van  \V ran- 
gele dem  leenheren  der  vicarie  cen  jaer  tu  voren 
tuseegen ,  und  de  leenhere  schal  mit  volbord  des 


•)  Die  in  Klammern  gefauten  Worte  sind  in  der 
irift  an  den  Rand  geschrieben  and  durch  ein  Zeiche« 
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rades  tu  Revele  dit  vorbeschr.  gelt  utdoen ,  unde 
voord  bestedegen,  dar  eo  des  diincket,  dar  id 
allirbest  bewaret  si,  tu  der  vicarie  behuflf  vorbe- 
sdir. ,  als  se  dar  vore  van  Gode  willen  dat  loen 
untfaen.  Tu  ener  merer  bewaringe  und  wissent- 
heit,  desser  vorbeschr.  dinge  wissentliken  unde 
warhaftichliken  tu  lioldende,  alse  hir  vorgeschr. 
steil,  so  hebben  wi  unses  Stades  grote  ingesegel 
vor  uns,  unde  vor  unse  iukomelinge,  besittere 
des  rades  tu  Revele,  an  dessen  jegenwordigeit 
breell  gehangen.  De  gegeven  unde  geschreven  is 
tu  Revele ,  na  der  bord  unses  heren  Christi ,  int 
iaer  dusent  drehundert,  in  dem  negen  und  negen- 
tigesten  ja  re,  uppe  de  bochlüd  s.  Johannes  Bapti- 
sten tu  midden  somer,  alse  he  geboren  wart,  tu 
betuchnisse  allir  dinge,  alse  hir  vore  geschreven 
steit. 

Auf  der  Rückseite :  Dit  is  de  copie  des  breves 
uppe  de  vicarie  van  X  mark  rente,  de 
de  rad  utgeven  Scholen  den  van  Wran- 
gele,  up  s.  Johannes  dach. 

MCDXC. 

Der  Revaler  Rath  urkundet  über  Hie  Abichichtung 
zwiechen  der  Wittwe  H'oldemar's  von  der  Katpcl 


und  dem  öetelUchafter  ihre* 
mannes,  H.  Hesterberg,  den  21.  Juli  1399 
(Reg.  1798). 

Anno  Domini  MCCCXCIX.,  in  vigilia  b.  Mariae 
Magdalenae.  So  si  witlik,  dat  de  vormundere  der 
wedewen  her  Woldemer  van  der  Raspele,  als  her 
Rodger  Droge,  her  Wernher  uppen  Rode  und  Jo- 
hannes Lovenscbede,  (und)  hebben  gantzliken  vor- 
taten Hildebrand  Heysterberge  van  aller  geselschop 
und  schichtinge  wegene,  de  he  mit  her  Wolde- 
mer van  der  Raspe  badde ,  also  bescheden ,  dat 
Hildebrand  schal  hebben  dat  hus,  dat  se  in  Brucge 
badden,  vri  egen,  und  dar  tu  alle  schulde,  de 
noch  utestan  und  achterstellich  sint. 


MCDXC1. 

Der  Hochmeister  achreibt  dem  Livländ.  O.M. 

gen  der  Geleitung  der  Rigüchen  Domherren  etc.,  . 
den  4.  September  1399  (Reg.  1800). 

Unsern  fruntlichen  grus  zuvor.  Lieber  herr  ge- 
bietiger !  Wisset,  das  der  herre  erzbischof  von 
Rige  sine  boten  bi  uns  hatte  ja  desis  brives  ge- 
bunge ,  und  worben  eine  semeliche  botschaft  an 
uns,  als  ir  birinne  vorslossen  yindet.  Do  sie  die 
botschaft  munilich  geworben,  do  bogerten  wir 
von  in  das,  das  sie  uns  der  botschaft  eine  schritt 
geben  :  do  goben  sie  uns  die  botschaft  beschreben, 
als  ir  hiriune  vindet.  Uf  die  borschaft  gobe  wir 
in  eine  sulche  antwort,  als  ir  ouch  birinne  ver- 
slossen  vindet.  Dornoch  buessen  der  botschaft 
und  antwort  worben  sie  von  des  herrn  erzbischo- 
vis  wegen,  das  her  begerle  und  bete,  das  wir  die 
alden  thumherren  geleiden  weiden.  Dor  uf  ant- 
werde  wir  in:  wir  haben  in  ofte  und  vil  geleile 
und  briefe  gegebin ,  das  habe  wir  darumme  ge- 
Ihan,  das  wir  gerne  gesehn  betten  und  segen, 
das  die  kirche  zu  Rige  zu  eintracht  und  zu  eime 
besten  in  fruntschop  und  vereinunge  were  komeu 
mit  unserm  orden.  Nu  merken  wir  wol,  das  sie 
is  alles  mit  dem  heiiesten  gesucht  habin,  das  sich 
zu  keiner  eintracht,  zu  suue",  noch  zu  redlichkeit 
hat  gezogen  ,  das  der  herre  erzbischof  und  die 
sinen  wol  dirkant  babin,  das  der  orden  eime  sul- 
chcn  nicht  mochte  volgen ;  dorumme  so  wollen 
wir  in  keinen  frede  noch  geleile  nie  gebiu,  und 
alle  geleite  und  brive,  die  wir  in  vor  doruf  ge- 
gebin habin,  sage  wir  in  uf,  und  sullen  keine 
macht  me  habin ;  sunder  wer  im  an  dem  rechte, 
an  minne  und  an  fruntschaft  wil  genügen  lassen, 
der  sol  wol  sicher  vor  uns  sin ,  und  des  seibin, 
des  wir  uns  zu  in  vorsehn  und  vorsehn  muessen, 
das  sullen  sie  sich  widder  zu  uns  vorsehn.  Dor- 
noch do  alle  die  rede  geschogen,  do  redte  wir  in 
buessen  der  bolschaft,  das  sie  an  iren  herren 
erzbischof  brechten.  Wolde  her  die  sache  von 
sinem  parte  volmechtiglich  zur  band  gebin,  das 
weide  wir  ouch  thun,  das  her  von  siner  silen 
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kore  irbar  Inte,  buessen  ader  Linnen  landes,  wie 
ber  das  weide,  das  wolde  wir  ouch  tfaun.  So 
weide  wir  etliche  der  aasern  von  unser  sitea  zu 
deo  sinen  senden,  do  sie  ihre  pri?ilegia  und  brive 
habin,  das  si  di  unsern  do  von  iren  privilegia  and 
brive  irer  bewisunge  eine  usschrift  und  vidimus 
ander  einer  offenbaren  schritt  nemeo.  Des  seibin 
glich  solde  der  herre  erzbischof  von  sinem  parle, 
die  der  sache  mechtig  weren ,  senden  etliche ,  do 
unser  privilegia  und  brive  sin,  das  sie  oueb  unser 
brive  ein  usschrift  und  vidimus  uoder  einer  offen- 
baren schrift  nemen,  das  sie  denne  mit  einander 
beide,  die  sinen  und  die  unsern,  ns  den  briven 
icliebs  parts  gerechtikeit  togen  und  nemen  uns 
des  dornoch  mechticlich  vorrichten.  Aber,  herr  ge- 


wol  thun  mochte  and  daran  volgen.  Sundir  wir 
habin  in  gesagit,  das  wir  semlicher  tage,  als  nu 
gescheen  ist,  nicht  me  ufnemen  wellen,  went  wir 
wol  dirkennen,  das  sie  keine  eiotracht  noch  be- 
richtunge  dorinne  gesucht  habin.  —  Sander, 
herr  gebiliger,  begerten  sie  fruntliche  tage 
nemen,  das  wir  derkennen  mochten ,  das  sie  ein- 
tracht,  fruntschaft  und  gütliche  vorriebtunge  dor- 
inne weiden  suchen,  das  is  mochte  zu  eime  guten 
fruntlichen  ende  und  zu  eime  fredlichen  besten 
besteen  koraeo,  so  weide  wir  sie  gerne  geleiten 


lieb  wer«.  Gegeben  zu  Marienburg,  am  doorstage 
vor  Nativitalis  Mariae,  anno  XCIX. 


Beilage. 

Of  den  ersten ,  den  andern  und  den  drillen 
artikel  euwer  bolschaft  zuvor  gescheen  von  des 
lages  wegen,  gehalden  zu  Lifland  etc.,  in  dem 
wirt  gerurt,  das  der  herre  erzbischof  kein  gelimp 
ader  gut  ende  of  dem  tage  künde  vornemen  elc. 
Sint  dem  mole  das  wir  nicht  undirricht  sint  in 
dem  artikel  der  botschaft,  was  die  glimpliche  hei- 
schange  ader  anmutunge  des  beim  erzbischof  verr- 
genant  uf  dem  tage  si*  gewesl,  noch  was  unglimp- 
licbe  dirbitunge  des  ordens,  dar  an  der  berre 

IM.  V.B.  rv. 


egenant  nicht  konde  vornemen  ein  gut  ende,  — 
wir  nicht  boger  das  vorentworten  können,  wen  is 
ist  von  des  ordens  berichtslude  of  dem  tage 
entwert,  die  den  orden  haben  dirboten  zu 
beschedenheit,  als  wir  haben  vornomen  busen  der 
botschaft,  wen  ein  ungutlich  sweris  begin  nicht 
getruwlich  vint  ein  gut  ende.  In  dem  dritten 
artikel,  als  do  wift  berurl,  das  der  herre  erzbi- 
schof uf  dem  tage  habe  gevolget  unsers  votis  und 
ken  unmoglichs  semelichs  ader  unwederiiehs  ge- 
sucht etc.  Wir  gesten  em  des  votis  und  wir  em 
den  vot  in  guten  truwen  haben  vorschreiben,  wen 
moglichkeit,  erlichkeit  und  redelichkeit  geben  in 
allen  Sachen  eine  gut  gestalt;  ab  uns  der  herre 
erzbischof  doran  gefolgit  hat,  das  wisse  wir  nicht, 
sundir  wir  weiden  wol ,  dat  her  dem  folgete.  — 
Of  den  Vierden  artikel ,  dorin  und  andirn  Worten 
Wirt  berurt,  das  der  herre  homeister  weide  einen 
andirn  tag  ufnemen  busen  landis  mit  dem  herrn 
erzbischof  etc.  Dazu  ist  unser  entwerte,  das  wir 
noglichs  weren,  sundir  die  sache  des 
der  kirchen  ist  also  gewant,  das  sie 
busen  landes  von  einerlei  unbekanten  gelarten  ader 
leigen,  herren,  ritter  ader  knechten,  die  der  lande 
gelegenheit  nicht  wissen  ,  mag  bericht  werden ; 
sunder  binnen  landis  mag  der  orden  und  die  kirche 
ansichtlich  ir  recht  beweisen  mit  briven,  mechtigen 
nsschriften,  privilegiis,  mit  altsessin,  das  uswennig 
mit  nicht  mogelich  ist  zu  bewisen.  Ouch  so  ist  is 
ans  nicht  weder ,  ap  der  herre*  erzbischof  bösen 
landis  berichtslude  kise,  gelerte  ader  ungelerte, 
forsten  ader  herren,  vort  das  die  sacbe  gehandelt 
werde  binnen  landis,  das  begern  an  alle  gefer. 
—  Of  den  vunften  artikel,  do  man  inne 
von  dem  wartgute  etc.  entwerte  wir,  das 
lande  zu  Lifland  holfen  vorpflichtunge  ader  Zinse 
der  lute,  uns  unwissentlich  ist ;  sunder  wir  wellen 
schreiben  dem  gebitiger,  das  her  sich  dirfroge  von 
den  altsessen  binnen  landis,  dem  glichen  ouch 
der  herr  erzbischof  thun  mag,  in  welchirlei  wise 
das  wasgut  von  aldirs  gegeben  ist,  das  man  is 
Vis  sei  als  ein  zins  ader  ein 
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ander  vorpflichtunge.  -  Of  den  sechsten  artikel, 
als  von  des  entzogen  wegen  etc.  spreche  wir: 
sint  der  ziet  das  der  orden  doran  nicht  beschul- 
digit  ist,  noch  in  der  scholt  ist,  sunder  der  ziet 
der  herre  erzbiscbof  der  urveide  hat  getban  und 
em  gesworen,  dem  her  mit  rechte  mag  zu  spre- 
chen und  bescholdigen  nicht  den  orden.  Wir 
hoffen,  das  wir  wol  wellen  undirwisen  den  gebi- 
Ügern,  ab  tage  ufgenomen  werden  zwischen  en 
des  vreidis,  das  her  die  sine  dorof  wol  stillen 
sal,  das  dem  herrn  erzbiscbof  von  en  kein  unge- 
mach  wedirfaren  sal,  dem  gliche  begern  wir  von 
dem  herrn  erzbiscbof. 


MCDXCII. 

Der  Reraler  Rath  bewilligt  dem  Aderlauer  Curd 
Quartiergeld,  im  September  1399  (Reg.  1801). 

Anno  XC  nono.  So  si  witlik,  dat  de  rad  van 
nu,  van  s.  Michels  dage  twe  jar,  mester  Curde, 
dem  aderlatare,  hevet  begodet  hushure  lo  vriende 
mit  X  ferdingen,  und  hoger  nicht :  wil  be  hoger 
hus  Winnen,  dat  gelt  schal  he  selven  utgeven. 


MCDXCIII 

Rigitche  Burtprake  vom  29.  September  1399  (Reg. 
MB).* 

Dit  is  de  bursprake,  in  deme  jare  unses  heren 
Ibesu  Christi  MCCC  und  XCIX.,  in  der  hochtiid 
Michaelis  des  ertzeengels. 

1.  In  deme  ersten  vorbud  de  raed  enem  ju- 
weliken  miuschen  sulfrecbt  to  donde,  bi  sinem  live. 

2.  Item  bud  de  rad,  dat  nemant  den  andern 
beschermen  schal  deme  rechte  to  vorvange,  bi  si- 
me  live. 

3.  Vorlmer  b.  d.  r.,  dat  nemant  deme  rechte 
to  vorvange  en  si,  bi  III  marken  Rig. 

4.  V.  so  b.  d.  r.,  were  it,  dat  jemant  vor- 
vluchlich  worde  in  de  vriheil,  de  enen  mord  ge- 
dan  hadde,  de  ene  holdet  edder  sleit  in  der  vlucht, 
de  ne  schal  dar  nene  not  umme  liden. 


9.  2U 

6.  V.  s.  b.  d.  r.,  weret  dat  jemant  vorvluch- 
ticb  Wörde  von  schult  wegene,  beft  be  gud  bi  sik 
edder  en  wech  geschicket,  wert  he  begrepen,  he 
hefl  sin  lif  vorboret. 

6.  V.  b.  d.  r. ,  dat  nemant  timmerbolt  en 
kope,  dal  be  vord  vorkopen  wil,  bi  ener  bähen  mark. 

7.  ük  so  ne  schal  ueniaul  des  andern  holt 
nemen,  he  en  do  dal  witlik  deme  geinen,  den  il 
to  höret  edder  deme  vogede;  deit  be  des  nicht, 
he  is  des  holtes  en  deiff. 

8.  V.  s.  h.  d.  r. ,  dat  nemant  pramholl  eo 
bouwe,  it  en  si  lein  vote  lank;  is  it  korter,  he 
sal  beleren  I  verding. 

9.  Ok  so  en  schal  men  nenerleie  gud  kopen 
buten  der  porten,  bi  ener  naiven  mrk. 

10.  Ok  so  en  scal  nemant  int  scbip  varen,  er 
dat  stech  gemaket  is,  bi  III  marken. 

11.  Oks.  b.  d.  r.,  dat  nemant  gud  luchleo 
en  schal  mit  loddigen  efte  mit  anderen  schepen  to 
vorvange  der  stad,  bi  HI  marken,  it  en  si  dan  mit 
vulbord  des  bordinge  mesters. 

12.  Ok  en  sal  neen  knokenhouwer  noch  an- 
ders jemant  mer  beden  vor  quek,  noch  vor  ander 
gud ,  den  he  dar  vore  geven  wil,  bi  Va  rak. 

13.  Ok  so  schoten  unse  borgere  bruken  eres 
olden  rechtes  mit  den  knokenhouweren,  alse  van 
dem  queke,  und  des  nicht  to  vorsecgende,  bi  Vi 
mk.  Und  so  ok  en  Scholen  de  knokenhouwere 
neen  quek  kopen  III  weken  vor  sunte  Michels 
dage,  III  weken  na,  it  en  si  vorstaen  den  bürge- 
ren, bi  Ht  mk. 

14.  V.  so  vorbud  de  rad  den  vorkopers,  dat 
se  nen  quek  kopen  Scholen,  dar  se  bäte  van  ne- 
men wellen,  und  ok  neen  gelt  dar  up  en  selten, 
alse  men  dar  umme  dobbelt,  bi  Ht  mrk. 

15.  Ok  so  en  scal  men  nicht  dobbelen  umme 
jenigerhande  gud,  dal  de  lanlman  to  dem  mar- 
kedc  bringet,  eer  dat  gekofl  is,  bi  Va  mk. 

16.  Und  een  juwelik  kopslage  also  mit  deme 
landmaone,  dat  dar  nene  klage  van  ene  kome. 

17.  Von  so  see  en  juwelik  man,  wat  gudes 
be  ut  deme  lande  vore ,  dat  he  des  over,  see  an 
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oeoen  schaden  kome,  und  so  wat  beteringe  be 
over  see  dar  vore  deit,  de  schal  be  hiir  twivold  don. 

18.  Vortmer  so  we  korn  koft,  dat  boven 
beter  is,  wenne  benedden,  de  schal  dat  beholden, 
dat  gemeten  is,  und  mach  dat  ander  weder  gewen. 

19.  Ok  so  ne  schal  nen  gast  gud  in  disser 
stad  kopen ,  dat  he  hiir  weder  vorkopen  wil ,  bi 
III  marken  Rig. 

20.  Vort  so  ne  schal  neen  gast 
waiit,  noch  linenwant  bi  der  elen,  und 
soll,  noch  hering  ofte  osemund  vorkopen  bened- 
den ener  halven  last,  bi  III  marken. 

21.  «  Vort  so  vorbod  de  rad,  dat  nen  scroder 
schal  want  ut  sniden,  de  elen  boven  IV  oren,  bi 
Vi  marken  Rig. 

22.  V.  s.  v.  d.  r.,  welk  man  gelt  to  vorne 
ut  deit  uppe  was  up  eine  tüd  to  beulende,  und 
wert  he  nicht  betald,  dar  en  schall  neen  recht 
orer  gaen. 

23.  V.  s.  b.  d.  r. ,  we  mit  ampten  umme 
gaen,  de  tbeen  dat  den  laden,  dat  it  drechliken 
si,  uüd  is  it,  dar  biir  en  boven  jennige  klag« 
kompt,  de  raed  willet  richten. 

24.  Item  so  we  mit  mede  und  mit  beire 
umme  gan,  de  solen  gan  to  deme  klockengeiter, 
und  Uten  sik  geilen  ene  male  van  eire,  na  des 
Stades  mate,  bi  III  marken*). 

26.  V.  b.  d.  r.,  we  mit  mate  und  mit  Wichte 
umme  gan,  dat  se  enem  juwelken  vul  geven,  und 
ma!k  se  to  sinem  besmere  und  to  sinem  lope, 
dat  se  recht  sin. 

26.  V.  b.  d.  r. ,  were  it  aake,  dat  jemant 
begrepen  worde  in  enes  andern  garden,  und  worde 
be  dar  dot  geslagco ,  dat  scholde  wesen  sunder 
beteringe,  worde  he  beholden,  edder  quemet  ute, 
we  he  w est  were,  den  schal  inen  lichteu. 

27.  Und  de  raed  bnd  den  t  immer  luden  und 
den  mormeisteren ,  dat  se  nicht  mer  vordingen 

en,  den  se  wol  doen  mögen,  bi  ^  mk. 


•)  Dicctr  Artikel  in  mit  anderer  Tinte,  und,  wie  ei 
,  aiKh  van  einer  anderen  Hand  da«wbdM*f*. 


28.  Vortmer  weret  sake,  dat  jemant  smide 
her  brochte  van  buten  edder  van  binnen  to  vor- 
kopende,  dat  en  schal  neman  kopen,  eer  dat  be- 
sein  si  van  den  werkmeisteren  der  goltsmede. 

29.  V.  s.  v.  d.  r.  allen  den  gennen,  de  de- 
nen umme  loen,  dat  se  nene  stekemeste  ofte  ba- 
seler  dregen  schollen,  und  so  we  er  welk  droge, 
de  schallet  vorboret  hebben  und  en  verding  darto. 

30.  V.  we  des  avendes  uppe  der  strafe 
gaen  wil,  de  se,  dat  he  hovesliken  gae,  sander 
krisschen  und  geserei ,  ofte  de  rad  willet  ernstK- 
ken  richten. 

31.  V.  s.  b.  d.  r. ,  dat  neen  borger  kopen 
schal  holt,  brede  und  droge  vische,  und  sodane 
gud,  dat  men  teilet  anders,  den  ses  stige  vor  dat 
hundert,  bi  V«  mark. 

32.  Uüd  weret  ok  sake,  dat  jenich  Imker 
ofte  vorkoper  holten  efle  droge  vische  kofte  ge- 
samendes  kopes,  de  be  vort  vorkopen  wolde,  und 
queme  dar  jenich  borger  to  van  unser  stad,  de 
mach  der  vische  nemen  to  siner  kost  also  vele, 
alse  he  wil,  um  so  dane  gelt,  alse  se  gekoft  sint, 
sonder  wedersprekeat,  bi  '4  mark. 

33.  V.  so  bud  de  raed,  dat  neman t  bering 
vorkopen  schal  anders,  den  in  deme  namen,  alse 
he  gevangen  und  gesolten  si,  und  nen  want  anders, 
den  in  deme  namen,  alse  it  gemaket  si. 

34.  Vortmer  so  bnd  de  raed ,  das  men  hol- 
den schal  mit  den  blitschoppen  to  holdende ,  mit 
deme  smide  to  dregende,  kindelbedde  to  hoMende, 
kimler  lor  korken  to  bringende,  und  mit  den  junc- 
vrouwen  vor  to  tbeende,  »tset  uppme  raedbose 
gescreven  steit. 

35.  Vort  so  en  schal  men  nene  versehe  vische 
van  den  markefe  wedder  indregen. 

36.  Ok  so  en  schal  MM  ueen  vruiholt  in  de 
Righe  bringen,  und  nein  sand  uppe  die  bolwerke 
werpen,  bi  V«  mark*).' 

37.  V.  s.  b.  d.  r. ,  dat  neen  Undudesche 

kopmannes  gud  kopen  schal,  bi  III  mk. 

 — 

»)  Die  Worte:  und  nein  tnnd  etc.  sind  »»fiter  hln- 
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38.  Vortmer  so  ne  sa!  nein  L'ndudcsche  vele 
browen,  bi  V  mk.  Rig.*) 

39.  Ok  so  ne  schal  nen  Dudescbe  L'ndudi- 
schen  wedderleggen ,  bi  III  marken. 

40.  V.  s.  b.  d.  r. ,  dat  en  jewelk  borger 
sin  vulle  harnascb  hebben  schal  to  sime  live,  bi 
III  marken. 

41.  V.  s.  b.  d.  r.,  welk  man,  de  grus,  snee, 
ofle  mees  wil  ut  voren  laten,  dat  schal  men  uppe 
den  santberg  brengen  and  slorten,  und  nicht  appe 
de  Dune,  noch  uppe  de  holme,  noch  uppe  den 
Righeholm,  bi  I  mk.  Rig.,  und  worde  ok  jeman- 
des knecht  begrepen,  de  boven  dit  bod  dede,  den 

nen  in  den  torn  selten. 
!.  Ok  so  en  schal  men  nene  vuelnisse, 
ofle  hoer  bi  des  Stades  muren  störten,  ba- 
ten noch  binnen,  bi  I  verdinge.  Und  ok  so  en 
sal  nein  schepher  ballast  edder  vulnisse  schuddeu 
bi  den  Strand  uppet  bolwerk,  edder  bi  dat  bol- 
werk,  ofte  bi  der  stad  muren,  bi  III  marken 

43.  Ok  so  se  en  jewelik  to  sineme  vure, 
dat  dar  neen  schade  van  kome  **"). 

44.  Item  sint  de  meinen  stede  eens  gewor- 
den, alse  die  stede  van  binnen  landes,  ofte  jenich 
man  juncvrowen  ofte  vrowen  anspreke,  dat  sie 
eme  truwe  gelovet  badde  sunder  vulbord  der  vrunde 
und  vormander,  de  ene  sal  neniges  geleides  ge- 
bruken  in  den  binnenlandeschen  sieden,  und  men 
sal  ene  richten  in  wat  stede  he  begrepen  wert, 
na  deine  rechte  der  stede. 

46.  Item  so  b.  d.  r. ,  dat  nemaut  ene  sal 
Lern  hohes  mer  kopen,  dan  he  bebovet  to  sines 
huses  nottorft,  und  ok  des  nicht  weder  vorkopen, 
bi  III  marken  Rig. 

46.  Item  so  ene  sal  neimand  enerleie  quek 
mer  to  markede  brengen,  dan  dre  werf,  bi  I  mk. 


MCDXCIV. 


•)  Dieter  Artikel  in  »päler  iwUcheo  die  Zeilen  ein- 
«Itei. 

**)  Die  Worte :  und  ok  «o  en  l al  nein  »chepher  etc. 


•*♦)  Die  nun  folgenden  drei  letzten 
anderen  UJinden  »pÄter  kimugescbrieben. 


t heilt  dem  Revaler  Rath«  mit,  dass  der  Renaler 
Content  des  Orden»  %ur  Sächsischen  Provinx  ge- 
zogen sei,  den  28.  October  1399  (Reg.  1803]. 

Orationibus  devotis  com  serviendi  promptitudine 
Semper  in  omnibas  praelibala.  Honorabiles  do- 
mini  faulores  et  amici !  Sicut  maltoram  relatione, 
pluries  mihi  facta,  intellexi,  quod  honestas  ve- 
stra  diu  ex  certis  et  ponderabilibus  causi's  deside- 
ravit,  ul  conventus  Revaliensis  nostri  ordinis  ad 
provinciam  Saxoniae  transferretur ;  ita  iam  ad  glo- 
riam  Dei  et  complaceotiam  vestri  a  sede  aposto- 
lica  est  obtentum,  super  cuius  rei  certitudine  miuo 
duo  transsumta  ipsias  bullae  aactentica,  unum 
sab  sigillo  domini  episcopi  Labicensis,  ahud  sub 
sigillo  vicarii  in  Pontibus  domini  episcopi  Zv*e- 
rinensis,  vestrae  honestati  offeremla ,  rogans  humi- 
liter  et  sincere,  quatenus  factum,  a  discretione 
vestra  primarie  affectatura  et  ad  vobis 
dum  ad  finem  debitum  usqu 
Ute  solita  foveatis,  non  sinendo, 
est,  pauperes  fratres  nostros  contra  liuiusmodi 
translationis  gratiam  ab  aiiis  ammodo  molesiari. 
Ego  autem  tempore  congruo  pro  posse  studebo, 
mittere  ibidem  fratres,  de  quorum  conrersatione 
et  doctrina  honestas  vestra  pro  aedificatione  populi 
vestrae  civitatis,  ut  spero,  merito  debet  contentari, 
quam  quidem  honesUtem,  mihi  et  fratribas  meis 
semper  in  omnibus  reverendam,  Dominus  pro  con- 
solatione  populi  sui  dignetur  diu  incolumem  pro- 
spere  conservare.  Scriptum  in  conventu  nostro 
Sandensi,  sub  sigillo  offlcii  provincialatus ,  anno 
Dom.  MCCCXCIX,  XXVIII  die  raensis  Octobris. 
Lato  rem  autem  praesentium,  quantum  valeo,  ve- 
strae luitioni  rogo  esse  recommendatum. 

Veater  orator  devotus  et  servitor,  frater 
loh.  de  Rercbem,  sacrae  Iheologiae  Pro- 
fessor et  per  provinciam  Saxoniae  prior 
ordinis  fratram  praedica- 
torum. 

r.:  S.T.  Procons.  et  consul.  civil.  Revaliensis  etc. 
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Sckra  der  Schmiedegeeellen  %u  Riga  vom  1.  No- 
vember 1399  (Reg.  1804). 

In  Codes  namen,  amen.  In  den  jaren  na  der 
gebort  des  sulven  Ibesu  Christi,  unses  heren,  du- 
seot  dre  hundert  negen  und  negenticb,  up  de  hoch- 
tüd  alle  Codes  hjlgen,  so  hebbe  wi  smede  knechte 
to  Rige  gemakel  ene  broderscbop  und  cumpanie, 
mit  rolbord  und  willen  unser  erbaren  heren  in 
deine  radc  to  Rige,  an  de  ere  des  hilgen  cruces 
and  an  sisnte  Loyen  ere,  to  tröste  und  to  hulpe 
den  seien  der  gennen,  de  Ute  unser  cumpanie 
gestorven  sin,  edder  noch  sterven  solen. 

To  dem  ersten  si  witlik  den  gennen,  de  je~ 
genwordich  sin  und  na  to  komen  Scholen,  datwi 
twie  in  dem  jare  to  bope  mögen  drinken,  als  to 
wynachten  und  to  pingesten,  und  nene  brodere 
anders  to  entfande,  den  to  twen  lüden,  und  ok 
nimande  to  entfande,  he  en  si  van  deme  smede 
ampte,  und  so  welk  bedderve  knecbt,  de  ein  bed- 
derve  knecht  is,  siner  bandeliqge  und  unser  com- 
panie  und  broderscbop  begerende  is,  de  schal 
geven  twe  ore  in  to  gaende,  und  wi  en  Scholen 
nimant  dwingen  in  to  gaende  in  unse  companie, 
he  en  wille  dat  mit  willen  doen.   Und  de  lesten 


vorwaren  und  entfengen,  und  de 
nner  des  tiid  is,  und  en  de 
olderman  tosegt  edder  toseggen  let.  —  2.  Item 
welk  bedderve  knecht  to  oldermanne  gekoren  wart, 
de  sal  dat  sunder  weddersprekent  mit  willen  doen ; 
deit  he  des  nicht,  he  sal  beteren  Va  lrspunt  was- 
ses  to  den  liebten.  Und  so  we  to  bisiltere  wert 
gekoren,  de  sal  dat  willicblike  doen  sunder  wed- 
dersprekent ;  we  dar  wedder  spreket,  de  sal  bete- 
ren IV  mk.  wasses  to  den  hebten.  Und  wanner 
de  olderman  kundiget  ene  Steven,  dar  schal  ein 
islik  broder  to  komen;  we  des  nicht  en  deit,  de 
sal  beteren  I  mk.  wasses.  —  3.  Item  schal  men 
de  brodere  began,  de  ute  unser  cumpanie  gestor- 
i,  als  de  drunke  ute  sint,  mit 


dages  mit  missen;  dar 
to  komen  alle  unse  brodere;  de  dar  nicht 
en  kumpt,  de  sal  beteren  I  mk.  wasses.  Oes  ge- 
liken  wanner  ein  broder  stervet  ut  unser  cumpa- 
nie, dar  Scholen  de  brodere  menliken  komeu  to 
der  vigilien,  selemissen  und  bigraft,  bi  ener  mk. 
—  4.  Item  welk  broder  ute  unser  cum- 


van  den  smede  knechten  de  Scholen  unse     gen  selten 


dat  witlik  wert,  den  schal  mei 
und  mit  selemissen  an  deme  midweken  to 
liker  wise  ofte  he  jegenwordich  gestorven  were. 
—  6.  Item  alle  brodere ,  de  in  unser  cumpanie 
sint,  de  Scholen  geven  to  allen  quater  temperen 
maik  enen  art.  to  wasse.  Und  wanner  men  desse 
drunke  drinket  to  den  twen  tiiden,  als  vorgescr. 
is,  so  schal  ein  islik  broder  sin  stekemest  afleg- 
gen  mit  willen,  bi  Va  lispunt  wasses,  und  de  bro- 
dere, de  in  der  stat  sint  und  gesund  und  to  reke 
sint,  de  schoten  ere  volle  drunke  beulen.  —  6. 
Item  were  dat  imand  unstur  dreve  in  der  cum- 
panie mit  quaden  worden  edder  mit  daden,  den 
schal  de  olderman  laden  vor  de  tafelen.  Dar  na 
dat  sin  broke  is,  dar  na  schal  he  beteren.  WU 
eme  de  oldermau  des  nicht  vordre  gen,  so  schal 
he  enen  borgen  selten,  dat  he  sinen  broke  betere 
to  der  negesten  Steven,  und  wolde  he  nenen  bor- 
:b  beteringe  don,  na  genade,  ao 
schal  he  unser  cumpanie  enberen.  Und  wereo 
sine  broke  so  grot,  als  blaw  und  bloet,  dat  schal 
de  voget  richten.  —  7.  Item  so  en  schal  nimant 
einen  gast  bidden  in  de  cumpanie  to  drinkende, 
he  en  si  so  gud,  alse  he  sulven  si,  und  brekt  de 
gast,  de  wert  schal  vor  eme  beteren.  Und  vor- 
gut welk  broder  also  vele  beres],  dat  ment  mit 
dem  vote  nicht  bedecken  kan ,  de  schal  beteren  I 
mk.  wasses.  Und  drinket  jenieb  broder  mer,  wen 
ome  wol  bekumpl  binnen  deme  drinke  huse,  dat 
beseen  wart  van  twen  broderen  ute  unser  cum- 
panie, de  sal  beteren  III  mk.  wasses.  Up  der 
Straten  is  id  sin  egen  schände.  —  8.  Item  so  en 
bbelen  in  unser  cumpanie,  bi 
i,  und  weret  sake,  dat 
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kledere  vordobbelede  edder  vorthuschede  edder  in 
borren  busen  slepe  in  hilgen  thden,  wert  be  des 

schal  geven  der  cumpanie  ene  tunoe  beres.  —  9. 
Item  were  dat  sake ,  dat  unser  brodere  jenich 
krank  werde,  und  des  nicht  en  vermochte,  so 
schal  eme  de  cumpanie  holden  ein  wif,  de  ene 
beware,  und  is  es  eme  noet,  so  schal  men  eme 
geven  V»  fr.  ule  der  bussen ;  und  wart  sine  krank- 
heit  lenger,  so  schal  men  eme  lenen  V«  fr.  ote 
der  bussen,  und  wanner  he  weder  to  reke  wert, 
so  schal  he  den  leneden  hulven  fr.  gelden,  und 
storre  he  ok,  so  scholde  men  dat  gelt  soken  an 
sinen  nagelaten  dhigen.  Und  warede  sine  krank- 
heit  noch  lenger,  so  schal  ein  islik  bfoder  eme 
geven  1  art.  to  siner  notroft1,  und  weret  sake, 
dat  sine  krankheit  noch  langer  warede,  so  Scholen 
nnse  brodere  bldden  de  beren  van  me  rade,  dat 
he  möge  körnen  in  den  hilgen  geest  in  dat  elende 
hus.  —  10.  Item  worde  ein  unser  brodere  ane 
sine  schult  gevangen,  in  der  stad  edder  hüten  up 
deme  lande,  edder  up  deme  watere,  deme  Scholen 
de  menen  broder  helpen,  dat  he  vri  warde,  und 
geven  eme  sine  notroft  an  eten  und  an  drinken, 
de  wile  he  in  der  venknisse  is.  —  11.  Item  wan- 
ner wi  Steven  holden  willen,  so  schole  wi  es- 
sehen  twe  van  den  mesteren  ut  deme  smede  ampte, 
de  scholtfn  in  de*  tiid  bi  uns  wesen,  und  wanner 
uns«  drenke  geleden  sint,  so  Scholen  de  olderlüde 
van  deme  smede  ampte  unse  bussen  vorwaren,  und 
nnse  sehra  boeke  to  den  anderen  drubken,  und  nnse 
olderman  und  sine  bisittere  Scholen  de  slotele  vor- 
waren to  der  solven  büssen.  —  12.  Item  wanner 
e»  bröder  wil  gan  in  unse  cumpanie  nnd  in  unse 
brodersehop,  deme  schal  men  dnsse  schra  und 
dssaea  willefcore  vorlesen  lalen,  up  de  med«,  dat 
be  mogeweten,  wor  np  he  broder  werden  möge. 


».  252 
MCDXCVI. 

Per  Hochmeister  sehlägt  dem  Bischof  von  Dorpat 
die  Bitte  um  eine  Geldanleihe  ab,  den  9.  No- 
vember 1399  (Reg.  1805). 

Erwirdiger  vater  und  lieber  herre  !  Euwern  brief, 
uns  bei  enwerni  boten  gcsant,  und  ouch  die  bot- 
schaft  euwirs  boten,  an  uns  von  euwir  wegen  ge- 
worben ,  haben  wir  wol  voroomen ,  indeme  ir 
schriebet,  wie  das  euwir  veterlichkeit  ein  guter 
wan  zu  Dantzk  und  ouch  zu  Marienburg  gethan 
were,  euwir  veterlichkeit  und  euwir  kirfhin  hülfe 
und  vorderunge  zu  thuende ,  und  euwir  veterlich- 
keit begerende  ist,  das  wir  euch  eine  summe  gel- 
"das  weiden  leien.  Lieber  herre t  Unser  herre,  der 
bischof  vom  Brunsbcrge,  ist  mit  euwerm  boten  bl 
uns  gewest,  der  uns  euwir  meinunge  und  beger 
flislicb  und  wol  ouch  bat  underricbtet ,  deme  wir 
aufwerten,  als  her  seibin  wol  weis,  und  wir,  lie- 
ber herre,  euwir  erwirdikeit  ouch  also  antwerten, 
das  wir  euwir  veterlichkeit  und  euwir  kirchen  allezit 
gerne  rathen  und  helfen  weiden  und  wellen,  mit  all 
deme,  das  wir  vormugen,  ap  wir  icht  woste,  das  euch 
und  euwir  kirchin  reetlich,  fromlich  und  gut  were. 
Sunder,  lieber  herre,  umb  die  summa  geldes,  als 
enwir  veterlichkeit  begeret,  weis  Got  wol,  das  wir 
ittunt  alse  mancherlei  sachin  vorhanden  und  vil 
anvechtunge  haben,  das  wir  of  dese  zict  kein  gelt 
vermögen  von  uns  zu  lien,  und  haben  dem  gebi- 
tiger  von  Lifland  dovon  geschrieben  und  in  euwir 
beger  vorsten  lassen,  ap  euwir  veterlichkeit  zu  im 
sendet,  mag  her  icht  gutes  bi  euch  gethun,  euch 
und  euwir  kirchen  zu  vorderunge  und  zu  hülfe, 
das  her  sich  doran  fruntlich  ken  euch  bewise,  und 
euch  zu  hülfe  kome,  und  rathen  helfe  das  beste, 
das  her  möge.  Was  wir  sust  euwir  veterlichkeit 
und  euwir  kirchen  gerathen  und  gehelfen  mögen, 
das  welle  wir  gerne  thun,  noch  unsem  vormugen, 
zd  allen  zielen.  Gegeben  zum  Leske,  am  sontage 
noch  Leonardi  coofessoris,  im  XCfX.  jare. 
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MCDXCVII. 

Derselbe  bittet  den  Li  vi  Und.  O.M. ,  sich  de$  An- 
liegen» de»  Biachoß  von  Dorpat  anzunehmen, 
1399  (Reg.  1806). 


der  laode ,  want  es  nicht  umb  geringe  laotkiff  ist 


Unscru  fruDtlicbin  grus  zuvor.  Lieber  berr  ge- 
bitiger  I  Wisset,  das  unser  herre,  der  biscbof  von 
Darbt,  einen  siner  thumberren  zu  uns  gesant  bat 
mit  sine  brive,  dorinne  her  uns  geschrieben  und 
oucb  der  thumherre  von  siner  wegen  an  uns  ge- 
worben hat  sulche  botschaft,  und  unsir  antwort 
doruf,  als  ir  hir  inne  vorslossen  vindet.  Lieber 
her  gebitiger !  Ap  der  berre  biscbof  von  Darbt  zu 
euch  wirt  senden,  so  bitten  wir  euch  mit  fliese, 
mögt  ir  im  mit  ichte  zu  hülfe  komen  und  gera- 
tben  in  sinen  sacbin,  das  ir  wol  thut  und  im 
fruntlicbin  willen  doran  dirzeiget,  und  das  beste 
bi  im  thut  noch  euwir  vormogen,  was  ir  dirken- 
net,  domele  ir  im  und  siner  kircbin  hulflich  und 
vorderlich  mögt  sin,  das  unserm  orden  nutige 
und  fromlich  und  nicht  schedelich  si,  doran  ir 
uns  und  unsern  gebitigern  alsampt  sunderlich  thut 
zu  danke.  Gegeben  zu  Leske,  am  sontage  nach 
Leonardi  confessoris,  im  XCIX.  jare. 


MCDXCVIII. 

Der  Hochmeister  beklagt  »ich  gegen  den  Rigischen 
Enbitchof,  da»»  dieser  keine  Berichtung  im 
Lande  tu  Livland  aufnehmen  wolle  etc. ,  den 
27.  November  1399  (Reg.  1807). 

Allererwirdigster  vater  und  lieber  herre !  Euwir 
erwirdikeit  brief,  uns  gesant,  der  gegeben  ist  am 
montage  nach  Francisci,  nebst  vorgangen,  haben 
wir  wol  vornomen.  Besunder  als  euwir  veterli- 
keit  uns  schribet,  rurende  unser  antwert  uf  die 
bolschaft  euwir  velerlikeit,  au  uns  gethon, 
ouch  Ait  sacheo  unsers  gutdunken ,  dorumb  wir 
meinen,  das  bequemlicher  und  billiger  die  sache 
stunde  in  Lifland  zu  berichten,  den  io  andern 
fremden  landen,  und  ouch  als  euwir  velerlikeit 
schribet,  das  es  nicht  wil  komen  zu  ansehunge 


.,  die  noch  bewissunge  beider  parle  in  andern 
landen  so  möglich  sint  abzusprechen,  als  in  Lif- 
land«. Allererwirdigster  vater  und  lieber  berre ! 
Unser  antwert,  die  wir  euwir  erwirdikeit  uf  euwir 
botschaft  gethon  haben,  wir  mit  semlicbem  rathe 
und  bedenkunge  gethan  haben ,  das  uns  noch 
hules  tages  billicher,  möglicher  und  ouch  reet- 
licber  dunkt  sein,  tage  und  berichtunge  im  laode 
zu  Liflande  zu  thunde,  denne  bussen  landes,  durch 
sachen  willen  euwer  velerlikeit  vormals  gescbribin, 
und  ouch  ap  es  nu  were  umb  land ,  stele  nad 
ve^ten,  als  euwer  velerlikeit  schribit,  und  was  wir 
dorjene  geantwert  and  geratben  haben,  herre,  das 


i,  hm  «wi  Hiciucu ,  das  die  sacbe  in 
der  masse  deste  kürzlicher  zu  einem  frünllichen 
ende  möchte  bracht  werden.  Aber  als  wir  vor- 
nemen,  in  euwer  herrlichkeil  briefe,  so  wil  euwer 
velerlikeit  keine  berichtunge  im  lande  zu  Lifland 


landes  zu  halden.  Und 
dorumb  so  dirkenne  wir,  das  euwer  erwirdikeit 
zu  dessen  ziten  zu  keiner  bericbtuoge  geneigt  ist, 
das  uns  doch  leid  ist,  und  eins  andern  gehoffet 
hatten,  und  dorumb  so  dirgeben  wir  Gote,  un- 


noch  allezit  zu 
richtunge ,  ap  imand  sei ,  der  sie  von  uns  ufne- 
men  welle.  Wir  getruwen  zu  den  gnaden  Gottes, 
unsers  herren,  das  her  uns  und  die  unsern  zu- 
komfteclicb  gnediclich  vor  unrechter  gewalt  be- 
schirmen solle,  als  er  von  sinen  gnaden 
berzeelich  bis  dar  gethan  hat.    Geben  uf 


und     virginis,  im  XCIX.  jare. 
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Der  Renaler  Rath  urkundet  über  eine  Veberein- 
kunft  mit  dem  Buchof  in  Betreff  der  Beleh- 
rung mit  den  Vic arten  und  Officiatien  an  den 
Stadtkirchen,  den  ff.  Januar  1400  (Reg.  1808). 

Anno  Dom.  M.  quadringentesimo,  circa  festom  epi- 
pbaniae  DomiDi.  So  is  de  rad  eens  geworden  mit 
dem  hern  bisschoppc  van  Revele  also,  dat  de  rad 
hevet  verlenet  des  bisschoppes  capellaoe  eder  vor 
wem  dat  be  biddet,  de  des  werdich  is,  de  erste 
vicarie  edder  offlciacien,  de  ledich  wert,  sunder 
de  bospitalia,  al»  de  hilge  gestes  Capelle,  and 
sunder  de  Capellen  baten  der  stad ;  and  de  gene, 
dem  de  vicarie  edder  de  officiacie  verlenet  wert, 
de  schal  dar  vore  don ,  als  dat  den  andern  erli- 
ken  prestern,  vicariessen  und  officianlen  p lieblich 
and  bewonlick  is  to  donde ;  und  wenne  des  pre- 
stirs  tu  kort  wert,  den  de  rad  verlenet,  so  schal 
dem  rade  wedder  dat  leen  vri  wedder  bliven,  alse 
dat  vore  was.  Vortmer  nenen  prester  sin  leen  tu 
oamende,  edder  van  sinem  lene  tu  wisende,  dat 
en  si  bewislike  sake ,  dar  he  dat  mede  verboret 
bevet.  Vortmer  so  wenne  en  prester  krank  wert, 
alse  lange  alse  he  krank  is,  so  schal  man  em 
sine  vulle  rente  geven.  Vortmer  so  wenne  sik  en 
vicarius  vorbeteren  wil  en  andern  wecb  mit  enem 
lene,  so  schal  he  dem  rade  sin  leen  upseggen, 
dat  he  van  dem  rade  hevet. 


MD. 

Der  Rigitche  Rath  theiU  dem  Revateehen  ein 
Sehreihen  der  Pretaeischen  Städte  mit,  betref- 
fend den  Hantareceu  von  St.  Jaeobi  1399,  den 
31.  Januar  1400  (Reg.  1809). 

Unsen  vruntliken  grot  mit  gantzen  vlite  tovorn  scre- 
ven.  Resundergen  leven  vrunde!  Juwe  vorsichtel 
Wille  weten,  dat  wi  des  negesten  dinsdages  conversio- 
nis  s.  Pauli  entfengen  enen  bref  der  gemenen  stede 
to  Prassen  an  de  LiOandeschen  stede  sprekende, 
und  binnen*  der  sulven  eren  breve  en  recess  be- 
sloten ,  dat  nu  latest  uppe  s.  Jacobs  dach  bi  den 


gemenen  Steden  to  Lubek  gemaket  wart,  welke 
er  bref  vorscr.  van  lüde  is,  al  bir  na  gescreven 
steit : 

Post  salutationem.  Wetel,  leven  vrund.es,  dat 
de  stede  to  Pruissen  vorgaddert  sint  geweset  vor 
unsem  gnadigen  heren  bomeister  to  Marienborg  in 
gevinge  disses  brefs,  und  handelden  under  andern 
gescheften  dat  recess  nu  latest  uppe  s.  Jacobs  dach 
bi  den  gemenen  Steden  to  Lubek  gemaket,  dat  wi 
ju  senden  binnen  dusem  unsem  breve  besloten, 
und  bidden,  dat  gi  dar  up  willet  spreken,  nnd 
sundergen,  dat  juwe  druddendel  is  anrorende',  alse 
dat  vorscr.  recess  vorludet,  und  untbedet  uns  des 
wedder  juwe  antwerde  met  den  ersten.  Geven 
up  den  sandacb  negest  geleden  na  s.  Nicolaus,  int 
jar  XCIX  des  Heren,  under  der  stad  Elbing  secret, 
des  wi  alle  bir  to  gebruken. 

Ri  den  gemenen  Steden  to  Pruisseo, 
juwen  vrunden. 

Leven  vrunde  !  Dissen  sulven  recesses  vorscr. 
sende  wi  juw  in  dissem  unsem  breve  ene  waraf- 
tige  copie  und  utscrift  besloten,  wente  de  vorben. 
stede  van  Pruissen  begerende  sint  enes  antwerdes 
mit  den  ersten.  Des  unse  guddnnkent  int  vorbe- 
teren van  ju  en  to  scrivende  vor  en  antwert,  de 
verrannet  lieft,  wes  de  gemenen  stede  gehandelt 
hebben  in  des  gemenen  kopidans  beste,  des  wille 
wi  volghaftich  wesen  na  unser  möge.  Hir  up 
scrivet  uns  juwe  guddunkent,  alse  gi  eirste  kun- 
nen,  wente  wi  den  Pruissen  Steden  des  en  ant- 
werde sunder  lang  vortoeb  dar  van  scriven  muten. 
Valete  in  Christo.  Geven  to  Rige,  in  dat  jar  un- 
ses  Heren  CCCC,  an  deme  negesten  sunnavende 
vor  unser  vrowen  lechtmisse,  under  unsem  secrete. 

Proconsules  ac  consules  civitatis 
Rigensis. 

Addr. ;   S.  T.  Proconsul.  et  consul.  civitatis  Re- 

valiensis  etc. 
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MD1. 

Der  Hochmeister  empfiehlt  dem  Renaler  Rath  den 
Dantiger  Bärger  H.  Zeteler,  welcher  eine  For- 
derung an  den  Kaufmann  A.  Schulte  hat,  den 
12.  Februar  1400  (Reg.  1810). 

'  Homeisler  Deutschis  ordins. 

Krsamen  libin  getruwen  !  Wissel,  das  vor  uns  ist 
gewest  unsir  getruwer  undersasse,  Hannus  Zeleler, 
burger  us  unser  stad  Danczk,  und  bat  uns  vor- 
gelegt von  etliebin  sachin,  die  her  mit  eime  kowf- 
manne,  Albrecbt  Schulte  genant,  czu  schaffen  hat, 
als  von  eines  scbiffes  wegen,  als  her  euch  wol 
eigentlich  wirt  vorlegen.  Wir  bitten  euch,  libin 
getruwen,  das  ir  wol  thut  um  unsen  willen,  und 
Hannus,  desim  bewiser,  mit  flieze  beholfen  siet  in 

4 

sineo  sacbin,  und  vorder!  iop  das  besten,  das  ir 
moget,  das  Hannus  von  Albrecht  dem  kowfmanne 
vor  sinen  schaden,  und  woran  her  mit  dem  kowf- 
czu  schaffen  hat,  ein  gliche«  czu  genüge 
,  noch  Hannus  bewisinge  und  noch  irbar 
lote  dirkentnisse,  was  im  der  kowfman  do  vor 
mogelich  und  pflichliglich  thun  sali,  nnd  bitten 
euch,  das  ir  Hannus  in  euwir  besrhirmunge  ne- 
met,  uf  das  im  von  den  kowfluten  kein  ungelirope 
noch  arges  gescbee  in  der  Stadt,  wend  her  do 
elende  is  und  nimandes  hat ;  doran  ir  uns  sunder- 
lich  thut  czu  danke.  Geg.  uf  unserm  huse  Stimm, 
am  donrstage  vor  Valentini ,  im  XIV«  jare. 
Addr. :  Den  ersamen  borgermeister  und  ratman 

czu  Revele,  unsern  libin  getruwen,  dd. 

•  

MDII. 

Gordian  und  Brüder  des  St.  Catharinenklosters 
in  Riga  schreiben  an  den  Revaler  Rath  wegen 
de»  ihnen  in  Reval  gehörigen  Grundstücks,  den 
95.  Februar  1400  (Reg.  181 1). 

Unsen  willigen  denst  mit  vruntliker  grote  to  vo- 
ren,  nu  und  to  allen  tiden.  Wetet,  erbaren  he- 
ren,  dat  we  brodere  sunte  Katherinen  binnen  Rige 
mannigerhande  klage  hebben  vernomen  und  ver- 
varen  van  unsen  broderen ,  de  des  jares  mit  ju 

IM.  u  B.  IV. 


bidden  de  almosen  van  ju  und  van  guden  luden 
to  des  closters  noet  und  behof,  wo  en  nenerleie 
redelicheit  kau  weddervaren  van  dem,  de  unser 
wort  bruket.   Hir  umme  so  bebbe  we  brodere, 
mit  rade  und  mit  eher  gansen  endracht,  vulbort 
und  willen,  utgesant  de  erbaren  twe  brodere,  broder 
Godeken  Hessen,  unses  closters  olde  gardian,  und 
broder  Hinrike  Brudegam,  jegenwordige  bref  wt- 
sere,  van  des  closters  wegene  to  juwer  acbarheit, 
dat  se  Scholen  des  closters  vorben.  beste  proven 
und  schaffen,  mit  juwer  gnade  und  hulpe,  und 
maken  de  sulven  vorben.  brodere  mechtich  vullen- 
komeliken,  van  des  closters  wegene  to  donde  und 
to  latende  und  ok  to  verkopende.   Wat  se  dar 
ane  don,  dat  wille  we  brodere  vorben.  alle  stede 
holden  und  schal  ganse  macht  hebben.  Vortmer 
so  bebbe  we  mit  unsen  vrunden  gesproken  en 
del,  de  uns  wol  geven  ein  ander  rum,  dat  uns 
were  belegen,  und  nemen  de  wort  wedder  to  sik; 
nu  en  wille  we  des  nicht  don  ju  und  der  stat  to 
vorvange ;  we  willen  to  voren  juwer  erwerdicheit 
desse  sake  geven  to  kennende  und  mit  ju  to  rat- 
vragende.   Hir  umme  so  bidde  we  ju,  erbaren 
lieren,  umme  unses  closters  bedes  willen,  dat  gi 
also  wol  don  und  wesen  en  und  ans  mit  juwer 
gnaden  behalplich;  dat  wille  we  verdenen,  und 
unsen  leven  Heren  vlitliken  Minder  versumenisse 
in  unsem  bede  vor  ju  bidden.    Uppe  desse  tid 
mer.  Men  blivet  alle  heren  gesunt  in  Christo  Ihesu, 
unsem  Heren,  und  juwen  erbaren  Staat  mit  den  bor- 
geren  bescherme  God,  de  Here,  sunder  anvechtinge, 
to  langen  tid.  Desse  bref  is  gescr.  und  besegelet 
to  Rige  mit  unses  closters  ingesegele,  in  dem  jare 
der  bort  unses  Heren  Christi  dusent  verhundert  jare, 
in  dem  hilgeu  aposlel  dage  sunte  Malhies. 

Broder  Vromolt  Aderkas,  gardian,  und  we, 
gemenen  brodere  des  vorben.  closters, 
scriven  alle  dessen  bref. 
>;  Den  erwirdigen,  vorsichtigen  und  bolden 
heren  borgermestern  und  radmannen  der 
stad  Revele  schal  desse  bref  mit  werdicheit. 
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mdiii. 

Der  Predigerorden  und  die  Schwaraenhäupler  m 
Renal  vergleichen  rieh  über  die  Oeräthe  etc.  m 
der  St.  Catharmenkirche  dmelbri,  den  »8.  Marz 
t40ß  (Reg.  1812). 

In  Godes  namen,  amen.  Witlik  si  alle  den  ge- 
nen,  de  dessen  breef  zeen,  hören  ofte  lesen,  dat 
wi  broder  der  prediker-orden  to  Revele,  also  bro- 
der Bertold,  ein  vicarius  to  LiOande,  broder  Bor- 
cbard ,  ein  vorstander  des  conventes  to  Revele, 
broder  Johan  Brun,  superior,  und  vorlnier  dat 
gemeine  convent  to  Revele,  sint  eins  geworden 
mit  den  vormunderen  der  warten  hovede  to  Re- 
vele unde  see  mit  uns,  alse  umme  dat  misgewende, 
boke,  bilde,  kelke  und  wat  se  in  unse  kerken 
tugen,  dat  si  dat  minnesle  ofte  dat  meiste,  des 
solen  de  voermundere  der  swarten  hovede  mech- 
Ücb  sien  to  vorwarende  unde  to  vorstaende,  ofte 
wtme  se  es  gunnen,  mit  rade  der  swarten  hovede, 
sunder  wederstalt  der  broder  van  suole  Katerinen 
to  Revele.  Voertmer  wes  dar  in  getuget  wert  in 
dat  Godesbues  sunte  Katerinen,  dat  si  dat  min- 
neste  ofte  dat  meiste,  also  hir  voergescreven  steit, 
des  en  sole  wi  brodere  van  sunte  Katerinen  nine 
macht  hebben  to  vorkopende,  ofte  to  vorpandene, 
eder  in  ninerleie  ander  wiis  Ute  der  kerken  to 
Je,  sunder  to  Godes  deinste  vor  nn- 
wen  allaer,  dar  se  et  to  getuget  heb- 
ben, to  blivende.  Und  wat  geoffert  wert  dem« 
bilde  unser  leven  vrouwen,  dat  si  an  golde,  ofte 
an  sulvere,  ofte  an  wasse,  ofte  an  werke,  dat  si 
dat  minnesle  ofte  dat  meiste,  dat  solen  de  vor- 
mundere  der  swarleri  hovede  to  sik  nemen;  ut 
geseget  wan  de  brod er  misse  singen  ofte  lesen 
vor  unser  leiven  vrouwen  bilde,  wes  daer  dan 
geoffert  wert  an  reden  gelde  ofte  an  levendigen 
vee,  de  wile  de  brodere  misse  singen  ofte  lesen, 
dat  solen  de  brodere  hebben ;  wert  dar  wes  an- 
ders geoffert,  dat  solen  desse  vorgescrevene  voer- 
mundere der  swarten  hovede  to  sik  nemen,  unde 
tziren  unde  beluchten  der  swarten  hovede  altaer 
in  sunte  Katerinen  kerken  to  Revele. 


vorovert  se  wes  dar 


des  hues,  waer  mens  best  behovet.  Dat  dit  stede 
unde  vast  geholdeo  werde  van  uns  unde  van  Un- 
sen nakomelingei,  so  liebbe  ik  bvoder  Bertolt  vor- 
benomede  min  ingesegel  mit  des  conventes  inge- 
segel  an  dessen  breef  gehangen,  und  to  einer 
groteren  sekercheit  so  hebbe  wi  gebeden  de  erba- 
ren heren,  also  heren  Gerde  Willen  und  heren  Rut- 
gher  Droghen,  unser  kerken  voermundere,  dat  se 
mede  besegelen.  Gescreven  und  geven  to  Revele, 
in  deme  jare  unses  Heren,  also  men  screef  dusent 
jar  IV  hundert,  des  sonedages  to  mitvasten. 


Der  Rath  der  Stadt  Gadehutch  empfiehlt  dem  Re- 
raler  Rath,  dem  Procuralor  der  Greteinn  Witte 

i,  de»  6.  April  1400  (Reg.  1813). 

Juw  ersamen  mannen,  borgermestern  und  radt- 
mannen  der  stad  to  Revel,  don  wi  borgermestere 
und  radtmannen  to  Gadebusch  witlich  und  open- 
bar,  belügende  in  unde  mit  dessem  breve,  dat  vor 
uns  sint  gekomen  de  beschedene  Hinrik  Brandt  de 
jüngere  und  Hans  Cappelle,  unse  leven  medebor- 
gere,  tuges  unde  lovenwerdige  vraroe  lüde,  unde 
hebben  vormiddelst  eren  ütgestreckeden  armen  und 
upgeriebteden  vingeren  stavedes  edes  leefliken  to 
den  hilligen  geswaren,  luget  und  waergemaket, 
dat  Clawes  Witte  mit  ju  in  der  juwer  Stadt  Revel 
an  Godt  den  heren  vorstorven  si,  und  is  echte 
getelet  ut  einem  eriiken  brueibedde,  alse  van  dem 
seligen  Clawes  Witten,  sinen  vader,  und  Wendel- 
len, dessulven  seligen  Clawes  Waten  eeUhe  bas- 
frowen  etc.  Belügen  und  beweren  wi  vorder,  wo 
dat  Greteke  Witten,  dessulven  sei.  Clawes  Witten 
mit  juw  vorstorven  vul  suster  is  geboren  van  vader 
und  moder,  unde  de  negeste  erve  is  to  dessulven 
sei.  Clawes  Witten  eres  broders  nagelatenen  gu- 
So  helft  de  vorgenomte  Greteke  Witten, 
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den  und  vonnundere,  to  vorderende  und  to  ma- 
nende  de  nagelaten  gudere  eres  sei.  broders  vor- 
gen.,  gekoren  und  gesellet  in  ereu  waren  procu- 
ra torem  den  werdigen  herenKarstianumTzernekow, 
juwer  Stadt  scbriver,  toger  desses  breves,  unde 
wes  be  entfangende  werdt,  quitantien  dar  van  to 
gevende,  unde  alle  ander  dinge  und  saken  dar  bi 
to  doende,  im  geliiken  oft  de  ergen.  Greteke  Witten, 
sei.  Clawes  Witten  suster,  mit  juw  in  juwer  Stadt 
tor  stede  were.  Ok  vaste  to  boldende  allent,  dat 
de  genompte  procurator  dar  bi  donde  werdt.  Wor- 
um me  bidden  wi  jtfw  ersamheide,  gi  dessen  wer- 
digen hern  Karstiano  Tzernekow  desser  sake  gun- 
stich,  yorderlich  und  behulpen  sin  willen,  em  so- 
dane  nagelaten  gudere  sei.  Clawes  Witten  mögen 
gudwillich  overanlwerdet  werden,  vasten  loven  to 
uns  hebben,  wes  dessem  vorgescr.  werdigen  hern 
Karstiano  proeuralori  overantwerdt  wert,  gi  elfte 
de  jennen ,  de  em  sodane  gudere  overanlwerden , 
neine  maninge  darumme  lüden  scbolen,  des  wi 
noghaftige  borgen  to  disser  sake  entfangen  heb- 
ben, and  juw  vorder  gud  dar  vor  sin.  In  kraft 
desses  brefTes  und  in  tuchnisse  der  warheit  is  un- 
ser sladt  secret  gehenget  nedden  an  dessen  bref. 
Gegeven  und  schreven  na  Christi  gebordt  vertein- 
bundert  jaer,  des  dinxtdaghes  na  ludica. 


MDV. 

Der  Porpater  Rath  bittet  den  Recal'tchen ,  der 
Catharine  God»thalke$  den  Nachlas«  ihre$  Bru- 
ders verabfolgen  zu  lassen,  den  11.  Juni  1400 
{Reg.  1814). 

Ju,  ersannen  und  vorsichtigen  wisen  mannen,  he- 
ren  borgerm*Uteren  und  ratmannen  d«r  Madt  Re- 
val,  unsen  besundern  leven  vaunden,  embede  wi, 
borgermeistere  und  ratmanne  der  Stadt  Darpte, 
Qosen  vruntliken  grot,  mit  begeringe  alles  guden. 
WiOik  siende  und  openbar  tugende  in  und  mit 
dessem  breve  voralsweme,  dat  vor  uns  sint  ge- 
wesen Tideman  Hornjngk  und  Hans  van  Loen, 


uhse  leve  medeborger,  und  dar  vor  uns  mit  eren 
eden  gewaret  und  mit  utgereckeden  armen  und 
upgeriehteden  vingern  rechter  slaveder  ede  to 
Gode  und  to  den  bilgen  gesworn,  dat*  Hans  God- 
scbalkes  guder  decbtnisse  und  Katherine  Godschal- 
kes,  desse  jegenwördige  bewiserinne,  ecbte  und 
rechte  vullenkomen  suster  und  broder  van  enem 
vader  und  moder  ut  enem  eliken  bedde  sint  ge- 
telet  und  geboren ,  de  denne  aldar  sulves  mit  ju 
samlike  gudere  vormiddelst  dodes  balven  nagetalen 
solle  hebben,  dar  to  de  vorben.  Katherine,  sine 
suster  vorben. ,  de  ncgcste  erfname  to  si,  und 
numment  neger,  noch  we  mit  er  allikena  als  to 
den  nagelaten  gildern.  Also  sin  wi  fruntliken 
van  ju  begerende  und  biddende,  dat  gi  der  vor- 
ben. Katharinen  behulphk  und  vordurlik  willen 
wesen,  dat  er  sodan  nagelaten  gudere  wor  und 
bi  wem  de  sin,  sunder  vor  moie,  schade,  kost 
und  teringe  gulliken  mögen  volgen,  gehantreket 
und  overgeven  werden,  uud  oft  se  van  hir  ut 
bekümmert  werden  willen,  los  und  vri  geben, 
und  wisen  en  her,  wi  willen  en  to  fruntscbop 
und  to  rechte  helpen.  Dat  willen  wi  legen  juwe 
ersamheide  aller  de  juwen  fruntliken  vorschulden, 
und  sodane  nagelatene  gudere,  als  er  antwerdet 
werden ,  dar  vor  wil  wi  ju  gud  sin  vor  alle  na- 
maninge,  des  gi  ein  seker  tovorsicht  to  uns  heb- 
ben sollen,  wente  wi  ok  gude  vorwaringe  und 
guden  geloven  in  unser  Stadt  dar  vor  umfangen 
hebben.  Des  to  merer  tuchnisse  so  hebbe  wi  un- 
ser Stadt  secret  an  dessen  bref  laten  bangen,  de 
gegeven  und  geschreven  is  na  Christi  gebort  dusent 
verbunden  jar,  des  fridages  vor  Viti  et  Modesli. 


M0V1. 

Der  Ritter  Thord  Bonde  Rorikeison  bekennt,  dass 
er  dem  Hans  Parenke  eine  Zahlung  geleistet, 
den  28.  Juni  1400  (Reg.  1816). 

Alle,  .de  dessen  bref  sen  eder  boren  lesen,  grote 
ik  Thord  Bonde  Rorikesson,  ridder,  vrentliken  mit 
Gode,  und  bekenne  öpenbare  in  dessen  jegenwer- 
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digen  breve,  dat  ik  beulet  bcbbe  Hans  Parenke 
druttein  mark  Rigtscb  reider  penninge,  van  Her- 
man  Halvejstades  wegen ;  dat  is  wol  witlik  be- 
derven  luden  hir  to  Abo,  dat  he  se  alreide  upge- 
boret  heft.  To  luge  desser  yorschrevenen  stucke 
so  hebbe  ik  min  ingesegel  to  rugge  gedrucket  nppe 
dessen  bref,  de  gegeven  is  to  Abo,  na  Godes  bort 
dusent  jar,  in  deme  verbundersten  jar,  uppe  s. 
Peter  und  s.  Pawels  avent. 


MDV1I. 

Der  Livländücke  Ü.M.  empfiehlt  dem  Hochmeister 
dm  Domherrn  und  Ritter  Heinrich  fTrangel, 
dem  der  Bitchof  von  Dorpat  »ein  Stift  abge- 
treten, dm  17.  Juli  1400  (Reg.  1816). 

Unsen  willigen  horsam  mit  odmodiger  grote  to- 
voren.  .  Erwirdige,  leve  her  meister!  Wente  wi 
juwer  gnade  eer  to  screven-  hebben,  wo  dat  van 
ordineringe  unses  hern  von  Rige  dem  bisscope  to 
Darbte  ein  vormunder  gesattel  was,  unde  dat  dat 
wedder  ummesluch,  unde  dat  capittel  unde  de 
stat  to  Darbte  de  slote  im  stiebte  ingrepen  buten 
den  riddern  und  knechten,  und  de  riddere  und 
knechte  dar  unmodich  umme  weren,  also  dat  se 
willen  badden,  mit  der  stat  to  orlogende  etc.  So 
wetet»  leve  her  meister,  dat  alle  de  sake  nu  ge- 
komen  sinl  up  andere  puncle,  wente  unse  here 
van  Darbte  befft  sin  stichle  upgedregen  einem  he- 
ren  Hinrike  van  Wrangele,  riddere  und  donihere 
siner  kerken,  und  eer  desse  updreginge  schacb, 
so  hadden  unse  here  unde  sin  capittel  to  Darbte 
den  ergenanten  heren  Hinrike  an  uns  gesand  mit 
erem  credenfienbreve,  van  unsem  heren  und  capil- 
tele  tosamende  vorsegelt,  des  wi  juwer  gnade 
ene  copie  hir  inne  vorsloten  senden.  Mit  dem 
breve  (was)  her  Hinrik  vorbenant  bi  uns  to  Riga  des 
anderen  dages  vor  s.  Johannis  dage  nege6t  vorgan- 
gen, und  leet  uns  vorstan  sine  sake,  in  welcher 
mate  unse  here  und  dat  capittel  to  Darbte  em 
dat  stichle  lalen  weiden ,  und  weren  unses  rades 
dar  to  begerende.    Des  geve  wi  heren  Hinrike 


wedder  enen  bref  unser  vordernisse  an  den  bis 
scop  und  capittel,  und  screven  en,  dat  uns  to  male 
leff  were,  dat  se  heren  Hinrike  mit  sodanen  gun- 
sten  irvolgen  woldco,  und  beden,  dat  se  ene  laten 
eren  gunsten  und  gnaden  bevolen  sin.  Dar  na, 
leve  her  meister,  als  her  Hinrik  mit  unsem  breve 
wedder  to  Darbte  quam,  up  den  negesten  vridach 
nach  s.  Peters  und  Pawels  dage,  als  nu  was,  do 
druch  em  unse  here  sin  stichle  up  ,  jn  jegenwer- 
dicheil  sines  capittels,  der  riddere  und  knechte 
und  der  stat  to  Darbte.  Und  se  meend  dar  umme 
to  hove  to  sendende,  umme  ene  confirmalien  und 
beste  dinge  to  bcholdende,  unde  wenner  de  con- 
ßrmatio  beholden'  is,  und  de  breve  dar  up  komet, 
so  wil  unse  here  vau  Darbte  sines  sfiebtes  man- 
nen los  und  quid  laten  eren  eed ,  den  se  em  ge- 
dan  bebbet.  Leve  her  meister !  Aldus  hope  wi, 
dat  hir  mede  gelegen  si  de  upsat  der  rid<kre  und 
knechte  im  stiebte  tö  Darbte,  also  alse  willen  bad- 
den ,  mit  der  stat  to  orlogende,  als  vorgerurt  is. 
Wente  her  Hitirik  van  Wranghele  vorbenant  ein 
wol  bevrundt  man  und  ridder  is,  geboren  ut  dem 
stichle  to  Darbte,  und  he  und  sin  oldereo  y  vront- 
schop  geholden  hebbet  mit  unsem  orden  unde  dar 
umm«.  Leve  her  meister !  So  hefft  uns  ock  de- 
sulve  her  Hinrik  wol  gebeden,  dal  wi  juwer  gna- 
den vor  em  scriven  weiden,  dat  gi  sin  goedige 
vorderliker  bistender  sin  weiden  in  dessen  saken, 
sunderliken  mit  juwen  breveo  an  den  procurato- 
ren  im  hove.  He  wille  alle  wege  gerne  don,  wes 
unsem  orden  behechlik  und  leeff  is.  Und  wi  gun- 
den  em  ok  wol  gudes ,  wente ,  leve  her  meisler, 
nu  se  unsem  heren  van  Darbte  also  na  gingen, 
so  were  uns  lever,  dat  sin  stichle  queme  unde 
komen  möge  in  enes  bedderven  mannes  hende,  de 
mit  uns  im  lande  geboren  is,  unse,  unses  ordens 
gunner  und  vrund  is,  denn  dat  it  wurde  enem 
udlendischen  manne,  dar  wi  lichte  alle  wege  mede 
sin  mosten  im  krige  und  twislinge,  dat  wi  in 
semmeliken  alrede  vulkomeliken  bevunden  hebben. 
Und  wi  vorseen  uns,  dat  in  dessen  vorscreven 
saken  korlliken  boden  van  Darbte  to  uns  körnende 
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werdet,  wal  uns  denne  weddevaret,  dat  wiHe  wi 
juwer  gnade  scriven.  Geven  to  Rige,  des  nege- 
sten  sonnavendes  na  dem  dage  aller  apostele,  als 
je  Sick  deelden.   In  dem  Xl\>  jar  unses  Heren. . 

Gebitiger  des  Dulschen  ordens  to 
Lyfflande. 

Addr.:  Dem  erwirdigen  geistlichen  manne,  ho- 
-  meister  Datsches  ordens,  sander  alle  Sa- 
men scal  desse  jegenwardiges. 

MDVI11. 

Der  Revaler  Rath  fasst  Beschlüsse  in  Bezug  auf 
das  Kellern  und  Venaffen  der  Weine,  den  29. 
September  1400  (Reg.  1817). 

Anno  MCCCC,  up  de  bochtiid  sente  Mychael,  do 
wart  de  rad  des  meenliken  eens  mit  ganzer  en- 
dracht,  alse  dat  raen  gene  Rynesche  wiin  tappen 
sal  andirs  wor,  denne  in  des  Stades  kelre,  und 
men  sal  geven  vor  de  ame  tu  kelre  hure  VI  or. 
Yortmer  vor  dat  vat  van  deme  körten  wiine  IV  or 
vor  kelre  bure,  un  de  kelre  Scholen  de  kamerer 
dar  tu  wionen.  Item  van  dem  Rynschen  wiine 
vor  de  ame  to  gevende  I  flrding  to  kellerhure. 
Item  van  dem  andern  wiine  van  dem  vale  VUI  or. 


MDIX. 

Der  päbstliche  Protonotar  Franciscus  ertheilt  dem 
Bitter  Johann  von  Lade  einen  Geleitsbrief,  den 
1.  November  1400  (Reg.  1818).  . 

Univcrsis  et  singulis,  quibus  praesentes  litteras 
nostras  contigerit  praesentari,  Franciscus,  aposlo- 
licae  sedis  protonotarius,  serenissimi  ac  sanctissimi 
domini  noslri  papae  nepos ,  salutem  et  sincerae 
dilectionis  affectum.  Universitati  vestrae  nolum 
esse  volumus,  quod,  cum  generosus  et  insignis 
miles,  dominus  Iohannes  de  Lode,  a  sanctissimo 
dorn  lfm  nostro  die  incarnationis  suae  sanctitatis 
ciogulo  militiae  adornatus,  post  longam  moram  in 
Lrbe,  ad  proprias  regiones  se  transferre  proponit. 
Quamobrem  aniversos  et  singulos  dominos,  uni- 
»ersitates  et  officiales  quoscunque,  attente  rogamus, 


sanctissimi  domini  papae  et  nostri  causa,  eundem 
magniflcum  ac  illustris  progeniei  militem  liberum, 
cum  rebus  suis,  quas  testamur  esse  suae  magnifi- 
centiae,  vestimenta,  quibus  vestiebatur  in  urbe  Ro- 
mana, postquam  a  sanctissimo  domino  nostro  bal- 
teo  militiae  fuerit  circumcinctus,  et  septem  equis, 
cum  eorum  insessoribus ,  sine  solutione  gabellae, 
boletti  et  passagii,  iter  suum  proßcere  permittant, 
nec  super  Mauro  P.  Aetbiopem,  quem  ducit  ad 
illustrissimum  regem  Daciae ,  perturbent,  imo  in 
aliis  (?)  favoribus  eidem  oportunis,  ipsum  benigne, 
humane  et  favorabiliter  pertractent  per  iter  et  ipsi 
favere  velint.  Et  quicquid  humanitalis ,  praesidii, 
obsequii  et  favoris  praefato  illustri  militi  impar- 
tielur,  id  in  sanctissimi  domini  papae  et  nostram 
propriam  personam  reputabimus  fore  impensum, 
pollicentes  nos  obligatos  remanere  ad  eaque  simi- 
lia  et  maiora.  In  cuius  rei  testimonium  praesen- 
tes nostras  litteras  fleri  fecimus,  impressione  nostri 
parvi  sigilli  munitas.  Datum  in  apostolico  palla- 
tio,  ubi  nunc  apud  sanctitatem  domini  nostri  resi- 
demus,  die  primo  mensis  Novembris  M.  CCCC. 


3IDX. 

Der  Ddrpt'sche  Rath  theilt  dem  Revat'eehen  ein 
Schreiben  des  Nowgoroder  Handelshofes  vom  15. 
Januar  mit,  betreffend  die  Beschlagtegung  auf 
Silber,  welches  ein  Angehöriger  des  Deutschen 
Ordens  hingebracht,  den  19.  Januar  1396  (Reg. 
1700,  a). 

Decentis  servitudinis  alloquio  humiliter  praemisso. 
Leven  vrunde  !  Wi  hebben  untfangen  des  kopmans 
bref  van  Nowgarden ,  in  dessen  lüde. 

Unsen  vruntliken  grot  mit  gunstliker  leve  in 
Gode  to  vorne.  Leven  vrunde !  Juwer  behegelicheit 
geleve  wi  to  wetene,  dat  VIII  dage  na  der  hilgen 
drier  koninge  dage  quam  in  den  bof  to  Nowgar- 
den Rolger  van  Witten,  und  mit  eme  Diderik  van 
Ascbrade,  kopman  des  compturs  van  Vellyn,  mit 
VII  perden,  und  brochte  mit  sik  gelt  und  gut  in 
sunte  Peters  were.   Do  uns  dat  witlik  wart,  des 
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esschede  wi  Rotger  vorb.  vor  den  gemeoen  kop- 
man in  ener  menen  stevene,  umme  dat  be  neoe 
breve  brachte  van  ja  ofte  van  jennegen  Steden  an 
den  kopman ,  und  vrageden  em ,  in  welker  mate 
dat  Diderik  vorb.  mit  em  were.  Dar  antworde 
Rotger  aldus  to  :  he  hedde  lange  in  Liflande  legen 
und  hedde  gerne  to  Nowgarden  gewesel ;  des  gaf 
em  de  comptur  van  Vellyn  dessen  vorben.  Diderik 
mede  up  den  wech,  oft  Rotger  beter  selschop 
stede  to  siner  genochte,  dat  he  en  verlaten  mochte, 
wan  he  wolde.  Do  lete  wi  Diderik  vor  uns  kö- 
rnen in  der  sahen  stevene  und  schuldigeden  ene 
na  ülwisinge  der  schra ,  dat  he  were  komen  mit 
gelde  and  mit  gude,  dat  deme  orden  to  behuret, 
in  sunte  Peters  were;  dat  spreke  wi  an  vor  vervaren 
gut  to  sante  Peters  behoeff.  Dar  antworde  be 
aldus  to:  dat  wi  segen,  wat  wi'deden,  siin  here 
were  een  hastich  man,  dar  stunde  een  verendel 
wat  dar  inne  were,  dat  horte  sitae  heren,  deme 
eompture,  to,  und, der  perde  weren  INI  sin  maoe 
den  VII ;  wolde  wi  de  dar  to  nemen,  dat  mochte 
wi  don,  he  en  wolde  hiir  dar  umme  nummer  een 
wort  spreken.  Vort  sprak  he  mit  vrevelen  mode  : 
genget  emc  hiir  af,  he  woldet  in  Westphalen  wol 
manen.  Hir  umme  hebbe  wi  dit  vorben.  gut  mit 
volbort  des  gemenen  kopmans  upgeholden  up  een 
weht,  des  was  C  und  XVI Mi  st.  Rig.  salvers. ' 
Des  quam  Rotger  vorb.  des  anderen  dages,  and 
bat,  dat  men  vergadderde  den  kppman:  he,  hgdde 
tpr  «rue  to  bj.) re ke n de.  Dat  dede  wi  umme  siner 
bede  willen.  Des  quemen  se  do  beide  to  geuke 
'vor  den  kopman.  Do  bat  Rotger  den  kopman, 
dat  he  em  gunde,  des  anderen  Wanderers  gegunt 
were  vor  eme,  and  leten  ene  varen ,  also  he. ko- 
men were.  Do  antworde  wi  eme  also:  dat  wi 
uns  holden  wolden  an  Dideriks  bekantnisse,  de  he 
dede  und  gedaen  heyej  in  der  ersten  stevene,  und 
wi  boden  Rotger,  behofte  he  es,  wi  wolden  eme 
doen  X  st.  olte  XII  to  siner  teringe,  und  wi  guu- 
den  Diderike,  umme  Rotgers  bede  wiUen,  dat  he 
mit  sinen  IV  perden  rede,  dat  ene  God  bewarde. 
Hiir  imune  Luide  wi  ju,  leven,  gunstigen  vrunde, 
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dat  gi  an  juwer  vorsichtigen  wiisbeit  hiir  an  sin 
vorseen,  dat  sante  Peter  and  de  kopman  hiir  an 
sines  rechtes  nicht  (achter  ga,  waste  Diderik  sul- 
ven  vor  uns  bekande,  dat  be  to  Darpte  und  ok 
up  deme  wege  to  Nowgarden  were  gewarnet,  dat 
he  in  sunte  Peters  were  mit  sime  gude  nicht  en 
vore;  hiir  en  boven  is  he  dar  in  gekoweu,  und 
is  dar  iooe  benanntet,  er  wi  jenigen  «nevank  de- 
den ;  kür  umme  lieft  be  deme  kopmanne  openbar 
gedrouwet,  dat  dre  kästen  scolen  open  wesen  to 
des  kopmannes  schaden  «uue  desses  gudes  wil- 
len. In  Gode  moget  wol  ewichliken.  Gesebrewn 
des  iNgeden  dages  na  der  hilgan  «kier  kuuinge 
dage. 

Bi  den  olderluden  und  wisesten  des  Dude- 
schen kopmans  nu  to  Nowgarden  wesende. 

Leven  vrunde !  Wes  juwer  wüsheit  in  dessen 
dingen  deme  kopmanne  dunket  nutte  wesen  to 
sern ende  und  to  radende,  des  bidde  wi  juwe  ant- 
worde beschreven  mit  den  ersten.  In  Domino 
Ihesu  nunc  et  Semper  benevalcte,  nobis  firmiter 

§ 

praeeipieotes.  Scriptum  crastiuo  Priscae  virgini*, 
nostro  sub  secreto. 

Consules  civitatis  Tarbatensis  formaot  liaec. 

In  dor.su;  Honorandis  et  prudentibus  viris,  domi- 
nis  proconsulibns  et  consulibos  civitatis 
Revalientis,  nostns  amicis  sincere 
dUecÜs. 


MDXL 

Derselbe  ichreibt  an  denselben  in  derselben  Ange- 
legenheit, den  35.  Jtmvar  1396  (Keg.  17W,  b). 

Sincerae  caritatis  constantia  adoptiva  animo  com- 
placendi  salubriter  praedirecta.  Besundere  leve 
heren  und  vrunde  utverkoren !  Bi  uns  is  kortlikeo 
wesen  Borchardus  Wesendael,  kumpan  des  rades 
van  der  Rige,  de  warf,  wo  de  erwerdige  here 
mester  to  Liflande  mit  erme  rade  gesproken  hedd*. 
alse  van  des  sulvers  wegene,  dat  de  kopman  holt 
bekümmert  in  sunte  Peters  were,  dat  men  seg«, 
women  dat  vatede,  dat  dat  deme  curoptur  wedder 
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worde,  um mc  dat  de  kopman  in  Denen  schaden 
rorder  en  queme.  Wente  Diderik  van  Aschrade  * 
hedde  der  orden  sinen  denst  upgesecht  und  wolde 
limine  laut  und  wolde  up  den  kopman  dar  umme 
saken.  Den  hedde  de  mester  vorscr.  to  sik  ge- 
veliget,  mit  em  vruntüken  umme  de  sake  to  spre- 
kende,  dat  de  kopman  mochte  unbeschadet  bliven, 
des  wi  unses  partes  deme  mester  vruntliken  dank 
weten.  Des  sint  wi  mit  her  Borcharde  eens  ge- 
worden, dat  wi  et  an  den  rat  to  Rige  gesal  heb- 
ben,  dat  se  des  kopmans  beste  und  unser  alle 
dar  inne  ramen  bi  deme  mestere,  dat  de  dessen 
dren  Steden  lene  so  vele  sulvers  to  euer  tüt,  dat 
de  stede  wor  vergadderen,  up  dat  men  de  punte 
dempe  und  henlegge  ane  schaden,  und  dat  men 
den  mester  wedder  verooge  to  vruntscoppen.  Hir 
under  sende  wi  hern  Werner  Bekemanne,  kum- 
pane  unses  rades,  to  Nowgarden,  na  eendracht 
lest  ten  Walke  begrepen,  umme  der  wicht  und 
anderer  profiit  willen  to  sprekende,  und  ok  umme 
des  sulvers  willen ,  und  de  is  alrede  to  wege. 
Wes  em  wedder  varet,  dat  sal  juwer  leve  wol  to 
wetende  werden.  —  Leven  vrunde !  Uns  komet  grote 
klage  vor  van  borgeren  und  gesten ,  de  to  male 
sere  verlesen  in  der  wichte  vanme  solte,  dat  se 
doch  nicht  kesen  können  dat  bestolen  si,  und  zu- 
mels  enbrecht  en  an  dem  scbeppunde  I  '/«  liispunt  und 
zumels  II  livespunt.  Dar  misdunket  den  luden  to 
male  seer  ane.  Dot  dar  got  und  sät  dar  inne 
,  dal  et  v«itreoliarerdig«t  werde,  np  dat  des 
mc  si.  In  Domino  Ihesositi* 
in  aevum  prosperi,  nobis  undique  praeeipientes. 
Scriptum  ipso  die  convereioni»  beati  Pauli,  nostro 
sab  secreto. 

Consules  civitatis  Tarbatensis- 
In  dorso:  Prudentibus  et  honeslis  viris,  dominis 
et  consul.  civitatis  Revaliensis, 


MDX1I. 

Der  Dorpater  Rath  schreibt  an  den  Revat  schon 
über  Verhandlungen,  die  er  mit  Boten  au$  Now- 
gorod wegen  de»  Gewichts  gehabt  etc. ,  den  ff. 
(Mober  1396  (Reg.  1717,  a). 

Amicabili  et  sincerae  dilectionis  alloquio  decentis 
cum  servitudinis  promptitudine  humiliter  praemisso. 
Erbare  heren  und  leven  utverkornen  vrunde!  HUr 
sint  kortliken  bi  uns  gewesen  erbare  drapelike 
Rusche  boden  van  Nowgarden,  de  ok  to  Rige  we- 
sel  hadden,  alse  se  uns  segeden,  dar  wi  vele  de- 
gedinge  mede  hadden  van  des  kopmaunes  wegene. 
Sunderliken  so  beklageden  se  sik  swerliken,  dat 
ere  kopman  groveliken  verlöre  an  der  was  wichte 
in  dessen  Liflandeschen  sieden,;  dar  antworde  wi 
en  wedder  to,  dat  en  were  unse  schult  nicht,  et 


•)  Frflher  war  in  «1er  Urtcfcrift  „Villacaove"  ge- 


van  oversee  und  van  binnen  landes 
socht  und  gerne  seen,  dat  de  wicht  eens  geweset 
were,  also  de  Plescouwere  hebbet  de  Liflande- 
schen wichte;  wolden  se  de  ok  nemen,  so  en 
drosten  ere  brodere  nicht  klagen,  dat  se  verloren. 
So  seden  se  wedder,  dat  wi  dat  onseme  kopmanne 
und  den  olderluden  «er even  to  Nowgarden ,  dat 
de  dar  umme  spreken,  se  hopeden,  et  sc  holde 
wol  scheen.  Do  sede  wi  en,  wi  wolden  mit  den 
van  der  Rige  und  mit  ju  dar  umme  spreken,  und 
wolden  en  een  antworde  scriveo.  Do  spreken  se, 
dat  wi  dat  deden.  Des  hebbe  wi  dit  den  van  der 
Rige  to  screven,  dar  wi  eens  antwordes  van  sint 
verbeidende ;  wes  nu  ok  juwe  Wille  hiir  to  si,  des 
bidde  wi  ok  unvertoget  een  antworde.  Vorlmer 
so  heft  uns  de  kopman  van  Nowgarden  enen  bref 
gesant,  de  inne  holt,  alse  de  copie  bewiset,  hiir 
inne  besloten,  dar  se  inne  roren  van  dem  sulvere, 
dat  se  mit  eendracht  in  ener  menen  stevene  ange- 
tatest  hebben ,  dat  is  uns  to  male  leet  und  süo 
des  vulsere  moiet.  Wi  hadden  der  van  Rige  und 
jnwen  willen  in  breven,  und  beslotene  breve  an 
den  kopman  van  ju  beiden  sieden ;  dar  leten  wi 
den  unsen  likes  ludes  to  maken,  und  screven  dal 
deme  compture  to  Velyn,  dat  der  drier  stede  breve 
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bi  uns  legen  besegelt,  dat  he  weite  raechtich  to 
ans  sende,  de  de  breve  untfenge  und  mede  toge 
to  Nowgarden.  Do  scbreff  he  uns  wedder,  dat 
wi  se  deden  Unsen  borgere  Coli  Holtorpe.  Dat 
dede  wi.  Darna  untbot  he  Corde,  dat  he  se  bi 
sick  beholde,  wente  Grale,  dar  he  se  vort  solde 
an  geschikket  hebben ,  en  were  nicht  to  Nowgar- 

den.    Dar  na  quam  de  huscumptur  van  Velyn, 

- 

und  nam  de  breve  van  eme.  Dar  umme  möge 
gi  merken ,  dat  de  versumenisse  bi  uns  nicht  is 
gescheen.  Vortraer  so  is  unses  rades  sendebode, 
her  Gosschalk  Remmelincrode,  to  huus  gekomeu; 
dat  recesse  siins  Werves  vinde  gi  hir  bi  gebunden. 
In  Gade  blivet  ewichlike  gesunt,  uns  so  juwen 
vrunden  to  bedende.  Gescr.  in  dem  achteden 
dage  na  Michaelis,  des  hilgen  ertzengels,  under 
unsem  secret. 

Consules  civitatis  Tarbatensis. 

In  dorto:  Prudeoübus  et  honestis  viris ,  dorn. 

proconsul.  et  consul,  civitatis  Reva- 
liensis,  nostris  amicis  sincere  düectis, 
detur. 


MDXIIL 

Der  Riguche  Rath  schreibt  an  den  Reval  sehen 
wegen  einer  Berathung  über  den  letzten  Hon- 
»areeeu  etc.,  den  14.  Dectmber  1396  (Reg. 
1726,  a). 

Complacibilis  caritalis  et  merae  dilectionalis  ami- 
citiae  salutatione  praemigrante.  Gunstege,  leven 
▼rundes !  Juwer  dogetsamen  wisheit  begere  wi  to 
wetene,  dat  wi  nu  in  sente  Lucien  dage  juwen 
bref  und  ok  der  meinen  overseeschen  siede  bref, 
dar  bi  gebunden,  de  van  worde  to  worden  lutet, 
also  gi  uns  in  deine  sulven  juwen  breve  to  ge- 
screven  hebben ,  umfangen  und  wol  Vornomen 
hebben,  und  dat  uns  dar  bi  vorwundert,  so  der 
meinen  stede  bref  inholdet,  dat  he  uppe  de  hoch- 
liid  der  hemclvard  unser  vrowen  to  Lubek  ge- 
geven  si,  dat  he  ju  und  uns  aldus  lange  vorswe- 
gen  heft,  und  nicht  ter  hand  komen  is  eer  desser 
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Üid,  dat  men  bi  lüden  na  der  stede  begeer  umme 
de  saken,  dar  de  meinen  stede  bref  van  sprekt, 
mochte  gesproken  und  drepliker  gearbeidet  heb- 
ben ,  dar  des  schaden  und  ungemakes  mit  der 
hulpe  Godes  ens  dels  mochte  bi  bewaret  sin 
worden,  dat  nutte  badde  gewesen,  dat  doch 
aldus  mit  vorlogeringe  vorsumet  is,  dat  en  is 
nicht  gud.  Jodoch  ofle  id  juwer  wisheit  behaget, 
umme  de  sulven  saken  mit  der  herschop  to  spre- 
kende,  so  möge  gi  juwes  rades  bodeu  her  sen- 
den ,  wente  de  heren  hir  bi  uns  vor  ogen  und 
bi  der  hand  sint,  dat  men  na  der  meinen  stede 
beger  mit  en  spreke,  dar  wil  wi  mit  vlite  to  hel- 
pen,  so  wi  beste  mögen.  Ok  so  en  hebbe  wi 
anders  nenerleie  tidinge  van  overseschen  Steden, 
den  enen  bref  der  heren  van  Lubeke,  ludende, 
als  hir  na  beschreven  steit : 

Salutatione  dilectionis  ei  amicitiae  praemissa. 
Leven  vrundes!  Willet  weten,  dat  wi  juwen  bref 
an  uns  gesant  wol  vornomen  hebben,  alse  van 
dem  sulver,  dat  deme  kumptur  van  Vellin  gehindert 
is  van  deme  kopmanne  to  Novgarden ;  des  hebbe 
wi  gescreven  deme  sulven  kopmanne,  dat  he  dat 
sulver  wedder  geve  deme  vorben.  kumptur,  und 
hopen  warliken,  dat  dat  jo  schee,  also  dat  wi 
menen,  dat  dar  nener  vorder  namaninge  schal 
umme  noot  wesen.  Dominus  vos  conservet.  Scri- 
ptum  nostro  sub  secrelo  etc. 

Consules  civitatis  Lubicensis. 

Altissimi  graüa  vos  conservare  dignelur,  ut 
conservari  optamus.  Scriptum  in  crastino  Lucia« 
virginis,  nostro  sub.  secrelo. 

Consules  civitatis  Rigeosis. 

In  dono:  Honorabilibus  et  circumspectis  viris,  • 
dominis  proconsulibus  et  consulibos 
Revaliensibus,  sioceris  nostris  amicis, 
detur. 
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jar  und  dach,  dat  beholi  b«  von.  id  en  si 
vorworden  lo  komen. 


Hälfte  de»  viersehnten  Jahrhunderte  (Reg.  1819). 

1.  Item  dal  oeman  na  des  andern  dode  sick 
in  doden  gut  sweren  mach. 

2.  Item  dat  nin  papir  na  dode  tugeo  mach. 

3.  Nene  vruwe  mach  ere  testament  makeo 
sooder  volbord,  eres  mannes,  und  volbordet  ere 
man  dat  testament,  dat  mot  he  betaleu  van  der 
Ii  elfte,  dat  eine  van  sime  wive  boret  na  ereme 
dode  ;  und  willes  de  man  nicht  volbordeu,  so  mach 
se  dat  maken  mit  volborde  erer  negesten,  und  so 
mote  men  de  gave  ulrichleo  van  der  negesten 
aoval,  und  nicht  van  des  mannes. 

4.  Item  wenie  de  rat  but ,  dat  he  upbolde 
ond  wedde,  but  mau  eiue  dat  ene  werwe,  ander 
werve,  und  he  denne  mit  homode  en  wecb  ginge, 
dat  is  ene  verachtinge  des  rechtes,  dat  mach  de 
rad  richten  also  als  he  wü,  roer  doch  isset  peu- 
ningbroke. 

5.  Dar  eiu  naber  bi  dem  andern  buwen  wil, 
de  Scholen  eine  muren  begripen.  Dat  keller  dep 
sal  wesen  LX  vute  lang  und  dre  vute  dicke; 

id  boven  keller  dep  kumt ,  so  sal  de 
wesen  III  vot  dicke;  wanne  id  kumt  to 
der  andern  woninge,  so  sal  de  mure  wesen  II 
vute  dicke. 

6.  En  man,  de  enen  druppenval  lievel>  de 
ne  mach  nicht  meer  behalden,  den  %  vot ;  hevel 
be  mer,  be  mot  id  dem  andern  to  rumen. 

7.  Dar  twe  nabure  eine  glintmure  Jeggen 
willen,  de  solen  se  leggen  II  vutes  dicke  und  X 
vute  ho,  of  se  de  ene  dicker  hebben  wille,  de 
sal  se  leggen  up  sin  eigene  rum. 

8.  Niman  mach  den  andern  dwingen  to  bu- 
wene  bi  scbichthalven  sines  boves  vorder  den  eine 
glintmure. 

9.  Hevct  ein  man  Stellinge  orte  eine  woninge 
achter  sineme  hove  ut  gan,  dar  eines  andern  man- 
nes hof  an  schul,  heft  he  einen  druppenval  in 
den  bof  vallende,  edder  vinslere,  dal  he  beseien 

Llvl.  V.B.  IV. 


10.  Notandum,  quod  domini  consnles  Reva- 
liae  eonspiraverunt,  quod  nullus  eorum,  ha  ben- 
imm orlos,  iuxta  mare  tilnatos,  debenl 
lignea  aedißeia  seu  aestuaria  vel  horria ;  et 
rem  ante  ortos  debenl  stando,  lenere  et  aggerare. 


MDXV. 

Hap»aP»ehe   Wiüküren,  ale  Zu»ät%e 
Stadtrecht  (Reg.  1820). 

1.  Item  weret  dat  imant  ein  arvc  gekofll  in  der 
siadl,  de  sali  geven  IV  artege  dem  rade  uptolatende. 

2.  It.  weret  dat  jenich  Dudesch  man  de  bor- 
gerschop  wolde  Winnen,  de  schal  geven  einen  ar- 
dieb  und  VI  ore  dem  rade,  ein  Schwede  de  giff 
einen  ardich  und  XII  ore,  ein  Este  giffl  ein  ardich 
und  XII  ore.  Weret  averst ,  dat  ein  Schwede  si- 
nem  herren  wolde  enthen,  und  w  olde  sinen  hakeu 
liggen  laten,  wedder  sines  heren  willen,  de  sali 
geven  V  mrk.  Rigescb.  Ein  Este,  de  sinen  haken 
will  liggen  laten,  ane  sins  hern  vulbort,  de  sali 
geven  III  mrk.  Rigesch. 

3.  It.  de  droste  hefft  neu  andel  an  dem 
borgergelde,  men  allene  an  dem  richte  gude  und 
an  dem  wedesebatte  hellt  he  de  helffle. 

4.  De  borgermeisler,  de  vaget  der  Stadt  und 
de  rat  mögen  leiden  einen  jeweliken  man,  de 
leides  begerende  is  van  en,  sunder  kerken  bre- 
kers ,  morders ,  vorreders  und  deve ;  der  bebben 
se  nicht  to  leidende. 

,  5.  It.  Wes  de  meiste  hupe  doit  van  dem 
rade  an  redeliken  saken ,  des  sali  de  minnesle 
vulbordich  sin. 


MDXVI. 

Hevaftche  Burtprake,  aut  dem  Ende  de»  XIV. 
Jahrhundert»  (Reg.  1821). 

1.  To  deme  ersten  enen  hoveschen  mund.  — 

2.  Item  dat  seif  richte.  —  3.   It.  den  sundach 
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sal  men  viiren,  bi  V«  verdinge,  »underlik  water  to 
vorene*).  -  4.  It.  en  jcwelik  borger  sal  sik  be- 
waren  spise  lo  V*  jare,  und  kornekoop.  —  6.  It. 
van  male  und  van  Wichte.  —  6.  It.  dat  vuer  and 
de  berberge.  —  7.  It.  en  jewelik  scbipman  si  des 
nacLtcs  bi  deine  schepe,  bi  I  verdinge.  — *8.  It. 
en  jewelik  man,  de  segeleo  wil,  de  scal  enen 
gaden  man  lo  bus  lalen.  —  9.  It.  we  segelen 
Wil«  de  scal  komen  vor  den  rad.  —  10.  It.  en 
borger  kope  alse  en  borger,  ein  gast  alse  ein 
gast.  —  II.  It.  en  gast  scal  sik  nener  borger 
nerioge  under  don,  bi  III  nirk.  Rig.  —  12").  De 
beckere  (und  bruwerc  in  der  weken  nicbt  raer 
wen  ens  to  bruwende,  bi  I  mark)"*).  —  13.  Dat 
bolt  to  rumende  bi  deme  strande  und  niin  »ant 
dar  van  to  voerende.  —  14.  Den  garden  deven. 
~  15.  Nen  man  scal  des  anderen  boet  noch  espink 
nemen,  bi  V*  verd.  —  16.  Nen  man  scal  nemen 
des  andern  bolt  bi  deme  strande,  bi  I  mk.  — 
17.  Fan  dem  boldwerke.  —  18.  De  havene  nicht 
to  vordervene  bi  I  (///.)  mk.  Rig.  und  neuen  tten 

de  en  tat  einen  broke  nickt  weten.  —  19.  It. 
van  den  schorstenen  f).  —  20.  Nen  man  sal  do- 
belen,  bi  III  mk.  Rig.  —  21.  De  wert,  in  wes 
has  men  döbelt,  scal  beteren  I  m.  R.  —  22.  Ed 
jewelik  man  scal  waken,  wan  des  not  is,  bi  I  m. 
R.  —  23.  Nen  man  scal  mer  gilde  heben ,  den 
eine,  bi  III  m.  R.  —  24.  Nen  man  scal  bolt  ko- 
pen  vort  to  vorkopende,  bi  III  m.  —  26.  Nen 
man  scal  einiges  Esten  gud  beseiten  lo  drotende, 
bi  II  mk.  —  26.  It.  scal  nemand  holten  van  des 
Stades  marke,  den  mit  eneme  perde.  —  27.  It. 
scal  nemand  quick  kopen  vort  to  vorkopende,  in 
den  schepen  ofie  up  deme  markte,  bi  I  mk.  — 

*)  Die  cnrsiv  gedruckten  Worte  sind  spatere  Zusätze. 
")  Vo«  hier  aa  ist  da*  Item,  mit  welchem  jeder 
Satz  anfängt,  im  Abdruck  weggelassen. 

***)  Die  eingeklammerten  Wort«  sind  in  der  Hand- 
schrift wieder  ausgestrichen.  . 

+)  Zur  Seite  Ist  noch  von  anderer  fland  hinzuge- 
fügt, ungewist,  wohin  einzuschalten  :  I)  sonder  scoorsten. 
2)  und  nicht  in  den  kalk. 


28.  En  jewelik  scallet  reine  holden  vor  sinem  has, 
und  alle  sunavende  den  raes  ut  voren,  bi  I  verd. 
—  29.  Den  munderken  scal  men  mer  nicht  geven, 
wen  II  art.  up  der  wiik  ...  vor  de  last,  bi  I 
verd.  —  30.  "Den  dregeren  I  art.  vor  ene  tonne 
beres  to  dregende,  und  VI  penninge  up  den  wa- 
gen 10  slande.  —  3t.  Van  dem  backende.  —  32. 
It.  sal  men  den  vorlueden  nicht  mer  geven,  wen 
vor  de  halve  last  II  art.  up  den  market,  und  VII 
Lu besehe  over  den  market,  bi  I  m.  R. ,  und  »e 
scott- u  nickt  ruüen  upper  »traten.  —  (33.  It.  scal 
nemand  körne  kopen  vort  to  vorkopende.  — )  34.  Ne- 
mand scal  mit  sinen  egenen  punderen  wegen.  — 
35.  Nemand  scal  in  grasen  und  boi  drögen,  bi  I 
Q,  —  36.  It.  scal  men  de  karen  afleggen.  —  37. 
Wer  sik  vorsleit  und  en  wech  kumpt,  we  sin  gud 
entferdet  ut  unseme  rechte,  de  en  scal  sinen  broke 
nicht  weten.  Ok  so  en  sal  nun  schipkere  den 
wech  böten.  —  38.  Dergeliik  we  herberget  vor- 
vestede  luede.  —  39.  Den  murmesters  scal  men 
geven  des  dages  II  or  und  ere  kost.  De  dar  dre 
jar  bi  wesen  heft,  deme  scal  men  nicht  mer  ge- 
ven, wen  IV  artieb  und  ere  kost ;  we  dar  en  jar 
bi  wesen  tieft,  deme  scal  me  geven  I  or  und  sine 
kost.  We  mer  gilt  ofie  mer  nimpt,  de  scal  be- 
teren Im.  R.  —  40.  Den  timmerlueden,  deme  me- 
ctermanne  IV  art.  {//  or)  und  sine  kost,  und  deo 
andern  to  or  (IV  ort.)  bi  I  m.  lt.  eneme  arbei- 
desmanne  I  or.  —  (42.  It.  den  kornekop.  — 
43.  It.  in  der  weken  eins  to  bruwende.)  —  44. 
Struk  to  vorende  mit  eneme  perde,  sunder  arge- 
list,  ungesnetelt.  —  45.  It.  scal  men  nene  perde 
voren  to  Ruslande,  he  en  bringe  se  wedder.  — 
(46.  De  droge  vische  scal  nemand  kopen  vort  to 
vorkopende,  sunder  de  hokere,  bi  Iii  m.  R.  -) 
47.  Dat  holt  van  der  Straten  ut  den  snybogen  lo 
brengeae  twischen  nu  und  (winachlen)  Martini, 
bi  dren  marken.  —  48.  Hering  to  vorkopene  na 
deme  dat  he  gesolten  is,  und  schawac  (?scbalbar?) 
vorsebawac.  —  49.  Vortmer  den  slen,  den  de  schip- 
heren  hebben,  in  dat  bolwerk  to  werpene ,  bi  III 
marken.  —  50.  Nemand  sal  bering,  solt,  hoppeo, 
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kelleren  eder  in  bove,  bi  1  m.  —  61.  Vortmer  dat 
schot,  dat  vorschot  VI  or  und  van  der  mark  I  seh  er  f. 
Ein  jewelik  rint  in  der  koppelen  IVart.  —  (62.  Van 
greve  Hinrike  ran  Holsten.  — )  63.  Vortmer  so  ne  sal 
oemand  bering  up  Schone  verkopen,  eer  he  den 
bering  gesolten  lieft.  —  64*).  Dat  malk  bi  sime 
gude  si,  wan  he  dat  sebepet.  —  (56.  Dat  punt- 
gelt,  dat  de  schiphere  dar  vore  si.  — )  56.  Dal 
pontgelt  ut  ho  gevende.  —  (67.  It.  \  III  Lubesche 
eioeme  arbeidesmanne  des  dages.  —  58.  Bi  der 
mure  reine  to  makende  dem  manne,  als  verre, 
als  he  brugget  lieft.  — ■  69.  Van  des  bischoppes 
koppelen.  —  60.  We  de  slrate  upbrekt.  —  61. 
Van  dem  bruwende.  —  62.  Van  dem  gruenc.  — 
-  63.  Vau  den  ledderen.  —  64.  Men  sal  nicht 
torder  overheogen,  wen  II  vute.  — )  65.  Men  sal 
ein  vorschot  scheteu  I  scherf.  —  (66.  De  der 
perde  bruket  upper  co(?).  —  67.  Van  sten  un  van 
breden.  —  €3.  Niin  holt  bi  der  mure  to  leggende. 
69.  Jiiin  man  mer  holt  in  sinea  h  ...  —  70.  Ein 
jewelik  man  de  se,  wat  he  den  Esten  to  borge 
doe,  dat  id  cm  beulet  werde.  —  71.  Ok  dat  man 
punden  sal.  —  )•  72.  Nen  ding  to  kopene,  dat 
man  menet,  dat  van  dem  slote  is.  —  73.  Van  den 
gildea  to  »prekende.  —  (74.  So  we  bruwet,  de 
oe  sal  dat  nicht  bi  schalen  verkopen,  noch  binnen 
ods,  noeb  buten  hus,  bi  schalen  utsenden.  — ) 
75.  Vorteer  wat  cea  hir  negest  buwen  wil,  dat 
sal  men  van  steac  buwen.  —  76.  Wes  wif  golt  und 
bunt  dreebt,  de  sal  vul  harnasch  hebben  to  siuem 
live.  —  (77.  Van  deme  vischkope,  den  solen  de 
bokere  hebben.  — )  78.  Vortmer  dat  men  neen 
beer  sal  tappen  na  der  tiid,  dat  de  klocke  IX  tieft 
geslagen,  bi  III  m.  —  79.  Vortm.  dal  men  den 
»echteren  neen  beer  sal  bringen  up  de  mure,  bi 
Hl  d.  —  89.  V.  we  na  der  tiid,  dat  de  klocke 
IX  hefl  geslagen,  Upper  Straten  geit,  den  sal  men 
bringe«  vor  sinea  wert  edder  men  sal  en  upsetten. 


*)  Von  hier  an  ichelMa  lauter  spätere  Zusatte  — 


—  81.  V.  dat  men  sik  sate  up 
82.  Nimande  beer  tu  tappende,  de  nen  borger 
noch  bur  ne  is,  bi  I  m.  —  83.  Is  dat  jement  vor- 
stervet  edder  Versionen  is,  he  si  Dutsch  edder 
Undutsch,  in  wes  hus  he  verstervet,  we  dat  gud 
verhomeschet  und  dem  rechte  nicht  openbaret, 
dat  sal  men  richten  vor  dufte.  —  84.  Na  dessem 
dage  meer  so  ne  sal  men  en  papeghoy«  wesen, 
und  cre  gedrenke  ne  sal  nicht  lenger  waren,  denne 
van  dem  sundage,  dat  se  scheten,  wenle  tu  dem 
andern  sundage,  so  sal  dal  gedrenke  nie  wesen. 
Ok  so  ne  sal  men  en  meygreve  wesen.  —  86.  Und 
welk  man  ofte  wiff  beer  tappet  in  der  stat ,  und 
so  vele  borget,  dat  se  vluebtich  weil  up  den  doem 
edder  andirs  wor,  de  ne  sal  nencs  geteides  mer 
bruken  wedder  in  tu  körnende.  —  (86.  Vortmer 
so  ne  sal  men  nene  droge  visebe,  noch  soltene 
vische  andirs  verkopen,  denne  in  den  hokirtfoden, 
bi  III  m.  —  87.  V.  we  beer  tappen  wil,  sal  ene 
male  haien  van  dem  rade,  gcuicrket  mit  de:  Sta- 
des merke,  und  de  ma'.3  sal  men  vul  metea ;  und 
kumpt  dar  klage  over,  men  sal  dat  beterea  mit  I 
m.  — )  88.  V.  so  sal  nesient  olye  coen  kruede 
wegen  mit  bezerneren,  bi  III  m.,  men  k.\  Cx  mit 
schalen  wegen.  —  (89.  V.  alle,  de  WuS  cc*3  werk, 
bermelcn  und  lasten  hir  ut  vosrsn  willen,  de  Scho- 
len hir  konen  vor  den  rad,  und  fcilidJsn  dat  mit 
sime  rechte,  (dat  dat  nen  ilacch  gud  uc  und 
dat  dat  gud  to  rechter  tiid  gekoft  si,  vor  der  r.ede 
bode,  und  sal  benumen,  wo  vele  cnJ  wat  des 
gudes  si,  und  we  des  nicht  ca  dede  und  worde 
he  wor  mil  dem  gwdc  beslagen,  be  mosle  liden, 
als  de»  de  stede  sint  ens  geworden,  uod  de  Scho- 
len hir  breve  <:ar  up  neaen.  —  90.  V.  den  mes 
ut  to  vorende,  als  de  hande  ut  wiset.  — )  91.  V. 
de  stad  in  veren  malk  tu  sukende,  oft  is  not  si. 
_  92.  Und  dat  sik  ein  jewelik  cate  upps  steen, 
dat  be  sine  schorstene  mede  betere.  —  93.  Und 
men  ne  sal  nene  rudene  tune  hir  negest  tunen 
binnen  der  stad.  -  94.  Dat  men  nene  koye  sal 
in  de  koppele  bringen.  —  95.  Wat  pande  hir  up 
dat  bus  komeo,  dal  si  van  schote  edder  van  schulde, 

18' 


279 


4400. 


und  der  nicht  en  lotet  binnen  jare  and  Jage,  de 
pande  solen  der  stad  vorslaen  wesen.  —  96.  Dat  wi 
gewarnet  sint  vor  partie  tu  der  see  wart.  —  (97.  Van 
den,  de  de  baien  (?  dregen).  —  98.  De  bUtschop 
tu  holdene,  als  dat  geboden  is.  —  99.  Weret  dat 
tuen  under  des  de  wurt  verkofle,  so  solde  de  rer- 
leninge  dot  sin.  —  (100.  Vortmer  buten  der  stad 
nicht  tu  kopslagcode,  noch  körne  (noch  quick)  tu 
kopende,  bi  I  in.  —  101.  V.  so  ne  sal  nemeot 
körne  kopen,  de  nenen  egenen  rock  en  faebben, 
bi  X  m. ,  edder  sin  here  sal  dat  in  den  hilgen 
.<wercn,  dal  he  dat  körne  tu  siner  bebuf  kope.  — 

103.  Men  eu  knape  mut  wol  sime  beren  kopen ; 
ood  wil  men  des  nicht  verdregen,  sin  here  und 
he  Scholen  dat  in  den  hilgen  sweren,  dat  dat  tu 
des  beren  behuf  gekoft  si.  —  103.  Und  we  sik 
buten  der  stad  beslutcn ,  de  sal  beteren  I  nj.  — 

104.  Van  den  drogen  viseben  bi  III  m.)  -  104. 
Und  den  hering  under  sime  namen  tu  vorkopende. 

105.  Vortmer  men  enes  in  der  weken  tu  bru  wende, 
bi  I  m.  —  106.  Dat  schot  VHI  or  tu  rorseboten, 
und  I  art.  tan  der  mark. 


backen  und  bruwen  na  der  tiid ,  «o  dat  iderman 
«all  Tor  »in  gelt  kricht.  —  6.  Ok  gebeden  wi, 
schal  rorkopen  ofte  vorpenden  tia 


MDXVII. 

Pernau'sche  Burtprake,  au»  dem  Ende  de»  XIV. 
Jahrhundert»  (Reg.  1822). 

De  bursprake,  so  men  se  jarlich  to  Parnow  und 
sunst  plecht  afflosprekendc. 

1.  Wi  bidden  und  gebeden,  dat  iderman  bebbe 
einen  hoveschen  round  up  heren  und  vorsten,  up 
rede  und  stede,  up  ridder  und  knapen,  up  frou- 
wen  und  junferen,  up  alte  erlich  luide,  also  dat 
it  sine  tüf  ofte  guid  nicht  entgelde.  —  2.  Vorder 
gebeden  wi,  dat  ein  jeder  hebbe  rechte  mate, 
rechte  wiclite,  an  loepen ,  an  kulmeten  und  bese- 
mereu;  so  dar  jemant  niede  beslagen  worde, 
schal  he  dat  beteren  na  rechte.  —  3.  Ok  gebedeu 
wi,  dat  dar  nemant  schal  backen  edder  bruwen, 
it  si  dan  ein  Dudesch  man,  und  hebbe  einen  gu- 
den  schorstein  oder  eiuen  guden  roef.  —  4.  Ok 
gebeden  wi  den  beckern  und  bruwern,  dal  se 


. ,  des  rades  bock  soll  tor  gao.  -  6.  Ok 
Torbede  wi  gewalt  und  sulfgerichte :  darum  sint 
ricblere  und  roegede  gesettet,  dat  se  einen  idereo 
solen  Scheden  mit  rechte.  —  7.  OL  rorbede  wi 
dobbel  spill,  und  ein  spill,  dat  dar  heet  mummen. 

—  8.  Ok  rorbede  wi,  da 
hering  oder  laken ,  dan  bi 
bi  Torboringe  hering  und  •laken.  -*  9.  Ok  ror- 
bede  wi,  dat  gast  mit  gaste  nicht  kopschlagea 
mach,  bi  broke.  —  10.  Ok  so  sehe  ein  ider, 
weme  he  herberget,  up  dat  de  wert  des  gutes 
nicht  entgelde.  —  It.  Ok  rorbede  wi  den  losen 
gesellen,  de  kein  borger  gelt  hebben,  nicht  solen 
vorkopen  bi  kulmeten  edder  bi  eilen ,  sonder  be- 
nähen lakeo,  linewant  und  waltman  bi  C  eilen, 
bi  broke.  —  12.  Ok  vorbede  wi  den  gesellen, 
dat  se  kenen  hoppen,  bot!  er,  talch,  salrisch,  np 
einen  vorkop  hebben  solen,  bi  rorboringe  des  gu- 
des.  —  13.  Ok  gebede  wi,  dat  ein  ider  upsehent 
hebbe  sines  rurs,  ror  deme  it  noet  is.  —  14.  0k 
dat  jemant  schlepe  im  steinhuse  edder  keller,  dir 
flass  ;is i.  —  16.  Ok  so  de  loep  gestreken  is  und 
dt  wiebte  gewogen,  sal  men  de  wäre  beulen. 

—  16.  Ok  rorbede  wi,  dat  nemant  schmeer  in 
der  stad,  also  to  XIV  dagen.  -  17.  Ok  nen  holt 
bi  der  stad  muren,  bi  vorboringe  des.  -  18.  0k 
gebede  wi  einem  ideren,  so  ein  weebter  geschi- 
cket  wert,  dat  der  slad  dar  genoch  ane  geschee. 
So  dem  uiebt  geschul,  sinen  broke  sal  men  rin- 
den. —  19.  Ok  vorbede  wi,  ken  liinsaedt  ut  dem 
lande  to  vorkopende  edder  to  sendende,  bi  ror 
tust  des  gudes  und  der  ehre.  —  20.  Ok  so  je- 
mant beschlagen  worde  in  eines  andern  mans  gar- 
den,  wes  eme  dar  aver  geschieht,  dar  sal  ken 
recht  aver  gan.  —  21.  Ok  vorbede  wi,  dat  ne- 
mant sinen  loep  edder  kulmet  lent  den  buren,  bi 
broke.  —  22.  Ok  gebede  wi,  dat  iderman  sinen 
mess  buten  den  graven  vore,  edder  men  sali  co 
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i,  de  es  nicht  deit.  —  23.  Ok  vorbede  wi, 
dat  ncmant  balken  edder  holt  io  den  Idenen  beke 
upteerr  late,  bisunder  bi  s.  Johannes  edder  bi  der 
Birse,  bi  vorboringe  des  holte«  ofte  balken.  — 
24.  Ok  gebede  wi,  dat  iderman  eines  rades  gebot 
nicht  vorsitte,  dar  den  bet  her  to  grot  gebreck  an 
gewesen  is ;  tnen  will  dar  anders  to  vordacht  sin. 

MDXVU1. 

Sckra  der  grouen  Gilde  %u  Reval  (Reg.  1823). 

Demnach  alle  weit  bekennen  muss,  dass  durch 
cinigkeit  geringe  sacben  zunehmen ,  .durch  Zwie- 
tracht aber  und  Uneinigkeit  grosse  dinge  abneh- 
men und  in  verderben  gerathen ,  als  sei 

1.  im  namen  der  hochgelobten  allei  heiligsten 
Dreieinigkeit,  welcher  ist  ein  Gott  des  friedens 
und  nicht  der  Unordnung,  kund  und  wissend  allen 
and  jeglichen ,  gegenwärtigen  und  zukünftigen , 
unsern  allbier  zu  Reval  der  grossen  gilde  milbrU- 
dern  und  gesellscbaft ,  dass  von  der  ganzen  ehr- 
haften brüderschaft  und  gemeinde  einhellig  gewil- 
liget, beramet  und  geschlossen,  keinen  in  unserer 
gilde  zum  bruder  anzunehmen,  noch  einige  frei- 
aod  gerechtigkeit  miizutheilen,  derselbe  gelobe 
denn  mit  einem  deutlichen  ja  und  ehrlicher  hand- 
streckong,  folgende  articulen  in  allen  claasulen 
und  puneten,  als  ein  ehrlicher  biederroann,  stet, 
vest  und  unverbrüchlich  zn  halten. 

2.  Damit  allem  unbeil  gewehret,  soll  kein 
Gotteslästerer  und  seines  heiligen  worts  verachter 
in  unserer  gilde  gelitten  werden,  noch  deren  frei- 
beit  gemessen,  und  dafern  jemand  von  unsern 
brttdern  sich  unterstünde,  einen  solchen  zu  unserer 
Zusammenkunft  zu  laden,  der  soll  darum  büssen, 
der  geladene  aber  abgewiesen  werden,  unser  haus 
und  gesellscbaft  meiden,  und  nicht  eher  sich  wie- 
der zu  uns  finden,  bis  er  sich  bekehret  und  ge- 
bessert bat. 

3.  Soll  auch  keiner  zum  bruder  angenom- 
men werden,  der  nicht  untadelhaft  und  guten  ge- 
rächtes, ehrlichen  wandels  und  verkehrung.  Wer 


diesem  zuwider  mit  solch  einem  von  unsern 
brüdern  sich  unziemlich  gesellet ,  der  soll  nach 
gestalt  der  sacben  in  der  gilde  strafe  verfal- 
len sein. 

4.  Würde  einer,  der  unserer  gilde  nicht 
würdig,  eingebracht,  die,  so  ihn  einfuhren,  sollen 
sonder  einrede  dafür  büssen ;  welcher  aber  sich 
widersetzt,  die  strafe  zu  geben,  der  soll  ausgewie- 
sen werden.  Und  der  unser  bruder  werden  will, 
soll  von  dem  einführenden  für  dem  tisch  dem  alter- 
roann  und  seinen  beisilzern  kund  gelhan ,  und 
nicht  mehr,  denn  einer  zur  zeit,  alsdann  der  . 
und  dritte,  vorgestellet  werden. 

5.  Wenn  jemand  in  unsere  gilde  käme, 
der  zu  werden,  und  einer  von  unsern  brüdern 
zu  besprechen  hllte,  der  kann*  in  dem  ersten 
und  andern  Steven  thun;  thut  ers  aber  hernach, 
der  soll  büssen  1  mark  Silbers. 

6.  Wenn  L rüder  mit  einander  in  der  gilde 
sich  veruneinigen,  das  sollen  die  andern  brüder 
beilegen;  so  aber  einer  von  den  zwistigen  wäre, 
der  zum  vertrag  nicht  geneigt,  es  soll  ihm  bei  1 
mrk.  slb.  angemeldet  werden  :  tbut  ers  nicht,  son- 
dern suebts  hernach  anderer  orten,  und  kirne 
wieder  in  unsere  gilde,  er  soll  drum  büssen  10 
mrk.  slb.  Es  soll  auch  kein  bruder  weder  hier 
im  lande,  noch  anderswo,  unsere  gildesachen  aus- 
zusprengen, sich  unterstehen,  bei  pön  6  mrk.  lödi- 
gen  Silbers  und  bei  verlust  seiner  ehren. 

7.  Würde  unserer  brüder  einer  ehrenrührig 
von  jemand  angegriffen ,  und  ihm  solches  verwie- 
sen würde,  er  soll  die  gilde  meiden  bis  zum  ver- 
gleich ;  leget  ers  aber  von  sich ,  so  bleibt  er  in 
der  gilde. 

8.  Wenn  ein  bruder  den  andern  ehrenrührig 
anspricht ,  und  solches  nicht  in  jähr  und  tag  er- 
weiset, der  soll  die  gilde  meiden ;  der  andere  aber 
ungeschmälert  wieder  eingeben. 

9.  Widersetzt  sich  ein  bruder  dem  andern 
um  scheltworte  frevelhaft  in  der  gilde ,  der  soll 
büssen  1  mrk.  slb.,  geschieht*  aber  im  vorhaus, 
'/«  mrk.  slb. 
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10.  Schlagt  jemand  einen  bruder,  oder  die 
sich  des  hauses  gebrauchen,  oder  wirft  ihn  in 
der  gilde  mit  einem  polt,  der  soll  büssen  2  mrk. 
slb. ;  thut  mans  im  vorhaus,  1  mrk.  slb. 

11.  Welcher  ein  gewehr  oder  messer  auf 
den  andern  zeucht  in  der  gilde,  der  soll  büssen 
3  m.  s. ;  geschiehts  im  vorhause,  2  m.  s.  Ver- 
wundet man  einen  in  der  gilde,  der  soll  bUssen 
6  m.  s. ,  thut  ers  im  vorhause,  3  m.  s. 

12.  Wird  jemand  um  verbrechen  aus  der  gilde 
gewiesen,,  welcher  dawider  halsstarriglich  sich 
setzet,  der  soll  bUssen  1  ra.  s. 

13.  Widerstrebel  jemand  vorsatzlich,  bürgen 
zu  stellen  und  wegen  seines  Verbrechens  die  ab- 
erkannte strafe  zu  geben,  so  oft  dies  geschieht, 
soll  er  büsseo  1  rihl. 

14.  Wird  jemand  von  unsero  gildebrtidern  feind- 
lich oder  sonsten  gefangen,  und  unserer  brüder  einer 
oder  mehr  mögten  in  der  nahe  vorbanden  sein,  kann 
er  aber  geloset  werden  mit  3  m.  s.  gesebmiedes, 
die  gilde  soll  2  m.  erstatten,  den  dritten  soll  der 
gefangene,  wenn  ers  vermag,  gelten,  und  der  gilde 
die  2  m.  auch,  wenn  er  es  kann,  erstatten. 

16.  So  jemand  zum  gardellman  erkoren  würde 
und  widerspräche  es,  der  soll  büssen  1  id.  s., 
zum  andernmal  2  m. ;  thut  ers  zum  drittenmal  3  m. 
s.   Widerstrebt  er  der  strafe,  er  solls  doppelt 


16.  Wird  jemand  zum  amt  erwählt,  so  oft 
er  das  widerspricht,  so  manche  m.  s.  soll  er  bUs- 
sen, und  so  oft  Uber  seine  versäumniss  geklagt, 
soll  er  jedesmal  Vs  m.  s.  geben. 

17.  Ein  Verbrecher  soll  willig  aufstehen: 
ibut  ers  nicht,  zum  erstenmal  soll  er  bUssen  "4 
m.  s.,  zum  andernmal  2  ra.,  zum  drittenmal  3  m. 
s.  Weigert  er  sich  der  strafe,  soll  er  doch  zah- 
len, zunebst  der  gilde  verwiesen  und  nicht  ehrlich 
gehalten  werden. 

18.  So  ein  bruder  unverraogenheit  halber  die 
gilde  nicht  halten  könnte :  stirbt  er,  die  bolk  soll 
ihm  gebracht  und  ehrlich  bestätiget  werden,  sei- 
ner und  unter  zu  gedenken. 


19.  Wenn  die  steven  ajtgekUndiget,  sollen  die 
osaurolich  sich  alle  einstellen,  bei  pön  lrthl. 

20.  Verbricht  ein  bruder  gegen  den  alter- 
mann, der  soll  bUssen  4  schalt ;  geschiehts  gegen 
den  beisilzer,  3  schalt;  gegen  den  gardellmano 
2  schalt. 

21.  So  jemand  aus  zorn  mit  hier  Ubergos- 
sen würde,  der  thater  soll  jedesmal  bUssen  1  m  s. 

22.  Schlaget  oder  stösst  sich  jemand  mit 
wollen,  und  der  altermann  verbietet  solches,  wer 
dawider  handelt,  der  soll  bUssen  allemal  'fe  m.  s. 

23.  So  jemand  ruft,  wenn  der  altermano  die 
glocke  ziehet,  und  ihm  ins  wort  fallt,  der  soll 
allemal  bUssen  1  m.  lod.  silb. 

24.  Derjenige,  so  in  unserer  gilde  sein  will, 
soll  keine  andere  gilde  in  dieser  Stadt  halten. 

25.  Ware  jemand  von  unsern  brUdern,  der 
da  widerspräche,  was  die  ganze  gemeine  gewil- 
liget,  der  soll  bUssen  1  m.  s. ,  zum  andernmal  2 
m.,  zum  drittenmal  3  ra.  s.  Sperret  er  sich,  die 
strafe  zu  geben,  die  gilde  soll  er  meiden.  Imglet- 
cben  der  muthwillig  sich  gegen  die  gemeine  auf- 
leget, der  soll  unehrlich  erkannt  werden  nod 
unserer  gilde  nicht  würdig  sein. 


26.  Anno  1429  fastnacht  beliebten 
leute,  aeltesten  und  die  ganze  brüderschafl,  dass, 
wenn  ein  hofman  geladen,  derselbe  soll  von  dem, 
der  ihn  geladen,  angemuthet  werden,  dass  er 
freundlich  sich  begehe  und  seine  volker  anermahne, 
friedlich  zu  sein. 

27.  Anno  1460,  den  12.  Februarii, 
aelterleute,  aeltesten  und  die  ganze  gemeine, 
lieh  und  unverbrüchlich  vorgeschriebene  articulentu 
halten,  bei  poa  und  strafe  der  gilde  Willkür,  und 
ward  auch  die  glocke  darum  gelautet. 

28.  Anno  1533,  in  den  grossen  steven,  be- 
liebten aelterleute,  aeltesten  und  die  ganze  gemeine, 
dass  keiner,  der  unser  bruder  sein  wiU,  durch 
heirath  sich  nicht  verringere,  damit  er 
gilde  geunwürdiget  bleibe. 
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29.  Anno  1639  ward  einhellig  beliebt,  dass 
ein  jeglicher  amtsverwalter ,  wenn  seine  zeit  ver- 
laufen ,  recbenschaft  gebe  und  das  buch  ausant- 
worte, bei  pöu  4  m.  s. 

30.  Inigleichen  ward  beliebt,  dass  die  schaf- 
fer sich  vorsehen  sollen  vergeblicher  Unkosten  und 
nnralh,  wornacb  sie  sich  iu  richten,  für  schaden 
und  strafe  zu  hüten  haben,  und  so  jemand  un- 
vermögenbeit  halber  die  gerdtnannschaft  beschwer- 
lich fällen  würde,  kann  er  dem  aeltermann  solches 
melden ,  dass  ein  anderer  erwählet  werde. 

31.  Wenn  wegen  der  armen  umgegangen 
wird,  soll  nachbar  bei  nachbar,  und  insonderheit 
als  einer  dazu  gesellig  ist ,  bitten ;  der  aber  eins 
gegangen,  soll  dess  hinfUro  enthoben  sein,  und 
niemand  soll  seinen  eigenen  nutzen  und  vortbeil 
soeben,  bei  pön  1  m.  s. 

32.  Anno  1640,  den  11.  Januarii,  beliebten 
einhellig  aeltesten,  aelterleute  und  ganze  gemeine, 
dass  keiner  in  unsere  gilde  eingenommen,  noch 
gelitten  werden  sollte,  welcher  seine  braut  vor 
der  ehelichung  unziemlich  berührte,  und  hernach 
durch  wahrhafte  gerücht  und  offenbaren  augen- 
sebein  kuod  und  lautbar  würde ;  imgleicben  un- 
sere brüder  auch  jungfern ,  so  die  mit  Wahrheit 
beruchtiget  waren,  sollen  der  gilde  nicht  wür- 
dig sein. 

33.  Ein  jeglicher,  der  unser  bruder  werden 
will,  soll  seinen  geburtsbrief  bei  zeiten  an  die 
band  schaffen,  und  erweisen,  dass  er  recht,  echt 
und  ii n tadel haften  herkommens  und  geburt,  frei 
und  niemands  eigen  sei. 

34.  Da  jemand  von  unsern  brüdern,  jung  oder 
alt,  vorsätzlich  zu  borge  kaufte,  entwiche  und 
flüchtig  würde,  der  soll  in  der  gilde  nicht  gedul- 
det werden,  bis  er  seinen  widertheil  vergnüget; 
alsdann  soll  die  ganze  brüdersebaft  (ihn  wieder 
einzunehmen)  darin  erkennen. 

35.  Welcher  auch  von  unsern  brüdern  und 
gasten  wider  unserer  sladt  Ordnung  bandel  und 
kaufmannschaft  treibet,  derselbe  soll  aus  der  gilde 
gewiesen  werden  und  dessen  nicht  wUrdig  sein. 


36.  Anno  1542  faslnacht  beliebten  aelter- 
leute, aeltesten  und  ganze  gemeine,  wenn  ein  bau- 
meisler  gewählt,  soll  der  vorige  so  viel  holz  bei 
der  gilde  lassen  bis  oslern,  die  gärdellmänner  so 
viel  trucken  holz,  als  den  ofen  einzuhitzen.  Des- 
gleichen alle  beamte,  ihrem  obliegen  zufolge, 
sollen  ihrem  amte  gute  gnüge  leisten,  bei  pön  1 
m.  lod.  slb.  Auch  ist  damals  beliebt,  nachdem 
einer  geehliget,  also  soll  auch  einer  nach  dem 
andern  bruder  werden.  Im  gleichen  auch  zu  gär- 
dellmänner, als  jemand  tüchtig  und  gesellig,  ge- 
koren werden. 

37.  Anno  1651  fasttucht  ward  beliebt,  dass 
die  penningschafferei  zufolge  der  nachbarn,  als 
sie  wohnen,  ordentlich  nach  einander,  und  von 
einem  jeglichen  in  eigener  person,  ohne  ehehafte 
entschuldigung,  soll  versehen  werden,  bei  pOn 
1  m.  s. ,  und  wenngleich  jemand  unserer  I  rüder 
verreist,  soll  er  doch  gewählt  werden:  die  aus- 
serhalb landes  aber  sind  entschuldiget.  Aelter 
leute,  und  wem  die  es  erheblicher  Ursachen  nach- 
zugeben billigen,  sind  dessen  befreiet. 

38.  Welcher  mit  dem  klingbeutel  erwählt, 
in  der  kirche  umzugehen,  soll  sich  schuldig  und 
willig  dazu  finden ;  im  fall  er  selber  ehebafte 
entschuldigung  vorzuwenden  hat,  soll  er  einen 
unserer  brüder  in  seine  stelle  schaffen,  bei  pön 
1  m.  s. 

39.  Item  so  jemand  wider  seine?  eitern  und 
Vormünder  willen  beirathet,  es  sei  mann  oder 
weibsbild,  der  soll  unserer  gilde  und  derer  frei- 
und  gerechtigkeit  nimmer  gemessen. 

40.  Alle,  so  der  gemeine  dienen  und  geloh- 
net werden,  sollen  die  gildefreibeil  nicht  geniessen. 

41.  Wann  aufs  rathhaus  scholl  aufgebracht 
wird,  sollen  alle  brüder  in  die  gilde  kommen, 
und  ordentlich  nach  einander,  nachdem  sie  bru- 
der  worden,  mitgehen  und  dasselbe  erlegen,  bei 
pön  »'«  m.  s. 
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Sckra  der  Gilde  dt»  heil.  Canutu*  in  /tecal  {Beg. 
1824). 

In  deme  iiaiucu  des  vaders  und  des  soues  und  des 
hilgen  gestes ,  amen.  So  is  dil  dat  recht  van  s. 
Kanute*  gilde,  dat  dar  ene  sctara  gebeten  is,  welk 
recht  olde  bedene  wise  lüde  hebben  lo  hope  ge- 
sellet, guden  wisen  luden  to  vrouweden  und  to 
bogen  ehren,  doren  und  unwisen  lo  plicht  und 
lo  plagen. 

1 .  f)it  is  dal  erste.  Welk  mau,  de  dar  bro- 
der wil  werden  in  s.  Kanute«  gilde,  he  schal  sin 
unberuchlet  und  dar  to  wis  und  vorslendich.  He 
schal  bingaen  in  ener  openbaren  drunke,  dar  schal 
nen  broder  legen  sprekcn  Wil  em  ok  jemant 
entegen  sprekeu,  de  schal  eue  anklagen  edder  eme 
to  spreken  :  des  andern  dages  schal  he  sik  vor- 
antworden.  Heft  he  broken,  so  schal  he  beteren. 
Und  dar  na  dat  he  ingaen  is,  so  schal  he  sweren 
bi  deine  billigen  lichte,  dat  he  wil  gerne  holden 
der  gilde  recht. 

2.  lo  dem  ersleu  drinkende  dar  na,  dat  he 
broder  geworden  is,  so  schal  he  utgeveu  ene 
mark  vor  sinen  inganck.  In  dem  andern  drin- 
kende so  geve  he  ene  mark  vor  sine  schefferie, 
edder  he  schaffe  in  dem  drudden  drinkende,  ofte 
he  sik  nicht  losen  moege. 

3.  Wil  jenich  hoveman  broder  edder  gast 
werden ,  de  schal  cnen  borgen  vor  sik  selten  lo 
loven,  de  schal  vul  vor  em  doen  in  allen  dussen 
vorgeschrcven  stucken. 

4.  Nu  ofte  ein  buleu  der  gilde  were,  uud 
sloge  enen  gildebroder  to  dode,  und  weren  sine 
gildebroder  dar  bi,  so  mögen  se  ene  wreken, 
ofte  se  konen ,  edder  se  nemen  ok  vulle  borgen 
vor  de  ganze  mannes  boet,  und  van  der  boete 
schal  de  gilde  hebben  III  mark,  und  nemant 
schal  mit  eme  sament  hebben,  er  wen  he  sinen 
broke  gebelert  beft. 

6.  Nu  ofte  ein  gildebroder  den  andern  tö 
dode  sleil,  und  sint  de  gildebroder  darbi,  so  Scho- 
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len  se  em  sinen  doel  helpen  weren,  efte  se  konen. 
Deit  he  notwere,  so  schal  he  sinen  erven  beteten 
XL  mk.  und  der  gilde  III  mrk.  Is  id  sake,  dat 
he  ene  doit  sleit  van  dorheit  wegen  edder  van 
oldes  hates  wegen ,  so  schal  be  de  gilde  vormi- 
den  und  over  geven,  besuuder  de  sake  der  erf- 

6.  Were  it  ok  sake,  dal  he  sineo  gildebro- 
der sulven  nicht  en  sloge,  besunder  he  were  dar 
mede  na  bewisinge  an  rade  and  lende  sine  were 
dar  to,  be  schal  beteren  der  gilde  ein  lispom 
wasses. 

7.  Were  it  ok  sake,  dal  mau  eme  vor  sulke 
sake  ok  schult  geve,  und  he  des  nicht  gedaen, 
so  schal  he  sik  des  erweren  mit  VI  mannen. 

8.  Wil  de  manslachter  wedder  in  de  gilde, 
so  schal  he  sinen  ingank  und  sine  schefferie  wed- 
der op  dat  nye  Winnen  mit  tweo  marken,  als  it 
geschr.  steit. 

9.  Of  nu  ein  gildebroder  sloge  docl  eneo, 
de  buten  der  gilde  were,  und  weren  sine  gilde- 
broder darbi,  schege  dat  bi  deme  watere,  so  schol- 
len se  eme  schicken  ein  schip  edder  ein  boot,  mit 
sioer  tobehoringe.  Is  it  ok  to  lande  wart,  so 
schicken  se  eme  ein  pert.  Desser  twier,  en  schip 
edder  pert,  mach  he  vrig  hebben  van  der  gilde 
wegen  enen  dach  und  ene  nacht ;  helft  he  id  len- 
ger  behoeff,  so  hüre  he  it  van  deme  jennen,  deme 
it  to  boret. 

10.  Nu  können  se  eme  nicht  helpeu,  und 
he  biddet  sine  brodere,  dat  se  vor  ene  borgen 
vor  de  XL  mark,  so  schollen  se  vor  ene  borgen, 
de  gennen,  de  darbi  sin,  und  he  schal  sulven  dal 
gelt  utgeven,  of  he  vormach.  Deit  he  ok  not- 
were, und  heft  nicht,  dar  he  mede  boeten  edder 
beleren  mach,  so  Scholen  de  gildebroder  alle  boe- 
ten und  beteren.  Is  it  ok  sake,  dat  de  manslach- 
ter rumet  vau  vrtlchten ,  und  wil  sine  brodere  ü> 
schaden  bringen,  so  schal  he  de  gilde  vormiden 
und  overgeven.  Und  alle  gildebrodere  Scholen 
de  gennen  vrien,  de  vor  ene  gelovet  hebben.  I« 
ok  jenich  broder  darbi ,  dar  sin  broder  lo  slJg« 
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kumpt  und  wert  geslagen,  und  he  wil  emc  nicht 
helpen,  so  schal  he  der  gilde  III  mrk.  boeleo, 
edder  he  erwere  sik  des  mit  VI  mannen,  edder 
be  vormide  ok  de  gilde. 

11.  Nu  of  ein  broder  den  andern  wrogete 
vor  heren,  binnen  landes  edder  buten,  de  schal 
em  sinen  schaden  wedder  oprichten,  und  der  gilde 
sal  he  geven  ein  half  lispunt  wasses,  edder  he 
schal  sik  des  ervteren  mit  sos  mannen. 

12.  Wrogete  ok  jemant  sinen  broder  also, 
dat  sin  schip  edder  sin  gud  gehindert  wurde,  de 
gae  ut  der  gilde. 

13.  Nu  off  ein  bruder  des  andern  bebovede 
mit  sik  to  swerende  kegeo  sinen  gildebroder  ed- 
der to  lügende,  so  dat  eme  dat  penninge  edder 
schaden  af  sehnet,  den  schaden  sal  he  eme  wed- 
der oprichten,  und  der  gilde  sal  he  beteren  sos  oere. 

14.  Nu  off  ein  sinen  gUdebruder  vor  sik 
runde  in  heidesebeo  landen,  dar  be  gevangen 
were,  so  schal  be  eme  to  hulpe  komen  mit  dren 
marken :  de  dre  mark  sal  he  eme  wedder  geven, 
of  he  id  vormach.  Yormach  he  des  nicht,  so 
Scholen  alle  de  gildebrodere  vor  em  beulen. 

16.  Nu  off  jenieb  broder  schipbrokich  worde, 
und  sin  broder  were  dar  bi  bestediget  in  anderen 
schepea,  so  schal  he  van  sinem  gude  ein  pant 
utwerpen  also  gut  also  III  mrk.,  und  so  schal 
be  sinen  gildebroder  to  sik  innemen,  und  de  III 
mrk.  schal  be  eme  wedder  betalen,  off  be  id  vor- 
mach. Vormach  be  des  nicht,  so  schollen  alle 
gildebrodere  vor  em  betalen. 

16.  Off  ou  en  broder  dem  andern  sede 
um me  sulke  sake,  und  he  wolde  eme  nicht  hel- 
pen, so  schal  he  bliven  buten  der  gilde,  edder 
he  erwere  sik  des  mit  sos  mannen ,  dat  be  eme 
gerne  liadde  gehulpen  und  konde  nicht. 

17.  Nu  de  jennen,  de  dar  werden  gekoren 
edder  genoemet  to  gerdeluden,  und  se  Torgetten 
dat  edder  vorsUmen  dat  wille  modes,  de  Scholen 
beleren  ein  jewelk  ene  mark,  und  Scholen  likewol 
gaen  vor  de  gerde,  de  dar  negest  lo  körnende  is. 

18.  Nu  wenne  de  gerdelade  genomet  sint 
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nnd  Scholen  bruwen  to  der  gilde,  und  dat  molt 
is  in  de  küvene  gekomen,  und  de  panneu  edder 
de  ketele  sint  over  gehangen,  so  is  dat  gekomen 
in  der  brodere  were  und  wacht.  Wil  jenksh  bro- 
der denne  sin  werf  varen,  de  segge  dem  older- 
manne  to,  und  geve  ut  sin  halve  schot.  Secbt 
he  deme  olderroanne  nicht  to ,  so  geve  he  ut  sin 
vulle  sebot  und  III  oere  penninge  dar  to. 

19.  Welk  broder,  de  sinem  gildebroder  gift 
quade  wort  in  deme  gildestoven  mit  torne,  de 
belere  III  oere. 

20.  Welk  broder,  de  sinen  gildebroder  vor- 
sprekt  und  bei  ene  deff,  heriensone  edder  scbalk, 
id  si  binnen  der  gilde  edder  buten,  de  schal  eme 
beteren  III  mark  und  der  gilde  ein  half  lispund 
wasses. 

21.  Welk  broder,  de  sinen  gildebroder  Ihut 
bi  den  baren,  de  betere  em  III  mark  und  der 
gilde  XII  oere. 

22.  Welk  broder,  de  dar  byt  sinen  broder 
blaw  edder  blodigen  mit  torne,  de  ga  ut  der  gilde. 

23.  Welk  broder,  de  dar  loept  ut  ener  stede 
in  de  andere  in  der  gilde  und  gift  sinen  broderen 
quade  wort,  de  betere  eine  halve  mark. 

24.  Welk  broder,  de  sinen  gildebroder  mit 
stocken  edder  mit  killen  sleit,  dat  he  wert  blaw 
edder  blodich,  de  belere  eme*)  XJI  mark  und 
der  gilde  **)  ein  heel  lispnnt  wasses. 

25.  Wurde  eneme  brodere  quade  wort  ge- 
geven  edder  wurde  geslagen  van  enem,  de  buten 
der  gilde  were,  und  wolde  he  dal  nicht  an  eme 
wreken  edder  mit  rechte  vorvolgeu,  de  schal  bu- 
ten der  gilde  bliven  also  lange,  dat  he  dat  mit 
rechte  vorvolget,  edder  he  betere  ene  balve  mark 
salvers. 

26.  Welk  broder,  de  dar  dreebt  mit  sik  in 
den  gildestoven  bil  edder  swerl,  dar  he  sineme 
broder  wil  schaden  mede  doen,  wu  doch  dat  he 
sinen  willen  nicht  vullen  brengel,  so  betere  be 

•)  Das  Wort  „eme"  ist  ipSter  durchstrkheo  und 
„dei  gilde"  drittes  geschrieben. 
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der  gilde  ein  half  lissp.  wasses  unime  des  willen, 
dat  neraant  mach  were  edder  wapen  mit  sik  dre- 
gen  in  dat  gildeshus. 

27.  Nu  of  twe  gildes  brodere  luven  tuschen 
sik  in  deme  gildeshuse,  so  schal  de  olderman  de 
brodere  vorboden  to  der  gildestevene ,  und  dar 
schal  man  se  vorliken,  of  man  kan.  Kan  men 
nicht,  de  gene,  de  dar  schult  lieft  und  wil  nicht 
doen  na  der  brodere  raede,  de  schal  gaen  ute 
der  gilden.  Wil  he  dar  sedder  in,  so  schal  he 
sinen  ingank  und  sine  gerde  vvedder  Winnen  up 
dat  oje. 

28.  Welk  tiid  de  olderman  de  gildes  ste- 
vene  wil  vorboden,  su  schal  he  se  vorboden  vor 
middage,  und  nicht  na.  Dar  Scholen  de  brodere 
altomale  konien ;  de  dar  nicht  en  kompt,  de  be- 
tete enen  oere. 

29.  Welk  broder,  de  dar  penninge  leint  van 
der  gilde  edder  van  sinen  gildebroder,  und  de 
olderman  lecht  eme  tiid  vore  to  betalen,  holt  he 
des  nicht,  so  betere  he  III  oere. 

30v  Welk  man,  de  dar  ein  den*  edder  ein 
drei  gewesl  lieft,  edder  de  van  drellen  geboren 
is,  edder  de  ok  jenige  daet  gedaen  lieft,  de  «n- 
erlik  is,  wert  he  broder,  und  dusse  saken  wer- 
den dar  na  openbaer,  de  gene,  de  ene  in  bot, 
de  betere  III  mark,  edder  be  erwere  sik  mit  soes 
mannen,  dat  he  van  sulken  articulen  mit  eme  nicht 
en  wüste,  und  de  ander  bliven  buten  der  gilde. 

31.  Were  it  sake,  dat  ein  gildebroder  wun- 
dede  jemaut  buten  der  gilde,  so  schal  he  eme 
twie  beden,  beteringe  und  arsteloen.  Wil  he  dal 
annamen,  dat  is  gud;  wil  he  nicht,  so  schal  de 
olderman  to  seggen  XII  broderen,  de  Scholen  eme 
volgen  to  der  kerken  und  to  dem  markede,  also 
lange,  dat  se  vorliket  werden.  De  jene,  de  eme 
nicht  volgen  wil,  de  betere  III  mark. 

32.  Welk  broder,  de  dar  boschemet  sines 
gildebroders  dochter,  stlster  edder  moder,  und 
sint  dar  tuge  to,  de  schal  beteren  der  gilde  ein 
half  lispunl  wasses. 

33.  Welk  tiit  dat  de  brodere  willen  ere  gilde 


drinken,  so  Scholen  se  mit  eiodraebt  drinken,  und 
wesen  darbi  hovesch. 

34.  Welk  broder,  de  dar  lästert  der  gilden 
beer,  de  betere  ene  tunne  beers. 

35.  Welk  broder,  de  dar  to  brecket  de  be- 
cker  edder  schalen,  dar  men  ut  drinket,  de  betere 
enen  ore. 

36.  Welk  broder,  de  dar  sit  up  der  gilde 
bank  und  sloept,  de  betere  enen  ore,  lecht  he  sik 
dale,  so  betere  twe  ore;  spiet  he  dar  sülves,  so 
betere  III  ore. 

37.  Welk  broder,  de  dar  op  upbreket  der 
gilden  keller  und  nimpt  dat  beer  ut  mit  gewalt, 
ane  der  gerdelude  dank  und  willen,  de  betere  den 
broderen  VI  mk.,  und  also  vele  brodere,  alse  mit 
eme  van  dem  bere  drinken,  ein  juwelik '  betere 
ein  mark. 

38.  Bild  men  de  gerdelude  to  schenken,  und 
se  willen  nicht,  so  betere  ein  jewelk  enen  ore, 
de  nicht  schenken  wil. 

39.  Welk  de  dar  brockhaflich  wert,  und 
gebüt  he  sik  to  beteringe,  so  Scholen  de  brodere 
eme  behülpelik  *in  to  genaden.  Is  he  over  vor- 
droten,  so  betere  he  twe  penninge  vor  ein. 

40.  Nu  of  jenich  broder  krank  licht,  so 
Scholen  de  brodere  ene  soeken  und  to  eme  gaen, 
und  Over  eme  waken,  of  he  des  behovet.  Blift 
he  ok  doet,  so  Scholen  se  eme  to  der  kerken  vol- 
gen, und  Scholen  eine  laten  werden  s«temissen, 
und  ein  jewelik  schal  einen  pennink  öfteren  vor 
sine  sele,  und  nemant  van  den  broderen  schal 
van  dar  gaen,  er  dat  lik  begraven  is,  besunder 
he  hebbe  des  oldcrmannes  orlof.  Welk  broder, 
de  des  nicht  en  holt,  de  betere  enen  oere. 

41.  Welks  gildebroders  husfrouwe  doet  blift, 
so  mach  sc  bruken  der  gilden  redschop,  a^o  wol 
als  ein  broder;  levet  se  ok  na  ereme  manne,  und 
stervet  se  er,  wen  se  wedder  begeven  wert,  so 
gebruke  se  ok  der  gilden  redschop.  Men  sterven 
se  beide  to  gelike,  man  und  wif,  so  is  de  broder 
neger. 

42.  Welk  broder,  de  desse  bestedinge  nicht 
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wil  holden,  edder  dit  recht  vorsmaet,  dal  hir  ge- 
scbreven  is,  de  schal  baten  der  gilde  bliven.  Wil 
he  dar  wedder  in,  so  winne  he  sinen  iogank, 
und  do  sine  gerde  wedder  op  dat  nye,  alse  er 
gescbreven  steit. 

43.  Welk  broder,  de  sinen  ingank  in  anderen 
Steden  gewunnen  beft,  und  wil  denne  hir  wonen,  de 
schal  hir  sine  gerde  doen,  und  wesen  vri  vor  den 
ingank.  De  hir  uotegen  sprekt,  und  wil  des  nicht 
holden,  so  blive  it  dar  umine,  als  it  er  gesecht  is. 

44.  Welk  broder,  de  dar  unstürich  is ,  ed- 
der nicht  swigen  wil,  de  wile  dat  de  olderman' 
sprekt,  de  betere  enen  orlich. 

45.  Welk  broder,  de  dar  lenger  siUet  na  der 
tut,  dat  de  olderman  heft  orlof  gegeven,  und  dcit 
he  den  gerdeluden  ungemak,  de  schal  den  brc- 
deren  beteren  ene  balve  mark. 

46.  Welk  broder,  de  sinen  knecht  lel  Sitten 
op  der  gilde  Denken,  dewile  dat  se  drinkcn,  de 
betere  enen  ore. 

'  47.  Welk  broder,  de  dar  nicht  utlecht  sinen 
tael  pennink,  und  wert  he  dar  mede  bevunden, 
den  schal  men  ute  der  gilde  wisen. 

48.  Welk  broder,  de  sinen  schoet  nicht  be- 
talt, dewile  dat  men  drinket,  und  geit  he  tornich 
van  dar,  so  beule  he  twien  also  vele.  Betalt  he 
nicht  er,  wen  se  ander  werve  drinken,  so  geve 
he  ut  ene  halve  mark. 

49.  Nu  of  de  gerdelude  vorgeten,  dat  se 
nene  lichte  selten  vor  de  kelder  doer,  dewile  dat  de 
brodere  drinken,  so  belere  ein  juwelik  enen  arücb. 

60.  Welk  broder,  de  dar  tornich  to  hus  geit 
ute  der  gilde,  de  betere  III  oere,  geit  he  ok  tor- 
nich wedder  in  de  gilde,  so  belere  he  ok  III  oere. 

61.  Welk  broder,  de  dar  nicht  wil  gelike 
edder  recht  doen,  wen  men  de  gildes  stevene  holt, 
und  kumpt  he  darna  to  ener  anderen  tiit,  und 
wil  mit  den  broderen  drinken,  so  scbal  de  older- 
man eme  taten  enen  vorsmaden  beker  in  de  bant 
doen,  and  schal  sedder  vorbeden  den  gerdeluden, 
dat  se  den  beker  nicht  van  eme  nemen ,  bi  eren 
dren  oren.  , 


62.  Welk  broder,  de  dar  geste  biddet,  de  schal 
antworden  vor  ere  broke,  und  is  dar  neen  ruem 
in  deme  gildehuse  uppe  den  benken,  so  schal  de 
gast  sitten,  und  de  gene,  de  en  gebeden  heft,  de 
schal  gaen  op  der  delen. 

63.  Nemaot  bidde  de  geste,  de  legen  de  gilde 
gebroken  hebben  edder  tegeu  jenigen  broder;  wol 
dit  deit,  de  betere  ene  halve  mark. 

64.  Welk  broder,  de  dar  gesle  wil  bidden, 
de  bidde  se  den  enen  dach  und  ok  den  andern 
dach ,  und  ok  den  drudden ,  und  nicht  mer ;  bi- 
sunder  se  willen  denne  broder  werden. 

65.  Nu  of  ein  broder  sete  in  krogen  und 
drunke  und  vorsmaede  sine  gilde,  wurde  he  dar 
geslagen,  dar  antworde  he  sulven  tu,  und  beule 
in  der  gilde  sin  vulle  schoet,  und  III  oere  vor 
sine  broke. 

56.  Welk  broder,  de  sinen  gildebroder  vor- 
koep  deit  an  kopen  edder  an  vorkopen,  de  betere 
ene  balve  mark. 

57.  Welk  broder,  de  dar  arm  wert,  dat  he 
sik  sahen  nicht  en  mach  to  bergen,  de  so  schal 
ein  jewelik  broder  eme  geven  ene  maelliit,  und 
in  jeweliken  halven  jare  enen  pennink. 

58.  Der  gilden  privilegia  und  recht  schal  lig- 
gen  in  dem  gildehuse  wol  bewarel  unter  twen 
sloten,  de  slotele  schal  de  olderman  bewaren. 

69.  Neuiant  schal  ok  breve  ulgeven  under 
der  gilden  ingesegele,  ane  des  oldermans  wilsebop 
und  willen. 

60.  Welk  broder ,  de  dar  beer  dreebt 
ute  der  gilden,  ane  des  oldermans  orlof,  betere 
enen  ore. 

61.  Welk  broder,  de  nu  sinen  ingank  and 
gerde  und  allerleie  recht  der  gilden  gedaen  beft, 
wil  be  breve  und  ingesegel  van  der  gilde  hebben, 
so  scbal  he  deme  oldermanoe  geven  enen  oere 
vor  dat  ingesegel,  und  deme  schriver  II  oere,  und  » 
dar  to  scbal  he  hebben  veerleve  siden. 

62.  Nu  welk  broder,  de  sine  gerde  gedaen 
hevet,  und  bevet  sinen  ingank  ulgegeven,  beft 
he  des  gildes  huses  bebof,  lo  brutlachten  dar 
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inoe  to  holden,  so  schal  he  dat  hus  vorgeves 
hebben. 

(Finis  adest  vere,  pretiutn  vult  scriptor  habere.) 
Zusatz«. 

63.  Uem  ofle  jeinanl  ein  wreveler  were  und 
ginge  in  torne  mode  ute  der  gilden  und  wolde  nene 
borgen  selten,  de  betere  der  gilde  ein  lispunt  was- 
ses,  und  dat  schal  an  den  gemenen  broderen  lig- 
gen,  ofte  se  en  wedder  untfangen  willen  vor  enen 
broder. 

64.  Item  welk  broder,  de  dar  vorspreket  de 
reckenslude,  de  belere  ein  lispund  wasses. 

66.  It.  welk  broder  up  der  Straten  geit,  de 
it  wol  vormach,  und  nicht  de  drunke  mede  holt, 
de  schal  de  haben  drunke  betalen,  und  de  de 
halven  drunke  drinket,  de  schal  de  vullen  drunke 
betalen,  des  sint  de  gemenen  broder  ens  gewor- 
den. We  des  mit  vorsate  nicht  halden  wil,  den 
schal  men  ut  schriven  und  nicht  vor  eneh  broder 
holden. 

66.  Item  wan  de  brodere  drinken  in  der 
gilde,  und  ok  s.  Olves  gilde,  so  sal  nemant  bid- 
den  van  eren  broderen  bi  V  markpunt  wasses ; 
ok  sal  nemant  to  en  to  gaste  gaen. 

67.  Item  int  jar  LXVIII  in  der  steven  do  wor- 
den de  broder  ens,  dat  de  oldeste  bisitter  sat 
boven  silten. 

68.  Item  int  jar  LXXV  in  der  steven  do  wor- 
den de  menen  broder  ens  geworden,  welk  broder 
in  den  ammeten  unhorsam  is,  uod  wil  sik  nicht 
vord regen  in  der  gilde,  und  neue  drunke  holden 
wil,  de  dat  vormach,  und  den  olderman  und  bi- 
silters  nich  horsam  wil  wesen,  so  sal  en  de  older- 
man in  den  ammeten  en  vorbeiden,  nicht  to  ar- 
beiden,  er  be  sik  vorliket  tieft  in  der  gilde.  Hiir 
sint  al  de  ammete  under  gegaen  und  belevet  und 
vaste  to  holden,  und  des  sulven  geliken  sollen  de 
koplude  ok  doen  und  de  schiphere  ok  so  to  holden. 

69.  It.  int  jar  LXXXVI  do  worden  de  ge- 
menen broder  tor  nüchteren  steven  eins,  welk  bro- 
der, wat  amptes  dat  be  si,  de  unwonlike  jungen 


sik  na  laten  volgen  in  den  drunken,  und  vorsehen- 
ken  der  broder  beer  to  unnütle,  und  de  gilde 
knecht,  gerdelüde  edder  schenken  darover  beslaea, 
den  jungen  sal  men  bringen  vor  de  olderlude, 
des  sal  des  jungen  here  vor  den  jungen  brekea 
III  marketpunt  wasses. 

70.  It.  eft  jenich  broder  ein  gast  biddet, 
und  de  sulve  gast  der  broder  beer  andern  jungen 
to  unnütle  vorschenkede,  und  de  gast  darover  be- 
siegen worde,  den  sulven  gast  sal  men  bringen 
vor  de  oldertade.  De  broder,  de  den  gast  gebe- 
den  lieft,  de  sal  der  gilde  beteren  III  marketpunt 
wasses.  Dal  hebben  de  gemeinen  broder  belevet 
in  der  nüchteren  steven,  anno  LXXXVI  lo-vastela- 
vende,  und  willen  dat  geholden  hebben. 

(Et  sie  est  flnis.  Sante  Kanuetb,  bidde  vor 
uns.    Diit  ist  ut.)*) 


It.  int  jar  XC  tor  nüchteren  steven  worden  de 
gemeinen  broder  eins  desse  nagescreven  scrift,  um 
etliker  sake  willen,  alse  bir  na  gescreven  steil: 

71.  lt.  int  erste,  we  to  dingen  gekorto 
wert,  dat  si  olderman,  efte  bisitter,  efte  buwne- 
ster,  efte  gerdeman,  efte  kolvendreger,  eile  to  an- 
dern dingen  gekoren  worde,  dar  der  gilde  tuatb 
anne  were,  de  schal  dat  doen  bi  der  gilde  wil- 
koer,  alse  bir  na  gescreven  steil. 

72.  It.  wen  ein  olderman  af  geit  van  siner 
oldermanschop ,  wen  he  sine  tiit  ut  geseten  hell, 
so  sal  be  rekenschap  doen  vor  den  gemeioeo") 
broderen,  med  sinen  beiden  bisitleren,  also  dal  be- 
levet und  tiit  begunt  is,  met  volbort  der  gemeinen 
broder  tor  nüchteren  steven. 

73.  It.  int  jar  XV«  und  VB  tor  nüchteren  ste- 
ven to  vastelavende  worden  de  gemeinen  broder 
eins,  alle  de  genne,  de  de  ampte  brnken,  und 


*)  Hit  dabin  hl  All«  von  derselben  Hand  schrie- 
ben j  die  nun  folgenden  HelJebuogM  sind  ru  verschiede- 
nen späteren  Hunden,  wahrschelnUcb  gleich  nach  ihrer 
Fassung,  in  das  Hucb  eingetragen. 

**)  „Gemeinen"  ist  durchstrichen  und  von  einer  Jfev 
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läge  in  s.  Knotes  gilde  »ebben,  und  nicht  willen 
broder  werden  und  der  gilde  neine  reddelicbeit 
en  doen,  dat  men  de  ofte-  ere  gesellen  to  w  j  nach- 
ten, to  vastelavende  in  den  drünken  nicht  to  gaste 
bidden  schal,  bi  einer  mark  broke,  und  deine  ge- 
hle de  schulte  gerdelude,  dewile  dat  ore  beer 
wäret,  nein  gelt  »an  nemen,  bi  deme  sehen  broke, 
so  vaken  also  dat  wol  deit,  und  nimanl  vor  sj 
beulen,  dat  si  wat  amples  dat  se  sin. 

(74  *).  It.  iut  jar  unses  Heren  XVC  und  VIII 
lor  nüchteren  stcven  to  vastelavende  worden  de 
gemeinen  broder  des  eins,  de  XX  mark  van  deme 
buse  de  Scholen  den  broderen  to  bulpe  komeo, 
und  schal  nein  wass  den  broderen  tor  rekenschap 
in  den  drunken  bringen,  und  vor  de  vorgescr.  XX 
mark  dar  schal  men  wass  vor  kopen,  woer  id  be- 
bof  is  in  den  kerken  uud  gildestoven,  X  mark  up 
wynachlen  und  X  mark  up  vastelavende.) 

76.  It.  int  jar  XV«  und  VIII  in  der  nüchte- 
ren Steven  to  vastelavende  worden  de  gemeinen 
brodere  des  eins,  alle  de  genne,  de  dar  broder 
sin  in  s.  Knutes  gilden,  ut  allen  ampten,  koplude 
und  schippers,  de  Scholen  na  dessem  dage  neine 
Undodesgen  to  broder  maken,  efle  to  gaste  bid- 
den, bi  der  gilde  wilkoer,  wenle  dar  rele  quades 
af  kumpl ;  ok  nemant  sine  egene  knechte  dar  lin- 
dudesgen  sin,  bi  deme  sulven  broke. 

76.  Vortmer  sint  de  gemeinen  broder  eins 
geworden,  dat  nemant  in  der  gilde  sik  schal  na 
laten  volgen  unwonlike  jungen,  alse  vor  gescr.  steit, 
und  ein  ederman  sinen  jungen  vorbeden,  dat  ne- 
mant de  eine  dem  andern  in  deme  vorhuse  an 
deine  pybre  (?)  na  dessem  dage  mer  stoten  schal; 
wert  dar  imant  over  beslagen ,  den  schal  men  in 
den  stok  setten,  uod  des  jungen  here  schal  vor 
den  juogen  antwerdeo,  und  schal  sinen  broke 
nicht  weten. 

77.  It.  to  der  sulfligen  Steven  sint  de  ge- 
meinen broder  over  ein  gekamen,  de  genne,  de  to 

•)  Die*«,  so  wie  die  folgenden  in  Klammern  eiu- 
geiehloMenen  Artikel,  70  and  8U,  sind  in  der  Ur.chrlfc 
durchstrichen. 
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schenken  gekoren  werdeo,  de  Scholen  in  den 
gildestoven  wesen  to  wynachlen  und  to  vastela- 
vende, wen  des  hilgen  geisles  vesper  ut  is,  und  gan 
np  der  delen,  und  schenken  wor  dar  men  kloppet, 
als  men  in  olden  lüden  geschenket  hefk,  so  lange  als 
de  olderman  orlof  lieft  gegeven ;  ef  he  des  nicht 
doen  tn  wil,  de  schal  breken  III  punl  wasses, 
und  schenken  allikewol  den  andern  dach  darna. 

78.  1509  in  dem  nüchteren  Steven  sint  de 
gemeinen  bruder  eins  geworden,  wan  de  gillbru- 
der  bi  einander  sin  und  se  dar  wat  bescbluten, 
uod  eiuer  dat  stllfle  utbrochl  und  anderwo  vor- 
leite, de  schal  ut  der  gilt  «an  und  vor  kein  erlik 
man  geholden  werden,  uod  men  schal  in  ofenllik 
ut  lüten  ut  der  gilt. 

(79.  Int  jar  XVCXXXI,  iu  den  vastelaveul 
druuke  to  der  nUchler  steven  do  worden  de  ge- 
broder ens,  dat  de  gerdelude  solen  nicht  mer  van 
gyder  bruverss  benemen  11  sl.  edder  II  twu  (lalerj 
uff  dal  hoge.  It.  und  solen  de  twu  nicht  dur  ge- 
ven  alle  se  XXIV  sl.  Wer*  dat  sake,  dat  hir  wol 
anders  deit,  wart  dar  boven  befunden,  de  sal  bre- 
ken X  mrk.  sunder  gnade.) 

(80.  It.  inl  jar  1532,  des  maudages  na  Se- 
bastian ,  in  den  wynachlen  drunken ,  do  worden 
broebaftieb  de  beiden  gerdelüde  bi  namen  Eyvert 
Kwast  und  Dirik  Sadelmaker,  van  des  laffelbeers 
naiven,  dal  se  sik  nicht  richlede'n  na  der  bolevinge, 
dat  getekeot  was  in  der  schrägen,  so  den  ein  ider 
einen  Uogerschen  gülden  vor  er  broke  gaff,  dat 
se  dat  so  nicht  geholden  hebben,  als  vorbelevet 
was,  alse  dat  gerdelude  vor  sik  scholden  eolCan- 
gen  vor  II  tUnne ,  up  dat  alder  hogeste  III  Kinne 
taffelbeer  und  ok  nichl  mer,  bi  X  mrk.  broke. 
Uud  wes  dar  den  mer  is,  alse  bovenbescreveu  is, 
dat  bort  den  meinen  broderen  to  hülpe  lo  den 
drünken.  Dat  stilve  gelt  van  dem  taffelbeer  Scho- 
len se  samelen  in  de  gast  kisten,  belle  se  it  allo 
hope  hebben ;  so  schal  me  it  delen  und  geven 
einem  ideru  dat  sine,  und  se  Scholen  dat  laffelber 
apanbar  ulsenden,  und  nicht  des  nacktes,  sunder 
bi  dage,  und  schalt  den  broderen  laten,  de  de 
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drunke  holdeo ,  und  is  dar  jemant  mank  unsen 
broderen,  de  des  nicht  vormocbten,  de  drünke  to 
holden,  lieft  he  des  behof,  ine  schalt  eme  wer- 
den taten,  de  schal  nie  de  tUnne  ge\en  vor  XXIV 
scbl.  Dal  willen  de  gemeinen  brodere  so  geholden 
hebben,  up  dat.wi  in  eioer  endracht  ein  islik  wetsik 
to  holden,  up  dal  wi  alle  neu  nyge  möge  hebben.) 

81.  Auno  XVCXXXV(II)  is  van  den  gemenen 
broders  belevet  und  endrechtigen  ingegan,  to  va- 
stelavende,  in  den  nüchteren  Steven,  dat  nemand 
van  den  broders  sik  sal  vordristen ,  geste  to  flui- 
den in  den  beiden  hovet  drunken ,  als  wynachten 
und  vastelavent,  up  den  dach,  so  mcn  dar  vrou- 
wen  und  juncvrouwen  to  gaste  heft,  bi  penc  I 
bornegulden  sunder  gnade  uttogevende.  Is  averst 
jemand  von  gesellen,  de  dar  broder  is,  und  de 
drunke  nicht  en  holdet,  de  mak  up  den  sulvigen 
dach  dar  wol  vor  ein  gast  gaen ,  und  betalen  na 
dem  olden  vor  ideren  dach  IV  schl. 

82.  Wider  is  van  den  oldeslen  und  gemenen 
broders  belevet  up  de  sulvige  tiit,  dat  de  older- 
man  sal  kesen  des  vorigen  avendes ,  wanner  men 
vrouwen  und  juncvrouwen  sal  hebben,  dejenneo, 
de  dar  dansen  sollen,  .und  de  sal  he  denne  af 
luden,  und  der  sali  inime  talle  to  ideren  bisitter 
und  to  iderera  danse  nicht  mer  den  XI  sin.  So 
jemant  dar  to  gekaren  worde,  und  dar  nicht  up 
en  wachtede,  edder  wolde  des  nicht  don  und  vor- 
sumete  dat,  de  sal  ok  ane  gnade  breken  I  borne- 
gulden. So  oversl  jemant  dar  to  gekaren  worde 
und  bevolede  sik  hir  gebrecklik  inne,  de  sulvige 
mach  wol  enen  anderen  broder  vor  sik  bidden, 
de  de  dre  dense  vor  em  wachtet  und  danset.  So 
he  overst  nemant  in  sine  stede  krigen  künde,  so 
sal  he  id  sulven  wachten,  bi  pene  I  hornegulden, 
sunder  gnade  uttogevende. 

83.  Anno  XVCXXXVII  ton  nüchteren  steven 
wert  noch  vaa  den  gemenen  broders  belevet,  dat 
dar  nemant  in  den  drunken  sik  sal  vordristen,  dat 
beeY  mit  gilde  polten  in  ander  gildehuse  to  dre- 
gende;  wert  dar  jemant  aver  beslagen,  de  sul- 
vige sal  sinen  broke  nicht  weten. 
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84.  Anno  XVCXXXIX  in  den  nüchteren  Ste- 
ven hebben  de  gemenen  broders  belevet,  so  je 
van  den  broders  enen  fremden  gast  hir  int  bus 
brachte  in  den  smeckinge ,  de  sal  vor  den  gast 
geven  na  dem  olden  IV  schl.  und  to  broke  dar 
vor  sal  he  ok  geven  IV  schl. 

85.  Anno  XVCXLII  in  den  wynacbteu  drun- 
ken wert  de  olderman,  samt  den  gemeinen  bro- 
ders, eindrechlich  eins,  dat  men  naeg  drunken 
vor  der  pannen  grine  smeckinge  nicht  mer  sehen 
sal.  Dil  sulve  is  vor  gut  angesen  durch  vil  beer 
spildunge  und  ungelyck,  to  ginge  sus  bescheitlick. 
De  gerlude  sullen  ein  orntlich  upsent  hebben,  so 
ein  bi  «der  queme,  und  wulde  vor  der  pannen 
«trinken  baven  einen  drunk ;  hir  sal  de  oldermann 
mit  sinen  bisitter  ut  bescheiden  sin ,  de  sal  dar 
vor  geven  1  fl.  So  it  aug  sake  were,  einer  efle 
mer  quemen  und  drunken,  dar  de  gerdelude  gein 
geld  vor  nemen ,  und  si  aug  nicht  dem  olderman 
an  seden ,  so  sullen  de  gerlude  geven  vor  ein 
jeder  person;  we  wil,  der  dan  is  de  olderman 
efte  einich  broder,  enbinnen  wirt  I  hornegulden 
sunder  alle  gnade. 

86.  Item  anno  1564,  tor  nueb leren  steven  to 
vastelavende,  is  der  olderman,  sampt  den  gemenen 
broderen,  olt  und  junk,  eindrechtigen  eins  gewor- 
den und  betetet,  welker  man,  der  desses  huses  be- 
geren  is,  brutlacht  darinnen  to  holden,  he  si  broder 
ader  nicht,  de  sal  dem  bumeister  ein  pant  selten  vor 
de  potte,  dar  he  mit  tofrede  is,  ofte  etliche  potte 
afbendich  wurden,  dat  de  gilde  mochte  welen,  war 
si  erem  schaden  nakommen  mochte.  So  it  averst 
sake  were,  dat  ein  pott,  ader  2,  3,  minn  ader  mer 
afhendich  wurde,  so  sali  dergene,  de  de  gilde  gehurt 
heft,  vor  einen  ederen  pott  geven,  he  si  klein  ader 
grot,  Mit  mark,  ane  genade ,  und  so  de  bumister 
hiriune  vorsumelich  were,  dat  de  gilde  dar  durch 
in  schaden  kerne,  so  sal  de  bumister  dar  to  ajit- 
worden  und  betalen*). 

*)  Von  einer  •päleien  Hand  ist  hier  hinzugefügt: 
„und  vor  ein  groten  jiot  8  mk."  nnd  von  einer  noch  .spä- 
tere« :  „geven  in  gleirhru  och  die  fate".  Dagegen  .sind 
"im  Test  die  beiden  Worte  „ader  grof  ausgestrichen. 
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MDXX. 

Schra  der  gemeinen  Schwarsenhäupter  *u  Goldin- 
gen (Reg.  1825). 

Dat  ü  der  gemenen  sirarten  Hüvede  recht  to 
Goldingen. 

1.  Efte  ener  den  andern  wundede,  dat  were 
wormel  dat  were,  in  der  dörnsen  edder  in  der 
Jowen,  na  recht  lo  richten  is  en  mcst  dorch  der 
fust  edder  bai.d. 

2.  Thit  ener  en  niest  im  ernsten  mode,  is 
I  lisspunt  wass. 

3.  Efte  sik  ener  in  der  döruse  unbillik  be- 
lede  met  worden  edder  werken,  so  saften  de  vogde, 
edder  de  in  erer  siede  gesellet  sin,  upkloppen 
und  verböden  unlust  tom  I.  mal,  tom  II.  mal,  lom 
III.  mal.  Will  be  sik  denn  nicht  seggen  laten,  so 
sali  men  Lucas,  Marcus,  Mallheus  uud  Jobannes 
aospreken,  ene  to  straffen. 

4.  Efte  ener  in  der  hilligen  nacht  bi  enen 
is  int  frater  edder  ene  balve  tunne  beer,  so  men 
met  bi  den  klocken  lüdt. 

6.  Efte  ener  en  glas  to  werpe,  de  sal  III 
wedder  gelden  (sunder  tinnen  kannen);  is  överst, 
dat  he  ed  bulede,  is  I  lisspunt  wass. 

/  6.  Eflc  de  slalbröder*)  vogt  enen  slalbroder 
rerseodede  tom  'gemenen  besten,  darin  sal  he  sik 
nicht  (o  soken  maken,  bi  I  lisp.  wass. 

7.  Efte  men  nU  vögde  kesen  wulde,  so  Sai- 
len de  slalbroder  III  oft  IV  ulsenden  und  kesen 
der  II  to,  de  dar  null  to  sien,  und  de  gekoren 
werden,  sallen  id  don  bi  I  lisp.  wass. 

8.  Eft  de  slalbroder  geste  hedden,  so  sallen 
schenken  gekoren  werden,  so  vele  men  erer  be- 
darf, de  sölent  don,  bi  II  lisp.  wass. 

9.  Eft  ener  wat  entwei  schlege  in  der  dörn- 
sen, keller  edder  slalbroder  hus,  he  were  wat  he 
were,  in  aller  slalbroder  redlicbeit,  den  schaden 
sali  he  III  feldig  betern,  und  sindern  current  gel- 
dern  betalen. 


*)  Statt  dessen  Hebt  in  raehrereo  der  folgenden  Ar- 


10.  Dat  sali  sik  nemant  met  der  slalbroder 
jungen,  edder  bücke,  mejerseben,  wewerschen 
küven  noch  schlaen,  allene  de  vdgede :  don  se 
wat  unbilliges,  so  sali  men  dem  vogede  seggen, 
se  darumb  lo  straffende,  deit  jemanl  dar  entbaven, 
brekt  I  lisp.  wass. 

lt.  Dat  sali  ok  neraand  der  stalbröder  tüne, 
lose  finster  edder  kenewi  (kenerleie?J  diog  to 
schlaen,  bi  I  lisp.  wass. 

12.  Ok  sali  men  der  stalbröder  husgerad 
nicht  utlönen  sinder  verlof,  bi  broke  I  Schilling. 

13.  Is  id,  dat  ener  krank  worde,  so  sallen 
de  vögede  IV  bestellen,  de  en  bewachten,  sallen 
ok  licht  und  bübe(?)  ben  bestellen,  und  de  kerde 
sali  umgan,  nemand  ut  besebeden. 

14.  So  ener  were  van  den  slalbrüdern  in 
der  slalbröder  dörnsen,  und  wulde  den  vogd  över- 
fallen  in  duner  wiese,  edder  in  sinen  rechten,  he 
denn  enem  mahtieiide  des  hilligen  krutzes  bestes, 
sallen  alle  stalbröder  to  fallen ,  wenn  de  vogede 
upkloppen,  en  jeder  bi  1  lisp.  wass. 

15.  Dat  solen  ok  de  schenkemarschalk ,  kö- 
kenmeister  und  lantschriver  den  stalbrödero  hel- 
pen  de  rente  inmahnen ;  det  gehört  ok  den  v er- 
nennen, vor  de  stalbröder  to  spreken  met  dem 
vogede,  wenn  se  met  minein  heren  to  donde  heb- 
ben,  edder  sonsle  wer  se  were,  des  sallen  de 
slalbröder  ere  ulnemer  sin,  und  em  nicht  miss- 
falkn;  wat  se  en  upieggen,  dat  sallen  se  don, 
bi  en  half  lisp.  wass. 

16.  Dat  solen  ok  de  stalbröder  edder  was 
unse  scllschop  lieft,  und  sali  sik  redlik  holden 
und  nemand  överfallen.  Wenn  de  stalbröder  vogde 
enem  (neuen?)  anspreken  um  feede,  wenn  wi  geste 
hebben  in  de  Hlörnsen  bi  en  half  lisp.  wass. 

17.  Alle  jar,  wenn  id  bedarf  is,  schall  men 
twe  schaffers  kesen,  de  sallen  inmanen  van  den 
landknechten  van  jeden  II  lunnen  beer  edder  IV  lop 
inoltesjegen  vastelavend,  desgeliken  van  allen  ampl- 
Itlden,  geistlik  edder  werltlik,  sebarmeister,  sebrot- 
meister,  busschmet ;  dat  met  (mot  ?)  de  schenke  geven 
XII  lop  moltes,  sinder  sin  beer,  und  den  hoppen  van 
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mines  heren  wegen,  des  gefl  de  kammererden  hop- 
pen  lo  dem  gegevenen  mollevan  den  landknechlen. 

18.  Det  sollen  ok  de  schaflener  dem  vogede 
heipen  inmanen  van  den  landknechlen  XXX  lichte, 
und  victualien,  als  I  sebinken,  III  slück  droge 
flescb,  III  mettwerste,  und  wat  se  mer  van  guden 
willen  geven  willen,  jegen  vastelavend. 

19.  It.  let  ener  enen  fort  in  der  dörnsen 
port  edder  nicht,  und  men  to  schlate  bringet  vor 
dem  Ma.v  dage,  de  brekt  ene  halve  tunne  beer, 
en  amptman  en  hele  tunne  beer. 

20.  Ok  sali  neroand  dem  andern  in  ernsten 
mode  up  sin  moder  wiesen,  noch  Itlgen  straffen, 
kröge  he  dar  wat  aver,  mot  he  bebolden. 

21.  So  de  stalbröder  vogede  upklopeo  in 
der  none  edder  collation ,  so  sali  en  jeder  up  de 
rechte  reege  sitlen  gaen,  so  he  anders  drinken 
mag,  bi  en  lisp.  wass. 

22.  It.  so  ener  den  andern  scheide  im  ern- 
sten mode,  und  künde  it  em  nicht  overbringen, 
so  sali  he  in  de  stelle  staen. 

23.  It.  so  ener  en  kross  edder  glas  met  vor- 
sat  werpt  edder  beer  vergilt ,  dit  mögen  de  stal- 
bröder richten  na  willen. 

24.  De  enen  hund  in  de  dörnse  let  und 
nicht  fort  utjecht  wedderum,  de  brekt  enen  penning. 

25.  So  jemand  under  de  none  sünder  verlöf 
speiet,  verbrekt  enen  penning. 

26.  So  ener  en  glas  beer  sünder  orlop.  ver- 
schenket edder  so  vel  beer  vergilt,  als  he  met  der 
band  und  foet  nicht  bedecken  kan,  is  I  daler. 

27.  It.  so  ener  in  de  taflel  schnitt  edder 
schrammet,  so  mannigen  schramm,  so  mannigen 
penning,  und  we  up  den  aven  werpet  edder  Schmitt, 
so  mannigen  speen,  so  mannigen  penning. 

28.  Is  dat  ener  enen  degen  edder  were  blotet 
under  der  nonen  edder  collation  sünder  verleef, 
und  ener  wapen  repe,  dat  is  I  daler. 

29.  It.  so  ener  der  stalbröder  jungen  ver- 
sendet, sUnder  verleef,  nnder  der  none  edder  col- 
lation, und  sülven  nicht  schenket,  bet  der  junge 
wedder  kumt,  de  brekt  I  lisp.  wass. 
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30.  It.  scblept  ener  under  der  none  edder 
collation ,  dat  men  em  III  mal  to  drinket,  dat  it 
I  daler. 

31.  Dat  solen  ok  de  vögede  de  brüke  alle  none 
aferkennen ,  so  sik  jemand  dar  ungebörlik  wolde 
balden,  den  sollen  se  alle  antasten,  bi  I  lisp.  wass. 

32.  It.  det  solen  ok  de  vögede  nirgend  gaen, 
Sündern  kesen  enen  in  ere  stede,  bi  I  daler. 

33.  It.  de  vorwachter  sali  ok  to  rechter  Hit 
up  de  kannen  wachten. 

34.  It.  de  one  hosen  in  der  collation  drin- 
ket, edder  de  negel  alschnitt  edder  en  liebt  in  der 
collation  ut  deit,  is  I  dater.  • 

35.  It.  in  der  collation  mag  man  nicht  spe- 
ien, noch  orlop  darto  geven. 

36.  It.  wen  de  stalbröder  voget  de  stalbrö- 
der to  hope  verbaden  let,  und  worde  enem  an- 
gesecht  und  kweiu  nicht,  brekt  I  lisp.  wass- 

37.  It.  wor  man  de  none  edder  collation 
drinket,  dar  sali  dit  ok  recht  geholden  werden. 

38.  Welkere  stalbröder  edder  halftaffeler, 
ener  edder  mer,  nicht  lust  bedden  to  drinken,  de 
möchten  met  verlofnUss  des  vogedes  hinder  der 
none  edder  collation  kamen,  bi  enem  besündern 
disch  sitten,  sik  den  jungen  schenken  laten,  so 
vele  dat  em  gelövet ,  dat  is  jederman  vry. 

Ende  der  swarten  hövede  recht  to  Goldiogen. 


MDXXI. 

Schra  des  Schneideramtet  %u  Riga  (Heg.  1826). 

In  Godes  namen,  amen.  Dit  is  de  reeblicheit  der 
gemenen  cnmpanie  van  dem  sebrotwetke,  also 
als  se  uns  de  erwerdigen  ratheren  to  Rtge  gege- 
ven  hebben. 

1.  So  welk  man,  de  sines  sulves  wert,  de 
sal  to  deme  ersten  male  de  buerscop  Winnen  und 
to  dem  anderen  male  de  cumpanie;  ud  so  sal  be 
denne  sveren  up  den  hilgen,  dat  he  twe  mark 
Rig.  hebbe,  de  sin  egen  sin  unvorborget. 

2.  Vortmer  so  sal  he  wapene  hebben  to  sineroe 
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lire,  und  der  cnmpanie  sal  be 
beres,  und  eine  mark  wasses  to  den  lichten. 

3.  V.  weae  im  kust  to  werkmestere,  und 
he  sik  des  weigert  und  willes  nicht  doo,  de  schal 
geven  eue  tonnen  heres  und  tein  markpnnt  to  den 
liebten. 

4.  Ok  wau  de  werkmeaier  de  cumpanie 
tosamende  vorboden  let,  so  we  denne  unhorsam 
is  und  dir  nicht  en  kumpt,  deme  sal  d«  werk- 
mester  en  pant  nemen  vor  eine  mark  waases,  wan 
de  cumpanie  trpsteit. 

5.  Vomner  so  en  sal  de  kumpanie  nioerleie 
sameninge  hebben  van  der  werkes  wegen,  dar  en 
sullen  twe  radberen  jegenwardich  sin. 

6.  Vottmer  we  dar  werk  suidet,  de  en  sal 
et  nicht  lenk  bi  sik  hebben,  den  XIV  nacht,  alse 
uns  de  rad  geboden  lieft,  id  en  st  denne  mit  der 
geoen  willen,  deine  dat*  werk  to  bort,  bi  euer 
harren  mark  füg.  deme  richte. 

7.  V.  we  enen  jungen  leret  in  unsem  ampte, 
de  sa»  der  cumpanie  geven  ene  tunnea  beres. 

Ok  wan  de  cumpanie  tosamende  geU,  so 
en  sal  nemant  ein  stekemest  bi  sik  dr egen ,  bi 
einer  mark  Waases ;  wurdes  ok  de  werkmesier 
«KWer,  dat  einer  ein  stekemest  bi  sik  hedde,  be 
sal  et  van  em  eschen ,  und  men  sal  em  dat  mest 
d«n;  we  des  nicht  en  dede,  also  dicke,  als  et  van 
en  geescbet  were  und  he  sik  des  geweigert  hedde, 
so  dicke  sal  he  jo  eine  mark  wasses  beleren. 

9.  V.  so  we  dem  anderen  ovele  sprikket  in 
der  catnpanie  in  ernstem  mode,  dat  God  vorbede, 
de  schal  beteren  en  half  livespunt  wasses,  und 
breket  de  werkmestere  an  siner  cumpanie,  de 
i ;  des  geiikes  breket  men 


sin  si,  so  we  dat  dede,  de  sol- 


12.  V.  were  janich  man  in 
de  den  andern  begote  mit  bere  in 
de  sal  beteren  juwelkem  brodere  eine 

13.  V.  so  en  sal  in  der  cnmpanie  nemaat 
deme  andern  mar  todrinken,  dan  he  gerne  van 
eme  nemen  wil,  und  sunderliken  jo  deme  werk* 

e. 


lt.   V.  we  enen  broke  Weddel  in  der 
puaie,  de  sal  deme  werkmestere  borgen 
dar  vere. 

14.  V.  alse  gi  wol  weten  de  olden  lovede, 
dar  fiwes  selres  ere  ane  licht,  dat  nemant  want 
fotkope,  alse  stucke  waades,  de  em  nicht  to  en 


14.  V.  oft  jeoich  man  < 
Werkes  vordorve,  dat  aal  be  em  gelden, 
dens  wert  si;  is  des  ok  nicht,  so  sal  de  cumpa- 
nie ein  middel  dar  tuschen  viaden ,  dat  em  vul 
schee,  nad  dat  sal  he  der  cumpanie  beteren. 

panie,  to  deme  like  sal  ein  juwelk  gaen,  de  in 
dem  werke  is,  also  tor  vvlje  und  tor  grall;  so 
we  des  nicht  en  doit,  de  sal  beteren  eine  mark 
wasses. 

16.  V.  we  to  dem  werkmestere  gekoren  wert, 
de  sal  sin  recht  dar  tö  den,  dat  he  de  cumpanie 
ia  allen  dingen  vort  seilen  wille  und  nicht  to  regge. 

17.  V.  so  we  van  der  cumpanie  aller  lest 
aines  sulves  wert,  de  sal  de  cumpanie  to  i 
vorn o den  und  Laden,  also  lange  wem  en 
sines  sulvea  wart. 

18.  V.  so  welk  man  in  unseme  amptejeinen 
heft  in  sines  snlves  brode, 

sal  nemaod  meide«,  eer  sine  tiid  um 
bi  einem  balrea  livespunt 

19.  V.  wan  de  cnmpanie  to  sameade 
ken  wil,  dar  sal  men  to  kesen  twe  gerdeman, 
de  snllen  de  eampanie  plegen,  wes  se  bedarfeo, 
und  de  kore  sal  umme  gan,  und  men  en  sal  ne- 

choldea,  de  werkmester  en  willes 
De  gerdeiude  sullen  allerleie  ungelt 
up  sik  nemen,  wes  men  dar  bebueret,  und  waa 
dat  gedrenke  ute  is,  so  sullen  se  dat  berakeueu. 

20.  V.  wan  de  gerdeman  den  ersten  beker 
beres  upbalat,  so  en  sei  nemant  clagen  en  wort, 
bi  enem  livespunt  wasses,  und  dar  nicht  aftota- 
ten,  und  ok  en  sal  dar 
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21.  Ok  weret,  dat  jenich  man 
bcgunde  in  der  cumpanie,  de  sal 
siere  borgen  setten,  wente  to  der  negesten  stevene, 
und  al  dewile  sal  eo  jewelik  man  stille  to  swi- 
gen,  wente  em  wert  sin  broke  to  der  stevene 
stare  genucb. 

22.  V.  welk  man  sines  snlves  werden  wil, 
de  sal  sniden  uppe  der  werkmestere  tafelen  en 
par  cledere  van  einem  wände,  dar  sullen  de  werk- 
mestere twe  ute  dem  ampte  to  nemen ;  wil  he 
sik  ok  trokedes  Werkes  underwinden,  so  sal  be 
dat  sniden  und  noyen ;  des  gelikes  do  be,  oft  he 
van  Vlameschen  werke  si. 

23.  V.  so  en  sal  nemant  sinem  knechte  nie 
werk  to  neiende  geven,  bi  einem  balven  livespunt 

W3SSCS  * 

24.  V.  weret,  dat  jenich  geselle  nie  werk 
neiede,  de  in  deme  werke  nicht  en  were,  den 
sal  men  bringen  vor  den  voget,  de  sal  dat  richten. 

25.  Ok  so  en  sal  nimant  einem  Undudschen 
lerejungen  upsetten  scrotwerk  to  lerende. 

26.  V.  so  en  sal  nemant  in  siner  cumpanie 
to  halvem  werke  neien  laten,  bi  einem  halven  lives- 
pnnt  wasses  to  unsen  lichten,  und  dede  jenich  man 
dar  eu  boven,  den  sal  men  bringen  vor  den  rad. 

27.  V.  sal  nemant  einen  knecht  upsetten  to 
neigende  anders,  dan  to  einer  bescuedenen  tiid, 
also  to  einem  halven  jare,  and  dede  jenich  man 
hir  en  boven,  den  sal  men  bringen  vor  den  rad. 

28.  Ok  weret,  dat  ein  knecht  to  biliideo 
sinem  mestere  to  vordrete  speien  und  loesdriven 
ginge ,  den  knecht  sal  nemant  halden  in  unser 
cumpanie,  be  en  hebbe  dan  sinem  mestere  dan, 
des  he  em  plichtich  is. 

29.  V.  welk  geselle,  de  sinem  mestere  van 
einem  werkeldage  einen  speidach  maket,  dar  mach 
em  sin  mester  vore  afslan  an  Einern  lone  einen 
Schilling  Lubescb. 

30.  V.  welk  geselle  des  nachtes  buten  sines 
berberge  slept,  dar  mach  em  sin  mester  vore  af- 
slan II  art. 

31.  V.  wanner  en 


sine  tiid  udgedenet  bevet,  so  sal  de  mester  mit 
em  rekenen,  und  geven  em,  dat  he  vordenet  oeft, 
und  we  des  nicht  en  dede ,  den  sal  men  vor  den 
rad  bringen. 

32.  V.  welk  man,  de  sines  selves  werden 
wil  in  deme  scrotampte,  de  sal  geven  der  cum- 
panie eine  tunne  beers,  uud  sal  vort  eine  koste  doo. 

33.  V.  alle  dusse  vorscr.  sake  und  arlicle, 
de  in  dessem  büke  stan,  dar  sal  und  willen  de 
erbaren  heren,  de  rad  to  Rige,  de  oversten  haut 
over  hebbeo  und  behalden,  to  duende  und  lo 
latende. 


MDWII 

Sohra  des  Rigücken  Böttcheramt»  vom  9.  Augtut 
1375  (Reg.  1827). 

Der  bodeker  »ckraa. 
In  Godes  namen,  amen.  W«nte  de  hilge  gest 
sprekt  dorch  den  propheten,  hern  Davite,  aldus: 
umme  dat,  dat  du  etest  van  deme  arbeide  diner 
hande,  hirumrae  schaltu  salich  sin,  und  alle  gut 
schal  di  bescheen ;  hir  umme  boret  sik  van  rechte, 
dat  en  jewelk  minsche,  de  salich  wil  werden, 
dat  be  de  rechticheit  vure  in  allen  sinen  werken, 
wente  God  sulven  tieft  gesproken  :  Salich  sunt  de, 
dede  hungern  und  dorsten  na  der  rechticheit,  wente 
se  Scholen  werden  gesadiget.  Hirumme  so  is  de 
cumpanie  van  dem  bodekwerke  des  enes  geworden, 
mit  vulbord  der  erbaren  heren  van  deme  rade,  dat 
se  hebben  ene  satinge  under  en  in  ereme  werke, 
also  dat  enem  jewelken  liik  und  recht  sebee,  de 
eres  arbeides  und  Werkes  begere. 

1.  So  hebbe  wi  to  dem  ersten  male  dat  van 
bode  unser  heren  van  dem  rade ,  dat  wi  Scholen 
maken  ene  jewelke  tunnen  van  twe  und  negenlich 
stopen,  de  halven  tunnen  van  XLVI  stopeo,  dat 
verdendel  van  XXIU  stopen.  We  dit  werk  min- 
ner  maket,  den  dat  de  bereu  hebben  gesät,  und 
also  mannich  ende ,  alse  he  to  lultik  maket  an 
der  tunnen,  also  mennige  tein  Schillinge  schal  be 

gnade.  —  2.  It.  we 
de  groter  maket, 
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mer  wen  enes  stopes,  de  schal  inen  toslan  ;  dar  to 
schal  he  leven  an  der  werkmestere  minne.  —  3. 
It.  schal  dat  spint  hinnen  under  den  middewen- 
den ;  geh  dal  boren  ud,  so  schal  he  beteren  nppe 
deme  vnte  twe  artige,  und  also  raennich  spint, 
alse  an  der  tynnen  ud  geit,  also  mennige  twe  artige 
schal  he  den  werkmesteren  antworden  sunder  wed- 
dersprekent,  penninge  oft  panl,  und  we  dar  wed- 
der  sprekt,  de  schal  gebroken  hebben  der  meinen 
kumpanie,  und  de  wedderwort  mögen  so  unbe- 
scheden  wesen,  de  werkmestere  Scholen  se  brin- 
gen vor  den  rad,  dat  he,  dat  betere  mit  enem 
groten,  des  he  tovoren  nicht  beteren  wolde  mit 
enem  klenen.  —  4.  It.  so  schal  en  jewelik  me- 
sterman  sin  eigene  merk  iseren  hebben,  und  schal 
al  sine  werk'  merken ,  und  also  mannich  stucke 
Werkes  ud  sinem  huse  kumpt  ungemerket,  also 
mennegen  Schilling  schal  be  geven  der  cumpanie. 
—  5.  It.  oft  hir  we  kome  van  buten  to,  de  sik 
wil  vormeden,  de  schal  wesen  mit  enem  meister- 
manne twe  dage  oft  dre,  und  welk  mesterman 
ene  medet,  de  schal  ene  meden  to  enem  ganzen 
jare,  min  nicht.  —  6.  It.  schal  nemant  deme  an- 
dern sinen  knecht  unlmeden  binnen  der  tiit ,  dat 
de  knecht  enem  andern  denst  heft  gelovet;  we 
dat  deit,  de  schal  der  cumpanie  beleren  einen 
verding.  —  7.  It.  entginge  weme  sin  knecht  ud 
sinem  denste  mit  sinem  gelde,  und  were  van  eme  en 
jar  min  ofte  mer,  und  queme  he  weder  und  be- 
gerde  des  sulven  heren  denst,  den  scholde  weder 
entfan  dorch  guder  Jude  bede  willen ,  dat  he  em 
sin  Ion  möge  afvordenen  und  sin  geld,  dat  he  em 
schuldicb  was.  —  8.  It.  entginge  eme  de  sulve 
knecht  anderwerve,  so  en  schal  ene  van  unsem 
ampte  nemant  untfaen,  bi  ener  naiven  mark.  —  9. 
Ok  schal  de  sulve  knecht  maken  dre  tunnen 
uppe  des  werkmesters  werkstede ;  sint  de  tunnen 
utistraflek,  so  schal  be  des  Werkes  bruken ;  sint 
se  over  straflek ,  he  sal  et  belereu.  —  10.  Item 
so  we  sines  sulves  wil  werden ,  wo  he  si  unbe- 
rnchtet,  deme  schal  dat  werk  sin  unvorsecht,  und 
he  schal  dat  werk  drie  binnenen  eme  jare  eschen, 


und  sin  holt  schal  also  droge  sin  und  gut,  dat 
he  eme  jewelken  möge  mede  vulduen,  und  boven 
sin  towe  und  sine  varende  bave  schal  he  hebben 
twe  mrk.  Rig.  unvorborget,  bi  sinen  sworenen 
eden  vor  den  heren,  dat  si  an  gelde  ofte  an  holte 
edder  an  anderer  wäre.  Ok  schal  de  sulve  der 
cumpanie  geven  ene  tunnen  beres.  Ok  wen  he 
in  dat  werk  treden  wil ,  so  schal  de  sulve  tovo- 
ren treden  uppe  des  werkmesters  delen,  und  schal 
maken  dre  stucke  werkes,  alse  hir  sin  genge  und 
geve;  und  sint  se  unstraflik,  so  schal  he  denne 
also  lange  denen,  wente  be  dat  werk  bei  lere. 

—  11.  It.  begere  wi  des,  dat  nemant  schal  Un- 
dudeschen  neiuen  to  jarjungen.  —  12.  It.  we  encn 
Dudeschen  jungen  enifeil  to  jaren ,  de  schal  ene 
cntfangeu  to  IV  jaren,  und  II  jar  schal  he  mit  eme 
bliven,  ofte  sin  here  wil,  umme  Ion,  alse  he  eme 
kan  afvordenen,  und  de  selve  junge  schal  der 
cumpanie  geven  ene  tunnen  beres;  und  vormag 
es  de  junge  nicht,  sin  here  schal  se  vor  eme  ut- 
geren,  und  de  junge  schal  se  eme  afvordenen, 
wanne  sine  leer  jare  Ute  sin.  —  13.  It.  schal  en 
jewelk  werkman  komen  to  der  cumpanie,  wen 
men  ene  ladet,  bi  II  artogen,  und  lete  he  id  dorch 
sinen  dolen  mued,  he  schal  geven  der  cumpanie 
en  half  verding,  und  wolde  be  des  balven  verdin- 
ges  nicht  geven,  de  werkmestere  scholent  klagen 
deme  rade,  dat  he  dar  denne  betere  na  der  heren 
willen.  —  14.  It.  werdet  weme  ene  olde  tunne 
bracht  to  makende,  dar  he  enen  bodem  schal  in- 
setten,  proft  he,  dat  se  to  luttik  si,  he  schal  dar 
enes  an  howen  ,  und  spreken,*  se  en  doge  nicht 
to  bere,  men  to  anderen  dingen  behuf,  muet  be 
se  vvol  maken.  —  15.  It.  welk  man  ul  der  cum- 
panie ginge  mit  dolem  mude  ofte  mit  quaden  wor- 
den, de  schal  der  cumpanie  beteren  en  half  verd. 

—  16.  It.  ofte  van  dem  ampte  we  breke  tegen  de 
cumpanie,  de  sake  mögen  also  grot  sin,  he  schal 
wesen  buten  der  cumpanie  jar  und  dach ,  wente 
dat  he  sik  vorliket  wedder  de  cumpanie,  id  en 
si  an  des  rades  minne  und  vulbord.  —  17.  It.  we 
mank  uns  holt  koft  van  vloten  ofte  ut  schepen, 
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de  schallet  der  cumpanie  med«  delen ;  deit  be  des 
nicht  ood  vorfielet  dat,  he  schal  beteren  eaen 
verding.  —  18.  It.  en  seht!  aemaat  holt  kopea, 
men  oppe  deme  vrien  aiarkede,  und  kofte  he  dar 
Juror ,  deo  de  setlinge  der  cumpanie  tosecbt,  de 
schal  betereo  der  europame  en  half  puod  wasses 
und  ene  halve  tun  neu  beres.  —  19.  It.  w»  gelt 
up  doen  appe  holt,  de  schal  dar  over  oemen 


,  de  schal  des  geldes  quid  gao ,  dat  he  beft 
utgedan,  und  de  mene  coaipanie  schal  treden  an 
dat  holt.  —  90.  It.  begere  wi  des,  dat  de,  de 
eneu  bant  bower  heldet,  de  en  schal  ene  nicht 
laten  don,  men  dat  he  sine  bende  howe  und  sine 
holt  barde  und  starke.  So  we  des  nicht  en  dede, 
de  schal  beteren  en  livespoot  wasses  und  ene 
tonne  beres.  —  21.  It.  so  Scholen  de  beren  ut 
deme  rade  uase  bisittere  van  des  gemenen  rades 
wegen  de  helfte  van  dessen  vorbenomeden  bro- 
keu  ganzliken  nbporen  und  entfan. 

Gescreven  is  desse  settinge  na  Godes  bort 
dosent  jar  dre  hundert  jar  in  deme  vif  und  soven- 
tegesten  jare,  an  sunte  Laurentius  aveode. 

22.  De  brodere  sin  des  ens  geworden  mit 
vulhord  der  beren,  wede  enen  bruder  vorsprekt 
in  deme  ampte,  de  schal  beteren  VI  ork.  wasses  ; 
dede  enen  olderman  vorsprekt,  de  schal  dubbeWen 
broke  geven ;  des  gelike  oft  de  oldennan  enen 
bruder  vortprekl,  de  broke  des  gelike.  -  23.  Ok 
so  mach  jewelik  werkman  twe  leerjungen  tosetten 
und  nicht  mer,  bi  enem  livespunt  wasses.  Dit  is 
mit  vulhord  gescheen  der  erbaren  radheren,  alse 
her  Joban  van  Lvnden  und  her  Johan  Woynghu- 
sen,  erer  bisittere.  —  24.  Ok  so  en  sal  nen  werk- 
man sin  cd  knecht  uppet  lant  senden  to  arbeiden, 
tegen  des  amptes  vulbord  und  redelicheit,  bi  vor- 
boriage  des  amptes,  und  den  knecht  nicht  to  hol- 
den. Disse  sake  sunt  ok  mit  volbord  der  radhe- 
ren gescheen,  alse  her  Jobans  van  L/nden  und 
Wojoghusen ,  des  amptes 


MDXXUI. 

Sckra  des  Mgitchen  Schuhmacheramiei  vom  Jahr 
1375*  (Reg.  1828.) 

Der  Mchomaker  tcra. 

In  Godes  namen,  amen.  De  hilge  gest  de  sprejkt 
dor  den  propbelen  David  aldus :  limine  dat ,  dat 


i,  und  alle  gud  sal  di  beschean. 
Dar  umme  boret  sik  van  rechte,  dat  en  jewejk 
minsche,  de  salich  wil  werden,  dat  he  de  rech- 
ticheit  vuere  in  allen  sinen  werken,  wente  Got 
sulven  lieft  gesproken :  Sa I ich  sint  de ,  de  dar 
hungeren  und  dornen  na  der  rechticheit,  weate 

!  is  dal  werk 
.,  mit  vulbort 
der  erbaren  heren  van  deme  rade  der  stad  lüge, 
also  dat  se  hebben  ene  satioge  gemaket  under  eo 
in  erem  werke,  dat  enem  jewelken  lik  und  recht 
gescbee,  de  eres  arbeide*  und  werkes  begebende 
sint,  doch  beholden  alle  olde  wonheit  unses  Wer- 
kes, de  hir  inne  nich  gescreven  is. 

1.  To  dem  ersten  male,  welk  man,  de 
sines  sulves  werden  wil,  de  sal  sin  werk  eschen 
to  s.  Michelis  dage,  des  erzeogels,  edder  to  Pa- 
schen erst  an.  Na  der  eschuage  so  sal  he  hir 
in  der  stad  en  jar  denen.  Binnen  deme  jare  sal  be 
dat  werk  eschen  to  dren  lüden  to  rechter  Uid, 
und  he  schal  wesen  echt  und  rechte  geborn  und 
unberuchtiget  mit  quader  daet.  —  2.  Ware  ok 
dat  jeaich  man  queme  van  butea  to ,  de  wif  und 
kindere  mit  sik  brochte,  de  sal  bewisinge  mede 
bringen,  dat  he  dar  gewonet  bebbe  alse  en  bed- 
derve  man,  und  sin  wif  alse  eae  bedderva 

—  3.  Vortmer  so  sal  he 
vulle  getowe  und  sin  volle  barnsch  to 

—  4.  Vortmer  so  sal  he  daran  maken  veir  aar 
scho  vor  deme  werke,  alse  en  par  knopader  vrc~ 
wen  scho,  en  par  wive  scho,  en, par  oedder  scho 
und  en  par  scravelen.    Und  dar  na  schal  be  ok 

i,  beide  mannen  und 

I  he: 
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Wan  dat  gescheen  is,  so  sal  he  gan  uppe  dat 
radbus  mit  den  olderluden  des  schoamptes,  und 
sa!  sin  recht  dar  to  duen ,  dat  id  Godes  und  sin 
si,  dat  de  werkmesters  beseen  hebben.  —  6.  it. 
welk  man  sik  Yornedert  mit  ettem  wive,  de  un- 
echte is  edder  mit  quader  daet  berucbtiget  is,  de 
sal  des  Werkes  enberen-  und  nene  scho  in  desser 
stad  mcr  maken.  —  6.  iL  welk  kint  in  deme 
ampte  wert  geboren,  knecbt  edder  junkvrowe, 
de  sal  dat  werk  vri  bebben.  —  7.  It.  welk  man 
■oses  Werkes  eoe  junkvrowen  nimpt ,  de  in  un- 
serem werke  geboren  is,  de  sal  scho  io  deme 
werke  maken,  und  sal  hebben  vulle  harnscb  to 
sinem  live,  und  sal  deme  werke  eoe  koste  don, 
gejkk  den  andern,  wo  vorscreven  steit.  —  8.  It. 
«e  «n  isük  man  to,  dat  he  gud  werk  make,  dat 
eme  nicht  genomen  werde.  Alse  mennich  par 
scho,  alse  em  genomen  wert,  dar  sal  be  vore  be- 
leren ene  mark  wasses,  und  de  scho  sal  men  dor 
Got  geven.  —  9.  lt.  ist  sake,  dat  ud  unsem  werke 
vorstorve  jemant,  he  were  man  edder  wif  ofte 
kint,  so  solen  de  menen  brudere  wesen  to  der 
TigÜie  ia  deme  huse  edder  vor  dem  dore,  bi  twen 
ariegen,  und  dat  liik  to  der  kerken  to  d  regen  de, 
bi  Iwen  artogen,  und  tohope  to  offerende,  bitwen 
artogen ;  id  en  si  denne,  dat  se  sik  entschuldigen 
mögen  mit  redelker  sake.  —  10.  Iu  unse  drunke 
sal  men  holden  to  Pinxten,  ens  in  dem  jare ;  dar 
sole  wi  alle  to  wesen :  de  dar  nicht  en  komet, 
de  5al  alsorele  beulen ,  aise  de  dar  kumpt ;  und 
weret  sake,  dat  dar  jemant  were,  de  neen  geld 
en  hedde,  de  solde  dar  en  pant  vore  selten,  und 
losen  dat  na  siner  möge.  —  11.  It.  welk  bru- 
der  edder  suster  deme  oldermanne  ofte  den  bisit- 
ters  edder  den  kemereren  wrdreet  doit  in  den 
drunkeu  to  Pinxten,  und  se  dal  klageden  vore  der 
tafeleu,  de  sal  beteren  en  livespunt  wasses,  und 
weret  sake,  dat  jemant  dat  vorsmade  und  nicht 
en  helde  dat  bot  unser  olderlude,  wo  vake  dat 
gesebege,  de  solde  beteren  ene  mark  wasses.  — 
12.  Iu  der  jungesten  brudere  twe,  de  lest  komen 
in  dat  werk,  de  Scholen  schenken  to  allen  lüden, 
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wan  dat  werk  to  hope  is;  de  jungeste  bruder  sal 
dal  beer  uphalen;  also  wake,  alse  se  des  nicht 
doen,  und  de  brudere  dar  over  klagen,  so  solen 
se  beteren  III  mark  wasses.  —  13.  It.  wan  de 
olderman  ene  sievene  kundeget,  welk  bruder  dar 
nicht  en  kumpt,  de  sal  beteren  twe  artoge,  und 
de  olderman  sal  nene  sleven  maken,  he  en  hebbe 
de  hellte  der  brudere.  —  14.  It.  were  id  sake, 
dat  jenich  man,  de  schelinge  hadde  mit  deme  an- 
deren in  unsem  werke,  dat  sal  de  olderman  vor- 
liken,  mit  witscap  und  vulborl  der  heren  van  deme 
rade,  de  bi  uns  sitten  vor  der  tafelen,  dal  redelke 
sake  sint,  sunder  blaw  und  blud  und  ede  to  ne- 
mende.  —  15.  lt.  were  dat  jenich  man  den  an- 
deren schaik  edder  der  gelike  bete,  de  solde  be- 
teren en  half  livespunt  wasses ;  und  were  id  sake, 
dat  jenich  man  den  andern  legen  bete  in  tornen 
muede,  wan  dat  werk  tohope  is,  de  sal  beteren 
III  mark  wasses.  Und  weret  dat  id  in  den  hege- 
den  stevenen  schege  edder  in  den  rechten  drun- 
ken  to  Pinxten,  de  sal  twesebat  beteren.  Und 
weret  dat  jemant  den  andern  sloge  edder  stolte  in 
tornem  mode,  de  sal  beteren  VI  mark  wasses.  — 
16.  It.  welk  /man ,  de  ute  der  Steven  ginge  mit 
tornem  muede  und  sinen  broke  nicht  beleren  en 
woide,  de  schal  nene  scho  ma\en  eer  der  tiid, 
dat  be  sik  mit  deme  werke  vorliket  bevet,  dar 
de  heren,  van  deme  rade  dar  to  gesettet,  jegen- 
wordich  bi  sin.  —  17.  It.  were  dat  jenich  man 
deme  andern  sinen  knecht  entmedde,  sunder  to 
rechter  tiid,  alse  to  Paschen  und  to  s.  Michelis 
dage,  de  sal  beteren  en  half  livespunt  wasses.  — 
18.  It.  so  ene  sal  nenich  man  van  unsem  ampte 
scho  kopen,  de  bitten  gemaket  sin,  bi  enem  nai- 
ven livespunt  wasses,  und  wore  se  de  werkmester 
vindet,  de  sal  se  nemen,  und  bringen  se  vor  der 
stad  voget.  —  19.  It.  sal  uemant  scho  utsetten 
uppe  de  wyndelagen  des  hilligen  dages,  eer  dar 
predeket  is  to  s.  Petere,  bi  twen  artogen.  —  20. 
It.  welk  man,  de  enen  lerjungen  to  sik  nimpt,  de 
sal  dat  den  olderluden  witlek  don ;  we  des  nicht 
en  doit,  de  sal  beteren  ene  halve  tun  neu  beres, 
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und  wan  he  den  lerjungen  to  seilet,  so  sal  de 
junge  geven  ene  tunnen  beres.  Und  nemani  sal 
mer  jarjungen  lo  seilen ,  sunder  encn  jungen  al- 
lene,  und  men  schal  nene  Undudesche  jungen  enl- 
fan,  edder  nenen  jungen,  de  unechle  si.  Und 
entlepe  en  junge  sinem  mestere,  eer  de  ierjar  umme 
queraen,  de  solde  wedder  uppe  dal  nie  sine  Ier- 
jar van  anbeginne  vul  u (denen.  —  21.  It.  were 
ene  vrowe  in  derae  werke,  der  ere  man  afstorve, 
der  sal  raen  alle  redelcheil  holden  jar  und  dach 
na  eres  mannes  dode,  alse  er  man  der  redelcheil 
gebrukel  hevel.  —  22.  It.  wen  de  olderman  or- 
lof  gift,  so  sollen  de  brudere  alle  gaen;  we  dar 
enboven  sittendc  blift,  de  sal  beteren  ene  mark 
wasses.  —  23.  It.  we  dar  arbeidel  des  hilgen 
avendes  na  der  bcerclocken,  de  sal  beteren  ene 
mark  wasses.  —  24.  Item  wan  de  drunke  to 
Pinxten  ute  sunt,  so  sal  de  olderman  geven  dem 
kerkheren  to  s.  Peter  III  ore  to  ener  dechtnisse 
und  to  trosie  den  seien,  de  ut  unsem  werke  vor- 
storven  sint.  —  25.  It.  weret  dal  en  man  van 
unsem  werke  krank  worde  und  he  nicht  en  hedde 
to  vorterende,  derae  sal.de  olderman  don  VI  ore 
to  dem  ersten  male,  to  dem  andern  male  und  to 
dem  dorden  male.  Wert  he  ok  toreke  und  mach 
id  betalen,  so  sal  he  id  belalen  weder  dem  werke; 
heft  hc  is  nicht,  so  solent  almosen  wesen.  —  26. 
It.  worde  en  man  so  old,  dal  he  nicht  arbeiden 
en  mochte  edder  nicht  vorwerven  en  künde,  und 
van  unsem  ampte  were,  de  solde  hebben  vrie 
drunke,  wan  dat  werk  tosamende  drinket.  —  27. 
It.  so  en  schal  ncniant  scho  to  dem  markede  ra- 
ren, he  en  schole  sc  ersten  den  werkmesteren  be- 
seen  lalen,  ofle  dat  rechtveYdich  werk  si  edder 
nicht,  bi  VI  marken  wasses.  —  28.  It.  so  en  sal 
nemani  sinem  knechte  lalen  scho  maken,  de  he 
vorkope  edder  vorgeVc,  bi  VI  marken  wasses.  — 
29.  It.  weret ,  dat  jenich  knecht  gelt  up  borde 
van  sinem  meistere,  dat  sal  he  em  afvordenen; 
weret,  dat  he  dar  enboven  van  eine  löge  und  emc  ent- 
weke  ute  der  stad  mit  sinem  gelde,  de  solde  nicht 
mer  arbeiden  in  unsem  werke.  —  30.  It.  so  en 
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sal  nemant  van  unsem  ample  rue  ledder  kopen  in 
den  scharnen  van  Paschen  wente  to  s.  Michele, 
eer  de  docke  bebbe  vive  geslagen ,  nnd  van  s. 
Michele  wenie  to  Paschen  nicht  eer,  de  eloeke 
hebbe  seven  geslagen,  bi  ener  tunnen  beres.  - 
31.  It.  sal  nemant  gan  mit  barvuten  benen  OTer 
den  ronsleen,  bi  ener  mark  wasses.  —  32.  It.  so 
en  sal  nemant  mer  holden  dan  veir  knechte  und 
enen  jungen,  mit  volbort  des  rades  und  willekors 
des  gemenen  werkes,  bi  enem  livespunt  wasses 
lo  den  lichten.  Weret  sake,  dat  jenaant  dal  breke 
und  nicht  en  beide ,  dat  wolde  de  rad  sunderie- 
gen  richten.  —  33.  Ii.  so  mach  me  jewelke  mark 
wasses  losen  vor  twe  ore.  —  34.  Boven  alle  desse 
articlen  und  puiicte  vorscr.  so  solen  unse  herta 
van  dem  rade  de  overe  hant  hebben  und  beholden. 


MDXX1V. 

Sekra  de»  Rigüchen  Fischeramtes  (Reg.  1829). 

Im  namen  unses  beren  lesu  Cristi,  amen.  Hit 
.  der  macht  unses  heren  lesu  Cristi,  wen  wir  stehen 
für  dem  strengen  gerichte  Gades,  und  anrword 
Scholen  geven  vor  dat  gud  und  quade,  dat  nnst 
sündige  licham  began  heft,  also  dat  grote  richte 
to  dem  jüngsten  dagc  aver  uns  gehet,  wenn  sik 
heromel  und  erde  Scheden  schall  und  unse  liebam 
suwerlik  und  vullenkumlik  apenbaret  vor  dat  hogsle 
gerichle  Gades;  hier  umme  gi  leven  brödere, 
wenn  wi  dat  vorgespraken  strenge  richle  Gades 
betrachten,  so  hebbe  wi  in  der  ere  des  billigen 
crutzes  eine  lovelike  broderschop  und  gilde  begunt, 
de  erst  upgenamen  und  bestediget  is  von  den 
fisebers,  alse  van  den  olderlnden  Macke,  Lvkase 
und*  Naykum,  up  ffat  unse  seien  wol  Lo  wäret  sin, 
so  hebbe  wi  dusse  bröderschop  begunt  bi  uns 
und  bi  unsen  vorfaren ,  und  loven  stede  und  fast 
to  holdende,  als  hirna  geschreven  steit. 

I.  To  dem  ersten  mal.  Oft  ein  broder,  de 
vorreiset  is  to  fischen  und  sin  brod  to  erwerven, 
stervet  aver  vif  milen ,  oft  erschlagen  wert  edder 
vOrdrinkct,  so  he  nichts  heft,  den  men  schal  balen 
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aver  vif  mileo  bi  des  gildes  willeköre :  heft  be 
nicht,  dal  men  en  mach  to  grave  bringen,  so  schal 
men  neraen  also  vele  van  dem  kemmerer,  dat  men 
in  suwerliken  möge  to  grave  bringen.  Is  dat 
averst  sake,  dat  dar  ein  broder  bi  is,  de  schal 
em  so  vil  don  and  wesen  behülplike,  dat  he  käme 
to  Rigge,  und  nenie  id  den  wedder  van  dem 
kemmerer. 

2.  Vortmer  were  id  sake,  dat  ein  broder 
gevangen  worde,  dem  Scholen  de  brodere  to  hülpe 
kamen  mänliken  mit  einem  sacke  soltes,  und  were 
id,  dat  be  wedder  queme,  so  schal  he  vri  hebben 
to  drinken  dat  erste  jar  in  der  gilden. 

3.  Vortmer  ein  ilzlik  schal  to  den  steven  we- 
sen bis  sös  markpunt  wasses,  de  de  sin  up  twe 
mile  na. 

4.  Vortmer  als  vaken  dat  men  vorkündiget 
lor  kerken,  de  dar  nicht  en  kumpt,  de  schal  be- 
teren  ein  markpunt  wasses. 

6.  V.  we  wedder  dem  olderman  handelt  mit 
worden  edder  mit  werken,  de  schal  ein  lispunt 
wasses  beteren,  den  bisitteren  ein  half  punt  was- 
ses. We  vortornet  den  kemmerer,  ok  ein  half 
puot  wasses. 

6.  V.  de  to  der  bigraft  nichten  kumt,  de 
schal  beteren  ein  markp.  wasses.  Ok  wen  ein 
broder  dod  is  van  unsern  bröderen,  nicht  ut  der 
stad  to  thende,  bi  sös  markp.  wasses. 

7.  V.  dat  licht,   dat  dar  U  in  der  Ca- 
pelle, dat  sint  wi  schuldich  to  belerende  in  die 
ere  unser  leven  vrouwen  und  in  des  hilligen  . 
crutzes. 

8.  V.  w  e  der  drunke  also  vele  to  sik  nimpt, 
dat  be  id  wedder  gift  binnen  der  dornsen,  de 
schal  beteren  ein  markpunt  wasses ;  in  dem  huse 
ein  half  markpunt ;  in  dem  have  einen  verdink  up 
gnade.  We  up  der  Straten  wedder  gift,  de  geit 
in  sine  eigen  ere. 

9.  We  ein  beker  stell,  de  sal  den  beker 
beulen,  darto  der  kumpenie  entberen.  Welker 
eine  sammeling  maket  jegen  der  lafelen,  der  un- 
recht were,  de  Sebalde  beteren  dem  oldermanne 
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ein  mark,  dem  bisitter  eine  balve  mark;  jewcli- 
kem  broder  einen  ferdink. 

10.  Vortmer  were  dar  jemand,  de  den  an- 
dern schölde  vor  ein  schalk  efte  bove,  edder  den 
andern  blodt  oft  blave  schlögge,  dat  heft  de  vaget 
to  hehlende. 

11.  Vortmer  were  dar  jemand ,  de  sik  vor- 
dretliken  teede,  und  wolde  sik  nicht  underwiesen 
laten  mit  guden  worden,  den  schal  men  under 
dat  ktlwen  setten,  bei  so  lang,  dal  he  börgen  settet. 

12.  Vortmer  were  dar  jemand ,  de  de  sulf 
ander  queme  vor  de  tafele,  de  de  scbeling  hadden, 
de  genne,  de  de  schult  heft,  de  schal  borgen  setten. 

13.  Vortmer  so  sin  wi  plichlicb ,  dat  altar 
des  billigen  crutzes  to  holdende,  in  de  ere  des 
hilligen  crutzes,  und  ein  jewelik  broder  sik  dar 
bi  to  bewisende,  alse  he  wil,  dat  em  dat  hillige 
crutz  to  hülpe  kamen  schal. 

14.  Vortmer  were  dar  jemand  van  unsen 
bröderen,  de  de  untemmelik  dink  bedreve,  alse 
dabelfuil  (dabelspil  ?)  edder  anders  wes :  alse  va- 
ken be  id  dede,  schal  he  beteren  ein  markpnnt 
wasses. 

15.  Vortmer  were  dar  jemand ,  de  beveidet 
were,  dat  he  allene  ut  der  kumpenie  nicht  gaen 
dorfte,  dem  schal  de  olderman  ein  VI  brödere 
mede  don ,  de  (en)  beleiden  bei  in  sin  hus. 

16.  Vortmer  wen  de  schra  gelesen  is ,  so 
schal  de  olderman  upstan  und  fragen  den  bröde- 
ren, oft  se  de  schra  ok  holden  willen,  als  se 
geschreven  is.  Weret  dat  dar  jemanl  were ,  de 
de  schra  nicht  holden  wolde,  de  schal  dar  buten 
der  kumpenie  bliven. 

17.  Vortmer  were  idt,  dat  einem  van  unsen 
bröderen  sin  wiff  afstUrve,  und  he  eine  ander  wed- 
der nöme,  dar  schal  he  vor  geven  twe  Schilling 
intogaende. 

18.  Vortmer  we  unse  broder  werden  wü, 
de  schal  geven  ein  ferding  intogaende. 

Desse  bröderschop  bede  wi  stede  und  vast 
to  holdende  einem  isliken  broder,  alse  he  rede 
wil  geven  am  jüngesten  dage,  wan  sik  sele  und 
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lif  schal  Scheden.  Dar  en  baven  so  hevet  de  er- 
werdige  radt  desser  Stadt  de  overste  band. 

So  Scholen  wi  de  Steven  holden  des 
ges  na  unser  vrouwen  dage. 


Disse  schra  ist  van  wort  to  worden  ut  dem 
rechten  oldesten  original  copiret  und  afgeschreren 
im  jar  na  der  saligen  gebenedieden  gebort  unsers 
heren  und  heilandes,  lesu  Christi ,  dusent  vifhun- 
dert  ein  und  achtentich.  Und  sind  domals  older- 
man  und  oldesten  gewesen  disse  folgende  menner : 
Michel  Rodtsitb,  olderman,  Laurenz  Boye  Sogis, 
Jacob  Pirxslinckx  Klockmans,  Jacob  Klinck,  Tho- 
mas Schran,  Martin  Schrab  und  Mickel  Werschel, 
beide  starosten  des  amptes. 

Anno  1606  ist  diese  schra  in  diesem  boke 
geschreven,  und  sind  domals  olderman  und  olde- 
gewesen :  Casper  Boye,  olderman,  Peter  Dip- 
Sogis ,  Klawing  Raussis  Klockman ,  Ewert 
Dötting,  kemmerer,  und  Thomas  Packeihuse,  Pawel 
Biggul  und  Otto  Weggis. 


bussenkrudes ;  item  eine  lange  kiste,  vul  pile; 
item  XXX  iserne  hode  und  bawen,  to  samde  gltd 
und  areb ;  item  X  panzir.  Item  in  dem  vlesCh- 
huse  XXXII  vliken  speks,  item  Vtll  drege  rinder ; 
item  XX  drege  schape ;  item  IX  rinder  tu  der  szolze; 
it.  ene  tunne  lasszes,  it.  ene  tunne  botern,  it.  XX 
leste  roggen ;  it.  XIII  leste  gersten ;  it.  VII  teste 
i;  it.  ene  last  roggenmeles;  it.  ene  last 
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J.  v.  Wildungen  benachrichtigt  den  Hochmeister, 
was  die  Boten  de»  Kr*bischofS  *u  Riga  dem 
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Verzeichniss  der  Geräthschoften  und  Vittualien 
im  Ordensameente  sn  Diinamiinde  (Reg.  1830). 

is  de  rekenscop  van  dem  ampte  to  Dune- 


den  Orden  zu  Livland  hinterbracht  (Reg.  1831). 

Erwirdige,  gnedige  liebe  here  I  Uwera  gnaden 
thu  ich  czn  wissen,  wor  das  des  bischofifcs  ran 
der  Rige  boden  weren  czu  Dracken  bi  deme  gros- 
fursten  uf  aller  heiligen  dach,  mit  brifen  und  ouch 
muntlichen  werfe  an  en,  und  hadden  ouch  brife 
an  den  bischof  czur  Wille.  Was  er  werf  was 
und  die  bribe  inholden  weren,  des  en  kan  ich 
nicht  gewissen.  Doch  wart  mer  vor  war  gesecht, 
das  si  uwern  erwirdigen  orden  zu  Liflaodt  gar 
ser  vorvolget  h'edden,  und  badden  an  einem?  ende 
in  einer  dornissen  zu  Dragken ;  bedde  es  noch  zwe 
edder  dri  dage  uf  das  allirhogiste  gestanden ,  so 


di  sulben  boden  gesecht  vor  war.  Darümtne  sb 
wisse  sich  uwer  erwirdige  orde  zu  lichten.  Item 
uf  den  ersten  mandach  na  allen  Godes  heiligen  da 
ridden  si  widder  van  Dragken  zu  Utlande. 

van  Wildungen. 


munde.  Int  erste  in  der  kosterie  VII  kelke  mit 
VII  patenen;  en  grot  vorguldel  arn;  item  II  sul-  wolden  si  das.hus  zu  Rige  ingenommen  habben, 
verne  lysten  vor  de  altare,  Ii  sulverne  apuUen,  I  und  willen  is  ouch  noch  wol  krigen.  Dil 
sulverne  myrokrat;  item  ein  sulvern  vat,  dar 
men  spolinge  mede  gift,  I  sulvern  vorguldet  vor- 
span,  ene  sulverne  vorgulde  monslrantie,  dar  men 
dat  hillige  sacrament  innehelt;  V  kappen,  VIII 
rocke,  VIII  ornat,  gud  und  arch ;  item  V  sulverne 
schalen  ,  dar  men.  ut  drinket.  Im  bogen  altare 
sulverne  casele  vul  hilgedomes;  item  ein  sulver- 
nes  cruce  mit  dem  hilgen  holte ;  item  ein  siflver- 
nes  junefrowen  hovet ,  vul  hilgedomes ;  item  ein 
tafele  mit  bilgedomen,  mit  ener  verorteten;  XV 
tinneren  luchter,  grot  und  kleine.  Item  in  der 
kemerie,  int  erste  V  slenbussen  und  II  vogeler, 

II  boren  annbosten,  I  tonne  und  ein  verdendell     linsen  guden  willen,  vronlschop  und  gunsl  tovoren. 


MDXXVU. 

Der  Kigüche  Rath  beauftragt  seinen  Abgesandten 
Borchard,  sich  dahin  zu  verwenden,  dass  der 
Pabst  die  Streitsache  mit  dem  Rigischen  Capitel 
von  Richtern  im  Monde  schlichten  lasse  ett. 
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Leve  Borobarde !  Wetet,  dat  wi  vorgeten  und  ju 
nicht  vormeneden,  und  vruchten  ok,  dat  gi  des 
sulveo  nicht  en  denken,  des  wi  sunderliken  bee- 
rende sin  :  alse  dat  gi  des  ramen,  na  rade  unser 
proenretore  und  unses  advocates ,  und  laten  van 
unser  wegen  proponeren  vor  deme  pawese,  wo 
wi  hir  Jiggen  in  deme  middele  des  vorkereden  Vol- 
kes, and  mit  groler  anvecktinge  der  beiden  to 
der  enen  side,  uud^der  Russen  to  der  andern 
side,  und  grole  beswaringe  darvan  hebben ,  und 
liden  und  ok  leider  van  duren  jaren  und  tiden , 
Und  van  Gedes  plag«,  dat  de  lade  sterven  in  dis- . 
State  lande,  alse  dat  apenbar  is,  so  dat  de  neringe 
hir  krank  is  und  kleine  volkes;  und  wi  des  wol 
bed ruften,  dat  wi  unse  gud  und  geld,  dat  wi  nu 
möten  leggen  an  de  sake,  de  us  de  domheren 
and  capitel  van  Righe  to  unrechte  tobringen  in 
dem  hove,  alse  wi  hopen,  dat  wi  dat  daran  ke- 
renden,  dat  de  Cristendom  hir  beschermet  werde, 
und  unse  stad  mede  besteden,  beterden  und  we- 
reden.   Und  wer  dat  sake,  dat  unse  hilge  vader, 
de  paaes,  dar  nicht  anders  up  es  dachte,  dat  dar 
wr  nt  wäre,  dat  wi  und  nnse  kindere  und  na- 
komelinge  und  de  Cristendom  hir  to  lande  greten 
-schaden  dar  aoe  moste  nemen ,  und  he  van  sinen 
gnaden  dat  also  vogede ,  dat  he  de  sake  hir  to 
jaade  bevele  to  richtende,  waner  wi  eberbodich 
sin ,   to  anfordende  den  salven  domheren  vor 
enen  bequemen  nchleie,  alse  ere  breve  ludet  und 
atwisen,  de  se  unser  stad  gegeven  bebben  und  er 
enes  cnpitels  ingesegel.    Hir  camet  des  besten 
mede  in  der  Hit,  wao  desse  laatlude  to  Rome  kö- 
rnen, af  (.od  wil,  also  dal  gi  mit  en  dese  sake 
mögen  Uigen.   God  si  mit  ju  etc.  —  Item')  so 
vorhoret  hemeliken  bi  den  advocaten  umme  de 
munte  to  stände  in  der  stad  to  Rige,  wente  wi 
da  materie  hehben  and  de  vaomen  dar  af,  und 
de  archuepiscopus  de  formen,  und  au  wil  he  beide, 
forme  und  uaterien ,  hehben,  und  wi  na  der  ut- 


•)   Da»  von  hier  an  Folgende  l«t  von  «fner  andern 
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wisinge  unser  Privilegien  de  materien  solden  heb- 
ben, also  dat  Privilegium  van  worden  to  worden 
ludet  in  desser  wise  :  „Monetam  an  lern  in  civilate 
Rigensi  fleri  euiuscunque  formae,  sit  in  potestate 
domini  episcopi,  dum  tarnen  eiosdem  bomtatis  sit  ' 
et  ponderis,  cuius  est  moneta  Gothorum  seu  Gotb- 
landiae".  —  De  hiis  omnibus  cogilelis  melius  ao- 
strum,  responsura  nobis,  quanto  citius  poteritis, 
rescribendo.  In  filio  virginis  vivite  et  valete.  Scri- 
ptnm  Rigae,  feria  seila  post  festnra  Epipbamae 
Domini,  nostro  sub  secreto. 


MDXXVIII. 

Der  Comthur  von  Mitau  kittet  den  Rigischen  Rath, 
den  städtischen  Fischern  das  Fischen  in  der  Sem- 
gaUer  Aa  %u  verbieten  (Reg.  1833). 

EU.  vruntliken  grut  tovoren.  Leven  vraades ! 
Ju  erbarcheit  weten  magh,  dat  wi  ju  vischer  heb- 
ben vunden  vischen  in  der  Zemegaller  Ae,  dar  se 
nicht  viseben  en  mögen,  und  wan  des  mesters 
vischere  dar  viseben,  den  Moghtich  ere  nette  ne- 
men. Nu  haddich  ere  wnden  en  genomen  und 
(ndde  se  to  Rallen  getort  und  er  sebip.  Na  heb. 
bich  dat  over  sein  umme  jtiwer  erbarcheit  willen, 
and  bid  ju,  dat  gi  se  berichten,  dat  se  dar  nicht 
meer  en  vischen,  op  dat  dar  nein  twiaohellinge  en 
werde  twischen  ju  und  mi,  want  ik  ed  jo  mit  ju 
vruntlike  hebbe  geboldeo.   Varl  wol  in  Gode. 

Cumdor  tor  Mito. 
Address« :   An  de  e rbarn  lüde,  bo rgermesler  und 

raed  to  Rige. 

MDXXIX. 

Der  Comthur  von  Mitau  beschwert  sich  beim  Rsgi- 
schen  Rothe  über  die  Gefangennehmung  eines  sei- 
ner Leute  durch  den  Voigt  der  Stadt  (Reg.  IÄ34). 

Vruntlike  grot  vorscreveo.  Wetet,  gi  bereu  van 
dem  rade,  dat  ich  vernomen  hebbe,  dal  gi  unsen 
man  Meeldoowen  bebt  gevangen ,  und  en  weet 
nicht,  mit  wat  recht.  Is  dat  sake,  dat  he  vor  jeman 
hebbe  gelovet,  ar  sdullen  hem  desse  briefwiser 
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utnemen.  Is  ok,  dat  he  nergen  vor  geloeft  en 
heit,  so  doct  wol  und  laten  bi  rechte  bliven  und 
verdraget  hero  «ngemakes.  Vollmer  so  wetet, 
dat  de  voget  mit  gewalde  den  vorscr.  man  heft 
genomen  ut  unser  logien,  des  vor  nicht  gescien 
en  is,  und  mi  onrecbt  dar  an  scuut.  Ist  det  mi 
hier  na  gevellet,  ich  wil  u  des  gelikes  weder  doen. 
Item  so  wetet,  dat  de  voget  unse  logie  hadde  be- 
sät, dar  se  in  die  Rigbe  loch,  mit  onsen  gute  ge- 
laden, om  dat  sich  onse  knechte  slogen  mit  der 
Stades  knechten,  dar  ons  echt  onrecht  is  an  ge- 
scien, want  wi  hopen,  dat  onse  god  nicht  pantber 
en  si ;  und  weer  ons  dar  scade  af  gescien ,  gi 
Hillen  dat  vorwaer  welen,  dat  ich  dem  vogede 
dar  om  to  wolde  hebben  gesproken  omme  den 
scaden.    Valete  in  Christo.    Scriptum  in  Mythov. 

Der  comptur  van  der  Mytboy. 
Addrette :  Honorabilibus  civiburgensibus  et  consu- 

libus  in  Riga  dentur  haec. 


MDXXX. 

Der  Dorpater  Rath  theilt  dem  zu  Reval  mit,  da»» 
er  »einen  Hauptmann  mit  zwanzig  Söldnern  nach 
Reval  abfertigen  verde  etc.   (Reg.  1835.; 

Clari  cordis  et  humilis  servitii  salutatione  prae- 
raissa.  Leven  heren  nnd  sundergen  vrunde  !  Alse 
gi  begerden ,  dat  wi  ju  scriren  Sölden ,  wes  un- 
seme  boden  were  weddervaren  van  den  heren  van 
der  Rige,  den  wi  nu  hest  dar  sanden,  des  wete 
juwe  vorsichticheit,  dat  de  sulve  unse  bode  noch 
nicht  gekomen  is,  men  he  left  uns  enen  bref  vor 
hiir  afgescreven,  also  dat  de  van  der  Rige  willen 
volgen  denie  recesse  der  menen  stede,  und  ok 
deme  recesse .  des  men  binnen  landcs  is  cens  ge- 
worden, und  de  bref  en  quam  uns  nicht  eer,  dan 
des  negcsten  sonnavendes  na  des  hilgen  lichna- 
mes  dage,  und  up  den  sulven  dach  quam  uns 
juwe  lateste  bref,  dar  en  weren  nicht  mcr  wenne 
III  stunden  en  twiscben,  dat  de  ene  bref  na  dem 
andern  quam.  Vortmer  so  hebbe  wi  unsern  ho- 
velman  berel  mit  gelde  und  ok  mit  soldeneres  bi 
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twintegen,  wente  wi  nicht  mer  bekomen  en  kün- 
den, wente  wi  hopeden,  it  solde  anders  gevallen 
wesen ;  men  nu  id  jo  wesen  sal ,  so  geve  God, 
dat  id  ene  selige  reise  werde,  and  de  sal,  oft 
God  wil ,  jegen  sunte  Johannis  dage  edder  des 
negesten  dages  dar  na  bi  ju  wesen.  In  Domino 
noslrorum  omnium  salutatione  semper  valete,  oo- 
bis  flrmiter  praecipientest  Scriptum  sabbato  post 
festum  sacrosancti  corporis  Christi. 

Consules  Tarbatenses. 
Addrette:  Commendabilibus  et  discrelis  doniois, 
proconsul.  et  consulibus  civitatis  Reva- 
liensis,  noslris  amicis,  sincerissime  haec 
littera  detur  dilecUs. 


MDXXXI. 

Der  Ordensmeüter  bittet  den  Rath  zu  Reval,  tick 
mit  dem  Büchtenschvtzm  H.  Hering  in  Güte 
auseinanderzusetzen  (Reg.  1836). 

Heister  Dutschs  ordens  to  Lifland. 

IL.  vruntlike  grute  mit  steder  gunst  tovorn.  Er- 
samen  leven  getruwen  !  Wi  bidden  juw  mit  vlile, 
dat  gi  wol  don  und  laten  Hermen  Hering,  den 
bussenschulten ,  bliven  bi  den  vorworden ,  de  gi 
und  he  in  vortiden  to  sanien  gehal  hebben,  vao 
weddir  geitinge  der  bussen,  de  eme  missegeradeo 
sint,  up  welke  vorwort  he  to  juw  komen  is,  uod 
wil  sin  beste  gern  an  den  bussen  don  nach  alle 
sinen  vormoge,  alse  be  sechl.  Is  id  aver,  dat 
juw  de  voget  to  Roriten  van  Hermans  geheite  ge- 
schreven  heft,  dat  juw  Herman  der  vorwort  gen*- 
liken  vorlate  adir  vorlaten  hebbe,  alse  van  L\ 
mark,  de  gi  eme  geven  solden,  dal  he  de  bussen 
weddir  gölte,  so  sint  id  schlichte  sake,  den  bidde 
wi  juw  vor  dem  komplhure  to  tegen  und  lesen 
laten.  Doch,  leven  vrende,  boven  alle  so  bidde 
wi  juw,  dat  gi  juw  jo  mit  Herman  in  vrenlschap 
Scheden,  dar  do  gi  uns  an  to  danke,  wente  be 
uns  im  lande  nutte  wirt,  und  siner  nicht  gerne 
ud  deme  lande  enberen.  De  almechtige  beware 
juwe  ersamen  beschedenheit  in  wolmacht  to  I«- 
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ger  selicheit.  Gegeven  to  Alpy,  des  sondages  vor 
ascensionis  Domioi. 

Den  ersamen  beschedeneu  unsen  leven 
borgermeisteren  und 
nen  to  Revall  deiur. 


MDXXXIL 

Der  Berater  Math  wird  von  dem  Dörpt sehen  (?) 
um  Kupfer  gebeten,  welches  vom  dessen  der 
Büchsen  übrig  geblieben  (Reg.  1837]. 

Ok  guden  vrunde,  als  wi  ju  bidden  hebben  laten 
limine  alt  kopper,  of  ju  ichl  overlopen  were,  do 
gi  juwe  bussen  leten  geten,  dat  gi  uns  dar  mede 
wolden  belaten,  wi  wolden  ju  dat  to  vruntliken 
danke  betalen  etc.  So  beR  uns  her  Ludeke  Du- 
nevar  geschreven,  ok  heR  uns  ßonninghof  von  ju- 
wer  wegen  gesacht,  dat  gi  bi  V  schippunt  kop- 
pers hebben,  dat  ju  van  juwen  bussen  si  overlopen. 
Bidde  wi  ju  vrunüiken ,  dat  gi  uns  de  sulven  V 
schippunt  koppers  laten  werden,  de  wi  ju  gerne 
beulen  willen,  und  haldet  uns  de  so  lange,  dat 
Wi  dar  na  senden  und  halen  laten  to  sebepe  eR 
mit  karren,  wu  dat  beqwemst  wirt  sin  etc. 


MDXXX1I1. 

Der  LMäudische  O.M.  bittet  den  Bevaler  Bath, 
dem  Voigt  von  Oberpahlen  150  Mark  zu  zahlen 
(Reg.  1838). 


Magiste 


ler  ordinjs  Tbeutonicorum  per  Livoniam. 
Unsen  vruntlicben  grot  mit  aller  gunste  in  Code 
tu  voren.  Leven,  besundergen  vrunde!  Wi  bidden 
ju  vliüichen,  so  wanner  de  voged  van  Overpale 
to  juwer  wisbeit  sendet  sinen  denre,  dat  gi  deme 
don  van  unser  wegene  CL  mark  Rig.,  und  so  vro 
wi  dan  vort  dat  ander  gelt  van  ju  entfangen,  so 
wille  dan  den  bref  dar  na  laten  maken,  dat  gi  dar 
inne  werden  vorwaret.  Blivet  gesnnt  to  langer 
til.  Gegeven  to  Rige,  in  sunte  Lucas  dage. 
Addr.;  Honorab.  et  providis  viris,  proconsuli- 
bus  et  consulibus  Revaliae  detur  littera. 


MDXXX1V. 

Derselbe  bittet  denselben,  dem  Voigt  von  Ober- 
vahlen  100  Mark  zu  zahlen  (Reg.  1839). 

"agister  ordinis  Tbeutonicorum  per  Livoniam.  Ami- 


salutatione  praetacla  (?)  cum  favore.  Her 
borgemestere,  leven  vrnnde  1  We  bidden  juw,  up 
dat  snlver,  dat  we  nu  deden  her  Kurd  Kegelere 
und  her  Henninge ,  do  se  bi  uns  weren ,  dar  ge- 
\cl  dem  vogede  van  Overpal  hundert  mark  up, 
van  unser  wegen,  des  andern  wille  we  juw  gerne 
deste  lenger  wachten,  wente  sodder  der  tit,  dat 
her  Curd  und  her  Henning  van  uns  scheiden,  heR 
uns  de  voget  screven,  dat  em  des  geldes  noet  is 
und  muet  es  bir  an  juwer  stat  behoven.    In  Do- 
mino valete.   Scriptum  Rigae,  in  crastino  Epipha- 
niae  Domini. 
Addr. :  Den  vorsichtigen,  unsen  leven  getruwen 
vrunden,  borgermesteren  to  Revele, 
der  underlaet  portetur  praesens. 


MDXXXV.  . 

Derselbe  bittet  denselben,  dem  Comthur  zu  Beval 
200  Mark  zu  zahlen  etc.  (Reg.  1840.) 

Meister  des  Dutschen  ordens  to  Lyflande. 

Unse  vruntlike  grote  und  we*  wi  gudes  vor- 
mogen  to  voren.  Er/samen  leven  besunderliken 
vrunde.  Wi  bidden  juw  vruntliken,  dat  gi  dar 
mit  juw  dem  kumpthere  to  Revele  endrichten  de 
twe  hundert  mark  vau  dem  gelde ,  dat  gi  uns 
doch  nu  up  sunte  Johannis  baptisten  dach  geven 
solden ,  wente  de  kumpther  sal  id  van  unser 
wegen  vort  an  udgeven.  Ok  so  wetet,  dat  wi  juw 
gekoR  hebben  sulver  wol  up  CC  mark  lodieb,  de 
möge  gi  laten  halen,  wenner  gi  willen.  Geven  to 
Segewalde,  in  der  hilgen  drivaldicheit  dage. 

linde  wenneer  gi  na  deme  sulver  senden,  so 
sendet  uns  jo  wal  geldes  mede,  wente  wi  moten 
den  luden  vneste  gelt  geven,  dar  wi  dat  «ulver, 
van  genomen  hebben. 
Addr. :  Den  ersamen  vorsichtigen  mannen,  bor- 
germeisteren und  ratmannen  to  Revele, 
unsen  leven  besundergen 
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MDXXXVL 

Derselbe  bittet  den  Revaler  Rath,  dem  Raththerrn 
W.  v.  d.  Rode  200  Mark  %u  zahlen  (Reg.  1841). 

Meister  Dutscbes  ordens  to  Lifland. 

Unae  vranutke  grate  mit  steiler  gunst  to  voreo. 
W»  bidden  juw,  levea  borgermeistere  und  rad, 
dat  gi  van  unser  wegen  antworden  her  Werner 
van.  me  Rode  twe  hundert  mark,  weote  be  so 
vele  Tan  unser  wegen  hevet  utgegeTen. 
gesund  in  Gode.  Geven  to  Rige,  in  dem 
der  mlgCD  aposlolorum  Philipp i  und  Jacobi. 

Addr. :  Den  ersamen  vorsichtigen  mannen,  bor- 
germeistera  und  radmannen  to  Revelc, 

sal  de  breff. 


MDXXXV1I. 

Der  Voigt  zu  Narva  schreibt  an  den  Revaler 
Rath  über  die  Gefangennehmung  der  Reval- 
schm  Bürger,  welche  die  Schlossfreiheit  betreten 
(Reg,  1842). 

Unse  vruntlike  grote  to  vorn  und  wes  wi  gudes 
vermögen  al  wege  to  juwer  behegelicheit.  Leven 
sunderlike»  yrunde  I  Juwen  bref  hebben  wi  gut- 
liken  entfangen  und  wo]  vornomen,  dar  gi  uns 
Um  sebreven,  wo  dat  de  unse  juwe  borgere  hedr. 
den  up  gevangen  und  er  have  geoomen.  Des  möge 
gi  weten,  dat  se,weren  gelogen  up  unse  olden 
.  vriheit  und  weren  uns  dar  to  Vorränge  mit  eren 
biscope,  dar  neman  plecht  to  ligeode,  wer  bor- 
gere, eder  gast,  eder  nemand,  sunder  unsen  oiiof 
und  vulworl,  alse  ju  her  Werner  ok  muntliken 
wol  berichten  sal,  wo  wi  des  underwiset  sin  van 
ilden  knapeu,  de  dar  up  der  munde  in  vor 
plegen  to  ligende,  und  ok  van  olden  bor- 
geren  tor  Narwe.  Und  unse  knape  en  vorbot  twie, 
drie ,  dal  se  dar  nicht  en  togen  :  dar  en  boven 
togen  se  dar  und  en  kerden  sik  dar  nicht.  Also 
veng  se  up  und  bracht  uns  de  tor  borg.  De  hebbe 
wi  los  gelaten  und  er  have  quit  gegeben ,  umme 
juwer  bede  willen.    Hir  umme  warnet  juwe  böi- 


gere dar  .vor ,  dat  se  dar  nicht  mer  en  theen ,  up 
dal  se  des  in  neneo  schaden  en  kornea.  In  Gode 
blivet  gesund.  Gescr.  des  achledeodage«  na  twelfte«. 

Voget  tor  Narwe. 
Addr. :  Den  erwerdigen  vorsichtigen  mannen,  bor- 
germeislern  und  rade  der  stad  Revele  sal 
desse  bref  mit  vlite. 


MDXXXVIH. 

Derne  Ihr  meldet  dem  Revaler  Rath,  dau  tu  Aarra 
verfälschter  Honig  liege  etc.  (Reg.  1843.) 

Unse  vruntlike  grote  mit  ganser  vormogeoheit  to 
vor».  Leven  \ runde !  Gi  mögen  weten ,  dat  tor 
Narwe  gnd  licht  ,  dat  is  vor  velschet,  und  dat 
is  honieb.  Hir  umme  möge  gi  be  vrage  ju ,  dar 
mit  ju  ofte  dar  jemand  si,  deme  dat  to  höre  und 
dar  bi  blivon  wille,  de  kome  dar;  deine  sal  mea 
vul  recht  geven.  Wil  gi  des  nicht  geloveo,  dal 
dat  also  si,  se  möge  gi  einen  dar  senden,  de  dal 
gud  besäe,  dat  id  also  is.  In  Gode  blivet  gesund 
to  langer  lit.   Gesoreven  an  unse*  (Heren)  beroel- 


yart  dag«. 

Voget  tor  Narwe. 
Addreue  wie  auf  Nr.  MDXXXVI1. 


Dorpater  Rath  achreibt  an  den  Revalschen 
wegen  der  Ausrüstung  der  Friedensschife  etc. 
(Reg.  1844.) 

MuJtum  amicabili  et  obsequiosa  salutatione  deten- 
ter praemissa.  Heren  und  leven  vrundel  Jowea 
bref,  den  gi  uns  sanden  bi  desseme  jegenword»- 
gen  boden ,  hebbe  wi  untfangen  und  wol  vorno- 
men, und  alse  gi  scriven,  dat  de  vrede  sebepe 
grot  gud  gekostet  hebben  und  noch  kosten  moiea, 
eer  se  verdich  werden,  des  wetet,  leven  vrunde, 
dal  wi  bi  nnsen  wetende  deme  recesse,  dat  lateste 
to  der  Rige  gemaket  wart,  gevolget  sinl,  beide 
mit  den  luden  und  deme  gelde,  so  wie  likeste 
künden,  und  wi  vermoden  uns,  dat  gi  des  selveu 
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recesses  ene  utscbrift  hebben  in  guder  verwaringe, 
dar  umme  wille  wi  de  unse  ok  holden  in  guder 
hude.  Ok,  leven  vrunde,  bebbe  gi  uns  voste 
breve  over  breve  gesant  und  der  gelik  wi  ju  wed- 
der,  hebbet  unse  breve ,  de  wi  ju  gesant  hebben, 
in  hude,  de  juwe  scoleu,  oft  God  wil*  unverspil- 
(Jet  bJivcn.  Vortmer  unne  dat  gelt,  alse  gi  scri- 
vent»  dat  wi  ju  is  noch  senden  solden  bi  desseme 
sulfttt  boden ,  möge  gi  spreken  mit  her  Wernere 
yanme  Rode,  went  wi  vernomen,  dat  her  Werner 
dar  wol  eoen  ma«  weet,  de  to  sunte  Jacops  dage 
negest  tokemende  C  mark  to  Darpte  utgeven  sal, 
dat  gi  de  dar  up  nemen,  wi  willen  se  10  deine 
voraen  dage  hir  gerne  w edder  antriehteu;  un- 
breket  ju  denne  vorder  wes,  dat  besorget  ju  sul- 
ven  iDD«  to  guder  rekeoacop,  wentewi  en  hebben 

beulende,  de  beulet  in  Godes  naraen.  Ok  alse 
gi  senven,  oft  dar.  VOISUinoisse  in  \ eile,  so  wille 
gi-ju  de»  vur  den  sieden  wol  verautwerden,  heren 
und  levto  v runde,  na  deate  dat  wi  to  dessen  din- 
gen doa  und  dan  hebben ;  gift  God ,  dat  wi  ok 
wor  vor  de  siede  komen,  wi  willen  uns  van  Go- 
de»  gesaden  ok  wol  verantworden.  In  Domino 
Ibesft  nunc  et  Semper  beoevivite,  nobis  aeviter 
praeeipientes.  Scriptum  ipso  die  beatorum  Petri 
et  Pauli  apostolorum ,  nostro  sub  secreto. 

Consules  civitatis  Tarbatensis. 
.1  ddresse  i  Honoraodae  discretionis,  multorumque 
virtutum  viris,  dominis  proconsul.  et 
consol.  ci v.  Reralieusis ,  nostris  amicis 
sinceris  et  maxime  dilectis,  dentur. 


MDYL 

iVy.  EricMtm,  Voigt  ui  Jbo,  ichreibt  an  dm  Äe- 
val' sehen  Rath  wegen  zweier  auf  der  See  weg' 
genommenen  Schiffe  etc.  (Reg.  1846.) 

Vrvntlike  grot  to  voren  gescrevenen,  wes  ich  go- 
des forma  cd.  Witlik  do  ich  erborenbeil,  dal  ich 
j u wen  bnef  wol  vornomen  bebbe,  als  umme  de  II 
seepe,  de  dar  genomen  sint  mit  Nogardescben  gode, 
und  juwe  borger  und  koplode  dar  op  gevangen  sint. 


Item  als  umme  de  geoe,  de  dar  scolden  hofet  lüde 
fore  sio,  dat  wel  Got,  dat  dat  U  mi  unwitlik,  wo 
et  dar  umme  si,  und  is  mi  leit.  Wo  ich  dat  an- 
der» keren  künde,  und  is  dat  sake,  dat  ich,  eder 
enich,  de  dar  don  und  laten  willen  umme  minen 
wdlen,  können  se  ofer  komen  und  bevrachten,  ich 
wel  dar  bi  doen,  dat  gi  mi  danken  scolen,  und 
als  ich  van  juwe  erbaricheit  hebben  wolde,  oft 
dat  all«  mit  mi  belegen  wer«  tegen  ju.  Blifet 
gesuot  mit  Gode  und  gebidel  to  mi,  ah  to  juwen 
vrunt.   Gescreven  to  Abo,  under  min  ingesegele. 

Nys  Ericsou,  foget  op  Abo. 
Address*) ;  An  de  erborne  heren  borgermestere  und 
rad  der  stat  tu  Refel,  mit  werdiebeit 
litt,  detnr. 


MDXLI 

H'astr,  Voigt  auf  Rmeborg,  sehreibt  an  den  Re- 
valer  Rath,  wegen  der  im  Revai "sehen  Sunde 

verübten  Schäden  (Reg.  1846). 

Minen  vruntliken  grote  und  wes  ik  gudes  vor* 
mach  ,  umme  juwer  erbarcheit  willen  to  donde, 
nu  und  to  allen  tiden.  So  schole  gi  weten ,  er- 
barn  heren  borgermesters  und  rat,  dat  ik  juwen 
breif  wol  vornomen  hebbe,  den  gi  mi  screven, 
also  umme  de  partigge,  de  den  schaden  gedan 
hebben  in  juweme  sunde.  Dat  seholle  gi  weten, 
leven  nabers  und  vrunde,  dat  mi  dat  let  is  van 
alle  mime  herten.  Ok  schreve  gi  mi,  quemen  se 
an  desse  side,  dat  ik  se  lornen(?)  solde.  Darwil 
ik  bi  don,  alse  ik  wolde,  dal  gi  bi  den  unsen  don 
solde,  efte  uns  de  schade  geschein  were,  anders 
nicht.  Dan  gebedet  over  mi,  also  over  juwen  leven* 
naber  und  vrunt.  Got  si  mit  ju  to  langen  saligen 
tiden.  Gescreven  des  vridages  na  des  hilgen  licb- 
namroes  dage,  op  Raseborch. 

Waste,  husvoget  op  Raseborch. 
Addrmte :  An  de  erborne  heren  borgermeislers 
und  rallude  to  Revelc  kome  desse  bref 

mit  werdicheit,  littera  detur. 
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MDXL1I. 

Ein  Schwedischer  Befehlshaber  schreibt  an  den 
Recaler  Rath  wegen  gestrandeten  Gutes,  wel- 
ches RetaV  sehen  Bürgern  zugehört  (Reg.  1847). 

Amicabili  etc.  Weiet,  liven  beren  borgermestere 
and  raelludc,  och  gude  sunderge  vrunde,  dal  ich 
juen  brif  wol  vorstaen  hebbe,  um  dat  gut,  dat 
her  Vorgängen  is  under  deme  lande,  dal  juwen 
borgeren  to  horde.  Nu  wetet,  wal  hir  gereddel 
wart  von  gude,  so  lange  als  de  schiphere  hir 
was,  dat  wil  ich  um  juwent  willen  wedder  ge- 
vea,  utgenomen  erer  loen ,  de  dat  bergeden ,  und 
ich  gunde  dat  den  luden ,  dat  se  id  reddeden  in 
drene  weken.  Ich  wolde,  dat  Got  hedde  gegeven, 
dat  se  lenger  wolden  hebben  geborgen,  dat  hedde 
ich  en  gerne  gegunt  um  juwent  willen,  und  ich 
boet  en  mines  heren  buere  to  hulpe,  de  se  dat 
gud  scbolden  helpen  redden ;  do  antwordeden  se 
mi,  dat  dar  nin  rat  to  en  stonde,  dat  se  mer 
redden  mochten  van  deme  gude,  und  logen  wech 
und  geren  gänzlichen  over  dat  wracb,  und  stoet 
ungeroert  wal  XIV  dage,  und  ich  meende,  dat 
de  lüde  scbolden  wedder  komen,  und  dar  en 
quam  nimant.  Do  ich  dat  sacb,  do  bekande  ich 
bi  deme  gude  van  mines  heren  koniges  wegen, 
wenle  ich  en  moohte  dar  nicht  min  to  doo.  Hir 
umme,  liven  vrundus,  mach  ich  nimande  to  sie- 
den dat  sehe  gut,  sunderge*  dat  mi  min  liere 
de  konig  mi  to  scrive,  und  dat  wil  ich  wal  loven, 
dat  gi  nicht  vele  van  deme  gude  wedder  krigen  ' 
mögen,  wente  dar  is  vele  lemes  und  sandes  over 
getlagen,  und  dat  is  lutlinge  noch,  dat  dar  gered- 
det  is  van  deme  gude,  als  mester  Joban,  miner 
vrowen  der  koniginnen  dener,  wal  kundegen  sal. 
Nicht  mer,  roen  bedet  to  mi ,  als  tot  juwen 
vrende. 

Jac.  etc. 


MDXL11I. 

Der  ff'isby'sche  Rath  schreibt  an  den  Reval'scken 
wegen  der  aus'P.  Brünes  Schiffe  geborgenen 
Waaren  (Reg.  1848). 

Vrunlliken  bebegeiiken  gunst  heiles  und  alles 
gudes  in  Gode  to  voren.  Leven  gunstigen  vrunde 
und  erbaren  beren  !  Den  bref,  den  gi  uns  santeo, 
dar  gi  uns  inne  mecbligeden,  alse  van  dem  gude, 
dat  ute  Peter  Brünes  sebepe  geberget  is,  den 
hebbe  wi  wol  vornomen,  und  wetet,  dat  et  do 
hir  also  nicht  gelegen  is,  alset  in  vortiden  geweset 
is,  do  de  bunders  vor  et  recht  reden  up  me  lande. 
Hir  umme  en  steit  um  bi  dessen  saken  nicht  to 
donde.  Mer  hedde  gi  hir  enen  mechtigen  bodea 
gesant,  deme  wolde  wi  gerne  mit  rade  und  mit 
daden  in  sieden  hebben  gestan,  und  noch  gerae 
don  willen  mit  vKte,  wor  wi  mögen.  Ok  mach 
ju  Hannes  van  der  Smede  uterliken  deser  sake 
wol  berichten.  In  Gode  moget  ewigen  wol.  Scri- 
ptum feria  VI.  proxima  ante  diem  saneti  Georgii, 
nostro  sub  secreto. 

Consules  Wisbycenses. 

Addresse :  Honorabtl.  et  discr.  viris,  dominis  pro- 
consulibus  et  consul.  civitatis  Revalieo- 
sis,  nobis  dilectis,  detur. 


MDXLIV. 

Der  Lübische  Rath  bittet  den  Reval' sehen,  dafür 
sm  sorgen,  dass  die  Lübischen  Bürger  beim 
Transport  ihrer  Waaren  nicht  behindert  werden 
(Reg.  1849). 

Salutatione  dilectionis  et  amiciliae  praemissa.  Le- 
ven vrende !  Wi  begeren  ju  to  wetene,  dat  unser 
borger  en  deel  uns  geapenbaret  hebben ,  wo  se 
ere  gud  hebben  in  juwer  stad  und  in  Liflande, 
und  dat  se  vornomen  'hebben,  dal  me  dat  gud 
nicht  voren  mach  in  de  wege  und  siede,  alse  me 
vortides  placb  ;  dat  en  to  groteme  schaden  queme. 
Des  bidde  wi  juwe  leve  vrunlliken ,  dat  gi  unsen 
borgern  und  kopmannen  gunden,  ere  gud  to  vo- 
rene  de  wege  to  lande  und  to  water,  alse  se  van 


Digitized  by  Google 


333  14« 

• 

oldioges  bewoncu  sm,  und  eer  dor  nicht  ane  hin- 
dert. Dar  bewise  gi  uns  vruntliken  willen  ane. 
Dominus  vos  conservet.  Scriptum  nostro  sub  se- 
creto,  in  die  s.  Viti  marüris. 

Consales  civitatis  Lubicensis. 
Addr.:  Honor.  et  discr.  viris,  dominis  procons. 
et  cods.  Revaliens.,  amicis  nostris  dile- 
ctis,  dd. 


MDXLV. 

Der  O.M.  ersucht  den  Revaler  Rath  um  Besiege- 
lung  eines  beifolgenden  Briefes  (Reg.  1850). 

Magister  ordinis  Theotonici  per  Livoniam. 

Favore  nostro  cum  omni  bono ,  quod  poterimus, 
praescripto.  Leven ,  suodergen  rrunde  I  Als  gi 
wol  vornomen  hebbet,  wo  dar  gededinget  is  up 
deme  dage,  bidde  wi  juwer  leve,  dat  gi  juwes 
Stades  ingesegel  hengen  willet  vor  den  bref,  den 
we  juw  senden  bi  heren  Jobanne  Lomanne,  wisere 
desses  breves,  und  dat  de  gevordert  werde,  wente 
jo  vor  midvastene  scal  de  bref  to  Darpte  sin.  Hir 
siit,  leve  vrunde,  nicht  swaervellich  to,  we  willent 
»an  unser  side  also  vorwaren,  eft  God  wil,  dat  gi 
van  des  wegen  sunder  ansprake  und  narede  bliven 
sullet.  In  Gode  bliret  gesund.  Screven  to  Rige, 
am  dingesdage  vor  Reminiscere  etc. 

Leven  vrunde!  Wi  vorseen  uns,  dat  juw  her 
Gert  Wytte  und  her  Johan  Vasolt  wol  berichtet 
hebbet  alles  dinges,  dat  se  und  her  Tideman  van 
der  Nigeubrugghe  loveden ,  dat  der  Stade  ingese- 
gele Rige  und  Revele  mede  vor  den  bref  komeo 
solden,  wente  de  van  Darpte  dat  hebben  wolden. 
Ok  wen  de  bref  vorsegelt  is,  so  duet  so  wol  nnd 
sendet  enen  mit  her  Johan  Lotnanne,  de  den  bref 
helpe  to  Darpte  bringen,  umme  unser  bede  willen. 
Addr. ;  Den  ersamen  vorsichtigen  mannen,  bor- 
germeUtern  und  radmannen  to  Revele, 
unseu  besunderen  leven  vrunden,  por- 
tetur  praesens. 


33i 

MDXLVI. 

Der  Raih  zu  Reval  theilt  dem  Herrn  Erengüel 
(Nickelson)  mit,  dass  der  O.M.,  der  Bischof  von 
Dorpat  und  die  Livläudischen  Städte  den  Han- 
del mit  Russland  verboten  (Reg.  1861). 

Constantis  amicitiae  et  verae  dilectionis  salutatione 
praecbncepta.  An  den  erbaren  hern  und  eddelen 
ridder,  hern  Erenghysel.  Juwer  acbarcheit  be- 
gere  wi  to  wetende,  dat  unse  here,  de  mester 
van  Liflande,  mit  sinen  gebedigern,  und  de  here, 
de  bisschop  van  Darbte,  mit  sinen  riddern  und 
knechten ,  und  de  gemeinen  stede  hir  binnen  lan- 
des  weren  to  dage  mit  den  Russen  to  dem  Nyen- 
hus  in  der  weke  na  Reminiscere,  dorcb  genut  willen 
des  gemeinen  kopmannes,  und  boden  sik  dar  to 
aller  reidlicheit  und  rechticheit,  und  boden  vollen- 
komeliken  gelik  vor  ungelik  to  doode,  wor  men 
dat  irkennen  konde,  und  eischeden  der  gelik  w ed- 
der van  den  Russen  gelik  vor  ungelik.  Und  hir 
ane  so  ne  wolde  en  ere  overmut  ninerbande  rech- 
ticheit noch  redelicheit  Steden  to  donde,  und  Sche- 
den af  mit  eime  unbekantliken  ende,  unde  des  so 
worden  de  vorbenom.  landeschen  to  rade  mit  den 
Steden  binnen  landes,  dor  genut  willen  des  gemei- 
nen kopmannes,  dat  se  vorboden  hebben  Russen- 
lant  to  sökende,  und  nicht  mit  en  to  kopslagendc 
und  ninerleie  handelinge  mit  en  to  hebbende,  noch 
an  dem  groten ,  noch  an  dem  kleinen ;  und  in  de 
Nu  nicht  to  segelende,  bi  live  und  bi  gude.  Und 
dat  is  ok  geschreven  an  de  overseschen  siede.  Be- 
halver  her  van  juwen  deneren  und  den  juwen  en 
segge  wi  nicht.  Werel  dat  se  mit  en  kopslageden, 
so  bidde  wi  juwer  acbarcheit  denestliken,  dat  gi 
juwe  denere'und  de  juwe  dar  ane  berichten,  dat 
se  aisodane  gut  nicht  to  unswart  ne  senden,  wante 
wor  dat  kuml,  dar  is  it  vorvaren  gut  und  verwracht. 
Ok  so  is  hir  imme  lande  alrede  dar  over  gerichtet 
in  lif  und  in  gut.  Valete  in  Christo.  Scripta 
sabbato  ante  Dominicam  Cantale. 
Auf  der  Rückseite :  Copia  litterarum,  versus  Wy- 

borg  transmissarum. 
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MMYLVII. 

Der  Bath  zu  Stockholm  schreibt  an  den  Betat- 
schen in  Betreff  des  Verbotes,  nach  Russtand 
zu  handeln  (Reg.  1862). 

Iluruillima  .salmatione  in  Domino  praemissa.  Wit- 
lik  si  juwer  beschedenheit,  dat  wi  juwen  bref  wol 
vornpmen  hebbeu,  den  gi  uns  senden,  also  dat  de 
meister  van  Liflande,  de  Biscop  van  Darpte  mit 
den  menen  osterscben  sieden  des  Over  ein  gedre- 
gen  bebben,  dor  des  gemeinen  kopmans  nut  willen. 
Russen  Und  nicbt  to  seiende,  edder  ninerleie  han- 
dejinge  mit  en  to  hebbende.  Des  lete  gi  uns  bid- 
den  an  juwen  breve,  dat  wi  dat  bod  mede  holden 
willen.  Des  acole  gi  weten ,  dat  wi  er  der  tid 
dar  nicbt  to  don  ho*«*,  jenige  reise  to  vorbedene, 
•er  de  «eadehadcfl  wedaer  komen  sint,  de  de  erli- 
ken  lüde  van  Götlande  bebben  ul  gesaut,  dar  de 
gemeinen  siede  to  bope  sint.  Wes  de  gemeinen 
Mede  dar  over  ein  dregen,  dar  wiJ  wi  gerne  na 
don ,  weot  de  van  Gallaode  tan  oldes  unse  botet 

hebbeo  en  an  unsen  derdeadele ;  dar 

umme  wes  sc  dar  an  don,  dar  wU  wi  me 

a«  holten ,  «Jse  ecbt  tan  ©Wes  ge  

beft.  G«d  «i  mU  ja.  Scriptum  Stokholm  

post  ascensionis  Domini ,  nostro  sab  secreto. 

Per  proconsules  et  wnsulesStokbolmeases, 
yestros  sinceros. 
Addretse  t  Providis  ac  circnmspectis  viris,  procon- 
sulibus  et  cons.  civitatis  Revaliae .... 
detur. 

MDXLVIU. 

Die  Bonseatischen  Kaufleute  %u  Narva  bitten  den 
Berater  Bath,  sich  des  Narva' sehen  Bürgermei- 
sters B.  Louwe  anzunehmen  etc.  (Reg.  1853.) 

Unsan  wilgen  danst  mit  erwerdiger  grote  tovoren. 
Brsamen  leven  heren  I  Juwen  geleve  to  weten,  dat 
her  Hermen  Louwen  an  juwe  ersaawheit  ward 
kommende,  und  he  itawelke  sake  ju  werd  to  ir- 
keaaen  geven,  also  dat  ene  de  voget  grolliken 
bescreven  hevet  an  den  mester,  wo  dat  he  den 
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orden  »Ide  schulden  bebben.  Wo  de  sake  «ii 
to  ghan,  is  uns  mest  en  del  wol  witlik,  uad  ok 
hir  dat  gerne ae  seggen  is,  wat  he  sede,  beft  he 
gedan  int  gemene  beste  und  vor  den  koprom, 
werte  de  Russen  sengefit  grofliker,  wen  her  Her- 
men it  dem  vogede  gesecht  hevet ,  weote  he  en 
hevet  des  ut  sinen  munde  nicbt  gesprokeo,  men 
ut  der  Russen  munde.  Wor  umme,  erwerdigen 
leven  heren,  bidde  wi  mit  gantzem  vlite  imune 
des  gemenen  kopmans  willen,  und  wesen  her  Her- 
men behulplik  in  sinen  saken,  wente  he  altit  gerne 
vor  den  kopman  sprekt,  und  geloveu  em  und  tru- 
wen,  wes  he  ju  van  dessen  saken  muntliken  be- 
richtende werd.  Ok  so  maket  he  hir  enen  nies 
toi,  van  dem  enen  «einet  he  1 1  sallrans,  tan  dem 
andern  %  tj  meageriere  gifte,  'wes  em  danket  mu- 
test wesen.  Brsewea  leven  heren  I  ütrwesettaoe 
vorsiehlieb ;  he  bringet  it  au  in  ene  wwaheii,  hir 
negest  blift  it  vor  en  recht.  Hir  laede  spare  God 
juwe  ersaroicheid  gesunt  to  lange«  selige«  Men- 
Gegeven  tor  Narwen,  ap  unser  levea  vruwen  dach 
visitalionis  Mariae. 

Copman  van  der  Dudeschen  hease, 
nu  tor  tid  tor  Marwea. 
Address* :  Den  erwerdigen  und  vorsichtige«  wtsen 
mannen ,  hern  borgerraestern  und  rat- 
mannen der  slad  Reval  mit  erwerdi- 
cheit  gescreven. 

MDXLIX. 

Der  Bath  zu  Narva  schreibt  an  den  Beval'tche» 
über  denselben  Gegenstand  (Reg.  1854). 

Unse  vruntlike  grote  to  vorn,  aait  alle  deine,  d«i 
we  denstes  und  gudes  vermögen ,  to  juwer  bebe- 
licbeil.  Ersamen  leven  heren  und  Bunderlings  gade 
vruade  1  Juwer  beacaedenea  klueebeit  gelere  to 
weten,  dat  uns  de  vorsichtige  man,  Hennen  leuwe, 
unses  rades  borgenneister ,  to  irkannende  hevet 
gedaen,  als  gi  en  mnntliken  vorslaen  leten  to  Reval, 
wo  dat  gi  van  uns  begerende  und  biddende  sio, 
dat  we  mit  den  Russen  nu  tor  lit  nicht  kopslagea 
Scholen,  ofte  nen  gut  oppe  den  Russen  vuren, 
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als  jo  de  ersamen  bereu  van  Lubeke  to  gescreven 
hebten ,  wo  dat  de  hensestede  des  sin  ens  gewor- 
den, dat  nemant  mit  den  Russen  kopslagen  schal, 
de  in  der  hcnse  is ,  ofle  gut  vuren  oppe  de  Rus- 
sen, edder  gut  vorkopen  ander  luden,  dat  oppe 
de  Russen  gevuret  wert.  Des  bebbe  we  wol  vor- 
ooraen ,  wo  dat  de  van  Derpte  Scholen  wanl  und 
solt  laten  gaen  oppe  de  Pleskouwer  und  kopsla- 
gen mit  en.  Wen  id  de  Pleskouwer  hebben,  so 
geit  id  vordan  dor  den  sak  lo  Novgarden.  Ok  so 
it  uns  wol  to  irkennende  gedaen,  wo  dat  de  van 
der  Rige  solt  und  ander  gut  senden  und  gan  laten 
oppe  de  Pleskouwer,  also  dat  de  Russen  alumme 
solt  und  ander  gut  krigen,  wol  dat  id  de  hense- 
stede vorboden  hebben  under  sik,  als  we  wol  vor- 
nomen  hebben.  Ok  so  is  juwer  ersamen  besche- 
denbeit  wol  willik,  wo  dat  de  crutzekussinge  steil 
erwerdegen  gnedegen  heren,  deme 


i,  und  den  Russen,  dat  de  Russen  Scholen 
einen  reinen  veiligen  wecb  in  alle  unser 
heren  stede  und  lande,  und  dar  nicht  ut  genomen, 
and  Scholen  und  mögen  kopslagen  mit  alsweme, 
de  under  unser  hersebop  beseten  is,  ofle  mit  den 
geoeo,  de  se  vordediugen  vor  de  eren,  als  uns 
de  Russen  alle  dage  vor  werpen  und  to  irkennende 
geven,  van  der  crutzekussinge  wegen.  Hir  umme, 
ersamen  leveo  heren,  were  id  sake,  dat  id  de 
gene  stede  und  vaste  helden ,  de  in  der  bense  sin, 
de  id  van  rechte  wol  holden  scholden ,  dat  id  al 
umme  to  gestoppet  were,  dat  dar  nen  gut  worde 
gesaut  ofle  vorkoft  oppe  de  Russen,   und  dat 
we  uns  nicht  besorgeden  ,  dat  we  unwerdicheit 
und  ungenade  kregen  van  unsem  genedigen  he- 
ren, deme  mestere,  van  der  Russen  wegen,  dat 
we  mit  en  nicht  kopslagen  wolden,  we  und  unse 
medeborgere  woldens  juwer  ersamen  leve  und 
rruntscbop  nicht  enthoren,  und  wolden  jower  Un- 
ke» vorsictalechelt  dar  an  volgaftich  sin,  umme 
juwer  bede  und  begere  willen ,  und  wolden  nu 
tor  tit  mit  den  Russen  nicht  kopslagen ;  und  hopen 
und  getruwen  ju  des  wol,  dat  gi  is  uns  nicht 
vorkeren,  ofle  dat  jennich  ander  gut  man  uns  dat 
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vor  witen  möge,  dewile  dat  de  crutzekussinge  steit 
alse  se  noch  steit,  und  de  wile  dat  ander  lüde 
mit  den  Russen  kopslagen,  we  mögen  mit  gelike 
und  unvorweten  mit  den  Russen  ok  wol  kopsla- 
gen, bebbe  we  wat  van  gude,  edder  kone  we  wor 
wat  to  kope  hebben,  dat  we  den  Russen  vorko- 
pen, dar  we  uns  mede  generen.  Wor  umme,  er- 
samen leven  heren  und  sunderlings  gute  vrunde, 
bidde  we  juwe  beschedene  kluke  vorsichtecheit, 
mit  allem  vlite  begerende,  were  id  sake,  dat  unser 
welk  ofle  unser  leven  medeborger  welk  to  Reval 
wat  koften  edder  kopen  konden,  dar  se  sik  ne- 
ringe  und  beteringe  an  vormoden,  und  se  id  doch 
nicht  vurder  vuren  ofle  bringen  scbolden,  wen 
tor  Narwe  binnen  unse*  Stades  mure,  und  schol- 
den id  dar  vorsliten ,  dat  gi  en  dar  to  behulplik 
und  vorderlik  sin ,  dat  en  dat  möge  volgaftich 
wesen ;  dat  wille  we  gerne  vor  schulden  in  ge- 
liken  saken,  ofle  in  groteren,  wor  we  können 
und  mögen,  und  willen  to  allen  liden  juwer  klu- 
ken  vorsichtigen  rades  volgaflech  sin  in  allen  din- 
gen, dat  gi  bogerende  und  biddende  sin,  dat  we 
mit  gelike  und  sunder  unsen  schaden  doen  mö- 
gen mit.  eren.  Ok  so  hevet  uns  de  beschedene 
man,  Hans  Brakel,  unse  leve  medebroder  unses 
siltenden  sloels  des  raedes,  to  irkennende  gedaen, 
wo  dat  he  alle  wile  vor  dem  bode  honnech  ge- 
koft  hadde  van  Godeke  Beselere,  und  rede  over 
geschepet  was  in  juwer  havene  und  lach  dar  men- 
gen guden  dach  oppe  Brakels  eventure,  und  was 
des  alle  dage  wachtende,  dat  id  em  komen  scholde, 
und  Brakel  beclaget  sik,  dat  he  oppe  dat  hon- 
nech alrede  gekopslaget  und  was  entfangen  hevet 
dar  op  van  den  Russen ,  und  de  Russen  sin  tor 
Narwe  und  willen  dat  honnech  van  em  hebben, 
und  dat  honnech  hevet  Godeke  vorgescr.  up  vuren 
laten  und  wil  id  Brakele  nicht  volgen  laten;  als 
he  ju  alles  dinges  wol  berichten  schal ,  wen  he 
sulven  vor  ju  kummet.  Wor  umme,  ersamen  leven 
heren,  bidde  we  juwe  leve,  mit  allem  vlite  bege- 
rende ,  dat  gi  dossein  Hanse  ergescr.  behulplik 
und  vorderlik  willen  sin,  dat  he  vordermer  nene 
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hindcrmsse  ofte  vorsumenisse  edder  vordret  darf 
bebben  van  des  bonneges  wegen,  dal  id  em  volg- 
afticb  si  suoder  lenger  vortocb,  und  dat  em  wed- 
der  vare  van  Godeken  ergescr.  so  vele,  als  recht 
is.  Oat  Wille  we  in  geliken  saken  ofte  in  grotern 
vorschulden ,  wor  we  konen  und  mögen.  Hir 
mede  sit  Gode  dem  almechtegen  bevolen  to  ewi- 
ger  liit.  Gescreven  under  unser  stat  ingesegel, 
ipso  die  Petri  ad  vincula. 

Borgermester  und  raed  tor  Narwe. 
Address« :  Den  ersamen  beschedeneu  vorsichtigen 
mannen ,  borgermestern  und  raedman- 
nen  to  Reval,  unsen  leven  vrqnden,  kome 
dnsse  bref  mit  werdicbeil. 

MDL 

Pt  opositionen,  das  Verbot  det  Handels  nach  Russ- 
land betreffend   (Reg.  1866). 

Leven  heren  und  leven  vrunde  I  Wi  bidden  juwer 
werdicheid  to  denkende,  dal  gi  mit  den  erw erdi- 
gen heren  der  stede  spreken  willen,  also  wi  dat 
angebracht  bebben  den  erwerdigen  heren  des  rades 
to  Reval,  in  dat  erste  van  twidracbt  wegen,  de 
wi  under  uns  gehat  bebben,  van  der  vorboden  reise, 
also  dat  wi  des  hoves  to  Nouwarden  nicht  brü- 
ten en  mögen ,  dar  wi  vor  begerende  sin ,  dat 
uns  dar  vor  gegunnet  worde  ander  redelicheid  in 
sodanige  punte,  also  hir  na  gescreven  steit  etc. 

In  dat  erste,  dat  wi  mochten  loes  solt  voren 
ut  der  baven  to  Reval  went  tor  Narwe. 

Item  dat  wi  unse  sulver  und  gud  mochten 
guden  vrunden  bevelen,  dat  id  mochte  gebanteret 
werden  up  deme  hove,  umme  vures  noet  willen. 

Item  ofte  de  vorboden  reise  worde,  dat  wi 

< 

uppe  der  lantschedinge  mochten  vorplücken  an 
sekken  und  an  kulmeten  vor  iser,  vor  bodik  holt, 
vor  vlesch,  queck  und  vor  visch,  vor  roggen,  vor 
geraten,  vor  hoy,  vor  haveren,  des  wi  doch  nicht 
enberen  mögen  und  deme  kopmanne  doch  niner- 
leies  wies  schaden  doen  kan. 

Item  ofte  dar  genige  vorboden  reise  worde, 
dat  dar  jenich  man  de  bode  over  trede  und  nicht 


enachtede,  dat  wi  dat  richten  mochten,  and  hol- 
den uns  an  dat  gud,  to  vorheterende  der  stad,  so 
mochten  wi  des  desde  bei  war  neraen. 

Item  da(  gi  wol  don  willen  und  spreken 
umme  dat  was  segel,  dat  id  werde  vor  sin  werde 
geholden  in  den  Steden,  wente  wi  gerne  alsodaoe 
redelicheid  doen  willen,  also  uns  dar  to  gebort. 

Item  is  id  sake,  dat  men  uns  desse  vorbe- 
nomeden  punte  gunnende  wesen  wil,  so  wil  wi 
gerne  der  stede  bede  und  er  ordeoantie  holden 
in  der  vorboden  reise,  de  se  uns  to  scriveo  etc. 


MDL1. 

G.  Wttte,  Bürgermeister  %u  Reval,  t heilt  den 
Renaler  Rothe  verschiedene  Nachrichten  über 
den  Handel  mit  Russland  mit  (Reg.  1856}. 

Erwerdige  grote  mit  mime  denste,  wes  ik  gudei 
vormach.  Wetet ,  beren  und  leve  vrunde,  dat  ik 
mit  Herder  gesproken  bebbe  alse  van  der  kopen- 
schop,  de  Koert  Vrunt  gekopslaget  solde  hebbeo; 
,dar  en  is  eme  nicht  witlik  aoe.  Item,  heren  nnd 
leven  vrunde,  so  betrachtet  unses  Stades  beste  und 
des  nieinen  kopmannes.  Werel  dat  de  stede  en 
dach  vor  gaddern  hir  imme  lande,  dat  gi  dal  je 
also  vogen,  ofte  et  juwer  wisbeit  dunket  nulte 
wesen,  wat  gudes  dat  men  hevet  in  den  binlsn- 
deseben  sieden,  dat  wi  dat  den  Russen  vor  kopea 
mochten.  Weret  over,  dal  de  Russen  woiden,  dat 
wi  en  gud  solden  leveren  in  de  Nue  oppe  er 
eventuer  edder  up  dat  unse,  dat  wi  dat  doeo 
mochten.  Woiden  de  sendeboden  der  stede  hir 
nicht  to',  so  duchtet  mi  beler  wesen ,  ofte!  juwer 
wisbeit  duchte  nulte  wesen,  dal  men  den  boreb 
mit  alle  los  sloge  und  malk  sin  eventur  slonde, 
do  mede  dat  wi  unses  gudes  brttken  mochten, 
also  wi  best  k u n Jen.  Vortroer,  leven  heren,  so 
hebbe  ik  hir  gebort  eo  geruchle,  wo  dat  her  Jo- 
han  Woltershusen  scholde  besproken  wesen,  dat 
he  to  Nouwerdeo  schole  marten  edder  sabel  g<- 
koft  hebbeo ;  dar  mach  he  sik  ane  rorantwer- 
den  edder  de  genen,  den  gi  to  dage  senden,  oft« 
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dar  en  dach  *an  wert.  Vortmer  so  hebbe  ik  ge- 
sproktn  mit  dem  rogede  aJse  une  de  gene,  de 
«r  gad  bir  hebben  und  gerne  to  Nenwerden  we- 
rcn.  Dar  antworte  ini  de  voget  aldus  to :  dat  be  dat 
dem  m&ster  gescreven  hedde,  «vor  amme  dat  he 
den  knpn»B  bir  holden  wolde,  wente  he  van  Nou- 
werden  anders  eicht  en  vreschede,  dati  gud,  and 

worde  binnen  IV  dsgen  ofle  binnen  V;  wet  dat 
em  nein  antworde  en  worde,  so  wolde  he  des 
besten  dar  ione  ramen.  Vorlmer  so  stnl  bir  vele 
Bassen,  und  se  liggen  hir  in  eren  drunken,  und 
se  will  eer  werk  nicht  min  geven,  wen  XVII 
stocke  an  botinge,  und  se  hadden  dat  soll  wol 
half  gekoA,  dat  hir  was,  eer  ik  her  quam,  und 
nu  bevefet  hir  also  sere  gedoiiet ,  dat  se  der 
sware  last  nicht  van  hir  en  bringe»  konen,  wente 
dar  en  is  gen  snee  in  Watlande.  God  van  hemmel- 
rike  de  bebolde  juwer  gesundecht  u  to  langer  (it. 
Gescr.  des  vridages  vor  twelften. 

Gerd  Wüte. 

Address? :  Den  erbaren  heren,  borgermeister  und 
ratmanne  der  stad  to  Revel,  kome  desse 
bref  mit  werdicheit. 


HDL1L 

Der  O.M.  benachrichtigt  den  Reval'schen  Rath 
über  Drohungen  von  Seiten  der  Nowgoroder, 
wegen  ihnen  zugefügten  Schadens  (Reg.  1857). 

Meister  Dutschis  ordens  to  Lifland. 

Uns«  Truntlike  grule  mit  steder  gunst  to  voren. 
Wetet,  leven,  ersamen  borgermeislere  und  rad, 
dat  de  Novgardesohen  baden  to  Rige  sin  und  h eb- 
ben uns  «inen  bref  gebracht,  dar  uns  de  Novgar- 
deschen  inne  semen  und  to  male  ere  und  uomo- 
dich  sm  van  des  sehaden  wegen,  de  'en  in  desner 
whrterreise  gesehen  is,  und  meneo,  uns  also  vele 
schaden  wedder  to  doende,  dar  mede  de  crucekus- 
slnge  nicht  to  brekend.  Dor  umme  wi  begeren, 
dat  gi  to  dessen  saken  trachten,  und  dem  Dul- 
sefaen  kopmanne  to  wetende  don  und  warnen,  dat 
se  nicht  vele  gudes  to  Novgarden  laten  voeren, 
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«ante  wi  uns  besorgen,  dat  de'Novgnrdera  efen 
schaden  an  also  daneme  gada  mochten  auken  und 
wreken.  Gcveo  to  Trejdeo,  des  sondages  to  Ue- 
tare  lerusakem. 

Addr. :  Den  ersamen  vorsichtigen  mannen,  bor- 
ge nue  ist  eren  und  radmannen  to  Revele, 
unsen  leven  besundergen,  sunder 


MDL11I. 

Derselbe  theilt  dem  Hetar sehen  Rothe  den  von 
einem  Nowgorod1  sehen  Bojaren  erhaltenen  Brief, 
wegen  einer  Geldforderung,  mit  (Reg.  1868). 

Meister  Dutsches  Ordens  to  Lifland. 

linsen  gunsten  to  vorn.  Ersamen  leven  gelroweu. 
In  gifte  desses  breves.is  uns  desse  ingeslotene  bref 
von  enen  bayaren  van  Novgarden  geantwortet, 
den  gi  lesende  wol  werden  vornemen,  und  bidden 
ju  dar  wisselich  up  denken,  dat  gi  den  kopaian 
warnen,  wente  de  Novgarder  openbar  hir  vor  uns 
spreken,  worden  en  de  IVC  stucke  nicht  betalet, 
so  wolden  se  dat  gelt  unsera  kopman  af  manen. 
Wad  dan  wi  en  dar  up  antwordeden,  dat  de  sake 
lange  hen  geleget  w . . . .  als  dat  bewislich  wäre 
mit  den  hovetludeo,  dar  id  af  upgestan  were,  und 
se  hebben  ganz  homodige  wort,  und  meinen  böte 
to  wesende.  In  Gode  blivet  gesnnt.  Gegeren  to 
Rige,  des  donnerdages  vor  Margaretae  virginis. 
Addr.  :  Den  borgermeisteren  und  radmannen  to 
Reval,  unsen  leven  getruwen,  an  alles 
sumen,  grot  macht  is  dar  an. 


Ronane 

Die  Stadt  Nowgorod  schreibt  an  den  Meister  des 
D.O.  in  Lirland,  wegen  einer  Forderung  meh- 
rerer Nowgoroder  an  Reralenter*). 

Orb  iioca.tHHKa  HoBropo<moro  Hßana  Ojkkcm- 
ApoBUia,  or*  ruenutoro  0iCKcan4pa  HrnaTke- 

•)  Uebersetiung.  Von  dem  Nowgorod  «eben  Po- 
»nrdnft  iwan  Olexandrowitsch,  von  dem  Tyssladtklj  Olt- 
xandrr  tynatj'tcitsch  und  von  gant  Grow-Nowgorod,  an 
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k  r«CKO»fy.  Cttce 
xaJOBajtCfl,  HniaTOBi;  ,i  I.tu  ■  .I.-ni  fceB i.  i  i.rn 
n  'I'ombb*  a*tb  ■  PoabbohobI  ,  na  KoBApaTa, 
na  KojuBaHi>cRoro  iiocaAtmi; a,  ■  na  Iepeartie- 

BUTl  Ä*Tefi,    HTO  B3HTB  11  M  I,    na  BBTb  ICTbipe 

CTa  pyßjeBT,,  no  «cpeöbw  u  no  oyrnrainoi. 
rpaHOrt,  ito  oyTarajt  KoiupaTa  aama  (SpaTba 
■peA  Harairan  cyAbioiB,  a  npeA  Bammra  iiocjm, 
saMopbCKHMii  ■.  Pockdnb.  II  nu  uoutia  npnica- 
3aio»n>  kt>  Baitn»  o  toni>  noc4y  CBoieity,  Tpy- 
♦ouy  OaxiB4>opoßy.  II  tu,  ^ccthum  wecrepb, 
mra  Btpy  BamBMi  cvabhht.  no  icpccTBOMy  *c- 

cyÄbÄirb,  kojb  cyAflTb  naroy  ÖpaTbio  no  Kpecr- 
Bomy  ipJonanbK).  H  tm,  iccthmä  b 
Necrepb,  «tToßw  ieca  noBe4t4i»  KonApaToe 
BByiaTam»,  KojuBaabcKOro  nocaAnntca,  KopTy 
b  Mim  fc,'  t  rK.ca,i.nBKaM'b  b\t,,  in  in  Hanieü  6paTbB 
le-rupBCTa  pyÖ4CBT>  «meto.    A  oy  cero  »rapy 


de*  Ignatij*  de*  Lentrj,  de*  Foma  und  des  Rodiwon 
Kinder,  viel  geklagt  Ober  Conrad,  den  Reval 'sehen  Statt- 
halter, and  Ober  de«  JeremtJ  Kinder,  da»*  jene  an  diese 
su  fordern  baben  vierhundert  Rubel,  nach  dem  Loose  und 
nach  dem  richterlichen  Erkenntnis*,  vermöge  dessen  unsere 
Brüder  den  Conrad  vor  unsern  Richtern  und  vor  Kuren 
überseeischen  und  Kigiscben  Gesandten  besiegt  haben. 
Nunmehr  haben  wir  unserem  Gesandten  Trufon  Onzifo- 
rote  deshalb  an  Euch  Auftrag  ertheilt.  Und  Do,  Ehrhaf- 
ter Meister,  habe  Zutrauen  su  unsern  Richtern  nach  der 
Kreuzkissung,  wie  auch  wir  Zulraueu  baben  zu  Euren  Rich- 
tern, wenn  sie  unsere  Brüder  nach  der  Kreozküssung  richten. 
Und  mögest  Du,  Ehrhafter  und  tapferer  Meister,  befehlen 
den  Enkeln  Conrads,  des  Reval'scben  Statthalters,  dem 
Cord  und  dem  Hinze,  und  ihren  Einlegern,  unsern  Brü- 
dern  die  vierhundert  Rubel  rein  zu  geben.  Beim  Ab- 
schlüsse dieses  Friedens  waren  Itcan  aus  Lübeck  ,  Fedor 
und  JnUche  vom  Gotbländischen  Ufer,  Tilka  aus  Riga, 
und  WtnJro  aus  Dorpat,  Grigorij  aus  Reval,  als 
Gesandte  in  [Nowgorod  beim  Friedensschlüsse  das 
küssten.  Und  die*  war  Euren  Gesandten  ein  Werk- 
de*  Beweises.  Und  Du,  tapferer  Meisler,  mögest 
nach  der  KreuzkOssung  befehlen,  unsern  Brüdern 
die  vierhundert  Rubel  zu  geben  nach  dem  Loose  und  nach 
dem  richterlichen  Erkenntniss.  Wenn  sie  aber  unsern 
Brüdern  jenes  Silber  nicht  geben,  so  werden  wir  ihnen 
befehlen,  je 


Ilina  c  roiKoro  öepery,  Tajbxa  m  Phtb,  Ie- 
peirfc  b  BasKa  an  lOpbieBa,  TpBropbH  nc  Ktuu- 
naiui,  R04B  nani*  noc4U  b  Iloufcropo  it  na  nnp) 
«pect  l  'ir.toBa.tt.  A  ce  opyAbie  6buo  Bamm 
noc4a»rb  n  l  di.ib I: rt..  H  Tbl,  Ao6pu£  MecTept, 
bo  KpecTBOMy  te40BaBbio,  iroou  ieca  mm,  Be- 
4*41.,  a&tb  Bameai  6pan.ii  leTbipflcra  pyfaeBi, 
bio  ■  bo  oyTnra4floi  rpanoTt.  A 


T04bso  ne  or  vuyTb  iiameu  6paTbB  Toro  ce- 

pe6pa,    B  Mb!    (B   Mbi)    DHL    BC.IHMTj    BJflTD  TJ 

leTbipecTa  pyC-iem.  na  Barne*  opa-na,  aa  nyn- 
ntxh. 

MDLIV. 

Der  Rath  zu  Narva  t heilt  dem  Heva fachen  mit, 
dou  die  Nowgoroder  sich  xu  einem  Einfall  rü- 
(Reg*  1869). 


Lnse  vrunllicbe  grote  und  wal  wi  gudes  vermö- 
gen. Sunderlinge  leve  vrundes !  Wethen  si  juwer 
werdicheit,  dal  wi  quade  tidinge  bebben  van  den 
Nouwerdes,  dat  van  dem  Nygen  slote  und  vao 
der  Koporien  sint  to  mal  stark  und  will  lo  um 
in  vallen,  dat  Gol  vur  bede.  Hir  umb  bidde  wi 
ju  vruntlicben,  dat  gi  wal  willen  doyn,  und  Jeg- 
gen den  genen,  de  hir  spjker  mit  uns  in  derstal 
bebben,  dat  si  dar  lüde  up  senden,  de  si  vorwi- 
ren  und  recht  vur  doyn.  Wert  sakc ,  dat  .si  des 
nicht  doyn  in  wolden ,  so  wil  wi  de  spiker  an 
tasten  und  Winnen  dar  lüde  up,  de  dar  recht  vur 
doyn  lor  tit,  dat  si  gerne  recht  der  van  doyn, 
wente  wi  in  konen  is  allene  nicht  vur  waren;  l.aot- 
werde  hir  van.  Sit  dem  almeebüchen  Gode  bevoleo. 
•  Borgermester  und  raiiman  der  stat  tor 
Narwe. 

1 1  Den  vorsichtigen  wissen  mannen,  bereu 
burgermestern  und  raitman  der  stat  to 
Revel,  mit 
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MDLV. 

Der  Comthur  von  Fellin  benachrichtigt  den  Re- 
valer Rath  über  die  mit  den  Nowgorodern  ge- 
pflogenen Unterhandlungen  (Reg.  1860). 

«Jose  vruntlike  grut  in  Gode  altid  to  voreo,  und 
wes  wi  to  allen  tiden  gudes  vormogen.  Weten 
sulle  gi,  burgeineisiere  und  raet,  dat  wi  to  Now- 
garden  geweset  sin  to  dage,  und  de  van  Now- 
garder  weren  vele  van  uns  eiscbende  ut  to  rich- 
tende, und  Wolden  den  naiven  slroem  to  Narwe 
hebben,  und  wolden  vele  dinges  up  gerichtet  heb- 
ben,  des  en  nicht  wol  volgen  wil.  Hir  umme, 
leren  vrunde,  so  duchte  uns  dat  wol  geraden  We- 
sen, dat  de  koepman  van  dar  töge,  ere  gi  dar 
schaden  van  nemende  worden.  God  late  ju  to 
langer  tid  gesund.  Gegeven  to  Rodike,  in  unser 
rroDwen  dage  Conceptionis  Mariae. 

Cumptber  to  Vellyn. 
Addresee:  Den  vorsichtigen  borgemeisteren  und 
rade  der  stad  to  Revale,  mit  allen  vlite 
kome  desse  jegenwordige  bref  an  " 

sumen. 


MDL  VI. 

b 

Der  Hauscomtkur  zu  Narva  setzt  den  Revaler 
Rath  von  den  Feindseligkeiten  der  Nowgoroder 
v/tdcr  ^Icn  £}cu& äcA^tj  .A.  a i 'i f  tt\ n ) 'i Ii  t  t c >  tu  .A  f^fint 
»in,  um»  J.  U00  (Reg.  1861). 

grote  to  vorn,  unde  allem,  dat  ik  gudes 
vormacb,  alwege  to  juwen  willen  und  behegelicbeit 
berede.  Ersamen  leven  vrunde  !  Ik  begere  ju  to 
wetene,  dat  ik  wäre  tidinge  van  Novgarden  hebbe, 
dat  de  Novgarder  und  de  Plescouwer  genzliken 
eines  geworden  sint,  und  de  Novgarder  bebbet  er 
lüde  binnen  Plesconwe,  und  hedden  se  den  kop- 
raan  gegrepen  binnen  Novgarden,  dat  des  werdes 
hedde  gewesen,  den  wolden  se  mit  sinem  gude 
bebolden  hebben,  and  de  koning  van  Moscouw« 
is  to  Nougarden ,  und  er  koning  Lugman  is  up 
der  Noteborg,  und  se  gat  emme  mit  listen  na,  dat 
s«  enne  vordriven  willen.  Desse  tidinge  vor  volget 
sik  van  tiden  to  tiden  mit  uns  ;  und  unse  bemeliken 
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vrunde  bebbet  dat  van  Novgarden  van  sik  geschre- 
veo.  Ok  so  bebbe  ik  desse  tidinge  unsem  vogede 
na  geschreven ,  de  is  up  den  Perbas  an  unsen 
meister  gelogen.  LffCT  vrunde  !  Dit  schrive  ik  ja 
bir  umme,  dat  gi  juwe  vrunde  bir  vor  warnen, 
dat  se  des  in  seinen  schaden  en  komen,  and  is 
dat  ik  anders  jenige  tidinge  vorneme,  er  unse 
vogel  to  bus  komet ,  de  wil  ik  ju  gerne  sunder 
sumen  schriven,  und  gebedet  to  mi ;  sali  ik  icht 
don  umme  juwen  willen  eder  der  juwer,  dat  wil 
ik  alwege  gerne  don.  In  Gode  blivet  gesund  to 
ewigen  tiden.    Gescr.  in  Pinxten  dage. 

Huskumptur  tor  Narwe. 
Addreue:  Den  erwerdigeu  vorsichtigen  mannen, 
bor^ c roi eis tc i*  u o d  rsdc  der  s(3 J  t o  r\i_ 


MDLVII. 

Der  Comthur  zu  Reval  theilt  dem  Revaler  Rothe 
mit,  das»  die  Nowgoroder  unter  Luggeman  einen 
Em  fall  ine  Ordensland  beabsichtigen,  ums  J. 
1400  (Reg.  1862). 

Na  vruntliker  grot.  Wetet,  gi  erbaren  lüde  . .  . 
borgermeistere  und  ratmanne,  dal  uns  de  voget 
van  der  Narwe  bastliken  hevet  gescreven,  wu  dat 
he  warhaflige  tidinge  hebbe,  dat  Luggeman  mit 
den  Nogardero  binnen  dren  efle  ver  dageo  unse 
laut  willen  hebben  to  sokene,  und  denken  uns  to 
besebedegende.  Hir  umme  so  bidde  wi  ju ,  van 
unses  ersamen  meisters  und  unser  aller  wegen, 
dat  gi  van  samt  dar  to  proven  und  denken,  oft  sik 
de  tidinge  vorvolgen,  dal  gi  uns  to  reddinge  komen, 
and  de  lande  helpen  weren,  und  dar  to  dem  geruchte 
volgen  und  ut  maken,  als  gi  allir  sterkest  können 
und  mögen,  and  bewiset  ja  bir  also  ane  mit  ernste 
vlitltken,  dat  unse  meister  und  wi  alle  ju  des 
weder  dangken  mögen.  Blift  gesund.  Geven  des 
sundages  Ocoli,  im  dorpe  to  Wallekul. 

Cumptur  to  Revale. 
Addreue:  Den  agbaren  wisen  luden,  borgermei- 
stern und  ratmannen  der  sut  to  Revale, 
sunder  alle  sumen  gescreveo. 


MDLVI1I. 


Die  Aelterleute  de»  Nowgoroder  Handelshafen  be- 
nachrichtigen den  Renaler  Rath,  data  die  Now- 
gor  oder  Boten  nach  Qolhland  senden  weilen  etc. 
(Reg.  1863.) 

Vruntlike  grate  uode  unsen  wilgen  denst  an  de 
erberea  heren,  de  borgermeislers  und  den  rat  to 
Revele.  Juwer  wisbeit  und  juwer  beschedenheit 
do  wi  to  wetene,  dat  de  Nouwerders  boden  ut 
gemaket  hebbea  to  Gotlaode  wart,  umme  dat  se 
gerne  wolden  weten  ,  war  ere  brodere  und  ere 
gut  gebleven  were.  Also  wi  ju  ok  er  gescreven 
bebben  aUo  nn  den  van  Goüande,  dat  se  bir 
bosat  sin.  Nu  weren  se  ens  maus  begerende  van 
me  kopmaoue.  und  de  van  Gotlande  were.  Des 
is  de  kopman  ens  geworden  ,  in  ener  meinen  Nie- 
vene, dat  se  en  bebben  enen  man  mede  gegeveo, 
de  van  Goüande  is,  de  Russen  mede  to  vornogene. 
Vir  umme  dot  wol  unde  aint  en  bebelplich,  dat 
se  vor  den  Winter  over  komen.  Veldet  sich  also, 
dat  se  nyn  schepe  bebben  künden,  so  sal  de  bode, 
den  de  kopman  utgesant  bevet ,  over  tein  mit  ju- 
weme  rade  to  Sweden  wart  eder  to  Osele  wart, 
war  ju  dat  best  hen  dunket,  dat  he  vor  den  Win- 
ter over  kome,  fltente  deme  kopmanne  leget  dar 
grote  macht  ane,  und  dese  vorgescrevene  bode 
is  geheiten  Conrat  van  dem  Berge.  Item  so 
biddet  de  kopman  ju,  dat  gi  vorhoren  Brant  Ka- 
ie manne,  wat  wort  dat  he  hadde  mit  Scheper  Jo- 


do  se  quemen  to  eme  in  sin  schip  to  Berk»,  also 
van  den  rovers.  Wan  gi  bebben  vor  bort  Brant 
Kalemanne,  so  vor  hört  ok  Conrade  van  dem  Berge, 
enen  wiser  desses  breives ,  wes  he  gebort  bevet 
van  Kalemans  vrucbtluden  to  [Nouwerdeu,  ofte  de 
wort  over  en  drege  eder  nicht.  Dreget  ere  wort 
over  en ,  so  scrivet  an  den  rat  to  Goüande.  Hir 
bi  provet  des  kopman*  beste,  und  dot  dat  deme 
©verseseben  kopmanne  witiiek,  so  verne  alse  ju 
gut  danket.   Gescreven  to 


m 

Gallen  dage.  Varl  wol  in  Gode  und  geneidet 
to  uns. 

Bi  uns  olderiude  unde  ere  wiste.unde 
de  meine  kopmanne. 
Addreue  :  An  de  erberen  borgenneisters  und  an 
den  rat  to  Revele.  . 


MDL1X. 

Dieselben  melden,  das»  dem  gemeinen. 

die  Reise  aus  Nowgorod  ■  beschlagen  sei  etc. 
(Reg.  1864.) 

Unse  vruallike  grute  to  voren  gescreven  und  Un- 
sen wilgen  denst,  an  de  erberen  heren,  de 
roeisters,  und  an  den  raed  to  Revele. 
beit  und  juwer  beschedenheit  do  wi  to  wetene, 
dat  de  kopman  hir  swarliken  leget  besät,  and 
de  Russen  drouwen  uns  alle  dage,  se  willen  ans 
unse  gut  nemen  und  selten  uns  int  iseren.  Hir 
umme  ne  dore  wi  van  deme  bove  nicht  gan ;  nnd 
aesgudes,  des  se  vorloren  hebben,  des  sal  weseo 
XXXIII0  stucke,  dat  willen  se  weder  van  deine 
kopmanne  hebben,  dat  si  recht  eder  unrecht.  Hir 
umme  dot  wol  und  dot  ene  bede  an  den  voget 
van  der  Narwe,  dat  he  de  Russen  togere, 
uns  dal  wert  geseget  van  guden 
werdet  se  dar  nicht  gelogen,  dat  wi 
Nowerden  ne  komen,  dat  gut  ne  si  beult.  IW 
dos  bebben  wi  ok  enen  bede  breif  gescreven' so 
den  voget  van  der  Narwe:  will  uns-  helfen,  des 
werde  wi  geware.  Item  so  wetet,  dat  se  lud 
den  orlof  gegeven  deme  overseschen  kopmanne 
uod  den  van  Linnen  laades ,  sHoder  den  van  Gat- 
laade,  we  .  .  .  wolde  varen,  de  sohle  dat  crase 
küssen,  dat  be  van  Gotlande  nicht  en  were  eder 
neo  got  van  ere  wegene  ut  ne  tnede.  Dil  i«1 
wol  Li  IV  dagen;  dar  na  quemen  se  an  >" 
Barbern  dage  und  senten  uns  boden  up  den  bof, 
de  segeden,  wi  sohlen  alle  aitten,  de  enemitideo 
anderen,  und  se  wolden  ere  gut  sttektes  m 
un«  werter  nemen.  Solde  dil  gut  de  ktpaat*  be- 
I,   SO.  were  be  dar  swarliken 
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dar  nin  schult  anc  berei,  wente  dit  jo  gescheih 
is  in 


!,  unu  wi  Legeren  en  antworde  mit  den 
ersten,  dai  gi  it  uns  scriven  mochten ;  mer  nicht. 
Geneidet  eweliken  over  uns.  Veit  uns  hir  negest 
ander  lidinge  vore,  de  will«  wi  ja  wol  scriven. 
Gescreven  des  midwekens  na  unser  leren  vrou- 
wen  dage,  to  Nouwerden. 

olderlude,  und  ere  wisesten 
und  meine  Dusche  kopman. 
f.-  An  de  erberen  heren,  de  borgermesters, 
und  an  den  raed  lo  Revele  littera  detur. 


MDLX. 

Der  Lübiache  Rath  schreibt  an  den  Revatschen 
wegen  Polnitchen  Tuche»,  der  Reite  nach  Now- 
gorod etc.  (Reg.  1865.) 

Sincera  salutatione  et  amicabili  affectuose  prae- 
missa.  Dilecli  nobis  !  Scire  dignemini,  nos  litteras 
vestras  de  panno  Polonicali  et  de  reisa  versus 
Nowga/diam,  ao  aliis  articulis,  de  quibus  scribitis, 
nobis  ante  tempus  hiemales  praesentatas ,  clarius 
intellexisse.  Unde  dileclioni  vestrae  cupimus  fore 
notum ,  quod ,  si  placuerit  discretioni  vestrae,  ve- 
stros  nuntios  consulares  ad  civitatem  nostram  de- 


vobiscum  loqui,  de  praedicto 
Nowgardiam ,  ac  aliis  articulis ,  in  litteris  vestris 
comprebensis.  Celerum  consimilis  tenoris  litteras 
■ostras  alias  praesentavimus  cuidam,  qui  se  dixil 
versus  Prutiam  et  de  Prutia  ad  civitatem  vestram 
i,  et  easdem  litteras  duxit  se  vobis 


non,  ad 

servare  digoetur.   Scriptum  sabbato  ante  Domini- 
Oeuli,  noslro  sub  secreto. 

Consules  civitatis  Lubiceosis. 


MDLXI 


Der  Voigt  von  Narva  schreibt  an  dm  Revaler 
Rath  wegen  de»  Knechte»  Johanne»  Roden  (Reg. 
1866). 

Satutaliooe  sincera  cum  euinsris  complacentiae 
promtitudine  praemissa.  Uterkorite  leven  vrendel 
Juwen  bref  bebbe  wi  leOichen  entfangen  und  wol 
vornomen,  alse  gi  uns  weder  schreven  van  des 
kneebtes  wegene  Johannes  Roden ,  dar  wi  ju  vor 
bidden  leten  in  unsen  breve.  War  umme  so  bid 
wi  ju  wer  erbarcheid  lo  wetene,  dat  wi  also  vor  enne 
schreven  und  bidden  leten,  alse  wi  van  anderen  luten 
horden,  und  sinen  vrunden,  den  he  dit  geseget 
hadde,  dat  id  van  sjner  unwitlicbeid  to  komen 
were,  dat  he  dat  soll  vorsumet  hedde.  Mer  doch 
hedde  wi  de  warheid  gewist  van  dussen  saken 
Innerlichen,  alse  uns  nu  wol  to  irkennen  gege- 
ven  is  vormiddes  juwen  breve,  dar  he  mit  demme 
solle  unerliken  und  nicht  wol  mede  gebaren  en 
hedde,  ungerne  wolden  wi  dar  vor  gebeden  heb- 
ben,  und  en  gerd  al  sulcher  bede  nicht  van  ju  to 
twidende,  de  kegen  ju  und  juwe  recht  sint,  und 
will  juwe  recht  eren,  helpen  und  vordem,  war 
wi  kunnen  und  mögen,  nu  und  to  allen  tiden. 
Valete  in  Dei  fllio.  Scriptum  ipso  die  b.  Ignalii, 
martiris. 

Advocatus  Narwiae. 
i:  Viris  honorabilibus  et  discretis,  procons. 
et  cons.  civ.  Rcvaliensis,  amicis  nostris 
praeamandis,  praesentetur. 


MDLX11. 

Der  Voigt  von  Wetenberg  theilt 


Revaler  Rothe 
mit,  dat»  der  Kirchherr  -u  Trist  et  er,  Cord,  die 
40  Mark,  welche  in  Reval  mit  Beichlag  belegt 
seien,  »einer  Magd  Catharina  geschenkt  (Reg. 
1867). 

Advocatus  de  Wesenberg. 
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Wetet,  dal  vor  uns  geweset  sin  de  erbaren  tru- 
wen  man  Henneke  Saul  und  Hinke  Mor,  and  spre- 
ken  mit  wolberaden  mode,  dat  en  und  vele  guden 
luden  wol  witlik  were  und  noch  witlik  is,  dar 
her  Cord,  de  kercbere  ran  Tristever,  siner  ma- 
get  Caterinen  geven  hefl  alrede  over  dren  jaren 
bi  sirue  sunden  live  de  XL  marck,  de  Hans  ßruu- 
swic  und  Golwester  in  jume  rechte  besät  hebben, 
and  her  Cordes  sin  wonneo  gut  is,  und  noch 
alsioes  gudes  mechtich  is  to  donde  und  to  lateode, 
wor  he  wil,  na  der  prester  rechte  to  Wirlande. 
Hir  uqime  bidde  wi  ju  mit  alme  vlite,  dat  gi  dor 
Got  und  dor  rechtes  willen  und  unser  bede  willen, 
dat  vorscreven  gelt  vrig  und  quit  geven,  und  her 
Gysen  dat  volgen  taten ,  de  des  geldes  en  maner 
is  mit  dem  openen  breve.  Mach  Brunswike  und 
Gotwester  wat  boren  van  her  Cord,  dat  is  des 
sin  se  denne  like  na.  Hir  bewiset  ju  ane,  also 
gi  willen,  dat  we  der  juwen  willen  wedder  don 
sollen,  ef  gi  uns  bedorven.  Valete  in  omnium 
Salvalore.  Datum  Wesenberg,  ipso  die  b.  Hippo- 
i,  nostro  sub  sigillo. 
'.*  Laudabilibus  viris,  dominis  procons. 
et  cons.  civitatis  Revaüensis, 
sentelur. 


MDIAII1 

Der  Rath  %u  Abo  »ehreibt  dem  %u  Reval, 
Harn  Sasse  die  von  ihm  gemachten  J< 
gen  bedeute  etc.    (Reg.  1868.) 

Obsequiosam  et  benivolam  in  siogulis  bcnepla- 
citis  voluntatem,  cum  salute  praemissa.  Heren 
and  sunderkes  vrunde !  Wilt  welen,  us  juwen 
bref  gi  lest  uns  senden  van  Hans  Sasse  wegene  wol 
vorstan  hebbeu.  De  is  unse  borger  nicht,  he  is 
unses  borgers  kneebt,  den  vorbodede  wi  vor 
uns,  na  juwes  breves  utwisioge  und  leten  juwen 
bref  vor  eme  lesen.  Do  antworde  he  dar  so  to: 
wes  he  screven  edder  secht  hedde,  dat  were  sehen 
na  Hans  Scbyttenberges  worden.  Ok  sede  he,  dat 
Jie  nemende  hinderen  wolde  edder  jemendes  gud 


lyti 


to  water  edder  to  lande,  dat  van  Revele  were, 
denn  mit  rechte,  und  let  ju  sere  vor  ans  bid- 
den,  oft  he  iebt  sebreven  edder  secht  hedde 
in  siner  unwetenheit,  dat  ju  to  Unwillen  were, 
dat  gi  eme  dal  to.  den  besten  kerden ;  he  wolde 
sik  des  mer  hoeden.  Item  beriebtede  uns  Clawes 
Deken,  de  Abohus  inne  heft,  ut  unses  gnedigen 
beren  koning  Erikes  munde,  dat  he  des  nenen 
manne,  he  were  we  he  were,  Steden  wolde,»  dat 
men  bir  jemende  nu  meer  wan  (?)  er  to  unrechte 
bindereu  scbolde  ut  juwer  stad  edder  ul  juwer 
jegent.  Hir  mede  bedet  to  ans  to  allen  tiden. 
Scriptum  feria  tertia  post  festum  beati  Barlolo- 
i,  nostro  sub  sigillo. 
Proconsules  et  i 


is  viris  et  discreUs  dominis, 
proconsulibus  et  consulibus  civitatis. Re- 
valiensis,  amicis  nostris  praedilectts, 
haec  litt,  detur. 


MDLX1V. 

Der  Hath  *u  Abo  »ehreibt  an  den  %u  Reval  we- 
gen der  Forderung  des  Voigt*  M.  Deken  m 
ff.  Rosendael  (Reg.  1869). 

Obsequiosam  in  singulis  beneplacitis  voluntatem 
com  salute  praemissa.  Leven  heren  und  sunder- 
ges  vrunde !  Juwe  erbarcheit  wil  weten ,  dat  wi 
hemliken  van  guden  vrunden  vornomen  hebben, 
dat  Magnus  Deken,  de  voget  in  Alande,  was  sik 
hoge  beklaget  und  moget,  dat  em  sin  gelt  nicht 
wedder  werden  kan,  dat  he  bi  Wulfart  Rosendale 
guder  dechtnisse  in  geset  hadde  in  reden  pennio- 
gen  up  guden  loven,  und  menel  dar  wat  urome 
to  donde  umme  sines  geldes  willen,  kan  id  em 
vallen,  also  uns  berichtet  is  van  vrunden.  Hir  umme, 
jeven  heren  und  vrundes,  pruvet  hir  dat  beste  ud, 
dat  gi  edder  de  juwe  dar  nicht  umme  beschadet 
werden,  und  nemet  dat  vor  nenen  Unwillen,  dat 
we  ju  dit  to  scriven,  went  wi  dat  don  umme  dat 
beste,  dat  wi  node  juwen  schaden  woldcn  weten. 
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1400. 


Hir  raede  bedet  to  ans.  Scriptum  die  beati  A u- 
gusüni. 

Proconsules  Aboeqses,  veslri  humiles. 

Addresse:  Prudeolibus  viris  et  discretis,  domiais 
procoasulibus  civitatis  Revaliensis,  ami- 
cis  Mitrii  praedilectis,  baec  litlera 
praesentetur. 


MDLXV. 

M.  Deken,  Voigt  *u  Aland,  bittet  den  Recaler 
Rath,  ihm  %u  seinem  Gelde  tu  verhelfen  ete. 
(Reg.  1870.) 

VruDtliken  grot  to  voren  gescreven  an  de  erbaren 
lade,  ber  borgemester  und  rad.to  Revele.  Wetet, 
dat  ik  juwen  vruntiiken  bref  wol  vornomen  bebbe, 
den  gi  mi  vor  sunte  Mertens  dag  senden  bi  Henrik 
Bik.   Des  bidde  ik  ju  vrunUiken,  dat  gi  wol  don 
und  wcs et  mi  bebulplik,  dat  mi  min  gelt  werde, 
na  dem  male  dat  it  is  in  juweme  rechte  und  in 
jawer  stad,  und  gi  sint  mechlich,  "hir  to  rechtende. 
Item  bidde  ik  ju,  dat  gi  wol  don  und  loven  dessen 
brefvoerer  Peter  Niclessone,  minem  knechte,  mine 
Werves,  der  he  ju  berichtet  mit  dem  munde  to  des- 
ser  tid.   Item  dot  wol  und  bedenket,  dat  it  vele 
kostet,  bodenr  hir  tisken  to  varande.   Hir  umme 
bidde  ik  jo,  dat  gi  hir  bi  don,  alse  ik  ju  to  love, 
dat  ik  nicht  vele  boden  dorfte  hir  tisken  senden, 
uod.scrivet  mi  ein  antward  wedder,  orte  mi  dat 
mine  wedder  werde  edder  nicht.   God  si  mit  ju 
to  ewigen  Uden,  und  beidet  to  mi,  wat  ju  Ief  is. 
Scriptum  Castnbolm,  in  die  Annuncialionis  bealae 
Mariae  virginis,  meo  sub  sigillo. 

Her  Magnus  Diekn, 
advocatus  Alandiae,  vester  specialis. 

Addresse:  Discretis  viris  ac  boneslis,  proconsuli- 
bus  ac  consulibas,  in  Revalia  commoran- 
tibus,  amicis  suis  in  Christo  sinceris, 
porrigelur  b. 


LM,  V.B.  IV. 


• 

/ 


MDLXVI.  ' 

Derselbe  ichreibt  an  denselben  in  derselben  Ange- 
legenheit (Reg.  1871.) 

Vruntlike  groie  vorscr.  met  Unsen  herren  Gode 
und  wes  ik  godes  tormacb.  Wetet,  sunderliges 
gode  vrendes,  her  borgermester  und  rat  der  statt 
to  Revel,  dat  ik  juwen  vrentliken  bref  wol  vor- 
stan  bebbe,  den  gi  mi  senden  bi  Peter  Nigelson, 
minem  knechte.  Des  wetet,  dat  gi  de  liggende 
grünt  und  upstande  erve  hebben  in  juwer  stat 
und  in  juwen  rechte ,  und  gi  de  buslude  wisse- 
den  ut  den  erfven,  und  de  erve  worden  gekreoket. 
Dar  umme  so  holde  ik  mi  an  ju,  und  noch  bidde 
ik  ju  vrentliken ,  dat  gi  dat  also  vligen ,  dat  mi 
min  gelt  werde,  dat  ik  Vulfert  bebbe  gedan  to 
trower  hant  up  neine  rente  edder  woker.  Ök 
wette  gi  wol,  do  ik  Henrik  Bik  to  ju  ersten  sende 
umme  dat  sulve  werf,  wat  ju  her  Gerd  van  der 
Beke  do  solves  segede.  Item  ik  en  begere  an- 
ders nicht,  dan  min  egen ;  mach  mi  dat  nicht  we- 
der varen,  so  si  dat  Gode  geklaget.  Item  so  danke 
ik  ju  vrentliken  vor  juwe  gunste,  de  gi  bewisseden 
Henrik  Bik  und  Peter  Nigelson,  minen  knechten; 
dat  wil  ik  gerren  vor  deinen  to  allen  Uden.  Ge- 
screven vridages  to  Pinxten,  meo  sub  sigillo. 

Her  Magnus  Diekn, 
capltaoeu*  Alandiae. 

Addresse:  Discretis  viris  ac  honestis,  proconsuli- 
bus  et  consulibus  Revaliae,  amicis  suis 
in  Christo  dilectis,  porrigetur  cedula 
praesens. 


MDJiXVlT. 

Der  Abo'sche  Rath  schreibt  an  den  RevaCschen 
wegen  der  Schulden  des  Nyste  Erikessen  (Reg. 
1872). 

Obsequiosam  in  beneplacilis  voluntatem  cum  salute 
praemissa.  Leven  heren  und  vrunde  1  Will  weten, 
dat  unse  goedege  here  koping  Erik  uns  bevolen  lieft, 
van  siner  wegen  ju  to  scrivende,  of  Nyste  Erikessen, 
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de  Abobus  inne  hadde,  jemenda  jower  borgere 
schuldicb  si  bleven  lutük  edder  voele,  dat  dat  sin 
wille  is,  und  wil  id  hebben,  dat  be  enem  juwelken 
schal  belalen  penning  bi  penning,  lik  sinen  borge- 
rea.  Nicbt  mer  lo  desser  tid.  Bedet  over  uns.  In 
Domino  semper  valele.  Scriptum  Abo,  die  conver- 
sionis  sancti  Pauli,  nostrae  civitatis  sub  sigiüo. 

Proconsules  et  consales  Aboenses, 
vestri  humiles. 
Honorabilibas  viris,  discretis  dorainis 
proconsulibus  et  consulibus  civitatis  Re- 
valiensis,  haec  liltera  praes. 
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MDLXVIII. 

A.  Stygolnesson  empfiehlt  dem  Rentier  Ratke  eine 
Frau,  welche  wegen  einer  Erbschaft  nach  Reval 
reut  (Reg.  1873). 

Vrufllüke  grote  und  wes  ik  gudes  vormach  um- 
me  juwer  erborcbeit  willen  to  donde.  So  schal 
ju  witlich  sin,  leven  heren  borgermeistets  und 
ratlude,  dat  dar  to  juwer  erborcheit  komet  ene 
vrouwe  und  wil  erve  hebben  na  erer  doden  suster, 
dat  gi  wol  wolden  don,  umme  Codes  willen  und 
umme  mines  beren  des  koninges  willen  und  um- 
me miner  armen  bede  willen,  und  belpen  er  dar 
se  recht  to  heft.  Doet  bir  bi  den  unsen,  also  gi 
wolden,  dat  ik  solde  don  bi  den  juwen,  anders 
nicht.  Dan  blifet  dem  allmechtigen  Gode  bevolen 
to  ewigen  tiden  und  bedet  over  mi,  also  over 
juwen  vrunt.  Gescr.  des  dinsbedages  vor  unses 
Heren  hemmelvart,  oppe  Raseborch ,  besegelt  un~ 
der  Jeppe  Vrydages  ingesegel,  sint  dem  male  dat 
min  ingesegel  nicbt  to  bus  en  is.  In  Christo 
valete. 

Nyglis  Stygolnesson, 
husvoget  op  Raseborgh. 
Addrene:  An  de  erborne  heren  borgermeslers 
und  ratlude  to  Revelc  kome  desse  bref 
mit  werdicheit,  haec  liltera  detur. 


Vergleiche  in  Criminalsachen  aus  den  Jahren  1390 
bü  1400  (Reg.  1874-76). 

1.  Arnd  Holthusen  und  Albrecbt  Parcbam 
hebben  gentzliken  und  deger  verlikei  van  gründe 
to  gründe  van  des  doUlages  wegene,  also  dat 
erer  nyn  van  dem  andern  to  ewiger  tid  mer  an- 
sprake  m>ch  anklage  dar  umme  liden  ne  sal,  noch 
ne  darf.  , 

2.  Anno  XC  secnndo  do  wart  bir  en  junc- 
man,  gebeten  Arnd  Loof,  een  sebroderknecht,  aa- 
geklaget,  und  hir  in  de  becble  gesät,  umme  gelt, 
dat  tu  Wittenslene  verloren  wart.  Und  en  kli- 
gede  en  an,  de  hete  Vosseke,  van  Wittenslene, 
und  des  geldes  was  bir  XV  mark.  Und  aldus  so 
lete  wi  ene  hir  los,  dat  he  sick  verlikede  mit  den 
sakewolden,  und  dat  gelt  ward  en  wedder,  ok 
wo  he  Sick  verlikede  mit  en,  dat  weet  he  wol. 

3.  Anno  XCIX,  feria  sexta  ante  b.  Vitt  (d. 
13.  Juni).  So  si  wUlik,  dat  bir  vor  dem  rade 
was  Johannes  Duczel,  Joban  Duczel's  sone  van 
Lenepe,  und  bekande  openbare,  dat  he  gantz  and 
al  vernuget  were  van  den  guden  luden,  de  sin 
vader  gemechtiget  hadde,  alse  van  der  sune  we- 
gene sines  sones  Gosschalkes,  den  Lodewich  Blan- 
ckenbergh  aflivich  makede. 


MDLXXII. 

Der  Voigt  von  Narva  verwendet  sich  beim  He- 
valer  Rath  für  einen  seiner  Leute,  -welcher  in 
Retal  eine  Schlägerei  gehabt  (Reg.  1877). 

linsen  vruntliken  grote  mit  ganser  vormogenheit. 
Leven  vrunde  1  Gi  mögen  weten,  dat  wi  wol  ror- 
nomen  hebben,  dat  ein  unser  menne  sik  geslagcn 
hebbe  mit  einen  anderen  manne  dar  mit  ju,  und 
dar  neine  grote  macht  an  en  ltgge,  und  unse  man 
irsten  geslagen  ward,  und  sin  gelt  eme  dar  umme 
abgeschaltet  si.  Dar  wi  ju  vrunllikcu  umiue  bid- 
den,  dat  gi  dat  willen  over  seen,  umme  unsen 
wUlen,  dat  de  man  unbeschediget  blive.   In  Gode 
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'blHret  gesund  to  langen  tiden.  Geser.  des  dinsche- 
dages  na  sente  Pauwels  dage  smer  bekeringe. 

Voged  tor  Narwe. 
AMrwa:  Den  erwirdigen  besehedenen  mannen, 
borger  meisteren  und  rade  der  stad  I'. 
vele,  sal  degse  bref  mit  allem  vliie. 


MDLXXIII. 


Borgermestere  und  radmanne  to  Revele, 


advocato  et  capitaneo  castri  Razeborgh» 
nostro  fautori,  haec  littera  diligenter 
porrigatur. 


MDLXXIV. 

€ l< ts  fall t et  {£011  Hcviili. !  Hq( fi  y  itch  &€in€ r 

Muhme  Kurow  anzunehmen  ete.  (Reg.  1879.) 
to 


*)  An  Stelle  der  Worte  :  „und  nemet  —  Gode"  stand 
früher:  „des  wil  wl  gerne  legen  ju  und  de  juwe  vmcbnl- 
den  in  der  geuke  edder  in  eime  groteren,  wor  wi  mögen. 
God  lale  ju  gesund  to  langer  lid",  —  wa»  aber 
ausgestrichen  worden. 


Th.  Bunde  au  Böttberg  für  P.  Tiwdmr- 
(Reg.  1878). 

Vruotsehop,  denest  and  leve  tovoreo.  Leve  sun- 
derlike  vrend  Thurder !  Willet  weteo,  dat  wi  ver- 
nomen  hebben,  wo  dat  gi  einen  armen  man,  Peter 
Tim  b  er  mann  genomet,  Unsen  in  woner,  de  unser 
stad  sine  rechtieheit  deit,  dar  hebben  und  holden 
ia  juwer  veokoisse ,  worurame  dat  wi  ju  seer 
Trentliken  bidden ,  dat  gi  Got  assehn  und  anse 
odmedige  bede,  of  gi  jeuegen  unmodup  em  heb- 
ben, dat  gi  den  der  God  van  keren,  und  laten 
den  armen  man  leddieh  uad  los  mit  sieer  bave, 
dat  he  the  und  rare  umme  sin  werf  und  umme 


ken  'UBVormodet.  Ereamen  und  vorsichtigen  lade 
und  beren  !  Juwen  bref ,  den  gi  mi  sanden ,  van 
miner  redeken  der  Kuroweschen  wegen,  hebbe  ik 
woi  vornomen,  und  danke  ju  uterllken,  dat  gi  de 
vorlatinge  der  erve  eldus  lange  hebben  gestuettet 
um  minen  willen,  und  bidde  ju  gemenliken  met 
aller  otmodioheit  denstliken  und  deger,  dat  gi 
•miner  vorgescr.  redeken  willen  weseo  gunstich 
und  verderlik,  wor  gi  mögen,  und  jo  doch  gun- 
neoer  des,  des  se  met  reeble  don  mach  na  ju  wer 
stad  rechte,  dar  umme  wil  ik  ja  gerne  denen, 
wor  ik  mach.  Got  de  late  ju  alle  gesund  to  lan- 
gen tiden.  Gescreven  des  maoendages  na  Oculi, 
under'niinem  iagesegel. 

,  ,      Clawes  Mekes. 
Address? :  Den  ersamen  und  dogetaftigen  luden. und 
borgevmeisteren  und  ratluden  der 
stad  to  Revele  sclul  de  bref. 


MOLXXV 

Derselbe  schreibt  an 


(Reg.  1880). 

Met  odmodiger  grote  den  begeer  alles  heil«  in 
Gode  tovoreo.  Ersamen  und  vorsichtigen  beren 
und  gunstigen  > runde !  Alse  ik  ok  wandages  vor 
der  samelinge  juwes  arwerden  rades  bebbe  gewe- 
sen, clagende  over  Jones,  de>sik  nomet  Karowe, 
de  knecht  was  Himer  redeken,  der  Kutroweschen, 
der  met  salicheit  gedacht  si,  dat  be  der  solven 
miner  redeken  ene  gut  und  bave  mengerleie  heft 
ander  sik  geslagen,  dar  ik  negestGode  und  de 
minen  recht  to  badden,  und  noch  wol  bebbe«,  of 
Got  wuide,  dat  ik  tuet  rechte. an  den  vm-genom- 
den  Jones  wes  künde  bevaleo ;  alkne  dat  mi  de 
k,  de  »c  hadde  an  tttute  I 


worden,  dar  en  Innen  so  wart  ani  ok  gerede^n 
kisten  und  beddeklederen ,  der  tael  ik  dem  ersa- 
men manne,  bern  Hinrik  Parenbeken,  hebbe  ge- 
screven ,  de  ik  deo  solven  Jones  to  truwer  band 
miner  alkne  bebbe  geantwordet,  de  he  mi  enl- 
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beret  heft,  baten  mine  willen  un 
geredes  vorderer  and  roanere  ik  seile  und  make 
den  vorgescr.  hern  Hinrik  Parenbeken,  mechtich 
like  ini  sulven,  also  de  bref,  den  ik  em  dar  up 
gesand  hebbe,  wol  ut  wiset.  Hir  umme,  ersannen 
und  vorsichtigen  Leren  und  vrunde,  bidde  ik  ju 
alle  met  ganlzen  vlitigen  und  otmodigen  begere 
denstliken,  dat  gi  willen  hern  Henrik  wesen  gun- 
atich  beholpen  und  vorderlik,  dat  he  de  have,  de 
ik  Jones  sulven  in  miner  egenen  personen  to  tru- 
wer  band,  also  vorsteit,  hebbe  geantwortet,  möge 
vorderen  und  afmanen  to  miner  band,  met  rechte 
edder  met  vruntscop,  wo  sik  de  lid  eschet,  des  ik 
mi  to  siner  vruntliken  vorsichtigen  sorgvoldicheit 
gans  vorlate.  Dit  wil  ik  alle  tid ,  wor  ik  mach, 
tegen  ju  und  de  juwen  vordenen  met  gantzem 
vlite.  Got  de  late  ju  alle  in  salicbeit  gesund  lange 
leven.  Gescr.  des  sundages  na  sunle  Bartolomeus 
dage,  des  bilgen  apostels.  , 

Bi  mi  Clawes  Mekcs, 
juwen  vrunt  to  alles  tiden. 
t:  Den  ersamen  und  vorsichtigen  luden, 
borgermeisteren  und  ratluden  der  stad 
to  Revele,  scal  desse  bref  met  wer- 
dicheit. 


MDLXXVI. 

Adolph,  Graf  ju  Cleve  und  %ur  Mark,  ichreibt  an 
den  Reval'achen  Rath  wegen  der  Forderung  de» 
DSrpttehen  Bürgere  A.  uter  Olpe  an  die  Stadl 
Dortmund  (Reg.  1881). 

Adolph,  greve  to  Cleve  und  tor  Marke  etc.  Vrent- 
like  grote  mit  guden  gunslen  vorgescreven.  Sun- 
derlix  guden  vrende  I  Wi  begeret  ju  to  welene , 
dat  de  stad  van  Dorpmunde  in  vorledenen  tiden 
umme  eres  orloges  willen ,  dar  se  inne  waren , 
dat  ju  wol  kundieb  mach  wesen,  liftucht  verkopen 
mosten,  de  se  nicht  beulen  en  künden  allmanne, 
alse  se  gerne  gedan  hedden,  umme  sake  willen, 
de  dar  in  vellen,  und  se  sind  jarlix  schuldich 
einen  borgere  van  Darbate,  gebeiten  Alph  uter 
Olpe,  hundert  güldene  liftucht,  de  se  eme  verse- 


ten  bebbet  gelik  anderen,  den  se  in  unsem  lande 
und  Steden  und  anders  war  liftucht  schuldich  sind, 
dar  se  sich  meistieb  vrentlike  mede  gescheiden 
hebbet,  und  de  bebbet  en  den  derden  penning 
quit  gggeven  van  den  versete  und  dat  andere  ne- 
met  van  en  to  tein  jaren.    War  umme  wi  ja 
vrentlike  biddet,  dat  gi  den  rad  van  Darbate  wil- 
len don  underwisen,  dat  se  Alpbe  uter  Olpe,  eren 
borger  vorg. ,  underrichten  alse  vele  alse  se  kun- 
nen,  dat  he  dit  ok  do,  und  neme  van  den  ran 
Dorpmunde,  gelik  anderen  luden,  dar  to  willet  se 
eme  jarlix  betalen  sine  liftucht,  alse  eme  de  Ter- 
vetlet.    Wer  ok  dat  eme  hir  nicht  to  en  leivede 
und  dal  he  en  nicht  quit  geven  en  wolde,  so 
bidde  wi  ju  vort  vrenlliken,  dat  gi  willen  verwa- 
ren  an  den  rad  van  Darbale,  dat  se  Alphe,  eren 
borger  vorg.,  underwisen,  dat  he  van  den  van 
Dorpmunde  desser  twier  punete  ein  neme,  war 
eme  meist  to  levet,  wante  se  des  mit  velen  an- 
dern luden  to  done  hebben,  also  dat  se  eme  an- 
ders nicht  gedon  en  kunnen,  alse  wi  des  klerlike 
underwiset  sind.   Vort  hebbe  wi  vernomen,  dat 
Alph  vorg.  druwe  den  kopluden  de  ute  Dorpmuode 
varen,  dat  he  er  lif  und  ere  gud  bekümmeren 
Wille.   Welik  uns  to  male  unredelik  duchte  we- 
sen ,  dat  he  in  der  wise  den  kopluden  beselten 
Und  ok  wante  de  van  Dorpmunden  ene 
beden,  dan  sc  unsen  undersaten  und  anderen 
luden  don,  dar  'se  des  mede  to  done  hebben.  Ga- 
den vrende I  Hir  willet  dat  beste  inne  don,  alse 
gi  wolden ,  dat  wi  den  juwen  deden ,  ofte  jawe 
bede  an  uns  velle.   Wante  it  uns  mit  den  van 
Dorpmunde  also  vrentliken  belegen  is,  dat  wi  des 
verninen  willen  en  nemen,  dat  Alph  uter  Olpe 
vorg.  hir  en  boven  an  der  van  Dorpmunde  vrende 
icht  kerde,  und  begeien  des  juwer  antworde  we- 
der bi  dessen  boden.    God  si  mit  ja  to  allen 
tiden.   Datum  crastino  nativilatis  gloriosae  Mariae 
virginis,  nostro  sub  secreto. 
Addr.:  An  de  ersame  wisen  lüde,  borgermei- 
stere und  rad  der  stad  van  Revele,  aa- 
sen gtiden  vreoden. 
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MDLXXVII. " 

Der  Rath  «t*  Lübeck  schreibt  an  den  %u  Reval 
wegen  der  Appellationwachen  de*  J.  Filter  und 
C.  Zwertveger  (Reg.  1882). 
ataüone  sincerae  dilectionis  et  totius  amiciliae 
praemissa.  Singulares  amici !  Litteras  vestras  no- 
bis missas,  coutinentes  de  duabus  sentenlüs,  scili- 
cet  unius  causae  Iobannis  Vylter  et  atterius  Con- 
radi  Zwertvegber,  intelleximus  evidenter,  amka- 
bili  dilectioni  vestrae  reformaDies,  quod  dum  par- 
tes, quos  baec  causae  tangunt,  coram  nobis  com- 
parnerint,  extunc  eas  volemus  benivole  secundum 
form  am  iuris  discutere.  Petentes  intente,  qua- 
tenus  istud  nobis  nullis  ingratitudinibus  invertere 
veliüs.  Omnipotens  vos  conservet,  nobis  praeci- 
pientes.  Scriptum  Lubecae,  sabbato  ante  festum 
s.  Trinitatis,  nostro  sub  sacreto. 

Coosules  civitatis  Lubecensis. 
Address*::  Honor.  etc.  procons.  et  cons.  Revalien- 

sibus  etc. 


MDLXXV1II. 

Derselbe  schreibt  an  denselben  wegen  der  Appel- 
lationssache den  G.  Renlinkwerder  wider  H- 
Vinking  (Reg.  1883). 

Unsen  vrunlliken  grut  und  frei  wi  gudes  vormo- 
gen  vorgescreven.  Guden  vrunde  l  Vor  uns  is 
geweset  Gosschalk  Renlinkwerder,  alse  umme  des 
rechtes  willen,  dat  he  heft  mit  Hanse  Vinkinge, 
na  utwisinge  juwes  breves,  van  der  wegen  an 
uns  gesc  reven,  und  heft  sik  van  des  sulven  Hanses 
wegen  hir  to  dren  tiden  vor  uns  to  rechte  gebo- 
den,  und  wi  wolden  de  sake  ok  mit  rechte  gerne 
vorscheden  hebben,  hedde  des  an  Hanse  erben, 
nin  gebrek  geweset.  Und  wi  hebben  ju  ok  wol 
er  gescreven,  und  ok  juwes  radescumpanen  raund- 
liken  gesecht,  dat  wi  nine  ordele  bescreven  van 
uns  senden.  Men  wille  gi  den  vakenomeden  Hanse 
noch  underrichten  und  dar  to  vormogen,  dat  he 
hir  over  kome,  also  dat  Gosschalk  und  he  in  bei- 
den siden  ere  recht  vor  uns  luden  laten,  alset 
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bir  wonlik  is,  so  wille  wi  se  noch  gerne  mit 
rechte  vorscheden.  Ok  so  beft  Gosschalk  den 
sulven  Hanse  bir  geesched  to  rechte,  und  wil 
sinem  rechte  volgen,  alse  sik  dat  geboret.  Süd 
Gode  bevolen.  Screven  under  unsem  secrete,  des 
negesten  mandages  vor  unser  leven  vrowen  dage 
nativitatis. 

Consules  Lubicenses. 
Addresse:  Wisen  etc.  borgermestern  und  radman- 
nen to  Revalle  etc. 

V 

MDLXXIX. 

Der  Lübeck'sche  Rath  ert heilt  dem  RetaT sehen 
Gutachten  in  zweien  Rechtssachen  (Reg.  1884). 

Salutatione  dilectionis  et  amiciliae  sincerae  prae- 
missa.  Leven  vrunde !  Juwe  breve,  an  uns  ge- 
saut, der  de  ene  inbolt  van  der  schelinge  tuschen 
Curd  Bönen  und  Hermen  Rungen,  juwer  borgere, 
und  de  andere  inholt  van  der  schelinge  tuschen  her 
Curd  Palborne,  juwes  rades  cumpan,  und  Johan 
Caporie,  juwen  borgere,  hebbe  wi  wol  vornomen. 
Und  als  gi  van  uns  begerende  sin,  datwijuunse 
recht  umme  desse  saken  scriven  scholden,  des  be- 
gere  wi  ju  to  wetende,  alse  wi  ju  ok  vakene  eer 
to  screven  hebben,  dat  it  unse  wonheit  nicht  en 
is,  dat  wi  unse  recht  plegcn  van  uns  to  scrivende. 
Doch  dor  juwer  bede  und  leve  willen,  so  wille 
wi  ju  gerne  unse  recht  scriven  uppe  desse  saken. 
Und  uppe  dat  erste,  als  van  Curd  Bönen  und  Her- 
men Rungen  wegen,  so  is  dat  unse  recht,  dat 
nene  lüde  den  toge  des  mejtes  tugen  mögen,  se 
en  sin  besetene  lüde.  Und  up  dat  andere,  als 
van  her  Curd  Palborn  und  Johan  Caporien  wegen, 
so  is  dat  unse  recht,  na  dem  als  gi  screven,  dat 
se  to  beiden  siden  erer  saken  bi  den  degedingen 
luden,  gebleven  sin ,  und  na  der  tiit.  de  degedinge 
to  beiden  siden  belevet  hebben,  so  moet  it  bi  der 
degedinge  lüde  seggende  bliven.  Und  wi  bidden 
ju,  als  wi  ju  eer  gebeden  hebben,  dat  gi  uns  mit 
sodaner  bede  nicht  mer  beswaren,  wente  wi  gerne, 
want  clage  und  anlword  vor  uns  kumpt,  unse 


I 


recht  mit  ju  delen  willen.  Dominus  vos  conser- 
▼et.    Scriptum  nostro  sub  secreto. 

Consules  civitatis  Lubrcensis. 
M  II  r  rabilibus  et  discrefis  viris,  dommis 
proconsulibus  et  eonaul,  Revaliens.  ami- 
eis  nostris  sincere  dileetis,  praeseDtetur. 


MI)L*XXX. 


Reval'sche  Rath  bittet  den  Lübeck' sehen,  die 
an  letztem  sich  berufenden  Parteien  von  dem 
persönlichen  Erscheinen  in  Lübeck  %u  entbinden 
(Reg.  1886). 

Honorabilibus  et  providis  viris,  dominis  procon- 
et  consulibus  Lubicensibus ,  amicis  oostris 


Mullum  amicabili  et  obsequiosa  k 
salutatione  praemissa.  Dtscrelioni  vestrae  et  bo- 
nestati  praesentibus  significamus ,  dos  ex  vestris 
litteris,  super  duabus  causis,  anno  praeterito  per 
qaosdam  nostros  conrives  de  nostro  iudicio  ad 
disereiionem  appellantes,  per  vos  nobis 
t;  pereepisse,  quod  vestrae  foret  voluntatis, 
ut,  si  amplius  snper  aliqua  cansa  de  nostro  iudi- 
cio ad  tos  conti n geht  appellari,  ut  ex  tunc  acto- 
rem  et  reum  ad  vestram  praesentiain  dirigere 
curaremus,  quod  nobis  et  noslris  pauperibns  civi- 
bus  nimis  grave  esaet  et  onerosum ,  propter 
inter  nos  et  vos,  velut  bene  »citis,  nimis 
et  periculosam.  Qua  propter  honestatem  vestram 
et  circumspectionem  humillimis  preribus  instanter 
deprecando  aggredimur,  quod  pie  facientes  nos 
et  nostros  cives  in  antiqua  coosuetudine ,  prout 
anlecessores  v  es  tri  feeerunt,  conservare  velitis,  ut 
cives  nostri  causa«  suas  in  litteris,  prout  hactenos 
feceronl,  ad  vestram  reverentiam  ducere  valeant 
terminaodas ,  quod  benevole  cupimus  erga  vos 
promereri.  Conservet  vos  Deus  omnipotens,  no- 
bisque  iugiter  praeeepturi.  Scriptum  Dominica, 
qua  cantatur  ludica ,  sub  nostro  secreto. 

Consules  Revalienses  dirigunt. 


MDLXXXI. 

Der  Rath  (au  Lübeck')  bestätigt  ein  an  ihn  be- 
Schollenes  Urtheil  des  ( Revar sehen )  Rothes 
(Reg.  1886). 

Salutatione  sincera  et  electa  praemeante.  Weift 
gi  erbaren  heren  und  leven  vrende,  dat  wi  juwen 
bref  kladilten  and  wol  vernomen  hebten,  eis 
welke  de  dar  iooe  bell  juwe  beschulden  ordel, 
dar  gi  uns  umme  beden  to  untseheidene  dor  ju- 
wer  bede  willen  und  wedder  to  schrivene.  flir 
umme  so  wetet,  dat  nach  underscheide  der  sake 
in  beidentsiden  dat  ordel,  dat  gi  en  gevuoden  heb- 
ben,  dat  dele  wi  ju  ock  recht  nach  unsem  Lube- 
schen  rechte ,  und  bidden  ju,  leven  vrende,  of/gi 
mer  ordele  an  uns  soken ,  dat  gi  de  schriveo  ip 
permyot,  wante  dat  pappir  vergenklik  is.  Domi- 
nas vos  praeservet  salvos  et  felices,  nobis  praeci- 
pientes.  Scripta  sabbato  ante  Cantale,  nostro  sab 
secreto. 

(Ohne  Unterschrift  und  ohne  Addreise)., 


MDLXXX1I. 

Der  (Reval'sche)  Rath  achreibt  {an  den  Lübeck- 
sehen)  wegen  einer  Appellation ,  betreffend  ei» 
Urtheil  in  Sachen  H.  Lemegomoe  wider  Nonns 
(Reg.  1887). 

Eraftige  grote  to  voren  gescreven.  Heren  «id 
leven  vrende  I  Gi  soll  weten,  dat  van  uuseme  ge- 
richte  ein  ordel  quam  vor  uasen  rat,  also  dat 
Hinse  Lemeghouwe  schult  gaf  schepper  Nase«, 
Wolters  sone,  umme  einen  bref,  den  be  eme  ge- 
dan  hadde  to  Brucge,  to  sinem  wunde  (?)  au  tiotn 
wert  to  brengene ,  des  hei  grot  beschadet  werft 
und  noch  des  (?)  an  sinens  selves  munt,  dat  bei 
eme  darna  ofte  neh  ämme  segede.  Dar  antworte 
em  schepper  Nanne  to;  und  sprak,  he  en  wolde 
eme  vor  neinen  bref  sweren ;  alle  dei  brave,  dei 
eme  to  Brucge  gedan  weren,  hei  en  konde 
ven  noch  lefen,  dei  hedde  hei  van  sich 
det;  dat  stucke  wandes,  dar  hei  ane  beschaffet 
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wer«,  des  cd  wisle  hei  nu,  dat  et  ene  horde, 
solider  du  dat  hedde  bei  to  Revale  gebracht  un- 
beschadet, und  do  hei  nicht  en  wisle ,  wem«  dat 
want  horde,  do  leit  bei  dat  oppet  market  voren, 
ofte  dar  jeman  were,  dei  dat  merke  en  . .  der, 
also  dat  em  gut  man  quam,  und  leit  dat  want  in 
den  Hilgen  geist  brengen  und  apenbarde  dat  deme 
borgermestere.  Do  sprak  dei  borgerraestere,  dat 
were  wol  gedan.  Also  wart  dat  want  beslolen 
van  rovere*  (?)  bände  in  einer  besloteoea  kerken, 
dar  ere  gut  inne  (?)  gelegen  beft  und  noch  gat 
intie  (?)  leget.  Nir  vragede  eines  rechtes  umme, 
sint  der  tid,  do  dat  want  beschadet  wart  van  dei- 
res  bände,  ofte  hei  dar  jene  not  omme  leden  sol- 
de, ofte  wat  dar  recht  umme  were.  Des  wart 
eme  unse  rat,  sint  der  tid,  dat  it  ut  stolen  wart 
van  deives  banden  ut  der  beslatenen  kerken,  so 
en  drochle  dei  Scheper  dar  neine  not  umme  liden. 
Die  ordel  beft  Hinse  Lemegouwe  vor  ju  beschul- 
den ,  war  unune  wi  bidde  ju ,  leven  heren  und 
vrende,  dat  ju  sei  scheide  na  clage  und  ua  ant- 
worde  dusser  serift  j  und  der  gelik  bidde  wi  um- 
me dei  ordcle,  dei  bi  ju  noch  sin,  dat  bei  uns 
dei  deilen  und  sende  uns  dei  bere  umme  Godes 
willen  und  umme  rechtes  willen,  und  tatet  bi  der 
olde  wonbeit  und  reebtighet,  dat  welle  wi  gerne 
vordenen  legen  ju  und  de  juwe,  war  wi  kunnen 
und  mögen  


MDLXXXIII. 

Der  Revaler  Rath  schreibt  an  den  LObeck'schen 
wegen  einer  Appellation,  betreffend  ein  Zeugnisa 
m  einer  Kr bschaft  Mache  (Reg.  1888).  . 

N|  der  grote.  Heren  und  leren  vronde  l  Willel 
weten,  dat  vor  uns  quam  de  vrouwe  mit  eme  to- 
verzichte  van  deme  rade  van  Mtoden,  an  uns  spre- 
keade,  und  sprak  to  Metten  van  Bremen  ,  unse 
medebergerschen ,  umme  upslande  ene  und  lig- 
geade  gründe,  de  ere  broder,  Hintze  van  Bremen 
seliger  deebtnisse,' nagelaten  beret,  dar  se  und 
ere  suster  de  negesten  solen  to  sin,  und  vragede 
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hir  up  ordel  und  rechtes  na  juweme  edelen  La- 
beschen rechte.  Na  dem  male  dat  deme  rade  an 
deme  tovorzichle  genogede  und  se  des  tovorzicht 
nicht  unmechtieb  spreken,  of  se  dar  irgen  mede 
schulten  solde,  so  ene  solde  mi  antworden  up- 
slande erve  und  liggende  gründe  und  solde  mi 
antwefden  to  miner  clage,  alse  mi  de  borgerme- 
sters  in  deme  siitenden  stole  des  rades  aigespre- 
kan  hevet,  eder  wes  dar  en  rechl  umme  were. 

Kr  up.  antwordede  Mette  vao  Bremen,  wo 
dat  dat  tovorzicht  erer  docbler  man  und  erer  su- 
ster man  besworen  und  belüget  hebbeo,  und  ho- 
pan,  dat  dat  Lubescbe  recht  an  sik  bebbe  und 
ulwise,  dal  gein  man  vronde  eder  roagen  oöe  sik 
selvea  na  doder  hant  gelt  ofte  gud  möge  to  swe- 
ren,  und  se  ok  stonde  vor  deme  siitenden  stole 
des  rades  und  worde  des  giebtich  und  bekaot, 
dat  se  ere  brodere,  alse  Hintze  und  Volquin,  er- 
ve u  moebt,  und  wert  dat  se  gestorvea  were,  se 
ene  mochten  er  nicht  geenet  bebben. 

Hir  ap  vrage  se  ordele  und  rechtes  na  juwen 
edelen  Lu  besehen  rechte',  na  dem  male  dat  ere 
dochier  man  und  ere  suster  man  dit  tovorzicht 
besworen  hedden  und  se  dus  bekam  bedde,  dat 
ere  brodere  se  nicht  erven  eae  mochten,  wert  dat 
se  gestorven  were.  Se  ene  solde  dat  bewisen , 
war  mede  dat  dat  ere  brodere  vorwracht  hedden, 
dat  se  er  nicht  erven  ene  mochten,  er  se  er  to 
erer  anclage  jeniges  antwordes  plichtich  were, 
eder  war  dar  en  recht  umme  were. 

Des  delde  wi  en  vor  en  recht,  dat  tovorzicht, 
dat  de  vrouwe  gebracht  hevet ,  s.  dat  si  gud  und 
si  deme  rade  genochlik ,  und  Melle  solde  er  ant- 
worten to  erer  klage,  dal  genge  dar  vorder  um- 
me, aUet  en  s.  recht  were. 

Dit  hevet  Mette  beschulden  vor  juwen  edeleo 
rad  to  Lubeke. 
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MDLXXXIV. 

Der  Rath  zu  Feienberg  bittet  den  Reeartehen 
um  Entscheidung  einer  an  den  letztern  betchol- 
tenen  Näherreehtttache  (Reg.  1889). 

Unsen  frantliken  grut  tovorg.  An  de  erwerdigen 
heren  borgermesters  unde  an  den  gantzen  raet  der 
sut  to  Revele.  Witliken  do  wi  juwer  bescheiden- 
heit,  dat  vor  uns  quemen  lüde  mit  ordelle  und 
mit  rechte,  de  ene  gebiten  her  NickJaus  Koggbel, 
und  de  andere  Henneke  L'lsen.  Des  ordellede 
her  Nicklawes  vorman  aldus,  dat  upstande  erre 
und  liggende  grünt  nichtenvern  mochte  den  vrun- 
1  den  to  vorvange,  und  de  vrunde  dar  van  don  schol- 
den,  dat  een  vromde  deit,  dat  dar  bispraket  is 
binnen  jar  und  dage  bi  sime  levende  und  na  sime 
dode.  Des  antwerdede  Henneke  Ulsens  vorman 
aldus  und  taget  dat  an(der)  den  sittenden  s,tul  des 
gantzen  rades"),  und  an  des  Stades  buk,  dat  et 
Henneke  Ulsens  sin  kofte  koep  redeliken  und 
rechtliken  were.  Des  deilde  de  raet  Henneke 
Ulsenne  aldus :  sint  der  tiid ,  dat  et  sin  redelike 
kofte  koep  were,  so  were  he  dar  neger  bi  to 
büvende,  den  de  vrunde  ene  dar  ut  to  wisende,  dat 
in  des  rades  buk  stan  hevet  jar  und  dach.  Des 
si  witlick  juwer  bescheidenheit ,  dat  her  Nicklaus 
siu  vorman  dit  ordel  hevet  bescbulden  aldus  an 
ju,  erbaren  heren  to  Revele,  binnen  deme  rade, 
sint  der  tiid,  det  et  nen  benumet  summa  geldes 
is,  men  dat  de  vorbenumde  Henneke  Ulsen  de 
schult  beulen  schal,  XI  mrk.  Rig.  unde  acht  mrk. 
Koggelen  to  gevende  to  lüden  to  terpeoningen, 
und  van  deme  anderen  to  holdende  Henneken  Kog- 
gellen sine  dage.  Nu  sint  der  Äid  dit  liggende 
grünt  is  und  upstande  enf,  dat  de  vrunt  eme 
dat  neger  sint  to  tunde,  den  de  vromden.  Des 
bidde  wi  ju,  erbarn  heren  und  sunderlikes  vrunde, 
umme  een  gutlick  anlwerde  van  dessen  saken,  bi 
desme  jegenwerdigen  breTwiser.   Hir  mede  blivet 


»)  Dieser  Zelle  gegenüber  steht  am  Rande .-  „■+■  Hea- 
neke  Koggbeta." 
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ewich  mit  Gode  wol  gesunt,  und  bedet  to  uns, 
also  to  juwen  sunderliken  vrunden.  Actum  We- 
senberg, feria  secunda  post  Dominicam,  qua  catt- 
tatur  Reminiscere,  nostro  sub  secreto. 

Co n su I es  opidi 
Wesembergbe  formant  baec. 
Witlik  do  wi  juwer  bescheidenheit,  dat  Hen- 
neke Koggel  vor  deme  kope  boet  siner  suster 
dat  erve  umme  also  vele  geldes,  alse  dar  een 
ander  vor  boet,  des  wolde  sin  suster  des  nicht  dun. 
Auf  der  Rückteite  die  Addrette: 

HonorabiUbus  proconsulibus  ac  consulibus 
civitatis  Revaliae  detur  isla  litter«. 
Mit  blauerer  Tinte  steht  darunter  von  einer  an- 
dern Hand,  ohne  Zweifel  in  Reval,  geschrieben: 
Appellatio  de  Wesenbergbe  et  resolulio 
eis  assignata  in  bac  littera. 
Diete  „  Resolut io"  findet  sich  nun  auch  von  der- 
selben Hand  und  Tinte,  wie  nächstvorstehendt 
Aufschrift,  auf  der  Rückseite  de»  Blattet  und 
lautet  to :  1 

Des  delede  wi  en  vor  recht.  Sint  der  tiid, 
dat  de  negesten  erven  den  koften  koop  bisprake- 
den  binnen  jare  und  binnen  dage ,  bi  Henneken 
Koggelen  levende  und  na  sime  dode ,  so  sint  de 
negesten  erfnamen  des  koften  kopes  upstaendetcn 
ene  und  liggender  grünt  neger  tu  beboldene, 
denne  andere  vromede  lüde,  de  den  koop  ge- 
koft  h ebben. 


MDLXXXV. 

Heinrieh,  Bischof  von  Dorpat,  empfiehlt  teintn 
Diener  Botang  dem  Comthur  und  dem  Rothe 
%u  Reval  (Reg.  1890). 

Hinricus,  episcopus  Tarbatensis. 

Condipa  et  reverenda  salutatione  in  Domino  pr«e- 
missa.  Leve  her  cummedur,  borgemeistere  und 
gi  heren  van  deme  rade !  Wi  bidden  ju  vruntli- 
ken,  dat  gi  also  wol  willen  doen  dorch  unser 
bede  willen,  und  sin  Hosange,  unsem  truwen  di- 
nere,  bebuiplik  und  vromelik,  dat  he  bi  rechte 
blive  und  bi  der  sone,  also  dar  van  guden  laden 
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gedegedinget  is,  und  dat  he  dar  boveo  nicht  vor 
unrechte!  enwerde  und  vor  homodet  und  an  sine 
gude  nicht  gebindert  en  werde.  Leve  her  cuok 
nedur  und  gi  bet  en  van  deine  rade !  Doet  bir 
bi,  also  gi  wc4den,  dat  wi  den  juwen  doen  scol- 
den,  of  es  en  not  were,  dar  se  Ood  vor  beware, 
und  dat  de  salve  Hosang  möge  spreken,  dat  eme 
nnse  bede  kegtn  ja  ein  vromelik  und  nullik  ge- 
wesen, und  tatet  uns  dat  to  allen  tiden  wedder 
ju  vor  dinen.  Valete  in  Christo.  Scriptum  Tar- 
bali, quinta  feria  proxima  ai.te  festum  beati  Tho- 
mae  apostoli,  nostro  sub  secreto.  Und  bidden  ju, 
dat  gi  uns  ein  anlworde  wedder  scriven  bi  Uosange. 
.:  Prudentibus  et  circumspectis  viris ,  do- 
min is  commendatori,  proconsulibus  et 
coosutibus  in  Revalia,  nostris  sincere  di- 
lectis  detur. 


MDLXXXVI.  . 

Der  O.M.  empfiehlt  dem  Renaler  Rothe  seinen 
Diener  H.  von  Thunen  (Reg.  1891). 

Meister  Dutsches  ordens  to  Lifland. 
Unse  vrentlike  grote  mit  sieder  gunst  to  vorn. 
Wi  bidden  iuw,  leven  getruwen,  dat  gi  Hinricas 
ran  Thunen  (ThuvenP),  unsen  dener,  behulplich 
und  vorderlich  sin  in  sinen  saken,  de  he  vor  juw 
to  handelende  hevet ,  dat  eme  recht  wedder  vore 
nnvortogert ;  dar  do  gi  uns  sundergen  an  to  danke. 
God  almeebtich  beware  juwe  beschedenheit  in  wol- 
maefat,  to  langer  ^selicheit.   Gegeven  to  Rige,  des 
andern  sondages  na  Passchen. 
Addr. :  Den  besebedenen  mannen ,  borgermei- 
steren und  radmannen  der  stad  Reval, 
unsen  leven  getruwen ,  sal  desse  bref. 


sin ,  dat  he  vornoget  werde  von 
ren,  de  be  juw  wol  nomen  wirt,  dar  he  uns  over 
de  nicht  mer  klagen  dorve.  Hir  bewiset  juw  gut- 
liken  ane  umme  gelimpes  willen,  des  wi  in  des- 
sen gelauften  wol  bedorven;  dar  do  gi  uns  ane 
to  danke.   In  Code  blivel  gesunt.   Gegeven  to 
Rige,  des  sonavendes  na  corpore  Christi. 
Addr. Den  ersamen  beschedenen  mannen,  bor- 
germeisteren und  radtman  to  Reval,  sal 
desse  bref. 


MDLXXXYHI. 

Gleiche»  Empfehlungsschreiben  de»  O.M.  für  H. 
Boltemann  (Reg.  1893). 

Mester  to  Linaode. 
Unsen  vrunlliken  grut  to  voren.  Leven  vrunde  I 
Wi  bidden  ju  mit  allem  vlite,  dat  gi  Hans  Bolle- 
manne,  dessem  brefwisere,  siner  sake,  der  bie  dar 
bi  ju  to  donde  lieft,  truweliken  behulplich  wellen, 
dor  gi  uns  sunderlingen  willen  ane  bewiset,  wente 
unse  homester  ernstliken  vor  em  gescreven  heft, 
und  vele  gnder  ridder  und  knechte;  ok  so  beb- 
ben  wi  sine  bewisunge  wol  gelesen,  de  doch  re- 
delich  af  stet.  Darumme  so  weset  die  bet  dar  ^r, 
dat  eme  werde,  dat  em  gelovet  is,  sunder 
annnge,  und  dat  bie  ok  vorder  in 


in  Gode.    Geven  up  dem  huse  to 
dages  na  Trinitatis. 
Addr.:  Den  vorsichtigen,  besebedenen  mannen, 
borgermeslern  und  radmannen  der  stad 
Revel,  detur. 


MDLXXXV1I. 


MDLXXX1X. 


Derselbe  empfiehlt  demselben  den  Danyle  (Reg.      Empfehlungsschreiben  desselben  für  Han»  (Reg 


1892). 

Meister  Dutscbs  ordens  to.Liüand. 
Unse  vmntlike  grut«  mit  steder  gunst  tovorn.  Er- 
same  leven  getruwen  !  Wi  bidden  juw  mit  vlite, 
dat  gi  Danyle,  desses  breves  wiaere,  vorderlich 

LM.  Ü.B.  IT. 


1894). 

Meister  Dutsches  ordens  to  Utlande. 
Unsen  vruntlikea  grot  mit  Bieder  gunst  to 
leven  getruwen  1  Wi  don  ju  to 
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vor  uns  gewesen,  und  beft  ans  wol  vorstan  laten, 
wo  dat  em  ran  oldinges  ene  unschicht  mit  ju  in  der 
stat  gesehen  sie ,  ander  des  em  sin  vader  afge- 
slorven  is,  und  be  van  sins  vadern  naelate  wat  in- 
tomanende  beft,  wor  umme  wi  ju  vrunlliken  bid- 
den,  dat  gi  Hansen  unsen  ersten  bede  geneten 
laten,  and  leiden  ene  mit  ju  in  de  stat  to  ener 
lid,  sine  sake  under  des  to  entrichtende,  und  wes 
em  van  sins  vadern  nalaete  toboren  mach,  dat  gi 
em  dar  behulpelich  to  sin  to  sime  rechte,  dar  do 
gi  uns  tomale  dank  namelken  ane.  God  almech- 
tich  juwen  beschedenheit  in  wolmacht  mit  gantzer 
endracht  Leware,  to  langen  tfden.  Gescr.  to  Rige, 
des  mandages  na  Assuiuplionis  Mariae  virginis. 
Addr. :  Den  ersamen  vorsichtigen  mannen,  bor- 
germestern  und  raetmannen  der  stad 
Reval,  unsen  leven  getruwen. 


MDXC. 

Der  Voigt  %u  Narva  empfiehlt  dem  Revaler  Rothe 
den  Ludwig  (Reg.  1896). 

IL,  vruntliken  grule  in  Gode  vorscr.  Wetet, 
borgermestere  und  gantze  rad,  anse  leven  vrunde, 
dat,wi  ju  vrentlichen  bidden,  dat  gi  wolden  und 
wesen  dessen  jegen  wordigen  brefwiser  Lodewige 
behelpen  an  sinen  saken,  also  he  ju  wol  berichten 
ftJ,  umme  unses  vordenstes  willen.  In  Gode  Ut- 
tel gesund. 

Voget  to  der  Narwe. 
Addreue :  Den  erbaren  borgermesteren  und  gantze 
rad  to  Revele  sal  desse  bref. 


MDXCL 

Schreiben  der  Wesenberg  ecken  Kirckenvormünder 
an  den  Revaler  Rath,  betreffend  den  Bau  der 
Wesenberg  sehen  Kirche  (Reg.  1896). 

Up«,  vrunlliken  grut  und  wes  wi  gudes  vormo- 
gen  umme  juweu  willen  to  allen  tiden.  Erwer- 
dige  beren!  Wi  bidden  juwer  beschedenheit  to 
wetende,  wo  dat  dusse  jegeuwerdlge  brefwUer 


mit  uns  heft  arbeidet,  dat  wi  em  danken  sioet 
arbeides,  und  wi  des  to  God  und  to  em  laten,  dat 
he  uns  ok  nicht  misdanket.  Und  uns  wol  to  ne- 
tende is  geworden,  wo  dat  Simon  Murmester  em 
vele  vordretes  deit  umme  des  arbeides  willen.  Wor 
umme  bidde.  wi  ju,  dat  gi  umme  unses  vordenstes 
willen  dat  also  vogen,  dat  em  nin  vordret  en  sehe. 
Und  were  dat  sake ,  dat  Simon  vorgescr.  wes  to 
uns  scheide,  he  kome  to  uns,  wi  willen  em  dou 
mit  gantzem  willen,  des  wi  em  plege  sit  wente 
id  God  wol  wet,  dat  uose  Godeshus,  des  sere  to 
achter  is,  dat  he  uns  nicht  heft  arbeidet,  als  be 
mit  uns  vordinget  hadde.  Hedde  he  uns  gehol- 
den  vorwort,  alse  andre  wes  dede,  so  hedde  uose 
kerke  wol  under  dat  dak  gekomen,  als  ju  noch 
unse  bere  de  voget  wol  underwisen  sal,  ofte  mant- 
liken  to  scriven.  Und  doet  dar  bi,  als  gi  woldeo 
und  wi  gerne  willen  bi  den  juwen  dou ,  ofte  id 
den  juwen  also  legen  were.  In  Gode  blivet  ge- 
sunt.  Screven  under  Clawes  Rosenbagens  ioge- 
segel  vau  unser  aller  wegen. 

De  vormunder  der  kerken  to  Weseo- 
berge  und  de  menheit  der  gudeu  lüde 
des  kerspels. 
Address« :  Den  erwerdigen  heren  borgermeisteren 
und  ratmannen  der  stad  Reval  kome 
dusse  bref  mit  gantzer  werdiebeit. 


MDXC1I. 

Aufzeichnungen  über  Mieten  und  Hetuehläge  in 
der  Rigiscken  Stadtmark,  welche  in  den  Jahren 
1386  -  91  verschiedenen  Personen  verliehen 
worden  (Reg.  1897). 

IVotandum,  quod  isli  infrascripti  reeeperunt  priti 
infra  marchiam  civitatis  Rigensis. 

Anno  Dom.  MCCCLXXXVI  domiui,  videlicet 
Tvmmo  Holste  et  loh.  de  Colonia,  reeeperunt  prala 
ultra  Dunam  prope  flumen  Beverbeke. 

A.  D.  MCCCLXXXV1I  loh.  Langedorpp,  loh. 
Bosch,  Michael  Bolte  et  lob.  Koke  reeeperunt  praU 
iuxta  flumen  Beverbeke. 

A.  D.  MCCCLXXXVIII  Clawus  R vornan,  Coa- 
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radus  BniDODis  et  Hintzo  de  Ergestea  acceptave- 
runl  prata  et  foeoicidia  infra  marchiam  civitati». 
Item  Nicolaus  de  Lentzen  eodem  anno  praeootalo 
iocepit  colere  praluni  suum. 

Item  dominus  Tidemannus  de  Lynden  et  lo- 
banoes  de  Cameo  acceptaverunt  foenicidium  eodem 
aono  Dom.  supra  notato. 

Item  loh.  Borait  acceptavil  foenicidium  eodem 
anno  praescripta. 

Item  anno  Dom.  MCCCXCI  loh.  van  Essen 
accepit  et  inchoavit  (»eil.  colere)  prata  et  foeoicidia 
infra  marchiam  civitatis  ultra  Dunam,  apud  Cur- 
schen  Pele. 


MDXCI1I. 

Aufzuge  aus  den  Hecknungen  der  Rigischen  Land- 
vögte aus  den  Jakren  1383-1479  (Reg.  1898). 

1.  IVotandum,  quod  anno  Dom.  MCCCLXXXIII 
dominus  Petrus  de  Emmeren  et  dominus  Tymmo 
Holste,  advocati  marchiae  civitatis  Rigensis,  prae- 

ptis  pecuniis.  Item  XII  mr.  in  melle.  Item  ad 
ungeldiom  eodem  anno  consumtum  ac  ad  pretium 
famuli  civitatis  XXVII  mr.,  minus  I  fertone.  Item 
praesentaverunt  VI  lastas  siliginis  ;  it.  II  lastas  or- 
dei ;  it.  I  las  tarn  avenae,  cum  XIV  lop  j  it.  X  lope 
tritici ;  it.  IV  lop  pisorum  ;  it.  III  lope  kricken. 

Haec  computalio  facta  est  ipso  die  Dorotheae 
virginis. 

It.  dominus  Petrus  de  Emmern  dedit  Iohanni 
de  Pael  XV  mr.  super  hereditalem  suam,  de  qui- 
bus  dabil  anouatim  unam  marcam  Rig.  redditus, 
in  festo  Pascbae  advocaüs  dandarum. 

2.  Anno  Dom.  MCCCXCIV,  ipso  die  b.  Ie- 
haonis  ante  portam  Latinam,  advocati  marchiae  ci- 
vitatis Rigensis,  videlicet  domini  loh.  Coke  et  loh. 
Loman  praesentaverunt  camerae  in  promptis  deoa- 
riis  LX  mr.  Rig.  et  XII  mr.  in  melle  ad  usus 
eelarii.  lt.  famolo  civitatis  V  mr.  ad  pretium 
suum.  It.  ad  omne  ungeldium ,  binc  inde  in  ne- 
gotio  marchiae  civitatis  expositum,  XVI  mr.  Rig. 


lt.  in  granis  super  lurres  civitatis  praesentaverunt 
civitati  XVIII  lastas  siliginis,  it.  III  V«  lastas  ordei, 
it.  IV  lastas  avenae  et  X  lop ;  it.  LXX  lope  kri- 
cken ;  it.  XX  Iod  pisorum ;  it.  VIII  lop  siliginis 
aestivalis ;  it.  unam  lastam  tritici  aestivalis.  It.  de 
terra  Tytorgie  III  laslas  siliginis  et  X  lop  et  I 
lastam  ordei ;  it.  I  lastam  avenae  et  III  lop  kricken ; 
it.  VI  fr.,  minus  II  oris,  in  promptis  denariis,  iu 
praedictam    summam   granorum   et  peeuniarum 

Praeterea  sciendum,  quod  eodem  anno  prae- 
notalo  domini  consules  fecerunt  construi  et  inno- 
vari  pontem  Rodenpoys  ad  Novum  Molendinum, 
ad  cuius  pontis  strueturam  ex  camera  civitatis  ex- 
posuerunt  LXV  mr.  Rig. 

3.  Anno  incarnationis  Domini  MCCCCW, 
feria  quarU  proxima  post  Dominicam,  qua  in  ec- 
clesia  Dei  cantatur  Laetare  Jerusalem,  domini  ad- 
vocati marchiae  civitatis  Rigensis,  ulputa  Godscal- 
cus  Bredebeke  et  Tidemannus  de  Nyenloe,  prae- 
sentaverunt camerae  eiusdem  nostrae  civitatis  prae- 
diclae  in  promptis  pecuniis  LVIII  mr.  Rig.  et  XII 
mr.  in  melle.  In  frumenlis,  scilicet  in*  siligine 
IV  lastas,  in  ordeo  I  lastam.  It.  expositum  prima 
pro  trausitu  gadium  et  disünetionum  terminoram 
landmarchiae  eiusdem  praenotatae  VII  mr.  Rig. 
III  or.  It.  fossatoribu  XXII  mr.  I  fr.  lt.  domum 
Zulleclawus  renovando  et  construendo  XXIII  mr., 
minus  I  fr.  It.  pro  consumtione  gurgitis  in  Ti- 
turge  XXXIII  or.  It.  in  curia,  videlicet  Stockers- 
hove,  consumtae  III  mr.  XV  or.  It.  famolo  ci- 
vitatis Hinrico  Vrobozen  V  mr.  pro  pretio  suo 
et  I  fr.  pro  pare  oerearum.  It.  ad  omne  ungel- 
dium et  censum  indebitum,  in  pagastis  et  hic  iude 
expositum,  VII  mr.  Rig.  XIX  or. 

4.  In  den  jaren  unses  Heren  MCCCCXII, 
des  midwekeos  vor  Palmen,  de  lantvogede  rekeo- 
scop  deden  van  der  vogedie,  also  her  Tydemau 
van '  dem  Nyenloe  und  her  Hartwich  Steenbus. 
An  reden  gelde  geantwordet  den  kemereren  C 
mr.  und  IX  mr.  It.  au  honnige  V«  last.  It.  Seile 
Claws  bof  to  beteren  VII  fr.  It.  up  deme  torae 
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an  körne:  roggen  XI  leslen ;  it.  an  geraten  IV 
leste;  it.  an  baveren  II  lesle;  it.  an  kricken  Vi 
last.  It.  tor  Tyler  IV«  last  roggen;  it.  an  gerate 
ene  last;  it  an  bareren  LI  lope;  it.  an  krieken 

VI  lope.  It.  geren  Vrobosen  V  mr.  ror  sin  loen, 
and  ror  en  paer  trarelen  ran  XVIII  ore. 

6.  In  den  jaren  unses  Heren  XIV°  XXVIII, 
die  Inrentionis  s.  Gracis,  do  deden  de  iantrogede 
der  Stadesmarke  rekenscop  deme  rade,  also  her 
Job.  Brotbagen  and  her  Joh.  Foysan,  ran  der 
lantrogedie  wegen,  und  hebben  upgeantvrordet  an 
gelde  IVC  mrk.  an  olden  gelde.  It.  gelevert  in 
den  stad  keller  '/«  last  honniges.  It.  geantwordet 
up  den  torn  achter  deine  gildestaren  XX  last  rog- 
gen. It.  up  der  Iantrogede  torne  III  last  roggen. 
Ir.  an  gerate  III V»  last.  It.  IV«  leste  bareren. 
It.  LXVI  lope  kricken.  It.  an  somer  roggen  VI 
lope ;  it.  an  somer  wecen  XXIII  lope,  it.  an  Win- 
ter wecen  V  lope;  it.  an  erwitten  II1/«  lop.  Und 
bir  is  mede  ingerekent  dat  ran  der  Tjrturge  inge- 
kumen  is :  1*4  last  roggen,  it.  XXXVI  lope  ger- 
sten,  it.  XXXIV  lope  bareren.  It.  dem  lantknechte 
Sin  Ion  V  mrk.,  noch  V«  mr.  ror  I  par  strevcl. 

6.  In  den  jaren  unses  Heren  dusent  rerhnn- 
dert  in  dem  seren  und  rertigesten  jare,  up  den 
sonnarent  na  Visitationi«  Mariae,  do  dede  her  lob. 
Eppinchusen,  lantroget,  rekenscop  in  wise  narol- 
gende.  Int  erste  *  last  honniges  in  des  rades 
keller  gelerert.  It.  IV°  XCVII  mrk.  dem  keme- 
rer  geantwordet.  It.  XVI  mrk.  geren  dem  dener. 
It.  X Villi  mrk'  £eren  vor  de  brugge  tor  Nienmolen. 
It.  VI  mrk.  ror  paelholt  utgedan.  It.  IX  fr.  ge- 
ren to  grarende  tom  Megernare.  It.  UV«  last  V 
lope  roggen,  dar  is  mede  de  roggen  ran  der  Ty- 
tegerwe  XXXVIII  lope.    It.  an  geraten  II  leste 

VII  lope,  dar  is  mede  de  gerate  ran  der  Titegerwe 
XXXIII  lope.  It.  IV«  last  hareren  XIV  lope,  dar 
is  mede  de  harere  ran  der  Titegerwe  XXVI  lope. 
It.  XIIV«  lop  an  somer  roggen.  It.  XXXVI  lope 
kricken. 

7.  In  den  jaren  Christi  rerteinbundert  in  dem 
VLIII.  jare,  am  negesten  sonoarende  na  s.  Bartho- 


lomen dage,  deden  de  Iantrogede,  her  Engei- 
brecht Gunther  und  her  Conrad  Viach,  dem  radc 
ran  der  landrogedie  wegen  rekenschopp,  so  bir 
na  volget.  Int  erste  XLIV  mrk.,  min  I  fr.,  ror 
eine  last  geraten  und  I  quarter,  de  last  ror  XXXV 
mrk.  It.  XX  mr.  ror  I  last  hareren.  It.  CCL 
mrk.  orerantwordet  dem  kemerer.  It.  XVI  mrk. 
geren  Kersten  ror  sin  loen.  It.  IVV«  mr.  III  fr. 
kostede  de  Resentorn  to  beternde.  It.  IV  mr.  ror 
graren  umme  hoislage  to  grarende.  It.  VIVi  mr. 
ror  isern  in  de  honnich  bome  to  slande.  It.  II  Vi 
ror.  III  fr.  ror  CCLXV  lope.  It.  VI  ferd.  ror 
molden.  Summa  in  all  utgegeren  CCCL  mr., 
min  XIII  ore.  It.  VI  last  roggen  gescboddet  up 
den  Resentorn.  lt.  I  last  roggen  up  des  lantroge- 
des  torn.  It.  III  quarter  barer  bliret  up  des  lant- 
rogedes  toro. 

8.  Anno  Dom.  etc.  LXIV,  am  donnerdage 
negest  ror  Pinxsten,  de  Iantrogede,  her  Cord  Bart- 
mann und  her  Hinrik  Mey,  hebben  rekenschopp 
gedan  dem  rade  van  der  lantrogedie.  Int  ersu 
geren  VIVt  mr.  ror  der  heerlude  wapencleet  it 
XVV«  mr.  IV  fr.  geren  ror  honnich.  It.  XXII 
mr.  geren  den  Rastyerren  ror  II  man,  de  van  en 
geloset  worden,  Jürgen  und  Hans,  broder  up  der 
Olen.  It.  IVC  LXXVI1I  mr.  und  XIV  f.  geren  dem 
kemerer.  It.  XVII  mr.  geren  dem  lanlkoechie 
Kersten  ran  der  Wyden.  It.  XI  rar.  geren  ror 
IX  koye,  gedan  den  luden  up  de  hellte.  IL  XI * 
mr.  VI  f.  ror  XX  eleu  wandes,  den  tegederen  to 
kogellen  und  dem  koke  to  enem  rocke,  de  ele 
VII  ore.  Summa  ulgeren  in  all  dit  jar  V°  LXIi 
mr.  VI  f.  an  gelde.  It.  geschuddet  up. den  Re- 
sentorn III  V«  last  und  IV  lope  roggen  dit  jar. 

9.  A.  D.  etc.  in  LXX.  jare,  am  dage«. 
Cosmae  et  Damiani,  do  deden  de  Iantrogede,  ber 
Cord  Visch  und  her  Cord  Durkoepp,  rekenscbop 
dem  rade  ran  der  lantrogedie.  Int  erste  IIIC  XXJVVt 
mr.  1  fr.  geantwordet  dem  kemerer.  It. 

mr.  VI  s.  geven  ror  sat  hareren  her  Arode  ra" 
dem  Wele.  Noch  IV  mr.  III  s.  geren  ror  sat  fer- 
sten.  It.  XVI  mr.  geren  dem  lantknechte  Hinrik 
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Voss.  It.  IV  mr.  III  fr.  IV  d.  vorthert  over  der 
Dane,  also  de  radt  de  schedinge  giok  mit  den 
domhcren  bi  der  molen  orer  der  Dane.  It. 
LII  mr.  III  ferd.  kostede  dat  hus  tom  Putker. 
Summa  in  all  utgeven  an  gelde  1VC  XXI  mrk. 
IV  d.  Hir  to  noch  ulgedan  III  schippuni  bonniges 
oppet  hus.  lt.  dit  jar  upgescbuddet  an  roggen 
VVt  last  XV  lope  in  den  Resentorn.  It.  XX  lope 
roggen  geven  den  denern  Willem,  Alberte,  dem 
koke  und  den  boden.  Noch  V.  last  roggen  geven 
Funcken,  dem  sehepebuwer.  .Noch  I  last  roggen 
gedan  in  de  Bardesen. 

10.  A.  D.  etc.  LXX1X.,  am  dinxdage  vor  Jo- 
hannis Baptislae,  her  Hinrik  Kryvilz,  lantvoged, 
heft  rekenschopp  gedan  dem  rade  nn  der  lant- 
fogedie.  Int  erste  XIII  last  roggen  geschuddet 
up  den  tom.  It.  VI  last  gersten  upgescbuddet. 
iL  I  last  XV  lope  baveren  npgeschuddet.  It.  XVIII 
lope  roggen  geven  dem  bosslulere,  marscbalke, 
koke  und  den  bodellen.  It.  XVI  mr.  geven  Hin- 
ricke Voss.  It.  II  scbippunt  V  lisp.  bonniges  ge- 
dan npt  hus.  It.  IVa  mr.  VI  s.  geven  vor  I  schipp. 
III  lisp.  garns  to  reenetten.   It.  XIV0  und  LII  mr. 


erber.  wiset  dar  toe  weit  helpen  enn  raden ,  dat 

bave,  as  Arnt  vorscr. 


MDXCIV. 

der  Stadt  Duisburg  schreibt  an  den  Re- 
raf  sehen  wegen  des  Nachlaste»  des  Arndt  Be- 
vers,  den  24.  Januar  1401  (Reg.  1899). 

W  at  wi  gueds  vormogen,  met  vruntliker  groite 
vorscr.  Sunderlinge  lieve  vrunde !  Vor  oas  es 
gekomen  Nese  Bevers,  onse  Lorgerscbe,  end  hevet 
ons  getoent  eon  kenlick  gemacket,  dat  Arnt  Be- 
rns, oer  son,  bi  ju  in  juwer*ut  to  Revel  geslor- 
ven  is,  dem  Godt  genedich  sin  moete.  Enn  den 
vorgescr.  Arnt  in  sinen  leven  to  rechten  voer- 
mouders  gesät  eon  gemaecket  heb  loban  Iuoge- 
lingk,  Hann  Iis  Lyntorp  end  Hynsen  van  Westen, 
van  gelde  end  van  ander  bave,  as  he  achter  ge- 
laten  hevet  na  sime  dode.  War  umb  wi  ju  bid- 
deo,  so  wi  vruntlicke  mögen,  dat  i  met  juwer 


ders  gereket  enn  aver  gelevert  werde,  want  sei  dat 
wol  in  behoef  des  voerscr.  Amts  moder,  den  rechte 
erfnarn  dar  to  es,  breogen  soelen,  enn  wi  ju  gue- 
de  wesen  weit  voer  alle  namaninge,  den  ju  dar 
Wolde  i  icbt,  dat  wi  vermo- 
wetet  ons  bereit  to.  Got  bewar  ju.  Ge- 
stat  segel ,  int  jaer  ons  Heren 
dusent  vierhondert  een ,  op  saunte  Pauls  aveot ,  as 
hei  bekert  wart. 

Borgermeistere  en  raidt  der  atat  to 
Duysborch. 
.\  An  erbere  wise  bescheden  lüde,  bor- 
germesters  enn  raet  der  Stadt  to  Revel, 
onsen  Sonderlingen  guden  vrundenr 


MDXCV. 

Der  Handelshof  zu  Nowgorod  schreibt  an  den  He 
valer  Rath  wegen  des  Tuchhandels  nach  Russ- 
land etc.,  den  28.  Januar  14011  (Reg.  1900). 

Unsen  truwen  deenst  to  allen  tiden  bereet.  We- 
ten  scale  gi,  erliken  heren,  dat  uppe  de  Russen 
werd  gevoret  Rosselersche  doten  und  andere  do- 
ten,  de  menniger  wegen  gemaket  sint  und  de 
werd  mit  den  Tomescheo  und  mit  den  Leyschen 
vorkoft ;  dit  heft  deme  kopman  groten 
gedan  und  de  Tomeschen  und  Leyschen  de 
sind  dar  mede  to  male  nedervellich  geworden. 
Vortmer  so  sind  hir  ok  lakene  gebrocbl,  de  uppe 
de  Tomischen  sind  gemaket,  und  desse  laken  heb- 
bet  den  andern  guden  lakenen  groten  scaden  ge- 
dan. Wor  umme  so  bidde  wi  ju  vrenüiken  und 
döger,  dat  gi  warnen  den  kopman  mit  ju  und 
juwe  borgere  dar  vor,  dat  se  de  lakene  nicht  mer 
en  kopen  uppe  de  Russen  to  voran,  uppe  dat  se 
in  neuen  scaden  komen,  weole  wi  des  bir  gantz 
enes  sin  geworden,  war  men  sulke  lakene  vreis- 
get,  de  uppe  de  Russen  werdet  gevoret,  de  wil 
wi  aospreken  vor  verborede  lakene  to  sente  Pe- 
wente  in*  unseme  boke  vorboden  is , 
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dat  men  uppe  de  Russen  nene  laken  scal  voreo, 
de  uppe  andere  lakene  sin  gemaket,  edder  der 
de  lakene  mögen  bestadet  werden,  de  men  fair 
plecht  to  voren.  Item  so  is  id  to  wetene  worden 
und  noch  alle  dage  deit,  beide  van  Russen  und 
van  Dudescben,  dat  men  to  Pleschow  des  kop- 
mans  recht  nicht  en  hold,  und  ok  wol  ander  we- 
gen ,  alse  dat  se  dar  werk  kopen  und  en  beseet 
des  nicht  in  eres  sulves  were,  alse  use  recht  to 
secht,  und  nement  up  unbesendes :  und  dit  is  un- 
ser grosten  vrigheit  ein,  de  wi  hebben  mid  den 
Russen,  dat  wi  dat  werk  mögen  nemen,  und  be- 
seen  dat  in  unses  sulves  were.  Item  so  kopet  se 
dar  gelogen  werk  und  valscbe  trogenisse  und 
valsch  was,  und  laten  sik  des  wasses  nicht  reine 
maken.  Hir  umme  so  bidde  wi  ju,  dat  gi  juwen 
wisen  raet  dar  to  kereu  und  helpen  dar  to,  dat 
des  kopmans  recht  in  ander  wegen  so  wol  gehol- 
den werde  alse  wi  dat  hir  holden  molen,  und 
wetet  des  kopmannes  beste  in  dessen  saken  und 
in  allen  andern  saken,  war  gi  mögen,  also  ju  de 
kopman  to  doende  wol  to  lovet.  Varel  wol  in 
Gode  und  bedet  uns  in  allen  tideo.  Scriptum 
feria  sexta  ante  festum  Puriflcationis  b.  Mariae  virg. 

De  olderlude,  der  wisesten  und  de 
meine  Dudesche  kopmann  to  N'ogarden. 

Äddresse:  Hon.  viris,  dorn,  procons»  et  cons.  civ. 

Revaliae. 


MDXCVI. 

Verzeichnis*  derjenigen  Perionen ,  welche  am  11. 
April  1401  und  am  2.  Januar  1403  da,  Bär- 
gerreckt  in  Reval  gewonnen  (Reg.  1901). 

Anno  XIV°  primo  secunda  feria  post  Quasimodo- 
gen.  do  wart  borger  Clawes  Bylhel ,  item  scbip- 
her  alt  Sasse,  Thomas  Brunswyk,  Herman  van 
up  Graten,  Merten  Huet,  Andreus  Koppersieger, 
Lasse  Vridach  de  bodeker,  Godeke  van  Westveld, 
Peter  Gast,  Tideke  Lindenbeke,  Dvderich  Kukes- 
haghen,  Gerwin  Eppenschede,  Meyneke  van  Over- 
pale, Godeke  Goltsmyt,  Olef  Knokenhouwer,  Rot- 
gber  Spanigert,  Michel  My'rouwe,  Ghert  Specman, 
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Hintze  van  der  Heyde,  Hannes  Karckhusen,  Rey- 
nolt  Ryke. 

Anno XI Vc  tertio  post  Circumcisionem  Domini: 
Tydeke  under  den  Eken,  Jonus  Pape,  sed  non  debet 
braxare,  Jobannes  Roder,  Lulteke  Johannes  Bra- 
kel, Bernt  Bederpiel,  Laureos  Kokenbecker,  Ni- 
ckels Kleensmii,  Jonus  Smyt,  Berat  Wulf,  Torkel 
Munderik,  sed  non  debet  braxare,  Gurt  Nacke, 
Olef  Bacwerk ,  sed  n.  d.  braxare,  Peter  Steobre- 
ker,  sed  n.  d.  br.,1  Steffen  Vos,  Haquin  Junge, 
Thomas  van  Oeden,  Herman  Remensleger,  sed 
non  debet  braxare,  Peter  Messinkmeker,  Jacob 
Morter,  Hans  Bodel,  Peter  Weseobergb,  noo  debet 
braxare,  Karl  Vurman,  n.  d.  br.,  Olaf  Bruwer, 
o.  d.  br.,  Olef  Tymberman ,  sed  non  d.  braxare, 
Hillebrant  Knie,  Olef  Bruwer,  sed  non  d.  br.,  Pe- 
ter Kense,  s.  n.  d.  b.,  Hinrik  van  Detten,  Wilm 
mit  her  S  äffen  berge,  Engelbrecht  Ubingk,  Hannes 
Bedderve  kürsener,  Hinse  van  Dalem,  Andreus  der 
bademodersche  man,  Henrik  Timberman,  Jacob 
Mues,  Johan  Kunst. 


MDXCVII. 

Receu  de»  Hantaiage»  zu  Lübeck  vom  2.  Juli 
1401  (Reg.  1902). 

Anno  Domini  MCD  primo,  in  festo  visi talionis 
beatae  Mariae  virginis,  Lubeke  ad  placita  congre- 
gali  domini  nuncii  consulares  civitatum  infrascri- 
ptarum,  videlicet:  de  Hamborgh  Marcquardus 
Schreie,  de  Stralessund  Volfardus  Vulfflam,  de  Wys- 
maria  Hermannus  Meyer,  Conradus  Buk,  de  Lu- 
nenborch  Albertus  van  der  Molen  und  Johannes 
Semelbecker,  de  Livoma,  de  Riga  Lubbertus  Wit- 
tenborch,  de  Tarbato  Hinricus  Valenbercb,  et  do- 
mini consules  civitatis  Lubicensis  infrascripta  per- 
tractaverunt  negotia. 

Int  eirste  spreken  se  umme  den  boren,  de 
schuet  in  Ylandern,  na  dem  dat  die  meine  kopman 
des  groten  schaden  nomen  hefft  und  noch  nimpt, 
dar  umme  sin  de  stede  vorg.  des'eens  geworden, 
dat  nemand  in  Vlandern  to  borge  kopen  edder 
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vorkopen  schall  jenigerleie  gud,  bi  vorlast  des  gu- 
des  und  des  kopmans  rechte,  and  wat  so  vorbro- 
ken  wert,  Scholen  de  twe  deil  bi  den  Steden  und 
dat  drudde  deil  bi  dem  copmanne  bliven.  Und 
desse  geseUe  sali  anstan  tho  sunte  Michael  dage 
nagest  körnende,  vort  dre  jar  dar  nagest  sunder 
middel  folgende  to  durende.  Und  des  is  geramet 
imme  des  meinen  besten  willen,  up  en  vorsokent, 
went  ok  andere  stede  ud  Prossen  dat  belevet  und 
des  begerende  weren,  also  dat  ere  breve  utwiset. 

Vortmer  quam  vor  de  stede  grot  clage  over 
de  körten  lakene,  de  in  Vlandern  gemaket  wer- 
den, da|umme  sin  de  stede  vorscr.  des  eens  ge- 
worden, dat  nemand  jenigerleie  laken  kopcn  schall, 
be  en  late  se  sinken,  und  de  boven  dre  quartir 
Vlamesch  to  kort  sin,  schall  me  nicht  untfaen,  bi 
broke  X  schil.  grot  vor  islik  laken.  -  Hir  umme 
sin  breve  gescreven  an  den  kopman  to  Vlandern 
van  lüde,  alse  hir  nagescreven  steit. 

Post  salutationem.  Leve  vrunde,  alse  juw 
wol  vordenken  mach,  wo  gi  uns  in  tiden  vorleden 
bebben  van  dem  borge,  de  schuet  in 
,  begerende,  dat  wi  dar  up  wolden  vor- 
i,  dat  de  äff  queme,  des  gelik  hefft 
uns  ok  wol  gescreven  de  kopman  to  Naugarden 
wesende,  und  van  der  körte  der  lakene,  darumme 
ok  die  stede  van  Lyflaode,  de  ere  sendebodeo  bir 
gesand  hebben ,  umme  dat  sulve  werff  mank  an- 
weisende, des  sin  wi  umme  des 
willen  ens  geworden,  dat 
in  Vlandern  to  borge  kopen  edder  vorkopen 
jenigerleie  gad,  bi  vorlust  des  kopmans  rechte 
und  des  gudes,  dat  to  borge  gekofft  edder  vor- 
kofft  werd,  de  twe  deil  des  gudes  bi  den  Steden, 
und  dat  drudde  deil  bi  deme  kopmanne  to  bli- 
vende.  Und  .de  Üd  desses  geseUes  sal  anstan  to 
sunte  Michaelis  dage  nagest  körnende,  vort  dre 
jar  nagest  sunder  middel  volgende  to  durende. 
Vortmer  alse  ju  wol  er  gescreven  is,  dat  grot 
clage  komen  is  van  den  körten  lakenen,  de  in  Vlan- 
dern gemaket  werden,  dar  umme  sin  wi  des  eens 
dat  nemand  jenigerleie  lakene  kopen 


schall,  be  en  late  de  striken ,  und  de  boven  dre 
quartir  Viamisch  to  kort  sin,  schal  nemand  anna- 
bi  broke  X  scbill.  grot  vor  islik  laken.  Hiir 
is  unse  wille  van  jn  ernstliken  begerende, 
dat  gi  dat  so  vogen  und  sodane  hode  und  bewa- 
runge  dar  bi  bebben,  dat  desse  unse  eendracht  bi 
der  vorscr.  böte  gebolden  werde,  juw  so  dar  ane 
to  bewisende,  also  gi  vornemen  mögen,  dat  id  vor 
juw  sulven  und  den  meinen  copman  is. 

Vortmer  spreken  se  umme  dat  gold  und  sul- 
ver,  dat  uppe  de  Russen  gevoret  wert,  dar  ane 
jodoch  nicht  endes  geramet  wart,  sunder  se 
bet  to  rugge  gelogen,  en  islik  in  sinem  rade 
umme  to  sprekeode. 

Vortmer  hebben  de  stede  gesproken 
etlike  artikele,  de  begrepen  sin  in  den  Privilegien, 
alse  van  dem  schipbrokigen  gude,  dat  geberget 
wert,  van  dem  redeliken  arbeides  lonc,  darumme 
se  geramet  hebben,  de  sulven  artikele  to  vorbe- 
te in  de  und  dat  to  handelnde  mit  der  vroweo  kon- 
ninginnen  up  der  siede  bebag  und  der  beteringe 
der  artikele  hebben  se  geramet,  also  hir  na 


Dat  erste  arlikel. 
Were  ok  dat  se  arbeides  lüde  behoff  badden, 
de  mögen  sa  Winnen  umme  ere  pennioge,  war 
se  de  bebben  mögen,  sunder  broke  edder  hinder, 
dat  en  schal  ok  nicht  wesen  jegen  unsen 
den  koning  uod  dat  rike,  und  ere  amptlude 
,  und  de  amptlude  edder  vogede 
len  den  genen,  de  des  behoff  bebben,  bebulpen 
wesen  to  bunderen  edder  tho  andern  luden, 
de  en  dat  gud  bergen  belpen,  und  se  Scholen 
de  bundere  edder  arbeides  lüde  sodanich  heb- 
ben, dat  se  vor  dat  god,  dat  dar  geberget  wert, 
edder  se  ok  sulven,  offt  se  sulven  mit  eren  den- 
ren,  dar  to  hulpen,  nicht  mer  nemen,  men  alse  hir 
na  screven  steit :  Vor  swar  gud,  alse  bering,  he- 
rings ra er,  botlere,  seel,  honich,  tallich,  asche, 
osemund,  tin,  bligh,  kopper,  win,  ber,  olie,  se- 
pen,  pik,  teer,  und  vor  all  ander  swar  tunnengud, 
den  twii 
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koproanne  loven,  bi  sincn  eeden,  oft  men  eme  des 
nicht  vordregen  will,  wes  dat  gud  werdich  is. 
Vortmer  alle  droge  tunaengud,  bereven  edder  un- 
bereven,  grot  edder  kleine,  dat  si  wat  gudes  dat 
it  si,  vor  islike  rannen  en  lodige  mark,  id  en 
were ,  dat  en  van  den  drogen  tunnen  nicht  better 
en  were ,  wen  I  mark  Lüh. ,  dar  schal  men  vor 
geven  ene  halve  lodige  mark.  Vor  en  terting  wan- 
det, de  beel  geberget  wert,  ene  balve  lodige  mark; 
were'  ok  dat  en  packe  edder  terling  to  breke,  so 
schal  men  geven  vor  islik  IV  schil.  Lub.  to  ber- 
gende. 

Dat  ander  arlikel. 

Were  ok,  dat  alsodanich  scbipbrokich  gud  to 
dessen  vorsprokenen  rike  edder  lande  to  sloge 
edder  dreve,  und  de  lüde  vordninken  edder  vor- 
gaen  weren,  dat  gud  schal  de  negesie  voget,  ed- 
der de  dar  weldich  is,  bergen  laten,  und  wat  des 
geberget  wert,  dat  schal  he  mit  witsch ap  betl er- 
ver lüde  in  de  negesten  korken  bringen  laten,  und 
laten  dat  bescriven,  wat  des  gudes  si,  und  bewa- 
ren  dat  truweliken  to  der  band  der  erven  edder 
der  gennen,  de  dat  gud  mit  rechte  vordem  mö- 
gen, wo  se  binnen  jare  nnd  dage  bewisinge  brin- 
gen mit  erer  stad  breve,  dar  se  borger  inne  sint, 
dat  se  rechte  erven  sin  to  dem  sulven  gude,  edder 
dat  se  dat  mit  rechte  vordem  mögen,  den  halme 
dat  antworden  unbeworen,  und  geven  den  arbei- 
des  luden  redelik  loen,  also  den  twintigesten  Pen- 
ning van  allerleie  gude,  dat  si  wat  gudes  dat  id 
si,  und  wo  de  kopmann,  dem  dat  gud  tobehoret, 
edder  sine  erven,  oft  he  vorstorven  were,  edder 
de  genne,  de  des  meebtich  sin  to  manendc,  mit 
eren  eeden  beholden  willen,  dat  sodanich  gud 
werdich  is,  des  schalme  en  loven,  ond  se  daren- 
boven  nicht  beswaren. 

Vortmer  eft  de  genne,  de  sodanfe  bewisinge 
edder  breve,  «Ise  vorgescr.  is,  broebte  in  de  jege- 
ne,  dar  dat  gud  to  lande  komenwere,  edder  dar 
dat  gud,  alse  vorgescr.  is,  bewaret  were,  und  eft 
de  breve  spreken  an  den  herea  konning  edder  an 
de  vrowen  konniginnen ,  edder  an  den  hovetman 
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edder  hovetlude,  jenig  der  je  gen  e,  dar  du  gud 
to  lande  komen  were ,  edder  dar  dal  jegeawor- 
dich  bewaret  were,  also  dat  id  ud  sodanem  breve 
openbar  were,  dat  de  bringer  der  breve  mechtich 
were,  dat  gud  to  \  ordern  de,  so  schal  id  ailike 
wol  stede  wesen,  weme  be  de  breve  atuwerdet, 
alse  deme  heren  kooninge,  edder  der  vrowei  kon- 
ninginnen  edder  den  amptludea,  und  dar  up  schal- 
men  em  dat  gud  antworden,  alse  vorgescr.  is. 

Vortmer  hebben  de  stede  gesproken  umme 
de  segelacien,  und  liebbeo  geramet,  dat  neu  sebep- 
her  noch  laden  noch  segelen  schal  na  sunte  Mer- 
tens dage  ud  der  bavene,  dar  he  denne  inne  is, 
vor  liebtmissen,  id  en  were,  dat  hie  vor  smue 
Mertens  dage  geladen  were,  so  mach  he  segelea 
binnen  den  achte  dagen  dama,  utgenomen  kleae 
schepe,  up  dat  hogeste  van  twinüch  lesleo,  dar 
mede  de  ene  to  dem  andern  binnen  landes  to  se- 
gelnde,  uppe  des -böte  alse  de  stede  des  eeas 
werden,  und  wanner  de  schipheren  also  liggende 
bliven,  also  vorscr.  is,  so  en  darf  de  kopman 
nene  vrucht  geven,  eft  de  kopman  up  schepen  wil. 

Umme  dat  puntgelt,  dat  in  den  Steden  bider 
see  upgenomen  is  und  wert,  hebben  de  stede  ge- 
sproken, und  sind  des  eens  geworden,  dat  me  dat 
to  der  nagesten  dachvart  to  der  rekeoscbap  brin- 
gen schal,  und  vurder  darumme  spreken,  eft  not 
si,  dat  lenger  uploborende. 

Umme  desse  vorscr.  artikele ,  alse  umme  dat 
golt  und  sulver  uppe  de  Russen  to  vorende,  um- 
me de  artikele  in  den  Privilegien  begrepen  to.  Ze- 
ternde, umme  segelacien  und  umme  dat  puntgelt 
to  rekenschap  to  bringende  und  dar  vurder  umme 
to  sprekende,  unde  umme  ander  sake,  dar  dem 
menen  kopmanne  macht  ane  is,  is  enes  dages  ge- 
ramet to  Lubek  to  holdende  up  Pjnaten  nagest 
körnende. 

Vortmer  hebben  de  stede  breve  gesand  an  de 
Russen,  alse  an  den  ertrebischop  to  Naugarden, 
nameesnicken,  an  den  borefagreven,  an  den  herlo- 
gen, und  an  mene  grote  Naugarden,  vau  lade, 
alse  hir  na  screven  steil  : 
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Pott  salutalioof m.  Leven  vrunde  !  Juwer 
erwerdiget  hegere  wi  to  wetende,  dat  grote 
klage  van  dem  Dudeschen  kopmanDe  vor  uns 
gekomeo  is  to  Lubeke,  dar  wi  vorgaddert  we- 
nn, also  dat  juwe  koplude  dem  Dudescbeo 
kopmanne  to  Naugarden  rele  vordretes  gedan 
hebben,  und  hebben  en  er  gud  afgebroken,  al- 
se  Tan  körte  wegene  der  lakeoe,  und  dat  juwe 
koplude  nu  de  lakene  willen  streken  bebben. 
Des  wete  gi  wol,  leren  vrunde,  dat  des  nicht 
er  geweset  is,  und  wi  bidden  juw 
dal  gi  dar  vore  wesen  willen,  dat 
mer  en  sebee,  und  latet  dat  bliven  bi  der  ol- 
den  crusekussinge,  alse  dat  er  geweset  is.  Ok 
bebbe  wi  unse  boden  und  breve  gesand  to  dem 
Dudescben  kopman  in  Vlandern,  dat  se  dal  mit 
den  sieden  und  mit  dem  lande  van  Vlandern  dar 
uterliken  umme  spreken  scbolen,  dat  se  de  la- 
kene also  maken,  und  reebtverdigen  besegelen, 
alse  dat  van  oldinges  geweset  is;  wer  it,  dat 
se  des  nicht  holden  wolden,  des  wi  jodoch 
nicht  enbopeo,  so  so  scholden  unse  koplude  er 
lakeoe  nicht  kopeo.  Vortmer  dat  me  wol  de 
Jakene  allike  lank  maket,  jodoch  lopt  en  win- 
terlaken  mer  in,  wen  en  somerlaken.  Wat  wi 
gudes  hir  ane  arbeiden  konen,  dat  is  so  wol 
vor  de  onse,  alse"  vor  de  juwe,  wente  dat  meste 
deel  van  wände  hiir  in  Dudeschen  landen  und 
veslwart  gevoret  und  gesleten  wert.  Hiir  um- 
bidde  wi,  dat  gi  juwe  koplude 


ane  nogen  laten,  dar  wi  und  alle  Cristene  sik 
ane  nogen  laten ,  de  up  desser  siid  des  meres 
beseten  sin,  alse  vere,  alse  gi  wand  hebben 
willen.    Vortmer  vorheget  und  beschermet  den 
Dudescben  kopman  dar  mit  juw ,  na  der  olden 
kruskussinge ,  dat  sc  bi  rechte  bliven,  der  ge- 
like  schal  men  den  juwen  gerne  wedder  don. 
Vortmer  hebben  de  stede  breve  gesand  an 
den  kopman  to  Naugarden  wesende,  van  lüde  alse 
hiir  nascreven  sleit : 

Post  salutalionem.   Leven  vrunde!  Willet 
lhi.  u.a.  it 


weten,  dat  wi  eens  geworden  sin,  dat  me  dat 
Naugardesche  sebot  upboren  schal  to  Naugar- 
den, und  me  schal  geven  van  hundert  stucke 
sulvers  en  half  stucke  to  schote,  alse  lange  dat 
der  van  Lubeke,  der  van  Gotlande,  Rige,  Darpt, 
und  Revel,  koste  und  teringe  betalet  sin,  de  se 
alreide  vorteret  und  vorkostiget  hebbeo,  umme 
des  kopmans  willen  van  Naugarden.  Vortmer 
schole  gi  neue  vorder  koste  edder  teringe  hol- 
den, wen  alreide  ordiniret  is,  und  wes  gi  van 
schote  voroverl,  dat  schole  gi  den  Liflandeschen 
sieden  jarliltes  antworten,  de  dat  delen  scbolen 
den  vorgescr.  V  Steden  na  ruarklale,  dar  na  en 
islich  vortert  beft.  Vortmer  schole  gi  nenerleie 
upgift  geven  uppc  de  lakene,  de  tu  beiden  een- 
den  bei  und  geloiet  sin,  un  de  ok  nicht  striken 
laten,  bi  broke  V  stucke  sulvers  vor  islik  la- 
ken,  up  dat  id  nicht  in  ene  bose  wonheid  kome. 
Vortmer  eft  jenich  gud  ud  Vlandern  queme  tho 
Naugarden,  edder  anders  war  an  Liflande,  und 
wilme  deroe  kopmanne,  dem  dat  gud  tobehoret, 
des  nicht  vordregen,  so  schal  he  dat  mit  sinem 
rechte  beholden,  dat  sodane  gud  na  dem  sunte 
Michaels  dage  nagest  körnende  nicht  geborget 
si  in  Vlandern,  und  were  dat  gud  dar  gebor- 
get, so  scholde  de  kopman  dat  beteren,  alse 
dat  begrepen  is,  alse  des  kopmans  rechtes  und 
des  gudes  to  enberende ,  und  de  twe  del  des 
gudes  bi  den  Steden,  und  dat  drudde  deel  bi 
dem  meinen  kopmanne  to  blivende.  Vortmer 
wille  wi,  dat  gi  alle  arükele  holden,  also  de 
in  der  schra  begrepen  sin. 


MDXCV1U. 

Rigüche  Rath  theilt  dem  Her aV sehen  den 
vorstehenden  Hantareceu  mit,  den  22.  Juli 
1401  (Reg.  1903). 

Unsen  vruntliken  grut  mit  aller  leve  und  gunst 
to  voreo  screveo.  Leven  vrunde  I  Willet  weten, 
dat  wi  unlfengen  bi  her  Lobbert  Wittenborg,  an- 
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ses  rades  kumpane,  des  nagesten  vridages  vor  s. 
Jaeobes  dage  en  recess,  nu  tatest  to  Lubek«  tor 
dachvart  yorramet,  van  lüde  alse  hiir  na  gesere- 
ven  steit.  (Folgt  die  Abechrift  de»  unter  Nr. 
MDXCVII1  abgedruckten  Recesset).  Wir  mede 
beware  God,  die  here,  jawe  gesuntheit  to  langer 
Üid.  Gegeven  to  Rige,  des  vridages  vor  s.  Ja- 
cob« dage. 

Borge  rroestere  und  rad  der  stad  Rige, 
juwer  bisondergen  etc. 
Addresee :  Bonorabilibus  discretisque  viris ,  dorai- 
nis  proconsulibus  et  consulibus  civitatis 
Revaliae,  nostris  praedilectis,  siuce- 
riler  debent  haec. 


MDXCIX. 

Der  Rath  der  Stadt  Slam  in  Flandern  eckreibt 
an  den  Reraler  Rath  wegen  einer  Partie  ver- 
kaufter Sparren,  d.  99.  Juli  1401  (Reg.  1904). 

Ilarde  lieve  wel  geminde  vriende.  Tu  nevenster 
bede  ende  versonke  van  Mevnaerde  Meynking, 
uwen  borger,  ziin  vor  ons  kommet)  Jan  Bertoen 
ende  Matheeus  Bruusch,  onse  poorters  ende  ge- 
sworen  makelaers  binder  stede  van  der  Sluus, 
dewelke  ende  elk  zonderlinge  bi  zinen  eede  heift 
gebonden  ende  voor  ons  georcond,  dat  van  den 
viif  hoodert  sparren  in  den  tiden  verleden  bi  bem- 
lieden  als  makelaers  gecocht,  tiegens  eenen  scip- 
pere  geheeten  Matheeus  Makelaer  tote  Pieter  Ala- 
erds  bouf,  poorter  in  Brucghe,  zü  tihelt  van  den 
vorscr.  sparren  onlfangen  hebben  van  den  vor- 
nom.  Pieter  Alacrt  ende  upgebuert,  ende  voort  dat 
gelt  gegeven  ende  betaelt  den  vornom.  seippere 
Matheeus  Makelaer  tote  Jan  Bertoens  int  huus  an 
de  tafle.  Ende  om  dat  men  alle  warachtege  za- 
ken  sculdich  es  te  orcondene,  so  eist  dal  wi  u 
tioond ,  dat  vorscreven  es  orconden  ende  certiffie- 
reu  bi  dessen  ensen  breven ,  gescreven  onder  den 
zegel ,  van  zaken  van  onser  stede  van  der  Sluus 


vorscr. ,   den  XXIX  dach  van  boiauead,  MCD 

Benrebmes ,  seepenen  ende  raed  vao 
der  stede  van  der  Sluus  in  Vlaeodero. 
Addresie  :  Eersamen,  wa  erden  ende  wisen,  onsen 
lieven,  wel  geminden  vriendeo,  den 
beurchmes  ende  raed  van  Revele. 


MDC. 

Die  Seestädte  einigen  eich  mit  der  Königin  Mar- 
garetha und  dem  Könige  Krirh  von  Dänemark 
etc.  über  die  Bergung  tchi ff  brüchigen  Gutes 
etc.,  d.  8.  Septbr.  1401  (Reg.  1906). 

1.  Vortmer  eft  jenich  schipbrokicli  gud  ed- 
der wrak,  dal  si  wat  gudes  dat  id  si,  to  lande 
qaeme  in  desse  rike,  dessen  vorscr.  Steden  tobe- 
borende,  dar  de  koplude  sulveo  bi  weren,  wes 
denne  de  koplude  sulveo  bergen,  dar  scolen  de 
here  koning  edder  de  vrowe  koninginne,  edder 
ere  amptiude  und  vogede,  nicht  ab  hebben,  uad 
werft  also,  dat  de  koplude  halpe  van  arbeides 
lüde  begereden  van  den  amptluden  und  vogeden 
der  jegenen,  dar  dat  gtid  to  lande  queme,  so 
scbolen  de  amptiude  und  vogede  en  mit  allen  tru- 
weo  behulpen  wesen,  dat  gud  lo  bergende,  ood 
so  scolen  de  koplude  bebolden  de  twe  deil  des 
gudes,  dat  so  geberget  wert,  und  de  amptlode 
und  vogede  dat  drudden  deil  vao  des  kooinges 
wegen.  , 

2.  Vortmer  werit  also,  dat  de  koplude  over- 
geven  dat  gud  to  bergende,  dat  bewiselUt  were, 
und  denne  darna  de  amptiude  edder  vogede  dal 
gud  bergeden ,  so  scolen  de  here  koning  und  »in 
amptiude  und  vogede  van  des  gudes  wegen  ato 
noet  edder  namaninge  liden. 

3.  Werit  ok  sak«,  dat  n  Isodanich  setapbro- 
kich  gud  van  den  Steden,  also  vorscr.  is,  to  des- 
sen vorscr.  riken  to  laode  queroe,  und  de  vorlade 
vardruoken  und  vorgan  weren,  edder  also,  dat 
se  mit  dem  gude  nicht  lo  lande  quetnen,  und  de 
vogede  und  ampilude  dat  gud  bergeden,  dat  schal 
me  leggen  in  de  oegesten  kerken,   mit  witschop 
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bederver  lade,  to  bewarende,  M  rechter  bewi- 
sunge,  binnen  rechter  tid  etc.  Quemen  se  du 
mit  bewisunge  binnen  rechter  tid,  alse  vorscr. 
steil ,  so  scelea  se  de  beJJle  4es  gudes  beheblen, 
and  de  helfle  de  koaiag  und  sin  ampüude.  Que- 
men se  ok  Bichl  binnen  rechter  tid ,  alse  vorscr. 
steit,  so  schal  de  koning  edder  sin  ampüude  dat 
ganze  «ud  beholden,  sunder  aamaainge. 

4.  Vertmer  werit  sake,  dat  in  desseo  saken 
ele.  gebrek  edder  borst  warde  van  jenigeu  inwonre 
aesser  rike  und  dessen  vorscr.  Steden,  so  schal 
me  dat  den  geonen,  de  so  brokbailicb  geworden 
sin,  alse  sik  dat  van  rechte  bort,  up  welker  sid 
dat  id  gesehen  is*).  Und  desser  rike  rad  und 
desser  vorscr.  stede  rad  scoleu  dar  um  nie  eens  in 
dem  jare  up  enc  belegene  stede  in  dessen  riken 
tosameode  körnen,  dat  gebrek  lo  recblverdigeude, 
and  de  genne,  de  gebroken  beft,  edder  sia  erve, 
scolen  beleren,  er  se  sik  Scheden,  na  erer  beider 
seggent,  mit  minne  edder  mit  rechte,  und  dar 
schal  de  cne  dem  andern  truwetiken  to  bebulpen 
weten  aunder  vordeil,  dat  alle  dink  so  sehen, 
alse  vorscr.  is ,  und  de  genne ,  de  gebroken  beft 
und  de  verbodet  is,  alse  vorscr.  is,  de  schal  jo 
salvea  edder  sin  erran  up  den  dach  kernen  unge- 
ieidet,  um  de  sake,  darumme  he  vorboden  is,  sik 
{ijiir  <&nc  lo  ^ on4 o l w^o ladende  y  dir  df  to  sc^edcod^» 
alse  vorscr.  is. 

6.  Vortmer  oft  jenige  sebipberen  edder  sebip- 
lude  edder  koplude  jenieb  wrak  edder  schipbro- 
kieb  aad  jegea  willen  des  koniages  und  siner 
ampüude  «rech  gevoret  badden,  edder  bir  naaaals 
wechroredeo ,  edder  de  jeniges  mannes  holt  hou- 
wen,  sunder  sinen  willen,  edder  de  toln  eutfore- 
deo,  edder  ok  de  wen  doet  slogen  edder  wunde- 
den  in  dessen  riken,  edder  anders  gebroken  bad- 
den edder  breken  jegen  den  koning  und  dat  rike, 
dat  me  over  se,  wor  raen  se  utvrageu  kan,  minne 
edder  rechtes  behnlpeo  si,  und  ok  over  de  se  ut 
dem  rechte  gevoret  hebben,  und  eft  id  mer  ache- 


ge,  dat  me  de  bringe  up  dessen  vorscr.  dach  und 
dat  se  ok  beteren,  alse  vorscr.  is. 


MDCI. 

Aufzeichnungen  de»  Revar»cken  Rathen  über  Jo- 
hanne» Wrede  au»  den  Jahren  1401  bis  1404 
(Reg.  1907). 

lim  no  XlVr  primo,  feria  seita  ante  festum  assum- 
tioais  Mariae  virgiuis  (Aug.  12.),  do  was  Johannes 
Vrede  bir  vor  deute  rade,  und  apenbarde  uns, 
wo  he  een  recht  hir  hadde  mit  siner  sustermanne, 
also  dat  sik  sine  susterman  tuges  begrep  van  der 
sake  wegen  van  over  see  lo  bringen ,  binnen  jare 
und  dage,  und  des  nicht  gedaen  en  hevet,  so  is 
he  tuechborslich  geworden  der  sake  und  vellicb. 

Vortmer  so  gaf  de  raet  Johannes  Wreden 
Will  mark  Rig. ,  alse  vor  sine  koste  und  unge- 
mak,  dal  he  badde  mit  Iwane  Kitsernen,  also  dat 
he,  noch  de  sine,  noch  nemant  van  siner  wegen 
dar  mer  up  de  stad  umme  saken  sal  to  ewegen 
mm*. 

Aono  MCD  secundo,  feria  secunda  post  Bar- 
tholomaei  apostoli  (Aug.  28.),  do  sprak  Jobannes 
Wrede  hiir  vor  deme  rade,  em  en  künde  hiir 
nien  recht  weddervaren;  be  en  wolde  sin  recht 
biir  ok  nicht  mer  soken. 

Vortmer  so  wes  he  to  Lubeke  vor  dem  rade, 
sprak  up  uns,  dat  wisel  der  heren  L rief  wol  ut, 
den  wi  dar  up  hebben. 

Anno  \i\r  tenio,  secunda  feria  post  Quasi- 
modogeoiti  (April  23.),  do  bekande  Jobannes  Wre- 
de hir  wr  dem  rade,  dat  de  bref,  den  wi  em 
mede  lo  Novgarden  gevea,  int  erste  unrechte  ge- 
tolket  wart;  und  do  na  von  quam  Duercop,  den 
de  bref  bevolen  wart  recht  to  tolken  up  sin  sele, 
und  wer  he  erst  unrecht  getolket,  men  solde  den 
tolke  den  lunge  mit  der  wortelen  af  snjden ,  und 
do  wart  de  bref  van  Ouercope  recht  getolket, 
also  dat  he  darin  gescreven  was  vor  enen  bref 
wiser  und  solde  en  allir  sake  muntliken  wol  be- 
richten. 

26* 
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Anno  Dom  in,  MCDIV,  feria  VI  post  festum 
Epipbaniae  Domini  (Janr.  II.),  do  sprak  Wrede, 
mochte  eme  half  recht  wedder  varen,  eme  solde 
wol  in 'gen. 

Anno  Domin i  MCDIV,  XIV  nacht  vor  sunte  Jo- 
hannes dage  (Juni  10.),  up  de  tid  do  badde  de  raet 
Hans  Wreden  geleidet  umme  bede  willen  der  sie- 
de und  des  huskumplurs  van  des  kumpturs  we- 
gen. In  deme  geleide  quam  he  vor  den  raet  und 
baet  vorder  geleide,  und  sprak,  dat  be  mochte 
uet  und  in  riden ,  als  he  to  vom  bedde  gedaen ; 
bedde  we  wat  to  eme  to  segende,  he  wolde  eme 
minne  und  rechtes  plegen.  Des  gaf  em  de  raet 
ein  antworde  :  wan  he  eme  juweliken  wolde  min- 
ne und  rechtes  plegen,  so  behovede  be  neues 
geleides. 

Item  so  hevet  he  up  dat  recess  gesproken, 
dat  wi  deme  nicht  gevolget  hebben,  alse  *) . . . 

Item  so  bevet  Wrede  den  raet  vorvolget  vor 
unsem  beren,  deme  meistere,  und  vor  den  heren 
van  der  Rige  und  vor  den  van  Darpte,  mit  eme 
breve,  den  wi  gerne  wolden  geseen  hebben  up 
deme  dage,  und  he  uns  des  nicht  wisen  wolde, 
den  eme  de  raet  gegeven  solde  hebben. 


MDCII. 

Receu  der  %u  Dorpat  vergammelten  Lfcländiachen 
Städte  vom  19.  Februar  1402  (Reg.  1909). 

In  nomine  Domini,  amen. 

Anno  incarnationis  Domini  XIVC  secundo,  do- 
mini  nuntii  consulares  civitatum  Livoniae,  ipsa 
Dominica  Reminiscere  in  Tarbato  ad  placita  con- 
gregati:  de  Riga  Ceserius  Vokkinkhusen ,  Conra- 
dus  Duercoep,  Jobannes  Wantscbede;  de  Revalia 
Iobannes  Stoltevoet,  Ludolpbus  Dunevar,  Arnoldus 
Saffenbercb ;  de  Perona  Tidemannus  Werminkhu- 
sen  ;  de  Tarbato  Hinricus  Vaelbercb ,  loh.  Bever- 
man,  lob.  Eppenschede,  Albertus  Oldenbrekelve)- 
de,  proconsules,  cum  reliquis  eiusdem  civitatis 


1.  Primo,  alse  de  Russen  boden,  van  Nor- 
garden  Kuhle  Andreanewa,  Sacharie  Mikulioa; 
van  Plescow  Romande  Sjderensone,  Dimilry  Sas- 
seleke ,  Gawrile  Suchlouwe ,  clageden  van  der 
körte  der  lakene ;  dar  is  en  up  vor  een  aotwerde 
gesecht  mit  enen  breve,  des  de  gemenen  stede 
van  der  Dulschen  hense  ramet  hedden  in  der  dach- 
virt  to  Lubek,  sprekende  an  den  erslhebysebop, 
berlogen ,  borchgrevtn ,  ameesniken  und  groten 
Novgarden ,  de  em  gesand  is ,  und  vorder  hir  bi 
uns  to  Darpte  in  Rus  getolket  is  und  vor  den  Sal- 
ven boden  vurscr.  gelesen  is ;  welkes  breves  se 
. . .  begerden  een  ulscrift ,  van  den  van  Darpte 
besegelt,  und  des  andern  dages  nicht  bebbea 
en  wolden  de  utscrift,  als  se  em  geboden  wart, 
na  eren  begerte.  Und  den  sulven  utgetolkedea 
bref  hebben  wi  gesant  besegelt  van  deme  rade 
van  Darpte  an  den  Duetschen  coepman  to  Novgar- 
den ,  de  ene  den  Russen  vort  solen  antworden, 
und  dat  men  mit  den  lakenen  holde,  als  dat  u 
der  crucekussinge  van*  oldinges  geholden  und  ge- 
bruk  is,  alse  de  vornomede  bref  clarliken  utwüeL 

2.  Item  alse  de  Russchen  boden  klage  Jen  van 
den  wasse,  dat  men  dat  to  sere  bekloppet  ued 
beschove.  Dar  wart  em  up  geautwert  van  dea 
sieden,  dat  men  dat  was  solde  reine  malen  uoden 
und  boven,  und  dat  holden,  alse  dat  van  oldinges 
geweset  is. 

3.  Item  alse  klageden,  dat  men  er  werk  to 
sere  beschote  und  to  vele  up  neme,  dar  aolwer- 
den  em  de  stede  to,  mank  andern  vele  worden, 
leten  se  islik  werk  und  gued  bi  sik  in  sinen  at- 
men, alse  id  God  gegeven  bedde,  so  en  were  des 
nien  noet,  und  dat  wil  men  holden,  alse  dal  vaa 
oldinges  gebolden  is. 

4.  Item  alse  se  klageden,  dat  de  bonich 
tunnen  to  klene  weren,  und  dat  men  de  nicht  vol- 
len en  wolde,  und  ok  dat  bonieb  vervelschet  Wör- 
de. Dar  wart  em  to  geantwert,  dat  men  dar  un- 
me  scriven  solde  an  dt  gemenen  stede.  Were 
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dar  je  Dich  gebrek  aone,  dat  men  dat  solde  recht- 
verdigen  na  der  olden  crucekussingen. 

6.  Hein  alse  se  clageden ,  dat  de  soltsecke 
to  deine  wereo  and  to  liebt,  und  nicht  en  weren 
alse  se  van  oldinges  plegen  to  wesene ;  hirumme 
wolden  se  ene  wiebte  maken,  beide  to  den  ho- 
nige and  to  den  solte.  Dar  wart  em  to  geant- 
wert, men  solde  dat  scriven  an  de  gemeine  stede ; 
were  dar  jenich  gebrek  anne,  dat  solde  men  recht- 
rerdigen,  alse  dat  van  oldinges  geholden  is,  na 


6.  Item  alse  se  clageden  van  den  soten  wi- 
ne,  dat  de  gevelschet  worde  und  de  vate  to  klene 
weren.  Hir  wart  en  to  geantwert,  dat  men  de 
vate  in  den  Steden,  dar  de  koepman  van  der  Dut- 

hense  reet,  nicht  en  maket,  und  de  win  in 
lande  nicht  en  rallet  noch  wassebet,  dat 
wi  vorwaren  mit  breven,  alse  wi  best  kün- 
den, dat  id  geholden  worde,  als  van  oldinges  ge- 
weset  und  gebolden  is. 

7.  Item  so  seile  wi  vort  des  Dutscben  koep- 
gebrekelicheit  und  geven  en  to 


oft  se  vulmechtich  weren  to  den  gebreken  den 
koepmanne  to  antworden  und  recht  to  ne- 
und  to  gevende,  alse  Unsen  ,boden  to  Nov- 
garden  gelovet  wart.  Dar  antworden  se  aldus 
to:  wes  em  bevolen  were  bi  uns  to  handelende, 
dat  hedden  se  geworfen,  und  des  Werves  beger- 
den  se  een  antworde,  und  hedde  wi  jenich  ge- 
brek, dat  men  boden  to  em  sende,  men  solde  uns 
recht  geven  na  der  krucekussinge. 

8.  Item  sint  vorramet  artikle  an  den  Dut- 
scben koepman  to  Movgarden ,  van  lüde  alse  na 


Int  irste.  Welk  Russe,  de  to  Novgarden  an  de 
treppe  genegelt  wert,  dat  men  dat  utb  scrive  an 
de  stede,  und  waer  men  den  koepman  weit,  dat 
mein  in  den  Steden  bolde,  und  waer  der  koep- 
man is  also,  dat  men  nicht  mit  em  en  koepslage, 
alse  men  dat  to  Novgarden  holt,  bet  der  tiid,  dat 


sik  de  Russe  mit  deme  Dutscben  koepmanne  vor- 
like,  bi  den  sulven  broke,  de  dar  to  Novgarden 
Dutscben  koepmanne  upgesatt  wert, 
sake  sali  een  islik  raet  willik  doen  eren 
koepmanne,  beide  gesten  und  borgern,  und  dit 
sali  staende  bliven  bet  to  der  tiid,  dat  de  stede 
binnen  landes  eens  andern  to  rade  werden. 

9.  Item  schuldigede  wi  de  Russen,  dat  se 
up  sette  maken,  beide  up  ere  und  unse  gud,  ta- 
gen den  koepman,  dar  se  neen  to  segeden,  doch 
en  wolden  se  nicht  neen  seggen  bi  der  krucekus- 
singe, dat  des  nicht  gesehen  en  were,  noch  meer 
scheen  en  solde;  mer  se  geven  uns  schult,  dat 
de  Dutsche  koepman  mit  den  saken  umme  ginge. 
Dar  Lode  wi  uns  to  bi  der  krucekussinge,  dat 
des  nicht  en  were,  noch  gesebeen  en  is  van 
Dutschen  koepmanne.  Und  vorder  wart  den 
sen  bir  up  geantwert:  wes  in  vorliden  hir  an 
gesehen  were,  dat  men  dat  to  rugge  legede,  und 
dar  vort  also  voer  were,  dat  des  nicht  mer  en 
schege,  ofte  de  Dutsche  koepman  moste  dar  an- 


10.  Item  so  bebben  de  stede  gesproken  um- 
me islik  artikel  van  den  schipbrokigen  gude,  dat 
geborget  wert,  dar  voer  redelik  arbeid  loen  to 
nemende.  Welker  artikle  de  Liflandescben  stede 
geramet  hebben  in  desser  wise:  Int  irste,  dat 
men  van  allerleie  wände,  dat  van  westwert  kampt, 
geven  sal  to  bergen  vor  islik  stucke  wandes  VI 
mark  lodieb;  vor  een  terlink  wandes  III  mark 
lodich.  Und  wert  sake,  dal  jenich  stucke  ofte 
terling  wandes  brekc  und  loes  worde,  so  sal  men 
van  isliken  paken  geven  to  bergen  VIII  scbill. 
Lub.  —  Yortmer  van  allerlei«  gruen  lakene,  de 
dar  bi  in  den  landen  und  sieden  gemaket  werden, 
dar"  wille  juwe  vursiebticheit  des  besten  anne  vor- 
nemende  und  vorramende  wesen.  —  Item  vor  alle 
droge  tnnnen  gud,  dat  si  bereven  edder  unbere- 
ven,  vor  islike  lunne,  de  beter  is,  dan  L  mark 
Lubescb,  to  gevende  IV  mark  lodich  to  bergend«, 
und  vor  eene  tunne,  de  benedeo  L  mark  Lub. 
werdieb  is,  ene  mark  lodich  to  bergende,  und 
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des  deine  koepmanne  to  lovende  bi  sioen  ede.  — 
Hein  sal  men  geven  vor  een  stro  wasses  to  ber- 
gende XVI  scbill.  Lub.  —  Und  desse  pnncle,  ro- 
rende  van  arbeides  looe  des  godes,  dat  geborgen 
wert,  en  willen  de  Liflandeschen  siede  nicht  vor- 
böget  hebben ;  mer  kan  men  de  sulven  puncte 
vor  minren ,  dat  men  dar  des  besten  aune  vorra- 
me  und  betrachtende  wese.  —  Item  van  allerleie 
anderen  gude  und  s warer  last  dar  motb  juwe  vor - 
senichett  des  gemenen  besten  inne  ramen. 

11.  Item  alse  de  articule,  der  de  vrouwe 
konniginDe  begereode  is,  na  uthwisinge  der  ce- 
dulen ,  de  gi  uns  gescreven  hebben  *)■  Int  irste 
een  articul  van  beginne  desses  Indes :  wer  dat 
also,  dat  de  koeplude  overgeven  dat  gtied  to  ber- 
gende, dat  bewislik  were.  Dat  ander  articul : 
wert  ok  sake,  dat  alsodanich  schipbrokich  gued 
van  den  sieden  also  vorscr.  is  to  dessen  vorscr. 
riken  to  lande  queme  und  de  lüde  vordrunken 
und  voergaen  weren,  edder  dat  se  mit  deme  gude 
nicht  to  lande  en  quetnen  etc.  Dat  derde  articul: 
wert  sake,  dat  in  dessen  saken  etc.  gebrek  edder 
borst  werde  van  jenigen  inwoner  desser  rike  und 
desser  vurscr.  stede  etc.  Dat  Vierde  articul :  Oft« 
jenige  schipheren,  scbiplude  edder  koeplude  je- 
nich  wrak  edder  schipbrokich  gued  jegen  willen 
des  koninges  edder  siner  ampüude  wech  gevoret 
hedden  etc.  Desse  vurscr.  arlicule  danken  uns 
sere  sin  tegen  des  koepmans  vriheit  und  rechticheit, 
also  dat  sik  der  koepman  bir  mede  geven  in  ene 
egendom.  Hirumme,  beren  und  vrunde,  bidde 
wi  juw  ernstliken,  dat  gi  mit  jtiwer  vorseniger 
wiesheit  bir  anne  also  vordacht  willen  wesen  ist 
geraene  beste,  alse  wi  wol  weten,  dat  gi  gerne 
doen,  uppe  dat  de  stede  und  gemene  koepman  bi 
vrihett  und  rechticheit  blivet. 

12.  Item  alse  de  stede  des  vorramet  hebben 
Bit  den  borge  in  Viandern ,  dat  willen  de  Liflan- 
deschen stede,  dat  men  dat  also  halden  sali ,  ge- 


•)  Die  berieht  .ich  auf  Nr.  MDC. 


Mariae  vorleden  to  Lubek  begrepen  is ,  beide  in 
dat  kopen  und  vorkopeo,  na  utwisinge  des  re- 
ccsses  dar  up  gemakel,  und  wes  de  koepman  der 
Datschen  hense,  to  Brügge  in  Viandern  wesende, 
dar  tu  gelogen  hevet  an  benotninge  andern  lin- 
deu,  alse  Brabant,  Henegouwe,  Artois,  Hollant, 
Seland  und  anderer  laatscop ,  dar  ummelank  be- 
legen, dat  men  dat  dar  ok  also  holde,  dat  is  ante 
wille  wol. 

13.  Item  dat  nien  koepman,  de  in  der  Dat- 
schen hense  is,  sin  gud  sende  an  Vlamiogc  eile 
an  clerke,  se  sin  Dutschen  edder  Vlaminge,  bi 
alsodaniger  böte,  alse  uppe  den  borchkoep  gesalt 
is,  na  dat  rectess,  des  dar  up  geramet  is,  clarli- 
ken  utwiset.  Desser  sake  heb  wi  vorramet  iat 
gemene  beste  up  der  stede  bebacb,  und  bidden  bir 
van  juwe  anlwerde  uns  to  scrivende  mit  den  irsteo. 

14.  Item  so  de  koepman  van  sik  gescreven 
hevet,  to  Brügge  in  Viandern  wesende,  na  bege- 
ringe der  Vlaminge,  alse  umme  de  scheppe  to 
leggende  in  dat  Swen  uppe  de  wase  und  dat  Swea 
to  rumende,  welke  puncte  staen  jegen  des  Dat- 
schen koepmans  Privilegien.  Dar  segge  wi  to, 
dat  men  dar  also  vor  si,  dat  des  koepmans  Privi- 
legien und  vribeiden  also  verheget,  gebolden  and 
unvoraodert  bliven,  dat  des  de  koepman  in  nineo 

16.  Item  als  umme  de  scgelatien,  so  der  to 
Lubek  in  der  dachvard  up  Visitation**  Mariae  la- 
test  vorgcledcn  vorramet  wart  van  den  gemenen 
Steden ,  na  ut  wisinge  des  recesses ,  dar  van  ro- 
rende,  dat  wUle  wi  der  gelik  mede  holden  de  sulw 
böte,  de  de  stede  vorscr.  dar  up  setten  werden. 

16.  htm  den  Steden  een  antwort  to  scriven- 
de alse  umme  dal  sulver  und  goll  tut  laut  to  vo- 
rende, des  sint  wi  eens,  dat  men  dat  bolde,  ab* 
men  dat  van  oldioges  gebolden  hevet. 

17.  Item  alse  umme  dat  werk,  dat  men  to 
IHeskoowe  koft,  dar  men  unbesendes  up  nimpt, 
dat  hebben  de  van  Darpte  bewaret,  dat  des  nicht 
mer  en  sehe,  und  also  holden  sali,  als  men  dat 
to  Novgarden  holt. 
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18.  Ileio  so  bebbeo  de  van  Darpte  bewart 
van  den  wasse,  dat  men  to  kloppet,  und  in  den 
secken  wegen  let ,  so  des  vorramet  wart  in  der 
dachvart,  to  Wenden  getaolden  bi  des« 


des  recesses  int  jaer  X!VC 
and  een. 

19.  Item  hebbet  de  stede  van  bionenlandes 
enes  breves  vorramet  an  de  qpnenen  stede,  spre- 
kende umme  dat  gued,  dat  de  hern  hertoge  van 
Holland  mit  unrechte  genomen  hevet,  und  umme 
vribeit  darsulves  deme  koepmanne  to  wervende, 
und  ok  dat  gued,  dat  de  Vresen  genomen  hebbet, 
welke  brief  van  inbolde  und  van  lüde  is,  alse  na 
gescreven  steit. 

19.  Item  so  sprekende  umme  dat  gued,  dat 
de  van  Wismar  und  vanme  Holme  genomen  heb- 
bet, und  ok  vanme  gud,  dat  binnen  landes  geno- 
men wart,  dat  men  de  sake  in  den  snlven  brief 
na  gescreven,  an  de  stede  spickende,  scrive  und 
Toreade  si. 

20.  Item  alse  umme  dat  Novgardesebe  schot 
und  punlgelt,  dat  hir  bi  den  Liflandeschen  Steden 
op  gebort,  is  van  der  tiid,  do  nu  lalest  de  dach- 
vard  to  der  Pernouwe  geholden  wart  in  dat  jaer 
XiVc  und  een,  bet  an  de  tiid,  dal  de  rades  boden 
desser  stede  binnen  landes  van  Lubek  wedder 
qoemen,  umme  dat  to  rekenscop  in  to  briogen*), 
to  der  negest  dachvard ,  alse  de  van  Darpte  and 
Reval  belevet  hebben  und  untbeten. 

21.  Item  hebben  de  stede  van  binnenlandes 
gesproken  und  over  een  gedregen  umme  dat  punt- 
gelt,  alse  men  gevet  IV  Lub.  penoinge  vor  I  pnnt 
groten,  na  utwisinge  des  recesses,  vorramet  bi 
den  menen  Steden  to  Lubek  int  jaer  XCVIII,  UBd 
dat  snlve  puntgell  up  to  borende  up  der  stede 
behack.  Des  sint  de  Livlandescben  stede  to  rade 
geworden ,  dat  se  dat  vurscr.  puntgell  nicht  mer 
up  boren  en  willen,  umme  manigerleie  gebreke, 


in  den  brere  na  gescr.  begrepen,  sprekende  an 
de  beren  der  gemenen  stede,  de  nu  up  Pinxsten 
Begast  volgende  to  Lubek  ter  dachvart  vor  gade- 


leven  vrende  I  Juwer  wiesheit  geleve  to 
weteB,  dat  wi  Liflandeschen  stede  nu  tippe  den 
sundach  Reminiscere  negest  vor  geleden  eens 
geworden  sint,  nien  puntgell  mer  up  to  boren, 
umme  manigerleie  gebrekelicheit  willen.  Int 
mte,  dat  vete  lüde  in  dessen  landen,  beide  geist- 
lick  and  werltlick,  sint,  de  des  puntgeldes  nicht 
ut  geven  en  witlen.  Hirumme  so  unteen  sik 
vele  junger  lüde  van  deu  Steden,  und  en  menen 
ok  nien  puntgelt  ut  to  gevende,  dat  tegen  de 
siede  und  gemenen  koepman  is,  und  umme  dit 


ten,  der  wi  nu  der  tiid  nicht  uleriiken  scriven 
noch  vorclaren  en  kunoen.  Vorder,  leve  beren, 
alse  ju  wol  witlik  is,  wo  wi  alle  wege  vullen- 
komehken  de  weer  in  de  see  geiecht  hebben,  na 
des  wi 


•)  Hier  Man  Jen  im  Original  noch  die  Worte:  „d 
bebben  de  van  Darpte  gelogen  an  eren  raed  und  da  Vi 
Reral",  die  aber  wieder  aitageatrichen  und. 


hiir  to  lande  gemeneliken  dar  unwillich  lo  sint, 
darumme,  leven  beren  und  vrende,  wes  hir  bi 
vorramet  und  gesehen  is,  dat  is  gedaen  int  ge- 
mene  beste,  umme  suoderlinx  noet  sake  willen, 
de  uns  dar  to  beweget  hebben ,  alse  juwe  er- 
werdicheil  dat  wol  irkennen  mach  an  dea>  vor- 
gerorden  puneten  desses  breves,  des  gi  hir  negest 
von  den  unsen  wol  munlliken  underwiset  und 
berichtet  solen  werden,  alse  God  gevet.  —  Item, 
leven  beren,  weer  des  behoeff  und  noet,  de 
were  in  de  see  to  leggende  van  der  gemenen 
stede  wegen,  dat  God  vorbede,  dar  wolde  wi 
alle  wege  gerne  willich  to  wesen,  Da 
vormoge,  ofte  wi  dar  to  geeiscbel 
older  gewoatheit. 
23.    Desses*)  arliculs  und  breves,  wende 


*)  Dieter  gaai«  Rata  tat  mit  kleinerer  Schrift  «wl- 
die  Art.  M  und  24  eingeachallel. 


Digitized  by  Google 


399  1* 

van  den  puntgelde  af  to  leggende,  sint  de  Liflan- 
descben  siede  eens  geworden,  dat  also  to  holden- 
de, also  des  geramet  is,  sunder  de  tan  Reval  heb- 
ben  dat  gelogen  an  eren  raet,  den  van  Rige  und 
Darpte  dar  van  een  aotworde  to  semende,  tu- 
schen dit  und  Paschen  nagest  volgende,  und  beleren 
de  van  Reval  des  nicht,  so  willen  doch  de  stede, 
buten  den  van  Reval,  de  sake  van  sik  scriven, 
alse  des  eens  geworden  sint. 

24.  Item  sint  de  siede  eens  geworden,  dat 
men  an  den  Dutschen  koepmann,  to  Novgarden 
wesende,  scriven  sal  van  der  gebrekelicheit  des 
Novgardeschen  schotes  und  der  Goten  hove. 

26.  Item  salinen  spreken  umme  enen  tolk 
to  Novgarden,  des  dar  nemeliken  wol  behoeff  is, 
dar  willen  de  van  der  Rige  und  van  Revale  umme 
vorboren  und  arbeidende  wesen,  des  den  van 
Darpte  een  antwerde  to  scrivende. 

26.  (Item*)  bebben  de  stede  vorramet,  dat 
de  borch  mit  den  Russen  staen  sali  van  nu  sunte 
Michael  negest  to  körnende  ao,  vort  twe  iaer  to 
darende.  Dit  hebben  de  van  Reval  an  eren  raet 
gelogen,  den  von  der  Rige  en  antwort  to  scrivende, 
und  desse  sake  vort  an  de  van  Lubek  to  scrivende, 
amme  ere  behagelicbeit  dar  van  to  weteoe.) 

27.  Item  sint  de  stede  eens  geworden,  dat 
een  juwelik  to  se,  dat  sine  gewichte  rechtverdieb 
sint,  beide  ut  und  in  to  wegende,  deme  enen  alse 
deme  anderen,  be  si  Duesch  edder  Unduescb,  dal 
men  dat  holde,  alset  van  oldioges  geholden  is. 

28.  Item  hebben  de  stede  gesproken  umme 
der  Goten  hof,  dat  se  de  sake  bestaen  willen  taten 
bei  to  Paschen  nest  körnende,  umme  to  vorbeidende 
ener  aotworde  der  sake  van  den  van  Lobeke; 
mer  en  queme  binnen  der  tijd  nien  antworde  der 
van  Lubek  dar  van,  so  wolden  desse  Liflandeschen 
stede  beseen,  wo  se  dar  to  guder  bade  mede 
varen  mochten,  also  dat  de  van  der  Rige  er  guet- 
dunkent  der  sake  den  van  Darpte  to  scriven,  und 
de  van  Darpte  vort  den  van  Reval,  de  dar  dan 

*)  Dieser  gante  elogeklanssert«  Sat»  Ut  im  Original 
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na  eren  guetdunkende  und  der  twier  stede  Rige 
and  Darpte  vurscr.  dat  beste  und  profllclikeste 
anne  vort  selten  solen. 

29.  (Item  *)  alse  de  van  Reval  sprekeo  via 
den  wasse  van  Kemeners  wegen,  de  sulve  Kerne- 
ner  sal  komen  to  der  negesten  dachvard,  de  raa 
den  Liflandeschen  sieden  vorramet  wert,  umme 
de  punete  eme  noch  eens  to  vorteilende,  de  em 
van  des  wasses  w<»jen  afgeseebt  worden  van  der 
stede,  to  der  Pernouwe  vorgadderl  int  jaer  XI? 
und  een.) 

30.  Item  alse  de  van  Darpte  spreken  umme 
dat  her  Goschalk  Remmelinkrode  vorterde  in  De- 
nemarke,  do  he  to  Lubek  na  blef  und  de  anderen 
Liflandeschen  boden  weder  umme  to  hus  logen, 
de  sake  bebben  de  stede  Rige  und  Reval  to  rug- 
ge  an  eren  raet  gelogen,  to  der  negesten  dach- 
vart,  van  den  Lyflandeschen  sieden  geholden,  wed- 
der  in  to  brengende. 

31.  Item  sint  heren  Alberle  Oldenbrekelvejde 
to  gesecht  vor  sin  perl,  dat  blef  uppe  deme  wege 
to  Novgarden ,  do  he  dar  van  der  stede  wegea 
vor  bode  was,  VII  mark  Rig.,  der  he  noch  taebter 
is,  de  sal  men  eme  geven  van  dem  Novgardescheü 
schote. 

32.  (Item  **)  van  den  borge  mit  den  Russen, 
de  sali  siaen,  alse  de  begrepeo  is.) 

33.  Item  to  scrivende  an  de  menen  stede 
und  de  van  Lubek  umme  dat  gemene  gued,  dit 
ou  to  hervesle  negest  vorleden  up  Rornbolme  blef 
und  geborget  wart. 

34.  Item  oft  jenich  man  jnncvroawen  edder 
vroawen  anspreke,  dat  se  em  iruwe  gelovet  hedde, 
sunder  vulbort  der  vrunde  und  vormunder,  wo 
ment  dar  mede  holden  solle,  dat  to  der  negesten 
dachvard  in  to  bringende. 

35.  Item  alse  de  van  Reval  spreken  van  Hanse 
van  der  Merse,  dat  hevet  een  islike  stad  gelogen 
wedder  an  eren  raed,  to  der  negest  dachvard  in 
to  bringende. 

•)  Auch  dieser  Sat»  ist  wieder  durchgestrichen. 
J  I  ^  i  c  ä  c  r  ^  fi  l  i  tl  e^  fl  jf^l  f  i  c  h  t"0  (J  ufC-b^CA  IT  I  cfa^Wnrp 
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36.  Item  eise  de  vin  Rcval  spreken  van  den 
wasse  van  Kemeners  wegen ,  dat  hevet  een  islike 
slad  gelogen  an  eren  raed,  ter  negest  dachvard 
in  to  bringende. 

37.  Item  van  den  borge  mit  den  Russen,  de 
sali  staen  alset  begrepen  is,  und  to  sprekende  um- 
me  dal  gued  van  binnenlandes ,  beide  to  kopende 
nod  vorkopende ;  disser  sake  sali  islik  raed  ter  ne- 
uesten dachvard  sin  gueddankent  inbringen. 

38.  Item  hebben  de  stede  den  heren  van  Lu- 
beke  sunderlinx  to  serivende  enen  brief  van  des 
punigeldes  wegen,  dar  de  van  Rige  af  gesproken 
und  geendiget  hebben. 

39.  Item  to  Novgarden  to  serivende,  dat  se 
dat  sebot  ut  senden  to  den  irsten  woter :  vor  Pinx- 
slea  den  van  Darpte  dat  inte,  dat  ander  up  sunte 
Merten  dach,  alle  jaer. 

40.  Item  van  den  borge,  dat  junge  lüde  bor- 
gen und  mede  vorvluchtieb  werden,  und  van  den 
kumpanien,  und  andern  Unkosten,  dat  ener  juwel- 
ken  slad  wedder  In  to  bringende  to  der  negest 
dachvard,  de  geholden  wert. 

41.  Item  hebben  de  Liflandeschen  stede  enes 
breves  »orramet  an  de  gemenen  siede,  de  nu  up 
Pwxsteo  negest  to  der  dachvard  to  Lubeke  vorga- 
dernde  werden,  aidas  ludende: 

Post  salutationem.  Ju  vorsichtigen  erbaren 
heren  uade  leven  vrande  gelewe  to  weten ,  dat 
wi  Liflandeschen  stede  an  deme  sundag  Remi- 
niscere  negest  vorleden  int  jaer  XIVC  and  twe 
e«e  dachvard  geholden  bebben  to  Darpte,  dar, 
rnaak  vele  andern  worden ,  de  Russen  bodeo , 
beede  van  Novgarden  und  van  Plescouwe,  sich 
swartiken  beklageden,  dat  de  honiebtunnen  to 
klene  weven,  und  man  eme  de  tonnen  nicht 
«allen  en  wrolde,  und  dat  honich  vervelachet  Wör- 
de. Vorder  clageden  deaelven  Rassen  boden, 
dat  de  soltseck e  to  klene  weren  und  to  licht,  und. 
nieht  es  wenn,  alte  van  oldioges  plegen  to 
weseade.  Darum  so  mosten  se  und  wolden  eoe 
wiebte  nahen,  beide  to  deine  honige  und  solle, 
des  oii  er  geweset  «n  is.  To  dessen  twen  puoc- 
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ten  wart  em  geantwert  van  uns,  wi  woldent 
scriven  an  de  gemenen  stede,  weer  dar  gebrek 
anne,  dat  men  dat  rechtverdigede  na  der  kruce- 
kussinge,  als  dat  van  oldinges  geweset  is.  Vor- 
der beklageden  sik  de  vorben.  Russen  van  de- 
me *soten  wine,  dat  de  gevelschet  worde,  und 
de  vate  to  klene  weren.  Dar  np  em  wedder 
geantwert  wart,  dat  men  alsodanige  vate  in  den 
sieden  der  Dntschen  hense,  dar  de  Dutsche  koep- 
man  reit,  nicht  en  maket,  noch  de  win  in  erre 
lantschop  nicht  en  v eilet,  noch  en  wesset,  mer 
wi  woldent  gerne  vorwaren  mit  breven,  alse 
wi  best  konden ,  dat  et  gehold«)  worde ,  alset 
van  oldinges  geholden  is.  Hir  bi,  leven  heren 
und  vrunde,  Wille  juwe  vorsenicheit  up  desse 
articule  und  punete  vurscr.  des  gemenen  koep- 
mans  beste  betrachtende  wesen,  alse  wi  wol  we- 
ten gi  gerne  doen ,  und  dar  anne  sorchvoldich 
willen  sin,  dat  dit  gekundiget  und  gescriven 
werde  in  lanlschoppen  und  in  jegenen,  dar  dese 
vorscr.  tnnnen,  soltsecke  und  winvate  gemaket 
werden,  up  dat  dit  gerechtverdiget  werde,  alset 
van  oldinges  geweset  is.  Hir  mede  beware  God 
juwe  gesuntheit  to'  langer  tiid.  Gescr.  under 
deme  secrete  der  stad  Rige ,  des  wi  alle-  hir  to 
gebrnken. 

42.  Item  hebben  de  Liflandeschen  stede  ens 
breves  vorramet  an  de  gemenen  stede,  de  to  Lu- 
beke ter  dachvard  uppe  Pinxsten  negest  to  körnen- 
de vorgadderende  werden,  alse  van  redeliken  ar- 
beides  Jone  des  gebergeden  gudes,  van  inholde, 
alse  hir  na.  gescr.  steit. 

Post  salutationem.  Erbaren,  gunstigen  he- 
ren und  leven  vrunde  I  Wilt  weten,  dat  wi  Lif- 
landeschen stede  ler  dachvard,  geholden  in  Darp- 
te, up  den  sundach  Reminiscere  negest  vorleden, 
ens  geworden  sint  up  ichteswelke-  articule  des 
schipbrokigen  gudes,  dat  geberget  wert,  dar  re- 
detik  arbeides  loen  af  to  gevende  in  desser  wise : 
dat  men  von  allerleie  wände,  dat  van  westwert 
kumpt ,  geven  sali  to  bergende  vor  en  islik 
Stacke  wandes  VI  mark  lodich;  vor  l  terllnk 
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wandes  III  mark  lodich;  and  weret  sake,  dat 
God  vorbede,  dal  jenich  slucke  ofie  terlink  wan- 
des  brekc  ofle  loes  worde,  so  sal  tuen  als«  dar. 
ran  isliken  lakeo  geven  -to  bergende  VIII  schill. 
Lob.  Vortmer  alle  droge  türmen  gued,  dat  si 
bereven  ofte  uobereven,  vor  islike  tunne.'de  be- 
tcr  is  dan  L  mark  Lub.,  sal  roen  geven  to  ber- 
gende IV  mark  lodich,  und  vor  een  tunne,  de 
beneden  L  mark  Lab.  werdicb  is,  1  mark  lo- 
dich ;  des  sal  men  deme  koepmanne  beleven  bi 
sinen  ede.  Und  vor  een  stro  wasses  XVI  schill. 
Lab.  Desse  vorben.  puacte,  rorende  van  arbei- 
des  lone  des  gebergeden  gudes,  en  wille  wi  Lif- 
landescben  stede  -nicht  vorboget  hebben;  mer 
könne  wi  mit  juwer  vorseniger  wisbeit  de  sul- 
ven  puncte  vorminren,  dat  is  sundeflinx  unse 
begerle  und  wille  wol.  Item  van  allerleie  gro- 
ven  lakenen,  der  dar  mit  ju  in  den  landen  und 
Steden  gemaket  werden,  wille  juwe  vorsichlicbeil 
des  besten  anne  vorramende  wesen.  Vortmer 
van  allerleie  anderen  gude  und  swerer  last  mach 
juwe  vorsenicheil  des  gemeinen  besten  ramen. 
Ok,  heren  und  vrunde,  wes  der  stede  in  der 
dachvard  to  Labeke  ap  visitaiionis  Marias  vor- 
ramende up  den  sevunt  mit  der  vrouwen  kon- 
niginnen  to  handelen,  und  de  stede,  alse  Ham- 
borch,  Rostok,  Stralessund,  Wismar  und  Lubek, 
sint  der  tiid  mit  der  konniginnen  een  dach  ge- 
holden hebben,  und,  mank  anderen  saken,  ura- 
me  den  sevunt  gesproken,  dar  de  konniginne  to 
antworde,  na  ut  wisinge  des  cedulen,  dar  van 
inholdende,  van  juw  an  uns  gesand,  bebbe  wi 
wol  vernomen.  Dar  up  is  unse  beraet  und  sin, 
dat  uns  dunket,  alsodane  articule  und  puncte 
der  sulven  cedulen  vurscr.  seer  wesen  tegen  des 
koepmans  vribeit  und  rechticheil,  also  dat  sik 
de  koepman  hir  mede  geve  in  en  egendom.  Hir- 
umme,  leve  heren,  bidde  wi  juw  ernstlikeo,  dat 
gi  mit  juwer  vorseniger  wisbeit  an  dessen  saken 
also  vordacht  willen  wesen  int  gemene  beste, 
alse  wi  wol  welen  gi  gerne  doen,  uppe  dat  de 
stede  und  de  koepman  bi  vriheit  und  recblicheit 
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bliven.  Vortmer,  heren  und  vrunde,  alse  oa  ot 
wisinge  der  breve  und  cedulen,  rorende  van  den 
borge  in  Vlandern,  van  der  undupe  und  vor- 
lande  der  havene  des  Swens ,  wo  men  dat  mit 
den  schepen  dar  körnende  bewaren  und  holden 
mochte.   Int  erste  alse  umme  den  boreb,  d« 
sin  wi  beraden,  dat  raent  holden  sal  mit  kop«n 
und  vorkopen,  gelik  in  der  dachvard  to  Lubeke 
up  visit.  M.  begrepeo  is ,  und  wes  de  kopnao 
in  Vlandern  dar  to  gelogen  hevet  van  andern 
landen,  alse  Brabaol,  Henegouwe,  Artoys,  Hol- 
land, Zelant  und  andere  lande,  dar  ummelaok 
belegen,  dat  ment  dar  ok  so  holde,  dat  is  uoie 
wille  wol.    Und  vorder  dat  nieo  koepman  na 
der  Dutscheo  hense  sin  gued  en  sende  an  VU- 
minge  edder  Clerke ,  he  si  Dutsche  edder  Vit- 
mink,  bi  sulken  broke,  alse  up  den  borch  koep 
gesett  is ,  na  ulwisinge  des  recesses,  dar  van 
rorende,  und  wes  in  dessen  latesten  puneteabi 
uns  verramet  is,  dat  is  gedaen  int  gemeine  best« 
up  der  stede  bebacb ,  des  wi  bidden  juwe  ail- 
worde  uns  to  scrivende  unvortogert.   Ok  ab 
umme  de  schepe  to  leggen  uppe  de  Wase  lod 
dat  Swen  to  rumende  na  der  Vlaminge  begeerte, 
welke  puncte  bi  unSen  besten  sint  tegen  des 
koepmans  Privilegien,  dar  segge  wi  lo,  dat  meol 
dar  bi  alsodanigen  vlite  vor  si ,  dat  des  koep- 
mans Privilegien  und  vriheide  also  verheget  ge- 
holden und  unvorandert  bliven,  dat  des  de  koep- 
man in  ninen  schaden  en  kome.    Vortmer  alt 
umme  de  segulacie  sint  wi  ens  geworden  to  bol- 
dende, so  des  up  der  dachvard,  to  Labeke  «p 
visil.  Mariae  geholden,  van  den  menen  stedeo 
vorramet  wart,  na  ulwisinge  des  recesses,  dar 
van  rorende,  bi  alsodaoer  böte,  alse  de  stede 
vurscr.  up  seilende  werden.  Ok  umme  dat  sal- 
ver  and  goll  int  lant  to  bringende,  des  sint  wi 
ens  geworden,  dal  ment  holde  alset  van  oldio- 
ges  gebolden  is.   God  almecblich  beware  ju 
gesund  lo  langer  tiid.    Gegeven  under  der  sU- 
des  secrete  Rige,  des  wi  alle  hir  to  bruken. 
43.    Item  is  dar  vorramet  ens  breves  an  den 
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gemenen  sieden,  ou  up  Pinxsteo  negesl  to  kö- 
rnende to  Lubeke  ter  dachvard  vorgadderen ,  van 
lade  alset  oa  gesereven  steil : 

Post  salutationem.  Wisen  beren  und  sun- 
derlinx  vrunde.  Alse  ja  Take  und  vele  gescre- 
ven  is  und  ok  mundliken  vor  ju  gehandelt  is, 
umme  dal  gued,  dat  de  ber  bertoge  van  Hol- 
land mit  unrechte  genomen  hevet,  to  beborende 
beren  Labbert  Wittenborge  und  anderen  ichtes- 
welkeo  erbaren  luden ,  in  Liflan.de  wonachtich, 
und  ok  umme  ander  gud,  in  vortiden  van  den- 
"  sulven  beren  hertogen  vurscr.  genomen ,  bid- 
dende  ernstliken  juwer  erbarheit,  desse  sake 
alse  andachtliken  to  herten  to  nemen,  dat  dar 
an  den  heren  hertogen  vurscr.  vorder  umme 
gesproken,  gearbeidel  und  gescreveo  werde, 
up  dat  hern  Labberte  und  andern  luden  vurscr. 
er  gud,  dar  se  godes  recht  to  hebben,  wedder 
werde,  wente  wes  den  unsen  hir  aone  gesehen 
is,  und  ok  in  vor  tiden  bi  andern  luden  sehen, 
des  mochte  sik  en  islik  hir  negest  vormodende 
wesen,  dar  doch  God  vor  si.  Hirumme  wert  gud. 
dat  men  dar  bi  tiden  vor  were,  dat  id  in  nioe 
quade  gewontheit  en  queme.  Vorder  na  id 
leider  aldus  gaen  sali,  so  dunket  uns  nutte  und 
gud  wesen,  so  men  dat  puntlikes  bi  bringen 
mach,  umme  van  den  vorbeoomede  hertogen 
vriheit  den  sieden  and  deme  koepmanne  to  wer- 
vende.  Vort,  heren  und  vrunde,  alse  umme 
dat  god ,  dat  de  Vresen  and  de  van  der  Wis- 
mar and  de  van  me  Holme  genomen  hebben, 
and  ok  dat  binnenlandes  genomen  wart  und 
is,  bidde  wi  juwer  vorseoigeit,  dat 'also  to  be- 
stellende ,  dat  deme  koepmanne  dar  redelicheit 
van  sehe,  de  dar  recht  to  hevet.  Und  sunder- 
linx  umme  dat  gud ,  dat  beide  nu  hervestlank 
uppe  Borneholme  biet,  dat  dat  unvorrucket  blive, 
und  deme  koepmanne  to  beborende,  kome  to  rech- 
ter seberinge,  dar  mogelik  berge  gelt  af  togeveode , 
alse  ju  dat  aterliken  genoecb  in  vortiden  gescreveo 
U.  God  deherebewarejuwegesuntheit.  Gegeveo 
under  deme  secrete,  des  wi  alle  hir  to  bruken. 


44.  Item  is  ens  breves  vorramet  ao  den 
koepman  to  Novgarden,  van  inholde  oagescreven : 
Post  salutatiooem.  Leven  vrunde  !  Wetet, 
dat  de  siede  van  binnenlandes  nu  up  Remini- 
scere  negest  vorgeleden  tor  dachvard  in  Tarbate 
vorgaddert  weren,  und  de  cedulen,  an  uns  ge- 
sand,  van  inholde  juwer  gebrekelicheit ,  de  wi 
all  vorklaret  hebben  den  Russen  boden,  de  bi 
uns  weren ;  mank  anderen  gebrekelicheiden,  de 
en  ok  vorklaret  worden,  sunderlinx  gebreke- 
licheit, de  to  Oldagen  nu  hervestlank  deme 
koepmanne  gesehen  is ;  des  antworden  de  bo- 
den, dat  Novgarden  des  nicht  en  wisten.  Wolde 
menl  clagen,  Novgardare  solde  dar  recht  over 
geven  na  der  krusekussinge.  Vort  sodane  lofte, 
alse  unsen  boden  over  eoen  jar  to  Novgarden  to- 
secht wart,  dar  antworde  de  Russen  boden  also  to : 
.  wes  Novgarden  unsen  boden  vor  en  antworde  ge- 
geven  hedden,  dat  solde  men  holden,  alse  de  wuert 
to  vriende,  de  Dutschen  to  gaende  mit  eren  sehmee- 
cken  (?)  bei  to  deme  stenen  kruse  bi  der  bruggen, 
und  ok  uppe  dewoert,  alset  van  oldioges  geweset 
is,  und  ok  van  der  bruggen  der  Goten  hove  to  ma- 
rkende. Dat  willen  destede,  dat  men  de  make  sunder 
lange  togerent  und  schege  ju  dar  jenieb  wed- 
derstal  anne,  dat  soket  an  grote  Novgarden ;  wes 
ju  dan  dar  van  weddervart,  dat  scrivet  den  Ste- 
den. Vortmer  so  willen  de  stede,  welk  koep- 
man to  Novgarden  sulver  vorgeten  lelt,  dat  sali 
he  antworden  den  geswornen  gelern,  und  num- 
mende  dat  to  antworde,  de  buten  der  koer  is. 
Vortmer  alse  de  Russen  boden  worven  bi  uns 
umme  de  körte  der  lakene,  van  den  wasse,  dat 
to  sere  beseboven  und  bekloppet  wert,  dat  menl 
werk  to  sere  besebot  und  to  vele  up  nimpl,  dat 
de  bonich  tunnen  to  klene  weren  und  men  de 
nicht  vullen  en  wolde,  und  dat  honieb  vervel- 
schet  worde,  dat  de  soltsecke  to  klene  und  to 
liebt  weren,  dal  de  winvate  to  klene  weren  und 
de  win  vervelschet  worde;  to  dessen  puneten 
antworden  de  stede :  int  erste,  als  van  der  körte 
der  lakene,  darvan  sendet  men  ja  enen  brieff 
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uppe  Russch  gescreveo,  als  de  Lubcke  brief  in- 
holt,  dar  van  rorende,  den  de  gemenen  stede 
utgesand  haddeo ,  de  en  hir  ok  gelesen  ward ; 
den  bref  anlwert  gemene  Novgarden  int  dink. 
Vorlmer  van  den  wasse,  dat  ment  reine  niaken 
solde  und  also  boven,  dar  wart  em  to  geant- 
werdet,  tuen  soldet  holden,  alset  van  oldinges 
gebolden  is.  VorUner  van  den  werke  wart  em 
gesecbt,  lete  men  islik  werk  und  gued  bi  sik 
in  sinen  namen  alset  God  gegeven  bedde,  so 
en  wer  des  nien  noet,  dat  wolmen  holden,  al- 
set van  oldinges  gebolden  is.  Item  van  den 
honichtunnen,  dat  de  lo  klene  weren  und  nicht 
vollen  en  wolde  uud  dat  hooicb  vervelschet 
worde,  dar  up  wart  em  geantwert,  man  woldet 
scriven  an  de  gemenen  stede :  were  dar  gebrek 
anne,  dat  men  dal  solde  rechtverdigen  na  der 
olden  krucekussinge.  Vortmer  van  den  solt- 
secken,  dat  de  to  klene  und  to  licht  weren, 
darumme  se  ene  wichten  wolden,  beide  to  ho- 
nige und  to  solle,  maken,  em  wart  geantwert, 
dat  solde  men  scriven  an  de  gemenen  stede, 
dat  men  rechtverdige ,  alset  van  oldinges  weset 
is.  Vorlmer  als  umme  de  winvate  und  win, 
dar  wart  to  geantwert,  dat  men  de  vate  in  der 
Dutschen  hense  nicht  en  maket ,  noch  de  win 
in  den  vurscr.  Steden  nicht  en  wesset;  wi  wol- 
dent  vorwaren  mit  breven ,  alse  wi  beste  kon- 
den,  dat  id  geholden  worde  na  older  woenheit. 
Vorlmer  alse  van  der  Goten  bove,  dat  hebben 
wi  an  de  heren  to  Lubeke  gescreven,  und  wil- 
len! vorwaren,  alse  wi  best  können.  Item  als 
van  deme  schote,  dat  gi  das  upboren,  des  sint 
de  stede  eens  geworden,  dat  men  dar  ul  sende 
den  van  Darple  to  twen  liden  imme  jare,  dat 
irste  tuschen  und  paseben  (sie)  und  das  ander 
up  sunte  Mertens  dage,  und  alle  rekenscop  dar 
mede  ut  to  scrivende.  Item  so  sint  des  de  stede 
ens  geworden ,  dat  gi  nicht  mer  bouwen  en  so- 
len,  id  en  si  bi  suuderlinx  noet  saken ,  und  de 
sulven  noet  sake  solc  gi  den  sieden  to  scriven. 
Vortmer  alse  umme  den  lolk,  dar  will  de  stede 
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umme  arbeiden,  so  se  best  können  und  mögen. 
Vortmer  welk  Russe  de  to  Novgarden  an  de 
treppe  genegelt  wert,  dat  sal  men  ut  scriven  aa 
de  stede,  und  war  men  den  koepman  weit,  dat 
ment  holde  in  den  sieden  und  waer  de  koepman 
is ,  alsement  to  Novgarden  holt ,  bi  den  broke, 
de  dar  to  Novgarden  up  gesatt  is;  und  dit 
sal  staen,  bet  de  stede  ens  andern  to  rade  wer- 
den, und  en  gevet  ju  in  nine  nie  wichte,  Vör- 
den dan  id  van  oldinges  gebolden  is.  Valete 
in  Christo.  Gegeven  (to  Darpte*))  uader  deme 
secrete  der  stad  Darpte,  des  wi  alle  hir  to 
bruken. 

45.  Item  is  untheten  een  bede  bref  bern 
Alve  uter  Olpe,  raetmanne  to  Darpte,  van  lüde 
na  gescr.,  sprekeode  an  de  heren  van  Dortmunde: 

Post  salutationem.  Vorsichtigen  heren  und 
ersamen  leven  vruode  !  Wilt  weten,  dat  vor  uns 
Liüandeschen  Steden,  dar  wi  vorgaddert  weren. 
ter  latesten  daebvard  to  Darpte,  des  sundages 
Reminiscere  nu  negest  vorleden,  gekomen  is 
her  Alf  uth  der  Olpe,  raetman  to  Darpte,  und 
gaf  uns  to  kennen,  wo  gi  em  vorselene  reute 
schuldich  sint,  dar  he  nicht  anne  vornoget  en  «• 
Hirumme,  heren  und  leven  \ runde,  bidde  wi, 
dat  gi  heren  Alve  vorbenomet  noch  unvortogert 
vernoget  und  betaelt.  Scfaege  des  nicht,  wolde 
jemant  klagen  in  unsern  Steden  rechtes,  eo 
mochte  men  em  nicht  weigern.  Desser  sake 
unvortogert  antworde  begeren  wi  juwer  erbar- 
heit  to  scrivende  an  Alve  van  me  Schede  und 
Harteke  Stenhuse  to  Brügge,  de  uns  den  brief 
des  antwfrdes  vort  solea  senden.  Valete  is 
Christo.  Datum  sub  secreto  civitatis  Tarbateasis, 
quo  ad  praesens  omnes  utimur. 

46.  Item  ii  untheten  een  bref  beren  Arsd 
Saffenberge ,  raetmanne  to  Reval ,  sprekende  an 
de  heren  van  Lubeke,  aldus  ludende : 

Post  salutionein.    Ersame  heren  und  leven 
•vrunde  l  Juwer  vorsichtiger  wiesheit  geleve  to 
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weteo,  dat  vor  uns  to  Darpte  in  der  vorgadde- 
ringe  der  dachvard,  up  den  sandach  Remini- 
was  de  erbar  man,  her  Arnd  Saffen- 
i ,  raetman  lo  Reval ,  und  lieft  uns 
clegeliken  geapenbard,  wo  he  geschepet  badde 
in  schipber  Brande,  de  to  Bornebolme  blef  mit 
manne  ond  mit  alle,  der  aller  sele  God  hebbe, 
teen  atucke  vvandes,  een  vat  pepers  und  ander 
dink  ,  in  den  sulven  vate  wesende,  een  vat  mit 
rise,  und  also  Tele  geldes  an  artigen,  alse  van 
>irde  half  hundert  soll  es  gekeift  wart  up  Scho- 
nen. Hirumme,  besunderliox  leven  beren,  bidde 
wi  juwer  vorsenigen  wiesheit  mit  allen  vlite, 
beren  Arende  vurscr.  ofte  enen,  van  sime  we- 

to 
to 

,  umme  unser  leve  willen ,  und  laet  uns 
dat  vorscbuldeo  in  der  sake  gelik  ofte  in  gro- 
ter ,  waer  gi  gebeiden.  Bar  mede  blivet  Code 
bevolen.  Dalum  sub  secreto  Tarbatensi,  quo 
utiraur  ad  praesenles. 
Consules  civitaiura  Livoniae,  in  Tarbato 
ad  placita  congregaü. 

leer  dazwischen  gelassene  Seiten  folgen 
M  dem  Original  noch  die  nachstehenden 
Schreiben  .- 

47.  Post  salutationem.  Erwerdtgeo'  heren 
und  gunstigen  leven  vrunde  l  Juwer  erwer- 
geleve  to  weten ,  dal  wi  den  sin  eenes 
.,  us  van  ju  gesant,  rorende  alse  van  der 
Goten  hove  lo  Novgarden  und  der  vorsetenen 
reute,  andacbtliken  wol  vernomen  hebben.  Wel- , 
kes  breves  ut  scrift  van  worde  to  worde  wi  den 
Liflnndescben  sieden  to  gescreven  hebben,  und 


vort  laten  besiaen  ter  Iii,  bet  wi  dat  ant werde 
wedder  hebben  van  den  sieden,  des  wi  doeh 
binnen  kort 
Desse  brief  is 
koepman  to  Novgarden;   den  sulven  brief  van 
worde  to  worde  vort  den  heren  provesten,  do- 
meren,  und  den  gansen  lande  to  Gollande  to  te 
scrivende. 

48.  Item  is  eenes  breves  vorramet  an  de 
heren  van  Lubeke,  van  lüde  na  gescreven : 

Post  satuialionem.  Vorsichtigen  heren  und 
günstigen  vrunde  !  Alse  juwe  werdicheit  wol 
vornomen  hevet  in  den  hreven,  an  de  gemenen' 
siede  gescreven,  inholdeude,  dat  wi  nien  punt- 
gelt  meer  up  boren  en  willen,  dat  gesebeen  is 
intgemene  beste  umme  noet  sake  willen;  mank 
welken  noet  saken  sunderlinx  vele  punete  sint, 
beide ,  ju  heren  van  Lubeke,  den  van  Gotlande, 
und  uns  Liflandeschen  siede  angaende,  alse  van 
des  rechtes  wegen  der  hove  to  Novgarden. 
Hirumme,  leven  heren  und  vrunde,  bidde  wijowe 
werdicheit,  oft  id  gesche,  dat  dar  ichteswelke 
stede  dar  nn  to  Pimsten  bi  ju  körnende  Unwillen 
anne  hedden,  dat  id  boten  erem  wetene  gesehen 
were,  dat  gi  danne  mit  juwe  vorduebtiger  wis- 
beit  dnr  also  vor  tasten  und  wesen  willen,  dat 
id  gueilicken  vorstillet  und  neu  gelecht  werde, 
bet  der  tid  jowe  vorseniebeit  des  van  den  nnsen, 
alse  dat  God  gevet,  muntliken  berichtet  und  under 
wisel  werde,  waer  bi  dat  gescheen  is.  Item 
alse  in  dem  breve  der  gemenen  stede  sleit  van 
der  wieble  des  honiges  und  soltes,  dar  willet 
also  ernstliken  vor  wesen,  dat  des  nicht  over 
gegeven  en  werde,  noch  en  sehe,  went  dat 


den  beren  van  Lubek,  und  hopen  uns        van  oldinges  geweset  en  is.  Valete  in  Christo. 


kort  en  guetlick  antworte  van  to 
komen,  welk  antworte  wi  juwer  ersamicheit 
in  breven  mit  den  irsten  gerne  to  scriven  wil- 
len. Hirumme,  ersamen  leven  beren,  bidde  wi 
ja  begerliken  mit  allen  vlite,  de  sake,  als  gi 
uns  de  gescreven  hebben,  in  vrunüiker 
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Boleslao-Smitrigail,  Fürst  %u  Litthauen,  urkundet 
über  den  mit  dem  D.  O.  geschlossenen  Frieden, 
d.  2.  Marx  1402  (Reg.  1910). 

In  dem  nanen  der  beiigen  und  ungeteilten  dri- 
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valdekeit,  amen.  Wir  Bpleslaus,  anders  Switri- 
gail,  von  G.  g.  forste  und  erbeling  czu  Littowen 
nnd  Ruissen,  und  berre  der  Podolyen,  allen  ke- 
genwertigen und  nachkomenden ,  den  desir  brief 
vorkumpt,  licil  und  desir  teidinge.ein  ewich  ge- 
dechtnisse,  czu  dirkennen  die  worheit.  Wendt 
der  merer  des  fredes  mit  sinen  betvvingenden  ma- 
nungen  und  geboten  uns  tegelichen  ledt  czu  dem 
geiste  der  einekeit  und  des  fredes ,  so  achte  wirs 
wirdig,  das  die  voraldten  missevelle,  gwerre  und 
leidunge,  von  uns  Widder  den  erwirdigen  orden  s. 
Marien  des  Dutschen  huscs  von  Iherusalem  lange 
eziet  dirczeiget,  um  die  czuvorsicht  des  Cristenen 
gelowbens,  nu  gewandelt  werden  in  einen  ewigen 
frede,  vorgebunge  und  eintrechtikeit.  Worum  wir 
haben  einen  tag  der  czusarane  komunge  gebalden, 
in  dem  jare,  tage  und  stat  nochgeschreben ,  mit 
dem  erw.  herren ,  bruder  Conraden  von  JUngin- 
gen,  bomeister  der  brudere  des  spitals  s.  Marien 
etc.  und  mit  sinen  mittegebitigern,  und  uf  demsel- 
ben tage  teidingeten  um  einen  ewigen  frede  czwi- 
schen  uns  und  unsern  landen  uf  beiden  sielen  |tc. 
in  der  nochgeschrebnen  wiese.  In  dem  irsten  so 
gelobe  wir  in  allen  unsern  landen  und  loten,  da« 
wir  breiten  wellen  den  Cristenen  gelowben  noch 
unserm  vormogeB,  und  czu  thun  der  Römischen 
kirchen  und  dem  Romischen  rieche,  was  anderer 
Cristenen  frie  koninge  und  frie  fursten  pflichlig  sint 
czu  thunde.  Und  keine  Cristene  lande  czu  beeren, 
noch  geslaten  noch  unserem  vermögen  durch  un- 
sire  lande  czu  heeren,  usgenomen  gewalt  und  un- 
recht, ab  uns  die  werden  dirczeiget  von  Cristenen. 
Und  was  uns  mOgelicb  czuthun  ist  von  des  Cri- 
stenen gelowbens  wegen ,  das  gelobelen  wir  be- 
stetlich  czu  dirfullen.  Ouch  so  gelobeten  wir  und 
geloben  in  desen  kegenwertigen  bi  guten  treuwen, 
das  wir  von  desir  cziet-  und  vurwert  halten  wellen 
frede  und  eintrechlekeit  mit  dem  erw.  heren  bru- 
der Conraden  von  JUngingen  vorgen. ,  alle  sinem 
orden  und  sines  ordens  landen,  beide  czu  Prues- 
sen  und  czu  Lieflande,  und  andirswo,  die  her  bat 
mit  ganezer  hersebaft  und  in  sinem  beschirme,  als 
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die  lande  und  gegenoten  der  herren  bischoffen, 
prelaten  und  capitteln,  sie  sint  geistlich  ader  werlt- 
licb,  den  frede  wir  halden  sullen  veste  und  un- 
vorrticket,  bei  guten  treuwen.  Ouch  so  sulle  wir 
nimer  noch  wellen  keinen  bunt  stiften  noch  ma- 
chen mit  keinerlei  herren,  geistlichen  noch  werb- 
lichen Widder  den  egenanten  orden.  Worum  wir 
ouch  vorgeben  und  vorlassen  alles  leid ,  das  uns 
von  dem  egen.  orden  dirczeiget  ist,  JUterlich  us 
unserm  herezin.  Ouch  so  haben  wir  mit  dem  vor- 
geschr.  herren  homeistere  und  sinen  gebitigern 
gemachet  eine  lantscheidunge,  als  czwisehen  uns 
und  dem  egesebr.  orden  ewiclich  czu  halden.  An- 
czuheben  an  dem  obersten  orte  des  werders,  Sal- 
lyn  genandt,  gelegen  boben  Romeywerder,  also 
das  das  ganeze  werder  ewiclich  dem  orden  bliebe. 
Van  dannen  van  dem  obirsten  orte  des  vorgen. 
werders  gerichte  czu  gehen  uf  die  Nowese,  undir 
dem  heiligen  waide  in  dem  gründe,  und  von  dan- 
nen czu  volgen  der  Nawese  in  dem  mitlelstroae 
bis  czu  Wiswilten.  Von  dannen  gerichte  czu  ge- 
ende  czu  Roda,  dem  steine,  der  do  liet  in  derA, 
und  Rode  ist  genant.  Von  demselbin  steine  ge- 
richte czu  geende  bis  uf  den  Smarden.  Von  dem 
Smarden  gerichte  uf  czu  geende  bis  uf  den  Aper- 
tensee,  den  Apeytensee  uf  czu  geende  bis  an  den 
Brengelischen  weg ;  von  demselben  wege  gerichte 
czu  geende  bis  czu  Neneroyten  ;  von  der  Neoemy- 
ten  g.  c.  g.  uf  den  ort  von  der  heide,  do  der  boro 
entspringet.  Von  dem  borne,  als  ber  entspringet, 
g.  c.  g.,  do  die  Eglofle  entspringet;  von  der  Eglof- 
fen  gespringe  gerichte  mittene  czu  geende  durch 
die  wiltnisse,  bis  an  die  Ploskawer  grenitze.  Dese 
obegeschr.  grenitzen  sint  alle  gelegen  kegen  Lief- 
land. (Hierauf  folgt  die  Angabe  der  Grämt 
gegen  Preuuen.)  Alle  dese  vorgeschr.  gegenole 
und  lande,  gelegen  innehalbin  den  grenitzen  ke- 
gen Liefland  und  Prassen  oben  usgedrucket,  mit 
allem  irem  nutze,  blieben  sullen  dem  orden  ewig- 
lich, der  wir  uns  ouch  gancz  vorezien  in  dese« 
kegenwertigen,  und  alles  rechtes,  das  wir  dar  ins« 
gehabt  baben.    Worum  wir  des  ordens  lote,  ge- 
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»uwere,  ritlermesige  ader  mich  welcherlei  gekün- 
nes  sie  sint,  die  oocb  dem  ewigen  frede,  gestiftet 
acbberlich  mit  dem  irluchten  Alexandra,  andirs 
Wyiawt  genant,  entwischen  sint  us  Samayten  des 
Ordens  lande,  czo  dem  vorgesprochenen  Alexandra, 
so  schire  wir  Widder  komen  in  welcherlei  wiese 
cm  unsero  veterlicben  landen  mit  der  hülfe  Gotes, 
wir  ane  alles  gefeer  widder  antwerten  sollen  dem 
vorgespr.  orden,  in  welchen  gegenoten  al  unsirer 
lande  sie  sint.  Ouch  so  sal  is  sin  nnser  wille, 
das  des  vorgen.  ordens  lUte  koufslagen  mögen  in 
allen  unsirn  landen,  frie  vor  czollen  und  andirn 
nngelden,  die  wir  oucb  beschirmen  sullen  als  die 
unsern,  usgenomen  aide  czolle,  die  von  alders  ge- 
salzt und  gewest  sint  bis  an  dese  cziel.  Und  was 
gebot  sien  adir  gescheen  von  uns  in  unsern  lan- 
den, dorczu  ouch  vorbunden  sullen  sien  des  or- 
deos  lute.  Vortme  sullen  wir  keinen  menschen, 
her  sie  riltermesig,  knecht  adir  gebuwir,  adir  wel- 
cherlei künnes  adir  wesens  her  sie,  ane  orlob  des 
hoemeisters,  der  czu  den  czieten  sien  wirt,  in  un- 
sere lande  nemen  adir  setzen.  Ouch  wo  wir  in 
berverten  sien  mit  dem  orden,  was  lute  do  des 
ordens  lute  vahen,  die  sullen  blieben  ire  gefangen 
alleine.  Vortme  wo  wir  adir  die  unsirn  mit  dem 
orden  adir  mit  des  ordens  luden  in  berverten  sien, 
geschiet  do  keine  obeltat  von  des  ordens  iuteo, 
die  sal  der  oberste  des  ordens  in  dem  beere  al- 
leine richten;  geschiet  sie  oucb  in  der  gemeine, 
das  sal  man  richten  und  bussen  in  der  gemeioe 
von  beiden  siten.  Vortme  so  sullen  wir  keinen 
hern  ritter  adir  knecht,  kein  beer  adir  keinen  men- 
schen, ab  sie  ouch  Cristenen  siot,  wissentlich  las- 
sen zien  durch  unsere  lande,  den  orden  zu  besche- 
digen,  sunder  das  undirstehen  sullen  noch  allem 
unsere  vermögen.  Oucb  was  menschen  geechlet 
werden  in  des  ordens  landen,  die  sullen  wir  mit 
Dichte  hegen  wedir  den  orden  in  unsern  landen, 
nemlich  die  des  ordens  landen  ader  tüten  gedreu- 
wet  haben,  is  sie  mit  slachtunge,  mortbrande  ader 
vorretnisse.  Vortme  sullen  wir  kein  beer  füren 
durch  des  ordens  lande,  is  geschee  denne  mit  wis- 
sen und  willen  des  ordens ,  und  ab  wir  des  or- 


dens  willen  dorzu  bebalden  wurden ,  so  sal  doch 
die  durchzuebt  gescheen  ane  schaden  des  ordens. 
Vortme  die  beriebtunge  lange  ziet  gehat  obir  den 
ewigen  frede  und  eintracht  von  dem  irl.  Alexan- 
dra, andirs  Witawte,  unserm  vetter,  mit  dem  vor- 
gen.  orden,  als  von  der  vergebuoge  der  leidigunge, 
der  gegenote  und  der  grenitzen  landsebeidunge , 
mit  allen  andern  gesetzen  ader  artikeln ,  als  des- 
selbin  boubtbrires  lange  ziet  gegeben  dem  oftge- 
spr.  orden,  klerlichen  uswiesen,  die  alle  und  be- 
wundern wir  von  rechter  Wissenschaft  alhir  haben 
wellen,  als  ab  sie  ingeflossen  weren,  usgenommen 
den  arlikel  nicht  ufzunemrn,  die  lute,  der  oben 
gewandelt  ist,  und  den  andern  arükel,  den  wir 
buesen  gelasen  haben  von  rechter  Wissenschaft,  der 
do  lutet  obir  das  land  und  herschaft  der  Ruyseo 
von  Pleschkow,  und  doch  gesalzt  ist  in  dem  boubt- 
brive  herzöge  Witoldes ,  wir  beweren ,  aonamen 
und  loben  veste  und  stede  zu  holden,  ane  alles 
gefeer.  Ouch  wenne  uns  das  gelucke  geschiet  von 
der  hülfe  Gotes ,'  das  wir  unsern  veterlichen 
gutern  komen ,  so  geloben  wir  mit  desin  kegen- 
werligen  bi  guten  truwen  durch  grosserer  beve- 
stunge  und  Sicherheit  wille,  das  wir  denne  wellen 
und  sullen  geben  einen  andern  brif,  desim  brive 
in  allen  dingen  gliech,  mit  der  bavoren,  edelin- 
gen,  herzogen,  und  andirer  unsern  grossen  alle  die 
vorgenometen  gemachet  und  geordent,  ilzliches  in- 
gesigele  zu  besiegeln,  welche  von  dem  homeister 
und  sinen  gebietigern  denne'  geheischen  werden. 
.  Alle  die  vorgesebr.  artikele  und  einen  iclieben  be- 
sundern,  in  allen  iren  tuten,  wir  Boleslaus  vor- 
geo. geloben  bei  guten  treuwen  vor  uns,  unsire 
erben  und  miterben  und  nocbkomelingen  veste  und 
unvorrucket  ewiclieh  zu  halden  etc.  Und  uf  das 
alle  die  vorgeschr.  teidinge  in  kraft  besteen,  so 
haben  wir  desen  brief  gegebin  zu  Latine  und  zu 
Dtttsche,  oberall  glieches  sinoes,  und  unser  inge- 
sigel  doran  hengen  lassen.  Des  gegeben  ist  uf  dem 
huese  Marienburg,  in  den  jaren  des  Herren  tusent 
vier  hundert  und  dornoch  im  andern  jare,  am  an- 
dren tage  des  monden  Martii. 
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MDC1V. 


kau  betreffenden  Artikel  in  »einen  Friedensaat 
mit  dem  Orden  aufzunehmen,  den  2.  Märt  1402 
(Reg.  1911J. 

Wir  Boleslaus,  anders  Swylergail,  forste  uad 
erbelinck  zu  Litlouwen  und  Russen,  und  herrc 


zukomftigen ,  das  die  in  dem  jare  des  Herren, 
tage  und  Stadt  nocbgescbribeo,  do  binnen  den  tei- 
dingen  zwuschen  uns  und  unsern  landen,  als  Lit- 
louwen und  Russen,  von  eitne,  dem  erw.  herren, 
bruder  Conrado  von  Jungingen,  bomeister,  sinen 
gebieligern  zu  Prussen,  des  ordens  der 
des  spUals  s.  Mariae  etc.,  und  den  landen  des  i 
gespr.  ordens,  als  Prussen  und  Liflande,  von  dem 
andern  teile,  wart  gehandelt  um  einen  ewigen 
frede  und  eiolreebtikeit,  do  selbigst  in  dem  be- 
ginne der  teidingen,  geloubien  bi  guten  truwen, 
gefeer,  mit  crafft  uasir  b  riefe  bewereu, 
und  veste  balden  alle  und  icliche  beson- 
der puncta  des  ewigen  fredis  und  eintracbt,  die 
der  irl.  Allezander,  anders  Wylowt,  unser  veiter, 
in  sieneu  houbtnrieffen  begriffen  hatte  und  beate- 
tiget,  mit  vil  herzogen,  bajoren  und  edelingeu 
ingesigeln,  als  wir  sogen  und  voraomen  clerlicben 
gcscbicket,  die  alle  und  iclicbe 
len  und  veste  habende,  dor  obir 
ser  vorlibunge  goben  dem  egespr.  orden, 
bjgeu  puncta  und  arlikelu  obiral  inbaldende. 
AJIeine  ein  artikel  Imsen  bleip  von  unser  rechten 
Wissenschaft  in  diesem  lute  von  worte  zu  worle : 
Vortme  die  lande  und  herrscbaft  der  Russen  zu 
Plescow,  in  aller  wis«  wie  die  gewonnen  werden, 
von  uns  adir  von  dem  orden,  in  der  gemeine  adir 
besondern,  adir  an  uns  komen,  so  sal  sie  der  or- 
den ewiclich  alleioe  behalden,  dor  an  wir  den 
orden  in  keiner  wise  hindern  sollen.  Deuselhia 
artikel,  do  selbigst  durch  sacbe  willen  andirwe- 
gin  gelosen  in  unsern  houbtbriefen ,  dem  orden 
gegebin,  in  disem  Legen  werligen  besondern  briefe 
beweren  und  stede  balden ,  bi  guten  truwen,  aoe 


Und  ab  wir  immer  mit  der 

geschil ,  so.  sol  der  selbige  artikel  ganz  und  bei! 
blieben,  und  so  her  von  dem  vorgen.  erw.  bo- 
meister, der  nu  ist,  adir  zu  Zeiten  wirt,  adir  sime 
orden  wirt  gefordert,  wir  pflichtig  sollen  sien, 


werden  mit  iogesigeln  unser  herzogen  und  ede- 
lingen,  die*gefordert  werden,  von  uns  mit  allen 
andern  artikel»  iascbriben  sollen,  und  dense,  als 
nu,  nu  als  denue,  crefliglicher  besleligen  bi  guten 
truwen.  Des  zu  eime  gezugnisse  und 
so  habe  wir  unser  ingesigel  an  diesen  brief 
hangen,  der  gegeben  ist  uf  dem  huse  Marienburg, 
in  den  jaren  noch  der  geburt  uosers  Herren  taw- 
seod  vierhundert  und  dornach  im  andern  jare,  am 
andern  tage  des  mooden  Hartii. 


MDCV. 

Der  Läbitehe  Math  sehreibt  an  den  Reval'tchen 
wegen  Abfertigung  von  Sendeboten  aus  Now- 
gorod an  den  Probst  und  die  Domherren  auf 
Gothland,  den  14.  März  1402  (Reg.  1912). 

Litlera  proconsulum  «t  eonsulum  Lubicensium; 
descn  brief  untfenge  wi  des  vridags  vor  Georgii 
und  senden  ene  vort  lo  Darpte. 

Vruntlike  grute  tovoreo.  Leven  vrunde  !  Alse 
gi  uns  latest  screveu  van  des  hoves  wegen  to  Nov- 
garden,  dat  beb  wi  wol  vornomeo,  und  hebben 
juwen  breves  utserift  deme  rade'to  Wysbu  ge- 
saod,  van  em  bogereade,  dat  mit  den  provesteu 
und  domeren  des  iandes  to  Godlande  to  bestel- 
lende bliven,  weote  wi  ju  und  dem  koepmanae 
to  Novgarden  darumme  scriven  wolden,  begerende, 
dat  de  koepman  dar  sulves  enen  edder  twe  boden 
valmechticb  jegen  dessen  somer  to  den  vorb'eu. 
prov<slen  und  domeren  senden,  mit  en  to 
delentk  und  sik  to  overdregeude  umme  den 

und  wo  id  vort  an  umme  dep  hof 


staen  sulle,  dat  he  den  van  Gotlaode, 
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von  den  benden  nicht  en  Urne. 
Alse  bidde  wi  ju,  leve  vrunde,  dat  gi  alle  desse 
sake  vurscr.  mit  deine  koepmanne  to  Novgarden, 
den  wi  ok  dar  van  scriven,  und  bestellen  willen, 
dat  se  uppe  dessen  somer  enen  edder  twe  boden 
van  erre  wegen  vulmechtich  senden  to  den  vurscr. 

id  domeren,  alle  de  dink  vurscr.  to 
u,  uppe  dat  de  koepman  bi  deme  hove 
jo  blive.  Wes  ju  dar  anne  wedder  vart,  möge 
gi  deme  rade  to  Wysbu  vort  weten  laten,  wente 
wes  dar  anne  redeliken  geramet  wert,  dat  sal 
unse  wille  wol  wesen.  Gescr.  under  unsem  se- 
erete,  des  dinxstedages  vor  Palmen,  anno  MCCCCII. 

Consules  civitaüs  Lubicensis. 


MDCVt. 

Der  bübische  Rath  bezeugt,  dass  der  Lüb.  Bär- 
ger Heinrich  Gerwer  den  Johann  Sunnegen  zur 
Betreibung  einer  Angelegenheit  in  Reral  be~ 
tollmächtigt  etc.,  d.  19.  Mai  1402  (Reg.  1914). 

Circumspectis  et  discretis  viris,  dominis  procon- 
sulibu  et  consulibus  Revaliensibus,  amicis  nostris 
dilectis,  consules  civitatis  Lubicensis  insinuamus 
praesenlibus  publice  protestando,  quod  in  noslra 
constitutus  praesentia  Hinricus  Gerwer,  noster  con- 
civis  dilectus,  nobis  exposnit,  qualiter  qoidam  Her- 
mannus  Rekeling,  suus  cognalus  et  socius,  de 
qoadam  navi  naufragante  circa  Bornholm  in  au- 
tumno  proxiroe  elapso  submersus  existat,  et  quod 
nonulla  bona,  eidem  Hinrico  apperlinentia,  in  vestra 
civitale  reliquerit,  aode  meliori  modo,  quo  de  iure 
potuit,  fecit,  constituit  et  ordinavit  lobannem  Sun- 
,  absentem  tanquam  praesentem,  in  suum 
. .  legilimum  et  plenipoteotem  procuratorem 
ac  nuntiant  specialem,  dans  et  concedens  eidem 
plenam  et  liberam  potestalem  ac  mandalum  spe- 
ciale ,  ad  petendum  ,  exigendum  et  sublevandum 
omnia  et  siogula  bona,  per  praescriptum  Herman- 
num  Rekeling  in  vestra  civitale  relicla,  et  gene- 

raliter  omnia  et  singula  faciendum  etc.  

 Recepta  per  nos  proinde  a  praescripto 


Hinrico  Gerwer  et  a  lobanne  Gerwer  iuniore, 
nostris  concivibus,  caulione  fldeiussoria  sufficiente. 
Datum  anno  Domini  MCCCCII,  feria  sexla  post 
festum  Pentecostes,  nostro  sub  secrelo,  praesenli- 
bus in  testimonium  praemissorum  tergotenus  im- 
presso. 


MDCVII. 

Hinze  Stolle,  Revat scher  Bürger ,  trifft  mit  Ja- 
cob zu  Walle,  Probat  in  Ifisby  und  Bevollmäch- 
tigtem des  Landes  Gothland,  eine  Uebereinltunft 
wegen  des  Gothenhofes  in  Nowgorod,  den  24. 
Juni  1402  (Reg.  1915). 

Witlik  si  alle  den  genen,  de  dessen  bref  seen 
ofle  boren  lesen,  dat  ik  Hintze  Stolte,  borger  to 
Revele,  werf  bedde  lo  Gotlande  wart  to  segelende, 
also  dat  mi  de  raat  van  Revele  bevol  van  der  ge- 
meinen siede  wegen  und  des  gemeinen  Duczen 
kopmannes  an  dat  lant  van  Gotlande,  mit  en  to 
sprekene  also  umme  der  Goten  hof  to  Naugardeo. 
Int  erste  umme  den  vorsetenen  Uns  der  vorledenen 
jaren,  also  de  kopman  des  hoves  gebruket  hevet. 
Des  kwam  ik  over  een  mit  heren  Jacobe  to  Walle, 
provest  to  Wisbu,  den  dat  lant  to  Gotlande  vol- 
mechtich  badde  gemaket,  aller  sake  to  donde  und 
to  latende  van  des  vorscr.  hoves  wegen  to  Nau- 
garden,  also  dat  ik  eme  den  vorscr.  vorsetenen 
tins  to  willen  und  to  danke  van  des  landes  we- 
gene  vornogede  und  belalede,  also  dal  dar  nene 
namaninge  van  komen  scal  in  tokomenden  tiden. 
Vortmer  so  sprak  ik  vorder  mit  heren 
benomet  umme  der  Goten  hof  to  des 
behoff,  also  dat  wi  over  een  drogen,  dat  de  kop- 
man des  hoves  erbenomet  noch  vort  gebruken 
scal  tein  jar,  und  dar  van  juwelikes  jares  to  ge- 
vene  vif  marc  sulvers  Gotenschs  pagiments,  also 
men  teilet  twe  und  derlich  or  vor  de  marc  sulvers. 
Vortmer  wan  de  vorscr.  lein  jar  geleden  sint, 
so  scal  der  Goten  hof  erbenomet  deme  kopmanne 
erst  to  bode  stan  umme  redeliken  tins,  also  se 
den  an  beiden  siden  over  een  dregen  mögen. 
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Vortmer  dat  gebuwete  des  hoves  dat  höret  sunte 
Peter  und  deme  gemeinen  kopmanne,  de  solen 
vort  dat  gebuete  besorgen  und  stände  holden,  »p 
des  kopmannes  eventure.  Vorlmer  wan  de  vor- 
benom.  tein  jar  geleden  sint,  wolden  de  Goten 
den  hof  vorbenom.  sulven  besitten,  so  solen  de 
Holen  dar  to  nemen  l\ve  Ducze  und  iwe  Russen, 
und  de  kopman  scal  dar  ok  lo  nemen  iwe  Ducze 
und  iwe  Russen,  de  scolen  dal  gebuete  des  hoves 
vorbenomet  scaiten,  und  wor  de  achte  dat  ge- 
buete den  up  scatten ,  dar  solent  de  Goten  deme 
Duczen  kopmanne  vor  betalcn.  Weret  ok  sake, 
dat  binnen  den  vorscr.  tein  jaren  jenige  Golensche 
kopludc  van  deme  lande  to  Naugarden  kwemen 
und  des  betuchnisse  brochlen  under  des  landes 
ingesegele,  de  solen  ere  vrie  stant  hebben  uppe 
der  Goten  hove  to  Naugarden.  Over  desser  en- 
drachl  weren  de  .erbaren  lüde,  also  her  Sunne, 
ein  vorstender  des  spitals  lo  Wisbu,  her  Cord  van 
deme  Berge  und  her  Johan  Kreienstot,  borger- 
meistere darsulvcst  to  Wisbu.  To  einer  mercr 
betuchnisse  desseT  vorscr.  sake  so  hebbe  ik  Hintze 
Stolte  erbenoroed  gebeden  de  erbaren  lade,  beren 
Corde  van  deme  Berge  und  heren  Johanne  Kreien- 
stote ,  dat  se  ere  ingesegele  mit  deme  minen  an 
dessen  bref  hebben  gehangen,  de  gegeven  und 
gescreven  is  to  Wisbu,  na  der  gebort  unses 
Heren  dusent  verbunden  in  deme  anderen  jare 
dar  na,  in  sunte  Johannes  dage  to  midden  somere. 


MDCVIII. 

Winrich,  B.  von  Oesel,  bestätigt  eine  Ueberein- 
kunft  zwischen  dem  Kloster  %u  Padis  und  dem 
Cistereienser-Nonnenkhster  %u  Leal  wegen  de» 
Gute*  New*  etc.,  d.  10.  Aug.  1402  (Reg.  1916). 

Wir  Weinrich  ,  von  Gottes  gnaden  und  des  Rö- 
mischen Stuhls  bischof  der  kirchen  zu  Oesel,  thun 
zu  wissen  und  offenbar  in  dieser  schritt,  dass  wir 
mit  raht  und  einwilligung  unsers  capitels  die  ab- 
machung  und  Ubereinkunft,  die  geschehen  ist 
und  gemachet  zwischen  den  erbaren  und  Christli- 


chen leuten,  dem  abte  von  Padis  und  seinem  eoo- 
vente  des  orden*  von  Cujas  (Cislerz?)  von  der 
einen  seile  und  der  ablissin  und  ihrem  convente 
des  kieslers  zu  Leal ,  desselben  Ordens ,  auf  der 
andern  seile,  bewilligen,  bestetigen  und  bevesti- 
gen,  zu  ewigen  Zeiten  zu  halten  auf  solche  weise, 
dass  der  vorbenannte  abl  und  seine  brtlder  das 
newe  gut*;,  welches  unter  uns  besessen  und  be- 
legen ist  in  unserem  stift  in  der  Wiek,  in  den 
kirchspiel  zu  Pönal ,  mit  namen  die  dörfer  Soe- 
leppo,  Tamme,  Jerwe,  Waisoe,  Newe,  Haeggen- 
tappe,  Kallhe,  Jewe,  Pelle,  Jurschen,  Fent,  Kye- 
wide  und  Inthoy  "),  mit  allen  zubehörongen,  wüst 
und  besetzet,  mit  ackern,  gebauet  und  ungebauet, 
wiesen,  weiden,  heuschlagen ,  waldern,  höltzun- 
gen,  buschen,  wassern,  morästen,  fischereien,  fri- 
schen seen,  und  mit  allen  einkünfleo  und  gerecht- 
samen,  als  die  vorbenannlen  dörfer  in  ihren  Schei- 
dungen und  marken  besessen  und  belegen  sind, 
frei  und  friedsam  ,  und  ohne  einigen  dienst  für 
uns  und  unsere  nachkommen,  besitzen  und  brau- 
chen sollen  zu  ewigen  zeiten,  nur  das  ausgenom- 
men, dass  wir  und  unsere  nachkommen  und  un- 
ser capitel  und  das  kirchspiel  zu  Pönal  in  der 
mark  der  vorbenanteo  dörfer  die  gemeinheil  ha- 
ben und  behalten  solfen  in  der  hölzung  alleine, 
und  ferner,  dass  die  alte  landsebeidung  zwischen 
unserem  stifte  und  lande  zu  Barrien  eine  land- 
scbeidung bleibe,  ungebrochen  und  unversehrt, 
und  also  dies  zu  ewigen  zeiten.  Zum  zeugniss, 
besleligung  und  befesligung  haben  wir  und  unser 
capitel  unser  insiegel  vor  diesem  brief  hangen  las- 
sen, nach  der  geburt  unsers  Herrn  im  14021" 
Jahre,  am  St.  Laurenliustage,  auf  unserm  schlösse 
zu  Arensburg  gegeben. 


*)  D.  I.  das  Gut  Newe. 

Der  Abdruck  im  Inland  1S41  Sp.  35:  Harrten- 
läppe,  Kalli  Jerwe,  PaH>,  TurSefer,  Kywlde  und  Intber. 
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MDCIX. 

Der  Rath  der  St.  Cvlrt  empfiehlt  dem  Revaler  Rath 
den  Heinrich  Houwschild  als  Erben  Nim  in 
Reval  verstorbenen  Bruders  Wilne  Gerken  Houw- 
schild, den  12.  August  1402  (Reg.  1918). 

IL,  den  erberen ,  wisen  burgermeisterea  und 
raide  der  stal  zo  Revele,  unsen  sunderlingen  glie- 
dert vrunden,  begeren  wir,  burgermeistere,  raidt 
and  ändert  bürgere  der  stal  zo  Coeine,  zo  wis- 
sen, dat  vor  uns  koroan  is  Heinrich  Houwscbilt, 
wiiser  dis  briefls,  elieb  sun  wannee  Gobelen  Houw- 
schiltes,  uns  burgers,  und  hail  uns  zo  wissen  ge- 
dain ,  dat  Wilne  Gerken  Houwscbilt ,  siin  eliche 
broder,  verfaren  sii,  die  etalige  have  und  guet  iem 
zo  behorende  na  siime  doide  bi  uch  gelaissen  have, 
die  an  Heinrich  Houwscbilt  vurscr.,  as  an  dat 
neeste  liiff  und  erve,  zo  rechte  ervallen  und  er- 
storven  si,  want  Heinrich  vurscr.  van  beiden  ol- 
dern,  als  van  vader  und  van  moider,  uss  eime  eli- 
chen  bedde  des  vurscr.  Wilne  Gerkens  eliche  ge- 
boren broder  si,  as  dat  vor  uns  die  vurscr.  Hein- 
rich Tor  und  dar  na  die  tzuichwerdige  unse  sa- 
menburgere ,  mit  namen  Coene  tan  Symmenich 
und  Johan  Wachendorp,  mit  eren  upgereckden  vin- 
geren  liffliche  zo  den  heiligen  gesworen  haitit. 
Worumb  sundcrlinge,  gude  vrunde,  wir  uch  vruot- 
liche  bidden.  Datum  nostrae  civiutis  sub  sigillo, 
ad  causas  inferius  in  testimonium  praemissorum 
impresso.  Anno  a  nalivitate  Domini  millesimo  qua- 
dringentesimo  secundo,  sabbalo  post  fesHim  b.  Lau- 
rent» marliri*. 


MDCX. 

Der  Revaler  Rath  beteugt,  dass  der  Nachlas*  des 
hoc  er  von  der  Helle  dem  Johann  Lüntorf  aus- 
geliefert vorden,  d.  25.  Sptbr.  1402  (Reg.  1919). 

Anno  Dom.  MCCCC  secundo,  fcria  secunda  post 
b.  Muuricii  et  sociorum  eius,  do  weren  tu  Johan- 
ne» Lyntorpe  gesani  her  Jobann  Lere  und  her 
Herman  Husman,  als  van  Laver  ervegudes  wa- 
gene.   Also  dat  Jobannes  Lyntorp  vor  en  bekande, 


dat  he  von  her  Rodger  Drogen  vollenkomeliken 
und  gantzliken  hadde  uotfaagen  van  Laver  van  der 
Hellen  gude,  wes  he  under  badde,  also  dat  her 
Rodger  Droge  dar  vorder  mer  gene  namaninge 
umine  liden  en  schal  tu  jenegen  dagen. 


MDCXI. 

Aufxeicknungen  des  Revatschen  Rathes  über  den 
ton  dem  Lombarden  Raphael  getriebenen  ver- 
botenen Handel,  vom  30.  Septbr.,  11.  und  12. 
Decbr.  1402  (Reg.  1920). 

Anno  Dom.  MCD  secundo,  post  festum  Michaelis, 
do  quam  de  Lumbart  hir  vor  uns  und  segede  int 
erste,  he  wer  en  bode  des  hern  van  Meilaen  und 
solde  sin  werf  werven  an  den  konink  van  Moa- 
couwe  und  en  wer  nien  koepman  und  en  hedde 
ok  nene  kopenschop  mit  sik  bir;  men  he  wer  hir 
gewesen  vor  koepman  und  wer  nu  vor  edelt. 

To  dem  andern  male  sprak  he  sik  vor  enen 
pelgrim ,  und  solde  sinen  heren  witte  vogele  ko- 
pen,  und  swoer  dat  bi  sinen  live,  dat  he  nin  sul- 
ver  noeh  goit  en  hedde,  wan  IV  nobelen  und  III 
gülden,  und  wolde  men  em  sin  gud  hir  af  kopen, 
he  wolde  alse  cn  koepman  hir  dar  gud  wedder 
an  nemen  und  wolde  wedder  to  rngge  teen. 

To  dem  derden  male  sprak  he,  wo  he  ene 
dochler  und  twe  neven  hebbe  in  Ruslande,  und 
wolde  de  gerne  ut  bebben,  dat  de  sielen  nicht 
vorlaren  en  werden ;  dal  si  sin  werf. 

Duae  septknanae  ante  nalivilatem  Christi. 

Item  quam  de  Lumbart  vor  uns  und  vragede 
uns,  waramme  dat  wi  em  sin  gud  genomen  hed- 
den.  Des  geve  wi  em  to  antworde:  he  bedde  hir 
orer  IV ... .  jaren  dor  dese  land  gelogen  mit 
koepensebop  unwonelike  wege,  dat  vorbaden  were, 
uud  were  bir  nu  wedder  int  lant  gekomen,  umme 
de  sulven  unwoneliken  wege  wedder  to  teende. 
Ok  so  hadde  he  sines  sulves  gud  vorsaket.  Item 
so  wolde  be  wapen  gevort  bebben  uppe  de  Rus- 
sen und  heidenen,  dat  vorboden  is  bi  live,  bi  gude 
und  bi  des  pawes  banne.    Hirumme  so  hedde  be 
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vorbord  lif  und  gud.  Doch  so  hedde  wi  God  an- 
gesien  und  guder  lüde  bede,  und  sunderlinx  unses 
heren  des  kumpturs,  und  hedden  em  dat  liif  gc- 
geven.  Men  he  solde  mit  sinen  knechten  sik  vor- 
wilkoren  bi  eren  live  und  sweren  in  den  hilgen, 
dat  se  nicht  to  Ruslande  wort  tien  en  solden,  men 
se  solden  wedder  ummc  tien  den  wech,  den  se 
gekomen  weren. 

Sexta  feria  ante  nativilalem  Christi. 
Dar  na  quam  de  sulve  Lurabart  vor  uns,  und 
bad,  dat  wi  em  so  vele  geldes  geven,  dat  he  perde 
kofte  und  mede  umme  lant  toge  to  Rige  to.  Hir 
up  segeden  wi  cm  vor  en  antworde :  he  en  solde 
.Dünen  wech  wedder  tien ,  dan  den  her  gekomen 
were,  bi  sime  live,  und  ligge  hir  bei  to  vorjaren, 
dat  he  mit  schcpen  van  hir  segelen  mochte.  Und 
wolde  he  id  vor  gud  nennen,  wi  wolden  em  so 
vele  geld  lenen ,  dat  he  sik  mit  sinen  knechten 
mede  ut  der  herbcrge  losede  na  redeliker  achte. 

MDCXII. 

Die  su  Brügge  in  Flandern  anwesenden  Aelter- 
leute  und  der  gemeine  Kaufmann  der  Deutschen 
Hansa  bitten  die  Litländischen  Städte  um  Ab- 
stellung einiger  Missbräuche  beim  Marder-  und 
Zobelhandel,  den  22.  Xovbr.  1402  (Reg.  1923). 

Unse  vrentlike  groete  und  wat  wi  gudes  vormo- 
gen  to  voren.  Heren  und  sunderlinges  guden 
vrende !  Wi  screven  upten  Xl,e»  dach  in  Mcye 
lest  vorleden  an  unse  leive  vrende,  de  stad  van 
Darpte,  unde  an  dem  kopman  to  Nogarden,  wu 
dat  gude  koplude  van  unser  hanse  vor  uns  weren 
gekomen,  sik  seer  groellike  beklagende  van  den 
marten  und  ok  van  zabelen,  de  ut  Liflande  van 
eren  vrenden  hir  an  se  gesant  werden,  umme  de 
hir  to  vorkopene,  dar  bi  dat  se  groten  schaden 
liden  moten,  wanner  dat  se  de  vorkopen,  over- 
mids  dat  se  den  meesten  hoep  van  den  marten 
vinden,  den  de  hovede  und  ok  de  polen  afgesne- 
den  sin,  und  van  den  zabelen  de  polen;  und 
want  wi  wol  gehopet  hadden,  dat  dit  solde  sin 
gebeten  geworden  bi  onsen  overscrivene ,  des 
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noch  nicht  gescheia  en  is,  want  wi  hir  van  noch 
dagelir  klage  hören  unde  vorneinen.  So  ist,  he- 
ren und  leven  vrende,  dat  wi  von  juwer  vorsent- 
ger  wisheit  seer  vrentlike  begerende  sin,  dat  gi 
bi  juwen  wisen  rade  hir  up  also  willen  vorsein 
wesen,  dat  dit  gebreck  bi  enigen  gewege  möge 
gebeten  werden ,  dat  dunket  uns  seer  nulle  we- 
sen vor  dem  kopman ,  hir  inne  also  vele  donde, 
also  wi  ju  des  wol  lo  betruwen.  God  nnse  here 
mote  ju  alle  tid  bewaren  in  sielen  und  in  live. 
Gescreven  under  unsen  ingesegele,  up  den  v  \ Ii' " 
dach  in  Novembri,  int  jar  X1VC  unde  iwee. 

Bi  den  alderluden  und  dem  ge- 
meinen kopman  von  der  Duutschen 
hanse,  nu  to  Brügge  in  Vlandero 
wesende. 

Addr. :  S.  T.  proconsulibus  et  consulibus  com- 
munium  civitatum  Livoniae  conslitulis 
et  cuilibet  singulariler,  amicis  nostris 
sincere  praedileclis,  lilteram  praesentem. 


MIH  VIII. 

Der  Reraler  Rath  verbietet,  mit  den  Russen  auf 
Credit  tu  handeln,  den  28.  Novbr.  1409 
(Reg.  1924). 

Anno  XIV0™0  secundo,  feria  seeuoda  post  feslum 
b.  Catharinae  virginis,  do  wart  de  meenheit  hir 
vor  uns  vorbodet,  alse  umme  des  bode  willen, 
dat  vorboden  was,  mit  den  Russen  nicht  to  borge 
to  koepslagen,  dat  gestaen  hevet  III  jaer. 

Des  so  hebben  wi  geboden  in  unser  stad, 
dat  neman,  he  si  gast  edder  borger,  mit  den  Rus- 
sen to  borge  koepslagen  en  sal  anders,  dan  rede 
umme  rede,  utgenomen  wes  malk  hevet  hir  in  des- 
sen Liflandeschen  Steden  up  drogen  lande,  des 
mach  he  bruken ,  wend  wi  des  vor  ninen  boren- 
koep  en  holden.  Ok  en  sal  nemand  den  Russen 
gued  levereren  lo  water  wege  anders,  dan  orer 
den  Zul.  Dit  vurscr.  bot  sal  men  holden  bi  vor- 
luse  des  gudes  und  na  nicht  mer  so  gued  man  to 
helen  alse  voer,  sunder  argelist. 
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MDCXIV. 

Aufzeichnung  des  Revat  sehen  Rothes  über  deuen 
Schuld  an  den  Meister  des  D.  O.  in  Livland, 
vom  Decbr.  1402  (Reg.  1925). 

Vortmer  so  si  witlick,  dat  unse  bere  de  mester, 
her  Wenemar  van  Bruggeney,  unsen  apenen  bese- 
gelden  brief  badde  uppe  lh'  Rigiscb.  Den  brief 
hevet  nu  unse  bere  de  meister,  de  nu  is.  Van 
den  twe  dusent  marken  hebben  Wi  betaelt  VI0 
nurk. ,  dar  wi  unses  beren  des  mesters  quilantien 
op  hebben  in  unses  Stades  kisten.  Iiem  untflnk 
her  Gert  Witte,  unses  rades  borgermeister,  to  der 
Rige,  van  unsem  beren  dem  mester,  hern  Wene- 
mar rorben.,  up  Vc  mark  Rig.  und  VI  mark  und 
IX  or  an  sulver,  to  der  munte  behof,  dar  unse 
bere  de  mester  heren  Gert  Witten  apenen  bese- 
gelden  brief  up  hevet.  Hir  van  so  gaf  her  Gert 
Witte  Johannes  Jungelinge,  van  beten  hern  Wene- 
mars  mesters,  L  (C  ?)  mark  Rig.,  und  gaf  Joban- 
nes Eenborste,  van  beten  unsers  hern  des  mesters 
hern  Curde  Tan  Vinünkhove,  VI  mark  Rig.  und 
IX  or.  Aldus  so  bliven  wi  unsen  heren,  den  me- 
ster, noch  van  den  sulver  schuldich  1VC  mark 
Rig.  Also  sin  wi  unsen  bern  den  mester  schul- 
dich overall,  mit  den  gelde,  dar  unse  her  de  me- 
ster unsen  besegelden  brief  up  beret,  und  mit 
den  gelde  van  den  sulTer  XVIIIC  mark  Rig. 

Item  in  dem  jare  unses  Heren  virtienhundert 
und  I  jaer  Tor  wynachten,  do  was  her  Gert  Witte, 
unses  rades  borgermeister,  und  ber  Hennink  Rue- 
moer,  unses  rades  stoelbroder,  to  Wenden  to  de- 
ine capitel,  und  beden  Tan  unsen  heren,  den  me- 
ster, des  geldes  vurben.  torioge  und  dach  der  be- 
talinge.  Also  twidede  em  unse  here  de  mester 
also,  dat  van  den  wynachten  rort  an  over  twe 
jaer  des  geldes  dach  to  hebbende,  und  dan  rort 
alle  sole  wi  em  des  jars  af  bctalen  II'  mark  Rig. 

Item  in  dem  jare  unses  heren  Tirtienbundert 
und  twe  jaer  vor  wvnachten,  do  was  her  Ludeke 
Dnnevar,  unses  rades  stoelbroder,  to  Wenden  to 
deme  capitel,  und  bat  des  sulven  geldes  noch  rort 
an  twe  jaer  dach;  also  hebbe  wi  des  geldes  vorbeo. 


dach  van  deme  capitel  in  deme  jare  XIVC  und  I 
jaer  bet  over  IV  jaer  dar  na,  und  wan  de  IV  jaer 
umme  komen  sint,  so  sole  wi  unsen  heren  den 
mester  alle  jar  betalen  des  jars  11°  mark  Rig., 
also  lange,  bet  de  XVIIIc  mark  al  betaelt  werden. 


MDCXV. 

Die  Aelterleule  und  der  gemeine  Kaufmann  su 
Brügge  schreiben  an  den  Revaler  Rath  in  Be- 
treff des  Handels  der  Flaminger  nach  Livland, 
d.  3.  Janr.  1403  (Reg.  1927). 

vrentlike  groile  und  wat  wi  gudes  vormoegen  to 
voren.  Heren  unde  sundcrlinges  guede  vrende  I 
Wi  hebben  juwen  breiH  untfangen  und  wol  vorstaen, 
daer  inne  dat  gi  scriven,  wu  dat  to  veer  jaeren 
unde  ok  nu  in  dessen  jaere  vorleden,  met  ju  Vla- 
minge  sint  gewesen,  bede  van  schipberen  und  Tan 
koepluden,  daer  die  gemeine  koepman  seer  af  be- 
schädiget is,  van  uns  begerende,  dat  wi  daer 
ernstlike  willen  Toer  wesen,  dat  nein  koepman 
mit  der  Duetschen  Hanse  Vlaminge  en  winne,  noch 
en  laede  met  ju  to  segeine,  noch  dat  nein 
sebipber  Vlamesche  koeplude,  id  si  met  krude, 
met  frulbe,  oft  met  andern  kopenschapen,  met 
ju  int  land  en  voere,  want  se  daer  velle  gue- 
des  neddervellich  gemaket  hebben,  met  meer  wor- 
den, alse  juwe  breif  wol  Torklaret.  Waer  up  ju- 
wer  vorseniger  wiisheit  gelieve  to  wetene,  dat  wi 
juwen  breif  nicht  lange  dar  na,  dat  he  uns  ge- 
komen  was,  deden  lesen  vor  dem  gemeinen  koep- 
manne  van  unser  banse,  und  umme  dessen  groten 
schaden  to  schuwene  und  to  verhodene,  bi  also 
velle,  alse  des  in  uns  is,  so  OTerdroge  wi  uppe 
die  Torscr.  tiit  eindraebtlike  met  dem  gemeinen 
koepmanne,  dat  nein  schiphere  van  der  banse  sal 
unthalen  enige  koeplude,  oft  guet,  bulen  die  banse 
behorende,  umme  dar  medde  to  segeine  to  Liflande 
wart,  noch  dat  nein  koepman  van  der  banse  sal 
Trien  enich  guet,  buten  die  hanse  behorende,  um- 
me dor  wart  to  brengene.  Ok  so  wart  uppe  die- 
selve  tiit  *  erdregen ,  dat  men  neine  schipberen 
Winnen  ofte  laden  en  sal  to  Utlande  wart  to  se- 
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gelnc,  noch  doen  Winnen,  noch  doen  laden,  an- 
ders  dan  van  oldinges  wonllik  is  gewesen,  up  den 
broeke,  die  dar  van  oldinges  up  geset  is.  Unde 
wert  sake,  dat  wi  biir  icht  anders  mel  redelicheit 
lo  doen  mochten ,  umme  dat  vorscr.  gebrek  to 
wedderstane,  dar  to  solde  men  uns  alle  liit  berede 
vinden.  Men  uns  dunket,  gi  mochten  dit  velle 
bet  dar  vorwaren  mit  alsodanen  ordiuanüen ,  die 
ju,  Heven  vrende,  dar  up  gelieven  solden  te  roa- 
kene,  dat  wi  bevelen  juwer  wisheit.  God,  unse 
here,  moele  ju  alle  tiil  bewaren  in  sielen  und  in 
live.  Gescreven  under  unsir  ingesegelen ,  up  len 
derden  dach  im  Januar,  int  jaer  XIVC  unde  dree. 

Bi  den  alderluden  unde  dem  ge- 
meinen koeptnan  van  der  Duet- 
schen  banse,  nu  to  Brügge  in 
Vlandern  wesende. 
Addr.-.  S.  T.  proconsulibus  et  consulibus  civi- 
tatis Revele  elc. 


MDCXVI. 

Der  Rtvaler  Rath  befreit  da»  Haut  de»  Klosters 
Pädia  in  Jicral  vom  Wachdientt  für  die  Le- 
ben» jeit  de»  Abte»  C.  Kröpelin,  den  7.  Jan. 
1403  (Reg.  1928). 

Anno  XIVC  tertlo,  Dominica  post  Epiphaniam, 
do  gunde  de  raet,  van  bede  wegen  unses  heren 
des  meslers  und  der  gemenen  gebidigers  in  Lyf- 
lande,  deme  ersamen  heren,  her  Kurde  Kröpelin, 
abbate  van  Padis,  und  van  sinre  bede  wegen,  dat 
ere  bof  binnen  Reval  belegen  sal  vri  wesen  der 
wachte ,  dewile  dat  de  sulve  her  Kurd  abbaet  le- 
vet  und  nicht  lenk,  unde  wan  des  sulven  abbates 
vurscr.  to  kort  wert,  so  solen  se  eren  hof  bewa- 
ken  gelik  dat  men  vorgescr.  hove  bewakel.  Dit 
sulve  hevet  unse  here  de  kumptur  to  Reval  ok  in 
sin  boek  gescreven  to  ener  bedechlnissen  und 
witlicheit. 


m 

MDCXVII. 

Johann  com  Felde,  Procurator  de»  D.  O.,  warnt 
den  Hochmeister,  den  Rrzbiachof  von  Riga  nicht 
au»  dem  Lande  %u  lat»en  etc.,  den  13.  Januar 
1403  (Reg.  1929). 

Minen  willigen  gehorsam  zu  allen  Zeiten.  Wiste 
uwir  grosmeebüge  erwirdekeit,  libir  her  meiste*, 
das  unser  herr,  der  bobist,  nuge  regeln  hol  losen 
machen,  in  den  he  widerruft  vi!  sachen,  die  bei 
sinen  zeiten  dirworben  und  usgetragen  sint,  uod 
bot  eine  bulle  losen  machen,  von  worle  zu  wortc, 
also  die  regeln  innehalden,  und  hol  die  losen  ao- 
slon  an  s.  Peters  kirebe,  umme  des  wille,  das 
man  sich  dornoch  richten  sal  in  allen  landen,  und 
do  Wirt  gros  krieg  van  werden.  Is  sei,  wo  is 
sei,  so  kumpt  is  alles  in  den  hof,  und  also  man 
spricht,  is  ist  nicht  andirs  wen  umme  ein  geld  zu 
tuen,  do  man  mete  umme  geet,  und  ich  habe  vor, 
is  wirt  den  orden  och  treffen  an  etzlicben  sacbea, 
die  der  orden  dirworben  bot  bei  diesem  bobisteadir 
sinem  vorfarn.  Und  sende  uwir  erwirdekeit  eine  us- 
schrift  der  bullen,  van  Worte  zu  worte,  also  die  re- 
geln innehalden.  Und  wen  irdie  vorhörl,  so  wertir 
sie  wol  vorneroen  und  moget  uch  ouch  dornoch  rich- 
ten. Und  mag  sich  also  sehieken,  das  sich  alle 
Dutsche  land  do  wider  setzen  worden,  und  oueh 
andir  land,  die  unsen  herrn,  dem  bobiste,  gehor- 
sam sint  gewest  bis  uf  diese  zeit.  Ouch  wisse 
uwir  genode,  das  die  gene,  die  im  hofe  sint,  us 
dem  Ca'mynischen  bischtum ,  und  och  us  dem 
lande  zu  Stelyn ,  offenbarlich  eine  rede  babin  us 
losin  geen  obir  all  den  hof,  das  ich  unsem  her*, 
dem  bobiste,  II  tusent  gülden  hetle  gegebin,  das 
her  das  erzbischtum  zu  Righe  nicht  widerrufen 
bot,  und  das  haben  sie  dorum  geton,  das  das  ge- 
rochte  vor  dan  kome  an  die  gene,  die  vor  zu  Rige 
sint  gewest,  und  ich  gloube  wol,  sie  werden  sieb 
vorsuchen,  wen  sie  vornemen,  was  diese  nuge 
regeln  inneholden,  und  och  sint  die  regeln  wedir 
das  erzbischtum  zu  Rige  nicht,  und  habe  mich 
des  wol  dirfroyet,  das  der  orden  wol  unbeküm- 
mert bleibet,  und  die  regeln  dem  orden  nicht 


1403. 


Digitized  by  Google 


429  1 

scfaedelicb  siot.  Ouch  dunkel  mich  got>in,  das 
uwer  genode  doruf  gedenke,  und  bestelle,  das  der 
erzbischof  zu  Uige  nicht  us  dem  lande  zie ,  also 
be  willen  hatte,  und  also  man  spricht,  das  ber 
meinet,  in  den  bof  zu  komen  ken  Rome,  und  mei- 
net dor  noch  zu  steen ,  das  man  das  erzbiscbtum 
widerrufe,  und  das  is  wedir  zu  im  selbir  kome, 
also  is  vor  gewesl  ist,  und  bet  her  dorum  mit 
den  genen,  die  im  bei  legen.  Also  is  itzunt  im 
bofe  gelegen  ist,  so  kaa  ich  uwern  genoden  uf 
diese  zeit  nicht  geschreiben,  wie  is  denne  gefallen 
mochte,  und  ist  wol  zu  besorgen  in  der  zeit,  was 
dornach  fulgen  mag ,  das  uwir  genode  wol  mer- 
ken mag,  bi  diesen  regeln,  das  niemand  sicher 
ist,  is  weide  sich  denne  andirs  schicken,  wen  is 
Tor  gewest  ist,  bis  uf  diese  zeit.  Gegcbin  zu 
Rome,  an  dem  achtenlage  der  drier  koninge, 
anno  CCCCIH. 

Johan  vom  Felde, 
procuralor  des  Dutsches  ordens. 

Addr. :  Dem  grosmechtigen  homeister  des  Dut- 
sebes  ordens  dd. 


MDCXVIH. 

Der  Deuteche  Hof  zu  Nowgorod  antwortet  dem 
Revaler  Rathe  auf  verschiedene  Unterlängen 
de»  Letitern,  den  4.  Mär%  1403  f  (Reg.  1930). 

vruntliken  grut  mid  begerunge  alles  gu- 
des.  Leven  beren  und  sunderlioge  vrunde.  Willet 
weten,  dat  wi  jowen  bref  wol  vornomen  hebben, 
de  gescreven  was  an  sunle  Fabianus  dage ,  dar 
gi  uns  in  screven,  dat  wi  solden  schoten  van  hun- 
dert stnkke  sulvers  Vs  st.  Desse  bref  wort  ge- 
lesen vor  deme  kopman  in  einer  gemeinen  steven. 
Das  dachte  dem  kopman  genoeb  wesen  an  deme 
olden  schote,  na  utwisinge  des  bokes.  Doch  so 
hevet  de  kopman  ein  middel  hir  in  gevonden,  dat 
men  na  der  stede  begere  schoten  sal  to  halven 
st.,  unde  des  sal  men  beginnen  up  lo  borende 
to  midvasten  nu  tokomeode,  wenle  de  kopman,  de 
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fair  do  jegenwerdich  was ,  de  haddeo  er  gud  ein 
dels  utgesant,  fair  umme  weren  se  gants  undul- 
dieb  bir  to,  wente  se  begerden  des  to  brukende, 
des  de  andern  gebruket  badden  an  deme  schote 
lo  voren.    Hir  umme  so  wart  id  gesaet  up  dessen 
vorgescr.  bescheden  dach.    Item  so  schreve  gi 
uns  umme  dat  schot,  dat  sedder  der  lesten  utsen- 
dinge  hir  vorgadderl  is.   Des  wetet,  dat  wi  nenes 
geldes  sin  to  voren  geweset  bid  an  desse  tiid, 
wente  wi  de  beide  hove  und  den  preester  kume 
hebben  kont  staende  holden.    Wes  wi  hür  negest 
vor  gaddern  kunnen,  dar  wille  wi  juwe  willen  mid 
allen  vlite  gerne  an  vor  vtillen.    Item  so  steil  hir 
des  kopmans  kerke  so  gud  als  sunder  dak,  unde 
de  gevele  unde  sunderlig  de  sidelmure  sere  vor- 
rottet,  unde  wi  uns  bevruchten  vor  invallent  der 
weifte.    Hir  an  begerdc  de  kopman  mid  allem 
vlite,  dat  gi  mid  juwer  vorsichteiet  bir  ane  sin 
vorseen,  dat  id  in  tiden  betert  werde.  Item  screve 
gi  uns  ernslliken ,  dat  wi  alle  jaer  to  twen  tiden 
de  rekenschop  unde  dat  sebot  solden  utsenden, 
unde  weret  sake,  dat  des  nicht  sebege,  so  wolde 
gi  ju  holden  an  de  olderlude  und  an  de  genen, 
de  an  desse  punete  wedderstal  deden.  Des  wetet, 
dat  wi  gemeinliken  bidden  und  begeren,  dat  gi 
uns  laten  bliven  bi  der  olden  woenheit,  wenle  wi 
ein  rekenbok  hebben,  dar  alle  dink  up  gebort 
und  utgegeven  in  gescreven  wert ,  unde  alle  re- 
kenscop,  als  ju  wol  willick  is,  bir  gedaen  wert 
in  einer  gemeinen  steven.    Doch  boven  alle  dink, 
waneer  hür  wes  vorgadderl  wert,  dat  wille  wi 
ju  mid  allem  willen  gerne  utsenden.    Item  so 
hebbe  wi  wol  vornomen,  dat  gi  den  Novgarder 
einen  bref  santen  umme  broklicheit  des  kopmans, 
des  selveo  breves  ulscrift  wi  umfangen  hebben, 
in  welker  ulscrift  nicht  sunderlinges  is,  utgeno- 
met  van  deme  solle,  dat  hir  doch  in  groleme  scha- 
den licht,  wente  aldewile  dat  de  Novgardere  dat 
soll  in  juwen  sieden  halen  mögen,  so  achten  se 
desses  soltes  nicht,  dat  beer  gekomen  is  up  de 
olden  wonbeit.    Kunde  gi  hir  genich  gud  middel 
in  vinden,  dat  were  unser  ganlze  begere.  Hir 
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mede  sät  Gode  bevolen.  Gegeven  to  Novgardcn, 
in  Dom.  Invocavit,  under  suntc  Peter  secret. 

De  kopman  DuUcher  Hense  o 
Novgarden. 

Addr.  i  Den  erwerdigen  hera  borgerraestern  und 
rade  to  Revele  kome  desser  bref  mit 
werdicheil. 


MDCXIX. 

Der  Revaler  Rath  resehirt  über  verschiedene  Be- 
schwerden der  Bürgerschaft,  d.  12.  Mär%  1403 
(Reg.  1931). 

Anno  x  I  v  tertio,  feria  secunda  post  Reminiscere, 
do  weren  der  gemeenbcit  sendeboden  hir  vor  de- 
ine rade  und  beden  ummc  wandet  deser  nabescr. 
arlicule  •) : 

Int  erste  van  den  armen  junkvrouwen ,  dat 
men  den  vor  pipen  solde  to  kerken.  Manet. 

Van  den  eden  na  den  blytschoppen.  Manet. 

Van  den  beckers.  Varietur. 

Van  der  quaden  bir  maten.  Varietur. 

Van  den  win  stopen,  de  to  worpen  werden. 
Varietur. 

Van  deme  holte  up  den  strande.  Manet. 
Van  körne,  dat  men  in  der  baven  ut  haket. 
Manet. 

Van  den  jonusscn(?jmit  denvorkope.  Varietur. 
Van  den  Unduetschen  up  to  thende.  Manet. 
Van  den  megeden ,  de  up  sik  sulven  liggen. 
Varietur. 


*)  Auf  derselben  Seile  de«  Denkelbuchi,  worin  sich 
die««  Aufrechnung  findet,  steht  davor  noch  folgende,  ohne 
Jabresangabe,  wahrscheinlich  vom  Jahr  zuvor  : 

Quinta  ferla  ante  Reminiscere  do  weren  der  gemeneit 
sendeboden  hir  vor  deme  rade  und  beden  umme  wandet 
deser  nabescr.  arlicule. 

Int  erste  van  den  megeden ,  de  uppe  «ilc  «ulven  lig- 
gen und  van  eren  smyde. 

Item  van  losen  wlven ,  -de  des  «omers  in  den  kehren 
hier  tappen. 

It.  van  den,  de  bruwen  und  Undotschen  slnt. 

It.  van  den  twelf  genoten. 

It.  van  den  steenwertern. 

It.  van  deme  schote  to  vormiorsn. 

It.  van  den  plankea. 


Van  den  losen  wiven,  de  bir  tappen.  Teneri 
debet,  ut  praeceplum  est. 

Van  den  Unduetschen,  de  bruwen.  Ok  dat 
lüde  (wie  in  der  weke  bruwen. 

Van  vromeden  luden,  de  er  korn  ut  haken. 
Ok  hakcnt  borgers  ut  van  erre  wegen.  Praeri- 
dendum  erit  nobis. 

Van  den  schoie  to  vorminren.  Tenebitor  prout 
civitati  utile  est. 

Van  den  smyde  to  dregen.  Varietur. 


JIDCXX. 

Der  Dorpater  Rath  schreibt  an  den  Revai'echen, 
wegen  Besendung  des  auf  Mittfasten  in  Lübeck 
anberaumten  Hansatages  etc.,  d.  13.Mär%  1403 
(Reg.  1932). 

Ersame  grote  mit  leifliker  gunste  heiles  und  al- 
les gudes  to  voren.  Ersame  heren  und  doegent- 
same  leven  vrunde  !  Alse  gi  wol  hebben  vornomen 
in  der  utscrift  des  bieves  der  gemeinen  stede 
van  ovcrsee,  under  der  heren  secrete  van  der  Rige, 
an  de  Liflandesche  stede  gewant,  vulmechtige  bo- 
den  to  milvasten  negest  tokomende  to  Lubeke  to 
sendende  etc. ,  dunket  uns  nutte  wesen ,  dat  men 
noch  volge  deme  sinne  und  breve,  van  den  gemei- 
nen binnenlandeschen  Steden  ter  latesten  dachvard 
tem  Walke  vorratnet,  na  dem  male  dat  de  breve, 
de  de  heren  van  der  Rige  van  sik  sanden,  nicht 
vort  weren  komen  uppe  de  tiid,  alse  der  gemei- 
nen stede  bref  van  oversee  is  gescreven  und  gege- 
ven.  Dit  hadden  de  heren  van  der  Rige  an  uns 
gescreven  vor  er  gutdunkent,  der  gelik  screve  wl 
en  wedder  nnde  vves  se  dar  vorder  gudes  vor  uns 
allen  wesende  inne  (umme?)  konden  betrachten 
unde  vorbeteren,  dat  were  unse  wille  wol.  Des 
so  was  her  Cord  Visen ,  borgermeisler  der  stat 
Rige,  na  der  tiid  hiir,  unde  segede  wol,  dat  se 
juwes  willen  noch  der  tiid  dar  nicht  inne  en  wü- 
sten, darumme  en  screven  se  vorder  neine  breve 
sunder  juwe  medewelent  unde  gantze  eendrachl. 
Hirumme,  leven  vrunde,  weret  sake,  dat  dar  we 
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toge  ut  juweme  rade  umrac  sin  werf  to  der  Rige, 
dat  gi  deme  de  sake  vulroechtich  mcde  bevolen, 
eder  en  juwen  willen  screvcn.  Von,  leven  vrun- 
de,  so  sante  uns  de  koepman  van  Novgarden  XXX 
nobelen  und  XXV  stucke  sulvers,  und  screven  me- 
de  ut,  dat  se  des  eens  geworden  weren  in  ener 
gemeinen  stevene,  dat  se  uns  vorder  nein  schot 
utsenden  wolden,  wente  se  wolden  de  kerten 
Speeren  und  bringen  de  under  dak,  up  dat  dar 
nein  groter  schade  van  en  queme,  nnde  ok,  alse 
wi  vornemen  van  waraftigen  luden ,  so  isses  wol 
to  doende.  Wes  hiir  juwe  guddunkent  und  wille 
inne  is ,  doet  wol  und  scrivet  den  heren  van  der 
Rige  unde  ok  uns.  Dar  raede  siit  Code  bevolen, 
to  uns  to  beidende,  als  juwen  sieden  vrunden. 
Gescreven  under  unseme  secrete,  des  anderen  da- 
ges  na  snntc  Gregorius  dage,  int  jar  XIVC  in 
deme  derden. 

Borgermeistere  unde  raedmanne 
der  stat  Darpte. 

Addr. :  Den  ersamen  wisen  mannen,  heren  bor- 
germeisteren und  racdmannen  der  stat  Re- 
vele,  unsen  leven  vrundeu,  debet  litlera. 

MDCXXI. 

Swantibor  und  Buguslav,  Hersoge  zu  Stettin,  ver- 
gleichen ihre  Streitigkeit  mit  dem  D.  O.  wegen 
de»  Eribistkum*  Riga,  d.  2.  April  1403  (Reg. 
1933). 

Wir  Swantibor  und  Buguslaff,  gebrudere,  von 
Gotes  gnaden  herzogen  zu  Stetyn,  der  Pomern, 
der  Casscbuben  und  der  Wenden  forsten,  thun 
kunt  und  offenbar  allen,  die  dessen  brief  sehen, 
boren  adir  lesen ,  das  wir  mit  dem  erw.  geistli- 
chen herren,  herrn  Conradl  von  Jungingen,  ho- 
meister  Dulsches  ordens,  und  sinen  milgebietigcrn 
gehalden  haben  in  eigener  personen  einen  (amt- 
lichen tag,  in  dem  jare,  tage  und  stat,  als  hie 
nochgeschreben  ist.  Of  demselben  tage  wir  mit 
einander  also  geteidingt  haben.  Zum  ersten  so 
ist  hen  gelegt  alle  schelunge ,  Ungunst  und  we- 
dirwertikeit ,  die  wir  wedir  den  vorgen.  herren 
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bomeister  und  sinen  orden ,  und  sie  kegen  uns, 
als  von  der  kirehen  wegen  zu  Rige  und  allen  an- 
dern sachen,  gehabt  haben,  ganz  tot  und  vorgebe« 
sollen  sein,  und  von  beiden  seilen  bi  guten  trnwen 
zu  ewigen  zeiten  nimmer  sollen  gedocht  noch  ge- 
rurt  werden,  ane  argelist.  VortnJe  so  haben  wir 
mit  dem  homeister,  sime  orden  und  siaen  landen, 
und  zwuschen  nns,  unsern  landen  und  luten ,  ei- 
nen frede  geloubt  zu  halden  uf  zehn  jor  ?on  der 
gebunge  desses  briefes,  den  wir  bei  guter  tru- 
wen,  ane  allerlei  argelist,  veste  und  unvorrukt 
halden  sollen,  also  das  der  homeister,  sin  orden, 
adir  sine  land  und  Itlte  binnen  den  zehn  joren, 
als  der  frede  stet,  von  nns  und  unsern  erben  und 
mannen  unbeschedigl -bleiben  sollen;  desgleichen 
der  homeister  und  sine  gebieliger  uns,  unsern 
landen  und  luten,  oueh  wedir  geloubt  haben  zu 
halden,  binnen  den  zehn  joren.  Vortroe  wer  dem 
homeister  adir  dem  orden  zu  hülfe  ziben  wil  durch 
unsere  land  wedir  die  Littouwen  und  Uncristenen, 
die  sollen  frei  wege  haben  durch  unser  land,  ane 
geferde  und  argelist,  us  und  in  zu  zibende.  We- 
res  das  imand  der  unsern  sie  doran  hinderte,  adir 
dessen  frede  breche,  und  das  umbe  unsern  willen 
nicht  lassen  weide ;  heischet  uns  denne  der  bo- 
meister adir  der  orden  dorzu,  so  sollen  wir  in 
helfen  mit  unser  macht,  off  die,  die  das  gethan 
haben,  das  der  schade  wieder  offgeriehtet  werde. 
Und  ap  der  homeister  umb  des  willen  die  sinen 
in  unser  land  senden  wurde,  so  sollen  sie  in  dem 
zöge,  sunder  argelist,  unser  land  und  lutc  scha- 
den keren  und  bewaren,  als  sie  beste  mögen.  Des- 
gleichen weres ,  das  des  homeisters  adir  des  Or- 
dens lule  uns  adir  die  unsern  binnen  dessen  zen 
joren  und  frede  beschädigten,  do  uns  der  homei- 
ster und  der  orden  nicht  wandeis  obir  helfen 
mochte,  und  wir  denne  den  homeister  und  den 
orden  heischen  wurden,  so  sollen  sie  uns  und  den 
unsern  mit  macht  dorzo  helfen,  das  der  schade 
wedirkarl  werde.  Dorumb  so  gibt  uns  der  bo- 
meister und  sin  orden  ledik  und  los  die  zwei  tu- 
sunt  sebok  groschen,  die  wir  im  schuldig  sint, 
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und  unser  briefe  wedir,  in  sulcber  weis«,  als  hie 
nageschreben  stet.  Weres  das  wir  binnen  dessen 
zehn  joren  den  freden  offsagen  weiden,  und  des 
homeisters  und  des  ordens  viende  weiden  sien,  do 
Got  vor  sie,  so  sollen  wir  zuvor  die  zwei  tusunl 
scbok  groseben  dem  homeister  und  sime  orden 
wedir  geben.  Haldin  wir  aber  den  frede,  als 
vorgeschoben  ist,  mit  dem  homeister  und  sime 
orden,  so  sollen  wir  der  zweilusunt  schok  quit 
und  los  sein,  und  vorbas  von  in  ungemanet  blei- 
ben. Alle  desse  vorgesebreben  artikel  und  einen 
iclichen  besunder  gelouben  wir  Swanlibor  und  Bo- 
guslaff,  herzogen  obengeschr.,  bei  truwen  und 
eren,  vor  uns  und  un>cr  erben,  stete  und  vestc  zu 
balden,  ane  argelist.  Des  zu  gezugnisse  und  me- 
rer  Sicherheit  so  haben  wir  unser  beider  ingese- 
gele mit  rechter  Wissenschaft  an  dessen  brief  las- 
sen bangen  ,  der  gegeben  ist  zum  Hammerstein, 
noch  Cristi  gebort  vierzehnhunderl  und  dren  jor, 
am  montage  nach  Judica. 


MDCXXII. 

Der  Dorpater  Rath  theilt  dem  Reval" sehen  mit, 
data  der  HandeUhof  in  Nowgorod  seine  Schra 
und  sein  Siegel  wieder  zu  erhalten  wünscht  etc., 
d.  S.  April  14031  (Reg.  1934). 

Vrunllike  grot  mit  begeringe  alles  guden  vorge- 
screven.  Ersamen,  luven  beren  und  vrunde !  Wi 
entflogen  nu  kortliken  des  kopmans  bref  to  Nov- 
garde,  in  welkeme  se  uns  mang  anderen  werven 
to  screven  und  beklagen  sik,  dat  des  kopmans 
recht  dar  in  dem  hove  to  Novgarde  sere  geneddert 
und  krenket  wert,  dat  dar  van  to  kompt,  dat  se 
dar  neen  boek  en  hebben,  dar  se  sik  an  holden 
moegen.  War  umme  bidde  wi  ju ,  und  dunket 
uns  nutte  wesen,  dat  gi  en  de  schrae  mit  dem  in- 
gesegele wedder  to  Novgarde  senden,  so  gi  erste 
moegen.  Und  wes  vurder  des  kopmans  begeringe 
is,  als  umme  de  kerke  to  sperende,  dat  werde  gi 
wol  vurnemende  in  dem  breve,  den  se  ju,  so  wi 
uns  vurmoden,  dar  van  bisunder  scriven  und  sen- 
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den.  Dar  mede  siit  Gode  bevolen.  Screven  un- 
der  unses  Stades  secret,  des  maendages  na  Judica. 

Borgerm,  und  raed  d.  stal  Darbte. 
Addr. :  Den  ersamen  vorsichtigen  mannen ,  be- 
reu borgermeisteren  und  rade  der  stat 
Revele,  unsen  besundern  leven  vrundeo. 

MDCXXI1I. 

Der  Rigische  Rath  schreibt  dem  Revatschen  über 
denselben  Gegenstand  etc.,  den  11.  April  1403  i 
(Reg.  1935.) 

vrunllike  grote  to  voren  mit  begeringe  alles  gu- 
den. Ersamen  heren !  Juwen  bref,  uns  gesant 
und  gescreven  in  sunle  Gertruden  avende,  hebbe 
wi  entfangen  und  wol  vornomen,  dar  iune  gi  scri- 
ven to  dem  ersten  van  den  borge  mit  den  Russeo, 
dat  gi  dat  to  dren  jaren  holden  willen ,  alse 
des  de  stede  to  voren  ens  weren  etc.,  dat  uns  wol 
behaget,  und  willen  dat  ok  mit  den  unsen,  dat 
erste  dat  de  kopman  van  boven  hir  af  kernen  wert, 
ernstliken  also  bestellen  und  vorwaren,  dat  et  hir 
ok  also  schal  geholden  werden.  Vortmer  scrive 
gi  van  den  boden  to  sendende,  dat  gi  des  nicht  bi 
bringen  konen,  dat  gi  enen  boden  mede  oversendeo, 
also  wi  doch  gerne  geseen  hedden,  und  uns  wol 
hedde  geducht  nutte  wesen.  Nu  des  nicht  en 
schut,  so  wille  wi  bi  unsem  und  bi  dem  boden 
van  Darpte ,  cf  he  to  uns  wert  körnende ,  des  be- 
sten gerne  ramen  in  juwen  werven.  Ok  also  gi 
scriven  van  den  kopman  to  Nowgarden,  wo  se  be- 
geren,  dat  gi  en  sunte  Peters  bok  und  dat  inge- 
segel  to  den  wasse  senden  Scholen,  des  is  unse 
rad  und  begeringe,  dat  gi  dat  bok  uet  scriven  h> 
ten  und  de  utscrift  mit  den»  ingesegele  vor  gero- 
ret  dar  senden,  und  dal  dal  rechte  bok  bi  ju  blive, 
bet  tor  tid,  dat  sik  de  dink  anders  säten.  Dar 
mede  sit  Gode  bevolen  to  langer  selicheit.  Ge- 
screven to  Rige,  des  midwekens  negest  vor  Paschen, 
under  unsem  secrete. 

Borgermeistere  und  rad  der  stad  Rige. 
Addr.  i  Den  ersamen  vorsichtigen  mannen ,  he- 
ren borgermeisteren  und  rade  der  stad 
Revele,  unsen  sundergen  vrunden,  delur. 
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MDCXXIV. 

Der  HandeUhof  zu  Nowgorod  achreibt  an  den  Re- 
vanchen Rath  wegen  der  Bedrückung  der  Deut- 
geken  durch  die  Nowgoroder  etc.,  d.  25.  April 
1403  t  (Reg.  1936.) 

Unsen  vruntliken  grote,  wes  wi  gudes  vormogen. 
Ersamen  leven  heren  I  Juwe  geleve  lo  weten,  dat 
wi  juwen  bref  wol  vornomen  hebbeo,  den  gi  uns 
unten  bi  Hinrik  S/mmermanne ,  unde  dat  werf, 
dat  he  hir  hadde,  dat  hebbe  wi  wol  vornomen. 
Also  uns  dunket,  so  en  mach  et  uns  nicht  grot 
holpen ,  dat  wi  van  biir  komen.  Sint  de  boden 
hiir  gewest  sin,  hebbeo  se  ans  jo  so  bart  gewest, 
also  to  voren,  und  hebbeo  des  vaken  enes  gewest, 
dat  se  uns  int  iseren  woldeo  selten,  und  vele  un- 
gemakes  van  en,  und  liden  noch  alle  dage,  alse 
wi  ju  wol  er  gescreven  hebben.  Nu  sio  se  aldus 
enes  geworden  na  den  worden ,  de  en  de  boden 
gesecbt  hebbeo,  dat  biir  grote  boden  komen  so- 
len,  de  alles  dinges  mechtig  sin,  van  der  stede 
wegene,  also  wi  ok  vornomen  bebben  in  juwen 
breven.  Do  dal  Simmerman  Nouwerden  to  beken- 
nende gaf,  do  loden  se  uns  vor  sunte  Johannesse, 
und  seden,  Nouwerde  hadde  gram  up  uns  gewest, 
onde  wolden  uns  int  isereo  bebben  gesät.  Nu  se 
hören,  dat  hiirJ>oden  komen  solen,  nu  bebben  se 
ans  up  de  haut  gedaen  den  olderluden  und  Hans 
Lvppen,  eteo  und  drinken  to  kopeo,  und  van  de- 
ine ene  have  up  den  andern  to  gande,  vorder  ner- 
gen  to  gande.  Hiir  omme,  leven  heren,  siit  hir 
inne  vorseen,  dat  dit  volk  van  hiir  kome ;  biir  sin 
rele  junger  lüde,  de  nicht  to  vorterende  en  heb- 
beo. Item,  leveo  heren,  so  is  uns  een  ander  un- 
getnak  up  den  hals  gekomen ,  dat  der  Duscheo 
hof  vorbraot  is  und  der  Goten  hof  eeo  deles  van 
den  plaockeo  mede.  Siit  hir  ane  vordacht,  wan 
God  gift,  dat  juwe  bodeo  hiir  komen,  dat  uns  to 
weten  möge  warder,  oft  it  juwe  wille  si,  dat  men 
hiir  wedder  Ummer  uppe  den  hof  selten  sole.  Item, 
leveo  hereo,  van  der  kopenschap,  also  gi  uns  la- 
test  screveo ,  dat  gi  de  strengelikeo  geholdeo  wil- 
leo  hebbeo,  suoderlings  mit  den  troieoisseo  bi 


lederwerke  to  oemeo,  uod  ok  mit  dem  wände  up 
rede  to  selten,  des  hebbe  wi  van  juweliken  sineo 
eet  genomen  na  utwisinge  der  schra  und  der  stede 
breve.  Wil  we  unrecht  sweren,  dat  sta  up  sine 
sele.  Von  also  mil  den  troienissen  bi  lederwerke 
nicht  to  kopen,  des  is  biir  een  van  uns,  de  tieft  ge- 
koft  1M  iroienisse  bi  deme  lederwerke,  und  he  secht, 
he  hebbe  de  iroienisse  bi  sik  gekoft,  und  dat  leder- 
werk bi  sik,  islik  na  sinem  werde.  Dit  holde  wi 
vor  enen  kop,  dat  men  van  enem  manne  koft  und  to 
samen  up  den  hof  bringet.  Van  dessen  vorgescr. 
personen  hebbe  wi  borgen  genomen  vor  de  werde 
van  eme  M  Iroienisse,  to  der  siede  to  seggent,  eft 
men  so  dane  kop  kopen  mach  edder  nicht.  Sul- 
ker  behendicheit  schuet  biir  vele:  so  oouwe  kooe 
wi  uns  nicht  vorwaren,  se  en  vindet  dar  jo  be- 
hendicheit inne.  Hiir  begere  wi  ein  aolworde 
van,  wao  God  gift,  dat  juwe  boden  biir  komeo. 
Gode  siet  to  langen  lüden  bevolen.  Gescr.  des 
ersten  vridages  na  sunte  Marcus  dage. 

Olderlude,  wisesten  und  de  ge- 
mene  kopman ,  nu  to  Novgarden 
weseode. 

Addr. :  Den  ersameo  vorsichtigeo  bereo,  borger- 
mesteren  und  raetmanoeo  der  stad  to 
Reval,  kome  desse  bref  mit  werdichett. 


MDCXXV. 

Der  Lübüche  Rath  bettätigt  ein  an  ihn  geschol- 
tene» Urtheil  de»  Revaler  Rothe»  in  Sachen 
de»  V.  von  Bremen,  den  19.  Mai  1403  (Reg. 
1937). 

linsen  vruntliken  grut  vorscreven.  Leven  vrun- 
des.  Alset  gi  uns  gescreven  hebben  van  dem 
rechte  twischen  juwen  borgern,  dat  Volkquin  vao 
Bremen  to  uns  geschulden  beft,  dat  hebbe  wi  wol 
vornomen,  uode  alleene  unse  wonbeit  nicht  is, 
uose  recht  van  uns  te  scrivende,  doch  willen  wi 
um  juwer  leve  willen  to  desser  tid  dar  ane  ju- 
wen willen  vorvullen,  und  al«o  gi  int  lesle  scri- 
ven,  dat  gi  eeo  deelet  hebbeo,  wes  Tidemao 
Stoiker  sines  varndes  gudes  vorgeven  bevet,  dat 
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scal  macht  hebben,  unde  wes  in  jles  Stades  boke 
steit,  dar  gaet  umme  alse  een  recht  is,  dat  salve 
bebbe  gi  aa  unsem  Lubeschem  rechte  all  recbt 
gedeelt,  na  klage  unde  antwerde,  alse  juvve  bref 
udwiset.  Screven  under  unsim  secrele,  des  sou- 
avendes  vor  Vocem  iucunditalis ,  int  jar  CCCCIII 
unses  Heren. 

Radraanne  der  stad  Lubeke. 
Addr. :  Honor.  et  discr.  viris,  dominis  procon- 
sulibus  et  consul.  civitatis  Revaliensis, 
amicis  nostris  dilectis,  ddm. 


MDCXXVI. 

Drei  Lübische  Bürgermeister  beantworten  eine 
Anfrage  det  Heval' sehen  Rothes  über  Vica- 
rien  etc.,  den  19.  Mai  1403  (Reg.  1938). 

Unsen  vruntliken  grut  vorscreven.  Leven  vrunde! 
Alse  gi  van  uns  begern  to  wetende,  wo  nie  dat 
plege  to  holdende  in  unser  stad  mit  den  vicarien, 
offleiatien  unde  almissen ,  eft  tne  sulk  gud  plege 
to  vorschetende,  lik  ander  borger  gude,  des  willet 
weten,  dat  me  nenen  gestliken  luden  in  unser  stad 
buk  gestlik  gud  plecht  laten  to  scrivende.  Weril 
aver,  dat  jengera  borger  gestlik  gud  worde  to 
screven  to  truwer  hand,  de  moste  dar  vore  doen, 
lik  sinem  egenen  gude.  Scriven  under  minera, 
Hinrik  Westhof,  ingesegele,  des  wi  alle  hir  ane 
bruken,  des  sonavendes  vor  Vocem  iueunditatis, 
int  jar  CCCCIII. 

Hinrik  Westhof,  Jorden  Plescow 
unde  Henning  van  Rintelen. 
Addr.  gleichlautend  mit  dem  Vorhergehenden. 


MDCXXVII. 

Heinrich  von  ff ''ränget,  Bischof  von  Dorpat,  einigt 
sich  mit  seinem  Vorgänger,  dem  alten  Bischof 
Dietrich,  wegen  jährlichen  Abtrages  etc.,  den 
5.  Juni  1403  Reg.  1939). 

In  Godes  namen,  amen.  Wi  Hinrik  van  Wran- 
gele,  van  Godes  und  des  pevestliken  sloles  gna- 
den bisscop  to  Darbte,  bekennen  openbare  in 
dessem  jegenwardigen  breve,  wo  wi  na  der  up- 


dregunge  und  uplatinge  der  kerken  to  Darpte,  de 
uns  de  erwerdige  in  Code  vader  und  here,  her 
Diderik,  olde  bisscop  to  Darpte,  unse  leve  vader 
und  holde  here,  up  gelaten  und  upgedregen  lieft, 
twidrafftich  under  uns  went  in  gevinge  desses 
breves  bebben  gewesen,  van  der  betaliuge  der 
rente  wegen,  de  he  sik,  mit  vulbort  unses  und 
unses  capiltels,  to  sinem  levende  bcholden,  und 
unse  hilge  vader  de  pawes  bestedigel  lieft,  alse 
dat  de  breve  wol  utwisen,  de  dar  up  gegeven  sin, 
irstanden  is,  welke  twidracht  de  allirwerdigeste 
in  Gode  vader  und  here,  her  Joban  van  Wallen- 
rode, ertzebisscop  to  Rige,  de  erwerdige  in  Gode 
vader  und  here,  her  Rolhger  van  Bruggenoye, 
bisscop  to  Curlande,  und  de  erwerdigen  geistlikea 
beren,  broder  Conrad  van  Vytinghove,  meister  der 
brodere  s.  Marien  hospitalis  des  Dutscheo  huses 
van  Jerusalem  in  Lyfflande  ,  und  brodere  Joban 
van  Ole,  kumpther  to  Dunemunde,  alle  sake,  alse 
gude  middelere  und  vruntlike  degedinges  lüde 
bebben  in  vruntscop  eendreebtliken  afgesproken 
und  wol  vorliket.  Darumme  wi  biscop  Hinrik 
vorgenant,  mit  vulbort  unses  capiltels,  umme  der 
gutliken  vorlikinge  willen,  love  wi  vor  uns,  unse 
nakomelinge,  bisscope  to  Darbte  und  der  kerken 
to  Darbte,  bi  truwen  und  in  gudem  geloven,  alle 
stucke,  punete  und  arlikele  stede  und  vast  to  hol- 
deode,  als  hir  na  gescreven  steit.  In  erste,  als 
de  vorgenanten  erwerdigen  heren  gededinget  heb- 
ben,  so  Scholen  und  willen  wi  dem  ergenanten 
beren,  her  Diderike,  olde  bisscop  to  Darbte,  un- 
sem leven  vadere  und  holden  beren,  van  gevinge 
an  desses  breves,  geven  drehundert  mark  Rigis, 
in  grolem  pagemente,  anderthalf  hundert  mark 
Rigis  nu  to  s.  Michaelis  dage  to  betatende,  de 
andern  anderthalf  hundert  mark  Rigis  to  Pinxten 
negest  to  volgcüde,  und  de  dem  erbaren  rade  to 
Rige  up  dat  raalhus  to  gevende  und  to  antwor- 
tende to  iaji|wr  tiit,  he  si  sulve  wor  he  si.  Item 
nach  dessem  ersten  vorgangen  jare  so  scholea 
und  willen  wi  ein  geven  islikes  jares  veci  dehalf- 
hundert  mark  Rigis  sine  levedage,  und  de  erstea 
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belfte  up  s.  Michaelis  dach,  de  anderen  hellte 
van  den  veerdebalfhunderl  marken  Rigis  up  Pinx- 
ten,  alle  jar,  als  vorgerort  steit,  de  to  beulende 
und  uptogevende,  und  dat  gelt  ok  to  den  twen 
liden  up  dat  raathus  to  Rige  to  sendende  und  to 
schickende.  Were  over  sake,  dat  de  belalinge  up 
de  tiit  ergenant  nicht  en  schege,  dar  God  vore 
*i,  so  aal  de  sulvc  unse  leve  vader  und  holde 
here,  uuses  geisüiken  vaders,  des  pawes,  hreve 
ond  bullen  gantzlicken  volgen  und  bruken  nach 
erer  utwisinge,  also  dat  he  soven  wacken,  alse 
Rassinai,  Attisis,  Kaugis,  Raysis,  Veymel,  Olzen- 
dorp  und  Karol,  sal  und  mach  antasten  mit  siner 
egenen  macht,  edder  weme  he  dat  entfeiet  ofte 
enlfelende  wert,  und  der  to  bruken,  sunder  jeni- 
gerleie  wederstalt  and  rechtes  dwank,  beide  geist- 
likes  und  wertlikes,  und  sunder  jenigerleie  vunde 
nie  ofte,  olt,  de  me  in  tokomenden  tiden  vinden 
kan  und  mach,  und  sunder  alle  argelist.  Und 
wat  be  heft  van  boken  und  van  anderem  gerede, 
dat  der  kerken  to  Darbte  tohoret,  wen  siner  to 
kort  wert,  so  sal  men  id  wedder  der  kerken  to- 
vOgen  und  schicken.  Dar  boven  so  love  wi,  und 
nemen  to  uns  alle  der  kerken  und  sine  schult, 
de  be  und  de  kerke  in  erer  updregunge  do  schul- 
dich  was,  uns  dar  intogevende,  to  betalende,  und 
de  gutliken  untrichten  solen  und  willen,  sunder 
jenigerleie  weddersprake  und  argelist.  Des  to 
ener  verwissunge  und  bewaringe  bebben  wi,  Hin- 
rik  van  Wrangele,  bisscop  vorgenant,  unse  inge- 
segel,  wi  Frederik  van  der  Rope,  provest,  Bern- 
hard Unlowe  (Bulowe?),  deken,  und  dat  ganlze 
capUtel  to  Darbte,  to  merer  sekerheit  und  vulbort 
unses  capittels  ingesegel  mit  vullenkomer  witscop 
vor  dessen  bref  laten  bangen.  Und  wi,  her  Jo- 
ban  van  Wallenrode,  ertzebisscop  to  Rige  vorge- 
nomet,  und  wi,  her  Rothger  vao  Bruggenove, 
bisscop  to  Curlande,  und  wi,  broder  Conrad  van 
Vytingbove,  meister  ergerorei,  und  wi,  broder  Jo- 
han  van  Ole,  kumpther  vorgesatne,  umme  bede 
willen  des  vorgenanten  heren,  beren  Hinrikes, 
bisscopes  to  Darbte,  bebben  unse  ingesegele,  alse 
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degedinges  lüde,  tor  tuchnisse  ok  vor  dessen  bref 
laten  hangen.  De  gegeven  und  gescreven  is  to 
Rige,  in  den  jaren  unses  Heren  veerteinhundert 
jar,  im  dorden  jare  darna,  des  dinxedages  in 
den  Pinxten. 


MDCXXVIll 

Der  Hochmeiater  bittet  den  Revaler  Rath,  die 
dem  Walen  Raphael  abgenommenen  Sachen 
nach  Damig  au  senden,  den  16.  Juni  1403 
(Reg.  IMtj. 

Homeisler  Dulsches  ordeus. 

Ersamen  liben  getrirwen.  Vor  uns  ist  gewest 
ein  Wale,  genant  Raphael,  clagende  uns,  wie  im 
van  euch  sien  geretbe  üu  Revel  offgebalden  sei, 
das  her  uns  benumet  hat  in  dessen  ingeslossen 
copieu,  ane  alle  redelicbe  zuschuldunge,  wend 
her  vormols  do  sei  gewest  und  im  ein  semelichs 
uy  wederfaren  sei,  und  ouch  nu  letzt  in  eime 
schiffe  der  euwren  von  Revel  van  Dantzk  sei  abir» 
gefaren  und  im  ny  kunt  wurden  ist,  das  her  nicht 
do  tzu  haiden  solde.  Und  boben  alles  her  sich 
zu  rechte  berufen  hat  an  den  gebitiger  tzu  Lieff- 
lande  und  ouch  an  uns,  und  weide  de  gerne  das 
recht  geleden  haben,  bette  man  zu  im  eingerlei 
zuspräche  gehabt,  das  im  nicht  gescheen  mochte 
bi  langer  zit,  und  binnen  des  grosse  zerunge  habe 
getragen,  die  her  gelegen  hat.  Worumb,  liben 
gelruwen,  sint  dem  mole,  das  her  ist  ein  undir- 
sasse  des  koniges  von  Frankreich  und  ein  diner 
des  berren  von  Meylan ,  als  her  spricht,  und  des 
einen  credenlien  brif  hat,  und  sich  vor  keinen 
koufman  usgibt,  sunder  vor  einen  boten,  und  ne- 
melich  wand  her  ledig  gelassen  ist  an  sinir  per- 
sonen,  und  do  von  euch  nicht  ist  gerichtet,  so 
bitten  wir  euch  mit  ernstem  fliesse,  das  ir  das 
geretbe  of  ein  recht  obirsend  kegen  Dantzk  of  das 
ratbus,  bis  an  uns,  zu  vorhoren  euwir  gerechti- 
keit,  und  des  egesprochen  Raphaeles  clage,  dor- 
Boch  wir  undirrichtet  werden,  wellen  wir  is  gerne 
entrichten,  noch  zu  schulde  und  clage,  wand  un- 
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serc  lote  vil  zu  schaffen  haben  in  den  landen 
obir  al ,  of  das  mans  icbt  uns  und  unserm  orden 
ofhebe,  sprechende,  das  iren  mannen  kein  recht 
wederfaren  mochte  von  uns,  und  die  unsern  dor- 
umb  zu  grossem  schaden  mochten  komen.  Do 
bi,  Üben  gelruwen,  tut  das  beste,  wend  wir  euch 
gar  ungerne  weiden  vorunrechten,  und  anders 
nicht  suchen  dor  undir,  wenn  bescheidenheit  eu- 
wir  slat  und  ander  unser  undersassen.  Gegeben 
zu  Marienburg,  am  sonabende  noch  des  heiligen 
licbnams  tage,  im  XIV°  und  dritten  jare. 

Addr. :  Den  ersamen  unsern  liben  getruwen, 
burgermeister  und  ratmannen  der  stal 


MDCXXIX. 


Pabst  Bonifatius  IX.  giebt  dem  zum  Bischof  von 
Reval  erwählten  Theoderich  die  Erlaubniss,  in 
den  Deutschen  Orden  zu  treten,  den  9.  Juli 
1403  (Reg.  1942). 

Bonifacius,  episcopus  etc.,  dilecto  fllio  Theodc- 
rico,  electo  Revaliensi,  salutem  etc.  Tuae  dcvo- 
tionis  exigcntibus  meritis  inducimur,  ut  votis  tuis, 
illis  praesertim,  quae  tui  ac  ecclesiae  tuae  Reva- 
liensis  prosperi  Status  augmentum  conspiciunt, 
quantum  cum  Deo  possumus,  favorem  benivolum 
impendamus.  Sane  nuper  ecclesia  praedicta,  pa- 
storis  regimine  destituta,  nos  eidcm  ecclesiae  de 
persona  tua,  nobis  et  fratribus  nostris  ob  dictorum 
tuorum  exigentiam  meritorum  accepta,  de  fratrum 
eorundem  consilio,  duximus  auctoritate  apostolica 
providendum,  praeficiendo  te  illi  in  episcopum  et 
paslorem,  prout  in  nostris  inde  confectis  lilteris 
plenius  continetur.  Cum  autem ,  sicut  exbibila 
nobis  nuper  pro  parte  tua  petitio  continebat,  tu 
ecclesiam  praedictam  absque  dilectorum  filiorum 
magistri  et  fratrum  hospilalis  b.  Mariae  Theuton. 
Ierusal.,  sub  quorum  tuitione  et  dominio  lempo- 
rali  dicta  ecclesia  consistit  favoris  praesidio,  non 
spcres  fructuose  regere  posse,  cupiasque  propterea 
cum  iisdem  roagistro  et  fratribus  sub  regulari 
habitu  virtutum  Domino  famulari,  ac  professio- 


nem,  per  fratres  eiusdem  hospilalis  emitti  consue- 
tam,  in  manibus  praefati  magistri  emittere  regu- 
lärem, ut  ecclesiae  praedictac  eiusque  curae,  re- 
gimini  et  adminislrationi  utilius  pracesse  valeas 
pariter  et  prodesse ;  nos,  volentes  te  in  huiusmodi 
tuo  laudabili  proposito  confovere,  tuis  in  hac  parte 
supplicationibus  inclinati,  devotioni  tuae  buiusmodi 
habitum  recipiendi,  et  professionem  praedictam  in 
manibus  praefati  magistri  emittendi ,  plenam  et 
liberam  auctoritate  apostolica  tenorc  praesentium 
licentiam  elargimur,  et  insuper  tecum,  ut  etiam 
postquam  in  fratrem  dicti  hospilalis  receptus  fueris 
et  habitum  praedictum  assumpseris  eandemque 
professionem  emiseris,  ut  praefertur,  eidem  eccle- 
siae praeesse,  ac  curam,  regimen  et  admmistratio- 
nem  praedicta  in  spiritualibus  et  temporalibus 
gerere  et  exercere  libere  et  licite  valeas,  praemis- 
sis  et  quibuscunque  constitutionibus  apostolicis, 
nec  non  statutis  et  consuetudinibus  dicti  bospitalis 
contrariis,  iuramento,  conflrmatione  apostolica  vel 
quacunque  flrmitate  alia  roboratis,  nequaquam  ob- 
stantibus,  auctoritate  praedicta  horum  serie  dispen- 
samus.  Nulli  ergo  omnino  hominum  etc.  Datum 
Romae,  apud  s.  Pelrum,  VII  idus  Iulii,  ponlifica- 
tus  nostri  anno  quartodecimo. 


iMDCXXX. 

Conrad  von  Jungingen ,  Hochmeister  des  D.  O., 
achliesst  mit  dem  Herzog  Witowt  von  Litthauen 
einen  Waffenstillstand,  d.  IS,  Juli  1403  (Reg. 
1943). 

bruder  Conrad  von  Jungingen,  homeister  Dut- 
schcs  ordens,  thun  kund  und  offenbar  allen,  die  des- 
sen brief  sehen,  hören  adir  lesen,  das  wir,  noch 
sulchen  Vorworten  und  vorschreibunge,  als  unser 
obirsler  marschalk  mit  dem  irluchten  forsteo, 
herczog  Witovt  etc. ,  uf  der  losunge  nehest  vor- 
gangen einen  fredetag  und  eine  czusampnekomun- 
ge,  czu  unserm  behagen,  ufgenomen  hat,  bis  uf 
unser  Frauwen  tag  Nativitatis  Mariae  neheslko- 
mende,  so  sei  wir  czu  rate  wurden  mit  unsern 
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gebietigern,  und  Vorlieben  und  vorjoworten,  den- 
selben frede  und  lag  stete  und  feste  czu  halden, 
also  das  wir  bi  guten  truwen,  ane  alles  gefeer, 
mit  nnsern  landen,  Preussen  und  Lyfflandt,  und 
mit  alle  den,  die  in  unserm  beschirm  sint,  einen 
frede  gelouben  czu  halden  mit  dem  vorgen.  ir- 
luchten  berezog  Witovt  und  mit  allen  sinen  lan- 
den und  lulen,  als  Littouwen  und  Russen,  und 
ouch  mit  den  Saymaithen,  bis  czu  Nativitatis  Ma- 
riae  nebest  körnende,  und  ouch  acht  tage  nach  der 
cziet,  als  wir  von  demselben  tage  scheiden  wer- 
den. Czu  demselben  tage  wir  in  eigener  person 
mit  den  unsern  komen  sollen  uf  das  werder  bi 
der  Tobys ;  do  kegen  ouch  herezog  Witovt  in  ei- 
gener person  komen  sal,  mit  den  sinen,  czu  han- 
deln mit  im  alle  scbelunge  und  gebrechen  von  un- 
ser beider  lande  wegen,  als  Littouwen  und  Russen 
von  sime  teile,  und  ouch  Saymaitben,  und  Prussen 
und  Lyfflandt  von  unser  silen,  die  bis  czu  dem- 
selben tage  in  guter  gedolt  sollen  bleiben  sten. 
Czu  merer  sicheherkeit  und  bevestunge  desser 
dinge  haben  wir  unser  ingesegel  an  dessen  briff 
lassen  bangen,  der  gegeben  ist  uf  unserm  huse 
Marienburg,  am  donrstage  vor  Margarethe,  noch 
Christi  gebort  im  XI\c  und  dritten  jare. 


MDCXXXI. 

Derselbe  bittet  den  Herzog  Witaut,  dem  Licländ. 
O.M.  einen  Geleitsbrief  auszufertigen,  falls  die- 
ser zur  Zusammenkunft  auch  sollte  erscheinen 
wollen,  d.  12.  Juli  1403  (Reg.  1944). 

Irlucbter  forste  und  berre !  Als  unser  marschalk 
uf  der  losunge  nebst  vorgangen  von  eime  frede 
und  tage  mit  euch  gereih  hat,  so  wisset,  das  wir 
czu  rate  wurden  sint,  den  tag  und  frede  czu  hal- 
den uf  Nativitaüs  Mariae,  und  senden  euch  des 
unsern  frede  brief  (No.  MDCXXXJ,  hierinnen  vor- 
slossen,  der  das  eigentlich  uswiset,  bittende,  das 
ir  uns  der  glich  euwern  briefT  widder  sendet.  Sun- 
derlich bitten  wir  euch,  ap  der  gebitiger  von  Liff- 
lande  czu  dem  seibin  tage  durch  euwere  lant  riten 


weide,  das  ir  in  geleiten  und  sichern  wellet,  mit 
den,  die  mit  im  riten  werden,  das  her  durch  eu- 
wir  landt  ungehindert  komen  möge,  und  widder 
von  dannen  durch  euwir  landt,  ap  bers  begerende 
ist.  Gegeben  czu  Marienburg,  am  abende  Marga- 
rethe, im  XlVc  und  dritten  jare. 


MDCXXXII. 

Der  Dorpater  Rath  schreibt  an  den  Revatschen 
über  seine  Verhandlungen  mit  dem  Higischen 
Rothe  wegen  des  verfälschten  Herings  etc.,  den 
12.  Juli  1403  (Reg.  1946). 

Ersame  grote,  mit  leifJiker  gunste  heiles  nnde  al- 
les gudes,  to  voren.  Heren  und  besunderlinges 
leven  vrunde !  Ju  genogc  to  wetende,  dat  wi  den 
heren  van  der  Rige  screven  van  deme  Ryper  solle 
unde  van  deme  vervelscheden  heringe,  in  der  mate, 
als  uns  her  .Nicolaus  van  Stylen  van  juwer  beve- 
linge  des  beriebtede.  Des  screven  se  uns  vor  ein 
antworde :  Int  erste  alse  van  deme  vervelscheden 
heringe,  dat  se  dat  alle  jar  vorbeiden  van  der  bur- 
sprake,  dat  nimand  sodane  vorvelscbede  gud  han- 
lire,  wente  worde  dar  we  mede  gevunden  in  sul- 
ker  mate ,  so  wolden  se  erer  bursprake  volgen ; 
unde  van  deme  Ryper  solle,  dat  men  dar  mede 
volge  deme  recesse ,  dor  up  gemaket.  Darumme 
dunkel  se,  dal  des  noch  ter  tiid  nein  beboelT  en 
si,  dar  vorder  umme  to  scrivende.  Und  weren 
vorder  vans  uns  begerende,  dat  wi  en  XIV  dage 
to  voren  mochten  willik  doen,  eer  her  Nicolaus 
hiir  wedder  bi  uns  queme,  so  wolden  se  sik  dar 
to  säten ,  dat  se  ere  munllike  boden  eff  breve  to 
Darpte  bi  eine  van  uns  wolden  bebben.  Dat  screve 
wi  bern  ISicolawese  und  beden  en ,  dal  be  uns 
XIV  dage  to  voren  wolde  witlik  doen,  eer  he  uet 
voer  van  Novgarden,  mit  breven  eil  mit  boden, 
de  eme  stededen.  Wan  wi  des  ein  antworde 
bebben ,  so  wille  wi  id  den  heren  van  der  Rige 
und  ju  scriven,  und  begeren,  dat  gi  ju  dar  ok  to 
säten,  dat  gi  dan  juwe  muntlike  boden  ef  breve 
bi  uns  willen  bebben.   Und  dat  is  ok  der  heren 
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begerte  van  der  Rige,  dat  Wi  ed  an  ju  screven. 
Dar  mede  siil  Gode  bcvolen,  over  uns  to  beydene, 
alse  juwe  vrunde.  Gescrcvcn  to  Darpte  mit  der 
hast,  ander  unseme  secrete.  In  snnte  Margareten 
dage,  anno  XIV«  III. 

Borgermeistere  unde  raedmanne 
der  stal  Darpte. 
Addr. :  Den  ersamen  wisen  mannen,  heren  bor- 
germeisteren und  raedmannen  der  stat 
Revele,  unsen  besunderlingen 
vrunden,  dd. 


MDCXXXI1I. 

Ruprecht,  Römischer  König,  bestätigt  die  Privi- 
legien des  Deutschen  Ordens,  den  19.  August 
1403  (Reg.  1946). 

\\  ir  Ruprecht,  von  Gots  gnaden  Romisscher  kung, 
zu  allentziten  merer  des  richs,  bekennen  und  dun 
kunt  offenbar  mit  diesem  brieffe  allen  den,  die  in 
Ummer  ansehen,  lesent  ader  hören  lesen,  das  fUr 
uns  kommen  ist  der  erwirdige  Conrad  vom  Egloff- 
stein ,  meister  Dutsches  ordens  in  Dutschen  nnd 
Welschen  landen,  unser  heimelicher  rat  und  lieber 
getruwer,  und  hat  uns  gebeten,  das  wir  im  und 
sinem  orden  ire  hantvesten  und  brieffe,  die  sie 
Uber  ire  recht,  gnade  und  friheit,  und  auch  über 
ander  sachen,  von  seliger  gedechtnisse  Romisschen 
keisern  und  ktinigen,  unser  furvaren,  und  dem 
heiligen  riebe  empfangen  haben,  geruhten  von  sun- 
derlichen  unsern  kuniglichen  gnaden  gnediklichen 
zu  bestedigen,  zu  vernuwen  und  zu  conflrmiren. 
Des  haben  wir  angesehen  des  egenanten  meisters 
redelicbe  bete  und  auch  sulche  erbar,  nutzbar 
und  willige  dienste,  als  er  uns  und  dem  heiligen 
riche  schinberlichen  und  willeklichen  gelhan  hat, 
und  auch  furbas  thun  sal  und  mag  in  kunfftigen 
tziten,  und  haben  darummc  mit  wolbedachlem 
mute,  rate  unser  und  des  richs  fursten ,  graven 
und  getruwen,  dem  egenanten  meisler  und  dem 
Dutschen  orden  bestediget,  beveMiget,  vernüwet 
und  confirmiret,  bestedigen,  bevestigen,  vernllwen- 


und  conflrmiren,  von  rechter  wissen  und  Romis- 
scher kuniglicher  macht,  mit  craffl  dis  brives,  alle 
und  igliche  ire  bantvesten,  privilegia  und  brieffe, 
die  dem  egenannten  Dutschen  orden  von  unsern 
vorfarn  an  dem  riche,  seliger  gedechtnisse  Romis- 
schen keisern  und  kunlgen,  und  sust  von  jemand 
anders,  geistlichen  und  wernllichen ,  geben,  ver- 
üben nnd  verschriben  lint;  und  meinen  and  wol- 
len, das  sie  gantz  macht  und  crafft  haben  sollen, 
glicherwis,  als  ob  die  selben  hantvesten,  privilegia 
und  brieffe  alle  und  ir  iglich  in  diesem  geinwor- 
tigen  unsern  kuniglichen  brieffe  von  Wort  zu  wort 
begriffen  weTen.  Dartzu  haben  wir  den  obge- 
nannten  meister  und  orden,  von  besnndern  gna- 
den, solche  fribeid  und  gnade  auch  erteilt,  das 
dheiner,  wie  er  geheissen  si,  sulche  lute,  die 
durch  irs  selbs  heils  und  Schirmes  willen  zu  iren 
husern  ader  ir  gud  darin  flohent,  mit  gewalt  in 
den  selben  husern  vahen  ader  gefangen  halten, 
noch  ichts  nemen  solle,  noch  anders  thun,  damit 
er  entsebone  Gotes  ere  der  selben  huser  friheit. 
Auch  geben  und  verlihen  wir  in ,  mit  rechtem 
wissen  in  crafft  dies  brieffes,  alle  friheide,  eigen- 
schaffte, herlichkeide,  rechte  und  nutzbarkeit,  die 
der  egenante  Dutsche  orden  erworben  und  her- 
bracht hant,  als  wit  das  heilige  Romiss«he  riche  . 
ist,  über  desselben  ordens  herschaffte,  slosse,  ve- 
sten,  stete,  merckte,  vogtin,  gerichte,  rechte, 
dorffer,  lute  und  gute,  der  sie  itzund  in  nutzer 
besitzunge  und  gewere  sin,  und  die  der  egenante 
orden ,  sin  gebieliger  und  bruder,  von  uns ,  dem 
riche  und  anderswo  redlichen  erworben  und  an 
sich  bracht  haben,  ader  furbas  redelicben  erwer- 
ben und  an  sich  bringen  werden.  Und  meinen, 
setzen  und  wollen,  das  sie  daran  niemand,  in  wil- 
cherlei  adel,  eren,  virden  ader  vesen,  der  sie  geist- 
lichen ader  werlllichen,  mit  vogtrechte,  geschosse, 
stegewerunge,  beten,  füren,  diensten,  datz  (?)  uo- 
gelt,  burgengelt,  geleilen ,  Izollen ,  atzungen  ader 
sust  mit  dheinerlei  beschwernngen  ader  ufsetzun- 
gen,  wie  man  die  genennen  kan,  an  allen  iren 
und  des  ordens  undersessen,  gutem  und  lateo, 
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j,  uniuciu,  utsuicuijji-ii,  leidigen, 
tder  irren  solle,  noch  möge,  in  dheinewise.  Wir 
verüben  und  erlauben  in  auch,  in  c rafft  dieses 
brieffes  und  Romisscher  kunigliclier  macbl,  das 
sie  ire  und  des  ordens  derffer  bewaren  und  bes- 
sern mögen  mit  graben ,  tzunen ,  dellen  und  er- 
kern,  on  menglichs  hindern  und  Widerrede.  Und 
auch  das  nieroant  herberg  neme  in  iren  husern 
ader  uff  iren  guten,  noch  dhein  hunde  ader  pferde 
uff  sie  legen,  wider  iren  willen,  an  redlich  her- 
kommen. Darzu  dun  wir  in  und  dem  orden  die 
besunder  gnade,  das  niemand  in  dheinewise  ader 
wege  ire  bruder,  ir  diener,  ir  manne,  ader  armen- 
lute,  ader  gut,  laden  mege  für  unser  hoffgerichte 
ader  ander  landgerichte,  ader  geistliche,  sunder 
man  wise  dieselben  ftlr  den  meister  ader  für  den 
comenthur,  under  dem  sie  gesessen  sie,  da  recht 
zu  nemen ;  es  were  dann,  das  den  clagern  rechtes 
Terzegen  wurde  geverlichen,  ader  die  sachc  geist- 
lich were.  Und  ob  jemand  dem  vorgenannten 
meister  mit  dem  rechten  zuzusprechen  bette,  der 
sal  das  von  im  nemen  vor  uns  ader  unsern  nach- 
kommen an  dem  riebe.  Und  gebieten  darumme 
allen  und  iglichen  ftlrsten,  geistlichen  und  werb- 
lichen,  graven,  frien  herren,  dienstluteo,  rillern, 
knechten,  gemeinschafften  der  stete,  merkte  und 
derffero,  und  sust  allen  andern  unsern  und  des  ri- 
ches  undertanen  und  gelreuwen,  ernstlichen  und 
vestiklichen ,  in  c rafft  dieses  brieffes,  das  sie  den 
obgenanten  meister  und  den  Dutscben  orden  an 
den  vorgenanten  unsern  gnaden  und  friheiten  nicht 
bindern,  noch  irren,  in  dbeine  wise,  sunder  si  dobi 
gerüweklich  hüben  lassen,  als  lieb  in  si  unser 
swere  Ungnade  zu  vermiden,  und  wer  der  were, 
der  mit  frevelicher  gedorstikeit  wider  diese  gein- 
wortige  unser  kUnigliche  gnade  und  friheit  dete 
ader  versucht  zu  thun,  der  sal,  als  dicke  das  ge- 
sebiet,  in  unser  und  darzu  in  eine  pene  hundert 
mark  lodiges  geldes,  die  halb  in  unser  kUnigliche 
cammer  und  das  ander  halbteil  dem  obgenanten 
meister  und  dem  DUtschcn  orden  unlessiklichen 
gefallen  sollen.   Orkund  dieses  briefs  versiegelt 

Utl.  V.U.  IV. 


mit  unser  kunglichen  majestat 
sieget.  Geben  zu  Heidelberg,  uff  den  suntag  nach 
unser  frauwen  dag,  als  sie  zu  himmel  fore,  in 
dem  jar,  als  man  tzalte  nach  Christi  geburle  vier- 
zehenhundert  und  drii  jar,  unsers  riebs  in  dem 
dritten  jare. 

MDCXXXIV. 

Der  Hochmeister  bittet  den  Eribischof von  Riga, 
ihm  Vorschläge  %ur  Beilegung  der  Misshellig- 
keiten mit  dem  Livländ.  Orden  tu  machen,  d. 
13.  Novbr.  1403  (Reg.  19&0;. 

Allirerwirdigster  valer  und  besunder  lieber  herrel 
Euwir  Väterlichkeit  brief,  uns  nulich  geantwirt, 
haben  wir  wol  vornomen,  in  deme  wir  vorstehen, 
das  euwir  erwerdekeit  wol  obirkomen  ist,  das  nns 
lieb  ist  und  gerne  hören.  Und  das  ir  unser  mei- 
nunge  irkennen  moget,  so  wisset,  lieber  herre, 
das  euwir  hochwirdikeit  durch  euwirs  nutzes  und 
fromen  willen,  und  nicht  durch  schaden  adir  er- 
gestes  wille  unsers  ordens,  us  euwern  gestiebte 
geezogen  ist,  das  ist  nicht  wedir  uns.  Went  wo 
ir  euwir  beslis  werben  moget,  ane  unsers  ordens 
schaden,  als  wir  genczlich  hoffen,  dar  ir  tut,  das 
ist  unser  wille  wol,  und  mochten  wir,  so  weiden 
wir  euch  gerne  dozu  helfen.  Sundir,  lieber  berre, 
als  ir  berurt,  das  ir  mit  dem  ersamen  unsers  or- 
dens gebietiger  zu  Deutseben  landen  gesprochen 
habt  von  der  zwietraebt,  die  czwischen  euwir  kir- 
chen  und  unserm  orden  lange  zeit  gestanden  hat, 
und  begert,  das  wir  uns  dorin  setzen  wellen,  und 
euch  ernstlichen  vorschreiben  eine  weise  unser 
meinunge,  wie  man  die  sacbe  in  vruntlicher  achte 
mochte  benlegen,  allirerwirdigster  liebir  herre,  das 
wir  euch  vil  der  von  vorschreibin  wellen.  So  weis 
dach  Gott,  der  herre,  unsern  guten  willen,  den  ir 
(wir?)  allewege  in  der  sacben  gerne  irzeiget  betten, 
als  vil  an  uns  ist  gewest,  und  ist  i  unser  bege- 
runge  gewest,  das  wir  gerne  betten  gesehen,  das 
zwischen  euwir  kirchen  und  unserm  orden  eine 
fruntlicbe  einunge  wurden  were.  Nu  mag  euwir 
valiiiicbkeil  zu  gedenken  stehen,  do  ir  von  Gott- 
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lieber  vorsichtekeit  in  die  kircke  zu  Rige  quomet, 
do  sebrebeo  wir  euwir  herlichkeit,  bittende  mit 
begerlichem  Heise,  das  ir  eueb  in  derselben  zwei- 
traebtekeit  gutlicb  bewisen  wold,  und  also  dobei 
thun,  das  sie  entlich  entrichtet  wurde.  Was  wir 
und  unser  orden  dozu  bulflicb  solden  sein,  dor 
an  wolden  wir  noch  euwir  undirwisunge  alle  un- 
ser vormogen  legen,  als  wir  hoffen,  das  man  solde 
befunden  haben ;  und  getruweten  wol,  das  euwer 
hoebwirdikeit  unser  fleisege  bete  ansehen  wurde, 
und  uns  und  unsern  orden  der  truwe  und  gute, 
die  her  bei  euwir  vordirunge  erzeiget  hatte,  wurd 
haben  genissen  lassen,  und  deste  vordirlicher  dazu 
bette  gedacht,  das  die  zwilracht  in  ein  frunllicb 
bestehe  gewandelt  were.  Libir  herre !  was  do 
euwir  wille  und  antwort  was  of  unser  bete,  das 
wisset  ir  wol.  Des  glich  von  dem  gebietiger  zu 
Lyflandl  mit  beten  gefach  an  euch  bracht  wart, 
und  was  ime  euwir  herlichkeit  wedir  zu  antwort 
gap,  wisset  ir  ouch  bas.  Wenn  wir  euch  schrei- 
ben mögen,  und  das  wir  uns  nu  noch  euwir  be- 
gerunge  in  die  sache  setzen  solden  und  einer  be- 
quemen wiiae  ramen,  so  ist  uns  jo  die  sache  nicht 
usserlich  al  so  wissentlich,  sint  das  sie  lange  vor 
uusern  Zeilen  ein  anheben  hat  gehabt ,  das  wir 
eine  bequeme  wiise  dorinne  finden  mochten ,  al- 
leine wirs  gerne  theten.  Dorumb,  allirerwirdig- 
ster  herre,  so  wissen  wir  nicht  vorder,  wenn  zu 
euch  in  in  (sie)  der  Sachen,  und  bitten  euch  mit  sun- 
dirlicbem  fleise,  das  ir  uns  eine  wiise  und  einen 
bequemen  funt  schreiben  wellet,  wie  euch  beste 
duhket,  das  die  sache  fruntlich  gefleigen  möge 
werden ;  so  wollen  wir  uns  jo  do  bei  beweisen 
und  unsern  vleiss  also  dor  an  legen,  das  wir  hof- 
fen, man  solle  befinden,  das  wir  unsir  vormogen 
dozu  haben  gethan,  und  weide  Gott,  das  wir  jo 
so  selig  weren,  das  dieselbe  zwietraebt  bei  unsern 
Zeiten  sollte  geendert  werden.  Wir  getruwten 
wol,  das  uns  Gott,  der  herre,  sunderlich  belohnen 
wurde.  Und  ist  is  euwir  herlicheit  annerae,  so 
wellen  wir  den  gebieligern  ken  Lvfflande  do  von 
schreiben,  alsdenne  wenn  uns  von  den  sacben  wis- 


sentlich were  und  uns  deste  volkomener  undirrich- 
tunge  do  von  thun  mochten,  uf  das  wir  deste  bas 
dozu  gedechten ,  und  hoffen  jo ,  das  an  uns  und 
uoserm  orden  der  gebrechen  nicht  siben  solle. 
Besundern,  liebir  herre,  als  ir  begert,  ap  wir  in 
eurem  gesÜchte  und  lande  icht  Zwietracht  vorne- 
men  in  euwer  abwesunge,  das  wir  uns  doran  gut- 
licb beweisen  wellen,  do  darf  euwir  herlichkeit 
nicht  umb  beten  :  wir  wellen  alle  zeit  gerne  un- 
ser vormogen  thun  bi  euwir  kirchen,  wo  wir  euch 
adir  ir  zu  fruntscbafl  und  zu  willen  werden  mö- 
gen. Gegeben  zum  Redden,  am  dinstage  noch 
Martini,  im  XIVC  und  dritten  jare. 


MÜCXXXV. 

Der  Deutsche  Hof  su  Nowgorod  schreibt  an  den 
Revaler  Rath  wegen  des  Zwiste»  »wischen  J. 
Kocxcrne  und  J.  Wrede,  den  30.  Nocbr.  1403 
(Reg.  1951). 

Unsen  vrunlliken  grote,  mid  lefliker  gunste  heiles 
und  alles  gudes,  to  voren.  Juwer  erbarebeit  be- 
gere  wi  to  wclende,  dat  wi  den  sin  juwes  breves 
wol  vornomen  bebben,  wo  dat  Iwane  Koczerne 
vor  ju  gewest  bevet,  und  heft  sik  geboden  to  like 
und  to  rechte  edder  mid  minne  bi  ju  to  blivende, 
und  Jobannes  Wrede  der  sake  nicht  bi  ju  bliveo 
wolde,  de  se  tuschen  sik  stände  bebben,  und  fair 
umme  dat  de  kopman  ungeschadet  van  des  voroo- 
meden  Iwanen  wegene  hir  namer  bliven  mochte, 
so  duchte  ju  wol  nutte  wesen,  dat  men  Iwanen 
Koczernen  van  der  treppen  to  Novgarden  neme, 
und  dat  en  juwelik  wol  mid  eme  kopslagen  mochte. 
Des  is  de  kopman  to  rade  geworden,  wo  se  an 
den  saken  nicht  don  enne  willen,  er  en  dar  breve 
af  werden  mid  ener  endraebt  der  binnenlandescben 
Steden.  Item  is  de  kopman  juwes  guden.  rades 
begerende,  wente  hir,  Gode  si  dat  geklaget,  grot 
schade  gesehen  is  an  dem  solle  in  dem  brande, 
also  ju  wol  en  dels,  witlik  is;  nu  is  des  solies  en 
dels  wedder  besakket,  und  wer  de  kopman  dal 
soll  vorkopen  mochte  ungewegen  edder  nicht,  hir 
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bedarf  de  kopman  gudes  rades  to,  also  dal  se  bir 
negest  dor  imune  in  vordre!  edder  ungemak  van 
deo  Russen  nicht  en  quemen.  Hir  provet  des  kop- 
raans  beste  ane,  wo  wi  hir  mede  varen  solen,  vor- 
middels  juwer  wisheit,  also  gi  to  allen  tiden  gerne 
don.  Desse  geliik  hebbe  wi  ok  gescreven  to  Darpte. 
Bliret  Code  bevolen  ewicbliken.  Gescreven  to  Nov- 
garden,  na  der  bord  unses  Heren  \IVC  jar  und 
Iii,  an  sunte  Andreus  dage.  Hir  van  scrivet  uns 
eo  anlworde  raid  den  ersten. 

Olderlude  unde  wisesten  und  de 
gemeine  kopman  to  Novgarden 
nu  weseode. 
Addr.  :  An  de  erbaren  heren ,  borgermcisters 
und  ratiude  to  Revele,  sal  dusse  bref 
mid  underdanicheit. 


MDCXXXVI. 

Derselbe  meldet  dem  Revaler  Rathe,  dass  die  Now- 
goroder bekannt  gemacht,  es  »olle  kein  Deut- 
scher au»  der  Stadt  getanen  werden  etc.,  den 
6.  Decbr.  14031  (Reg.  1962.) 

Vruntlike  grote  und  wes  wi  gudes  vormogen  vor* 
gescreven.  Leven  heren  und  vrunde!  Willet  we- 
ten,  dat  wi  juwen  breif  wol  vornomen  hebben,  als 
umme  de  tidinge,  de  wi  ju  scriven  solden.  Also 
vro  als  Iwane  Ketzern c  to  hus  quam,  do  was  he 
in  dem  dinge;  do  se  ut  deme  dinge  gingen,  do 
leiten  se  ropen  int  market,  dat  nimand  uns  und 
unse  gut  solde  ut  voren,  des  en  wete  wi  nicht, 
wat  se  dar  mede  menen ,  und  wu  dat  se  dat  mit 
ans  halden  wellen.  Hir  umme  bidde  wi  ju ,  dat 
gi  genen  kopman  op  uns  komen  laten,  bitte  to 
der  tit,  dat  gi  ander  tidinge  van  uns  bebben, 
wante  bir  lüde  sin,  de  ut  varen  wellen  mit  den 
ersten.  Ist  sake  dat  de  nicht  en  komen  na  wi- 
nachten  ut,  unde  is  dar  ane  misdunket,  so  provet 
des  kopmans  beste  hir  ane ,  als  gi  to  allen  tiden 
gerne  doen.  Vollmer  so  hebbe  wi  her  Everd 
Kalhersen  gescreven  enen  breif,  werd  dat  imand 
wer  to  der  Narwe,  dei  herword  wolde,  dat  he  de 
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warne,  dat  se  nicht  dar  en  karen,  it  en  si,  dat 
imand  van  hir  kome.  Hir  mede  Sit  Gode  bevolen 
und  gebedet  to  uns  to  allen  tiden.  Gescreven  to 
Novgarden,  an  sunle  Nicolaus  dage,  des  hilgen  bi- 
schopes,  under  unsem  ingesegel. 

Olderlude,  wisesten  und  de  mene 
Dulsche  kopman  nu  to  Nougarden. 
Addr.  :  Den  ersamen  wisen  heren,  borgermeistern 
und  ratmanne  der  staet  Reval,  kome 
disser  breif. 


MDCXXXVII. 

Der  Deutsche  Handellhof  warnt  den  Revaler  Rath, 
cur  Zeil  Niemand  nach  Nowgorod  reisen  %u  las- 
sen etc.,  d.  21.  Decbr.  U03l  (Reg.  1964.) 

Unsen  vruntliken  groet  mit  behegelicheit.  Leven 
heren  und  vrunde !  Willet  weten,  als  wi  ju  wol 
er  gescreven  bebben ,  umme  der  bokummeringe 
willen ,  als  se  int  market  geropen  hebben ,  dat 
uns  nimand  mach  ut  voren,  dat  stet  noch  in 
enen  (pu)ncten ;  und  wi  weren  vor  dem  herto- 
gen  und  vrageden  ene,  wor  umme  he  int  market 
hedde  geropen  laten,  dat  men  uns  nicht  ut  voren 
en  solde,  des  anlworde  he  uns,  dat  eren  brodern 
er  gud  wer  genomen  bi  der  Narwe.  Do  vragede 
wi  ene,  of  wi  nicht  enen  reinen  wech  hebben 
mochten.  Do  segede  he  uns,  he  en  reide  allene 
vor  grote  Novgarde  nicht,  il  wer  Godes  wille  und 
grote  Novgarden;  und  dat  utcrste  anlworde,  dat 
wi  van  eme  hebben  mochten,  dat  was,  dat  wi  so 
lange  solden  wachten ,  bit  de  boden  weder  van 
dem  mester  komen  weren.  Unde  hir  is  nicht  ein 
vorman  so  kone,  de  uns  dar  vorhuren  enen  sie- 
den of  en  perd ,  ut  to  voren  uns  noch  unse  gud, 
und  wi  en  weten  nicht,  wu  lange  sc  uns  aldus 
halden  wellen.  Leven  heren !  Hir  weset  vorsich- 
tich  ane,  und  warnet  de  kopman,  dat  he  nicht  op 
uns  en  kome,  bit  to  der  tit,  dat  gi  ander  tidinge 
van  uns  hebben.  Der  gelik  bebben  wi  ok  gescre- 
ven an  de  van  Darbte,  und  deme  kopmanne,  de 
nu  jegenwordich  is  in  der  Narwe.   Gescreven  to 
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Norgarden,  under  unsem  ingesegel,  in  sunte  Tho- 
mas dage,  des  hilgeo  apostels.  Hir  mede  Sit  Gode 
bevolen. 

Olderlade,  wisesten  und  de  mene 
Dutscbe  kopmao,  nu  lo  Nou- 
garden. 

Addr.:  Den  vors,  heren  borgermesteren  und 
raimannen  der  slaet  Revel  desse  je- 
genw.  breff. 


MDCXXXVIII. 

Derselbe  bittet  den  Revaler  Rath,  dem  J.  Wrede 
für  venchiedene  zu  8t.  Petert  Behuf  gelieferte 
Sachen  SV,  Marh  zu  zahlt»,  um»  J.  14031 
(Reg.  1966.) 

Lieve  und  vruntschop  und  wes  wi  mögen.  Wetet 
leren  rrunde,  dat  wi  schuldich  sin  Johannes  W re- 
den V  und  en  half  mark  Rig.  vor  1  clocken  und 
luchtere  und  vor  sulverwicbte,  dat  gekomen  is  an 
sunte  Peters  behuf.  Um  dat  vorscreren  gelt  heft 
be  uns  vakene  manet  laten,  des  is  sunte  Peter  arm, 
dat  wi  des  geldes  nicht  en  hebben,  dar  wi  ene  af 
beulen  konen.  Dar  umme  doet  wol  unde  cnlrich- 
tedet  eme  edder  slaet  id  cm  af  in  sineme  schote, 
up  dat  sunte  Peter  nene  maninge  dar  dorve  vor- 
der umme  liden,  wente  he  id  here  gesant  heft  to 
sunte  Peters  behof  uppe  guden  loven,  dor  bede 
willen  des  kopmannes.  Screven  to  Nowgardeo, 
bi  uns, 

Oldermaone  und  wisesten  des  Du- 
deschen kopmannes  nu  to  Now- 
gardeo weseode. 
Addr. :  Den  erbaren  bescheiden  heren,  borger- 
mesteren und  raetmannen  der  stat  to 
Reval,  pr. 


MDCXXXIX. 

Der  Dorpater  Rath  bittet  den  Reval'achen  um  Be- 
aiegelung  einer  von  J.  Wrede  vorgelegten  Rua- 
Hachen  Sehriß,  d.  25.  Janr.  14041  (Reg.  1967.) 

Totius  amoris  coostantia,  decenlis  servitudinis  (?) 
cum  promptitudine,  humiiiter  praemissa.  Heren 
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und  leven  rrunde  !  Vor  uns  kam  Jobannes  Wrede 
und  brachte  ene  Rusche  Schrift  in  perment  und 
dar  bi  ene  copie  in  Dudesch  getolket  uud  der  sul- 
ren  Ruschen  schritt,  de  be  beide,  ene  jegen  de 
andere,  ror  uns  leet  lesen,  biddende,  dat  wi  ja- 
wer  gunst  wolden  to  scriren  und  ror  eme  bidden, 
dat  gi  eme  den  Ruschen  bref  mit  juwer  stat  se- 
crete  an  to  hangende  wolden  besegelen.  Also 
sende  wi  ju  de  sulven  beide  scbrifte,  und  bidden 
mit  Wreden,  dat  gi  eme  den  Ruschen  bref  bese- 
gelen, so  vorscr.  is,  na  siner  begerte,  went  gi 
sulven  mögen  welen,  wo  de  saken  to  komen  sint. 
Wes  gi  hiir  inne  don  mögen  umme  unser  bede 
willen ,  dat  wille  wi  gerne  rerscbulden ,  wor  wi 
mögen.  In  Domino  Ihesu  nunc  et  in  aevum  pro- 
speri  valeatis,  nobis  iugiter  praecipienles.  Scri- 
ptum ipso  die  conversionis  b.  Pauli,  nostro  sub 
secreto. 

Consules  ciritatis  Tarbatensis. 
Addr. :  Commendandae  discreüonis  et  prüden- 
tibus  viris,  dominis  procons.  et  conj. 
ciritatis  Reraliensis,  nostris  ami$is  quam 
sincere  dilectis,  haec  littera  detur. 


MDCXL. 

Johann   Tyrgart ,    Groaaacheffer  zu  Marienburg ,  < 
empfiehlt  dem  Revaler  Rothe  den  Rutger  Mid- 
deldorf, d.  7.  April  1404  (Reg.  1969). 

Minen  vruntliken  grote  und  wes  ik  gudes  vor 
mach  to  allen  tiden.  Leven  vrunde !  1k  bidde  ju, 
dat  gi  wol  don  und  weset  gunnende  Rutgher  Mid- 
deldorpe,  bewüser  disses  breves,  wenne  he  sin 
dink  gedan  heft  in  juwer  stat,  dat  gi  im  wesen 
gunnende  wedder  uet  lo  segelten  mit  dem  sinen, 
dat  im  Got  gegeven  heft,  umme  miner  bede  wil- 
len. Dat  wil  ik  gerne  umme  juw  vorschuldeo. 
Nicht  mer  to  disser  tiit ,  mer  bedt  to  mi.  Gege- 
ben to  Wvsbue  up  Gotland,  gescr.  des  montags 
na  Quasimodogenili,  anno  XIVC  und  IV  jar. 

Her  Johan  Tvrgarte,  grosscbeffer 
zu  Mergenburg. 
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MDCXLI. 

Der  Voigt  tu  Narva  theilt  dem  Revaler  Rothe 
mit,  das»  sich  im  Finnischen  Meerbuten  viele 
Seeräuber  versammelt  etc.,  d.  16.  Mai  1404t 
(Reg.  1960.) 

Vruntlike  grote  tovorn  und  «es  ik  gudes  vormach 
alwege  to  juwer  bebegelicheit.  Welel,  leven  vrun- 
de,  dat  mi  Udinge  quemen  van  Wiborg  in  der 
geringe  desses  breves,  dat  dar  volk  in  der  see  is 
van  allen  landen  to  hope  vorgaddert ,  und  menet 
den  Vreden  to  brekene,  den  de  Sweden  und  de 
meister  mit  den  Russen  vorbunden  bebben.  Hir 
omme  möge  gi  juwe  vrunde  dar  vor  warnen  la- 
ten,  of  se  in  de  Nu  eder  anders  war  willen,  dat 
se  unbeschadet  bliven.  in  Gode  blivet  gesund  to 
langer  Iii.  Geschreven  des  vridages  vor  pinkesten. 

Voget  tor  Narwe. 
Addr.  •.  Den  erwerdigen  vorsichtigen  mannen , 
borgermeistern  und  rade  der  stad  to 
Revele,  sal  desse  bref  sunder  alle  sumen. 


MDCXLII. 

Alexander -Witaut  erneuert  den  im  J.  1398  mit 
dem  D.  O.  abgeschlossenen  Frieden,  d.  33.  Mai 
1404  (Reg.  1961). 

In  nomine  Domini,  amen.  Alleiander,  alias  Wi- 
towdus,  Dei  gralia  dux  magnus  Littwaniae  ac  Rus- 
siae  etc.,  universis,  ad  quos  notitia  praesentium 
pervenerit,  salatem  etc.  Cum  lex  pacis,  evangelio 
sanxita,  contra  se  invidem  casu  provocatis,  prae- 
sertim  Christifidelibus,  ante  omnia  sibi  reconciliari 
sub  intermediatione  iudicii  praeeipiat,  arbitramur 
dignum,  ut,  quae  inter  venerabilem  ordinera  b. 
Mariae  de  domo  Theutuoica,  praeeipue  magnifleum 
dominum  fratrem  Conradum  de  Iungingen ,  dicti 
ordinis  magistrum  generalem,  bominesque  suos 
per  Prussiam  et  Livoniam  ex  una,  nos,  noslrosque 
bomines  per  Littwaniam  et  Russiam  ex  alia  parte, 
contra  pacem  perpetuam,  dudum  auctorisabiliter 
flrmatam,  inconsulte  sunt  Uesa,  sincerae  reconci- 
liationis  gratia  consulte  ad  integrum  reformentur. 
Hinc  est,  quod  nos  Allexander,  alias  Witowdus, 


dui  snpradictus,  post  celebrem  conscriptionem  pa- 
cis perpetuae  super  fluvium ,  dictum  Memla ,  de 
anno  Dom.  millesimo  tricentesimo  nonagesimo  octa- 
vo,  in  die  s.  Michaelis  archangeli,  in  insula,  dicta 
Salyn,  inter  nos,  partes  praedictas,  habitam,  sug- 
gerente  pacis  adversario,  occasione  cuiusdam  dis- 
plicenliae  bincinde  exortae ,  contra  memoratum 
ordinem  ac  homines  eiusdem  denuo  fuimus  conci- 
tati,  ac  illi  contra  nos  viceversa,  propler  dictum 
ordinem  a  possessione  quarundam  (errarum  exclu- 
simus,  unde  cum  nonullis  aliis  displieibilibus  in- 
cidentiis  sedata  guerraruro  instantia  inter  nos  fue- 
rat  denuo  resuscilata,  quae  nos  plus  bene  priori- 
bus  inpacatos  fecit  et  turbatos.  Sane  inspirante 
pacis  auclore  altissimo  nos  cum  saepefalo  ordine 
ad  diinissa  pacis  foedera  reconciliari  feeimus  et 
redire.  Unde  gralia  Dei  admoniti ,  terminum  ile- 
ratae  convenlionis  super  dummem  Thobiis  de  anno 
Dom.  millesimo  quadringenlesimo  tertio,  in  die  na- 
tivitatis  b.  Mariae,  ad  remediandum  vulnera  pariler 
assumsimus,  et  licet  tanc  insperale  recessimus, 
tarnen  postea  super  reformandis  concordavimus  in 
hunc  modum.  Quod  omnia  et  singula ,  quae  in 
praemisso  coneurdtae  et  pacis  tractatu  de  verbo  ad 
verbum  pertinere  diooscunlur,  utputa  ad  omnium 
offensarnm  bincinde  commissarum  remissionem,  dt- 
strictuum  et  granicierum  limitationem,  pacem  per- 
petuam inter  nos  et  terras  nostras,  videlicet  Lit- 
waniam  et  Russiam,  ex  una,  et  dictum  dominum 
magnifleum,  magistrum  generalem,  et  terras  sui 
ordinis  per  Prussiam  et  Livoniam,  parle  ex  altera, 
cum  aliis  quibuslibet  clausulis  et  articulis,  inibi 
expressatis,  perpeiuo  solida  et  flrma  debeant  per- 
manere.  Nos  vero,  sicut  ex  tunc  de  consilio  et 
consensu  omnium  nostrorum  illustrium  dictum  per- 
petuae pacis  tractatum  approbavimus ,  laudavimus 
et  conflrmavimus,  sigillorumqae  nostrorum  appen- 
sionibus  aactorisabiliter  communivimus,  grata  et 
rata  habituri  pro  nobis,  heredibus,  coheredibus  et 
successoribus  nostris;  ila  ex  nunc  innovando  eun- 
dem  bona  flde,  fraude  et  dolo  proeul  motis,  ap- 
probamus,  laudamus  et  conflrmamus  ;  prominentes 
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omnia,  ut  praemitütur,  inviolabililer  tenere  et  ha- 
bere ;  nec  contraveniemus  de  celcro  am  coolrave- 
nire  debebimus  ullo  modo,  per  nos  vel  per  quos- 
canque  alios,  arte,  ingenio,  ratione,  consilio  vel 
au iil io,  de  iure  vel  de  facto,  publice  vel  occulte. 
Insuper  terras,  ablatas  diclo  ordini,  vigore  prae. 
sentium  reslituirous ,  admiltentes  eundein  ad  pos- 
sessionem ,  prius  habitam ,  cum  effeclu.  In  quo- 
rum  omnium  testimonium  mandavimus,  praesentes 
litleras  tarn  in  Latino,  quam  in  Theutunico,  paris 
sentenliae,  nostri  maioris  sigilli  munimime  commu- 
niri.  Datum  super  fluvium ,  dictum  Wisla,  in  in- 
sula  prope  Castrum  Raczans,  Wladislavieusis  dio- 
cesis,  feria  quinta  octavarum  pentecostes,  anno 
Dom.  millesimo  quadringentesimo  quarto.  Huius 
rei  testes  sunt :  Reverendi  in  Christo  patres  domi- 
nus Iacobus  Wilnensis  et  dominus  Gregorius  La- 
dimiriensis  ecclesiarum  episcopi,  et  barones  sub- 
scripti:  Minigail,  Gastold,  Bratoscha,  Monowyd, 
Czupurna,  marschalcus,  Zhaslold,  Nemercza,  Aslyk 
et  Ramboldus,  cum  pluribusque  aliis  teslibus 
fidedignis. 


MDCXLIII. 

Der  Procnrator  des  D.  O.  %u  Horn  schreibt  dem 
Hochmeister,  data  er  dem  Bischof  von  Reval 
das  Geld,  welches  dessen  Vorfahren  gehöre, 
nicht  erlegen  könne  etc.,  den  26.  Mai  1404 
(Reg.  1966.) 

Meinen  willigen  gehorsam  zuvor.  Erwirdiger  lie- 
ber gnediger  her  meister !  Mir  hat  der  herre  bi- 
scbof  von  Refel  dussen  ingescblossen  briff  gesant, 
in  deme  her  mir  schreibet  von  deme  gelde,  das 
sinem  vorfar  alhie  oberlouffen  was,  das  ich  das 
albie  vor  in  in  der  cammer  sulde  bezalen  etc.  Lie- 
ber her  meister  1  Das  geld ,  das  alhie  bleip  von 
des  bischofs  wegen  von  Refel,  das  wart  ich  beis- 
sen  usgeben  vor  den  bischoff  von  Culmensehe  und 
vor  den  von  Cuwrland,  das  ich  oucb  tet,  und 
habe  uwern  gnaden  dovon  rechenschaft  gelhon. 
Die  III"  und  LXX  gülden,  die  noch  der  rechen- 
schaft oberliefeo,  was  ich  der  vor  uwer  gnade  nicht 
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habe  usgegeben,  die  habe  ich  von  not  wegen  must 
vorzern  in  dessem  vorfluchlen  sweren  jare,  das 
wir  haben  gehabt,  do  ich  euch  ofte  von  gesehre- 
beu  habe.  Als  ich  vormals  oucb  geschreben  habe, 
alleine  das  mir,  als  ich  gloube,  vielleicbte  vorflu- 
chet ist,  das  ich  dis  ganze  jar  euwers  willen  noch 
keinen  briff  noch  nie  gehaben  mochte,  dornach 
ich  mich  mochte  gericbten.   Aber  so  es  an  das 
gelt  geet,  so  scheiden  sich  die  frttnde.  Got  weis, 
was  ich  itzunt  zere,  und  bei  einem  monden  gezeret 
habe,  das  mus  ich  lihen,  und  mochte  dis  jor  keine 
provisio  gelhun ,  umb  gebruch  das  ich  nicht  gelt 
hatte.    Ouch  als  der  berre  bischof  schribt,  das 
ich  XII  ducaten  sulle  abeslon,  die  ich  an  Balken 
gethon  habe,  des  meisters  diner  von  Liflant  etc. 
Mich  wundert,  wovon  ich  die  XU  ducaten  sol 
abeslon  —  ich  des  meisters  gelt  von  Liflaodc  keins 
alhie  habe.    Der  meister  von  Liflant  ist  im  nicht 
verre  gesessen,  her  mane  in  dorunib;  es  were  mir 
nu  nicht  erlich,  das  ich  dorumb  manete,  wend 
ich  in  vormals  nicht  gemanet  habe.  Ich  gap  dem- 
selben Balken  VII  wochen  die  koste  und  den  andern 
boten  XIV  tage,  und  erbeite  ich  mich  in  der  grOsten 
hitze  um  das  bisthum,  das  ich  krank  wart,  also 
das  ich  kowme  dovon  quam.    Miner  diner  einen 
tag  wol  ein  vierteil  jores  darnoch,  min  advocat 
der  starp  dornocb,  und  gap  es  allwege  dem  riten 
schult,  das  wir  zu  den  cardinalen  taten  vor  und 
noch  der  provisio.   Ich  habe  umb  sinen  willen 
des  meisters  vordacht  und  Ungunst  von  Liflande, 
der  mich  dorumb  vordenket,  das  sin  vetter  nicht 
bischof  ist.    Ich  gloube  vor  die  koste,  rauve  und 
arbeit,  die  ich  gehabt  habe,  sal  ich  die  XII  du- 
caten bezalen.  Ouch  schribet  her,  das  das  oberige 
gelt  uf  unser  frauwen  tag  assumtionis  sulde  her 
sin  komen  gewest,  und  das  ist  nicht  gescheen. 
Wer  es  gescheen,  so  helle  ich  doch  mit  den  fuof- 
zigen,  die  her  ober  gesant  hat  zu  erste,  hundert 
ducaten  mocht  haben  bezahlt,  das  her  nicht  in  den 
ban  were  gekomen ;  nu  ist  kein  gelt  her  gekc- 
meo ,  so  hätte  ichs  auch  selber  nicht.    Oucb  so 
ist  noch  kein  gelt  her  gekomen  in  sant  Dorothea 
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lache ;  ich  mochte  das  ding  ilzund  halb  entrichtet 
haben,  hette  ich  gelt  gehabt,  und  mich  wundert, 
wie  es  also  usgericht  ist,  es  solde  zu  Ostern  alhie 
sin  gewest  und  ich  bore  noch  nichts  dorvon.  Ge- 
zu  Rome,  an  sant  Augustinen  tage. 

Procuralor  Dutsches  ordens  zu 


MDCXLIV. 

Bero,  Rischof  von  Abo,  meldet  dem  Renaler  Rothe, 
das»  Seeräuber  in  die  Newa  dringen  wollen  etc., 
d.  1.  Juni  1404?  (Reg.  1967.) 


Bero, 


Divina  miseratione  episcopus  Aboensis.  Ami- 


in Domino  salutatione  sinceriter  praemissa, 
com  nostrae  recommendationis  caritate.  Witbin, 
aerlike  macn  ok  wäre  gode  wincr,  at  min  herrae 
kongen  hafwer  os  umbudhit  ok  til  scrifwit,  at  nokot 
folx  hafwer  sik  sampnat  af  nokrom  landein ,  ok 
mena  wilia  fara  in  i  Nyn,  ok  göra  Rydzomen 
skada,  um  the  kuno,  i  thera  framfäürdb,  upa  war 
skada  som  byggiom  i  thessom  landom,  ok  i  thera 
athr  faerdh  mena  tho  ennghan  spara,  um  ihet  kau 
Iböm  Ivkkas  hulkil  gudh  forbiudhe.  Thettasama 
hafwer  os  ok  ül  scrifwit  her  Tordh  Bonde  af  Stoc- 
bolme.  Ty  bidbiom  wi  idbr  ok  radhom,  ater  la- 
thin  her  um  taka  wara,  ok  görin  her  widber  thet 
Laie tia.  Thet  ar  ei  langho,  at  een  hoop  war  sedhr 
her  i  Skären  af  thom.  Ok  at  gode  men  thet  Wi- 
ste, swa  ok  Rydzene,  at  thet  skeer  ulan  rikesens 
manna  i  Swerike  witbu  ok  wilia.  Os  bopas  ok, 
at  the  är  enngbom  godhom  mannom  mödher  utan 
mothe.  Gudh  warj  met  idher,  ok  biudbin  ythrlika 
Iii  os.  Scriptum  Abo,  Dominica  infra  octavam 
corporis  Dominici,  sub  nostro  secreto. 

Addr. :  Famosis  viris  ac  circuraspectis  dominis, 
proconsulibus  et  consulibus  civitatis  Re- 
valiensis,  nobis  in  Christo  sincer., 
praesens  detur. 


MDCXLV. 

Der  Hochmeister  bestimmt  dem  Grossfürsten  Wi- 
taut  einen  Tag  zur  persönlichen  Zusammenkunft, 
den  19.  Juni  1404  (Reg.  1968). 

Irluchter  forste,  grosmechtiger  lieber  besunder 
herre !  Euwir  berlichkeit  brif,  in  gebunge  deses 
kegenwortigen  uns  geentwert,  haben  wir  wirdic- 
lich  empfangen  und  sine  inhaldunge  wol  vorno- 
men ,  danksagende  euwir  grosmechtikeit  allir  eu- 
wir woltetigen  dirbitunge,  gunst  und  gnade,  der 
wir  uns  ouch  unezumlich,  mit  sunderlicher  zuvor- 
sichl,  gros  vorboffen,  gelruwend  zu  der  Gotes  al- 
mechlikeit,  sie  mit  diosten  unsers  ganzen  vorroo- 
gens  stete  vorschulden.  Nemlich  als  euwir  durch- 
luchlikeit  begerende  ist,  dass  wir  in  dessem  so- 
mer  in  eigener  person  zu  euch  quemen,  das  wir 
von  hitziger  begerunge  und  frolichem  herzen  um- 
gerne  zu  wege  brechten,  und  is  ouch  mit 


of  die  zit  bi  uns  war,  wol  gehandelt  haben ,  und 
euwir  grosmechtikeit  doch  keine  nemliche  zit  do 
von  schreiben  mögen,  durch  euwir  berlichkeit  ge- 
schehe, die  ir  vorhabt,  went  wir  Dicht  mögen 
wissen,  wen  euwir  durchluchtikeit  wedir  komen 
möge  heim  zu  lande,  und  weres,  das  ir  euwern 
willen  vor  unser  frowen  tage  der  ersten  mocht 
geenden,  Got  gebe  mit  gelucke,  so  weres  uns  al- 
lirbequemest ,  das  wir  of  den  seibin  tag  zu  euch 
quemen,  und  woslen  ouch  kein  hinderuiss,  das 
of  die  zit  uns  doran  stören  mochte ,  und  können 
sost  keine  zit  wissen,  die  wir  euwer  grosmechti- 
keit mochten  schreiben,  went  wir  am  sontage  nach 
exaltationis  crucis  unser  gros  capittel  gelegt  haben 
zu  halden,  zu  dem  der  gebietiger  van  Dutschen 
landen,  der  von  Liflandt,  mit  sampt  den  lanlkomp- 
tburn,  die  wir  dorzu  geladen  haben,  werden  ko- 
men, also  das  wir  vor  demselben  sontage  jo  müs- 
sen XIV  tage  zuvor  sien  zu  Marienburg,  und  XIV 
tage  dornoeb  durch  mancherlei  sa che  und  geschefle 
usriebtunge,  die  ken  Dutschen  landen  und  sost 
wedir  und  vort  notdürftig  sein  uszuricbteo,  und 
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also  wurde  sich  die  zit  vorlouffen  bis  noch  seote 
Michaelis  tage.  Und  ap  wir  denne  gerne  zu  eu- 
wir heriichkeit  begerten  zu  körnen,  so  dirkennet 
ir  selber  wol,  das  is  unbequeme  wurde  sien,  durch 
uostelikeil  des  welers,  sunderlich  der  winde,  der 
halben  gar  unsicher  denne  obir  das  Hap  isl  zu 
komen,  als  wir  alle  Sachen  wol  geweget  uod  ei- 
gentlichen obirredel  haben  mit  Manewiden  oben 
geschreben.  Hirumbe,  lieber  herre,  bitten  wir 
euwir  durchlucbtikeit,  mit  fleisse  hiroff  zu  geden- 
ken ,  uns  schreibende ,  ap  ir  euwern  vorsatz  of 
unser  frowen  tage  Assumlionis  Mariae  getruwet 
zu  enden,  adir  was  bi  alle  den  obengeschrebenen 
euch  das  beste  und  bequemesle  dunket  sien  uns 
zu  tbun,  went  wir  euwir  grosmechlikeit  jo  noch 
alle  dem,  das  wir  vormogen,  wellen  zu  dinste  und 
willen  werden,  wo  wir  sollen.  Gegeben  of  un- 
serm  hofe  Grebin,  am  donrstage  vor  Vitt  und  Mo- 
desti,  im  X(Y°  und  Vierden  jare. 


MDCXLVL 

Der  Dorpater  Rath  theiU  dem  Reval'tchen  ein 
Schreiben  des  Hansacomptoirt  zu  Brügge  mit, 
betreffend  die  Wegnahme  Rigischer  Schiffe  durch 
die  Engländer ;  d.  15.  Juni  14041  (Reg.  1969.) 

Unsen  vrentlike  grool,  mit  allen  gude,  dat  wi 
vormogen,  to  voren.  Heren  und  sunderlinge  vren- 
de  I  Wetet,  dat  wi  enlfengen  op  dessen  dach  enen 
bref  van  den  heren  van  der  Rige,  luden  van  wor- 
den to  worden,  also  bir  na  gescreven  stet. 

Post  salutationem.  Heren  und  sunderlinges 
gude  vrunde  !  Juwer  wisheit  geleve  to  weten,  wo 
dat  de  Engelschen  up  dessen  dach  um  trent  tu- 
schen IV  und  V  an  de  clocke  na  middage  sin  ge- 
komen  int  Swen,  und,  als  wi  vorstan  hebben  van 
den  genen,  de  mit  der  hast  van  der  Slus  quemen, 
so  sin  se  dar  komen  mer  dan  mit  C  scliepen,  und, 
also  wi  vorstan ,  so  schal  en  noch  ene  vlote  na 
komen,  und  so  wes  dat  se  willen  hebben,  des  en 
wete  wi  ju  noch  nicht  to  scrivende  ;  men  wi  duch- 
ten,  dal  de  copman  dar  bi  nemen  mach  groten 


an  schepen  und  an  gude  ;  went  in 
dat  inkomen  van  den  Engelschen,  so  nemen  se  II 
schepe  van  juwer  stat,  de  int  Swen  wesen  wol- 
dcn,  dar  van  dil  derde  schip  untsegelde,  dat  mit 
den  vorscr.  II  schepen  quam,  als  wi  vorstan.  Hir 
umme  so  begere  wi  van  juwer  groter  vorseniger 
wisheit  mit  groten  ernste,  dat  gi  beide,  schepe 
und  gut,  dar  bi  ju  willen  doen  liggen,  und  nicht 
dar  van  laten  segelen ,  bet  tor  tiit  und  wile  de 
....  unege  ander  tidinge  van  uns  hebben,  und 
vort  so  begere  wi  van  ju  heren,  dat  gi  den  heren 

van  tidinge  mit  der  haste  sunder  su- 

men  willen  laten  weteu,  und  dat  se  disse  üdinge 

vort  an  on  scriven  des  gelikes  mit  der 

hast  in  Prusen  und  andern  Steden  dar  umtrent, 
dat  se  menen,  dat  se  des  van  node  to  donde  si, 
up  dat  elik  si  vorschuwet  vor  schaden,  dei  se  ind 
herwart  komen  liden  mochten,  na  dat  de  dinge 
nu  gelegen  sint,  want  wi  kleinen  trost  vornemen 
van  dem  lande  von  Vlandern.  Hir  inne  wilt  don- 
de wesen,  also  wi  ju  wol  to  betruwen.  Gescr. 
up  den  XXII  dach  in  Meye,  mit  groter  hast.  Bi 
den  alderluden  des  gemeinen  copmannes  van  der 
Dudscben  hense  nu  to  Brügge  in  Vlandern  we- 
sende.  Hir  möge  gi  des  besten  bi  ramen.  Ge- 
screven under  unseme  secrete,  up  sunle  Vites  dach 
to  Darpete. 

Consulalus  Tarbatensis. 
Addr.:  An  de  erber  heren  borgermesters  und 
den  raet  to  Revele  detur  littera. 


MDCXLV1I. 

Der  Revaler  Rath  schreibt  an  den  Hauptmann  su 
Wyborg  wegen  der  Seeräuber,  welche  in  die 
Newa  einzudringen  beabsichtigen,  den  22.  Juni 
14041  (Reg.  1970.) 

Unsen  vrentliken  grot  to  vdrne  gescr.,  und  wat 
wi  gudes  vormogen.  Erwerdige  leve  besunderge 
vront !  Juwer  erbarcheit  begere  wi  to  weteoe, 
wu  dat  uns  unse  erwerdige  in  Gode  vader  and 
here,  bisscbopp  to  Aboe  und  ok  her  Thomas  van 
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Vytzen,  bovetman  to  Raesborch,  togescreven  und 
gewarnet  hebben,  wo  dal  dar  ene  rote  van  volke 
to  der  Nuwe  wart  benne  si,  und  se  bevrucbten 
sik,  wu  dat  se  uppe  der  weder  reise  nimande  spa- 
ren ene  solen.  Hir  iiiume  so  bidde  wi  juwe  leve, 
mit  gantzeme  vlite  begerende,  dat  gi  wol  doen 
und  sin  dar  mit  juwer  vorsicbticheit  und  macht 
Tore,  dat  de  kopman  des  nicht  beschediget  ene 
werde ;  ju  so  leifliken  hir  ane  to  bewisende,  a!se 
wi  des  gantze  gelruwe  to  ju  hebben,  und  gerne 
tegeo  juwe  leve  vordenen  willen,  war  wi  mögen. 
Hir  mede  süt  Gode  bevolen.  Gescr.  under  unse- 
me  secrete,  des  sundages  negest  vor  Johannis 


Borgermesler  und  rad  der  stad 
Revalle. 

Addr. :  Derne  ersamen  lovesamen  manne,  ho- 
vetmanne  to  Wyborcb,  unsem  besun- 
dergen  leven  vronde,  kome  dusse  bref 
mit  werdicheit. 


MDCXLVIII. 

Berend  Hovelmann,  Landmartchali,  und  Zeiger  von 
Wutchell,  Hautcomthur  von  Riga,  fähren  die 
Grämen  xwiichen  Rodenpois  und  Segewalde,  d. 
93.  Juni  1404  (Reg.  1971). 

W  issentlich  und  offenbar  sei  allen  und  ichlichen, 
die  diesen  briefseben,  hören  oder  lesen,  dass  wir 
Berend  Hovelmann,  landmarschalck  zu  Lifland, 
und  Zeiger  von  Wyscbell,  cumpter  zu  Riga,  thuen 
kund ,  dass  wir  um  bestendigkeit  und  um  gema- 
ches willen  haben  gewesen  auf  dem  landkive,  der 
da  maniger  jabr  gewesen  ist  zwischen  unsen  leu- 
ten ,  alss  den  von  Rodenpoiss  und  den  von  Se- 
gewalde, und  dann  um  fried  und  gemaches  wil- 
len, mit  willen  unsers  meisterss,  meister  Cord  Vi- 
tingbove,  eine  neue  scheidunge  haben  gegan,  die 
scheidunge  die  landleute  an  beiden  seilen  gevol- 
bordet  haben,  als  hiernach  geschrieben  stehet. 
Von  der  ersten  auszugehen  etc.  {Hier  folgt  die 
Grän%be%eichnung ,  be».  nach  gegrabenen  Kulen, 
Bächen,  Brächen  etc.).    Diese  scheidunge  haben 

IM.  U.B.  IV. 


wir  landmarschalk  und  hauscumpter  vorgesebr.  ge- 
ghan  umb  einlracht  willen,  alss  dass  wir  daramb 
keinen  lengeren  kif  Uber  haben  wollten.  Zu  be- 
kenntnisse  der  Wahrheit  so  haben  wir  Bernhard 
Hovelman,  landmarschalck,  unser  insiegell,  und  wir 
Zeiger  Wyscbell ,  hausscompler  vorgesebr.,  unser 
amtes  insigell  zugleich  an  diesen  brif  gehangen, 
der  geschrieben  ist  nach  Gottes  geburt  1404,  am 
abend  St.  Johannis  Baptistae. 


MDCXLIX. 

Der  Dorpater  Rath  bittet  den  Revanchen,  den 
Kaufmann  %u  Nowgorod  wegen  der  vor  der 
Newa  liegenden  Seeräuber  %u  warnen,  den  25. 
Juni  1404  t  (Reg.  1972.) 

Unsen  vruntliken  grut  mit  alleme  guden  tovorn. 
Ersamen  heren  und  leven  vronde !  Wi  hebben 
wol  vurnomen  van  Vlothmeren,  wo  dat  etlike  ho- 
velude  sik  to  samende  worpen  hebben  und  liggen 
vor  der  Nue  etc.,  und  wente,  leven  beren  und  v run- 
de, wi  hür  de  gantzen  warheit  nicht  van  en  we- 
ten,  sunder  van  segge  worden  vornomeo  hebben, 
so  bidde  wi  juw  vruntliken,  dat  gi  hür  sorchvol- 
dich  ane  siin,  und  dirvarent  mit  der  warheit,  und 
wer  et,  dat  dar  wes  ane  were,  dat  gi  denne  den 
kopman  to  Novgarden  warnen  laten  sunder  under- 
laet,  dat  se  dar  nicht  to  en  varen.  DesSe  war- 
ninge  badde  wi  gerne  van  Darbte  ud  gedaen ;  sun- 
der alse  id  nu  gelegen  is,  so  mach  to  Novgarden, 
to  Plescow  to  van  Darbte  nimand  varen.  Dar 
mede  siid  dem  almechtegen  Gode  bevolen.  Scre- 
ven  under  unseme  secrete,  des  negesten  dages  na 
Johannis  baptistae. 

Borgermeistere  und  raet  der  stat 
Darbte. 

Addr. :  Den  ersamen  wisen  mannen,  heren  bor- 
germ.  und  radmannen  der  stat  Revel«, 
unsen  guden  vrunden. 
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Thurder  Bunde  Rorikeston,  Ritter,  theilt  dem  Re- 
valer  Rathe  mit,  daas  in  der  Newa,  in  Norwe- 
gen und  Schweden  Räuber  viel  Schaden  gethan, 
d.  95.  Juli  1404  (Reg.  1973). 

Heelsamen  grut  und  wes  ik.gudes  vormacb  to 
allen  tiden  vorscreven.  Wetet,  leven  vruodes,  dat 
dar  rovere  in  der  Nue  west  bebben  und  hebbet 
grolen  schaden  dan ,  also  mi  secht  is,  ok  bebbet 
se  bir  mines  heren  lant  rovet  unde  wüste  lecbt, 
des  soder  deine  orloge  besät  was,  dar  se  vor 
roren.  Van  wennen  eder  we  dat  se  sin,  weit 
God,  dat  ik  des  nicht  en  weit,  wente  se  sint  eres 
natnen  nicht  bekant.  Hir  umme  prove  ik,  dat  it 
lose  schalkes  sin.  Weret  dat  se  hir  in  der  see 
elden  wolden  unde  wil  ....  wat  an  keren ,  dar 
wil  ik  ju  gerne  to  helpen  mit  al  deme,  dat  ik  vor- 
mach.  V   des  bidde  ik  ju  to  wetende, 

dat  de  Russen  hir  hebbet  geil 

. . .  der  van  en  varen  umme  den  schaden,  den  se 

minem  heren  gedan  hebben,  beide  in  Nor- 

weghen  und  in  Sweden,  in  den  Norder  bodeme 
und  .  . . .  is  is  Ute.  Dit  möge  gi  juwen  borge- 
ren,  vrunden  und  sieden  berichten,  de  dar  plegen 
to  segelende,  dal  se  dat  mideu,  nu  it  also  statt, 
wante  nemen  se  dar  schaden  over,  dat  were  mi 
nicht  leef,  ok  so  en  weide  ik  dar  neue  uamanin- 
ge  umme  hebben.  God  si  mit  ja  ewicbliken  und 
bedet  over  mi :  wat  ik  don  mach  to  allen  tiden, 
dat  ju  leef  is,  dat  do  ik  gerne.  Gescreven  to 
WiWcb,  MCD  unde  IV  jar,  in  sanle  Jakopea  dage, 
des  hilgen  apostels,  under  minen  ingesegel. 

Thurder  Bunde  Rorikessone,  ridder. 
Addr. An  de  erbaren,  wise,  beschedene  lüde, 
borgermeistere  und  ratmanne  der  stat 
tho  Revel,  mit  werdicheit. 


MDCL1. 

Die  Polozker  Urkunden  über  die 

meister  entlassenen  Polo%ki»ehen  Gefangenen  und 
Waaren,  den  5.  Septbr.  1404  (Reg.  1976). 

Mm*)  Ilo.to'iane  jaeMX  Bcejrt  bcaomo,  kto  » 
rpaMOTj  oppm,  nrro  *e  MecTepi  3a,iBUni>CKna 
omycmii  huthib  1 1 o joukmh  n  TOBapx ,  ua 
pjKM  kuiur   nein  Korn  BaTOrra  ■  na  tun  p.YHH, 

■  MM  TMB  HflTMJB  R  TOBHp  7>,   KOTOpMXT»  M€CTCpi> 

OToycTBJi  40  DojiowcKa,  Tony  iiccTepy  cmo- 
6yem  nocTaBDTu  npn  kcth  ■  npu  rfcpe,  6e3i> 
BCHRoe  xarrpocTB,  bt.  tt,  iaci>,  kojb  toti  Bte- 
crepi,  k  man,  cboio  rpaMOTy  nonnen,  o  tut» 
BRTbaexi.  A  nucano  oy  LIoioiiKy,  oy  Kairyin 
CBHTaro  Mnxaüa  ApiucTpaTBra ,  4*Ta  tuchm 
Ä  "a  i  4. 


MDCLII. 

Der  Rigieche  Rath  benachrichtigt  den  Reval' sehen, 
daes  Seeräuber  ein  Schiff  in  die  Düna  gebracht, 
im  Novbr.  14041  (Reg.  1977.) 

Unsen  willigen  denst  mit  behegelicheit  aller  gu- 
den  dinge  to  voren.  Witlik  si  juwer  erbaren  wis- 
lieit ,  dat  nicht  lange  vor  sunte  Mertens  dage  ein 
schip  in  de  Dune  quam.  Dat  schip  hadden  sero- 
vere  bi  nachliden  den  Engelscben  genomen  to 
Schone  imme  Hole.  Dat  schip  leten  de  sulven 
lüde  liggen  to  Dunemunde  mit  dem  beringe,  de 
dar  inne  was,  und  senden  cnen  to  Rige  van  erer 
selschop,  de  is  geheten  Hermen  Halverogghe,  und 
leten  leide  werven ,  und  he  sprak ,  se  weren  van 
Campen  und  hadden  dat  schip  und  dat  gud  ge- 
up  ere  rechten  vieode.   Des  wolde  se  de 


')  Uebersetznng.  Wir  Polozker  geben  Allen  10 
die  diesen  Brief  »eben ,  da»»  der  Ueberdönascbe 
Meister  entlassen  die  Polozker  Gefangenen  und  die  Waa- 
re«  In  die  Blinde  de«  Grossfürsleu  Witaut  und  in  untere 
Bünde,  und  geloben  wir,  jene  Gefangenen  und  Waaren, 
welche  der  Meister  nach  Polozk  entlassen ,  dem  Meister 
so  »teilen,  bei  Ebren  und  Glauben,  ohne  alle  Arglist,  m 
der  Stunde ,  wenn  der  Meister  uns  seinen  Brief  über  jene 
Gefangenen  schickt.  Geschrieben  zu  Polozk,  am  Vorabend 
des  beil.  Michael,  des  Arcbistrategen,  im  J.  1404. 
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rat  Dicht  geleiden.  Dar  begunden  se,  dei 
to  verkopen  to  Dunemunde.  Do  de  rat  dat  ver- 
nam,  dat  se  alsodane  lüde  weren,  do  sanden  se 
to  Dunemunde  und  wolden  se  hebben  lalen  upha- 
len.  Do  badden  se  sik  alle  gegeven  in  de  vore- 
vlocht.  Sunder  dat  schip  lete  wi  holen  to  Rige. 
Hir  bidde  wi  umme  vrunüiken  juwe  erbaren  wis- 
beit,  is  dat  sake,  dat  desse  lüde  dar  komen  in 
dat  juwe ,  edder  oft  gi  se  wor  Vreschen  konen , 
dat  gi  dar  na  sin  mit  alle  juwen  vlite,  dat  se  up- 
geholden  werden,  wente  up  ein  recht,  wente  is 
dat  sake,  dat  se  Ute  dem  laude  kernen,  des  mach 
dat  ganse  laut  van  Liflanden  in  grolen  schaden 
komen.  Dit  sint  ere  namen :  Hermen  Halverogge 
van  Campen,  Bertolt  Wise  van  Danske,  Berent  Vo- 
gel ,  de  is  van  Rügen  geboren ;  Koneke  Bruker, 
de  is  van  der  Wismer  geboren  ;  een  de  het  Cla- 
wes,  de  is  van  Campen;  een  de  het  Koneke,  de 
heft  ein  wtf  to  Danske;  een  de  het  Diderik,  de 
is  ein  Hollander.  Hir  an  bewiset  ju  also  gi  aldar 
mögen ;  blivet  gesunl. 

Gescreven  bi  uns  borgermesteren 
und  ratman  der  stat  van  Rige. 
, Den  ersamen  wisen  mannen ,  den  bor- 
germesteren und  dem  rade  to  Revele, 
unsen  sunder  langen  vruoden. 


MDCLUI. 

von  Wallenrod,  Enbuchof  ton  Riga, 
verpflichtet  tick,  in  Danaig  eine  Vergleichung 
oller  Streitigkeiten  mit  dem  Orden  in  Livland 
voriunehmen,  den  ti.  Februar  1405  (Reg.  1978). 

Wi  Johannes  van  Wallenrode,  van  Godes  gnaden 
und  des  pawestliken  stoles  gnaden  ertzbischop, 
Soest,  provest  der  hilgen  kerken  to 
openbar  in  desser  schritt,  dat  wi 
mit  den  erwirdigen  geistliken  mannen,  hern  Cun- 
rade  van  Vitinkhove,  meister,  hern  Engelbrecbte 
van  Penthling,  cumpter  to  Vellin,  und  hern  Dide- 
rike  van  Wilborch,  cumpter  to  Revele,  des  Dut- 
ordens  to  Lifland,  ic 


erwerdigen  geistliken 
Jungingen,  homeister 
sinem  rade,  willen,  vuginge  und  schickende,  in 
gevinge  desses  breres  tosamende  gewesen  sin, 
handelende  und  degedingende,  als  um  alle  twi- 
dracht,  mishegelicheit  und  scbelinge,  de  irstanden 
sint  tuschen  unser  vorgescr.  kerken  und  capitel 
to  Rige,  von  einer  side,  und 
to  Liflande,  up  de  andern  side.  Und  went 
nach  langen  degedingen,  darover  gehat,  der  vor- 
gescr. sake  under  uns  parlen  nicht  künde  up  desse 
tid  up  en  ende  komen,  so  si  wi  des  eindrecblicb- 
liken  von  beider  siden  ens  geworden,  enen  andern 
degedinges-  und  berichtes-dach  in  den  sulven  sa- 
ken  uptonemende,  welken  dach  wi  Johannes,  ertz- 
bischop, und  Johannes,  provest,  vor  uns,  unse 
kerke  und  capittel  to  Rige  vorben. ,  nach  rade, 
willen,  vüginge  und  schickinge  des  vorben.  hern 
homeisters,  also  vorgerurt  ist,  belevet  und  upge- 
nomen  hebben,  upnemen  und  loven  in  desser 
schritt,  to  holden  in  desser  nagescreven  wise. 
Alse  dat  wi  Johannes,  ertzbischop  und  provest 
vorbenant,  mit  den  unsen,  van  unser  kerken  und 
wegen  volmechtich  to  donde  und  to  la- 
ta dessen  vorberurten  saken,  up  unser  leren 
vrowen  dach  Assumtionis  negest  körnende  sin  sol- 
len und  willen  to  Dantzik  in  Prosen,  dar  de  mei- 
ster und  cumpter  vorben.  mit  den  eren,  van  des 
vorgescr.  Ordens  wegen  to  Lifland,  in  geliker  wis 
den  ok  sin  sullen.   Dar  schal 


liken  handelen,  und  wes  men  dar  den  mit  minne 
und  vruntschop  endrechtichliken  benleggende  und 
berichtende  wert,  dat  sullen  wi  ertzbischop,  pro- 
vest und  capittel  stede  und  vaste  holden.  Weret 
overt,  dat  wi  parte  vorbenant  under  uns  der  vor- 


kunden,  so  sulle  wi,  ertzbischop,  provest  und 
capittel,  dar  to  kesen  und  schicken  ver  degedin- 
ges! u  de,  volmechtich  der  sulven  sake  van  unser 
side;  desgeliken  de  meister,  cumpter  und  orde 
vorgen.  dar  ok  to  kesen  und  schicken  sullet  ver 
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degedingeslud  \  volmechticb  ran  erer  side.  Desse 
achte  vorgcrurt  sullet  desser  vorgescr.  schelinge 
und  sake  vrunlliken  handelen,  henleggen  und  be- 
richten, wes  se  mit  vruntschop  henleggen  und  be- 
richten mögen.  Und  wes  se  endrecbtichliken  hen- 
leggende  und  berichtende  werden ,  dat  sullen  wi 
erubischop,  provest  und  capittel  vorgenant  stede 
und  vaste  holden.  Konet  overt  de  vorgescr.  achte 
ok  nicht  ens  werden,  so  sullen  de  vorgescr.  vere, 
van  unser,  ertzbiscboppes,  provestes  und  capittels, 
side  gekoren,  vorlan  kesen  und  schicken  einen 
butenman  van  unser  side,  des  gelikes  ok  de  an- 
dern vere,  van  des  meistere,  cumptore  und  ordens 
side  gekoren,  ok  kesen  und  schicken  sullet  einen 
butenman  van  erer  side.  Desse  twe  butenmanne 
sullet  anders  nene  macht  hebben,  sunder  se  sullen 
enen  overman  to  den  vorgescr.  achten  kesen.  De 
sulve  overman ,  also  gekoren ,  schal  mit  den  vor- 
gerurden  achten  degedinges  luden,  de  vorgescr. 
acbelinge  und  sake  handelen,  und  wes  de  over- 
man mit  den  achten,  nach  der  sulven  achte  under- 
wisinge  in  den  saken  ens  werden  kan  und  mit  en 
endrecbtichliken  berichtende  und  afsprekende  wert, 
dat  sullen  wir  erlzbischop,  provest  und  capittel 
bi  voller  macht  taten  bliveo.  Weren  overt  welke 
puncte,  dar  de  overman  mit  den  achte  vorgerurt 
nicht  umme  ens  werden  künde,  so  sal  de  sulve 
overman  mechtich  sin,  de  sulven  puncte  mit  minne 
and  vruntschop  aftosprekende ,  und  wes  he 
afsprekt,  dat  sal  bi  voller  macht  bliven.  Behol- 
den  doch  in  allen  dessen  vorgerurden  afsprekingen 
willen,  volbort  und  bestediginge  unses  hilgen  va- 
ders,  des  pawestes,  und  des  allerdurchluchligisten 
vorsten,  des  Romischen  koninges.  Und  binnen 
dessem  dage  schal  und  mach  ein  islik  pari  vri 
und  seker  ten  und  wanderen,  to  lande  und  to  wa- 
tere,  edder  de  sinen  senden  binnen  und  bulen 
landes,  wor  be  to  donde  beft,  ungehindert.  Ok 
sal  en  islik  part  und  de  van  dessen  beiden  vor- 
gescr. parlen  to  dessem  dage  komen,  vri  und 
quit  ungehindert  ten  und  wanderen  von  dem  dage, 
to  lande  und  to  walere,  wor  em  des  luslet  und 


bebegelik  ist.   Weret  ok,  dat  desse  vorben.  per- 


dach begrepen  is,  umme  jenich  redeliker 
lender  sake  willen  to  dessen  dage  sulven  in  erer 
egenen  personen  nicht  komen  künden,  so  sullet 
se  dar  to  senden  und  schicken  ander  personen  in 
ere  stede,  de  volmecbüch  sin,  alle  desse  vorge- 
rurden  schelinge  und  sake  to  bandelende  und  to 
degedingende  und  to  vollenbringende ,  liker  wis, 
af  sie  sulven  dar  weren.  Vollmer  so  sullen  beide 
parle  vorben.  den  rad  und  stad  to  Rige  ernstliken 
eschen,  laden  und  manen,  dat  se  de  eren  mit  vnl- 
komener  macht  ok  lo  dessem  vorgescr.  dage  sen- 
den. Dessen  vorgescr.  dach,  in  aller  wise  also 
vorgerurt  is,  loven  wi  Johannes,  erzbisebop,  und 
Johannes,  provest,  van  unser  und  unser  kerken 
und  capittels  wegen  lo  Rige  vorbenant,  in  gudem 
geloven  lo  holdende.  Und  hebben  des  to  geloven 
und  warheit  unse  ingesegele  williken  laten  han- 
gen an  dessen  bref.  Gegeven  to  Marienborcb  in 
Prusen,  in  den  jaren  unses  Heren  dusent  ver  hun- 
dert dar  na  in  dem  veften  dage  (siel),  in  dem 
dage  s.  Blasii,  des  bilgen  mertelers> 


MDCL1V. 

Der  Hochmeiiter  benachrichtigt  den  Grostfürsten 
Witaut  von  der  Antwort,  welche  er  dem  Henog 
Jorge  attf  denen  Botschaft  ertheilt ,  den  24. 
Febr.  1405  (Reg.  1979). 

Irluchter  furste  und  grosmechtiger,  besunder  lie- 
ber herre !  Euwir  durchluchtikeit  brief,  innehal- 
tende von  herzogen  Jorgen  wegen,  haben  wir  wol 
vornomen,  und  of  das  euwir  berlichkeit  unser 
herze  genzlich  dirfarc,  von  der  botschaft,  die  der- 
selbe herzog  Jorge  bi  sinen  boten  an  uns  hat  breii- 
gen lassen,  und  deste  minner  vordechtniss  beide 
von  der  gebietiger  von  Liflland  und  ouch  von 
uns  habe ,  so  geruchet  zu  wissen ,  als  der  böte 
ken  Marienburg  zu  uns  quam,  do  was  der  gebie- 
tiger vor  zweien  tagen  zuvor  von  uns  gezogen 
heimwert,  und  woste  von  dem  boten  ein  wort 
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nicht.  Alleine  der  böte  vornoraen  hatte,  das  her 
bei  uns  were,  wend  uf  den  tag,  als  der  böte  bi 
ans  was,  do  quam  der  gebiliger  ken  der  Balge, 
und  der  böte  scbit  also  von  uns,  das  her  meinele 
den  gebitiger  zu  diriblgen,  uf  das  her  deste  sicher 
obir  den  Strand  queme.  Her  was  nicht  lenger  bei 
uns,  denne  eine  nacht.  Wir  haben  in  also  abge- 
richtet, das  wir  glouben,  her  weide  nicht  schire 
wedir  zu  uns  komen.  Sine  botschaft  stund  uf 
vier  artikeln.  Der  erste  was,  das  wir  hellen  mit 
herzog  Jorgen  einen  vorscbreben  frede,  der  zwi- 
im  und  seinen  elderu  von  eime  und  dem 
vom  andern  teile  anders  gehalden  were, 
an  deme  wir  uns  nicht  bewaret  hellen,  in  deme 
das  wir  uns  mit  euch  gefrund  und  gefredt  betten, 
wend  her  dor  undir  sin  hus  bette  verloren  und 
sin  land.  Der  andir  artikel,  das  wir  euch  bitten 
weiden,  im  sin  wip  wedir  zu  geben.  Der  dritte 
artikel,  das  her  zu  ans  komen  weide  und  unsers 
rates  und  hülfe  pflegen.  Der  flerde  artikel,  ap 
wir  euch,  ouch  wider  in,  helfen  weiden.  Of  den 
ersten  artikel  antworten  wir  im  also :  Wir  helle 
keins  an  im  gebrochen,  indeme  das  wir  uns  mit 
euch  zu  frede  und  fruntschaft  voreinet  hellen,  went 
wir  gefach.mit  euch  zu  frede  und  zu  krige  ko- 
men weren,  do  wir  in  ni  zu  gerufen,  noch  siner 
hälfe  in  krigen  noch  in  freden  ni  begeret  hellen, 
der  frede  zwischen  im  und  uns  helle  gliche  wol  ge- 
standen unvorseret;  helle  her  mit  euch  im  krige  ge- 
sunden und  sin  hus  dor  undir  vorloren,  was  moch- 
ten wir  des,  wend  uns  in  eine  sulchen  wedir  zu 
noch  abe  ginge.  Of  den  andern  artikel,  von  sime 
wibe,  antworten  wir,  und  gelowben  wol,  das  der 
die  grosle  sache  sei  gewest  der  ganzen , bolschaft, 
wir  weiden  euwir  durebluchlikeit  gerne  vordan 
bitten,  so  vil  es  möglich  were,  worde  is  ader  nich 
euwer  wille  sin,  so  weiden  wir  uns  nicht  hoger 
dor  inne  versuchen.  Of  den  drillen  artikel  spra- 
chen wir,  sint  das  her  euwir  rhu  were,  so  durfte 
her  nicht  zu  uns  komen,  noch  sich  keiner  hülfe 
ader  ralhes  an  uns  vorsehen,  wend  wir  in  sulcher 
einunge  und  fruntschaft  mit  euch  weren,  das  wir 


in  mit  nichte  bi  uns  hegen  weiden,  wedir  euch 
adir  die  euwirn.  Of  den  Vierden  artikel  antwer- 
ten  wir , '  her  helle  wol  vornomen ,  das  wir  mit 
euch  in  ewigen  frede  sesen,  dorumb  so  mochte 
her  wol  wissen,  wer  euwer  frunt  were,  den  wei- 
den wir  ouch  gerne  zu  frunde  haben ,  und  wer 
euwir  flent  were,  des  frunt  mochten  wir  ouch 
nicht  sin.  Vorder  wolden  wir  im  nicht  dor  of 
nicht  antwerten.  Liebir  here  !  Dese  selbe  artikel 
und  anlwort  schreben  wir  von  stadan  dem  gebi- 
tiger hindenpeh,  of  das  her  der  boten,  so  her  zu 
im  queme,  ouch  der  glich  aberichte,  und  wissen 
andirs  nicht,  her  habe  in  ouch  also  von  im  ge- 
wiset,  das  herzog  Jorge  langsam  wedir  zu  im 
senden  wirt.  Ouch  haben  wir  dem  gebitiger  ge- 
schreben ,  das  her  mit  sinen  boten  unvorworren 
sal  sin,  und  die  siecht  also  aberichten,  das  si  vor- 
bas  nicht  wieder  zu  im  komen.  Grosmechtiger , 
besunder  her !  Wirbegeren  mit  fleisigen  beten, 
das  ir  in  desen  sachen  kein  vordechtniss  noch  ar- 
gen wain  of  uns,  noch  unsern  gebitigern,  habt, 
went  wir  werlich  euwern  nutz  und  fromen  so  ge- 
truwlicb  ane  alles  arg  meinen,  als  wir  wol  dir- 
kennen ,  das  ir  unser  und  unsers  ordens  vorder- 
niss  und  zunemen  mit  willen  suchet.  Gegeben 
zu  Marienburg,  am  tage  Malhiae  apostoli,  im  XIVC 
und  fünften  jare. 


MDCLV.  . 

Der  Dörpt'sche  Rath  schreibt  an  den  Revaler, 
wegen  des  Mindergewichts  einer  Partie  von  dem 
Revaler  Hathsgliede  Cord  Sanders  nach  Dorpat 
verkauften  Salzes,  den  20.  Man  1405  (Reg. 
1981). 

Ersame  grote,  mit  allcme  gude,  des  wi  vormogen, 
to  voren.  Heren  und  besunderlinges  leven  vrunde ! 
Ju  geleive  to  wetende,  dal  vor  unse  jegenwor- 
dicheil  quemen  de  erbaren  lüde  Bernd  van  der 
Specke  und  Engelbrecht  Rode,  unse  leven  mede- 
beselene  borgers,  und  geven  uns  to  vorsiane,  wo 
Lubbert  Schattenhusen  van  erer  aller  drier  wegene 
to  Revele  van  deme  erbaren  manne,  hern  Corde 
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Sanders,  iuwes  rades  medc  kumpane,  hadde  gekoft 
XV  leste  solle«  und  III  secke,  na  der  Revelschcn 
wicbte.    Dat  vorscr.  soll  holde  Engelbrecht  Rode 
sulven  to  der  Narwe.   Do  be  de  secke  sach,  mis- 
duchte  en,  and  leit  et  een  deel  vorslaen  und  we- 
gen, dat  woch  dar  to  III  lispunden  und  to  II  Vi 
lispunde  min  int  gemeine,  alse  he  uns  seget.  Do 
Engelbrecht  vorben.  mit  dem  solte  aller  erst  to 
Darpte  qwara,  nam  he  to  sik  Bernde  van  der 
Specke,  und  qwemen  vor  uns  und  weren  begerende, 
dat  wi  dar  twe  utem  rade  wolden  senden,  de 
dat  solt  segen  wegen.    Des  sente  wi  dar  twe 
uten  rade,  des  dar  van  ambeginge  to  dem  ende 
bi  weren,  dat  men  dat  solt  woch.    De  sege- 
den  uns  und  brochten  in  bi  ereme  eede,  dat 
dat  solt  woch  to  veirdehalven  lispunde  und  int 
gemeine  to  dren  lispunden  min,  dan  uppe  den 
secken  stont  gescreven,  dat  doch  na  der  scrift 
to  Revele  solde  hebben  gewegen.    Heren  und 
besunderlinges  leven  vrunde !  Na  dem  male  dat 
de  vorgenanten  Bernd  und  Engelbrecht  und  Lub- 
bert  deme  vorben.  bern  Corde  vul  bebben  ge- 
daen,  also  wi  es  sin  berichtet,  so  bidden  wi  vrunt- 
üken  mit  gantzeme  vliite,   dat  gi  bern  Corde 
vorscr.  willen  nnderwisen  und  berichten,  dat  he 
en  wedder  vul  do-,  und  sik  mit  en  vrunüiken 
vorlike,  up  dat  se  is  vorder  unbeschediget  bliven. 
Dat  wi  alle  wege  in  grotteren  saken,  elf  dessen 
gelik,  gerne  willen  vordeinen  wedder  juwe  leve. 
De  almecblige  God  bescherme  juw  in  sineme 
vrede.   Gescreven  ander  unseme  secrete,  in  sunte 
Benedictus  avende,  anno  Domini  MCCCC  quinto- 

Borgermeistere  und  raed 
der  siat  Darpte. 
Addr. :  Den  ersamen  wisen  mannen,  heren  bor- 
germeisteren und  radmannen  der  stad 
Revele,  unsen  vrunden,  mit  werdi- 
cbeit,  dd. 


5.  476 
MDCLVI. 

ReccH  de»  Städtetaget  zu  Walck  vom  29.  Man 
1405  (Reg.  1982). 

Anno  Domini  millesimo  qaadringentesimo  quinto, 
des  sundages  to  mitvasten,  up  Laetare  Jerusalem, 
do  weren  heren  rades  sendeboden  der  Lyflande- 
schen  stede  to  Podele  up  dem  Walke  tor  dachvart 
vorgaddert :  van  der  Rige  her  Wulfard  van  deme 
Ravenscblage ,  her  Herman  Bobbe,  her  Borcbard 
Wezendal;  van  Darpte  ber  Albrecht  van  Olden- 
brekelvelde,  her  Alef  ut  der  Olp«,  ber  Johan  van 
dem  Velde ;  van  Reval  ber  Gerd  Witte,  her  Gert 
van  der  Beke,  her  Henning  Romor ;  van  der  Per- 
nouwe  her  Godeke  van  Unna ;  van  Wenden  her 
Joban  Vorkenhusen,  her  Johan  van  der  Word; 
van  Velin  her  Gerd  Grauweeop,  her  Hinrik  Ta- 
rakes*);  van  Kokenhusen  her  Laurens  Roper; 
van  Lemzel  her  Bernd  Vr...**).  Düsse  vorbe- 
nom.  boden  bebben  gebändelt  dusse  nabesere- 
ven  sake. 

1.  Int  erste  van  der  segelaschie  sind  de  bin- 
nenlandeschen  stede  eens  geworden,  dat  nemant 
segeln  sal  ee  verteinnacht  vor  pinxesten  neest  kö- 
rnende ut  den  bavenen,  als  at  der  Dune,  van  Re- 
vele, van  der  Pernoawe,  ute  der  Saltz  und  ut  allen 
anderen  haven  dusses  landes,  bi  vorlast  

2.  Item  is  eens  breves  vorramet  an  de  van 
Lubeke  van  dem  borg  in  Vlandern,  als  bir  na 
gescreven  steil: 

Na  der  grote.  Agbaren  heren  and  leven 
vrunde!  Wi  begern  jawer  wisbeit  to  wetende, 
dat  wi  rades  sendeboden  der  Liflendescben  stede, 
up  Laetare  to  mitvasten  to  Walke  ter  dachvart 
vorgadert,  vorramet  bebben  up  juwer  wisbeit  »e- 
hag,  up  sodane  gud,  dat  men  ut  Vlandern  in  Lif- 
lande  voret,  dat  men  dat  be  ede  and  be  rechte  in 
Vlandern  vor  deme  kopmanne,  dat  ed  nicht  ge- 
borget, noch  geborgen  gekoft  en  si,  and  dat  bi 


*)  Der  .Name  Ut  verlöacht  und  nicht  deutlich  in  leaen. 
")  Der  Nsrae  durch  einen  Tintenfleck  uoleiertich. 
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sodanen  gude  brefliken  bewising  bringe  van  dem 
kopmanne,  dat  men  des  Jove,  und  ef  des  nicht 
en  schege,  dat  me  dan  sodane  gud  antaste  und 
beide,  bitte  ter  tiid,  dat  et  klarlike  bewiset  wer- 
de, dat  ed  umme  rede  and  unvorborget  gekoft  si ; 
und  efte  ed  to  borge  gekoft  were,  dat  ed  dan  to 
sodanen  broken  sta  to  der  meinen  stede  segent. 
Warumme  wi  juwer  maniehvolder  wisheit  ser  an- 
dechticbliken  bidden ,  dat  gi  dusse  vorscr.  sake 
gntlike  to  ju  nemen  unde  andechtliken  willen  ban- 
deln bi  den  gemeinen  sieden,  und  wes  ju  bir  ane 
gud  dunket,  und  bandelen  in  unse  und  des  ge- 
meinen kopmans  beste,  de  dit  laut  soken,  dat  gi 
dat  willet  scriven  dem  itopman  in  Vlandern  und  uns 
....  ke  antwerde  mit  den  ersten,  dat  gi  mögen, 
wente  bi  dem  Vlamescben  borge  bir  imme  lande 
den  sieden  und  dem  kopmanne  grot  vordret  und 
sebedelik  schut  unde  weddervert.  Gescreven  under 
der  stat  secret  Rige,  das  wi  samenl  bir  to  bruken. 

Nuntii  consulares  civitatum  Livoniae, ' 
in  Walk  ad  placita  congregati. 

3.  Item  de  andern  binnenlendescben  stede 
beschul dogen  de  van  Revele,  umme  dat  se  den 
Ruschen  borg  af  deden  in  erer  slad ,  sunder  der 
andern  stede  vulbord  ;  dar  bebben  se  to  geanlw  er- 
det, dat  se  den  bore  Ii  III  jar  heilden,  als  de  be- 
grepen  was,  dat  se  mit  den  Russen  nicht  kopsla- 
geden  to  borge,  und  dat  se  sik  an  den  Steden 
vorwort  hebben  munüik  und  mit  breven,  boven 
de  vorscreven  III  jar  nicht  lenk  to  holdcnde.  De 
breve  sal  men  soken  und  brengen  ter  negesten 
dach vari  vor  ogen*). 

4.  Item  sint  de  stede  eens  geworden,  dat 
men  deme  tolke  to  Novgarden  orlef  geven  sal  und 
geven  eme  sin  gelt,  wente  he  dem  kopmanne  nicht 
nutte  is. 

6.  Item  sal  men  dem  kopmanne  to  Novgar- 
den scriven,  dat  men  sette  win  vinders,  und  we 
den  win  vorvelschet  mit  water  efte  mit  ander  vel- 
und  we  dar  mede  vunde  wert,  de  sal 


hebben  gebroken  L  mark  und  des  hoves  recht, 
na  ulwisinge  der  schraa. 

6.  Item  so  hebben  de  van  der  Rige  und  van 
Revele,  dat  se  dat  vorwaren  willen  in  eren  sie- 
den und  bi  erme  rade,  dat  ere  borger  und  kop- 
lude  neine  perde  sollen  vorkopen  den  Russen,  de 
men  to  Darpte  und  dorch  dat  stichle  vore,  und 
vort,  dat  se  den  genen  richten  willen,  de  de  perde 
hebben  vorkoft  den  Russen. 

7.  Item  wert  sake,  dat  jeman  brechte  in  den 
hof  to  Novgarden  edder  ut  deme  hove  to  Novgar- 
den, dat  luden  to  norde,  de  in  des  kopmans  recht 
nicht  en  weren,  dat  solde  men  richten  na  der 


*)  8.  oben  Nr.  MDCXX. 


8.  Item  sint  de  stede  eens  geworden,  dat  de 
kopman  to  Novgarden  dat  schot  to  twen  tiden  in 

dem  jare  ut  senden  sal  na  ulwisinge  des  

geimen  stede  eens  worden  holden 

wart,  und  dat  se  ok  alle  rekeoschap  dar  bi  ut 
screven. 

9.  Item  beklageden  de  gemene  binnenlende- 
scben stede,  dat  de  lanlman  so  grote  velscherie  doit 
mit  allerleige  gude,  dal  he  to  deme  markede  bringet, 
mit  \ lasse,  mit  wasse,  mit  honge,  hoppen,  korn, 
unde  dar  hebben  de  gemenen  binnenlendescben 
stede  gebeden  her  Vulfbard  van  dem  Ravenslag 
und  de  andern  Rigeschen  boden  umme  gebeden, 
dat  se  de  sake  bringen  an  den  bern  meistere  to 
Liflande,  so  se  uterlikest  mögen,  und  dat  ed  also 
mochte  vorwart  werden,  dat  des  nicht  schege. 

10.  Item  de  stede  hebben  gebeden  de  bern 
van  der  Rige,  dat  se  ere  boden  mit  den  van  Darpte 
senden  to  Novgarden ;  dat  hebben  de  van  Rige 
gelogen  an  eren  raet,  dor  umme  mit  en  gutliken 
to  sprekende,  und  des  den  van  Darpte  er  antwerde 
wedder  to  scrivende  mit  den  ersten. 

11.  Item  de  siede  vrageden  den  van  Revele, 

ef  se  sodane  einen  dem  Lumbarde  to 

den  gemeinen  men  edder  nicht,  dar  up 

to  antwordende  an  eren  raet,  mit  en 

dar  umme  to  sprekende  und  dat  antwerde  to  der 
negesten  dachvord  iniobrengende. 
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12.  Item  is  eens  breves  vorramet  an  den  kop- 
man  to  Novgarden : 

Post  salut.  Leren  vrunde !  Willet  weten,  dat 
wi  juwen  bref,  nu  latest  up  sunte  Mathias  dach 
in  der  vasten  gescreven,  gutliken  bebben  entfangen 
und  wo)  vornomen.  Dar  wille  wi  gerne  des  be- 
sten Inne  ramen,  na  juwe  hegerte,  des  wi  vormo- 
gen.  Und  de  siede  siot  eens  geworden  dusse  na 
screven  ....  und  bidden  ernstliken,  dat  gi  de  hol- 
den und  vorhegen  des  kopmans  recht:  Int  erste, 
dat  gi  dem  tolke  orlof  geven.und  geven  em  sin 
gelt,  nu  he  dem  kopmanue  nicht  nutle  is.  Und  wil- 
len, dat  gi  selten  winvinders,  unde  we  den  win 
vorvelschet  mit  water  efte  wat  ander  velscherie, 
we  dar  mede  bevunden  wert,  de  sal  gebroken 
hebben  L  mark  unde  des  hores  recht,  na  utwisinge 
der  scbraa.  Unde  brechte  jemand  gud  in  den  hof 
to  Novgarden  edder  ute  deme  hove  to  Novgarden, 
dat  luden  to  borde,  de  des  kopmans  recht  nicht 

en  wert,  de  sal  na  der  schraa.  Unde  de 

siede  beden  dat  gi  dat  schot  to  twen  lüden 

in  deme  jare,  dat  erste  to  dem  ersten  water  we- 
ge,  und  to  der  ander  tiid  up  sunte  Mertens  dach, 
den  van  Darpte,  na  utwisinge  des  recesses,  als 
dar  de  gemenen  siede  eens  worden  in  der  latesten 
dachvard,  de  to  Darpte  geholden  wort,  unde  dar 
bi  scrivet  ok  ut  de  rekenschap  des  jars  eens  als 

w  ol  er  to  screven  bebben.   Und  dusse 

sake  scrivet  den  van  Darpte  juwe  antwer- 

de  van  unsen  wegen.  Gescreven  under  dem  secrete 
van  Darpte,  des  wi  bruken  nu  alle  tö  dusser  tiid. 

Nuntii  consulares  civitatum  Livoniae, 
in  Walk  ad  placita  congregati. 


MDCLVII. 

Grotafilrtt  Witaut  theilt  dem  Comthur  zu  Balga 
mit,  welche  Antwort  der  Livl.  O.  M.  »einen  Bo- 
ten in  Betreff  des  Verhältnisse»  tu  Nowgorod  und 
Plethau  gegeben,  d.  21.  April  1405  (Reg.  1983). 

Alesander,  ander«  Wytoul,  grossfurste  zu 
Lyltouwen. 

Ersanier  her  compihur,  besunder  lieber  frunt ! 


Das  ir  den  vorgeschobenen  artikel  deste  eigentli- 
cher vernemel,  gerucht  zu  wissen,  das  wir'unsern 
boten  gesant  halten  zum  meister  von  LyfBant,  bit- 
tende, das  er  die  einlracht  und  einunge,  die  zwi- 
schen uns  und  dem  orden  gemacht  und  getan  ist, 
den  von  grosse  Nowogrod  und  den  von  Plescow 
offenbarte,  also  dass  sie  das  selben  wissen,  also 
das  wer  mit  uns  anhnbe ,  der  sulde  ouch  mit 
dem  orden  haben  angehaben,  und  wer  mit  dem 
orden  anhube,  der  hübe  ouch  mit  uns  an.  Do 
antwerte  her  unserm  boten  also :  Wir  haben  mit 
in  einen  frede  wol  hundirl  adir  andirihalbhundert 
jar  mit  goldinen  ingesegeln  vorsegilt  gebalden, 
den  möge  wir  in  nicht  offsagen  noch  brechen. 
Und  wir  begerten  ouch  des  nicht,  das  her  den 
selbigen  frede  offsagen  sulde  und  die  brife  bre- 
chen ,  vort  das  her  sie  die  eintraebt  undirrichte. 
Do  sprach  unser  böte :  wie  denne  ap  sich  min 

(  herre  ouch  mit  in  vorbrifet  und  vorbindt,  und  Got 
gehilft,  das  sich  die  Samayten  dem  orden  geben, 

•  also  das  ir  denne  nicht  werdt  haben ,  wohin  zu 
reissen,  so  wellet  ir  denne  den  freden  mit  in  off- 
sagen, und  mit  in  anheben,  so  wellet  ir  denne, 
das  euch  min  bere  of  sie  hülfe,  so  würde  denne 
min  herre  ouch  sprechen :  Wir  haben  mit  in  ei- 
nen frede  ;  wir  mögen  euch  of  sie  nicht  gehelfeo. 
Wie  würde  das  zwuschen  minem  herren  und  euch 
stehn.  Do  sprach  der  meister :  Din  herre  w  orte 
seins  besten ,  so  wellen  wir  ouch  unsere  besten 
warten.  Die  andern  artikel  haben  wir  euch  wol 
und  vornemlicb  gesaget.  Gegeben  am  Dinstage 
Pascali,  an  der  foreslawen  wesen,  im  XlVclen 
und  im  fünften  jare. 


MDCLVIII. 

Der  Hochmeister  theilt  dos  vorstehende  Schreiben 
Witaut'»  dem  Livl.  O.M.  mit  etc.,  d.  5.  Mai 
1405  (Reg.  1984). 

Homeister  Du  tsclies  ordens. 
Nach  fruntlichem  grusse.   Lieber  her  gebitiger! 
Wir  halten  vor  etlichen  ziten  den  koraplbur  von 
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der  Balge  gesant  zu  herzöge  Wytout,  als  wir  euch 
vormals  wol  dovon  geschreben  haben.  Der  ist  als 
hole  erst  ken  Marienburg  von  dannen  zu  uns  kö- 
rnen ,  und  umbe  verhorunge  wille  herzöge  Wy- 
louts  meinunge,  hatten  wir  das  meiste  teil  unserer 
gebiliger  zu  uns  bebotet.  In  der  aller  kegenwer- 
tikeit  brachte  uns  vor  der  compthur  obengeschreben, 
sprechende,  wie  herzog  Wytout  im  eigentlich  dir- 
zalt  bette  alle  die  gewerb  siner  bolschaft ,  die  er 
an  euch  getan  hat.  Und  nemlich  ouch  die  ant- 
wert,  die  ir  bi  sinen  boten  im  lisset  wedir  vor- 
brengen ,  die  herzog  Wytout  etwas  swer  bat  of- 
genomen.  Noch  somelicher  dirzelunge,  do  der 
komptbur  etwas  swer  was  sie  ofzunemen,  uns  der 
vort  zu  berichten,  do  Iiis  ouch  herzog  Wytout  do 
von,  und  was  begerende,  das  wir  unsern  obirsten 
marscbalk  und  sost  etlichin  gebitigern  mit  im  of 
einen  nemlicben  tag  zu  im  senlen ,  und  das  wir 
euch  schreben ,  das  ir  die  euwern  of  denselben 
tag  ouch  dor  sentet.  Went  herzöge  Wytout  spricht, 
wie  ir  im  empoten  habt,  des  ersten  als  her  bege- 
rende were  und  euch  schrebe,  wo  man  im  finden 
solde  in  der  nehede,  so  weidet  ir  euwern  lanl- 
marschalk  ader  einen  andirn  euwir  gebitiger 
gerne  zu  im  senden.  Mit  semelichcm  ofnemen 
zog  der  kompthur  von  der  Balge  von  herzöge  Wy- 
tout, und  als  her  eine  tagereise  von  im  alreit  was 
komen,  sante  im  herzöge  Wytout  einen  brief  nach, 
detz  copie  wir  euch  vort  senden,  hirinnen  vorslos- 
sen,  des  innehaldunge  wir  mit  sampt  unsern  ge- 
bitigern, die  in  desses  briefes  gebunge  bi  uns 
woren,  vaste  hen  und  her  mancherlei  gewegen 
haben.  Sunderlich  wir  etwas  swerlichen  under 
allen  andern  den  einen  artikel  bog  geachtet  ha- 
ben, in  deme  herzog  Wytout  berurt,  wi  ir  sinen 
boten  soldet  geantwert  haben,  her  warte  des  si- 
nen, ir  weidet  oucb  vor  euch  gedenken  etc.  Lie- 
ber her  gebitiger  !  Noch  unserm  dirkentnisse  dunkt 
uns  der  artikel  sich  ziben  gleicherweis  als  zu  ei- 
ner abescbeidunge,  do  nicht  gutes  von  komen 
mochte,  wo  sichs  vorzöge  die  lenge.  Wol  ist  zu 
gloubeo,  das  herzöge  Wytout  sines  selbens  nicht 
IM.  r.B.  nr. 
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vorgessen  wurde,  und  nimand  wosle,  was  her 
zuletzt  under  eim  sulchen  mochte  zu  rate  werden. 
Und  werlich ,  wo  is  anders  denne  frunüichin  dar 
ginge,  do  Got  vor  sei,  euch  und  unserm  ganzen 
orden  entstünde  dor  von  ein  swer  vordechtnisse, 
domete  wir  vom  herzöge  Wytout  mochten  bedas- 
set  werden.  Hirumme  so  wisset,  das  wir  of  die 
bolschaft  des  kompthurs  von  der  Balge  herzog 
Wytout  entwertende  geschreben  haben,  das  wir 
noch  siner  fruntlichin  begerunge  gerne  unsern 
obirstin  marscbalk  mit  etlichin  gebitigern  zu  im 
wellen  senden,  die  bi  im  sein  sollen  zu  Kouwen 
of  Pflngesten  nehestkomende,  und  bitten  euch,  lie- 
ber her  gebietiger,  mit  besundero  beten,  als  wir 
allir  fleissigste  mögen,  das  ir  euwern  lantmarschalk 
und  sost  etliche  euwir  gebitiger  of  dessem  zu- 
komfligen  Pfingsllag  ouch  zu  herzöge  Wytout  ken 
Kouwen  sendet  zu  den  unsern ,  fruntlich  zu  ban- 
deln die  sachen ,  und  schelunge  gullichin  henzu- 
legen.  Und  sint  ir  wol  wisset,  wie  der  houpt- 
brief  der  fruntlichen  berichtunge  mit  euweren  und 
unsirs  ordins  ingesegelen  ist  bewaret,  bitten  wir 
euch,  mit  ernste  begerende  von  unser  aller  we- 
gen, das  ir  unsirs  ordens  ere  und  redlichkeit  an- 
sehet, and  euwern  gebitigern,  die  ir  zu  dem  oben- 
geschrebenen  tage  weidet  senden  zu  den  unsern, 
volle  macht  gebet,  bi  allen  sachen,  die  do  worden 
vorgegeben,  noch  redlichen  dirkentnisse,  beide  der 
euwirn  und  der  unsirn  von  binnen  dar  körnende, 
mechticlieb  zu  thun,  also  das  kein  wedirzog  ge- 
selle zurucke.  Wo  die  euwirn  adir  die  unsern 
von  hinnen  eines  wedirzoges  wurden  begeren,  ge- 
deckte leichte  herzog  Wytout,  das  wir  undiren- 
ander  zweilrechtig  weren,  das  nicht  lochte,  und 
mochte  ouch  ernstlich  nicht  gutes  do  noch  folgen. 
Thut,  lieber  her  gebitiger,  hirbi  euwern  fleis,  of  das 
herzog  Wytout  doch  dirkennet,  das  wir  im  noch 
moglichkeit  gerne  zu  willen  werden.  Und  bitten, 
das  ir  uns  von  stat  an,  tag  und  nacht,  sunder  su- 
roen,  hie  von  ein  antwert  schreibt  enwirs  willens, 
das  unser  obirster  marschalk  sich  dornoeb  weis 
zu  richten.   Gegeben  zu  Marienborg,  am  dinstage 
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Doch  Misericordias 
uod  fünften  jare. 


dem  sontage,  im  XIV 


MDCLIX 

Derselbe  meldet  dem  Grossfürslen  Witaut 
und  de»  Livländ.  O.M.  Botschaft  an,  den  5. 
Mai  1405  (Reg.  1985).' 

Irlucbter  furste  und  grosmechtiger  besunder  lie- 
ber herre  !  Euwir  durchiucbtikeit  geruche  zu  wis- 
sen ,  das  der  kompihur  von  der  Balge  erst  of  de- 
sen  lag  zu  uns  komen  ist,  und  wellet,  lieber 
herre,  nicht  zu  arge  entpfahn,  das  er  so  langsam 
zu  uns  ist  komen,  weud  die  schult  unser  ist.  So 
scbire  als  her  zu  lande  quam,  schreib  her  uns  do 
von.  Also  woren  wir  zu  der  zeit  of  dem  lande 
zu  Pomern  und  künde  unsere  gebiliger  so 
balde  zu  uns  nicht  vorhatten.  Dorumb  so  mu- 
sten  wir  in  mit  siner  vorherunge  vorzibn,  bis  un- 
ser gebitiger  zu  uns  quemen,  mit  den  wir  vaste 
gewegeo  haben  des  vorgenanten  kompthurs  hot- 
schaft, und  sint  mit  in  also  abir  ein  komen,  das 
wir  unsirn  obirsteo  marscbalk,  mit  etlichen  andern 
gebitigern,  zu  euwer  grosmechtikeit  senden  wel- 
len, die  bei  euwir  hochwirdikeit  of  den  Pflngsttag 
nehslkomende  zu  Couwen  sin  sollen,  wend  wirs 
um  der  gebitiger  Wille  zu  Lifflande  nicht  e  zu 
wege  brengen  mochten.  Ouch  haben  wir  dem 
gebitiger  zu  Lifflande  geschreben,  das  her  of  den- 
selben tag  den  lantmarschalk  und  etlicher  der  el- 
desten  sinir  gebitiger  ouch  ken  Couwen  solle  sen- 
den, do  denne  unsir  gebiliger  und  ouch  die  von 
Liffland  mit  euwir  durchiucbtikeit  umb  alle  sachen 
einträchtig  noch  euwern  willen  werden  sollen. 
Und  bitten  euwer  grosmechtikeit,  als  unsern  son- 
derlichen lieben  bern,  ist  euch  der  gebiliger  von 
Lifflant  mit  siner  antwert  unbeheglich  gewest, 
als  uns  der  komptbur  von  der  Balge  wol  ander- 
wiset  hat,  das  wellet  nicht  vor  obil  nemen,  noch 
unsern  orden  entgelden  lassen.  Wir  sint  des  jo 
mit  uosirn  gebitigern  genzlich  eins,  das  wir  eucb 
getrulich  bistahn  wellen,  als  ir,  ab  Cot  will,  dir- 


;  faren  sollet.  Ab  sie  sich  nu  mit  ire 
gessen  haben,  getruwen  wir  wol,  das  sie  dor  inne 
keine  arge  meinunge  haben ^gehat,  und  sich  des 
of  dem  vorgenanten  tage,  als  wir  hoffen,  mit  gut- 
licher entscbuldunge  voraotwerten  werden.  Wer- 
licb,  besunder  lieber  herre,  Got  weiss,  das  wir 
alle  ding  in  guten  meinen,  und  an  euch  dasselbe 
sunder  zweifei  wissen.  Und  mochten  wir  euwer 
berlichkeit  mit  all  unsern  gebitigern  gros  zu  wil- 
len werden,  das  beten  wir  sicher  wiiliciich  und 
mit  ganzem  fliesse.  Sunderlich  bitten  wir  euwir 
hochwirdikeit,  das  ir  den  gebitigern  von  Liff- 
lande under  äugen  schreiben  gerucbet,  welche 
wege  si  allirsicherste  und  bequemlich  zibn  mögen, 
wend  in  die  ziet  des  tages  am  kürzten  ist.  Ge- 
geben zu  Marienborg,  am  dinstage  nach 
nis  Crucis,  im  MV  und  fünften  jare. 


MDCLX. 

Derselbe  rechtfertigt  eich  gegen  den  Grossfürsten 
Witaut  über  den  Auftrag,  den  der  Ordensmar- 
schall seinem  Boten  an  die  Samaiten  gegeben, 
den  16.  Mai  1405  (Reg.  1986). 

Irlachter  forste  und  grosmechtiger,  besunder  lie- 
ber berre !  Euwir  durchiucbtikeit  brief ,  uns  in 
gebunge  deses  brifes  geantwert,  haben  wir  wol 
voroomen,  und  als  euwer  hochwirdikeit  schribt, 
wie  die  Samaitischen  boten  euch  gesagt  haben, 
das  Kelptz ,  Gneten  son ,  mit  grosser  stimme  an 
sie  gebracht  habe,  sprechende,  man  hat  mich  zu 
eucb  gesanl,  das  ir  euch  nicht  vorterben  lasset, 
suoder  gebt  dem  orden  gisel,  us  iclichem  lande 
zwene  jungen,  so  wil  der  orden  binnen  IV  jaren 
nicht  heeren,  noch  kein  hus  buwen  zu  Samaiten 
etc.  Besunder  liebir  berre !  Uns  ist  wol  wissent- 
lich, das  derselbe  Kelptz  zu  den  Samaiten  gesanl 
warl,  doch  umb  anders  nicht,  wenn  zu  vorhoren 
an  in ,  wie  sie  es  vorhetten ,  ap  sie  sich  dem  or- 
den weiden  dirgeben  adir  nicht,  adef  das  her  den 
Samaiten  semeliche  rede  solde  gesagt  haben,  us 
lande  zwene  jungen  zu  giseln  dem  orden 
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zu  geben,  das  haben  wir  von  unserm  marscfaalk 
nicht  vornomen.  Onch  glouben  wir  wol,  das  her 
im  ein  solch  gewerb  nicht  bevolen  habe,  wend 
ans  gar  leid  solde  sin,  das  wir  den  Saroaiten 
solche  rede  vorkundigen  solden  lassen,  an  euwern 
wissen  und  willen,  und  haben  in  der  worheit  an 
soroelicbe  rede  nie  gedacht,  und  op  wirs  zu  rathe 
worden  weren  zu  thun ,  so  weiden  wirs  jo  ane 
euwern  rat  und  willen  nicht  haben  getan.  Dor- 
um, grosmechtiger,  lieber  herre,  bitten  wir  enwir 
hertichkeil  mit  ganzem  fliesse,  das  ir  keinen  glou- 
ben zu  sulchen  reden  der  Samaiten  ton  wellet. 
Wir  haben  unserm  marschalk  euwirn  brief  in  dem 
unsern  vorslossen  gesant,  das  er  euwir  grosraech- 
Ükeit  eigentlich  ein  antwert  schriben  solle,  mit 
was  teidingen  und  gewerben  her  Kelptz  zu  den 
Samaiten  gesant  habe,  *f  das  ir  die  worheit  bas 
dirfaret.  Ouch  so  her  zu  euwir  hochwerdikeit  of 
den  tag  kompt,  wirt  her  euch  wol  muntlich  be- 
richten von  allen  dingen.  Gegeben  uf  unserm 
husse  Marienborg,  am  Sonobinde  vorCantale,  im 
Xl\°  und  fünften  jare. 


MDCLXI. 


dortigen  Ringebornen  in  Reval  eingegan- 
gen Doppelehe,  den  29.  M,>  1405  (Reg.  1987). 

Wisiitüieh  sei  allen,  dä  desen  briff  sehen  addir 
boren  lesen,  das  wir  ratmanne  czu  Bartenslein 
bekennen  öffentlich  in  desem  bref,  das  ein  erbar 
man,  ein  barger  von  Revel,  ein  schumeefaer,  Hin- 
rik  Greffenberg  genant,  ist  gekomen  vor  unser 
kegenwortikeit  unsirs  siezenden  rat«  und  hat  uns 
vorgeleit,  wie  das  her  sine  tochter  bat  gegeben 
czu  rechter  ee  eime  schuknechte,  der  heist  Hans 
Richenau ,  und  der  ist  mit  im  in  sime  buse  czu 
Revel,  und  derselbige  Hans  Richenau  bat  czu  uns 
in  der  stad  ein  elich  gefruet  wib,  eine  erbar  vrau- 
we  und  ist  gar  erbar  lüde  kind.  Dor  unime  so 
bitte  wir  mit  ganezem  vlise  alle  erbar  lute  und  czu 
vorderste  dii  ersamen  wirdigen  ratheren  der  ge- 


nanten stad  czu  Revel,  czu  tun  durch  Got  und  um 
der  sele  selikeit  wille,  den  selbigen  egenanten 
Hans  czu  underwisen,  das  her  weder  kome  czu 
sime  eliken  getrueten  wibe,  und  das  her  das  also 
vor  wisse,  das  hers  holde,  und  ab  her  das  nicht 
tun  welle,  das  man  in  undirwise,  das  hers  nicht 
me  tu.  Das  welle  wir  gerne  vordiinen  an  eime 
somelichen  addir  an  eime  grossem,  wen  wir  sol- 
len. Gegeven  czu  geezuge  undir  unser  stad  ingese- 
gil,  am  nesten  frilage  nach  Ascensionis  Domini  CDV. 


MDCLXII. 

Der  Rath  %u  Braunschweig  schreibt  an  den  Re- 
vaCsrhen  wegen  de»  Testamentes  des  Henning 
Isenbuttel,  d.  30.  Mai  1405  (Reg.  19*8). 

Unsen  wilgen  fruntliken  denst  to  voreo.  Ersa- 
men, vorsichtigen  lüde,  leven  heren  und  guden 
frundes.  We  begeren  juwe  erbarcheit  to  wetene, 
dat  Ludeke  und  Henning  Durekop,  unse  medebor- 
gere,  und  Wynneke,  ore  sosler,  und  Gereke  Lin- 
demans,  unse  borger,  uns  berichtet  hebben,  dat 
ein,  de  genomet  was  Henning  Isenbuttel,  to  Dantz- 
cke  gestorven  si  und  ein  teslament  gemaket  heb- 
be,  dat  bi  unsen  heren  und  fronden  toLnbeke  si. 
Und  in  deme  sulven  teslamente  si  one  angevallen 
und  bescheden  iebteswad  gudes,  und  des  gudes, 
darroe  dat  testament  van  Volbringen  scbulle,  si 
endeiles  in  juwer  stad ,  alze  gik  des  Gereke  vor- 
gen.  wol  underrichtene  werd.  Des  bidde  we  ju- 
we erbarcheit  mit  gantzen  fliite,  dat  gi  den  vor- 
genomden  unsen  borgern  umme  unser  bede  willen 
fordeTlik  und  behulplik  wesen  willen,  also  dat 
one  wedder  vare  van  des  gudes  wegene  alse  vele, 
alse  recht  si.  Vortmer  hebben  desse  vorgen.  Lu- 
deke und  Henning  Durekop,  nnd  Wynneke,  ore 
sosler,  mechtich  gemaket  in  unser  jegeowordicheit 
Gereken  Lindemans  vorgen.,  also  dat  he  van  orer 
wegene  irmanen  schal  und  mach  und  upnemen, 
oft  one  wat  boren  möge,  and  oft  one  edder 
orer  welken  besundern  wat  angevallen  und  be- 
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si  in 


to  orer  band,  io  juwer  sUd  edd«r  an- 
ders wor,  dar  be  dat  gud  utrichten  kan,  dat  one 
boren  möge,  alse  vorgescreven  is.  Lud  van  weme 
be  wad  enlfenge  und  upneme  desses  gudes,  dat 
he  de  quiteren  und  los  secgen  macb  aller  nama- 
ninge  van  orer  wegene.  Leven  heren  und  guden 
frundes!  Dat  gi  den  unsen  bir  forderlik  und 
behulplik  to  sin,  wur  gi  mögen,  dat  wille  we 
gerne  an  juwer  leve  und  an  den  juwen  vorschul- 
den, oft  sik  dal  also  mit  uns  velle,  wur  we  kon- 
den.  Süd  Gode  bevalen.  Gegeven  under  unsem 
secret,  des  sunavendes  negest  na  s.  Urbanus  da- 
ge,  aooo  MCDV. 

Consules  Brunswicenses. 
Den  vorsichtigen  wiisen  mannen ,  bor- 
germestern  und  radmannen  to  Revele, 


MDCLXIU. 

Der  Rigische  Rath  thcilt  dem  RevaTichen  ein 
Sehreiben  des  Hochmeisterl  mit,  betreffend  die 
in  Marienburg  anwesende  EngUtche  Geiandt- 
echaft,  d.  80.  August  1405  (Reg.  1989). 

Dm  vruntliken  grot  und  was  wi  gudes  in  er- 
to  vorn.  Erbareo  heren 
sunderlingen  guden  vrunde !  Juwer  erba- 
ren wüsbeit  mit  leve  wi  begeren  to  wetende, 
dat  de  erbare  bere  meister  Dudscben  ordens  in 
Liflande  am  dondcrsdage  in  den  VIII.  dagen  der 
leven  vrouwen  uns  leet  vore 
,  eme  gesanl  van  deme  erwerden 
in  Pruczen,  van  worden  to  worden  bir 
na  gescreven  aldus  ludeode. 

Homeister  Dudscbes  ordens. 
Unsen  vrantlichen  grus  zuvor.  Lieber  her  ge- 

bitiger  !  Wissel,  dat  gb  von  Engeland  in 

botscbaft  zu  uns  gesant  haet  irre  dre,  einen  ritter, 

einen  gelarten  man  gar  nambaftige  manne, 

als  wir  vornemen,  und  sint  of  disser  zit  bi  uns  ge- 
west,  uns  vo  ere  breve,  in  den  se  der 


sines  groten  ingesegels,  das  sie  volle 
ben,  alle  schelinge,  zwidracbt  und  seb.«», 
zwischen  den  iren  und  den  unsen  gewant  sint  nnd 
gesehen,  henzulegen,  zu  vorguten  und  vruntlich 
zu  uii tnditen ,  und  geren  nicht  anders  dan  vrede 
und  vrunuchaft  nach  ire  reden.  Unde  nach 
als  wir  ire  briffe  und  wort  gebort  und 
hatten  und  ire  dirbitinge  van  eres  berren  wegene, 
goben  wir  vor  unsen  und  der  unsern  schaden,  die 
sie  von  den  Engeischen  haben  genomen ,  uode 
gewugen  ouch  kein  en  dor  van  Liflande,  und  den 
schaden,  de  en  gescheen  sint,  sint  das  se 
in  unsers  ordens  beschirm,  unde  wüsten  jo 
von  irem  schaden  nicht  eingentlike  enrichtinge  zu 
doen ,  ouch  wisten  wir  dar  euren  willen  nicht. 
Umb  des  wille  so  stunde  wir  noch  einen  lengerea 
dage  unde  konden  doch  nicht  vorder  dor  inne  ar- 
beiden,  den  das  wir  mit  den 
oflzog  bis  of  Michaelis 


Dor  umb  so  bitte  wir  euch,  über  her  gebetiger, 
flislichen  begerende,  das  ir  dese  geschichte  den 
Steden  in  Liflande  zu  wissende  tut,  und  ist  en 
umb  iren  schaden  icht,  werden  se  danne  zu  rathe, 
das  sie  imand  in  do  zo  mnnUiieh  vulmechtichüch 
von  ir  aller  wegen  zo  uns  senden  wellen,  dor  jo 
vor  snnte  Micheles  dach  bi  uns  si  sollen,  wir  denne 
icht  vorder  umb  irren  willen  arbeiden,  das  in 
hulflich  mach  gesein,  do  bi  willen  wir  gerne  un- 
ser vormogen  tbun,  wend  wirs  genslik  vorhaben, 
kan  den  unsern  vor  iren  schaden  ein  genüge  ge- 
scheen, das  wir  uns  mit  den  Engeischen  freden 
unde  einen  wellen,  noch  alder  gewonheit.  Wes 
ir  bir  bi  zo  rathe  werdet,  des  wellet  uns  wedder 
«ine  anlword  sehnen,  tag  unde  nacht  ane  alles 
sument,  das  wir  uns  wissen  do  noch  zo  richten. 
Gegeben  zu  Marienburg,  an  der  midwochen  vor 
Assumplionis  Mariae,  im  XIV«  unde  fünften  jare. 

Hir  ummc,  leven  vrunde,  eff  den  juwen  je- 
ii ich  schade  were  gescheen  van  den  Engeischen, 
so  sendet  to  den  dedingen  juwe  vulmechtige  bo- 
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den,  dat  de  jo  sin  to  Rjge  IV,  V  edder  VI  d«ge 
ror  dem  dagc  unser  vrouweo  nativiutis,  dat  is 
erer  gebort,  sunder  vorsument,  jo  eer  jo  beter. 
Gescreven  to  Ilyge ,  am  donderstag  in  den  VI  Ii 
dagen  Assumptioois  Mariae,  under  unser  stat  se- 
cret.   Anno  XIVCV. 

Consules  Rygenses. 
Addr. :   Den  ersamen  mannichvolder  wiisheil 
mannen ,    hern   borgermeisteren  und 
radmannen  to  Revel  mit  vrunlscop  dd. 


MDCLX1V. 

W.  vom  Raoentlage  und  S.  Fockinckuten,  Glieder 
des  Rigüchen  Ratke»,  melden  den  Revaler  Ratkt- 
gliedem,  C.  Kegeier  und  J.  Homer,  dat»  rie 
deren  Auftrage  an  den  Ordentmeiiler  Erfüllung 
gegeben  etc.,  d.  13.  Septbr.  1405*  (Reg.  1990.) 

Salutatione  merae  dilectionis  praemissa.  Heren 
und  leren  vrunde !  Ju  genüge  to  wetende  umme 
dat  werf,  dat  gi  uns  mede  badden  dan  an  den 
meisler  lo  wervende ,  alse  den  Russehen  kopman 
.  in  dit  Unt  to  leidende ,  bebbe  wi  geworren ,  dar 
de  meiater  also  to  antwerde'de,  dat  dat  sin  wille 
wol  ig,  dat  men  den  copman  in  dit  laut  leide. 
Vortmer  so  wetet,  dat  Grymmert  gekomen  is  van 
Novgarden,  und  de  segt,  dat  Russche  bodeo  sint 
geleidet  tor  Narwe  to  körnende,  und  wes  ere  werf 
is,  dat  is  uns  nocb  unwitlik.  Vortmer  so  Legere 
wi,  of  des  not  si,  boden  to  sendende,  umme  den 
Russeben  copman  to  leidende ,  dat  gi  dar  juwe 
rades  boden  ok  to  senden ,  mit  den  van  Darpte, 
of  se  id  ju  scriven  edder  taten  weten.  God  und 
suotheit  si  mit  ju.  Scriptum  Dominica,  quae  fuit 
vigilia  exaltationis  s.  crucis,  sub  signo  Sarii  Vo- 

Wulfradus  van  deme  Ravenslage 
und  Sarius  Vockinchusen  formant. 
Addr. :  Prudentibus  viris,  d™  Conrado  Kegeler 
et  Iohanni  Hamer,  amicis,  detur 
sincere  dilectis. 


i90 

MDCLXV. 

Der  HondeUkof  tu  Nowgorod  meldet  dem  Revaler 
Rothe,  dats  in  Nowgorod  Boten  de»  Könige  von 
Littkauen  etc.  angekommen,  den  39.  Septbr. 
1405  (Reg.  1991). 

Unsen  vrunlliken  groet  und  wes  wi  gudes  vormo- 
gen.  Leve  vrunde  I  Ju  genoge  to  wetende  ,  dat 
hir  sint  boden  gewesen  van  dem  kooinge  van  Let- 
towen und  van  deme  koninge  van  Otferv,  mit  bre- 
ven  an  grote  Novgarden,  und  esebeden  uet  den 
koning  Junen  van  Smolenen,  und  droweden  sere, 
also  uns  de  Russen  seggen,  des  willet  se  wedder 
boden  uet  senden  an  desse  vorben.  beren.  Item 
vortmer  so  bevet  bir  de  mester  van  Liflande  bo- 
den uod  breve  gesant  mit  Petricius,  und  eschet  dat 
guet  wedder  vor  sin  guet ,  dal  de  Russen  biir  van 
Petricius  bekümmert  hebben;  des  hebben  de  Rus- 
sen den  bode  gelovet,  dat  se  willen  boden  wed- 
der senden  an  den  mester.  Vortmer  so  sante 
uns  de  voget  van  der  Narwe  einen  bref  mit  Pe- 
tricius, und  scref  uns,  dat  wi  uns  solden  bewaren 
an  grote  Novgarden  unde  an  den  sakewolden, 
wenle  de  orde  en  wil  des  gudes  nicht  overgeven. 
Hir  umme,  leven  vronde,  bidde  wi  ju,  dat  gi  den 
kopman  mit  juwer  vorsichtigen  wisbeit  besorgen 
willen,  dat  de  kopman  nicht  beschadet  werde, 
wente  wi  weten  nicht ,  wo  wi  .uns  hoeden  solen. 
Blivet  gesunt  in  Gode  ewichüken.  Gescreven  int 
jar  Christi  XIV«  in  dem  viften  jare,  in  sunte  Mau- 
ritius dage. 

Olderlude  und  wiisesten  und  de 
kopman  to  Novgarden  nu 
wesende. 

Addr. :  Den  ersamen  beschedenen  luden  bor- 
germestere  und  rat  to  Revele,  detur. 


MDCLXVI. 

Der  Dorpater  Rath  t keilt  dem  Revdi ecken  mit, 
wo»  er  auf  ein  au»  Nowgorod  erhaltene»  Schrei- 
ben geantwortet  etc.,  den  33.  Septbr.  1405? 
(Reg.  199?.) 

Salutatione  merae  dilectionis  et  amiciUae,  cum 
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promptitudine  toüus  senitudinis  decenter  ante- 
lata.  Heren  und  leven  vrnnde !  Ju  genug«  to  we- 
tende ,  dat  de  Nowgarders  uns  sanden  enen  bref 
mit  eren  boden,  de  in  nen  saken  gemechtiget  we- 
ren,  alse  wi  van  em  verneinen,  welkes  breves  copie, 
ut  deine  Russchen  in  Dudesch  getolkel ,  gi  hiir 
inne  vindet  besloten,  up  welken  bref  wi  en  Un- 
sen bref  denken  wedder  to  scrivende ,  ludende  in 
Russchen  alse  hiir  na  steit  besehreven  to  Dude. 

Deine  ertze  bisscope  des  groten  koninx  boft- 
manne  Johanni  van  Wassyle,  deine  borchgreven 
Yesken  Zacbarievetze,  deme  hertogen  Gregorio  Jo- 
hannis soen,  und  den  menen  groten  Nowgarden, 
van  der  borgermeister  und  radmanne  wegene  to 
Darpte.  Erbare  lüde !  Juwen  bref,  den  gi  uns 
sanden  mit  juwen  boden,  und  dat  werf,  dat  Her- 
men Grvmmert  van  ju  wedder  an  uns  brachte, 
bebbe  wi  wol  vernomen,  alse  gi  scriven,  dat  de 
overseeschen  boden  Scholen  enen  reinen  weg  beb- 
ben  af  und  to  Novgarden  to  körnende.  Des  we- 
tet,  erbare  lüde,  do  Hermen  vorg.  quam  to  Darpte, 
und  de  overseeschen  boden  dat  verneinen  von  Her- 
menne, dat  dar  nene  vulmechtige  boden  van  ju 
en  quemen,  do  togen  se  van  Darpte  to  der  Rige, 
des  weren  dar  borgermeistere  van  der  Rige,  de 
to  Darpte  hieven,  bei  juwe  boden  dar  quemen. 
Do  juwe  boden  dar  weren  und  uns  den  bref  ant- 
werdeden,  den  wi  vor  den  borgermeistern  van  der 
Rige  lesen  leten ,  do  vrageden  wi  den  sulven  ju- 
wen boden  vake  und  vele,  oft  se  anders  icht  bed- 
den  to  wervende,  edder  oft  se  sik  jenneger  sake 
mechtigen  wolden,  dat  mochte  wi  den  overseeschen 
boden  uter  beden  mit  den  borgermeisteren  van 
der  Rige,  de  se  dar  jegenwordich  segen.  Dar  se 
vake  und  vele  wedder  to  antwerden,  wes  en  be- 
volen  were,  dat  stunde  in  deme  breve,  und  an- 
ders en  hedden  se  nicht  to  wervende.  Do  togen 
de  borgermelsiere  van  der  Rige  to  hus.  Na  der 
tiit  dat  de  en  weg  weren,  do  quemen  juwe  bo- 
den wedder  vor  uns  und  seden,  se  hedden  noch 
enen  bref,  sprekende  an  den  overseeschen  boden. 
Erbar  lüde !  Hedden  juwe  boden  uns  dat  to  den 


ersten  seebt,  do  de  borgermeistere  van  der  Rige 
noch  to  Darpte  weren,  so  hedde  wi  mit  en  den 
bref  an  de  overseeschen  boden  geschicket.  Wes 
hiir  inne  versnmet  is,  dat  is  jower  boden  schuft. 
Des  bede  wi  en  doch ,  dat  se  uns  den  bref  ant- 
werden, wi  wolden  den  noch  wol  ' an  de  boden 
schicken,  ofte  dat  se  dar  sulven  mede  togen  to 
der' Rige.  Dar  seden  se  to,  dat  en  were  en  van 
ju  nicht  bevolen.  Vorlmer,  erbaren  lüde,  oftet 
juwer  wiisheit  beheglik  is,  so  sal  juwe  kopman 
bebben  enen  reinen  weg  af  und  to  to  körnende 
to  lande  und  to  water,  und  to  kapslagende  twus- 
schen  hiir  und  raidvastene  negest  to  körnende,  also 
wide  alse  dat  stiebte  und  unsers  heren,  des  bi- 
schops,  gebede  und  unses  Stades  termiin  keret, 
alse  wi  juwen  boden  ok  bevolen  hebben  an  ju  to 
bringende,  alle  olde  saken  doch  to  blivende,  alse 
se  vor  stunden,  sunder  argelist.  Geve  God  ofte 
men  hiir  en  binnen  mit  dem  kopmanne  künde  icht 
gudes  geproven"). 

Leven  sundergen  vrnnde !  Mene  gi  den  Nov- 
gardesehen  wes  to  scrivende,  of  id  ju  behegelik 
si,  so  latet  juwen  willen  selten  in  ene  copia  to 
Dude  und  sendet  uns  de,  so  möge  wi  se  in  Hussen 
laten  selten-,  wente  wi  menen,  dat  gi  neuen  Rus- 
scriver  en  hebben,  so  wille  wi  ju  den  Rus- 
bref  wedder  senden  mit  den  ersten,  dat  gi 
den  besegelen,  und  alse  b«  besegelt  is,  uns  wed- 
der to  sendende,  dat  wi  ene  mit  unseme  breve  to 
Novgarden  senden.  Wes  juwes  willen  hiir  an  is, 
des  begere  wi  ju  antwerde  mit  den  ersten.  Va-^ 
lete  in  Christo.  Scriptum  crastino  Maaritii, 
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Rigüche  Burtprake  vom  29.  Septbr.  1405  (Reg. 
1993). 

De  bursprake  lo  Rige,  anno  Dom.  MCCGCV, 
io  festo  b.  Michaelis  archaogeli. 

In  erste  vorbut  de  rad  enem  jeweliken  minschen 
sulfrecbt  to  donde  bi  sinem  live.  —  2.  Ok  vorbut 
de  rad,  dat  nimand  den  andern  bescbermen  schal, 
dem  rechte  lo  Vorränge,  bi  sinem  live.  —  3. 
Vortmer  vorbut  de  rad,  dat  nimand  dem  rechte  to 
vorvange  si,  bi  III  marken  Rig.  —  4.  V.  so  bot 
de  rad,  werel  dat  jemand  vorvluchtich  worde  in 
de  vriheit,  de  enen  mord  gedaen  badde,  de  ene 
holt  edder  sleit  in  der  vlucbt ,  de  en  schal  dar 
nene  noet  imune  liden.  —  6.  V.  so  b.  d.  r.,  we- 
rel dat  jemand  vorvluchtich  worde' van  schult 
wegen,  lieft  be  gud  bi  sik  edder  wecbgescbicket, 
wert  he  begrepen,  he  helt  sin  liif  vorböret.  — 
6.  V.  b.  d.  r.,  dat  nimand  timmerbolt  en  kope, 
dat  he  vort  vorkopen  wil,  bi  ener  balven  mrk. 
Rig,  _  7.  Ok  so  en  schal  nimand  des  andern 
holt  nemen,  be  en  do  dat  witlik  dem  genen,  dem 
it  toh»rt ,  edder  dem  vogede ;  doit  he  des  nicht, 
be  is  des  hohes  ein  def.  —  8.  V.  s.  b.  d.  r.f 
dat  nimand  pramholt  en  howe,  it  en  si  tein  vöte 
lank ;  is  it  korter,  be  schal  beteren  enen  verdink, 
dar  klage  van.  —  9.  Ok  so  en  schal  men 
der  porten  nenerleie  gud  kopen  edder  din- 
gen, tunder  argeiüt  *),  bi  ener  balven  m.  R.,  und 
nimand  tchal  gud  buten  der  ttad  kopen,  dat  up 
dem  wege  U  tor  ttad  to  körnende,  bi  III  marken*). 
—  10.  Ok  so  schal  nimand  int  schip  varen,  er 
dat  stech  gemaket  is,  bi  dren  marken.  -  11.  Ok 
so  b.  d.  r.,  dat  nimand  gud  Webten  schal  mit 
lodjen  efte  mit  anderen  schepen,  to  vorvange  der 
stad,  bi  dren  marken,  sunder  der  bordingmeistere 
vulbord.  —  12.  Ok  so  en  schal  nen  knokenhower, 
noch  anders  jemand  mer  beden  vor  qaeck,  noch 
vor  ander  gud,  den  he  dar  vor  geven  wil,  bi 
%)   DU  Öntf  gedruckten  Wo««  «iod  von 


—  13.  Ok  so  seholen  unse 
borgere  bruken  eres  olden  rechtes  mit  den  knoken- 
howeren,  also  van  dem  queke,  und  des  nicht  to 
vorseggende,  bi  ener  naiven  marken.  —  14.  Und 
ok  so  en  Scholen  de  knokenhowere  nen  quek  ko- 
pen dre  wekene  vor  s.  Micbeles  dage  und  dre 
wekene  na,  it  en  si  vorstaen  den  bürgern,  bi  V»  m. 

—  15.  V.  s.  v.  d.  r.  den  vorkopers,  dat  se  nen 
quek  kopen  Scholen,  dar  se  bäte  van  nemen  wil- 
len, und  ok  nen  geld  dar  up  en  selten,  als  men 
dar  um  dobelt,  bi  Vt  m.  —  16.  Ok  so  en  schal 
man  nicht  dobelen  um  jenigerhande  gud,  dat  de 
landman  to  dem  markede  bringet ,  eer  dat  gekoft 
is,  bi  V«  m.  Rig.  -  17.  Und  en  jewelik  kop- 
slage  also  mit  dem  landmanne,  dat  dar  nene  klage 
van  en  kome.  —  18.  Vort  so  se  en  jewelik  man, 
wat  gudes  >be  nt  dem  lande  vOre,  dat  he  des  over 
see  an  nenen  schaden  kome,  und  so  wat  beterioge 
he  over  see  dar  vore  doit,  de  schal  he  bir  twe- 
volt  doen.  —  19.  Vortmer  so  we  körn  koft,  dat 
boven  beter  is,  den  beneden,  de  schal  dat  behol- 
den, dat  gemeten  is,  und  mach  dat  andere  wedder 
geven.  —  20.  Ok  so  en  schal  nen  gast  gud  in 
desser  stad  kopen,  dat  he  her  wedder  vorkopen 
wil,  bi  III  m.  R.  — -  21.  Vort  so  en  schal  nen 
gast  utmeten  want,  noch  linenwant  bi  der  elen, 
und  ok  nen  soll,  noch  herink  efte  osemunt  vorko- 
pen beneden  V«  last,  bi  III  m.  —  22.  V.  s.  b. 
d.  r. ,  dat  nen  schroder  want  ulsniden,  de  elen 
boven  IV  ore,  bi  I  m.  R.  —  23.  V.  s.  b.  d.  r., 
welk  man  geld  to  voreo  ut  doit  up  was,  up  ene 
tid  to  beulende,  und  wert  be  nicht  betalet,  dar 
cd  schal  nen  recht  over  gaen.  —  24.  V.  b.  d.  r., 
"we  mit  amplen  umme  gaen,  de  theen  dat  den 
luden,  dat  it  drechliken  si,  und  is  it,  dat  bir  en 
boven  jenige  klage  kompt,  de  rad  wil  dat  richten. 

—  25.  V.  b.  d.  r.,  we  mit  malen  und  mit  Wichten 
umme  gaen,  dat  se  enem  jeweliken  vul  geven,  und 
malk  se  to  sinem  besemer  und  to  sinem  lope, 
dat  se  recht  sin.  —  26.  V.  b.  d.  r.,  weret  sake, 
dal  jemand  begrepen  worde  in  enes  andern  gar- 
den,  und  worde  he  dar  dot  geslagen,  dat  schulde 
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wesen  sunder  bejeringe ;  worde  he  bebolden,  edder 
qaeme  et  ut,  we  he  gewest  were,  den  schal  men 
richten.  —  27.  Und  de  rad  but  Jon  timmerladeD 
and  den  muermeistern,  dat  se  nicht  mer  vordingen 
Scholen,  den  se  wol  don  mögen,  bij1/«  m.  —  28. 
Vortmer  weret  sake,  dat  jemand  smide  her  brochte 
van  buten  edder  van  binnen  to  vorkopende,  dat 
en  schai  nimand  vorkopen,  er  dat  besen  si  van 
den  Werkmeistern  der  goldsmede.  —  29.  V.  s.  b. 
d.  r.  allen  den  genen,  de  dar  denen  umme  loen, 
dat  se  nene  stekemesse  efte  baseler  dregen  Scho- 
len ,  und  so  we  er  welk  dröge ,  de  schal  it  vor- 
boret hebben  and  enen  verding  dar  to.  —  30. 
V.  we  des  avendes  up  der  Straten  gaen  wH,  de 
see,  dat  he  hövesliken  gae,  sonder  krisebent  und 
geschrei,  und  dat  he  nen  unttär  en  driee*) ,  efte 
de  rad  wil  et  ernstllken  richten.  —  31.  V.  s.  b. 
d.  r.,  dat  nen  borger**)  kopen  schal  holt,  brede 
and  droge  vische,  und  sodane  gud,  dat  man  teilet 
anders,  den  ses  stige  vor  dat  lr,  bi  V«  m.  —  32. 
Und  weret  ok  sake ,  dat  jenich  höker  efte  vorkö- 
per  butten  efte  droge  vische  kofle  gesamendes  ko- 
pes,  de  he  vort  vorkopen  wolde,  und  queme  dar 
jenich  borger  to  van  unser  stad,  de  mach  der 
vische  nemen  to  siner  kost  also  vele,  alse  he  wil, 
am  sodane  geld,  alse  se  gekoft  sint,  sunder  wed- 
dersprekeot,  bi  V«  m.  —  33.  V.  «o  en  *al  nemant 
quik,  boteren,  kete,  droge  vische  und  »odane  vitallien 
nicht  ***)  mecr  kopen,  den  »ulven  mit  einem  gesinde 
behuft  in  einem  hut,  bi  III  marken  •}•).  —  34.  V.  S. 
b.  d.  r. ,  dat  nimand  hering  vorkopen  schal  an- 
ders ,  den  in  dem  namen ,  also  he  gevangen  und 
gesolten  is,  und  nen  want  anders,  den  in  dem 
namen,  alse  et  gemaket  is.  —  35.  V.  s.  b.  d.  r., 
dat  ment  holden  schal  mit  den  blitschoppen  to 
holdende,  mit  dem  smide  to  dregende,  kindelbedde 

*)  Die  cursiv  gedruckten  Worte  «ind  von  anderer 
Hand  über  die  Zeile  geschrieben. 

")  m.b.  Ist  ausgestrichen  und  „nemant"  drüber 
geschrieben. 

*M)  nicht  iat  wieder  auageatrkhen. 
+  )   Der  gante  Artikel  iat  von  anderer  Hand  Ufr 
angeschrieben. 
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to  boldende,  kiodere  tor  kerken  to  bringende,  und 
mit  den  junefrowen  vor  to  tbeende,  als  et  up  dem 
raedhus  gescreven  steil.  —  36.  V.  so  let  de  rad 
witlik  doen ,  dat  de  gemenen  stede  desses  landes 
des  under  sik  ens  sin  geworden  :  weret  dat  jenich 
man  were ,  de  ene  vrowen  edder  junefrowen  um 
lovede  anspreke  »under  vulbord  erer  vrunde*), 
de  schal  in  allen  sieden  desses  landes  nenes  ge- 
leides bruken.  —  37.  Vort  so  en  schal  men  nene 
versehe  vische  van  deme  markede  wedder  in 
dregen.  Ok  to  en  »chal  men  nene  vertche  rieche 
noch  mit  tehepen  efte  mit  hudelvaten  wedder  van 
deme  itrande  ruren,  $e  en  tin  corkoft,  bi  l  m. "). 

—  38.  Ok  so  en  schal  man  nen  vlotholt  in  de 
Righe  bringen,  und  nimand  schal  koU  hoven  bi 
der  Rige  "*).  —  39.  V.  s.  b.  d.  r.,  dat  neen  Un- 
dutsche  kopmannes  gud  kopen  schal,  bi  III  m.  — 
40.  Ok  so  schal  nen  Dutsche  Undutschen  wedder- 
leggen,  bi  III  m.  —  41.  V.  s.  b.  d.  r.,  dat  ein 
jewelik  borger  sin  vulle  harnesch  hebben  schal 
to  sinem  live,  bi  III  m.  —  42.  V.  s.  b.  d.  r., 
welk  man,  de  grues,  sne  ofte  mes  wil  utvören 
taten,  dat  schal  men  up  den  Santberch  bringen 
und  s [orten ,  und  nicht  up  de  DUne ,  noch  up  de 
Dölme,  hi  ener  mark  Rig.,  und  worde  ok  jeman- 
des knecht  begrepen,  de  boven  dtt  bot  dede,  den 
schal  men  in  den  torn  selten.  —  43.  Ok  schal 
men  desgelik  nicht  up  den  Rigeholm  vOren,  noch 
up  de  demme.  —  44.  Ok  schal  men  nen  sant  ut 
den  lodigen  up  dat  bolwerk  scheten,  bi  I  fert. 

—  46.  Ok  so  schal  men  nene  vtllnisse,  stubbe 
ofte  hör  bi  des  Stades  mueren  störten,  buten  noch 
binnen,  bi  I  verdinge.  -  46.  Ok  »chal  nen  $ehip- 
her  hailast  edder  jenigerleie  unvledicheit  ut  den 
tehepen  up  de  »traten  werpen,  et  »i,  dat  he  dat 


•  )  Das  curalv  Gedruckte  ist  von  anderer  Hand 
hin  angefügt. 

••)  Die  im  Druck  ausgezeichneten  Worte  sind  ein 
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aho  vcrt  weck  voren  late,  bi  ener  mark*).  —  47. 
Ok  so  se  ein  jewelik  to  sioem  viire,  dat  dar  nen 
schade  ran  cn  kome.  —  48.  Fortmer  weret,  dal 
God  vorbede,  dat  jenech  vür  upstunde,  dar  schal 
ein  jeuelk  minsche  tu  komen,  de  dat  ruckte  kort, 
mit  spannen  und  exen  und  todane  towe,  dar  men 


MDCLXV1II. 

Der  Ordensprocurator  su  Rom  berichtet  dem  Hoch- 
meister über  die  für  die  Provision  der  Kirche  zu 
Recal  entrichteten  Kosten,  den  11.  Oct.  1-103? 
(Reg.  1994.) 

Meinen  willigen  gehorsam  zuvor.  Erwurdiger, 
lieber  gnediger  her  meisler!  Als  ich  vormals  e.  g- 
geschreben  habe,  wi  das  euwerm  caplan  vorsehen 
were  bei  der  kirche  zu  Refel,  so  geruchet  zu  wis- 
sen, das  ich  bei  dessem  kegenworligcn  böte  sende 
die  bullen  ober  die  vorschunge,  und  in  dessem 
eingeslossen  zedel  weidet  ir  vornemen,  was  die 
vorsehunge  hat  gekostet,  und  es  mochte  uncler 
IVC  gülden  nicht  gescheen,  als  ir  mir  hattet  ge- 
schreben, wenn  die  taxa  in  der  camer  laufe  allcine 
uf  IIIC  LXVIII  duc,  als  her  in  den  quitantien  wol 
wirt  befinden.  Und  des  habe  ich  alleinc  die  hclflc 
bezalet,  und  darober  sende  ich  im  zwu  quitantien; 
das  oberige  sol  man  bezalen  uf  Assumliouis  Mai  iae 
nehest  körnende,  als  verre  her  Johannes,  euwer 
eaplan ,  mir  vor  den  Pfingsten  senden  wirt  ein 
procuralorium,  das  es  sein  wille  sei,  das  ich  habe 
mich  vor  in  versalzt,  und  bekenne,  das  her  das 
gelt  bezalen  WÜ,  Wurde  mir  das  procuralorium 
nicht  vor  Pfingsten  rieht,  so  habe  ich  gelobet,  das 
gelt  uf  die  Pfingsten  zu  bezalen,  und  dieselbe 
hclfte  macht  lc  LXXXVI  duc,  und  III  duc.  vor 
die  quitantien,  wenn  mans  izunt  alles  nach  der 
alten  wisse  heldet,  und  nimant  sich  vor  den  an- 
dern in  de  camer  umb  gelt  vorsetzen  mag,  her 
habe   denne  des   ein  procuralorium.  Dorumb, 

♦)   Dieser  Artikel  Ist  von  anderer  Hand  eingeschaltet. 
•*)  Auch  dieser  Artikel  ist  ein  späterer  Ztisafi. 
thl.  u.B.  IV. 
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lieber  her  meister,  ist  das  hers  zu  Brücke  alsampt 
bezalen  will  oder  alhie,  das  sleet  zu  im ;  will  her 
aber  der  Jetzten  bezaiunge  bieten ,  bis  zu  Assum- 
lioois,  so  mus  her  mir  das  procuralorium  vor  den 
Pfingsten  senden.    Ouch  geruchet  zu  wissen,  das 
ich  mit  den  Lombarden,  bei  den  ich  das  gelt  ge- 
legen habe,  also  bin  ober  ein  wurden,   das  her 
die  bezaiunge  thuen  sol  uf  die  Ostern  nebest  kö- 
rnende von  der  summa,  in  der  zedel  geschriben, 
enzwer  zu  Bruck  in  Plaudern  oder  alhie  im  hofe; 
wil  her  bezalen  zu  Bruck,   so  sal  her  jo  vor  11. 
dttcalen  eine  Engellische  nobel  geben  Barthoio- 
maeo  de  Spincllis  von  der  geselschaft  de  Alberle; 
wil  her  aber  alhie  im  hofe  bezalen ,  so  sal  her 
bezalen  stucke  um  stucke,  nichtes  ufzugeben,  den 
gülden  um  gülden,  und  jo  also,  das  das  gelt  un- 
vcrzogenlif  lic  uf  die  Ostei  n  werde  bezalt.  —  Ouch, 
lieber  her  meisler,  so  habe  ich  vor  den  herren  bi- 
sebof  von  Culmcnsehc  nu  uf  s.  Johannis  tag  be- 
zalt hundert  gülden ,   ünd  dazu  vor  ander  ding 
XLV  ducal,  als  ich  im  das  eigentlich  habe  ge- 
schriben, und  das  gelt  habe  ich  ouch  von  densel- 
ben Lombarden  genommen,  also  das  uians  mit 
dessem  gelde  sal  bezaleu.    Darum,  lieber- her 
meister,  geruchet  dorzu  bchulfcn  sin,  das  es  ouch 
mit  dem  andern  gelde  bezalet  werde.    Ouch,  lie- 
ber her  meister,  von  dem  buntwerke,  das  ir  habt 
ober  gesaut,  geruche  zu  wissen,  das  die  Lombar- 
den mir  die  brifle  geantwortet  haben,  die  euwer 
gnade  mit  dem  werke  bat  ober  gesant,  und  ouch 
Alleianders,  des  gross  schiflers,  legers  brifT,  der 
das  gerete  hat  geantwert;  und  ouch  so  haben 
die  Lombarden  von  Bruck  dessen  alhie  geschriben, 
das  sie  das  geicte  empfangen  habeu,  und  tlesse 
alhie  haben  mir  gesagt,  das  sie  anders  nicht  wis- 
sen, denne  das  gerete  und  das  werg  sei  zu  Pavia, 
oder  sulle  schir  dar  komen ,  und  wie  es  darum 
sei,  das  wollen  sie  mir  kürzlich  dirlaren.  Ouch, 
lieber  her  meister,  so  habe  ich  dessen  Lombarden 
alhie  bevolen  und  sie  gebclen,  das  sie  es  also  mit 
iren  gesellen  bestellen,  wenue  das  werg  kegen 
Januar  komt,  das  mans  aldo  inlege  uud  behaide 
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also  lange,  bis  das  me  sieber  wirt,  wo  sieb  de 
bof  wil  besletigen ,  und  wie  es  sieb  mit  der  ei- 
nunge  raachen  will,  und  das  sie  es  lassen  verwa- 
ren ,  das  es  nicht  verlerbe,  und  es  nicht  in  den 
hof  senden,  sie  haben  denne  sonderliche  briffe 
und  bolscbaft  dobei,  went  wir  alle  tage  uf  dem 
sprunge  sitze»,  und  albie  nicht  Sicherheit  haben 
zu  bleiben,  darum  es  nicht  gut  were,  das  es  itz- 
unl  herqueme,  und  ouch  besser  ist,  es  bliebe  ganz, 
bis  das  wir  sehen,  wer  do  bobst  blibt,  went  wir 
dis  jar  so  hoffen  zu  der  einunge,  und  es  sich  Obel 
schicket,  unsem  heren  bobste  zu  siner  hersebaft 
ins  im  wunderliche  infelle  gescheen,  das  iderman 
,vol  merket,  das  es  Got  der  berre  nicht  lenger 
.Till  gestateo.  Gegeben  zu  Vilerbio,  am  Sontage 
vor  Galli. 

Dis  is  die  usgebunge  vor  die  kirche  zu  Hovel. 
Pr.  primo  deme  cardinali  Ducat  II 

lt.  sime  camerer,  der  die  nona  brachte,  als 

X. 
IV. 
II. 
VI. 
IV. 

I. 

X. 


Die  andere  helfte  der  camer  zu  bezalen  uf 
Assnmlion  FLXXXVI  ducat.  It.  vor  die  quittaut 
IV 


die  provisio  gesehen  war 
It.  den  andern  gesellen  in  siner 
Ii.  sime  pfortener 
It.  sime  secretario 
lt.  vor  die  vorhorunge  der  gezuge 
It.  vor  die  ladunge  der  gezuge 
lt.  deme  advocato 
It.  in  des  pobsles  camer  Ducat  1CLXXXVI. 

II.  vor  die  quilantien  Ducat  III* 

lt.  vor  des  pobstes,  die  do  mit  den  sul- 

vern  stecken  in  des  pobstes  camer 

dinen,  und  den  man  die  briff  in  der 

camer  zu  umwerten 
It.  dem  subdiacono  des  pobsles 
lt.  vor  die  bullen  des  pobstes 
It.  des  pobsles  pfortener 
It.  dem,  der  das  als  gesollicitirt  hat 
It.  her  Niklas,  der  die  briff  brochte 
It.  dem  boten,  der  die  briff  zu  lande  trug 
.It.  Arnolt  Balken,  des  meistere  diner  in 

Liflant,  der  die  ersten  briff  brochte 

und  wort  beroubt 

Summa  IVCLX  ducat. 


-  XV. 

V. 

»  LXIV. 
»  XXIV. 
»  IV. 
I. 

X. 


XII. 


MDCLXIX. 

Der  Handelshof  xu  Brügge  eckreibt  an  den  /to- 
taler Rath  wegen  daselbst  mit  Beschlag  be- 
legter Haaren,  d.  32.  Oetbr.  1405  (Reg.  1995). 

v 

I  renllike  groite  und  wat  wi  gudes  vorm o gen  to 
voren.  Heren  und  gueden  vrende  !  Uns  hevet  to 
kennen  gegeven  Gosschalk  Jobanssonne,  koepman 
van  der  Duitscben  banse,  dal  Merliin  Osenbracge 
van  Lubeke  hevet  doen  arrestiren  binnen  juwer 
slad  twe  vate  riizes  van  dessen  merke  y  und  al- 
dusdane  bimerke  -{-,  umme  schuld  willen,  de  em 
Tideman  Drogbe  solde  scbuldicb  siin,  den  dat 
vorscr.  merk  solde  to  behoren,  alse  wi  van  Gos- 
schalke  vorscr.  verstaen  hebben.  War  up  Henrik 
van  Staden,  ok  koepman  van  der  vorscr.  banse,  in 
praesentie  des  vorscr.  Gosscbalkes  hevel  veranl- 
wordet,  seegende,  dat  be  de  vorscr.  twe  tonnen 
riizes  alleine  met  sinen  egenen  gelde  betalt  bedde, 
wat  dan  dat  se  met  Tidemans  vorscr.  merke  we- 
ren  gemerkel,  men  dal  se  up  crer  beder  aventure 
over  gesaiit  worden.  Und  desse  poenle  bevel  de 
vorscr.  Henrik  van  Staden  vor  uns  met  siinen  up- 
geriebteden  IiiOikeo  vingeren  und  met  geslaveden 
eiden  lo  den  bälgen  swerendc  warachligen  gelu- 
get unde  bekam.  Ok  so  segede  Henrik  vorscr., 
dat  de  selve  Tideman  em  over  gescreven  hadde 
van  XIII  mark  Rigeseb,  de  ok  solden  sin  gekomeo 
van  riize,  dat  be  Tidemanne  vorscr.  mit  den  vorscr. 
twen  vaten  oversande ,  unde  want  Henrike  van 
Staden  vorscr.  hir  van  nicht  willick  en  is  anders, 
dan  em  Tideman  Droghe  vorscr.  biir  van  over  ge- 
screven hevet.  So  en  wolde  her  daer  to  vor  uns 
vorder  nicht  to  doen,  unde  dit  scrive  wi  ju  heren 
over,  to  der  begerte  Henrikes  vorscr.,  up  dat  gi 
mögen  weten,  so  wes  dat  bir  van  vor  uns  is  ge- 
schein.  God,  unse  here,  moete  ju  alle  tiit  bewa- 
ren  in  sielen  und  in  live.  Gescreven  ander  Unsen 
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ingesegelen  upten  XXII'"  dach  in  Octobri,  int 
jatr  XIVCV. 

Bi  den  alderluden  des  gemeinen 
koepmans  van  der  Duitschen  han- 
se,  nu  to  Brügge  in  Vlandern 
wesende. 

Addr.:  Honorabilibus  industriosisque  viris,  do- 
minis  proconsulibus  et  consulibus  civi- 
tatis Revaliensis,  amicis  nostris  sincere 
praeamandis,  littcra  praesentelur. 


MDCLXX. 

Der  HandeUikof  zu  Nowgorod  beschwert  sich  beim 
Revaler  Rath  darüber,  dats  die  Vorschriften 
über  den  Handel  auf  Borg  in  Flandern  nicht 
gehaUen  werden,  d.  18.  Novbr.  1405  (Reg.  1996). 

Vrunllike  grote  mit  lefliker  gunst.  Besunderlinges 
leren  vrunde  I  Als  ju  wol  willik  is,  als  imune 
den  borch,  dei  gelegert  wart  beide  mit  den  Vla- 
mingen  und  mit  den  Russen,  dat  men  dat  holden 
solde  mit  gantzer  endracht,  dat  wert  bir  to  Nov- 
garden  mit  den  Russen  vullenkomeliken  gcbolden, 
unde  dem  kopmanne  wol  dunkel,  wue  it  in  Vlan- 
dern mit  den  Viamingen  und  ok  en  andern  wech 
nicht  geholden  wert,  und  de  kopinan  meinet  wol, 
is  dal  men  id  in  Vlandern  niebt  holden  wil,  so 
en  kan  des  dei  kopraan  to  Novgarden  ok  nicht 
wol  holden,  wanle  dei  gemeine  kopman  van  jare 
to  jare  in  schaden  kompt  van  dessen  saken.  Hir 
misdunket  deme  kopmanne  to  male  sere  ane,  wente 
twe  edder  drei  werden  des  gebetert  und  dei  ge- 
meine kopman  wert  des  vor  ergert.  Hir  unime 
weset  bir  inne  vordacht  mit  juwer  vorsichtigen 
wiisheit,  wan  dei  biulandeschen  stede  to  saraende 
komen,  datdessc  unredeliken  sakc  af  kome.  Gescr. 
in  deme  hove  to  Nouwgarden,  int  jar  unses  Heren 
XIV0  und  V,  in  sunle  Elseben  avende,  under  sunte 
Peters  ingesegel. 

Olderlude  and  wisesten  des  Dat- 
schen kopmans  to  INovgarden. 
Addr. :  An  dei  erwerdigen  borgermester  und 
rat  to  Revale  sal  dessc  bref. 


MDCLXXI. 

Der  Rigische  Rath  ladet,  unter  Mittheilung  eines 
Schreibens  aus  Lübeck,  den  Recaler  Rath  tu 
einer  Tagfahrt  nach  Wolmar  ein,  den  30.  Xo- 
vember  1405  (Reg.  1997). 

Vrunllike  grote  mit  gantzer  begeringe  vorgescre- 
ven.  Ersamen  heren  und  leven  sundergen  vrunde! 
Wi  begeren  ju  to  wetende,  dat  wi  in  dem  dage 
der  gevinge  desses  breves  entrangen  hebben  enen 
bref  van  dem  rade  to  Lubeke,  an  de  stede  u 
Lifflande  gescreven,  de  in  dem  schepe  cnes  schip- 
hern,  gebeten  Surepcc ,  dat  leider  letzt  an  dem 
Lettowschen  strande  blcfT,  gewesen  is  und  nat 
geworden  was,  dorum  wi  en  upgohroken  und 
gelesen  hebben,  ludendc  van  worden  to  worden, 
also  bir  na  gescreven  slcit: 

Honorabilibus  et  discrelis  viris,  dominis  pro- 
consulibus et  consulibus  civitatum  Livoniae,  nostris 
amicis  praedilcctis ,  consulcs  civitatis  Lubicensis. 
Vrunllike  grote  mit  begeringe  alles  guden  v.orge- 
scr.  Leven  sundergen  vrunde!  Willet  welen,  dat 
ellike  ut  Vresslande?  ut  der  Emcdc  und  ut  an- 
dern havenen  des  landes,  also  wi  warlikcn  vor- 
nomen  hebben,  schepe  in  der  sec  genomen  heb- 
ben, mit  wassc  und  werke,  mit  wände  und  mit 
anderm  kUstlikem  gude,  en  dcl  unsen  borgern  unde 
ok  andern  kopludcn  tobeborende,  geladen,  unde 
hebben  dat  gud  gebracht  to  Emeden  unde  dar 
ummelanges.  Ok  also  wi  berichtet  sin,  so  was 
in  den  schepen  velc  redesgeldes,  also  dat  velen 
guden  kopluden  grot  drcplik  schade  dor  an  ge- 
sehen is.  Dor  umme  de  stede  hir  ummelanges 
sere  besorget  sin,  unde  vruchten,  dat  van  sodanen 
luden  de  kopman  jegen  dat  jar  möge  vorder  be- 
schediget  werden.  Des  bidde  wi  ju ,  dat  gi  dar 
umme  spreken,  und  uns  enbeden,  wes  gi  dar  to 
donde  dachten ,  und  wor  to  wi  van  juwer  wegen 
uns  to  vorlalen  mochten,  eff  de  stede  hir  umme- 
langes to  rade  worden ,  dat  se  wal  dar  umme 
doen  wolden,  alse  uns  wol  dunkel,  dal  behoff  is, 
wente  wi  anders  vorderff  des  kopmannes  dar  ane 
vrueblen,  unde  bidden  des  juwe  antwordc  uns, 
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also  gi  erst  können,  wedder  to  scrivcnde.  Siit 
Code  bcvolen.  Gescrcven  under  uosem  seercle, 
in  der  hilgen  Crispin!  and  Crispiniani  dage,  int 
jar  MCCCCV. 

Iii r  umroe  liebbe  wi  nicht  allene  timme  de 
vorgescr.  sake,  sunder  ok  umme  mengerleie  ander 
sake  willen,  de  de  siede  desses  landes  umle  den 
gemenen  kopman  anrorenüe  sin,  enes  dages  ge- 
ramet,  des  sundages  vor  Iwelflen  negest  to  kö- 
rnende to  Wuldetner  to  lioldende ,  begerende  mit 
gantzem  vlile,  dal  gi  up  den  vorgescr.  dach  juwe 
\ulmechtigc  boden  senden.  Dor  mede  siit  Code 
bevolcn  to  langer  iclicheit.  Gescrcven  to  Rige, 
int  jar  MCCCCV,  in  sunlc  Andreas  dage,  des 
hilgen  oposlcls,  uuder  unsem  secrete. 

Rorgcrmestere  unde  rad  der  stad  Riga. 
AtUr.:  Den  erb.  vors,  n  aiincn,  heren  DM.  u. 
ralli  der  st.  Rcvele,  unsen  sundeigen 
leven  vrunden  dd. 


hidclxxii. 

Der  Doipatrr  Rath  theilt  dem  ReVal'scIun  ein 
Schreiten  der  Stadt  Nowgorod \  F<iedctnzti- 
sichenwgcn  enthaltend,  mit,  d.  13.  Decbr.  1103 
(Reg.  IW>8). 

(  nsen  vninllikcn  willen  mit  begeringe  alles  gu- 
den  tovorn.  Heren  und  besondergeri  leven  vron- 
des !  Als  lest  de  erwerdige  heremeister  van  Lif- 
lande  warninge  dede  dein  menen  kopmanne  van 
herlüch  Vilovd  wegene,  als  juwe  wishcil  wol 
vornomen  hellt,  des  begerc  wi  to  welende  juwer 
leve,  dal  van  dem  breve,  de  to  uns  dar  af  quam, 
sande  wi  enc  ulsciift  an  den  kopman  lo  Now- 
garde,  und  na  der  tiil  vorbodede  wi  den  kopman 
van  oversee,  de  lo  den  lüden  lo  Darpte  was,  und 
Vördens  mit  cn  cens,  dal  wi  unsen  lolk  Hans 
Durkope  sanden  mit  onsis  sladis  breve  an  den 
rrsebiscop,  borchgreven,  herlogen,  und  an  menen 
grote  Nowgarde,  unde  deden  ene  vragc,«wer  se 
ok  den  vrede  holden  wolden ,  den  here  Johao 
Niebur,  borgcruicisler  to  Lubcke,  mit  elliker  an- 
der siede  sendebode,  de  dor  mede  to  gesanl  we- 


5.  504 

ren,  bevestede  na  der  bewonden  krtiskussinge. 
Des  screven  se  uns  wedder  to  an  crem  breve, 
besegelt  mit  twen  ingesegeln,  welke  brelT  Iiidde 
van  worden  to  worden  aldus ,  over  to  setiende 
dat  Russich  an  Dudisch,  als  hiir  na  screven  steil : 

Van  dem  ersebiscojie  lo  Nowgarde,  bischop 
Johanne,  van  dem  borchgreven  Gesepha  Sagara- 
vilza,  van  dem  hertogen  Wassili  Gesevilze,  >an 
all  den  borchgreven,  van  all  den  hertogen,  van 
all  den  kindern  der  koplude  unde  van  ganseu 
menen  Nowgarde,  unsen  naburen,  dem  borger- 
meistere lo  Darple  unde  den  raedleden,  unde  der 
gantzen  menheil  to  Darple.  Also  als  gi  gesant 
hebben  juwen  lolk  Johannes  mil  enem  breve,  und 
deden  uns  willik,  woJoban,  de  borgermeister 
van  Lubeke,  mit  siner  selschop  was  to  Nowgarde, 
unde  vestede  den  vrede,  und  kussede  dat  cruce, 
und  nu  noch  sedder  der  liit  der  cruskussinge, 
noch  Nowgarde  lieft  nenen  um  rede  gehat.  Unde 
Nowgarde  wil  deu  vrede  und  cruskussinge  hol- 
den, und  de  kinder  der  koplude  vart  vau  ju  lo 
uns  und  kopslagcn ,  und  unse  vart  wadder  to  ju 
in  juwe  land  und  kopslagen  dor  van  beiden  sideo, 
na  der  cruskussinge,  unde  wi  vorwaren  unsen 
gast  als  de  unsen  na  der  cruskussinge,  und  des 
geliik  wart  gi  juwen  gast  na  der  cruskussinge. 

Aldus  lovet  de  inholdinge  des  vorgescr.  bre- 
ves.  Vorlmcr  wille  welen  juwe  wisheit,  dat  wi 
de  twe  breve,  de  gi  anlworden  heren  Johanne 
Eppenschcden,  unsis  stadis  borgermeistern,  uulge- 
sant  van  dem  rade  to  Lubeke  an  de  Liflandeschen 
siede,  hebbe  wi  gesant  an  den  raed  to  Rige.  Dor 
mede  si  juwe  ersamheil  dem  almechlegen  Gode 
bcvolen.  Screven  under  unsis  stadis  secret,  in  s. 
I.urien  dage,  der  hilgen  juugfrwcn,  io  den  ja* 
ren  unsis  heren  XIVCV. 

Rorgermeislere  und  raed  der  «lad 
Darpte. 

dddr  :  Den  ersamen  vors,  mannen,  heren  bor- 
germeistern und  radieberen  der  stad 
Revele,  unsero  besondergen  vronden. 
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MDCLXXIII. 

Der  Berater  Rath  »teilt  dem  Licläml.  O.M.  Cord 
von  dem  Fitinghof  über  ein  Darlehn  eine  Ver- 
bindunguchrijt  aus,  d.  28.  Decbr.  1405  (Reg. 
1999). 

Aiki)  den  genen,  de  dussen  breff  sein  ofle  hören 
lesen,  wi  borgermestere  und  raed  to  Rcval  wün- 
schen ewigen  heil  lo  Gode,  and  sunderlingen  un- 
seme  holden  hercn,  her  Corde  van  den  Vilinkbove, 
Biester  to  Lvflandc,  und  sinemc  werdigen  cappitele 
und  sineme  orden.  Wülik  si  und  opcnbare  allen 
luden,  dat  wi  vorbenomet  borgermeslcr  und  raet- 
roanne  redeliken  und  rechtliken  schuldich  siin  mit 
unser  aller  unde  juwelikes  wilschop  deine  erwer- 
digen  heren,  her  Corde  van  den  Vilinkbove,  un- 
serae  heren  mester  van  Lvflande,  und  sineme  or- 
den, van  redeliker  gelender  .schult  wegen  viflein 
hundert  mark  Rig. ,  in  penningen,  dusses  landes 
bewonliker  munte,  de  de  erbaren  heren  wandages 
mester  gudcr  dechtnisse  uns  gelenel  hebten  in  rci- 
dcn  penningen  und  wi  einlangen  und  upgcboeret 
hebben.  Als  welke  viflein  hundert  mark  uuse 
bolde  here,  her  Cord  van  den  Yilinkhovc,  mester 
to  Lyflande,  uns  vort  gelenet  hevet  uppe  jare  und 
uppe  dage  to  belaelne,  als  hir  na  gescreven  s:et: 
als  uppe  wiinachlcn  to  körnende  dre  hundert  mark 
Rig. ,  da  vort  dar  na  uppe  sunte  Johannes  bapli- 
sten  dach,  als  he  geboren  wart  to  middensomere, 
negest  to  körnende,  vort  ovcr  ein  jar  uppe  den 
sulven  dach  twe  hundert  mark  Rig.  to  belalnc, 
und  dar  na  jo  des  jarcs  uppe  densulvcn  sunte  Jo- 
hannes baptislen  to  middensomere  twe  hundert 
mark  Rig.  lo  belalne,  bit  der  tiit,  dat  dusse  vor- 
gescr.  viAeinhundert  mark  al  unde  ganlz  betaeld 
sin  unseme  heren  vorbenomet,  deme  mestere  und 
deme  orden.  Dil  love  wi,  vor  uns  und  vor  unse 
nakomelinge  und  vor  unse  ganze  staed ,  wisliken 
und  waerhaftichlikeo  to  holdene.  Tot  encr  be- 
kenlnisse  und  betochnisse  dusser  vorgescr.  schul- 
de, to  hebbe  wi  unser  Stades  ingesegel  an  dussen 
bref  gehangen,  de  gegeven  und  gesebreven  is  na 
Godes  bort  unses  beren  Ihesu  Christi ,  in  dat  jar 


MIVC  und  io  deme  viiflen  jaerc,  uppe  der  Lin- 
der dach. 


MDCLXXIV. 

Hermann,  Abt  von  Doberan,  meldet  dem  Bigisrhen 
Bathe,  dats  die  Bauern  von  Heiligmgehteshagen 
Beeinträchtigungen  erleiden,  ums  J.  U05  ^Reg. 
2000). 

Unse  innege  bed  mit  alle  des  guden,  des  wi  ver- 
mögen, au  God  lovoren.  Leven  sundergen  vrun- 
des!  Wi  dun  juwer  leve  witlik,  wo  dat  juve  bur 
ran  dem  Hilgcngestes  Hagen  werden  vorwählet 
und  vorunrechtet  an  ener  Schede,  dat  wi  swarli- 
ken  liden  van  erer  wegene,  und  is  uns  gansliken 
led.  Des  sege  wi  gerne,  dat  gi  van  den  juwen 
hir  enen  edder  Iwc  sanden  ovcr  lo  uns,  den  wol- 
den  wi  mit  truwen  bislaen,  und  wolden  en  aller 
stucke  und  sake  berichten,  und  wolden  en  helpen 
des  besten,  des  wi  mochten,  uppe  dat  de  armen 
lüde  ende  kregen,  dat  se  bi  rechte  mochten  bli- 
ven,  wente  wi  und  se  dar  swarliken  ane  ziehen. 
Vortmer  so  sege  wi  gerne,  dat  gi  uns  geven  und 
sanden  ene  utschriA  des  Hagens  und  des  gudes, 
alse  juwe  breve  luden,  dat  wi  wisten,  wor  up 
dat  wi  uns  selben  mochten,  wente  uns  alle  ding 
umbekant  is,  wor  up  dat  wi  degedinge n  mochten. 
Hir  umme  so  is  des  behuf  und  nod,  dat  gi  wene 
to  uns  senden,  de  uns  helpen  und  wi  en,  dat  de 
armen  bur  der  beswaringe  los  werden.  Ok  so 
kone  wi  juw  van  dessen  saken  also  vele  nicht  to 
schriven,  alse  des  wol  nod  und  behuf  were,  des 
wi  desseme  jegen wordigen  brefwiser,  deme  erli- 
ken  manne  Gberddemanne,  gansliken  aller  sake 
berichtet  hebben  und  witlik  gedan ;  de  schal  juw 
anrichlinge  geven  alles  dinges ,  und  wes  he  juw 
seebt,  des  schole  gi  em  also  raste  loven ,  alse  oft 
wi  juw  dat  sulven  mundliken  seden  edder  losch  re- 
ren.  Und  wes  juwe  wille  hir  ane  is,  des  bidde 
wi  juwe  gudlike  anlwarde  bi  deme  ersten  Loden, 
de  juw  stedel.  De  allemechtege  God  de  beware 
juwe  Uf  und  juwe  sele.   Scbrevea  to  Doberan, 
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des  diogesdages  vor  Fahnen  ,  ander  onsem  in. 

gcsegelc. 

Fraler  Hermannns,  abbas  mona- 
slerii  Doberan,  vester  in  omoibus 
fldelis  et  devotus. 
Addr. :  Prodentibus  et  honcslis  viris,  proconsul. 
et  consul.  civitatis  Rigcnsis,  nostris  ami- 
cis  sincere  praedileclis,  cum  omni 
reverentia  praesentelur. 

MDCLXXV. 

Der  f  'oigt  zu  Narva  bittet  den  Recaler  Rath  um 
Uebersendung  der  Rente  ton  der  Vicarie  zu 
Karra,  um»  J.  1405  (Reg.  200!). 

Lrwerdige  grote  to  vorn,  und  allent,  dat  ik  gu- 
des  vormach ,  to  juwen  willen  und  behcgelicheit. 
Ersaroc  Ieven  vrunde!  Ik  bid  ju  vrunlliken,  dat 
gi  mi  willen  senden  de  renlc  van  der  vicarie  tor 
Warwe,  alse  juwer  wisheit  wol  witlik  is,  bi  deme 
irslen  boden,  de  ju  stedet.  In  Gode  blivct  gesund 
to  langer  tit. 

Voget  tor  Narwe. 
Addr.;  Den  erwerdigen ,  vorsichtigen  mannen, 
borgermcistcr  und  rad  der  slad  to  He~ 
vele,  aol  desse  jegenwordige  bref 
mit  aller  werdicbeit. 


MDCLXXVI. 

Der  Voigt  zu  Carchus  ichreibt  an  den  Reraler 
Rath  wegen  einer  Forderung  teiltet  Schneider- 
meister» an  den  verstorbenen  Koltchede,  um 
das  J.  1405  (Reg.  2002). 

Vruntlike  grote  to  vorn  unde  wes  wi  gndes  vor* 
mögen  to  allen  lüden.  Erbaren  leven  vrunde! 
Wi  begeren  ju  weten,  dat  uns  unse  schrodmesler 
wal  gcklaget  heft,  dat  eme  Kolschede,  de  mid  ju 
wonachlich  was,  scbuldich  bleve  XIII  und  enen 
balven  verding,  und  dar  heft  he  rede  wal  umrne 
manen  laten,  und  dat  gelt  en  kunne  eme  nicht 
gewerden,  alse  he  uns  bericht  heft.  Des  heft  he 
bern  Arndc  Saffcnbergen  gebeden,  dat  de 


sinen  willen  dar  omme  spreken  und  manen  schal, 
und  wi  bidden  ju  vruntliken,  dat  gi  wal  dont> 
und  spreken  mid  siner  vrowen,  de  he  na  gelaten 
heft,  und  mid  den  jenen,  de  sin  erve  upgebord 
hebn,  dal  bern  Arnde  dal  gelt  werden  mögen  to 
unses  schrodmesters  behofl.  Dat  wi!  wi  altiit 
gerne  vordenen.  In  Gode  blivet  gesund  to  langen 
lüden.  Schreven  to  Carchus ,  in  der  hilgen  drier 
koninge  avende  etc. 

Voget  to  Carchus. 
Addr.:  Den  erbaren  wisen  besebedenen  luden, 
borgermestere   unde  rade  to  Revele, 
kome  desse  bref  mid  werdicbeit. 


MDCLXXVII. 

P.  ton  der  f'olme  bittet  den  Revaler  Rath,  ihm 
zu  »einen  Forderungen  an  die  Herren  C.  Sander» 
und  ü.  Uusmann  zu  verhelfen,  um«  J.  1405 

(Reg.  2003). 

Mine  truwe  denst  to  juwer  behegelicheit  vorge- 
scr.  Erwerdige,  leve  vrende !  Juwer  erbergeit 
bidde  ik  to  weten  als  umme  min  gewonnen  recht, 
dat  ik  gewonnen  hebbe  up  min  hovetlude  mit  al- 
len rechte,  als  her  Cort  Sanders,  her  Hermen 
Husman,  Schelevent,  Smcdinck,  dat  se  mi  vor  ent- 
holden hebben  wente  an  dessen  dach  und  noch 
vor  entholdcn.  Wo  dal  se  el  mi  vor  enlholden, 
dar  wer  veil  van  to  schriven,  des  ik  groil  lo  achter 
si ;  mer  ik  bope,  dal  es  ju  woil  vordenke,  wo  ik 
it  gewonnen  hebbe,  wair  umme,  Ieven  vrende,  ik 
juwe  wisen  vorsichticheit  denstliken  late  bidden, 
dat  gi  woil  doin  und  underwisen  mine  vorsebr. 
hovetlude,  dat  se  mi  vornogen  an  desen  vorge- 
schreven  saken.  In  dat  erste  mach  mi  dal  te- 
schein .  dat  wil  ik  gerne  neraen;  mach  mi  aver 
des  nichl  beschein,  so  moit  ik  dat  Gode  klagen. 
Deses  breves  gelik  hebbe  ik  ok  geschreven  an  de 
meinheit,  dat  se  ju  beholplich  solen  wesen  in 
desen  saken.  Des  bidde  ik  juwe  erbergeit  umme 
eine  antwerdc  mit  den  ersten,  wes  ju  hir  van 
weder  vert,    Hir  mede  sit  Gode  bevolen.  Ge» 
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scbreven  to  der  Narve,  des  dinxdages  na  aler     Gescr.  10  Raesborcb,  in  der  bilgen  drei  konioge 

Peter  van  der  Volme. 
Den  erbaren  mannen,  heren  borger- 
meisteren  und  rade  der  gemeinen  sie* 
den  in  Liflande,  sal  dusse  bref. 


Peter  de  Volme. 
Addr.:  An  de  erberen  manne,  borgermeister 
rait  der  stat  to  Revel,  kome  disse  breif 
mit  werdicbeit. 


Addr. 


MDCLXXVIII. 

Derselbe  gehreibt  an  Bärgermeister  und  Ruthe 
der  Städte  in  Lirland  wegen  einer  Forderung, 
die  er  an  die  Stadt  Dortmund  hat,  um  1405 
(Reg.  2004). 

Minen  wilgen  deinst  and  wes  ik  godes  vormach 
vorgescr.  Leven  beren  und  vrunde!  Juvrer  er- 
bariebeit  begere  ik  to  weten,  wo  mi  de  stat  van 
Dorpmunde  schuidich  is  IVC  Rvnscher  gülden  van 
vorsetener  rente  van  mins  vader  broder  wegen, 
dar  up  se  mine  bewisunge  und  breve  entfangen 
hebbeo,  und  bebben  mi  eens  deels  des  geldes 
bekant,  und  bebben  dat  bekande  geld  minen  \  run- 
den gelovet  to  gevende  van  miner  wegen;  und  se 
loveden  mi  umme  dat  andere  geld  mit  minen  wun- 
den sik  to  vorlikende  van  miner  wegene.  Dusse 
vorgescr.  lüfte  und  Vorworten  bebben  se  minen 
»runden  nicht  geholden.  Hir  uppe  bebbe  ik  grole 
koste  und  teringe  gedan.  Dusse  vorgescr.  sake 
hebbe  ik  vorvolgel  vor  den  gemeinen  Steden  und 
vor  minem  heren,  demc  meister  van  LiQande,  und 
was  begerende,  dat  ik  der  van  Dorpmunde  gud 
mochte  beselten  up  en  recht,  dar  ik  recht  ane 
were,  dat  ik  des  genote,  und  dar  ik  unrecht  ane 
were,  dät  ik  des  entgulde.  Des  en  mochte  mi 
nicht  beschein.  War  umme  ik  juvve  vorsiebtiebeit 
bidde,  dal  gi  mi  willen  rechtes  gunnen  in  deme 
juwen ,  dat  ik  der  van  Dorpmunde  gud  beselten 
möge  up  en  recht,  alse  vorscr.  steet,  und  wes 
ik  mer  to  den  van  Dorpmunde  te  seggende  hebbe, 
wanle  ik  anders  nicht  en  begere,  dan  ere  und 
recht.  Des  bidde  ik  vau  juwer  erbarcheit  en  ant- 
worde  mit  den  ersten,  up  dat  dar  nine  vorsume- 
nisse  in  ene  kome,  wante  ik  des  minen  nicht  en- 
beren  wil.   God  beware  ju  gesunt  lo  langer  ÜU 


MDCLXX1X. 

Derselbe  schreibt  an  den  Revafschen  Rath  in  der- 
selben Angelegenheit,  in  Verbindung  mit  noch 
andern  Beschwerden,  um  1405  (Reg.  2006). 

Vrantlike  grote  mit  aller  gunst  to  voren  gescr. 
an  de  wisen  vorsichtigen  manne,  borgermeister 
und  rait.  Juwer  arbergeit  beger  ich  to  weten, 
wo  dat  ik  breve  sende  an  minen  heren  den  mei- 
ster, und  och  an  de  gemeine  stede  in  Liflande, 
als  gi  wol  vornemen  solen ,  wes  dar  inne  steil ; 
ok  bidde  ik  juwer  vorsichlicheit,  dat  gi  mi  be- 
belplich  sin,  dat  mi  recht  gegunt  werde  Over  de 
van  Dorpmunde.  Vortmer  so  beger  ich  juwer 
arbergeit  to  weten  alse  van  Tobias,  dar  mi  groit 
to  kort  mede  schach ,  und  ik  des  groit  beschadet 
bin  lo  achter,  und  ik  dar  van  noch  rechts  und  re- 
delicheit  begerende  bin,  wo  dat  de  sake  sik  heft, 
des  vordenket  juwer  erbergeit  woil,  dar  borde  lank 
van  lo  sebriven.  Och  bidde  ik  ju  to  weten ,  wo 
Hans  van  Revn  lieft  gebovet  up  dat  mi  uud  mi- 
neme  wive  und  kinderen  to  hört,  mit  forse  und 
mit  vordrete  und  legen  unsen  willen,  als  ik  woil 
er  geklaget  bebbe.  Vortmer,  leven  vrende,.  so 
wil  bei  uns  noch  dat  unse  af  drengen  mit  böser 
vorsat  und  unrecht.  Och  so  heft  he  mi  bomoit 
und  weide  gedan  in  deme  mineme,  warumme  ik 
juwer  wise  vorsiebtiebeit  bidde,  dat  gi  Hans  van 
Reyne  und  sine  medeheiper  underwisen,  dat  hei 
uns  dat  unse  rome,  dat  he  uns  bebuet  heft ,  und 
dat  ander  mit  gemake  stain  Ute.  Wer  dat  sake, 
dal  uns  des  nicht  beschein  en  mochte,  so  moiste 
ik  mi  des  vorder  beklagen.  Hir  bidde  ich  juwe 
wise  vorsiebtiebeit  umme  ein  antwerde  mit  den 
aller  ersten  disses  breves.  Vortmer  so  bidde  ich 
juwe  erbergeit  bogelikeo,  dat  gi  miner  werdinen 
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and  miaer  kinder  vrenl  sin,  uppe  dal  se  nicht  vor 
unrecht  noch  vor  homoit  en  werden ;  des  wolde 
ich  gern  legen  ju  vordenen,  op  ich  jumer  künde 
und  mochte.  God  de  late  ju  gesunt  to  langer  tit. 
Geschreven  lo  Raseborch  in  der  hilgen  III  konin- 
ge  avende. 

Bi  Peter  van  der  Volroe,  juweme 
truen  borger. 
Addi.  t  Den  erbaren  mannen,  borgermeisler  und 
rait  der  statt  von  Rcvel,  komc  dcsse 
breif  mit  wcrdicheit. 

MDCLXXX. 

Derselbe  meldet  dem  Reraler  Rath ,  dass  er  ein 
Schreiben  der  hivlü  tidischen  Städte  empfangen, 
bittet  um  sicheres  Geleit  etc.,  um  140S  (Heg. 
2006). 

Minen  willigen  dcnst  und  was  ik  godes  vormach, 
to  allen  tiden  bereit.  Wetet  gi  erboren  heren  und 
gi  leven  vrende,  dat  ik  den  breif  woil  entfangrn 
hebbe,  den  rai  de  siede  hebben  gesant,  de  ge- 
schreven is  des  anderen  sundages  na  lirhlmesscn, 
dar  nü  woil  an  gelinget,  nier  ik  mi  des  dages 
nicht  woil  cn  vorneine,  up  wal  unser  vrowen  dach 
dat  it  sin  sal,  dar  bidde  ik  ju  dinstliken  umnie, 
dat  gi  mi  schriven  willen  dar  van  ein  underscheit. 
Item  so  bidde  ik  juwe  e rbergeil  to  weten,  dat  ik 
begerende  si,  of  ik  mich  mit  minen  wedersaken 
nicht  vorliken  en  künde,  dal  ik  möge  veilick  kö- 
rnen und  varen  sunder  jenigerleie  togeringe  und 
wcdcrslalt  en  to  und  of  es  mi  liste  (?),  des  ik  hope, 
dal  is  geine  noit  en  solc  wesen.  Item  so  beger 
ich  juwer  wisheil  lo  weten,  wo  der  konink  van 
Sveiden  hefl  hir  breve  gesant  int  laut,  dat  ein  is- 
lik  lein  man  sal  reide  sin  mit  aller  siner  macht, 
to  sehe  und  to  lande  to  emc  lo  körnende,  bi  si- 
neme  live  und  bi  sinemc  gode.  Hir  umme,  leven 
erberen  heren,  so  senl  to,  dat  gi  und  ander  vrende 
nicht  beschadel  en  werden ,  vvent  it  wil  to  mail 
ovel  stain  in  alle  dese  se,  und  dorch  den  Ortsunt 
en  kan  inen  nicht  gekomen  sunder  anlrggendc. 
Ok  so  secht  men  hir,  dat  de  Holsten  undc  Lube- 


seben  und  veil  ander  smaleberen  (?)  deroe  konioge 
entseebt  bebben,  and  bebbeo  alreide  gebrant  in 
des  koninges  lande.  Hir  mede  sit  Gode  bevoleo 
und  gebeit  Over  mich.  Geschreven  to  Rasborcb, 
des  manendages  vor  Palmen.  Und  ik  bidde  ju 
denstliken  umme  ein  anlwerde  mit  deseme  jegen- 
wordigen  boden,  wente  ik  hir  ligge  und  vorter 
min  gelt,  und  hebbe  gelegen  al  desen  winter  up 
minen  penniuk ,  dat  ik  nicht  en  wolde  denst  ne- 
men  van  geneine  heren,  wentc  ik  mi  an  eren  dar 
nicht  an  vorwaren  enkunde,  ik  bin  ju  gesvoren 
borger,  er  ik  eine  anlwerd  hedde  van  den  Steden. 

Peter  de  Volme. 
Addr. :  An  de  erberen  man,  borgermesler  und 
rait  der  slat  to  Revel,  komc  dese  breif 
mit  werdicheit. 


MDCLXXXI. 

Derselbe  schreibt,  termuthlich  an  den  Rath  der 
Stadt  Dortmund,  tetgen  der  ihm  »chuldige* 
Rente  etc.,  um  U05    (Reg.  2007). 

Minen  willigen  deiust  met  alle  dem  guden,  dat 
ik  vormach  met  vlite  lo  bewisende.  Leiven  erba- 
KB  heren  und  sundergen  vrunde!  Juwer  wisheit 
do  ik  lo  wetende,  also  ik  dicke  und  vake  vor  ju 
geweset  hebbe  in  juwer  jegenwordicheit ,  und 
hebbe  ju*  gemanet  umme  dal  gelt  und  de  vorse- 
lene  rente,  de  gi  mi  plicbtich  sint  van  rechtes 
wegene,  und  hebbe  ju  dar  ock  vake  gemanet  laten, 
,  beide  met  breiven  und  met  bodden,  und  mi  ene 
mochte  nu  werldc  nein  besched  noch  redelkheil 
dar  ;an  sehen,  und  mochte  mi  to  male  nicht  licl- 
pen,  dat  hevet  nu  wol  XIV  jaer  gestaen,  dat  mi 
binnen  alle  der  tit  van  der  rente  nicht  werden 
ene  mochte,  und  dal  hevet  mi  lo  male  groten 
drepclikeu  schaden  daen,  des  ik  vruchle  nummer 
vorwinnen  en  kan,  wente  ik  hebbe  binnen  disser 
tit  dar  op  gedregen  grole  koste  und  teringe,  und 
schaden  dar  van  genomen,  und  mout  noch  to  al- 
len tiden  dar  umme  geld  borgen  oppe  schaden, 
des  mi  nein  noet  en  hedde  daen,  hedde  gi  mi  mia 
geld  gegeven.   Wille  gi  mi  noch  bclalen  und  rc- 
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delicheit  doen,  dat  wil  ik  gerne  van  ju  nemeo, 
mach  mi  aver  des  nicht  gesehein,  so  dwinget  mi 
dei  grote  noit  dar  to ,  dat  ich  dat  mout  clagen, 
wor  ik  mach,  vorsten,  bereu  und  Steden,  und 
sundergen  mime  heren,  den  meister  van  Utlande, 
und  allen  gaden  luden ,  denie  recht  leif  is  und 
unrecht  leed,  also  lange  went  mi  van  ju  rede- 
licbeit  schein  kan,  und  wel  dat  arbeden  met  vren- 
den,  so  ik  bögest  kan,  dat  ik  mi  des  minen  Wille 
nalen  und  manen  wor  ik  mach,  dat  ik  met  rechte 
und  met  eren  don  mach.  Vortmer  so  wetet,  lei- 
ven  heren,  dat  min  oem  Cord  uit  der  Olpe,  juwe 
medeborger,  mi  min  geld  schuldich  is,  dat  ik  eme 
reide  lenede  wol  ovcr  XII  jaren,  dat  entheilt  hei 
mi  vore  mit  unrechte,  und  wil  mi  nicht  betalen, 
dat  mi  ock  tomale  groten  schaden  hevet  gedaen, 
und  noch  alle  dage  doil,  und  sitle  in  groter 
schult.  Ock  verlerde  ik  dar  vele  geldes,  do  ik 
dar  met  ju  lach ,  dat  ik  ock  borgen  moste.  Sal 
ik  dat  geld  to  male  betalen,  dat  gelt  moit  ik  hrr 
to  Lubeke  nemen  oppe  schaden.  Leiven  heren ! 
ik  bidde  ju,  dat  gi  mi  bir  ane  betrachten  und 
berichten  minem  oiue  Corde  dar  ane,  dat  bei  mi 
betale,  und  do  mi,  des  hei  mi  plichtich  is.  Wert 
dat  des  nicht  en  schege,  und  sik  hir  na  ville,  dat 
ik  dar  dan  wat  ume  dede,  dat  ik  met  eren  und 
met  rechte  doen  mochte  in  beiden  siden,  als  vor- 
screven  is,  dat  gi  dat  dan  welen,  wat  noit  mi  dar 
lo  drivet.  Varel  wol  in  Gode  und  blivet  gesund 
lo  langen  liden.  Geschreven  binnen  der  stad  to 
Lubeke,  op  sunte  Merlins  dag,  under  minen  ing. 

Peter  van  der  Volme,  juwe  dei- 
ner und  vrund. 


MDCLXXXII. 

Der  Revaler  Rath  schreibt  an  deti  Dortmund- 
sehen  (?)  Rath  tregeu  der  Forderung  de*  P.  v. 
d.  Volme,  um  1405    ;Reg.  2008;. 

Erwerdige  grote  mit  aller  behegelicbeit  vorscr. 
und  wat  wi  gudes  vonnogen.  Ersamen  leven 
heren  und  besundergen  guden  vrunde !  Juwer 

IM.  U.B.  IT. 


vorsichtigen  wisheit  begere  wi  to  wetende,  dat 
vor  uns  gekomen  is  Peter  van  der  Volme,  unse 
medeborger,  und  beclaget  sik  swarliken,  dat  gi 
geld  und  gud  under  ju  hebbe,  dar  gi  eme  vorse- 
tene  rente  van  pliebtieb  sin,  und  ok  breve,  de  he 
under  ju  geleget  hevet,  dar  umme  dal  he  dit  va- 
kene  und  vele  mit  breven  und  werken  an  juwer 
wisheit  vorsocht  hevet,  und  wi  ok  unsen  bref  an 
ju  dar  umme  gescreven  hebbeu,  dal  allent  nicht 
ene  helpei,  und  eme  doch  ok  gein  anlworde  noch 
bescheet  dar  van  gescheen,  noch  dervaren  ene 
kan,  alse  he  uns  des  berichtet  hevet.  War  umme, 
ersamen  leven  heren,  bidden  wi  juwe  vorsich- 
ticheil,  mit  gantzeme  vlite  begerende,  dat  gi  wol 
doen  umme  unser  bede  willen,  und  sin  dar  vor- 
midst  juwer  wisheit  ane  vorscin,  dat  gi  eme  doen, 
dar  he  recht  lo  hevet,  ofle  vordregen  ju  mit  den 
genen,  de  he  dar  mit  gemechtigel  hevet  in  vrent- 
schoppen.  Wante  geschuet  des  nicht,  so  bidden 
wi  ju  uns  des  nicht  to  vorkerende ,  so  moete  wi 
unsemc  borgere  bebulpltk  wesen  to  sime  rechte, 
ju  so  lefliken  hir  ane  to  bewisende,  alse  wi  des 
gantze  getruwen  to  ju  hebben  und  gerne  in  eme 
gelike  eder  in  groteren  saken  vordenen  willen, 
war  sik  dat  also  gevcllet.  Und  dusses  begere 
wi  juwe  unvortogerde  antwerde  mit  den  ersten, 
dat  gi  kunnen. 

MDCLXXXU1. 

Der  Rath  der  Stadt  Ludenacheide  bezeugt  dem 
Retaler  Rath,  dats  die  Forderung  des  P.  v.  d. 
l  ohne  an  die  Stadt  Dortmund  ungegründet  tei, 
um  1405    (Reg.  2009}. 

Vruntlike  grole  und  wat  wi  gudes  vermögen  vor- 
gescr.  Sunderlinx  guden  vrende !  De  borger- 
meistere und  rad  der  Stades  van  Dorpmunde  heb- 
bet  uns  geopenbarel,  wo  dal  Peter  van  der  Volme, 
juwe  borger,  se  swerlike  mane  umme  gelt,  dat 
se  eme  schuldich  solden  wesen.  Dar  up  wi  juwer 
ersamheid  bogeret  to  wetene,  dat  Peter  van  der 
Volme  vorgescr.  hadde  eines  vader  broder,  de 
gheiten  was  Albert  van  der  Volme,  de  quam  van 
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live  tor  dod.  Derne  was  de  stad  van  Dorpmunde 
seuldich  versetene  lifrente,  welike  Albert  vorg.  eine 
echte  rechte  suster  naleit  van  vader  und  van  nie- 
der, de  geheilen  was  Ermegard  van  der  Volme, 
de  sin  rechte  neste  ervend  was,  welike  Ermegard 
vorg.  de  vorg.  versetene  lifrente  gaf  und  updrog 
einen  eren  neven,  geheiten  Heyneman  Druckepage, 
vor  einen  gehegeden  richte  to  Ludenscheiden  ,  al 
dat  recht  und  verval ,  dat  er  van  eren  brodere 
Alberte  vorg.  dar  van  vervallen  was,  dar  wi  Hey- 
nemanne Druckepagen  to  der  tid  ein  respect  up 
gaven,  up  welich  respect  de  slad  van  Dorpmunde 
Heyneman  vorg.  dat  geld  betalel  hevet.  War 
umme  wi  juwe  ersamheit  vrenllike  bidden,  dat 
gi  Peter,  juwen  borger  vorg. ,  willen  berichten, 
dat  he  de  stad  van  Dorpmunde  ungemanet  und 
ungekrodet  late,  wante  be  en  unrecht  doed,  als 
juwe  wisheil  selven  wol  ver  sinnen  mach,  wante 
ein  suster  van  echte  und  van  rechte  nager  is  dan 
eins  broder  sone.  God  si  mid  ju  to  allen  tiden. 
Datum  feria  secunda  proxima  post  Dominicam 
Laetare,  nostro  sub  secrelo 

Proconsules  et  cunsuLes  in  Ludcn- 


Addr. :  Den  ersamen,  wisen  vorsichtigen  heren, 
borgermesteren  und  rade  der  Stades  to 
Revale,  unsen  guden  vrenden. 


MDCLXXXIV. 

Instruction,  von  wegen  des  Ordensmeisters  ertkeilt 
dem  ReraV  sehen  Rathaherrn  Werner  v.  Rode, 
Behufs  Unterhandlungen  mit  Nowgorod,  ums 
J.  1405   (Reg.  2010). 

Dit  sint  de  sake  und  punle,  de  her  Werner  vam 
Rode  van  des  meisters  wegen  sal  werven  an  de 
Novgardes.  Int  erste,  dat  he  den  Novgardes  segge, 
dat  wi  den  vrede  na  der  olden  crucekussinge  gerne 
holden  willen,  als  se  mit  uns  don  willen,  und  ere 
kopman  solle  ok  einen  reinen  wech  hebben  dorch 
unse  lant,  als  de  unsen  sullen  hebben  dorch  ere  ianl, 
also  Herlekc  Sassenbeke,  unse  bode,  und  Baris, 
ere  bode,  van  erer  wegen  an  uns  geworven  heb- 


ben, und  bevelet  em  vort,  dat  he  an  de  Novgar- 
des vortaste,  oft  se  sik  dar  nicht  in  geven  willen, 
dat  se  sik  mit  uns  vorscriven  to  X  jaren ,  dat  se 
binnen  den  X  jaren  nicht  wedder  uns  und  unsen 
orden  don  willen,  noch  sik  mit  nemande  kegen 
uns  und  unsen  orden  vorbinden,  efte  noeb  ne- 
mande helpen  kegen  uns,  doch  boven  alle,  dat  de 
ewige  vrede  tuschen  uns  und  en  in  allen  sinen 
punten  und  arlikelen  stede  und  vast  unvorseret 
ewich  tuschen  beiden  parten  gebolden  werde, 
und  efl  sik  de  Novgardes  dar  in  geven  woldeo, 
dat  dan  her  Werner  vordan  mit  en  spreke,  dat 
se  twe  ere  uppere  boden  tor  Narwe  senden  up 
ene  nemelike  tit,  der  her  Werner  mit  en  vorra- 
men  kan,  dar  wil  wi  unser  gebedigere  twe  cd 
kegen  senden,  de  mit  en  de  vorscrivinge  und  vor- 
bindinge  vorgescr.  vulbringen  und  enden  sollen. 

Vortmer  so  sal  en  her  Werner  seggen  uppe 
de  breve,  de  Baris,  er  broder,  uns  brachte,  in- 
Calden  alle  schelinge,  de  se  hebben  mit  den  Ste- 
den und  kopmannen,  dat  se  wol  don  und  laleo 
de  sake  beslan,  wenle  hirnegest,  dat  wi,  eit  God 
wil ,  eneu  dach  mit  en  holden ,  umme  all  sche- 
linge tuschen  uns  beiden,  und  up  den  dach  so 
wille  wi  de  siede  und  kopmanne  vorboden,  dat 
sakewolden  kegen  sakewolden  mögen  komen,  und 
gevelle  sik  dat  also,  dat  de  Novgardes  ber  Wer- 
ner an  redene  worden,  dat  se  mit  uns  enen  dach 
halden  wolden,  dor  wi  jegenwordich  solden  to 
komen,  dat  des  her  Werner  jo  nicht  vulborde, 
wente  wi  des  binnen  dem  negesten  jare  nicht  to 
wege  bringen  konen. 


MDCLXXXV. 

Werner  opme  Rode  benachrichtigt  den  Rath  *u 
Reval  von  den  Feindseligkeiten,  welche  die 
Nowgoroder  vorhaben,  um  1405  (Reg.  20 II). 

Minen  willegen  denst  to  allen  tiden  si  juwer  er- 
bar  werdicheit  bereide.  Wetet,  leiven  beren  und 
vrendes,  dat  hir  quam  I  Russe  van  Nowerden  ou 
en  sundage,  und  brachte  breive  vtfh  Sassenbekeo 
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an  den  voget  van  der  Narve  und  an  den  mester, 
und  scref  den  vogede  in  sinen  breiven,  dat  he 
solde  scriven  an  dei  gebeidigers,  an  den  voget 
van  Jerweo  und  an  den  kumplur  van  Velin,  dat 
se  soiden  volk  senden  to  der  roalve  sunder  sumen 
und  ene  beilden  dat  vor  geiu  scbimp.  Ok  so 
wetet,  dat  gein  Duscb  kopman  over  de  Name 
mot  met  sirae  gude  noch  sulven'  bi  live  und  bi 
gude;  ok  is  et  vorboden ,  dat  mcn  gein  Dusch 
gut  van  bir  to  Derpete  wart  varen  ene  moet.  Ok 
so  is  et  vor  boden ,  dat  gein  Rusch  kopman  vor- 
der dan  to  der  Name  ene  moet,  und  wanner  dat 
Sassenbeke,  des  Diesters  tolk,  weder  kompt,  al 
bringet  be  gude  tidinge,  so  ene  mot  de  Rusche 
kopman  allike  wol  nicht  vorder  dan  to  der  Nar- 
we ;  dar  misdunket  den  Russen  to  male  sere  ane. 
Anders  ene  kan  ik  ju  sunderlix  gein  tidinge  scri- 
ven, men  dat  alder  erste,  dal  ik  tidinge  vresche, 
de  wil  ik  ju  sunder  underiat  gerne  scriven,  und 
dusse  breif  brenger  sal  hebben  I  verdinck. 

Bi  mi  Werner  opme  Rode. 
Addr. :  Den  ersamen  borgermesteren  und  raet- 
mannen  der  stat  Reval  kome  dusse 
breif  mit  vlite. 


MDCLXXXVI. 

Der  Dorpater  Rath  übersendet  dem  Revattchen 
ein  Schreiben  de»  Rigitchen  Rothe»,  betreffend 
die  auf  den  Märx  d.  J.  anberaumte  Zusammen- 
kunft der  Seettädte  mit  den  Engländern  etc., 
d.  1.  Januar  1406  (Reg.  2012). 

Unsen  vruntliken  grot  mit  begeringe  alles  guden. 
Leven  beren  und  vrunde  I  Willet  weten ,  dat  wi 
des  dunredages  vor  nijare  entflogen  der  beren 
bref  van  der  Rige,  ludende  van  woerden  to  woer- 
den  als  biir  na  gescreven  steit: 

Na  der  grote.  Leven  vronde !  Ju  mach  wol 
vordenken,  dat  wi  in  vorledenen  tiden  mit  een- 
draeht  juwer  und  der  van  Revelc  breve  gesant 
hebben  van  Revele  und  ok  van  hiir  to  Lubek,  dar 
de  radessendeboden  der  gemenen  hensestede  uppe 
sunte  Peters  und  Pauls  dach  scholden  wesen  vor- 


gaddert,  also  dat  wi  wolden  und  willen  allewege, 
wan  des  behof  wert,  doen,  lik  andern  see  Steden, 
nach  unser  macht  den  kopman  und  de  see  to  be- 
vredende.  Item  begere  wi  juwer  ersamheit  to 
wetende,  dat  uns  de  meister  lieft  gesecht,  dat  ein 
to  screven  is  und  ander  lüde  mede,  dat  de  Enge- 
lescben  enen  dach  begrepen  hebben  to  holende  in 
Hollande  mit  den  boden  der  gemenen  siede  uppe 
den  Martemanen  negest  körnende.  Hiir  umme  be- 
geren  wi  juwer  ersamheit  to  wetende,  dat  wi 
willen  hebben,  enen  boden  to  sendende  ud  unseme 
rade  to  Lubek  wart  uud  von  in  Hollande,  umme 
desser  sake  willen,  und  willen  em  mede  doen, 
weret  dat  em  gicht  vore  ville  van  der  see  to  be- 
vredeode,  dar  schal  he  sik  ingeven  na  unser  macht 
to  doende,  liik  anderen  seesteden,  na  den  breven, 
de  vore  geroret  sin,  und  ok  vurmode  wi  uns  des, 
dat  dat  juwc  wille  wol  si,  und  ok  der  heren  van 
Revele.  Hiir  umme  begere  wi,  dat  gi  juwem  bo- 
den, heren  Ahe,  der  geliik  scriven,  efte  des  not 
si,  dat  se  eres  dinges  eendrechtet  sin,  und  ok 
begere  wi,  dat  gi  dit  den  beren  van  Revele  scri- 
ven mit  den  ersten,  und  wete  gi  gicht  beters,  dat 
dem  kopmanne  anliggende  si,  dat  scrivet  uns  mit 
den  ersten. 

Leven  beren  und  vrunde  !  Hiir  ud  mach  juwe 
vorsichtecheit  wol  vurnemen,  wat  der  beren  van 
der  Rige  wille  hiir  umme  is,  als  van  der  see  to 
bevredende,  eft  ereme  boden  dor  van  wes  vore 
ville,  dat  he  sik  dar  ingeven  schal,  der  geliik  wi 
ok  unsem  boden,  hern  Ahe,  scriven  willen,  und 
wi  vurmoden  uns,  dat  gi  deme  ok  wol  volchaftich 
werden,  dar  van  gi  den  beren  van  der  Rige  een 
antwarde  scriven  moegen,  mit  dem  ersten  gi  kun- 
nen.  Dor  mede  siit  dem  almechtegen  Code  bevo- 
len.  Screven  in  nijars  dage,  under  unses  Stades 
secret. 

Borgermeistere  und  raed  der  stad 
Darpte. 

Addr. :  Den  ersamen  wisen  heren  borgermei- 
steren  und  rade  der  stad  Revele,  Unsen 
besundergen  leven  vrunden. 

33« 
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MDCLXXXVII. 

Werner  upme  Rode  meldet  dem  Voigt  zu  Narva 
die  Ankunft  mehrerer  Husten  in  Karva  etc., 
den  7.  Janr.  14061  (Reg.  2014.) 

Minen  wilgen  denst  nu  und  lo  allen  tiden  si  ju- 
wer werdicheit  bereit.  Le\e  here !  Juwer  werdi- 
cheit  genochte  to  wetende,  dat  hir  tor  Narwe  que- 
men des  negesten  dages  Da  der  hilgen  dre  ko- 
ninge  dage  VI  koplude  Nouwarders,  de  iL  wol 
bekenne,  der  quemen  IV  van  Nouwerden,  de  voren 
van  Nouwerden  in  den  viflen  dach  tor  Narve,  und 
II  quemen  van  Wyborch.  Mit  dussen  vorscreven 
veren  vame  Nygenslote  to  hope  tor  Narve  und 
ik  besorge  mi  wol  mit  minen  vrunden,  dat  se 
nergen  umme  to  Rerel  en  varen ,  dan  umme  vor 
speent.  Hir  umme,  leve  here,  so  weset  hir  inne 
vor  dacht,  dat  gi  dit  scriven  an  den  rat  van  Re- 
val,  dat  dusse  vorscr.  Russen  van  Revel  nicht  en 
komen,  und  ok  noch  boden  noch  breve  van  sik 
Dicht  en  senden,  umme  der  vorgaddringe  willen, 
de  nu  tor  tit  min  here  de  mester  in  dem  lande 
lieft,  bet  to  der  dachvart,  de  nu  tor  Nane  wesen 
sal.  Item  dot  wol,  dat  dusse  bi  bunden  breve  to 
Reval  komen  sunder  sumenl,  wente  de  van  der 
sulven  saken  luden  sint.  Ander  en  kan  ik  ju  sun- 
derges  nicht  to  scriven,  dan  juwe  lif  und  juwe 
sele  bevele  ik  in  de  hant  Godes.  Screven  tor  Nar- 
ve, des  andern  dages  na  hilge  dre  konig  dage. 

Bi  mi  Werner  upme  Rode. 
Addr. :  Derne  erwerdigen  heren  voget  tor  Narve 
kome  dusse  bref  mit  werdicheit. 


MDCLXXXVI1I. 

Witowt,  Grotsfürtt  von  Litthauen,  bewilligt  einen 
Platz  bei  Pleskow  zum  Bau  einer  Christlichen 
Kirche,  den  23.  Febr.  U06   (Reg.  2016;. 

Wir  Allexander,  andirs  Wytowd,  von  Gols  ge- 
noden  grosforst  zu  Litthoen  etc. ,  thuen  wissent- 
lich allen  den,  di  desen  brif  vorhorchen,  das  wir, 

* 

Gote  zu  lobe  und  zu  eren,  und  dem  Cristenen 


gelouben  zu  merunge,  gegebin  hoben  und  mit 
crafl  diss  briffes  of  ewege  zit  gebin  mit  unvor- 
wandiltir  gobe,  einen  ertboden  adir  einen  fleck 
unser  erden  bi  unsem  hausse  Ploskow  in  Russen- 
land, als  wiit  und  als  gros,  als  das  unse  mar- 
schalk  Czhupurna  selbir  mit  sinir  hant  von  unssm 
geheisse  gezeichenl  hol,  dem  gemeinen  Dutzhen 
kowfmanne  und  kowflülen ,  das  si  dorof  bawen 
mögen  mit  mauirn  adir  mit  bolze  eine  Cristene 
kirche,  und  Cristene  pristir  dorbi  hegen,  als  vel 
als  en  das  bequeme  mochte  wesen,  und  das  solle 
wir  und  unsir  nochkomelinge  zu  ewegen  ziiien 
nimmir  wedir  wendin.  De«  zu  gezuknis  so  habe 
wir  unse  ungesegil  an  desen  brif  lassen  hangen. 
Geg.  zur  Wille,  an  s.  Matbien  obende,  des  hei- 
legen  zwelfbolen,  in  dem  jar  der  geburt  Cristt 
MCCCC  sexto. 


MHCLXXXIX. 

Der  Dorpater  Rath  theitt  dem  Revar»chen  mit, 
data  Boten  aus  Pleskow  und  Nowgorod  die 
Fortdauer  de»  friedlichen  Verkehre  zugesichert, 
den  1.  März  1106  (Reg.  2016!. 

Unsen  vruntliken  grul  mit  begeringe  alles  guden. 
Heren  und  leren  vrunde !  Juwen  bref,  inholdende, 
wo  de  kopman  to  Nowgarde  wesende  ju  breve 
lieft  gesant,  bebbe  wi  wol  vurstan,  und  des  bre- 
vis  geliik  entflnge  wi  ok  eneu,  des  maendages  to 
vaslelavcnde.  Darumme  wi  juwer  leve  begeren 
to  wetinde,  dat  wi  mit  ten  ersten,  do  wi  de  ü- 
dinge  vornemen ,  dat  herlog  Vitond  inoesprenget 
was  in  der  Plescower  land,  sandan  unse  boden  und 
breve,  beide  an  groten  Nowgarde  und  ok  to  Ples- 
cow,  biddende,  dat  se  den  kopman  dar  vorwan- 
den na  der  cruskussinge.  Des  sanden  de  van 
Plescow  erc  boden  wadder  lo  uns,  und  weren  bi 
uns  des  mandagis  to  vastelavende,  und  hebben  uns 
gelovel,  dat  se  deme  kopmanne  holden  willin  enen 
reinen  wech  af  und  to,  na  der  cruskussinge.  Des 
gelikes  hebben  de  van  Nowgarde  uns  ere  breve 
gesant  mit  twen  hangenden  ingesegelen,  den  wi 
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in  deine  dage,  alse  desse  bref gescreven 
is,  dar  se  uos  dat  sulve  hebben  inne  toscreven 
und  gelovel,  und  so  wele  wi  nu  van  des  kop- 
mans  wege  anders  nicht  wenne  gud.  Jo  doch 
hebbe  wi  deme  rade  to  Rige  unse  breve  gescre- 
ven,  und  beden,  dat  se  mit  ten  Russeschen  boden 
spreken  willin,  giclit  se  to  Rige  quemen,  als  gi 
ok  roren  in  juwem  breve,  und  wor  wi  vurder 
meer  den  kopman  ane  besorgen  köuen,  und  suus 
besten  ramen,  dar  wille  wi  gerne  vlitich  ane  vve- 
sen,  dat  beste  wi  konen,  und  danken  juwer  leve 
dar  vore,  dat  gi  sorchvoldich  vor  em  sin,  und 
dat  gi  uns  desse  tidinge  hebben  to  gescreven. 
Dar  mede  sil  dem  allerhogisten  bevolen,  sunt  und 
wolmogende  to  langen  liden.  Screven  under  un- 
seme  secret,  des  mandages  na  Invocavit,  int  jar 
XIVCVI. 

Borgermeistere  und  raed  der  stad 
Darpte. 

Addr. :  Den  ersamen  heren  borgemeisteren  und 
rade  der  stad  Revele,  unsen  besunder- 
gen  leven  vrunden. 


MDCXC. 

Die  Englischen  Gesandten  W,  Etturmi  und  J. 
Kington  bitten  den  Lübeck'gcken  Rath  um  Pro- 
rogation der  auf  den  1.  Mai  anberaumten  Zu 
,ammenkunfty  den  10.  Mär*  1496  (Reg.  2017). 

Honorabilibus  viris,  dominis  proconsulibus  et  con- 
civilatis  Lubicensis,  araicis  noslris  prae- 


Honorabiles  viri  dominique  et  amici  sincere 
praedileclil  Licet  nuper  in  opido  Dordracensi  in 
Hollandia  inter  nos,  pro  parte  domini  nostri  regis, 
Testrosque  et  plurium  aliarum  civilatum  de  hansa 
nuntios  ac  procuratores,  inter  cetera  condictum 
extiterit,  et  concedatum,  quod  dictus  dominus  no- 
ster  res  snos,  et  communitas  societalis  hansae 
singulaeque  civilates  eiusdem,  suutn  interesse  in 
subscripüs  praetendere  volentes  vel  valentes,  suos 
j,  procuratores  seu  adornatos  (actornatos?) 


ad  primum  diem  mensis  Maü  proxime  futurum 
ad  opidum  Dordracensem  praedictum,  ad  tractan- 
duui  et  concludendum  de  et  super  biis,  quae  tunc 
ibidem  super  reparatione  hinc  inde  attemptatorum 
etc.  tractari  et  concludi  contigerit,  teneatur  atque 
teneantur  suflicienter  instruetos  mittere  et  desti- 
nare,  pront  in  litteris  aepunetamenti  in  hac  parte 
factis  plenius  dinoscitur  esse  cautum,  sed  revera, 
domini  et  amici  praedilecli,  quamquam  nos,  ar- 
denli  desiderio  pro  feliciori  expedilione  in  diclo 
opido  Dordracensi  die  praefixo  expediendorum , 
versus  regnum  viis  exquisitis  noslros  oplavimus 
dirigere  gressus,  variis  tarnen  ex  causis  non  so- 
lum  multipliciter,  sed  etiaui  mirabiliter,  ad  eo 
fuimus  praepediti,  quod  omnino  in  regnum  ante 
deeimum  oclavum  diem  meosis  Februarii  proxime 
praeteriti  praeclusus  penitus  erat  regressus.  Ce- 
terum,  domini  et  amici  praedilecti,  prout  vestra 
novit  Providentia  circupispecta,  contenta  in  articu- 
Iis,  hinc  inde  tarn  pro  parle  dicti  domini  nostri 
regis ,  quam  communitatis  et  civilatum  praedicta- 
rum  proposilis,  absque  magna  et  malura  discus- 
sione,  illorumque,  contra  quos  in  buiusmodi  ar- 
ticulis  depositac  sunt  querelae,  vocalione  et  exa- 
minatione,  debile,  ut  convenit  et  oportet,  finiri 
nequeunt  aut  terminari ,  plurimique  eorum ,  per 
quos  vos  ac  gentes  societalis  pracdiclae  fore  as- 

scruistis  offensos  extra  regnum  ad  *)  et 

diversis  regni  partibus  multum  distantibus  existunt 
et  commoraotur,  itaque  de  facili  non  possunt  con- 
vocari,  nosque  citri  dictum  primum  diem  Maii, 
propter  termini  brevitatem ,  prout  vellemus ,  pro 
optata  expeditione  tunc  tractandorum  et  lerminan- 
dorum  nequeamus  informari.  Necessarium  igitur 
nobis  videtur  et  utrique  parli  expediens,  dictum 
primum  diem  Maii  continuandum  fore  et  proro- 
gandum,  quem  nos  de  dicti  domini  nostri  regis 
scientia  usque  ad  primum  diem  meosis  Augusti 
proxime  futurum,  in  dicto  opido  Dordracensi,  ad 
faciendum  et  expediendum  omnia,  quae  codem 


Worte. 
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primo  die  Maii  secundum  formam,  Seriem  ac  te- 
norem  acpunclamenti  praedicti  facienda  forent  et 
expedienda,  ad  dictum  opidum  pro  parte  dicti  do- 
i  mini  nostri  regis  continuamüs,  prorogamus  et  dif- 
ferimus,  ceteris  omnibus  in  eodem  acpunctamento 
contentis  in  suis  robore  et  vigorc  inviolabiliter 
duraturis,  quibus  die  mensis  Augusti  et  opido,  dos 
aut  alio  loco  noslri  forsitan  sorrogandi,  plene,  ut 
convenit ,  informati,  cum  polestate  requisila  in 
bac  parte  adessc  debemus  aut  debent  sine  fallo. 
Vestram  igitur  reverentiam  attenie  deprecamus, 
quatenus  prorogationem  nostram  huiusmodi  in  ci- 
vitate  vestra  et  aliis  civitatibus  et  opidis  de  hansa 
sub  taiibus  modo  et  forma  dignemini,  celerius 
quo  fieri  poterit,  publicare,  ita  quod  praemissa 
ad  notitiam  omnium  quorum  ioterest  in  hac  parte 
ante  dictum  diem  Maii  valeant  pervenire.  Inno- 
civae  et  optatae  pacis  amoenilale  coetum  vestrum 
mullipliciter  honorabilem  conservet  auctor  pacis 
et  Verität is  amator.  Scriptum  London. ,  decimo 
die  mensis  Martii,  anno  Domini  millesimo  qua- 
dringentesimo  VIlo. 

Honoris  vestri  fervidi  zelatores,  Wilhel- 
mus  Eslurmi,  miles,  et  Johannes  King- 
ton, clericus,  domini  nostri  regis  Ang- 
liae  etc.  nuper  in  partibus  Almaniae 
ambasiatores  etc. 


MDCXCI. 

Der  Voigt  %u  Narva  entschuldigt  »ick  beim  He 
valer  Rothe  wegen  des  Gerüchtes,  data  er  Rus- 
sen aus  Nowgorod  gefangen  genommen  habe  etc. 
am  4.  April  1406?  (Reg.  2019.) 

Vruntlike  grole  tovorn ,  und  allent,  dat  ik  gudes 
vormach,  alwege  to  juwer  bebegelicheit.  Leven 
vrunde !  Jnwer  erbarcheit  bid  ik  to  wetene ,  dat 
mi  de  olderlude  und  de  wiseslen,  de  nu  to  Nov- 
garden  sint,  geschreven  hebben,  dat  ein  gerochte 
dar  lope,  dat  ik  sole  Russen  van  Novgarden  ge- 
vangen  bebben  und  geschattet.  Hir  umme  so 
hebben  de  Russen  deme  kopman  sin  gut  genomen 


und  hebben  dat  in  ere  gewalt  gebracht.  Hir  um- 
me bid  ik  ju  to  wetene,  dat  vorlüde  van  Novgar- 
den weren  tor  Narwe  gekomen ,  und  alse  de  do 
tu  hns  wolden  theen,  so  entmotten  en  mine  ludt 
up  der  lastadigen  up  der  Name,  de  slogen  se,  dat 
se  se  over  dot  liggen  leten,  und  slogen  den  einen, 
dat  he  noch  krank  licht,  dat  men  nicht  en  weit, 
wer  he  leven  eder  sterven  wil,  und  de  ander  is 
nouwe  up  gekomen.  Dit  deden  se  up  der  vrien 
veligen  slrate,  und  de  let  ik  upvan  und  was  mit 
en  vor  richte  und  vor  rechte,  and  let  mi  dar  ein 
recht  over  vinden,  unde  wolde  en  er  recht  gedan 
hebben ,  mcr  dat  mi  dat  Leffert  Menkink  und  an- 
der ersame  lüde  af  beden.  Und  bid  ju ,  dat  gi 
wol  don  und  laten  Leffarde  vör  ju  komen,  de 
mach  ju  seggen,  wo  sik  de  sake  bebben.  In 
Gode  blivct  gesunt  to  langer  til.  Geschreven  an 
Palme  dagc. 

Voged  tor  Narwe. 
Addr. :  Den  crwerdigen  vorsichtigen  mannen, 
borgermeister  und  rade  der  stat  to  Re- 
vele,  sal  desse  bref  mit  vlite. 


MDCXCII. 

Der  Randeishof  %u  Nowgorod  meldet  dem  Revaler 
•    Rothe,  dass  der  Deutsche  Kaufmann  daselbst 
gehindert  werde,  die  Stadt  zu  verlassen  etc., 
den  34.  April  1406    (Reg.  2020). 

Unsen  vruntliken  grot  mid  leifliker  gunst.  ße- 
sunderlings  leven  vrunde !  Ju  geleve  to  weten,  dat 
wi  alles  dinges  rede  weren,  to  der  Nu  ward  to 
varen  und  wolden  vord  to  der  Narwe,  weilte  wi 
uns  bevruchteden  vor  de  Plescowers,  und  gesce- 
pet  hadden  unse  gud  in  III  jumeo.  Des  wetet, 
leven  vrunde ,  dat  de  Novgarders  leten  dorch  da» 
market  ropen  in  III  dagen,  dat  neimant  solde  ans 
van  hiir  voren ,  des  ersten  dages  bi  V  slukken, 
des  andern  bi  X,  des  derden  dages  bi  XX  stukken 
sulvers  und  bi  der  stupcn.  Des  were  wi  vake 
und  vele  vor  dem  borcbgreven  und  hertegen,  und 
vrageden,  warumme  dat  se  uns  aldos  hiir  helde». 
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Des  am  worden  se  uns,  dat  se  bevrucbteden  sik, 
dat  ere  broders  to  Darpte  besad  sin ,  und  sege- 
den  uns  muntliken,  dat  wi  nerne  solden  varen, 
se  en  hedden  ere  broders  to  bus.  Hir  umme, 
leven  vrunde,  so  wesel  biir  an  vor  sein  und  pro- 
vet  unse  beste.  Gegeven  under  Peters  secret, 
in  s.  Marcus  avende,  int  jar  Christi  XIV°  und  VI. 

Olderl&de  und  wisesten  des  Dut- 
schea  kopmans  to  Novgarden. 
Addr. :   Oen  erwerdgen  borgermesteren  und 
raed  to  Revel ,  unsen  leven  vrunden , 
korae  desse  bref. 


MDCXCI1I. 

Derselbe  theilt  dem  Revaler  Rathe  mit,  das»  Boten 
des  Dorpater  Rathe»  in  Nowgorod  anwesend 
seien  etc.,  d.  3.  Mai  1406 ?  (Reg.  2021.) 

Eersarae  leve  mit  beilsamer  grote  vorscreven.  Will 
welen,  leven  heren  und  vrunde,  dat  de  heren  van 
Darpte  hebben  bir  breve  gesant  an  de  Russen, 
der  wi  en  utscrifft  bebben,  also  umme  des  gudes 
willen,  dal  se  dem  kopinanne  genommen  hebben, 
of  se  dat  willen  weder  geven,  of  nicht,  des  begcrn 
si  en  antworde  met  den  ersten.  Des  so  hebbe  wi 
rede  gaen  vor  de  heren  XIV  dage,  und  noch  alle 
dage  doen,  uns  en  kan  nen  antworde  werden, 
gud  noch  quaet ;  se  loven  uns  van  dage  to  dage 
en  antworde  to  geven,  men  dar  en  wert  nicht  van. 
Hir  umme,  leven  vrunde,  so  weset  hir  in  vorseen, 
dat  herwert  nemet  en  korae  up  uns  er  der  tiid, 
dat  dil  geslichtet  si,  wente  wi  bevrucbten  uns  des, 
qneme  hir  we  up  uns,  dat  des  mer  lüde  beschä- 
diget werden.  Un  ok  en  soldet  hir  de  beter  nicht 
werden  and  ok  so  raden  uns  Russen ,  de  vrunde 
willen  wesen,  dat  de  stede  hir  nene  boden  en 
senden  er  der  tid,  se  en  hebben  erst  boden  dar 
gebaet.  Hir  rame  gi  selven  wol  des  besten  innc. 
Der  gelike  van  lede  hebbe  wi  ok  gescreven  den 
heren  van  Darpte,  und  wes  uns  vorder  wedervert, 
dat  wil  wi  ju  dan  wol  scriven.  Hir  mede  sid 
Gode  bevolen  und  gebeet  to  uns  to  allen  tiden. 
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Gescr.  to  Nouwerden,  des  derden  dages  in  Meje, 
under  s.  Peters  secrete. 

Olderlude,  wisten  und  de  gemene 
kopmans. 

Addr. :  Den  erbaren  vorsichtigen  beren  borg- 
mesteren  und  dem  rade  der  staet  Revel 
kome  disser  bref  mit  werdiebeit. 


MDCXCIV 

Der  Porpater  Rath  theilt  dem  Rmatschen  die 
durch  die  Preussischen  Städte  vermittelte  Ab- 
schrift der  am  15.  Decbr.  1405  %u  Dordrecht 
zwischen  den  Englischen  und  Hanseatischen  Ge- 
sandten abgeschlossenen  Vebereinkunft  mit,  den 
7.  Mai  //0<T(Reg.  2022). 

Ad  omnia  beneplacita  vestra  pronam  ac  benivolam 
volunlatem.  Honorabiles  domini  ac  amici  carissi- 
mi !  Vcslrae  discretioni  notiOcamus  per  pracsentes, 
nos  quandam  litleram  a  dominis  proconsulibus  ac 
consulibus  civitatis  Rigensis,  ipsis  a  civitatibus 
Prutziae  secunda  feria  posl  Dominicam,  qua  can- 
tatur  Reminiscere,  transmissam,  sexla  feria  post 
Dominicam  praedictam  nos  reeepisse,  infrascripta 
in  se  continentem  : 

Superscriptio  :  Honorab.  circumspectisque  vi- 
ris,  dominis  proconsulibus  ac  consulibus  civitalum 
Livoniae,  conjuneter  et  divisim,  amicis  noslris  sin- 
cere  dilectis.  Subscriptio :  Civilales  Prussiae,  ve- 
stri  in  omnibus.  Praemissis  omnibus  ex  iure  de- 
bito  praemittendis,  favorabiles  sincereque  dileeli ! 
Dominus  Albertus  Rode,  civitatum  terrae  Prussiae 
versus  Dordrecht,  prout  vobis  conslat,  ad  dietam 
erga  regis  Angliae  legatos  ambasiator  omnium  no- 
slrum  ex  parte  missus,  revenit  ante  diem  virginis 
Dorotheae  proxime  praeteritum  ad  partes,  quandam 
litleram  secum  defferens ,  cuius  tenor  sequitur  in 
haec  verba  : 

Haec  videntura  facta  est  inter  nobilem  virum, 
dominum  Wilhelmum  Eslurmi,  miiitem,  et  magi- 
strum  Iobannem  Kington,  clericum,  procurajores, 
nuntios  et  commissarios,  per  invictissimum  princi- 
pem  et  dominum,  dominum  Henricum,  Dei  gratia 
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regem  Angliac  et  Franciae  et  dominum  Hiberniae, 
ad  subscripta  sufHcienler  deptilalos,  parte  ex  una, 
ac  honorabiles  viros,  magislrum  Henricura  Vrede- 
land,  dominum  Reymarum  Sallun,  protonotarios, 
Thidericum  Kusvelt,  secretarium,  magistrum  Si- 
monem  Clovesten,  protonotarium,  et  Iobaonem  Su- 
tebotere,  civem,  civitatum  Lubeccnsis,  Bremensis, 
Hamburgensis,  Sundensis  et  Gripeswaldensis ,  ad 
petendum  et  obtinendum  divisim  debitam  reforma- 
tionem  et  emendam,  a  diclo  domitio  rege  ipsiusve 
nuntiis  aut  commissariis  praefatis,  omnium  iniuria- 
rum ,  damnorum ,  gravaminum ,  ac  dominum  sub- 
mersionum ,  communitali  societatis  de  hansa ,  ac 
quibuscunquc  civibus,  incolis  et  inbabitaloribus  ci- 
vitatum pracdiclarum,  per  dicli  domini  regis  ligeos 
et  subdilos  ijuovismodo  indebite  separatim  factorum 
et  illatorttm,  procuratores  ac  nuntios  sufflcienter 
constitulos  ac  ordinatos,  parte  ex  altera,  testatur, 
inter  procuratores,  nuntios  et  commissarios  prac- 
notatos  omnes  et  singulos,  in  vim  polestalis  eis  at- 
tribulae,  fuisse  et  esse  appunctalum ,  condictum 
et  concordatum,  quod  mercatores,  ligei  et  subditi 
dicli  domini  regis,  ac  mercatores  communitatis  so- 
cietatis hansae  Tbeutonicae  praedictae  exnunc  per 
annum  integrum  et  Septem  menses  proxime  im  me- 
diale sequentes,  amicabiliter,  libere  et  secure  in- 
tercommunicare  et  roercandisare ,  invicem  emere 
et  vcndere  poterint,  prout  in  relroaclis  temporibus, 
videlicct  in  annis  Domini  MCD  et  ante  illos  annos, 
intercommunicare  et  mercandisare ,  emere  et  ven- 
dere  consueverunt.  Item  voluerunl  et  concesserunt 
dicti  Wilbelmus  et  lobannes,  quod  ipsi  vel  alii, 
loco  sui  forsitan  per  dictum  dominum  regem  in 
hac  parte  subrogandi,  dictae  communitati  ac  civi- 
bus, incolis  ad  inbabitaloribus  civitatum  praedicta- 
rum.  nec  non  aliarum  civitatum,  oppidorum  et  vil- 
larum  de  hensa,  de  et  pro  omnibus  iniuriis,  dam- 
nis  et  gravaminibus,  ac  hominum  submersionibus, 
eis,  ut  praefertur,  factis  et  illatis,  et  praenotatis 
Wilbelmo  et  lohanni  particularibus  in  scriptis  tra- 
dilis  et  porrectis,  vel  per  eosdem  procuratores  seil 
per  alios  loco  eorundem  forsitan  deputandos,  ac 


aliorum  civitatum,  oppidorum  et  locorum  de  hansa 
nuntios  procuratores  seu  commissarios  tradendis- 
que  exnunc  et  porrigendis,  primo  die  mensis  Maii 
proxime  futuro,  cum  continuatione  dierum  sequen- 
titim  in  opido  Oordracensi  in  Hollandia ,  aut  alio 
termino  vel  terminis,  tnnc  forsitan  limitando  rei 
limitandis,  domini  regis  nomine  competenter  satis- 
facient,  et  congruam  praeslabunt  emendam,  pari 
et  consimili  forma,  sicuti  in  diclo  termino  limitato, 
vel  forsan  tunc  limitando,  incolis  terrarum  Prus- 
siae  et  Livoniae  super  iniuriis,  damnis  et  grava- 
minibus, eis  per  dicti  domini  regis  ligeos  et  sub- 
ditos  indebite  factis  et  illatis,  in  praesenlia  magni- 
fici  domini  magistri  generalis  Prussiae  in  terra  sua 
Prussiae  reparatio,  reformatio  et  emenda  per  di- 
ctos  Wilhelmum  et  lobanncm  repromissa  existit, 
prout  in  quibusdam  litteris  videntur,  quae  sunt  de 
data  in  castro  Marienburgensi  in  Prussia ,  octavo 
die  mensis  Octobris,  anno  Domini  millesimo  qua- 
dringentesimo  quinto,  de  et  super  reformatione  et 
emenda  huiusmodi  factis  et  conscriptis,  quarum 
tenor  debet  hic  haberi  pro  inserlo,  plenius  conti- 
nelur.  Promissum  insuper  existit  per  Wilbelmum 
et  Iohannen;  praenotatos,  quod  ipsi  communitatem 
hansae  et  civitatum  praedictarum  aut  civitatum  alia- 
rum hansae  praedictae,  cives,  incolas  et  inbabita- 
tores,  habita  de  ipsorum  civitale  et  incolatu  infor- 
malione,  ad  difficiliores  seu  dislrictiores  probatio- 
nes  gravaminum  suorum  iam  porrectorum ,  et 
in  futurum  dictis  terminis,  de  quibus  supra,  por- 
rigendorum ,  quam  incolas  civitatum  Prussiae  et 
Livoniae  iuxta  forma  videnturaruro ,  de  quibus 
praefertur,  non  artabunt  seu  conpellent.  Insu- 
per promittunt  dicli  Wilhelmus  et  lohannes,  quod, 
postquam  primum  in  regnum  Angiiae  et  ad  prae- 
sentiam  domini  regis  pervenerint,  procurabunt, 
quod  omnia  et  singula  privilegia ,  mercaloribus 
dictae  hansae  per  celebris  memoriae  reges  An- 
giiae concessa,  et  per  dictum  dominum  regem 
confirmata  sunt,  in  omnes  suas  continenlias  invio- 
labiliter  a  dicto  domino  rege  et  sais  debeant  ob- 
servari.  et  quod  de  celero  nihil  in  praeiudicium  pri- 
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Yilegiorum  ipsoram  quibuscunque  quaesitis  occa- 
vel  calore  (colore  ?)  a  diclo  domino  rege  et 
regni  Angliae  iodebile  debeat  altemptari. 
Omnia  etiam  contra  huiusmodi  privilegia  hucus- 
que  atlemplata  et  facta  promittuot  plenario  emen- 
dare,  rationabiliter  et  iusle  reformari  et  rescindi. 
Si  vero,  quod  absit,  civitalibus  et  mercatoribus 
civitatum  et  opidorum  ac  locorum  praedictorum 
de  bansa,  a  data  praesentium  per  Anglicos  et  io- 
colas  regni  Angliae,  per  aliquos  mercalores ,  aot 
alios,  civitatum  aut  opidorum  praedictorum  in  na- 
vibus,  bopis  et  personis,  aliqua  damna,  iniuriae 
et  gravamina  infra  dictum  unuro  annum  et  VII 
iniuste  inferrentur,  quovis  quaesito  colore, 
ssarii,  ambaciatores  et 
procura  tu  res  omnes  et  singuli  supradicti,  quod 
omnia  buiusmodi  damna,  iniuriae  et  gravamioa, 
sie  illata,  ab  biis,  qui  ea  sie  inferrent  vel  commil- 
teot,  reformari  debebunt  et  emendari,  sicut  et 
prout  in  casu  consimili  »Iis  de  Prussia  reparalio, 
reformatio  et  emenda  de  damnis,  iniuriis  et  gra- 
Taminibos,  eis  per  AnglicoC  illalis,  fleri  debeat, 
ioxta  et  secundum  claosulam  quandam  in  litleris 
indentatis  (?),  de  quibus  superius  memoratur,  quae 
ineipit:  Ceterum  ne  per  insolentium  hominum  ac 
personarum  etc.,  usque  ad  illam  clausulam:  et  ut 
Adiectum  insuper  fuit  inter 
et  procuratores  praenotatos, 
et  inter  eosdem  unanimiter  concordatum,  quod  si 
a  prima  die  mensis  Maii  proximo  futura  usque 
ad  iotegrum  extunc  annum  laesis  et  damnatis, 
generaliler  ut  praedicitur  nominatis,  coogrua, 
iusta  et  rationabilis  de  ipsorum  damnis,  iniuriis 
et  gravaminibus  facta  non  fuerit  reformatio,  quod 
infra  tres  menses  continuos  post  lapsum  anni  hu* 
iusmodi  mercatores  civitatum  de  haosa  praedicto- 
rum regnum  et  dominia  dicti  domini  regis  Angliae, 
cum  ipsorum  bonis  et  mercandisis  et  aliis,  infra 
etiam  emtis  et  acquisitis,  et 
per  omnia  ciTitales,  ter- 
et  dominia  eorundem  civitatum,  sine  raole- 
',  perturbalione  vel  imj 

Li»].  V.B.  IV. 


que ,  imlla  alia  insinuatione  vel  monitione  ....*) 

-.,  et 

,  ab 

et  etiam  divertere  teneantur.  Iosuper  ex- 
stat  promissum  per  dictos  Wilbelmum  et  Ioban- 
nem,  quod  in  diclo  termino,  videlicet  primo  die 
mensis  Maii,  alia  re  termino  vel  terminis  tunc  li- 
mitando  vel  limitandis,  de  submersis  et  interfecüs 
indebite  perAnglios  de  terra  Prussiae  etLivoniae, 
ac  civitatibus,  opidis  et  locis  aliis  de  hansa,  debita 
emenda  et  congrua  satisfactio  fleri  debeat,  et  quod 
secundum  tenorem  cuiusdam  cedulae,  super  emen- 
datione  dictorum  submersorum  et  ioterfectorum 
conceplae,  ipsis  per 
civitatis  de  Thorun,  ac 
et  nuntios  civitatum  praediclarum  praesentatae , 
pro  huiusmodi  emenda  fienda  velint  et  debeant 
fldeliter  et  eflectualiter  totis  viribus  laborare.  In 
quorum  omnium  testimonium  biis  litleris  videoUtis, 
penes  dictos  Hinricum,  Reimarum,  Thidericum,  Si- 
monem  et  Iobannem  Soetebottere ,  nuntios  com- 
missarios  et  procuratores  praenominatos  civitatum 
praediclarum  hansae  remanentibus,  et  apud  eos  per 
Wilhelmum  et  Iohannem,  procuratores  et  nuntios 
praenominatos  ex  eorum  certa  scientia  dimissü, 
procuratores  et  nunlii  sigilla  sua  in 


Datum  in  opido  Dordraceosi,  deeimo 
quinto  die  mensis  Decembris,  anno  Domini  mille- 
simo  quadriogentesimo  quinto. 

Item,  dilecti  domini,  in  flne  dictae  litterae, 
quae  iam  venit  de  Prussia,  sie  habebatur,  quod 
per  litteras  duorum  consulum  civitaüs  Lubicensis 
sie  informati  essent,  quod  praedicti  domini  coo- 
sules  Lubicenses  pereepissent  per  nonnullorum 
certa  documenla,  qualiter  piratae  et  raptores  in 
Frisia  se  congrega'ssent ,  intendentes  mercatorem 
communem  in  mari  depraedari,  rogantes  ad  hoc 
et  auxilium,  De  suas  inleotiones 
oblinereot.  Super  quo  ipsis  re- 
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ad  quod  eis  apütado  resistendi  magis  est  dispo- 
sila,  quam  nobis  morantibus  in  Prussia.  Datum 
Tarbati,  anno  Domini  X1VCVI,  sexta  feria  ante 
Dominicam  quadragesimalem,  qua  cantatur  Oculi. 

(Consnles  Tarbatenscs  *)). 
Addr. :  Honorabilibus  ae  circumspectis  viris,  do- 
minis  proconsulibus  ac  consulibus  civi- 
tatis Revaliae,  amicis  nostris  sincere 
dilectis  praesenlelur. 


MDCXCV. 

B.  Lemgow  berichtet  dem  Revuler  Rathe,  data  er 
den  'Nowgorod sehen  Machthabern  da»  ihm  mit- 
gegebene Schreiben  überreicht,  aber  noch  immer 
keine  Antwort  darauf  erhalten  habe,  d.  11.  Mai 
1406  (Reg.  2023). 

Vrantliken  grot  und  wes  ik  to  allen  tiden  gudes 
vormach.  Ja  geleve  to  wetende:  des  ersten  da- 
ges  do  ik  quam  to  Novgardcn,  do  gink  ik  to  dem 
biscope,  und  borggreven ,  hertegen  and  to  vif  ol- 
derlnden  van  vif  enden,  und  sede  en,  dat  ik  einen 
bref  hedde,  den  se  hebben  solden.  Des  quemen 
se  des  andern  morgens  to  hope  up  des  biscopes 
hof;  dar  antworde  ik  en  den  bref;  den  tolkede 
Diederik  Stekemes  rechtüken,  dar  was  ik  bi.  Des 
geven  se  mi  to  antworde,  dat  se  sik  bespreken 
wolden  mit  grote  Novgarden  und  wolden  mi  dan 
ein  antworde  geven.  Dar  na,  do  ik  vor  en  quam, 
do  weiden  se  roi  einen  bref  besegelen  na  erem 
willen,  de  sik  nenerleie  wiis  droch  na  utwisioge 
juwes  breves,  und  ok  dat  se  nenen  bref  wolden 
besegelen  up  s.  Micheles  dach  anders,  den  na 
utwisinge  der  cruskussinge ,  velich  af  und  to  to 
varende.  Den  bref  wolde  ik  van  en  unifangen 
hebben.  Des  andern  dages,  do  ik  den  bref  unt- 
faen  solde,  do  leden  mi  vore,  dat  se  in  den  bref 
wolden  mede  scriven,  dat  ere  broder  solden  velich 
af  und  to  varen  des  gelik  in  unsem  lande,  id 


velle  wo  id  %  eile ,  und  leden  mi 
punte  vore,  dessen  vorgescreven  punten  gelik,  wan 
se  den  bref  besegelen  solden.  Mid  sodanen  din- 
gen so  hebben  se  mi  getogerd  van  dage  to  dage 
bed  an  dessen  dach,  und  seden  mi  noch  an  d ei- 
sern dage,  dat  ik  niefa  wech  rede ;  se  wolden  ene 
mi  noch  besegelen.  Is  dat  he  besegelt  werd,  so 
wil  ik  en  ju  mid  den  ersten  senden,  als  ik  mach. 
Und  se  vorwunderden  sik  sere,  wat  ja  de  bref 
solde,  wente  gi  hedden  einen  veligen  wech  na  der 
cruskussinge,  und  dar  mochte  gi  noch  velich  up 
komen  und  varen,  wente  se  meinden,  dat  se  nu 
gebroken  were.  Blivel  gesunt.  Gescr.  in  dem 
bove  to  Novgarden ,  int  jar  Christi  XIVC  und  VI, 
des  dingesdages  na  s.  Jobans  dage  vor  der  gu\- 


Bernt  Lemgow,  juwe  dener. 
Addr. :  Den  erwerdigen  borgermeslern  und  rad 
der  slat  to  Revel,  mit 

kome  desse  bref. 


*)  Ulete  Unterschrift  Ut  im  Original,  wabricbeinlich 


MDCXCVL 

Der  HandeUhof  zu  Brügge  schreibt  an  den  Be- 
tatschen Rath  wegen  eines  zwischen  dem  Han- 
sischen Kaufmann  W.  Ooink  und  dem  Betai- 
schen Bürger  R.  Rühe  stattgehabten  Handels- 
geschäfts, den  13.  Mai  1406  (Reg.  2024). 

Vrentlike  groite  und  wat  wi  gudes  vormogen  lo- 
voren.  Heren  und  guden  vrende  l  Juwer  wisheit 
gelieve  to  weten,  wu  dat  Wolter  Ovink,  kopman 
van  der  Duttseben  banse,  vor  uns  is  gekomen,  lu- 
gende einen  breif,  den  em  Reinhard  Riike,  juwe 
borger,  gesant  hadde,  dar  inne  he  em  scref,  dat 
em  (o  Revele  solde  overgesecht  wesen,  dat  he, 
Wolter  vorscr. ,  solde  gesant  hebben  roggen  io 
alsulker  male,  dat  dat  geld,  dar  van  gekomen, 
hir  in  Vlandcren  solde  gebleven  bebben,  und  dat 
Reinhard  vorscr.  em  solde  willen  nagevolget  beb- 
ben ,  und  des  so  begerde  Reinhanl  vorscr.  an 
Woller  Ovink,  dat  he  des  kennisse  oversenden 
wolde,  in  wat  male*  dat  he  en  dat  geld,  van  den 
roggen  vorscreven  gekomen,  an  solle  wedder  ge- 
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sant  badde,  aUe  de  vorscr.  Reinhard  Wolter  ge- 
scre?en  badde;  dar  up  dat  uns  de  vorscr.  Wolter 
twe  andere  breive  togede,  dar  inne  dal  de  vorscr. 
Reinhard  an  Wolter  gescreren  badde,  dat  he  Rein- 
harde  dat  vorscr.  geld  solde  beweret  bebben  an 
solle,  und  em  gesant  met  den  irsten  scheppen,  de 
to  Revele  wart  «olden  gesegelt  bebben ,  up  dat 
em  dat  vor  winter  wedder  gekomen  hedde.  Und 
hir  to  so  was  Wolter  vorscr.  vnlbodich  sin  recht 
to  doene,  dat  desse  vorscr.  dinge  in  der  worheit 
aldus  weren ,  und  ok  dat  he  van  Reinharde  alse 
van  dessen  dingen  anders  gene  breive,  dan  de 
vornomden,  unifangen  en  hedde.  War  urarae  wi 
ju  heren  desse  witlicbeil  ter  begerte  Wollers  vorscr. 
overscriven,  begerende  van  juwer  vorsenicheit,  dat 
gi  Reinharde  vorscr.  bir  van  unschuldigen  willen 
und  verantworden ,  war  gi  können,  und  em  to 
doene  is.  God  unse  here  moete  ju  alle  tit  be- 
waren  in  sielen  und  in  live.  Gescreven  ander 
unsen  ingesegelen,  up  den  XHI.  dach  in  Mey,  int 
jar  XI Vc  VI. 

Bi  den  alderluden  des  gemeinen 
kopmans  van  der  Duitschen  banse, 
nu  to  Brügge  in  Vlanderen 

wesende.  ■  ♦ 

r. .-  Honorabilibus  industriosisque  viris,  do- 
minis  proconsulibus  et  consulibus  civi- 
tatis Revele ,    amicis   noslris  sincere 
praeamandis,  liltera  praesentetur. 


JMDCXGV1I. 

Der  Dorpater  Rath  theilt  dem  Recal'schen  ein 
Schreiben  des  Rigischen  Ra(he$  mit,  betreffend 
die  Vertagung  der  Zusammenkunft  mit  den 
Englischen  Gesandten  etc.,  den  25.  Mai  1406 

(Reg.  2025). 

Unsen  vrunllikin  grot  mit  begeringe  alles  guden. 
Heren  und  leven  vrundcs !  Juwer  ersamheit  be'gere 
wi  to  wetende,  dat  wi  des  dinxtedages  to  Pinxten 
enlfingen  der  heren  bref  van  der  Rige,  ludende 
als  hir  na  gescreven  steil. 

Unsen  vrunllikin  grot  mit  wonschinge  alles 


vruode!  Wi  begereo  ju  to  wetende,  dat 
ans  Albrecht  Stokman,  anses  radis  medecompan 
and  sendebode,  mit  bern  Ahe  uter  Olpe,  ja  wem 
boden,  gesant  to  Dudeschen  landen,  umme  der 
Engeleschen  sake  willen,  uns  van  Lubeke  wad- 
derscreven  heft  in  sinem  breve,  dat  se  van  Godes 
gnaden  wol  overkomen  sin  in  de  Travene,  und 
des  andern  dages  na  en  quemen  de  boden  van 
deme  Sunde,  und  beredden  sik  mit  ten  boden  van 
Lubeke,  to  perden  vordan  to  ridende,  des  gelikis 
unse  boden  ok  umme  groler  velicheit  willin  (Je- 
den, and  reden  al  to  samende  van  Lubeke  to 
Hambüren  in  sunte  Guriens  dage,  und  dar  mosten 
se  ene  wile  liggen,  umme  geleide  to  hebbende 
van  deme  heren  ertzbiscoppe  van  Bremen,  umme 
velicheit  dor  sin  lant  to  ridende.  Und  er  des  quam 
en  bref  van  Lubeke  to  Hamborch,  ludende,  dat 
de  dachfart  und  deidinge  mit  ten  Engeischen  were 
und  uppeschoten  went  uppe  den  ersten 
manen  Augusti.  Do  kerden  de  van  Lu- 
beke und  van  deme  Sunde  wadder  to  hus  wart, 
and  unse  boden  drugen  des  over  een ,  dat  ber 
Alph  to  Hamborch  blef,  und  unse  bode  loch  wad- 
der mede  to  Lubeke,  to  irvarende  van  den  heren 
van  Lubeke,  in  welker  wise  de  dach  uppeseboten 
were,  and  dat  vort  uns  to  scrivende.  Des  beft 
be  uns  de  utscrift  des  Eogelescben  breves  gesant, 
dar  de  dach  mede  is  vurlenget,  de  wi  ju  vort  sen- 
den besloten  in  dessem  breve*),  dar  ut  möge  gi 
derkennen ,  wat  sake  de  Engeleschen  dar  to  ge- 
bracht heft,  dat  se'den  dach  vorlenget  bebben. 
Hir  arorae,  wente  de  Praschen  boden  do  noch 
nicht  gekomen  weren,  so  konden  de  stede  des 
nicht  eens  werden,  wes  se  dar  bi  doen  wolden, 
also  lange  dat  de  Pruschen  boden  to  Lubeke  que- 
men, also  her  Joban  van  Toorn  van  dem  Elvinge, 
and  ber  Arnd  Heket  van  Dantzik.  Des  verden  da- 
ges na  des  bilgen  cruces  dage  mit  ten  so  ging 
unse  bode  vort,  vake  vor  de  heren  van  Lubeke, 


«)  S.  das  Schreiben  v.  10.  Man  1406. 
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und  meenden,  dat  se  over  wolden  getogen  hebben, 
and  wolden  breve  an  den  heren  Loiting  to  Eoge- 
land  und  sine  boden,  de  den  dach  vorlenget  had- 
den ,  gescreven  bebben ,  dat  en  sodane  dacbfart 
nicht  bequeme  were  to  holende,  darum  lichte  de 
Engeleschen  den  dach  vorkortet  hebbeo;  dar  en 
wolden  de  van  Lubeke  nicht  to,  und  meenden, 
se  en  willen  ere  boden  dar  nicht  senden,  se  en 
weten,  dat  de  Ln  gelschen  dar  wisse  kernen,  und 
also  konden  se  eres  dingis  to  der  tid  nicht  eens 
werden.  Darumme  meende  Albert  Stokman  wed- 
der  to  Hambtin  h  to  hern  Alphe  to  ridende,  und 
wente  se  de  brere  alrede  vor  to  Dordrecht  wart 
gesant  bebben,  so  werden  se  en  liebte  volgende. 
Det  so  begeren  se  unsis  radis.  Hirumme  so 
denket  gi  ok  bi  ju ,  wat  ju  nulle  dunkel  wesen , 
und  scrivet  uns  dat  sunder  sument,  dat  wi  en  dat 
vordan  scriven  und  enbeden  mögen.  Vortmer, 
leven  heren  und  vrunde ,  alse  gi  wol  weten ,  dat 
upper  lesten  dacbfart  bir  in  deine  lande  bi  den 
sieden  to  Woldemer*)  geramet  wart  enes  breves, 
den  heren  to  Lubeke  to  scrivende,  van  der  bulpe 
to  donde  legen  de  Vresen  und  de  se  to  bevreden- 
de,  also,  wes  de  gemenen  stede  dar  to  deden, 
dar  wilden  de  stede  dessis  landes  ok  willich  und 
berede  ,to  wesen,  na  erem  vormoge  und  na  older 
wonheit.  Des  scrift  uns  Alberl  Stokman  vorgeo., 
dat  den  heren  to  Lubeke  sodans  antwardes  sere 
beft  vurwundert,  wanle  se  meenen,  dat  vele  bense 
stede  sin,  dat  lant  stede  sint,  de  neu  gnd  to  der 
se  wart  hanteren,  de  dar  nicht  vele  umme  geven, 
wo  it  bi  der  se  sla,  und  se  meenden,  unse  boden 
wereu  mechtich  ut  gesant,  van  der  Liflandeschen 
stede  wegene  ene  summen  geldes  to  benomende 
to  den  vorscr.  saken ,  und  des  wolden  sik  loch 
unse  boden  nicht  lasten.  Sunder  in  dat  lesle  so 
lieft  unse  bode  vorgen.  den  heren  van  Lubeke  af- 
gevraget,  wes  se  van  dessen  sieden  an  gelde  be- 
gerende  sin ;  des  begeren  se,  dat  de  stede  dessis 
landis  vifhundert  gülden  Rinsch  dar  to  leggen 


*)   D.  3.  Juoar  1406.   S.  Reg-,  3013.  > 
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Scholen ,  und  se  menen  den  sieden  sla  dar  mit 
macht  nicht  to  to  doode,  sunder  se  bebben  mit 
tem  beren  bischope  von  Monstere  spreken  und 
deidingen  laten  ume  I IIM  Rinsche.  güldene  em  to 
gevende,  dar  vore  he  de  se  vrien  schal,  wenle  he 
al  der  genen,  de  de  serovere  vorliegen,  vul mech- 
tich is ,  also  se  menen ;  dar  umme  willen  se  Vc 
gülden  dar  to  hebben  van  dessen  sieden,  und  de 
andern  siede  Scholen  ok  dar  to  leggen,  also  sik 
dat  gebort  na  erer  achte.  Weret  et,  dal  dessen 
Steden  so  vele  nicht  boren  mochte  ut  to  gevende, 
wes  en  denne  wadder  boren  mochte,  dat  scbolde 
bi  gudem  beholde  bliven.  Des  is  unse  raed  und 
hebben  bi  uns  geramet  in  dat  notteste  und  in  dat 
beste,  dat  de  stede  dessis  landes  der  heren  van 
Lubeke  und  der  andern  stede  willen  und  bege- 
ringe bir  ane  ramen  und  vurvullen,  und  wi  wil- 
len CL  Rinsche  gülden  overmaken  lo  Lubeke,  als 
wi  erst  koenen,  des  gelik  begere  wi,  dat  gi  ok 
don,  und  dat  gi  vort  an  de  heren  van  Revele  scri- 
ven de  ulscrift  desses  breves ,  und  dat  se  oc  CL 
Rinsche  gülden  overmaken,  alse  se  erst  koenen; 
dat  were  te  hope  viftehalfbundert  gülden,  und  en 
islik  pari  vorware  dat  bi  den  genen,  dar  men  dat 
*gelt  an  sendende  wert,  dat  it  dar  rede  si,  und 
dat  se  dat  utrichten  und  den  heren  te  Lubeke  van 
sik  antwarden,  wan  des  not  wert  lo  den  vorge- 
rorden  saken.  Dessen  bebbe  wi  geramet  in  dat 
beste,  dat  de  stede  buten  landes  uppe  desse  siede 
neue  schult  und  vorsumenitze  dorven  werpen,  und 
ok  um  en  sammelinge  und  dacbfart  desser  stede 
nu  tor  tit  to  vormiidende,  und  dat  vort  tor  nege- 
sten  dachvart  in  to  bringende  und  to  sliebtende 
mit  allen  Steden  in  desseme  lande,  also  sik  dat 
gebOrt.  Duchte  over  ju  und  den  heren  van  Re- 
vele gicht  anders  nulter  und  bequemer  wesen,  dat 
wi  doch  jo  der  stede  wille  und  begeringe  mede 
rameden,  dat,  edder  wat  gi  und  de  heren  van 
Revele  bir  bi  to  donde  denken ,  dat  scrivet  uns 
und  se  ok  wadder  sunder  sument,  dor  wille  wi 
gerne  des  besten  aie  ramen  to  allen  tideo. 

Heren  und  leven  vrundes  I  L't  dessem  breve 
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Toraeme  gi  wol,  wat  der  beren  van  der  Rige  me- 
ninge  is  van  des  geldes  wegene .  dat  de  van  Lu- 
beke  van  uns  begerende  sin  to  hulpe  tegen  de 
Tresen,  und  wi  menen  dem  ok  to  volgende,  und 
willen  CL  Rinsche  güldene  overmakende,  so  wi 
erste  koenen,  und  dunket'uns  nulle  wesen,  dat 
gi  des  geliki*  doen,  uppe  dat  de  heren  van  Lu- 
beke  und  de  andern  stede  buten  landes  nenc  schult 
edder  vorsumptze  to  uns  rekenen  dorven,  als  ok 
de  van  der  Rige  in  creme  breve  roren.  Und  is 
it,  dat  jnwe  wisbeit  in  andern  saken  wes  gudis 
besinnen  und  betrachten  kan  in  desser  stede  beste, 
dar  van  bidde  wi  ju  den  heren  van  der  Rige  und 
uns  en  anlwort  to  scrivende,  so  gi  erste  konen. 
Darmede  sit  dem  almechlegen  Gode  bevolen,  sunt 
und  wolmogende  to  langen  tiden.  Screven  under 
unseme  secrete,  des  dinxtedages  to  Pinxten. 

Borgermeslere  und  raed  der  stad 
Darpte. 

Addr. :  Den  ersamen  wisen  heren  borgermei- 
steren und  rade  der  stat  Revele,  unsen 
besundern  leven  vrunden,  delur  etc. 


MDCXCVIII. 

Derselbe  theilt  ein  aus  Riga  eingegangenes  Schrei- 
ben der  au  Lübeck  versammelt  gewesenen  Han- 
seatischen Sendeboten,  betreffend  Maassregeln 
wider  die  seeräuberischen  Friesen,  nebst  einer 
vom  Rigischen  Rathe  entworfenen  Antwort,  dem 
Rex  at  sehen  Rothe  mit,  d.  9.  Juni  1406  (Reg. 
2026). 

« 

Unsen  vruollikin  grot  mit  begeringe  alles  guden. 
Ersamen  leven  heren  und  vrunde !  Juwer  leve  be- 
gere  wi  to  wetende,  dat  wi  in  des  billigen  liebames 
avende  entfingen  der  beren  bref  van  der  Bige,  luden- 
de von  worden  to  worden,  als  bir  na  screven  steit : 
Ersamen  beren  und  sundergen  vrunde !  Wi  heb- 
ben  entfangen  enen  bref  der  radessendeboden  der 
se  stede  ute  der  bense,  de  nu  kortlikin  to  Lubeke 
sin  to  dage  to  samende  wesen ,  an  de  gemenen 
atede  in  Utlande  gesant,  ludende  van  worden  to 
worden,  als  bir  na  gescreven  steit: 
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Nuntii  consulares  civitatum  marilimarum  de 
bansa,  in  dala  praesenlium  Lubecae  ad  placila  con- 
gregati,  honorabilibus  ac  discretis  viris,  dominis 
proconsulibus  ac  consulibus  civitatum  Livoniae, 
nostris  amicis  dileclis.  Vruntlike  grole,  mit  bege- 
ringe alles  guden.  Leven  vrunde !  Als  ju  wol 
vordenken  mach,  wo  wi  in  vorlides  screven  van 
den  vitalienbrödern,  in  Vreslande  vorgaddert,  dar 
van  to  der  lit  alrede  grot  schade  gescheen  was, 
des  hebben  de  sulven  sodder  der  lit  groten  scha- 
den gedaen,  und  is  to  vruebtende,  dat  se  noch 
groten  schaden  doen  werden ,  weute  se  sick  van 
dage  to  dage  to  male  sere  meren,  alse  wi  vorne- 
men.-  Des  hebbe  wi,  als  wi  bir  nu  vorgaddert 
weren,  dar  umme  gar  ernstlikin  gesproken  und 
uns  hoge  dar  umme  bekümmert,  wo  me  also  da- 
nen  luden  wadderslan  mochte,  also  dat  de  kop- 
man  van  en  to  gründe  nicht  vordervet  en  worde, 
und  hadden  ener  were  geramet  uppe  der  stede 
trost,  dar  mede  wi  meenden,  dat  me  se  mede 
mochte  vorstoert  bebben,  welke  were  dreclulik 
genueb  gewesen  badde ,  und  ok  na  unseme  gud- 
dunke  nicht  alte  overkösllik  geworden  were,  had- 
den men  dat  nu  mit  ter  hast  annegrepen.  Sunder 
juwe  sendeboden,  de  bir  nu  ter  üid  sin,  seden, 
dat  se  dar  nicht  mede  belastet  en  weren,  und  wol- 
den  des  nene  wiis  vulborden,  dar  to  van  juwer 
wegen  wes  to  doende.  Darumme  moste  dat  to 
dessen  tiden  na  bliven ,  und  hebben  umme  des 
willen  enes  anderen  dages  vorramet,  hir  to  bol- 
dende uppe  sunte  Peters  und  Paul  dage  negeat 
körnende,  bir  in  der  berberge  to  wesende,  uppe 
dat  de  juwe  und  der  andern  stede  sendeboden 
bir  denne  vulmeebtich  komen  mögen,  van  den 
saken  entlikin  to  sprekende.  Dar  umme  wi  ju 
vruntJjken  bidden,  dat  gi  juwe  sendeboden  uppe 
de  tid  hir  vulmeebtich  hebben,  also  eftes  nod  were, 
umme  der  hast  willen,  bir  in  desser  jegenöde 
schepe  ut  to  makende  (wente  schulde  eu  isllik 
van  sioer  stat  ut  maken,  dat  wurde  sik  alte  sere 
to  togerende) ;  dat  se  denne  darumme  vulmechtich 
sin  to  annamende  und  undertogande  und  to  doende, 
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wor  up  juwe  siede  gesät  wurden,  dat  were  luttik 
edder  vele,  und  also  dane  gelt,  als  en  to  boren 
mocht,  van  juwer  wegen  utricbten  mögen,  also 
dat  en  nicht  nod  en  si  vorder  sprake  dar  um  nie 
to  rogge  to  doeode,  wente  we  anders  vrochten, 
schcge  sodanen  luden  nen  wadderstant,  dat  were 
der  stede  und  kopmans  ewege  vorderf.  Dar  umme 
begere  wi  van  ju ,  dat  gi  des  nicht  af  en  leggen. 
Gi  hadden  vortides  den  beren  van  Lubeke  vor  ant- 
warde  gescreven,  dat  gi  gerne  dar  to  doen  weiden, 
wes  de  menen  heose  stede  dar  to  deden.  Des 
wete  gi  wol,  dat  nicht  vele  stede  van  der  hense 
to  den  saken  plegen  to  doende,  sunder  allene 
de  see  stede.  Dar  umme  konde  wi  uns  ut  tem 
antwarde  van  ju  dar  to  nenes  trostes  vormoden, 
und  bidden  des  juwe  unvortogerde  antwarde.  Sit 
Gode  bevolen.  Screven  under  der  stad  Lubeke  se- 
cret,  des  wi  samptliken  hir  to  bruken,  int  jar 
unses  Heren  XIVC  VI,  des  dinxledages  na  Vocem 
iucunditatis. 

Leven  beren  und  vrunde  I  Ut  desseme  vorscr. 
breve  möge  gi  derkennen,  wat  ere  begeringe  und 
wille  si,  und  scholdeme  eren  willen  ganlzliken 
vurvullen,  und  boden  to  detne  dage,  den  se  uppe- 
nomen  hebben,  ut  deme  lande  senden,  so  mosten 
de  stede  dessis  landes  to  samende  to  dage  sin 
gekomen,  dessem  me,  umme  der  köste  willen  der 
tid,  alse  gi  sulven  wol  merken  mögen ,  nicht  kan 
vullenbringen.  Dar  umme  so  hebbewi  bir  bi  uns 
enes  breves  vorramet,  uppe  juwe  und  der  beren 
van  Revale  behach  und  vurbeteringe,  iffc  gi  gichtes 
wat  anders  gudes  dar  inne  bedenken  konden, 
Tor  en  antwarde  van  desser  stede  wegene  den 
beren  van  Lubeke  wadder  to  scrivende,  alse  hir 
na  screven  steit : 

Na  der  grote.  Erbaren  heren  und  sundergen 
gunstege  vrunde  l  Den  bref  der  radessendeboden 
der  siede  ute  der  hense,  lest  bi  juw  to  Lubeke 
to  dage  vursammelt,  mit  juweme  secrete  besegelt, 
und  gescreven  des  dinxledages  na  Vocem  iucun- 
ditatis,  an  uns  gesant,  entfengen  de  heren  van 
Rige  des  vridages  negist  na  Pinxlen ,  und  umme 


HO 

der  körte  wegen  der  Üd  to  deme  dage,  den  gi 
mit  den  andern  Steden  uppenomen  hebben,  konde 
wi  dar  nene  dacbvart  hir  in  deme  lande  umme 
maken,  umme  vulmecbtege  boden  to  dem  vorscr. 
dage  van  uns  to  sendende,  alse  gi  begeren ;  San- 
der wi  hebben  des  under  uns  mit  breven  und  bo- 
den vorramet,  juwer  erbaricheit  dar  van  eo  ant- 
warde to  scrivende  in  dessem  breve:  Also,  dat 
wi  nicht  allene  in  dessen,  sunder  in  all  andern 
saken,  de  den  Steden  gemenlikin  anliggende  sio, 
gudwillich  und  berOde  willen  wesen  na  reddelli- 
cheit,  und  na  unser  möcblicheit,  und  in  dessen 
jegeuwordegen  saken  ga  wi  des  to  juwer  erbaren 
vorsichticheit,  umme  ene  beschedene  und  drechllike 
summe  geldes  up  uns  to  seilende,  und  van  ans 
dar  tu  to  gevende,  na  unseiu  vonnöge,  also  vele 
uns  na  reddelicheit  boren  mach  to  unsem  parte, 
und  de  wille  wi  gerne  na  bequemellicheit  entrich- 
ten, also  und  wor  wi  Scholen.  Wi  badden  nnse 
boden  gerne  gesant  to  deme  dage,  alse  gi  und 
de  andern  stede  begerden,  were  uns  de  dach  be- 
titden  to  vvetende  worden.   Sit  gesunt  etc. 

Desses  breves  hebbe  wi  in  dat  beste  geramet 
van  der  stede  wegen  desser  lande  den  beren  van 
Lubeke  wadder  vor  en  antwarde  to  scrivende,  und 
dunket  uns  ok  bequeme  und  nutte  wesen ,  na  ju- 
wem  und  der  beren  van  Revale  willen  und  rade; 
worumme  bidde  wi  ju  und  begeren,  dat  gi  dat 
ok  bi  ju  betrachten  und  overwcgen ,  und  scriven 
uns  dat  to  bi  dessem  jegenwardigen  boden,  wo 
juwe  sin  und  wille  dar  inne  si,  und  dat  gi  ok 
dit  den  heren  van  Revele  van  Staden  an  bi  juwem 
boden  scriven ,  de  en  antwarde  van  erer  meninge 
sunder  sument  dar  van  wadder  bringe,  und  dat 
tar  na  unse  bode  bi  ju  beide  und  ere  antwarde 
mit  deme  juwen  uns  wadder  bringe,  also  dat 
alder  erst  mach  gesehen ,  dat  wi  dat  den  heren 
van  Lubeke  vort  mögen  scriven.  Und  uns  dunket 
nulte  wesen ,  dat  desse  stede  dar  to  don ,  uppe 
dat  me  uppe  se  nene  vorsumenitze  dorve  werpen, 
also  gi  wol  vurnemen  mögen  in  der  ulscrift  enes 
breves,  den  her  Alph  uter  Olpe,  juwe,  und  her 
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Albrecht  Slokman,  unse  bode,  uns  gesaol  hebbcn, 
de  wi  ju  senden  besloten  in  dessem  breve.  Ok, 
leveu  beren  und  vrunde,  uns  dunkel  nutte  wesen, 
eftet  ju  bevalle,  weret  dat  gi  rulbort  geven  to  so- 
danen  breve  to  Lubeke  to  scrivenda,  alse  wi  in 
dessem e  breve  geramet  hebben,  dal  gi  den  beren 
Tan  Revele  scriven,  weret  dal  se  ok  vulbort  dar 
to  geven,  also  wi  begeren  und  hopen,  dat  se  wol 
doen,  den  bref  dar  bi  sik  in  der  gemenen  stede 
name  desses  landes,  an  de  heren  to  Lubeke  under 
creme  secret  scriren,  und  en  bi  deme  ersten  scbepe, 
dat  se  bebben  mögen,  senden.  Doch  so  konde 
gi  efte  se  dar  gichles  wat  ane  vorbetereo,  dat 
schal  unse  wille  wol  wesen,  uod  schege  dat  also, 
dat  uns  des  breves  jo  ene  utscrift  werde  van  wor- 
den to  worden ,  dat  wi  des  gelikis  enen  bref  van 
bennen  senden  mögen.  Bewiset  juwen  vliit,  dat 
be  neue  lange  togeringe  in  en  valle,  des  begere 
wi  van  ju  mit  vlite.  Blivet  gesunt.  Screven  to 
Rige,  in  der  bilgen  drevaldicheit  avende,  under 


Leven  heren  und  vrunde !  Hiir  ut  mach  juwe 
wisbeit  vornemen,  wat  der  heren  van  Lubeke  und 
der  andern  stede  wille  und  begeringe  hir  ane  si, 
und  wat  macht  deme  gemenen  kopmanne  und  ste. 
den  hir  ane  liggit.  Ok  gift  ju  desse  bref  wo!  to 
wat  de  heren  van  Bige  van  desser  bin- 
ien  stede  wegene  bi  sik  geramet  heb- 
ben ,  als  umme  den  bref,  de  hir  vor  van  en  ge- 
ramei  steit,  den  heren  van  Lubeke  to  sendende, 
und  ere  vorraminge  und  bref,  alse  he  steit  van 
worden  to  worden ,  behaget  uns  wol ,  und  seen 
nicht,  wes  dar  ane  to  vorbeternde  steit,  und  wi 
will  deme  van  unsentbalven  volgen,  und  is,  dal 
juwe  vorsicbticbeit  boven  dat  wat  gudes  besinnen 
kan,  dat  schal  unse  wille  wol  wesen,  als  ok  de 
heren  van  Bige  in  ereme  breve  scriven;  und 
wes  gi  hir  bi  doende  werden,  bidden  Wkju  mit 
der  utscrift  des  breves,  den  gi  den  beren  van  Lu- 
beke van  desser  stede  wegene  senden,  als  de  he- 
ren van  Bige  van  ju  begerende  sint,  uns  mit  dessem 
sulven  boden  sunder  vortogeringe  wadder  to  scri- 


vende, weote  ere  bode  hir  bi  uns  so  lange  beiden 
schal,  dat  wi  en  antwarde  van  ju  hebben  wadder 
Screveo  under  unseme  secrete,  in  des 
lichames  avende,  in  den  jaren  XI?0  VI. 
Borgermeistere  und  raed  der  stad  Darpte. 
Addr.:  Den  ersamen  wisen  heren,  borgermeisteren 
und  rade  der  stad  Bevele,  Unsen 


MDCXC1X. 

Der  Hochmeister  bittet  die  Stadt  Lübeck,  die  dem 
Livländ.  Unter  tauen  Jacob,  Abraham'»  Sohn, 
schuldige  zweijährige  Erbrente,  sammt  dem 
Capitale,  *»  befahlen,  den  13.  Juni  1406  (Beg. 
2027). 

Ersamen  lieben  besundern  frundel  Vor  uns  ist 
gewest  her  Hinrieb  Bebok,  unser  liebir  getruwer 
und  man  von  Lyfland,  und  hat  uns  kleglik  vor- 
bracht von  her  Jacop,  Abrabammes  soen,  der  ouch 

ist  zu  Lyflande,  wi 
erprente,  die  her  uf 
euwer  Stadt  bat  gekouft,  nach  usweisunge  euwers 
briefes,  den  her  Hinrich  zu  deser  zit  uns  beweiste, 
binnen  zwei  joren  nicht  gefallen  Ut  noch  gegeben, 
und  sint  derselbe  her  Jacop  unser  man  ist,  so  bitten 
wir  euch,  lieben  frunde,  mit  ganzer  begerunge, 
das  ir  her  Hinrich,  desen  bewiser,  den  vorsessen 
rentinzins  von  her  Jacops  wegen,  noch  iohaldunge 
euwers  brifes,  gebet  und  usrichtet,  doran  ir  uns 
sunderliche  danksamkeit  dirzeiget.  Ouch  bat  her 
uns  gebeten,  euch  vordan  zu  bitten,  uns  das  boupt- 
gut ,  went  sich  her  Jacop  in  jenen  landen  wol 
getruwet,  ane  mue  uod  bekomirnisse ,  do  mete 
zu  bessern.  Lieben  frunde!  Wir  bitten  euch 
frunllich  mit  flysse,  zu  vermeiden  zu  künftiger 
mue  und  manunge,  das  ir  her  Hinrich  zu  dem 
vorsessen  Zinse  gebet  das  bonptgut,  und  entwert 
und  bewiset  euch  hiran  gütlich  um  unsern  willen, 
uf  das  her  Jacop  sine  besserung  do  mete  thun 
möge,  und  wir  ouch  vorbas  euch  nicht  me  dorum 
schriben,  noch  bekommern  dürfen.  Das  wellen 
wir  gerne  ken  euch  vorschulden,  wo  wir  mögen. 
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Gegeben  uf  unserm  huse  Marienburg,  am  Sontage 
Dach  des  heiligen  licbamis  tage,  im  XIV«  und 
VI'«  jare. 


MDCC. 

Derselbe  ichreibt  in  derselben  Angelegenheit  an 
die  Städte  Hamburg,  Lüneburg,  Rostock,  Wis- 
mar und  Stralsund,  d.  13.  Juni  1406  (Reg.  2028). 

Ersamen,  lieben,  sunderlichen  frunde  I  Wir  haben 
der  sladl  Lubek  geschreben  von  her  Jacop  Abra- 
hams son,  unsen  lieben  getruwen  von  Lyflande, 
und  sie  gebeten ,  das  sie  herren  Hinrieb ,  desem 
bewiser,  ouch  unserm  getruwen  undirsassen  von 
Lyflande,  von  her  Jacops  wegen  geben  und  us- 
richten  den  vorsessen'  rentenzins  von  zwen  jaren, 
den  sie  im  schuldig  sint,  noch  uswisunge  eres 
brifes,  den  sie  hern  Jacop  dor  obir  gegeben  haben, 
und  den  her  Hinrich  uf  dese  zit  vor  uns  hat  be- 
wisunge  eres  brifes,  den  sie  hern  Jacop  dor  obir 
gegeben  haben,  und  den  her  Hinrich  uf  dese  zit 
vor  uns  bat  bewiset.  Nu  bitten  wir  euch,  lieben 
besundern  frunde,  mit  flisiger  begerunge,  das  ir 
si  ouch  bitten  und  dor  an  halden  wellet,  das  sie 
herren  Hinrich  von  her  Jacops  wegen  denselben 
vorsessen  zins,  sundir  lengern  vorzog,  geben  und 
entrichten,  und  sunderlichin  bitten  wir  euwer 
liebe,  das  ir  sie  ouch  bitten  und  dorzu  halden 
wellet,  das  sie  dem  vorgenanten  herren  Hinrich 
von  her  Jacops  wegen  das  houptgeld  zu  dem  zinse 
geben  und  usrichten,  went  sich  her  Jacop  dort 
in  den  landen  ane  muhe  wol  getrawet,  domit  zu 
bessern,  und  redt  dozu  das  beste  um  unsern 
willen,  das  sie  uns  in  eime  sulchen  zu  lipnisse 
werden,  of  das  her  Jacop  sinen  fromen  domete 
schaffe,  und  wir  sie  oueb  vorbas  nicht  me  dorum 
manen,  noch  bekommern  dürfen.  Hir  an  uns  euwer 
fruntschaft  eine  sulche  bebegelichkeit  dirzeiget, 
die  wir  um  euch  gerne  vorschulden  wellen. 
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Alexander  Witovt,  Grossfürst  von  Litthauen,  ur. 
kündet  über  den  twisehen  Polotxk  und  Riga 
geschlossenen  Handelsvertrag,  d.  SO.  Juni  1406 
(Reg.  2030). 

Alesander,  anders  Wytovd,  von  Gotes  gnaden 
grosfurste  zu  Lytthowen  und  zu  Russen  etc.  Wir 
thun  zu  wissen  und  bekennen  öffentlichen  in  des- 
sim  briefe  allen  den ,  de  en  sebin  adir  hören  le- 
sin, das  wir  zwischen  der  unssn  stad  Pololzk  an 
einer  site,  und  der  stad  Riga  an  der  andern  sei- 
len, die  um  etzliche  sachin  krig  und  zweitraebt 
under  sich  gehabt  habin,  sulche  fruntliche  einunge 
gesalzt  und  gemacht  habin,  als  hie  slet  naebge- 
sebrebin.  Von  ersten,  dass  die  Polotzkower  ken 
Rige  und  die  Riger  ken  Pololzk  frei  und  ungehin- 
dert mögen  zihen,  irer  keinen  usgenomen,  und 
do  selbenst  frei  koufen  und  verkoufen,  also  doch, 
dass  die  Polotzkower  zu  Rige  ader  die  Riger  zu 
Polotzko  keinerlei  kleine  koufenschalz ,  die  phln- 
ckung  heisset,  haben  sollen,  obir  das  als  die  Po- 
lotzkower zu  Polotzko  und  die  Riger  zu  Rige 
setzen  und  macbin  werdin,  ader  wie  se  dorumine 
mittenander  eins  können  werden.  Ouch  mögen 
die  Polotzkower  vor  Rige  ins,  und  die  Riger  we- 
dir  vor  Pololzk  in  unser  land,  wo  se  wellin,  von 
beiden  seilen  frei  zihen,  obir  wassir  und  obir  land, 
is  si  denne,  dass  wir  ader  unser  nachkomeling, 
herren  zu  Polotzk,  ader  die  Riger  zu  Rige  eine 
nedirlag  machin  wordin ,  die  sal  man  haldin  bei- 
dinlhalbin,  als  se  gemaohet  werdin.  Sunderltch 
sollen  die  Polozkower  und  die  Riger  sich  under- 
enander  beschermen,  verhegen  und  befred^n,  gleich 
sich  selber  in  eren  steten.  Und  weres,  das  enger 
koufman  zu  Rige  gebreiche,  den  sal  man  ken 
Polotzk  senden,  und  do  nach  dem  rechte  richten; 
gebreiche  ouch  enger  düser  koufman  zu  Polotzk, 
den  sal  man  ken  Rige  senden  und  dort  nach  eime 
Rigischen  rechte  richten.  Vortmer  so  sal  man  zu 
Polotzko  das  salz  wegen  uf  den  schalen  mit  den- 
selben gewichten  und  löten ,  als  man  das-  wachs 
weget  doselbenst,  und  das  gewichte  zu  Polotzk 
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sal  an  dem  schiffphunde  eines  halben  Liviscbcn 
pbundes  swerer  sein,  denn  zu  Rige,  and  dorummc 
so  sal  die  stad  zu  Rige  nu  in  das  erste  uf  ire 
koste  beide,  schalen  und  löte,  zu  Polotzko  schicken 
und  senden.  Wen  aber  die  lote  in  zukoniendeo 
Zeiten  vorsliffen ,  zu  geringe  werden ,  zubrechen 
ader  anders  gebrechlich  werdin,  so  stillen  die  Po- 
lozkower  sc  zu  Rige  senden,  und  uf  ire  köstc 
und  zerunge  nach  den  alden  löten  wedir  machin 
und  bessern  lassen.  Das  silbergewichle.  sal  an 
rinem  stücke  Silbers  eines  halben  zolotniken  swe- 
rer  sein  zu  Rige  denn  zu  Polotzko,  und  die  we- 
ger solen  nu  und  als  ofte  des  not  wirt,  das  erütze 
dor  uf  küssen,  das  se  recht  wegen  solen  dem 
einen,  als  dem  andern,  zu  beiden  seilen.  Und 
die  weger  sollen  zurucke  steen  und  die  hende 
abezihen  ?on  den  schalen ,  wen  se  wegen ,  und 
wie  vil  der  Dücze  koofman  zu  Polotzko  vor  we- 
gelon  gibt ,  das  solen  die  Pololzkower  zu  Rige 
ouch  eu  wegclon  gebin.  Ouch  wers  das  einerlei 
rweitracht  adir  schelunge  umme  engerlei  ding 
zwischin  imanden  vou  beiden  seilen  nfslunden , 
so  sal  sich  sachwaldiger  an  sinen  sachwaldigen 
halden ,  und  nimand  nul  anders  sal  sich  dorin 
werren  ader  dorom  gehindert  werdin.  Vortmer 
wers  das  engerlei  zweitracht,  krig  ader  schelunge 
werde  zwischen  uns  und  dem  erwerdigen  berren 
Conrad,  von  Vilinkhove,  meister  Düczes  ordens  zu 
Lyflande,  nacbkomelingen,  landen  adir  undersassen 
zu  beiden  seiten ,  domete  sal  der  koufman  unvor- 
"worren  bleiben,  und  der  koufman  von  beiden  Sei- 
ten sal  leibes  und  gutes  sicher  sein  und  in  frede 
bleiben  nnbeschediget ,  also  das  her  sein  gut  sal 
und  mag  Airen  und  brengen,  wo  und  wen  her 
wil,  und  sal  selber  riten,  varen  oder  geen,  wo 
im  das  dorfl  und  not  wirt,  ane  alle  ofhaldunge 
uikI  himternisse ,  is  sei  an  wegen  ader  in  stetin, 
uf  wasser  adir  uf  lande.  Dorum  das  die  frnntliche 
einunge,  also  vorgeschrebin  stet,  mit  beider  parte 
willen  von  uns  gemachet,  stete  und  unvorrucket 
gehaldin  werde,  haben  wir  unser  ingesegil  an  des- 
sen brif  lassen  bengen,  der  gegebin  ist  nach  Gotes 
Utl.  v.a.  rv. 
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gebort  tusent  virhundert  in  dem  sechsten  jare,  in 
unsen  hove  zu  Kopussa,  des  railtewoches  na  s. 
Peter  und  Pauwel,  der  heil,  aposteln. 


MDCCII. 

Peter  Wormedith,  Proeurator  des  D.O.  %u  Rom, 
meldet  dem  Hochmeister,  dass  man  damit  um- 
gehe, in  der  Rigischen  Proeins  den  Zehnten  zu 
erheben  etc.,  d.  4.  Juli  14061  (Reg.  2031.) 

illeinen  willigen  gehorsam  zuvor.  Erwirdiger, 
lieber  gnädiger  her  meister  !  Geruchet  zu  wissen, 
das  alhie  ist  ein  clericus  camerae  und  der  heisset 
Nicolaiis  de  Wolavia,  und  der  was  eine  wile  bei 
deme  bobstc  von  Avion,  und  der  pdag  sich  alle- 
wege bei  bobste  Bonifacien  geziten  in  zu  flechten, 
das  her  ofte  gesanl  worl  in  holschaft.  Ku  was 
her  dessen)  bobsie  etzlieher  niossc  heimlich,  als 
her  cardinal  was,  und  hat  im  das  ganze  jor  als 
heimlichen  in  den  oren  gelegen,  als  lange,  das 
her  im  halle  gelobt  gros  gelt,  das  her  inbrengen 
wolde,  das  her  in  einen  gemeinen  colleetorem 
machte,  das  her  zenden  drei  jor  von  der  pfafheit 
und  von  geistlichen  luten  sulde  nemen.  Des  hat 
im  unser  herre  bobst  gefolget,  und  hatte  im  ge- 
walt  gegeben  ober  VII  provincien,  under  den  was 
die  provincia  von  der  Rige  eine.  Ouch  so  halte 
her  sunderliche  brife  zu  euwern  gnaden  von  des 
bobstes  wegen,  und  desse  brife  worden  als  heim- 
liehen geschrieben  in  der  camer,  das  do  nimandes 
von  woste,  denne  der  secretarius,  der  sie  sebreip. 
Nu  wart  ich  gewarnet  von  einem  guten  frunrfe, 
der  hatte  die  bulle  gesehen  bei  deme  seeretario 
obir  die  provincia  von  Rige,  und  das  uf  Ascen- 
stonis  Domini  nehest  körnende  suMe  die  erste  be- 
zalungc  gesehen.  Also  ging  ich  zu  unserm  car- 
dinal und  frogete  in ,  ap  im  iebts  dovon  wissent- 
lieh were.  Der  sagte  mir,  her  wusste  nichts  dor- 
von.  Also  befal  her  sinem  seeretario,  das  her 
besehen  sulde  in  der  camer,  ap  sie  aldo  geregi- 
striret  were,  wendt  derselbe  ouch  ein  clericas  ca- 
merae ist.    Und  der  sagte  dem  cardinal,  das  sie 
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aldo  nicht  weren  geregistrirel.  Do  sprach  der 
cardinal  :  Wellet  ir,  ich  will  es  gerne  zu  rede 
setzen  kegen  dem  herren  bobesle.  Do  sprach  ich, 
wie  es  mich  nicht  gut  duchte ,  das  es  von  mir 
usqueme ,  sint  das  sie  es  also  heimlichen  hilden ; 
sunder  ich  weide  dornocb  mit  fleisse  sleen,  das 
ich  dirfaren  mochte,  ap  bers  ouch  vom  orden  vor- 
deren wolde,  oder  ap  bers  von  der  pfafheit  ha- 
ben weide,  oder  von  beiden ;  das  ich  euwir  gnade 
gantz  mochte  underwisen ,  so  weide  ich  uwern 
gnaden  niete  schriben,  das  ir  in  in  sulcher  mosse 
suldet  haben  abgewiset,  wie  das  mein  vorfar,  dem 
Got  gnade,  und  oueb  ich  euwirn  gnaden  geschri- 
een betten,  ap  imanl  au  euch  queme  mit  des  bob- 
stes  bullen,  um  hülfe  zu  thuen  dem  herren  bobste, 
oder  zehenden  zu  fordern  vom  orden  oder  von 
der  pfafheit,  das  ir  keinen  gelouben  suldet,  her 
brochte  denne  des  procuralors  brif  mit  im,  went 
unser  heiiger  valer  des  wol  underwiset  were,  das 
der  orden  von  aller  beschalzunge  gefreiel  were; 
wolde  her  darober  ichts  von  orden  haben,  das 
tele  her  ane  des  procuratoris  wissen  nicht.  Do 
sprach  der  cardinal :  Es  wirt  gut  also,  und  schri- 
bet  dem  meisler,  das  her  im  nichts  gebe  und  zibe 
sich  uf  des  ordens  friheit,  die  welle  wir  alhie  wol 
veranlwerlen.  Wil  her  von  der  pfafheit  ichts  ha- 
ben, do  wise  her  in  um  an  den  erzbischof  von 
Rige  oder  an  sinen  vicarium  von  Lyflant,  der  sulle 
sich  mit  der  pfafheit  ouch  wol  vorantworten.  Dor- 
noch  redete  ich  mit  einem  frunde,  und  der  ist  un- 
serm  herren  bobste  gar  heimlich,  das  her  als  von 
im  selbs  mit  siner  heilikeit  weide  reden,  dar  her 
sich  nicht  liesse  eins  unrechten  underwisen,  das 
wider  sein  gut  wort  were,  das  her  bis  zu  disser 
zit  behalden  hette,  wendt  der  im  den  rot  gebe, 
der  suchte  sinen  eigen  nutz  dorinne  und  nicht  des 
bobstes  ere.  Wendt  liesse  bers  von  sich  geen, 
also  es  angehaben  were,  her  mochte  im  die  un- 
gehorsam machen,  die  im  itzund  gehorsam  sein. 
Und  des  was  desser  fro,  das  ichs  im  hatte  gesagt, 
und  oberredels  mit  im  also,  das  der  herre  bobst 
demselben  gelobete,  her  weide  alle  Dutsche  land 
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und  die  Selant  und  Nyderlanl  ussen  lassen,  und 
es  sulde  allein  ober  llalia,  Lombardia  und  Ungern 
geen,  wendt  der  koning  von  Ungern,  der  itzund 
sine  boten  alhie  hat,  und  ist  wider  gekomen  zu 
dem  gehorsam  des  herren  bobstes,  hat  in  dorum 
gebeten,  das  her  zu  zenden  obir  sin  lanl  von  siner 
pfafheit  welle  nemen.  Nu  ist  der  vorgenante  Wo- 
tavia  dornoch  gefach  vor  dem  bobste  gewest,  und 
hat  im  gesagt,  her  sulle  sich  an  nimande  keren 
and  lasse  in  mete  umgan :  her  welle  es  mit  sul- 
chen  Worten  zu  wege  brengen,  das  sinen  gnaden 
dovon  kcjn  ungelimpf  sulle  ensleen.  Also  vorneme 
ich  ouch  anders  nicht,  denne  das  der  herre  bobst 
bei  siner  meinunge  welle  blibeu.  Es  hat  sich  jo 
domete  gestossen.  Her  sulde  vor  langer  zeit  sio 
usgerethen.  Nun  habe  ich  in  sider  der  zit  gefra- 
get ,  wenne  her  es  welle.  Do  sprach  her :  Ich 
sulde  langes  us  sin  gerethen,  oder  mir  hat  einer 
einen  druk  gethan ,  dovon  ich  verhindert  bin. 
Wusle  ich  doch,  wer  her  were,  ich  weide  ims 
danken,  und  ich  habe  mich  alle  wege  kegen  im 
also  gehalden,  als  ap  ich  nirne  von  wisse.  Wie 
es  nu  bliben  wirt,  hoffe  ich,  solle  mir  wol  wer- 
den zu  wissen,  das  ich  euwern  gnaden  wol  wil 
schriben ,  so  her  us  wirt  riten.  Her  quam  eins 
vor  s.  Peters  kirchen  zu  mir,  und  sagete:  Unser 
heiiger  vater  fraget  mich  ofte,  so  ich  vor  im  slee, 
von  wannen  euwer  homeisler  sei  und  wie  her 
heis.se .  und  saget  vil  gutes  von  im,  wie  her  gar 
ein  erbar  herre  sei,  und  der  vor  im  was,  das  der 
ein  grosser  u  minus  sei.  Nu  habe  ich  im  wol 
gesagt,  der  her  Cunradt  heisset,  oder  von  wan- 
nen, des  wusle  her  nicht.  Do  sprach  ich:  Er 
heisset  von  Jungingen.  Also  balde  karte  her  sich 
um  und  ging  von  mir.  Do  slug  mirs  in  den  sin, 
das  hers  uf  eine  bosheit  gethan  hette.  Also  quam 
her  do  bei,  das  her  wusle,  wie  man  euch  solde 
zu  schriben.  Gegeben  zu  Rome,  am  sonlage  nach 
Petri  und  Pauli. 

Bruder  P.,  procuralor  Dutsch  or- 
dens zu  Rome. 


Digitized  by  Google 


5i9 


1406. 


550 


MDCCIII. 

Diedrich  v.  Wilbtrch,  Comthur  ton  Reval,  trans- 
sumirt  einen  von  den  Gebrtidern  Buxhörden 
dem  Aster  Toyes  ausgestellten  Pfandbrief,  den 
13.  Juli  1406  (Reg.  2032). 

si  allen  fristen  luden,  de  dissin  gegenwer- 
digen  breff  seen,  boren  uud  lesen,  dat  vor  mi, 
Dvderik  von  Wilborch,  cumpthcr  to  Revcle,  dar 
wi  seien  in  dem  siltendende  stole  des  rades  in 
dem  richte  des  erwerdigen  bomesters  von  Prusen, 
jegenwerdich  was  Willem  Lode,  und  bekande  des 
vor  uns,  dat  be  up  geboret  hedde  von  sinen  ved- 
der  Olle  Lode  VIII  hundert  mark  Rig.  van  des 
gansen  gudes  wegen  van  Bixboveden,  beide  vor 
hovet  schult  und  augelegginge  und  dat  richtgud, 
dar  he  einen  gudcn  besegelden  breff  up  hadde, 
de  em  vorbrant  ist,  dar  he  sine  vullenkomheit  to 
dede  vor  dem  sittenden  stule  des  rades,  unde  de 
voget  von  Wesenberge  dat  mit  tuget,  dat  he  den 
openen  breff  gesehen,  gelesen  und  gehört  hedde, 
alsus  ludende  von  worde  to  worden,  also  her  na- 
geschreven  steil. 

Alle  de  gene,  de  dissin  breff  seen,  boren  und 
lesen,  den  bidde  we,  her  Hinrik  und  Heydenrik, 
broder,  gebeten  van  Bixboveden,  ewigen  heil  in 
Gode.  We  belugen  und  bekennen  openbar  in 
disser  scbrifl,  dat  wi  und  unse  rechte  erven  re- 
deliker  schult  schyldich  sin  den  erwerdigen  manne 
Asser  Toyes  und  sinen  rechten  erven  VII  hundert 
mark  Rig.  an  gudem  pageroenie,  also  io  Liflande 
geoge  and  geve  ist,  XXXVI  Schillinge  Lubesche 
vor  de  mark  Rig.  to  belalen,  dar  wi  em  vorsetten 
vor  ein  besitlik  pant  alle  unse  Wiersche  gud  und 
de  mole  to  Bixhoveden ,  des  vor  geschr.  gudes 
und  der  molen  to  besittende  unde  to  brukende, 
mit  aller  recbticheit  und  vriheit,  als  we  dat  bcse- 
ten  und  gebruchet  hebben,  von  s.  Johannis  tage 
wenle  to  s.  Johannis  tage,  to  so  langer  liit,  dat 
we  vorgenanten  bruder  edder  unse  erven  den  vor- 
genanten Asser  Toyes  edder  sinen  rechten  erven 
en  er  gelt  wedder  geven  willen.  Wen  dat  ge- 
schege,  so  soln  we  em  to  vorn  to  winnachlen  to- 


seggen, dar  negest  to  dem  negesten  s.  Johannis 
tage  baptisten  to  Wesenberge  in  der  bereidinge 
en  ir  gelt  to  gevende,  mit  aller  der  schult  mit  • 
einer  bäte  to  gevende.  Ok  were  dat  sake,  dat 
de  vorgenante  Asser  edder  sine  erve  genge  wo- 
ninge  buvvede  in  dat  vorgescr.  gut  mit  den  luden  ut 
erer  eigenen  wiltnisse,  de  woninge  in  dem  gude 
lo  blivende  were  ;  int  ok  dat  he  jenige  woninge 
dar  in  kofte  edder  ut  der  vremeden  willnlsse  dar 
in  vurde,  de  woninge  em  to  volgende  edder  sin 
gell  dar  weder  vor  to  beleginge,  und  ok  em  sin 
saet  to  vulgende.  Des  to  einer  merer  bewissinge 
so  hebbe  wi,  her  Hinrik  und  Heidenrik,  broder, 
gebeten  von  Bixboveden,  unse  ingescgel  gehangen 
vor  dissin  breff,  mit  den  ingesegelen  der  erbaren 
lüde,  also  Henneken  Sauweles  und  Berlelt  Has- 
werde.  Dat  disse  sake  alsus  vor  uns  gehandelt 
und  gesehen  sin  in  deme  sittenden  stule  des  ra- 
des, so  hebbe  ik  Diderik  von  Wilburg,  cumpther 
to  Revele,  min  ingesegel  to  einer  merer  bewissinge 
gehangen  vor  dissin  breff,  mit  des  erwardigen  vo- 
gedes  ingesegel  von  Wesenberge.  De  geschreven 
ist  na  Godes  bort  MCD  in  dem  VI  jare,  in  s.  Mar- 
gareten tage,  der  heiligen  Juncvrouvven,  und  mit 
des  hovet  mans  ingesegel  Wilhelmis  Loden. 


MDCC1V. 

Der  Handelshof  %u  Nowgorod  meldet  dem  Renaler 
liathe,  duss  zwei  Kaufleute  daselbst  mit  Russen 
auf  Borg  gehandelt,  den  16.  August  1406 
(Reg.  2033). 

Vrunllike  grote  mit  lefliker  gunst.  Besunderlings 
leven  vrunde !  Ju  geleve  to  wetene,  dat  uns  to 
weten  wart,  wo  dat  Claws  Huxer  und  des  gelik 
Bernd  van  Anklem  hadden  mit  den  Russen  to 
borge  gekopslaget.  Des  was  Claws  vorben.  vor 
uns  in  einer  gemeinen  steven  bekaot,  dat  he  hir 
to  Novgarden  hevet  gekopslaget  mit  twen  edder 
mit  dren  Russen ,  nicht  van  siner  eigen  wegen , 
sunder  van  twier  edder  drier  ander  lüde  wegen, 
und  des  gelik  hevet  Bernt  van  Anklem  ok  gekop- 
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slagel  und  siut  eres  kopes  eins  geworden  binnen 
Novgarden  an  beiden  sideu  up  eine  bescbcden 
summe  der  varwe  und  der  laken,  dat  werk  to 
untfaende  van  den  Russen  to  der  Nane,  und  des 
gelik  dar  deme  Russen  dat  want  wedder  to  leve- 
rende.  Des  moste  sik  Clawes  vorbon.  vor  wille- 
koreu  in  der  selven  steven,  dat  he  den  kop  solde 
binnen  Novgarden  wedder  quid  scheiden  bi  des 
kopmans  rechte.  Hir  umme,  leven  vrunde,  so 
weset  hir  an  mid  juwer  wisheit  vor  sein ,  dal  de 
kopman  an  neinen  schaden  konie,  und  dat  gud 
is  ein  deil  rede  utgevorl  to  der  Name,  wente  de 
kopman  sik  bevruebtet  vor  schaden,  besunderlings 
in  desscr  tiid  van  sulken  saken.  Moget  wol  in 
Gode.  Gegeven  to  Xovgarden,  under  sunte  Peters 
secret,  int  jar  Christi  XIVCVT,  des  mandages  As- 
sumptionis  Mariae. 

Olderludc  und  wisesten  Duscher 
hense. 

Addr. :  Den  erwerdigen  borgermestern  und  raed 
to  Revel,  unsen  leven  vrunden,  kome 
desser  bref. 


MDCCV. 

Derselbe  übersendet  dem  Reval'schen  Rothe  eine 
Tonne,  enthaltend  St.  Peters  Geschmeide  etc., 
den  29.  August  1406  (Reg.  2034}. 

Vruntliken  grot  mit  lefliker  gunst.  Besunderlings 
leven  vrunde!   Ju  geleve  to  weteiie,  dat  wi  ju 

ers*ce- 


dar  is  in  sunte  PctenTge- 
smidc,  na  ulwisinge  des  breves  van  Darpte.  In 
der  tunnen  is  VI  sulvcrnc  schalen,  IV  sulverne 
glese,  i  gülden  aren,  XVI  stucke  sulvers,  VI  nob- 
belen,  I  cronard,  IV  gelll.  guldeu,  I  Rynsch  gul- 
den.  Item  eine  vorgulden  busse  des  hilgen  licba- 
mes;  it.  einen  vorgulden  kelk,  I  korc  kappe,  I 
wit  siden  gerwet,  I  blawe  siden  gerwet,  I  gülden 
nie  gerwet,  I  oll  gerwet,  II  elen  witter  siden ;  it. 
X  kerkeaboke ;  it.  I  Dusch  denkebok ,  I  vrove 
denkebok,  1  Rusch  denkebok,  I  rekenschop  bok; 
it.  sunte  Peiers  boke ;  it.  I  scrin  mid  breven  van 
der  siede  wegen ;  it.  sunte  Peiers  ingesegel  beide. 


Besunderlings  leven  vrnnde !  Dot  wol  und  bewa- 
ret  dit  to  truwer  bant  lo  des  kopman«  bebof,  bet 
lo  der  til,  dat  id  de  kopman  des  wedder  begeret, 
dat  id  nicht  vor  bisterl  en  werde,  das  begeret  de 
kopman  gemeinliken.  Blivet  gesunt  in  Gode.  Ge- 
screven  to  Xovgarden  uuder  sunte  Peters  secret. 
Int  jar  Christi  X1VCVI,  in  s.  Johannis  dage  de- 
collationis. 

Olderludc  und  Dusche  kopman  to 
Xovgarden  nu  weseude. 
Addr. :  Den  erwerdigen  borgermesteren  und  rad 
to  Revel  deutnr  haec. 


MDCCVI. 

Der  Lübecksche  Rath  widerspricht  der  Beschul- 
digung Reco? scher  Bürger,  als  habe  er  ihnen 
Rechts  geweigert,  d.  16.  Octbr.  1406  (Reg.  2036). 

Unsen  vruntliken  grut  tovorn.  Leven  vrunde! 
Alse  gi  uns  gescreven  hebbeo,  wo  juwe  borgere, 
de  ere  ordele  an  uns  gescbulden  hebbeu ,  ju  cle- 
geliken  beclaget  hebben,  dat  wi  cn  de  ordele  nicht 
deelen  willen  und  vorscheeden  na  unseta  rechte, 
alse  wi  bet  her  to  gedan  hebben  etc.  Dar  up 
wetet,  dat  wi  juwen  borgeren,  wanner  se  mit 
eren  rechten  vor  uns  quemen,  dar  beide  parte  mit 
clagen  und  antwerde  jegenwardich  weren,  nie  un- 
ses  rechtes  weigert  hebben,  sunder  wi  hebben  en 
gerne  unse  recht  mede  dcelet,  und  don  dat  noch 
gerne ;  darumme  hebben  juwe  borgere  dat  nicht 
rechte  to  ju  gebracht.  Screven  under  unsem  se- 
crete,  in  sunte  Gallen  dage,  MCDVI. 

Ratmanne  der  stat  Lubeke. 
Addr. :  Circumspectis  et  discretis  riris,  domißis 
proconsulibus  et  consulibus  Revaliensi- 
bus,  noslris  amicis  dilectis,  detur. 


MDCCVII. 

Der  Handelshef  5«  Nowgorod  meldet  dem  Renaler 
Rathe,  welche  Antwort  die  Burggrafen  und  Her- 
wige daselbst  auf  die  Botschaft  des  B.  Lemgowt 
ertheilt  etc.,  d.  27.  Octbr.  14061  {Reg.  2037.) 

Lrsamen  grote  mit  beilsamer  leive  vorgescr.  Le- 
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ven  heren  und  vrunde !  Willet  weten,  dal  wi  ju- 
wen  breif  wol  vornomen  liebben,  als  gi  uns  scre- 
ren  van  dem  solle,  dat  liadde  wi  gearbedet  und 
heddet  se  vorgebracht,  dat  se  it  uns  bevolbordet 
badden,  dat. inen  sulde  kopslagen,  als  it  van  al- 
dinges  en  sede  gewest  wer,  und  se  eseheden  dar 
gifte  und  gave  vor,  und  de  liadde  wi  en  gerne 
geven,  und  wi  ene  kunnen  nu  gen  anlwordc  dar 
van  krigen,  nu  er  lüde  beschadet  sin  bi  der  Nar- 
we ,  den  schaden  menen  se  op  den  kopman  to 
sokende,  de  tiir  nu  jegenwerdich  is.  Vortmer  so 
wetet,  dat  uns  boden  sanden  de  borchgrcwe  und 
hertoge  vor  sunte  Johannes,  uud  leiten  uns  vor- 
staen  als  van  den  breve,  den  en  Bernd  Lemegove 
brachte ,  dat  er  kopman  veilich  solde  varen  und 
komen,  dar  hevet  he  en  de  band  vor  gedaen,  sun- 
der vor  de  see  en  wolde  he  en  de  haot  nicht 
doen ;  dit  hevet  de  borggrewe  und  hertoge  uns  ju 
scriven  heilen.  Des  anlwordc  wi  ene  weder,  dat 
it  unser  sake  nicht  ene  wer.  Leven  vrunde  !  Hir 
Sit  vorsiebtich  mede,  und  besorget  den  kopman 
bir  ane,  als  gi  alle  tiil  gerne  doen,  dat  he  is  in 
genen  schaden  kome,  wi  vruchten  anders,  dat  un- 
ser nicht  en  kome  van  hir.  Hir  mede  sit  Gode 
b«volen.  Gescreven  under  unsem  iugesegel,  in 
s.  Simons  et  Judae*  avende,  der  bilgen  apostele. 

Olderlude,  wiseslen  unde  de  mene 
Dutsche  kopman  lo  Novgarden. 

Addr. :  Den  vorsichtigen  beschedenen  heren,  bor- 
germeislern  und  ra  et  wanne  der  staed 
Reval,  det.  . 


MDCCVI1I. 

Derselbe  bittet  den  Hevaler  Rath,  dem  Priester 
D.  Mager  eine  Zahlung  zu  leisten  etc.,  d.  28. 
Octbr.  1406  (Reg.  2038). 

Vroollike  grole  mit  leifliker  gunst.  Besunderlings 
leven  vrunde  I  Ju  geleve  to  weten,  dat  wi  her  Di- 
derik  Magher,  deme  presler,  nicht  gegeven  heb- 
ben  vor  sin  arbeit  und  ungemac,  dat  he  wedder 
to  Novgarden  loch,  wenle  hir  nein  sulver  in  sunle 
Peters  were  is ;  wor  umme  de  kopman  to  Nov- 


garden nu  wesende  biddet  und  begeri,  dat  gi  em 
van  des  kopmans  wegen  vor  nogen ,  dat  he  sik 
des  kopmans  in  schaden  nich  en  beclage ,  wente 
he  dem  kopman  wol  to  willen  und  to  denste  is 
geweset.  Gegeven  to  Novgarden,  in  der  Duschen 
hove,  under  Hermen  Wesenbuers  ingesegel,  na  wil- 
len des  kopmans,  wenle  wi  in  sunte  Peters  were 
nein  ingesegel  bebben,  int  jar  Christi  XIVC  VI,  in 
sunte  Sjmon  et  Judas  dage  der  apostele. 

Olderlude  und  kopman  nu  we- 
sende lo  Novgarden. 
Addr. :  Den  erwerdigen  borgermeslern  und  raed 
der  stad  to  Revel,  mit  werdicheit  kome 
«Irssc  bref. 


MDCCIX 

Der  Hochmeister  Conrad  von  Jungingen  quittirt 
den  Bischof  W int  ich  von  Oesel  über  eine  be- 
zahlte Schuld,  d.  2.  Xovbr.  1406  (Reg.  2039). 

brnder  Conrad  von  Jungingen,  homeisler 
Dutsches  ordens,  bekennen  offenbarlich  in  desim 
briefe  alle ,  die  in  sehen ,  hören  adir  lesen ,  das 
uns  der  erwirdige  in  Gotc  vater  und  herre,  her 
Wynrich ,  bischof  zu  Osel ,  bezahlt  hat  zu  gute 
genüge  das  gelt,  das  in  vorziten  der  erwirdige 
here  Jacob  Hopeselle ,  eleclus  derselben  kirche  zu 
Ozel,  van  unserm  orden  hat  gelegen  und  empfan- 
gen, und  sprechen  in  und  sine  kirche  dovon  qnit 
und  ledig  mit  desem  kegenwortigen  brife,  noch 
lote  der  schritte,  die  wir  dor  obir  gehabt  haben. 
Zu  merer  Sicherheit  und  gezugHlwes  deser  dinge 
haben  wir  unser  ingesegel  an  desen  trief,  lassen 
drucken,  der  gegeben  ist  uf  unserm  huse  Marien- 
burg, am  nesteti  dinstage  nach  oroninm  saneto- 
rum  etc.  VI*. 


Heinrich  IV.,  Konig  von  England,  <  ui schuldigt 
bei  den  Hansastädten  das  Ausbleiben  seiner  Ge- 
sandten, d.  2.  Novbr.  14061  (Reg.  2040.) 

llinricus,  Dei  gratis  rex  Angliae  et  Pranciae  et' 
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dominus  Hiberniae,  honorabilibus  et  circumspcctis 
viris,  ambasiatoribus  et  nuntiis  consularibus  civi- 
tatum  Lubecensis,  Hamburgensis  et  Bremensis,  ter- 
i ji um  ac  dorn  in  cor  um  Prusiae  et  Livoniae,  nec 
non  civitatuiu  Stralessundensis ,  Wismariensis  et 
Supfaniensis ,  amicis  nostris  merito  praedilectis, 
cum  sincera  dilectione  salinem.  Honorabiles  viri ! 
Postquam  conspeximus  amicitiae  vestrae  litteras, 
apud  Grevenhagen  Hollandiae  terrae  scriptas  XXI. 
die  Seplcmbris,  ultimo  iam  transacti  de  mora  vestra 
diulina  iuopiiiale  contracta,  praetexlu  reparalionis 
omnium  et  singulorum  attemptalorum  indebilcque 
factorum  inier  nostros  subditos  et  vestrates,  pro 
partium  utrarumque  quietudinc  facienda ,  modo 
quodammodo  amicabili  conquerentes ,  ex  illarum 
conclusione  praeceplo,  quod  ambassiatorum  nostro- 
rum  adventum  usque  primum  diem  instantis  men- 
sis  Novembris,  dum  in  hunc  diem  noster  assensus 
accederet,  apud  Dordracum,  non  sine  taedio,  licet 
amicabiliter  vestrae  dileclioni  complacuil  exspectare. 
Profeclo  censuimus  ambassiatores  nostros,  videlicet 
Willielmum  Sturmy,  militem  nostrum,  ac  magi- 
strum  lohannem  Kyngton,  clericum  nostrum,  uli- 
que  nobis  caros,  ad  diem  et  locum  buiusmodi  de- 
stinasse.  Sed  interim  supervenerunl  ad  nostram 
et  consilii  noslri  praesentiam  honorabiles  viri,  Ar- 
noldus  van  Dassel,  Albertus  Dodorp  et  Goschalcus 
Stalbiter,  per  vos  missi,  super  reparalione  quo- 
rtindam  a  subditis  nostris,  ut  asseruut,  contra  ve- 
strates noviter  attemplatorum,  portunam  (?)  indies 
instantiam  facientes.  Cuius  praetextu  mandamus 
eisdem  ambasiatoribus  nostris,  ut  aliquantulum 
conspectarent  (?)  de  praetensis  subditorum  noslro- 
rum  excessibus,  et  qualis  ßois  exinde  pro  diclo- 
rum  nuntiorum  vestrorum  desideriis  sequi  posset, 
certitudinem  aliquam  habituri.  Contigit  autem, 
honorabiles  viri,  quod  propter  illorum  absentiam, 
quibus  commissum  buiusmodi  fuerat  impulatum, 
i i dem  nuntii  vestri  speratum  prosecutionis  suae  ef- 
fectam  baclenus  reptare  (?)  nequiebant,  attento, 
quod  conveniens  requirat  ordo,  ut  altert  parti  su- 
per impositis  audientia  tribualur.    Placuit  tarnen 


eisdem  nunliis  vestris,  habita  super  inde  commu- 
nicatione  cum  nostris,  solutionem  sire  satisfactic- 
nem  totorum  bonorum  et  mercandisiarum ,  vobis 
et  vestratibus,  ut  praelenditis,  debilorum,  quae  ad 
summam  quadringenlarum  quadringenti  et  Irnk- 
am librarum,  novem  solidorum  et  unius  denar. 
sterlingorum  ascendunt,  prout  nautae  et  niercalores 
se  in  damna  passi  iuramentis  eorum  mediis  affir- 
marunt,  usque  ad  festum  natal.  Domini  proxime 
futurum  finalHer  exspectare,  ut  interim  redeunlibus 
Ulis,  qui  super  praemissis  excessibus  culpabiles  ac 
suspecti  redduntur,  iam  dieli  nuntii  vestri  super 
eorum  querimoriia  complementum  iustitiae  conse- 
qui  valeant,  quam  praeeipue  vobis  ac  vestratibus 
cum  scitis  (?)  animarum  desideratur  appetimus  ex- 
hiberi ,  dilectionis  vestrae  dulce  ....  indesinenler 
(?)  haurire  volentes,  atque  more  solito  degustatur. 
Causam  etenim  morae  nuntiorum  vestrorum  hu- 
iusmodi  vobis  ipsi  vel  alter  eorum  suis  litteris  io- 
timare  noverunt.  Et  vaeuos  recedere  vos  contingat 
ad  propria  dictos  ambasiatores  nostros  aut  anum 
eorum  versus  Dordracum ,  cum  omni  festinatiooc 
possibili  fore  decrevimus  proplerea  deslioandos. 
Araiciüam  vestram  affectuose  rogantes,  quatenus 
in  eventum  quo  praefati  ambasiatores  nostri  propter 
temporis  brevitalem  aut  alias  m  principali  regno 
concarrente  reparationem  omnium  et  singulorum 
attemptalorum,  de  quibus  diclae  litlerae  vestrae 
canunt,  opla(lalm  conclusionem  nna  vobiscum  bac 
vice  ullo  modo  consequi  valeant,  super  alio  com- 
paritionis  die  cum  nostris  ambasiatoribus  amicabili 
more  solito  concordare  velitis,  propter  causas,  per 
ipsos  ambasiatores  nostros  eidem  amicitiae  vestrae 
plenius  exponendas,  unde  nobis  et  consilio  noslro 
veraciter  exhibere  poteritis  coroplacentiam  non  im- 
merito  singularem.  Honorabiles  et  circumspecli 
viri,  in  filio  virginis  feliciter  valeatis.  Dalum  sub 
privato  sigiilo  no*tro,  in  pallatio  nostro  Westmon- 
steriensi,  secunda  die  Novembris. 
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MDCCXI. 

Gerd  von  der  Beke  rechtfertigt  sich  gegen  den 
Lübeck achen  Rath  wegen  der  gegen  ihn  erho- 
benen Beschuldigung,  al»  »ei  er  der  Urheber 
de»  an  dem  Lübeck'tchen  Bürger  G.  Wadewerke 
verübten  Todt schlage» ,  den  24.  Decbr.  1106 
{Reg.  2041). 

Cousilio  Lubicensi. 

Erwerdigen  heien !  Juwer  dogenlsamen  wisheit 
begere  iL  lo  wetende,  dat  ik  entphangen  hebbe  up 
den  achtedeslen  dach  vor  sunte  Michel* .  nu  negest 
geleden,  ene  openen  cedele,  binnen  besegelt,  lu- 
dende ule  Tymme  Hadewerkes  munde,  juwcs  bor- 
gers,  aldus,  dat  he  mi  tiet  mord  slages  sines 
broders,  dat  ik  des  een  orsake  sole  wesen  ambe- 
ginnes  und  endes,  darummc  dat  he  mit  alle  den 
sinen  min  ergeste  weten  wil,  und  dal  vulbrengeu, 
in  welker  male  dat  he  mach.  —  Erbaren  heren ! 
Hir  up  ik  juwer  wisheit  do  lo  kennende,  dat  mi 
sodane  sake  gein  gud  man  edder  arch  mit  der 
warbeit  overseggen  en  mach ,  wenle  ik  mit  der 
Codes  bolpe  und  mit  redeliker  rechlichen  ik  mi 
der  unrechter  licht  wol  entschuldigen  wil,  dart 
mi  boret,  und  ok  de  untemeliken  handelinge  des 
saligen  Hadewerkes  in  dem  ambeginne  der  sake 
sines  dodes  deme  rade  to  Revele  und  der  ganlzen 
menjieit  und  guden  luden  in  dem  lande  wol  willik 
i«,  und  de  ok  de  vorvolgene  bandelinge  in  dem 
ende  der  sake  sines  dodes  wol  vornomen  hebben, 
des  de  rad  to  Revale  wol  waraflige  tuchnisse  don 
willen,  als  en  geboret,  of  der  behuf  si.  Wor 
umme  ik  juwe  erbarebeit  bidde  odmodiebliken 
mit  vlite,  dat  gi  Hadewerke  und  de  sine  under- 
wisen  und  uterliken  berichten  willen,  dat  se  sik 
noch  an  rechte  willen  nogen  laten,  up  dat  dar 
vorder  nene  gewalt  of  moinisse  van  en  sehe ; 
wente  ik  in  dem  palmdage  nu  negest  vorleden  des 
aiendes  spade  bi  slapender  tid  groten  overmoed 
und  gewalt  in  den  minen  liden  und  dregen  moste 
van  der  unrechten  licht  der  vorscr.  sake,  de  mi 
Hiorik  van  Caraen,  ok  juwe  horger,  alse  ik  vor- 
neme,  mit  euer  grole  schare  volkes  eme  volgende, 


min  hus  upsiotte  mit  gewalt  boven  recht,  und 
misbandelden  mi  na  «rem  willen,  dat  ik  Code 
clagen  wil,  dat  ik  der  wall  er  wiken  moste,  woldc 
ik  min  lif  und  leven  beholden.  Welke  vorscr.  , 
noet  ik  dem  rade  to  Revale  clagede,  in  jegenwar- 
digheit  Hinriks  vorscr.,  de  mi  aller  sake  bislonl, 
und  bekande  vor  dem  rade,  dat  doch  ungerichtet 
blef,  dat  wol  bewislik  is.  Lovesamen  heren!  Dil 
openbare  ik  juwer  wisheit,  wente  ik  des  nemande 
to  clagende  weet,  noch  ter  tid,  dan  Code  almecb- 
licb,  de  mach  mi  des  en  wandel  sebeppen.  Leven 
heren  !  Of  juwer  werdicheit  genogc  hir  van  en 
antworde  to  werdende  Herman  Ruugen  und  Go- 
schalk  Wickeden  mundlikeu  edder  in  scriften.  Hir 
mede  so  sit  dem  Allerhogesten  bevolen,  gesund 
und  wolmogende  to  langer  tid.  Screven  to  Revale, 
an  des  hilgen  Kerstes  avende,  int  jar  unses  Heren 
XIVC  und  VI. 

Bi  mi  Gerd  van  der  Beeke. 


MDCCXII. 

Der  Rath  %u  Duytborg  bittet  den  Heroischen  Rath 
um  Verabfolgung  des  Nachlatse»  de»  tu  Berat 
verdorbenen  Hermann,  den  12.  Januar  1407 
(Reg.  2043 J. 

Wal  wi  u  to  leive  vermögen  met  vreinlliker  groile 
vurscreven.  Sunderlinge  leiven  vrende!  As  juwer 
erberebeit  wol  kenlich  sin  mach,  dat  in  der  Iii, 
do  Joban  Jonglinc,  juwe  borger,  levendich  was, 
ein  knecht,  geheilcn  Herman,  met  Jongelinges  mo- 
der  to  Reval  quam,  end  dair  na  toReval  in  juwer 
stat  starf,  as  wi  van  Joban  van  Steel,  onsen  bor- 
ger, verstanden  hebben,  end  dat  Herman  vurscr. 
do  gelt  end  ander  gut  achter  gelaten  hebbe,  end 
Joban ,  onse  borger  vurscr. ,  mit  upgerecten  vin- 
geren  end  gestaveden  eide  ten  beiigen  gesworn 
lieft  vor  ons,  dal  he  si  ein  recht  navolger  des 
gelds  end  gudes  vurscr.,  des  he  nu  mechltch  ge- 
macht heft  Joban  Hovener,  brenger  dis  brieCs,  in- 
tovorderen  end  to  ontfaen.  End  wi  juwer  be- 
schedenheil  to  goder  lit,  do  Herman  vurscr.  ge- 
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storven  was,  gescreven  hadden,  end  dal  dei  breive 
ondcr  wegen  vorsumlik  worden  eil,  ent  ju  nicht 
ler  band  komen  en  sit,  as  ons  Johan,  onser  bor- 
ger  vurgescr.,  gesachl  lieft.  Warumme  wi  ju  bidl, 
so  wi  vrentlikste  mögen ,  dat  i  mit  juwer  erberer 
wisheit  weit  belpen  end  raden,  dat  brenger  dis 
breives  dat  vurscr.  gelt  end  gut  geliantreiket  end 
geledert  werde,  as  wi  juwer  bescheidenheit  wol 
to  gelruwen,  end  as  vi  umme  juwer  leifden  wille 
gern  doin  wolden  in  geliken  oft  meiren  saken. 
God  si  met  ju  tot  allen  tiden.  Gegeven  des  go- 
densdages  na  drutteinden  andach  •'?),  in  den  jar  ons 
Heren  MCCCCVII,  onder  onser  stat  segel. 

Böigermeistere  end  rat  der  stat  to 
Duysborgh. 

Addresse:  An  de  erbere  bescheidene  und  wisen 
deren,  borgermeistere  und  rat  der  stat 
to  Revel,  onsen  sunderliken  leiven 
vrendcn,  delur. 


MDCCX1II. 

Der  Dorpater  Rath  theilt  Htm  Revatschen  mit, 
was  der  Rigigche  in  Betreff  de»  in  den  Prem- 
tUchen  Städten  erhoben  werdenden  Pfundsolli 
getkan,  den  23.  Januar  1407?  (Reg.  2044.) 

\runllike  grote  mit  begeringe  alles  guden.  Er- 
winen Iflteo  heren  und  vrunde  !  Willet  weten,  dat 
wi  in  sunte  Pawels  avende  entflogen  der  heren 
bref  van  Rige,  von  worden  to  worden  ludende, 
als  diir  nagescreven  steit : 

Leven  \  rundes !  Van  der  sake  wegene  des 
puntgeldes ,  dat  me  in  dem  lande  to  Prusen  up- 
nimpt,  dat  se  ok  hebben  willen  van  deme  gude, 
dat  men  hiir  ute  deme  lande  sent  edder  int  lant, 
und  dar  nicht  vurandert,  sunder  allenen  oversche- 
pet  wert,  hebbe  wi  van  der  stede  wegene  desses 
landes  breve  gescreven  an  den  hochwerdegen  he- 
ren bomester  to  Prusen  und  an  de  stede  dar  sul- 
vest,  ladende  von  worden  to  worden,  als  hiir  na- 
gescreven steit.    Des  homesters  bref: 

Andachtege  bevelioge  mU  denstliker  odmodi- 
cheit  vorgesoreven.    Hochwerdege  gnedege  here  ! 


Wi  doen  odmodeliken  witlik  juwer  gnade,  dat 
uns  van  itzwelken  kopluden  und  inwonern  desses 
landes  to  Liflande  to  vorstände  ia  gegeven,  dat  men 
van  deme  gude,  dat  in  de  havene  kumpt  juwes 
landes  to  Prusen,  dat  dar  uicht  vurandert,  sunder 
allenen  overschepet  wert,  hiir  int  lant  edder  vort 
ander  wegene  to  bringende,  dat  puntgelt  esschet 
und  upboert ,  liiker  wis  eft  id  dar  vurkoft  und 
verändert  wurde,  dar  ane  wi  und  de  gemeue  kop- 
man  desses  landes  sere  beswert  werden,  hiir  van 
wi  den  ersamen  borgerroesleren  und  rade  juwer 
stad  Danlzk  unse  breve  gescreven  hadden,  de  sik 
dar  ane  eiitschuldegende,  und  meenden,  dat  id 
nicht  en  si  van  eren  saken ;  darumme  so  wete 
wi  dat  an  nemande  r  Order  to  bringende,  wen  an 
juwe  hochwerdege  gnade,  biddende  mit  sunderli- 
ker  odmodicheit,  dal  gi  uns  und  dem  kopmanne 
desses  landes  in  der  vorgeroerden  saken  entsaen- 
ten  willen,  und  mit  den,  de  van  juwer  gnade 
wegene  dar  to  gesät  eint,  gnediebliken  also  be- 
stellen willen,  dat  men  dat  gud,  dat  in  de  havene 
juwes  landes  to  Prusen  kumpt  und  nicht  vurandert 
enwerl,  sunder  umme  sake  willen  hiir  int  lant 
edder  vort  Ute  dem  lande  to  bringende  overschepet 
wert,  Dichten  dorve  vorpnnden,  als  men  dat  ok 
der  vormals  plach  to  holende,  und  dat  gt  hos 
dar  juwe  gutlike  antwarde  wadder  van  seriven, 
dar  wille  wi  boten  temelcke  und  plichtege  od- 
modicheit juwer  hochwerdegen  gnade  odmodich- 
liken  umme  danken ,  de  de  aliaechtege  God  be- 
waren  moete  to  langer  salicbeit.  Gescreven  des 
andern  sundages  na  t weiften,  onder  der  stad  Rige 
secret,  dat  wi  sament  hiir  lo  bruken. 
Der  stede  bref : 
Vruntlike  grote  und  wes  wi  gudes  vormogeti 
vorgescr.  Ersamen  heren  und  sundergen  leven 
vrande  !  Uns  hebben  itzwelke  kopludc  desser  stede 
und  landes  to  Liflande  to  vurstande  geven ,  wo 
dat  men  in  den  havenen  des  landes  to  Prusen 
esschet  und  niropt  dat  puntgelt  van  deme  gude, 
dat  hiir  int  land  schal,  edder  hiir  ut  me  laode 
gesant  wert,  dat  doch  nicht  vurandert,  sunder 
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allenen  overschepet  wert,  liiker  wiis  eft  id  dar 
vurkoft  were,  dar  aoe  doch  dessc  lande  sere  be- 
swert  werden.  Hiir  ran  de  heren  van  Rige  in 
detne  sotnere  negest  vorgangen  breve  gescreven 
hadden  an  de  heren  to  Dantzk,  und  wenle  se  en 
wedder  screven  und  de  sake  van  sik  legeden ,  so 
hebbe  wi  nu  deme  hochwerdegen  heren  homestere 
unse  breve  dar  van  gescreven ,  und  bidden  juwe 
ersame  leve  mit  sundergem  vliite,  dat  gi  dar  raede 
to  raden  und  helpen,  dat  wi  mit  sodanen  saken 
Dicht  beswert  en  werden,  als  men  dat  ok  her  vor- 
mals plach  to  holende ,  also  dat  men  dat  gud 
desses  landes,  dat  in  de  havenen  to  Prusen  kumpt, 
ut  desseme  lande  edder  int  lant  to  vorende,  dat 
men  dar  nicht  vuranderen  schal,  nicht  doerve  vor- 
punden ,  dar  wille  wi  jnwer  .ersaraheit  vruntliken 
imune  danken,  de  wi  dem  almechtegen  Gode  Le- 
vel en  to  langer  salicheit.  Screven  to  Rige,  des 
anderen  sundages  .na  i\\  elften,  under  der  stat  Rige 
secret,  des  wi  alle  hiir  to  bruken. 

Desser  beider  breve  hebbe  wi  int  beste  gera- 
t,  und  hopen,  dat  id  juwe  und  ok  der  heren 
Revele  wille  wol  si ,  alse  her  Johan  Stolle- 
t,  de  kortliken  bi  uns  was,  muntliken  dar  van 
was  to  worden,  darumme  wi  begeren,  dat  gi  dit 
den  heren  to  Revele  vort  scriven,  so  gi  erste  mö- 
gen. Screven  to  Rige,  des  andern  sundages  na 
tweHten ,  onder  unseme  secrete. 

Leren  heren  und  vrunde !  Hiir  uppe  hebbe 
■wi  den  heren  van  Rige  wadder  vor  antwarde  scre- 
ven, dat  uns  de  vorgerorden  breve,  an  den  ho- 
mester  nnd  de  stede  to  Prusen  van  dem  puntgelde 
gescreven,  wol  behagen,  und  danken  en  dar  vore, 
dat  se  so  sorcbyoldich  vor  desse  stede  siu,  bid- 
dende,  eft  se  dar  gicht  gudes  to  doen  kunnen, 
dat  sodane  vorscr.  unplicht,  des  uppe  desser  stede 
vnd  des  gemeinen  kopmans  desses  landes  beswe- 
rioge  geit,  afkomen  mochte,  unde  de  olde  won- 
heil  bi  macht  bliven  mochte,  dar  se  also  dar  ane 
willen  wesen  unbeen,  als  wi  en  to  loven,  und 
ok  wol  weten ,  dat  se  gerne  doen.  Dar  mede 
siit  dem  almecbtegeu  Gode  bevolen,  sunt  und  wol- 

Li»l.  V.B.  IV. 


mogende  to  langen  salegen  tiiden.  Screven  an- 
der unsem  secrete,  in  s.  Pawels  avende  sioer  be- 
keringe.  Ok  dunkedet  id  uns  nutte  wesen,  dat 
gi  den  heren  to  Rige  juwe  antwerde  hiir  van 
scriven  mit  den  ersten. 

Borgermeistere  und  raed  der  stad  Darbte. 
Addr, ;  Den  ersamen  wisen  mannen ,  heren  bor- 

germesteren  und  rade  der  stat  Revele, 
unsen  besonderen 


MPCCXIV. 

Das  Rigieche  Domcapitel  er/ättt  eine  Verordnung 
über  die  praesentiae,  deren  Vert  keilung  «.«.  «.., 
d.  4.  Febr.  1407  (Reg.  2046). 

Quoniam  occasione  constitutionis  olim  per  hono- 
rabiles  dominos  Arnoldum,  praepositnm,  canonicos 
et  capitulum  Rigensis  ccclesiae,  praedecessores  no- 
stros,  de  et  super  distributionibus  praesentiarum 
in  ipsam  ecclesiam  ante  (inter?)  canonicos  et  vi- 
carios  seu  eorum  substitutos  eiusdem  ecclesiae  non- 
flulla  rationabiliter  et  legitime  sint  statuta ;  nichi- 
lominus  ex  eis  aliquoties  in  quibusdam  eorum  ar- 
ticulis  contentiones ,  scismata,  murmurationes  ge- 
nerantur  et  rancores,  expediens  et  congruum  fore 
decrevimus,  ut  huiosmodi  contentionibus,  murmu- 
rationibus,  scismatibus  et  rancoribus  remediis  sa- 
labribus  obviare  adeo,  ut  Divini  nominis  cultus  in 
pacis  auclore  foveatur,  et  ea,  quae  timites  recti- 
tudinis  quomodolibet  censeotur  obliquare,  lima 
aequaliter  coaequentur.  —  Primo.  Mos  Petrus , 
decanus,  Iohannes  Lodewici,  plebanus  s.  Iacobi, 
Tidericus  Robin,  plebanus  s.  Petri,  Iohannes  Pu- 
ster, scholasticus,  Bernbardus  Sehillioch,  Egberlus 
Spegel,  cantor,  Hinricus  de  Tremonia,  Gerlacus 
Ovelacker,  eiusdem  Rigensis  ecclesiae  canonici,  ea 
auctoritate  conBsi,  qua  suprasoripti  praedecessores 
nostri  canonici  in  editione  huiusmodi  statutorum 
r,  huic  slatuto  capitularUer  coogregati  ad- 


tiones  seu  altaristarum  institutiones  in  eadam  ec- 
clesia  Rigensi  admittantor  aut  flant,  nisi  etiam  de 
eis  certae  praesentiae  fianl  et  deputeatar.   Et  si 
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quae  tales  sunt  in  ipsa  ecclesia,  nullis  gaudeant 
eorum  presbiteri  coinmodis  distribulionum ,  nisi 
etiam  ex  eis  el  ad  eas  praesentiae  deputeniur.  Ve- 
rum cum  non  deceat,  quenquam  propriis  inbiando 
lucris  alterius  iactura  locuplelari,  aut  obmisso 
communi  bono  solliciluere  bonum  suum  privatum, 
quin  potius  is,  qui  fruitur  fructibus  alioruro,  con- 
digna  recompensatione  fructus  per  eum  debitos 
temporibus  suis  fratrum  etiam  pedibus  anteponat, 
ideoque,  si  quae  sunt  vicariae,  ad  quas  praesentiae 
sunt  deputatae,  quae  non  exponunttif,  earum  vica- 
riis,  nullae  praesentiae  dentur,  quousque  praesen- 
tiae, ad  eas  vicarias  per  eorum  fundatores  factae  aut 
nominatae,  etiam  integraliter  exponantur.  Cum 
etiam  deservientibus  in  ecclesia  legendo  evangelia 
et  epistolas,  quam  vis  nullis  certis  didati  sint  be- 
neficiis,  tarnen,  ceteris  dormientibus,  nocturnis  horis 
nobiscum  invigilant,  et  in  diurnis  horis  praecipue 
missis,  aliis  se  absentantibus,  portant  pondus  diei 
et  aestus ,  per,  e  osdem  praedecessores  nichil  peni- 
lus  singulariter  sit  statutum ,  dignum  duximus  et 
congruum,  quod,  si  non  ampliori  iuxla  suorum 
laborum  merila,  tarnen  cum  ceteris  pari  mercede 
potiatur,  ita  quod  hü,  qui  presbiteri  sunt,  cum 
vicariis  sive  presbileris  aequales  tollant  portiones, 
non  presbileris  vero  dimidietas  distribulionum  vi- 
cariorum  condonetur.  Acta  sunt  haec  anno  Do- 
mini miltesimo  quadringentesimo  septimo,  quarta 
die  mensis  Februarü,  in  domo  babitalionis  supra- 
scripü  honorabilis  viri,  domini  decani,  nobis  ibi- 
dem capitulariter  congregatU  et  capitulum  facien- 
tibus,  et  idcirco  nostri  capiluli  sigillum  praesenü- 
bus  duximus  appendendum,  in  teslimonium  prae- 
missorum. 


MDCCXV. 

Der  Dorpater  Hath  ladet  den  Reval  sehen  %u  einer 
Tagfahrt  nach  Wolmar  ein,  d.  7.  Febr.  1407 
(Reg.  2046). 

Unsen  vruntliken  grot  mit  begheringe  alles  gu- 
den.    Ersameu  leven  beren  unde  vrunde  !  Willet 


7.  564 

weten,  dat  her  Alph  nter  Olpe,  medecumpan  un- 
ses  rades,  de  van  desser  Liflandeschen  stede  we- 
gene  vor  bode  buten  landes  was,  quam  in  unser 
vrowen  dage  to  lichtmissen  vvadder  to  Darbte, 
unde  manch  vele  werve  unde  saken,  de  he  uns 
berichtede  unde  wadder  inbraebte,  helft  he  uns 
sunderliken  van  bevelinge  der  heren  to  Rige  ge- 
kundeget,  wo  dat  se  enes  dages  geramet  hebben 
bi  dessen  Liflandeschen  sieden  to  holende,  to  Wol- 
demar,  uppe  den  sundacb  to  midfasten,  went  me 
singt  Laetare  Jerusalem,  negist  körnende,  to  ban- 
deilende dar  mennegerleie  sake,  de  den  Steden 
unde  kopmanne  desses  laDdes  crnstliken  anrörende 
sin,  unde  sunderling  van  etliken  breven  unde  pri- 
vileigen,  de  uppes  copmans  vribeit  geramet  unde 
begrepen  sinl,  dar  van  wi  ju  de  udscriffte  mit  an- 
deren saken  unde  actitatis,  de  her  Alff  vorbenomet 
mit  sik  gebracht  hevet,  juwer  leve  biir  mede  sen- 
den, dar  gi  alle  dinch  besebedeliken  wol  inne  vor- 
nemende  werden,  wo  de  dage.  sik  daer  gesleten 
hebben,  und  wo  de  menen  stede  enen  dach  oppe- 
nomen  hebben  to  holende  to  Homborcb,  to  Pinxien 
negest  körnende,  umme  sake  willen,  de  gi  in  den 
vorscr.  actitatis  wol  vinnende  werden.  Ok  to  spre- 
kende  uppe  deme  sulven  dage  to  Woldemar  um- 
me de  teringe,  de  desse  Lifiandeschen  boden  in 
desser  reise  nu  vurkosteget  hebben,  und  efft  noet 
si,  als  uns  wol  dunket,  ander  boden  to  dem  vor- 
benom.  dage  to  Homborch  van  desser  stede  wegen 
to  sendende.  Leven  heren  und  vrunde !  dit  kun- 
dege  wi  juwer  wisheit,  dat  gi  juwe  vulmechtege 
boden  to  deme  vorscr.  dage  to  Woldemar  denne 
senden  mögen,  als  de  heren  van  Rige  des  van  ju 
begerende  sin.  Dar  mede  siit  dem  almechtegen 
Gode  bevolen.  Screven  under  unseme  secrete,  des 
maendages  to  vastelavende,  int  jaer  XIV0  VII. 

Borgermeister  unde  raed  der  stad 
Darbte. 

Addr. :  Den  ersamen  vorsichtegen  heren  borger- 
meisteren und  rade  der  stat  Revele,  Un- 
sen besundern  leven  vrunden,  delur. 
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MDCCXVI. 

Der  Dorpater  Rath  theilt  dem  Betatschen  ein 
Schreiben  des  Lübeck'schen  Rothes  mit,  enthal- 
tend eine  Einladung  su  dem  auf  Himmelfahrt 
zu  haltenden  Mamatage,  d.  22.  Februar  1407 
(Reg.  2047J. 

Lnsen  vruntliken  grot  mit  gantzer  behechlicheit 
vore  gcscreven.  Ersamen  leven  heren  und  vrunde! 
Willet  weten,  dat  in  s.  Peters  dage  enifingen  der 
heren  bref  van  Rigc,  ludende  van  worden  to  wor- 
den, als  hir  na  gescreven  steit : 

Ersamen  leven  heren  und  vrunde !  Wi  heb- 
ben  der  heren  bref  to  Lubek  entfangen,  als  gi- 
sterne,  ludende  van  worden  to  worden,  als  hir 
na  gescreven  steil. 

Consules  civitatis  Lubicensis.  Vruntlike  grule 
mit  begeringe  alles  guden.  Leven  sundergen  vrun- 
de !  Als  juwe  sendeboden,  de  nelkest  in  Hollande 
weren ,  ja  wol  mögen  bericht  bebben  van  eneme 
dage,  de  dar  geramet  wart  to  Hamborch  to  ho- 
lende uppe  Pinxten  negist  körnende,  alse  van  den 
Vreseo  und  umme  vele  andere  sake  to  sprekende, 
des  bebben  de  van  Hamborch  und  wi  sedder  der 
tit  dar  umme  vurder  gesproken,  alse  dat  id  uns 
danket  nulte  und  behof  wesen,  Scholen  de  stede 
bestände,  and  de  kopman  bi  Privilegien  und  recb- 
ügeiden  bliven ,  dat  de  stede  vor  deme  dage  hir 
to  samende  komen,  nmme  de  sake  and  umme  de 
Engelscben  und  umme  de  Hollander,  und  menne- 
gerleie  andere  sake  to  sprekende,  dar  den  Steden 
and  dem  kopman  grote  macht  ane  is,  alse  de 
vorscr.  juwe  sendeboden  ju  des  wol  beriehten  mö- 
gen, und  hebben  dar  nmme  enes  dages  geramet,  hir 
to  Lnbeke  to  holende,  uppe  unses  Heren  bemmelvart 
dach  negest  körnende,  und  hebben  de  andern  stede 
gemenliken  dar  to  vorbodet  uppe  de  tid  hir  to 
körnende  umme  de  vorscr.  sake,  und  ok  sunder- 
lings  umme  Privilegien  in  Hollande  to  vorwervende 
to  sprekende.  Dar  umme  wi  jower  leve  vruntli- 
ken bidden,  dat  gi  juwe  sendeboden  hir  denne  so 
bebben,  und  konden  se  achte  dage  edder  des  ge- 


likes  hir  eer  komen,  dat  sege  wi  levest,  uppe  dat 
me  deste  deper  in  den  vorscr.  saken  spreken  mochte. 
Sid  Code  bevolen.  Screven  undef  onseme  secrete 
in  dem  acbtedcn  dage  na  twelflcn ,  int  jar  XIVC 
und  VII.  Honorabilibus  ac  discretis  viris,  dominis 
proconsulibus  ac  consulibus  civüatum  Livoniae, 
amicis  nostris  praedileclis. 

Hir  van ,  leven  heren  und  vrunde ,  willen  ju- 
we vorsichticheide  under  sik  spreken,  und  dar  up 
denken,  und  wes  juwe  rad  und  wille  dar  umme 
si,  juwen  boden,  de  gi  to  deme  dage,  des  wi 
uppe  midvasten  geramet  hebben  to  Woldemer  to 
holende  bi  den  Steden  desses  landes ,  alse  wi  ju 
entboden  bi  bern  Alve  uter  Olpe,  vulmechlliken 
to  bevelende  und  mcde  to  donde ,  und  scrivit  dit 
vort  den  heren.  to  Revele,  so  gi  erste  konen,  bli- 
vende  sunt  to  langer  salicheil.  Screven  to  Rige, 
des  dinxtedages  na  Invocavit,  under  unseme  se- 
crete. 

Leven  heren  und  vrunde !  Hir  ud  mach  juwe 
wisheit  dirkennen ,  wat  der  heren  to  Rige  willen 
hir  ane  is,  und  alse  se  van  uns  begeren,  dat  wi 
unse  guddunket  unsen  boden  medc  don  Scholen, 
de  wi  sendende  werden  tor  dachvart  to  Walde- 
mar, uppe  den  sundach  to  midvasten,  went  me 
singt  Laetare ,  dar  van  wi  eer  unse  breve  ju  ge- 
screven hebben ,  dar  mach  sik  juwe  vorsichtichett 
ok  na  richten,  juwen  boden  dar  van  to  bevelende. 
Dar  mede  sit  dem  almechtegen  Gode  bevolen.  Scre- 
ven under  unseme  secrete,  in  sunte  Peters  dage, 
de  heet  Cathedra  Petri. 

Borgermeistere  und  rad  der  stad 
Darbte. 

Addr. :  Den  ersamen  vorsichtegen  mannen,  he- 
ren borgermeisteren  und  radmannen  der 
stat  Revele,  unsen  leven  besunderen 
vrunden,  kome  desse  bref. 
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Der  Handeltkof  xu  Brügge  meldet  den  Livläudi- 
dischen  Städten  das  Erbieten  des  Herxogi  von 
Burgund,  der  Hansa  gegen  England  Beistand 
zu  leisten,  den  19.  Märt  1407  (Reg.  2049). 

Vruntlike  grote  und  wes  wi  gudes  vormogen  vor- 
gescr.  Heren  und  guden  vrunde !  Juwer  vorse. 
nicbeit  geleve  to  wetende,  wo  dal  de  hochgeborne 
vurste,  bertoge  van  Borgonien  und  grave  van  Vlan- 
deren,  dcde  somige  van  uns  uppe  desse  tid  ge- 
sworne  alderllide  uppe  den  vridacb  vor  dem  sun- 
dage  Judica  naest  vorleden  enibeden,  vor  em  to 
körnende  hir  to  Brügge,  dar  he  sulf  söste  mit 
den  oversten  van  sineiue  bogen  rade  vorgaddert 
was,  dar  wi  etJike  van  uns  besunder  em  mosten 
loven,  alsodane  sake  bi  uns  in  hemlicbeit  to  ho- 
lende ,  alse  he  uns  dar  vurstan  wolde  laten ,  de 
nimand  anders  to  kennende  to  gevende,  den  den 
genen,  de  se  van  uns  scbuldich  weren  to  wetende. 
Welke  löfte,  bi  uns  gedan,  de  vorscr.  vurste  dede 
uns  seggen,  wo  dat  be  wol  vurstan  hadde,  dat 
de  Engelscben  dem  gemeinen  kopmanne  van  der 
Dudeschen  hanse  to  andern  liden  grote  hindernisse, 
achterdele  und  schade,  beide  an  live  und  an  gude, 
gedan  badden  und  noch  gerne  mer  gedan  badden, 
also  se  lest  bir  in  deme  Swenne  weren,  badden 
se  gemocht.  Des  he  uns  vragen  dede,  wer  wi 
uns  ok  van  sulkeme  schaden  mit  den  EngeUchen 
vordregen  badden  und  voreflent,  und  eft  wi  unse 
sendeboden  vorder  to  eniger  dacbvart  bi  de  En- 
geleschen  wolden  senden ,  und  dat  wi  tor  dacb- 
vart, de  dar  up  vorramet  was,  nicht  gekomen  en 
weren.  Vurder  dede  uns  de  vurscr.  vorste  seg- 
gen, dat  he  und  sin  land  grote  gunst  und  vruot- 
schop  to  dem  gemeinen  kopmanne  van  der  Dude- 
schcn  bense  droge,  wente  sin  land  sere  grotliken 

dar  bi  geaoedet  (?)  wurde  und  und  dar 

umme  weret  sake,  dat  de  vurscr.  gemeine  kop- 
man  van  der  banse  ichtes  wat  jegen  den  Engele- 
schen umme  eren  schaden  to  vorderende  don  wol- 
den, he  wolde  em  bistandicb  und  in  ere  bulpe 
wesen,  mit  alle  siner  vormogenheit.    Des  begerde 


• 

he,  dat  wi  dit  in  alsodaner  hemlicbeit  uns  leten 
bliven,  alse  vorscreven  is,  uppe  dat  nemand  hir 
bi  an  siner  ere  mochte  gekrenket  werden  und  vur- 
minnert,  und  des  so  dede  he  uns  vurder  seggen, 
dat  he  over  dessen  saken  nimand  anders,  dan  de 
van  sineme  hemelikeo  oversten  rade  weren  uppe 
de  tid  vor  ogen,  wolde  wesende  hebben.  Hir  up 
wi  em  vorantwarden ,  und  dankeden  einer  gnade 
van  der  groten  tericbeil,  de  he  overbodich  was 
dem  kopmanne  vorscr.  to  bewisende  in  aldusda- 
nen  drepliken,  saken,  und  siner  guden  gunst  und 
vrunlscbop  mede,  und  seden,  dat  id  wol  waer 
were,  dat  de  mogende  here  homeister  van  Prusen 
und  de  gemeuen  siede  und  kopman  van  der  Dn- 
deschen  hanse  sere  swärliken  van  den  Engelescben 
beschediget  weren,  und  dat  aldusdane  sake  in 
unser  macht  nicht  en  waren  antonemende,  men 
dat  dem  vorben.  homeister  und  den  gemenen  banse 
sieden,  de  unse  oversten  weren,  desse  sake  an- 
treden,  und  se  der  mechtich  weren,  eren  guden 
willen  dar  ane  to  donde,  alse  en  geleven  solde; 
ok  sede  wi  em ,  dat  uns  nicht  kentlik  en  were, 
wodane  wir  se  dat  vordan  holden  wolden  mid  den 
Engeleschen,  id  en  were,  dal  se  bir  up  jesege 
dacbvart  gebolden  badden,  dat  se  uns  dar  van 
wes  overscreven  mochten.  Und  wi  seden,  dat 
wi  wol  vurstan  badden,  dat  de  konink  van  Enge- 
land dem  vorscr.  beren  homeister  und  den  gemei- 
nen hanse  Staden  sine  breve  gescreven  badde, 
welker  breve  inhotdinge  wi  .  .  .  Dichten  wüsten ; 
men  he  badde  uns  sine  breve  gesant,  dar  innebe 
van  uns  begerende  was,  dat  wi  dar  ane  wolden 
arbeidende  wesen ,  dat  alle  de  vorscr.  twedraebt 
mochte  Urnen  to  eoeme  gudea  ende.  Und  alse 
de  vorscr.  here  unse  antwarde  vorscr.  hadde  vur 
stan,  so  was  be  van  uns  begerende,  dat  wi  dem 
vorscr.  beren  homeister  and  den  gemenen  bense 
sieden  sine  vorscr.  vulwerdege  overgeviage  und 
praesentatie  wolden  overscreven,  alse  wi  erste 
motbien,  und  dat  bi  en  in  sodaner  hemlicbeit  to 
blivende,  alse  he  uns  dat  bevolen  badde,  als  vor- 
scr. is,  und  dat  be  des  ere  gude  antwarde  wed- 
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der  van  uns  mochte  hebben  mit  den  ersten.  Wi 
antwarden  em  wadder,  dat  wi  wol  meeoden  und 
v ursfari  badden,  dat  de  gemeine  banse  stede  ge- 
ramet  badden  ener  dacbvart  umbt  trent  Pinxten 
naest  körnende  to  holende  to  Lubeke,  und  gelevet 
sinen  gnoden ,  so  mochte  he  sine  sendeboden  elf 
breve  bir  limine  up  de  tid  dar  schikken,  dat  welke 
em  doch  nicht  gud  ducbte  sin,  umtne  des  willen, 
ef  he  sine  boden  ef  breve  dar  to  den  tiden  sende, 
und  de  sendeboden  van  den  hansesteden  dar  un- 
belastet quemen ,  sunder  enigebande  dinge  hir 
van  to  sluteode,  und  dat  sodane  grote  sake,  mit 
deme  dat  sik  dar  tu  bode,  van  sulkeme  beren, 
als  he  wcre,  queme  mank  de  lüde,  und  doch 
neuen  vortgank  en  badde,  so  meende  he  wol,  dat 
em  dat  sere  scbanterlik  und  nicbt  erlik  scholde 
wesen.  Man  wanner  he  wüste,  dat  de  vorscr. 
here  homeister  und  de  gemeinen  bensestede  gicht 
liegen  de  Engeleschen  mit  wapender  hant  don 
wolden,  und  de  vorscr.  homeister  und  de  gemeine 
sied«  ere  sendeboden  dar  up  mit  vullekomener 
last  to  ener  siner  stede  und  dage  wolden  over- 
senden,  so  wolde  he  sine  volmechtige  sendeboden 
des  gelikes  dar  bi  senden ,  uppe  dat  se  dar  un- 
dertuschen  ganlzliken  vorramen  und  orerdregen 
mochten  alsodaner  punte,  alse  de  hir  van  noet 
weren  to  donde.  Und  dar  umme  duchte  em  gud 
wesen,  dat  wi  dit  an  se  aldus  wolden  overscre- 
ven,  dat  wi  em  overmids  dat  he  des  also  ernstaf- 
tegen  van  uns  begerde  consentiirden  to  doende, 
alse  wi  erste  mochten ;  und  dor  umrne  so  scrive 
wi  ju  besunder  desse  dinge  over,  in  alsodaner 
hemeilecheit  bi  ju  to  blivende,  also  se  to  unser 
kennisse  sin  gekomen,  und  ok  in  der  sulven  wise, 
alse  wi  dat  dem  vorscr.  beren  homeistere  und  den 
gemeinen  Steden  hebben  overscreven ,  begerende, 
dat  gi  juwe  sendeboden ,  de  gi  to  der  negesten 
dacbvart  werden  sendende,  bir  van  willen  belasten, 
so  wes  juwe  meninge  und  wille  hir  van  wesen 
mach,  efte  en  juwe  meninge  over  to  scrivende, 
uppe  dat  wi  dem  vorscr.  hochgeboren  vorsten  hir 
van  ein  antwarde  mögen  taten  werden,  als  be  van 


uns  begerde,  mit  den  ersten.  God  unse  here  mote 
ju  alle  tid  bewarcn  in  seien  und  an  lire.  Gescre- 
ven  under  unsem  ingesegele,  uppe  den  XIX'" 
Merte,  int  jar  X1VCVII. 
Bi  den  alderluden  des  gemeinen  kop- 
mans  van  der  Dudeschen  banse,  nu  tor 
tid  to  Brügge  in  Vlandern  wesende. 
r. .-  Honorabilibus  industriosisque  viris,  do mi- 
ni» proconsulibus  et  consulibus  civitatum 
terrae  Livoniae,  nostris  amicis  praeaman- 
dis,  reverenter  praesentetur. 


MDCCXV11I. 

P.  Wormedith,  Procurator  de»  D.  O.  zu  Rom, 
»endet  dem  Hockmeiater  die  Quittungen  über 
die  für  den  Bischof  von  Recal  an  die  päbst- 
liche  Kammer  gezahlten  Gelder  etc.,  den  26. 
März  1407t  (Reg.  20&0.) 

Minen  willigen  undertenigen  gehorsam  zuvor.  Er- 
wirdiger,  lieber,  gnediger  her  meisterl  Geruchet 
zu  wissen ,  das  ich  uwer  wirdikeit  in  dessen  ze- 
rate  sende  II  quiUBtien  vor  den  her  reu  bisscof 
von  Befel  von  siner  ganzen  bezalunge  in  der  camer, 
und  wie  wol  ich  die  quitantia  lange  bei  mir  ge- 
habt habe,  so  mochte  ich  keinen  gewissen  boten 
haben,  bei  dem  ich  sie  bette  mocbt  senden.  Und 
was  ich  von  seiner  wegen  geldes  han  u  


und  wider  usgegeben ,  das  wirt  uwer  gnade  in 
desser  ingeslossen  zedel  wol  vornemen.  Ouch 
so  sende  ich  uvvern  gnaden  zwu  br . . . .  vor  uwer 
scbriber,  dor  inne  mit  iclichem  dispensiret  wirf 
uf  II  jar.   Und  ich  weide  vormols  bei  den  andern 

II  bobsten  als  ger   thun  dirworben  han, 

wend  unser  berre  of  desse  ziel  als  Bissig  bei  deme 
das  zar  unib  gehoreten  ber  die  boten  usgericbtet 

 ssig  ist  gewest ,  das  her  die  wile  nicbt  vil 

usrichtonge  teet.  Her  nam  underwilen  in  einer 
wochen  II**  supplicatien  uf  .  . .  und  die  sties  mrit 
in  einen  sack,  der  wurden  bei  willen  kuwroe  X 
gezeicbent,  welche  man  ersten  im  sack  dirwiscbte, 

aber  uf  in.   Am  Sontag  Judica  in  einer 

guten  luwne  do  wart  ich  zu  im  ingelassen,  und 
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ich  hatte  uf  eine  warnunge  eine  catio  bei 

mir.  Do  zeichnete  her  sie  mir  zur  hant.  Ich 
muste  susl  langes  tian  gebeit,  und  was  sie  ge- 
kostet ban,  findet  ir  ouch  in  desser  ingeslossen 
zedel.  Ouch  so  hat  ich  vormols  vor  allen  cardi- 
nalen  mit  seiner  heilikeit  gered ,  als  von  der  re- 
missio  von  s.  Dorothea*).  Do  sprach  her,  wie 
er  mich  heimlich  in  siner  camer  in  der  sache 
weide  vorhören,  und  her  mochte  mich  ouch  nie  vor 
unmus  geboren,  bis  of  dieselbe  zeit.  Do  vrogete 
her  mich  vaste  vil  von  s.  Dorothea.  Zuletzt  vro- 
gete her,  wie  lang  es  were,  das  man  die  sache 
helle  angehaben.  Do  sogele  ich  im :  XII  jor,  und 
das  es  nu  schir  ein  jor,  were,  das  die  remissio 
were  gekomen  gewest.  Also  gelobele  her  mir, 
das  her  sie  als  balde  nach  den  Ostern  weide  us- 
richten,  und  die  sache  wider  bevehlen.  Also  helle 
ich  wol  noch  me  Sachen  zu  reden  gehabt,  als  von 
des  zenden  wegen,  dorumb  der  orden  in.  etzlicben 
bischtumen  wirt  gemanet.  Do  quemen  des  konigs 
sendeboteo  von  Engelant  iogegangen,  und  diesel- 
ben vurlen  des  bobstes  vettern-  in.  Do  sagete  mir 
unser  beiliger  valer :  Ich  suldes  do  mete  lasen 
besteen  bis  uf  ein  ander  zit,  so  weide  her  mich 
von  den  andern  ouch  entrichten.  Also  gedachte 
ich  uf  die  mogschaft,  die  sie  nu  gemachet  haben, 
der  koning  von  Engelant  und  der  von  Denemar- 
ken,  und  bat  unsero  herren,  den  bobst,  ap  imands 
von  der  konige  wegen  oder  sust  vor  in  queme, 
der  ichts  wider  den  orden  reden  weide,  das  sine 
gnade  nichtes  thuen  geruche,  her  lasse  michs  wis- 
sen und  den  orden  verantworten.  Do  sprach  her, 
ich  su llc  mich  das  nicht  besorgen;  her  welle  den 
orden  doran  wol  vorwaren.  —  Ouch  hatte  ich  vor- 
mols uwern  gnaden  geschrcben ,  wie  das  babst 
Inoocentius  von  mir  gekoufl  hatte  des  ordens  bus 
zu  einer  schule,  und  das  ich  das  geld  sulde  ab- 
slaen  an  bischofen ,  die  do  der  camer  schuldich 
weren ,  und  man  sulde  mir  des  einen  brief  von 
der  Cammer  geben ,  und  so  ich  den  helle ,  sulde 
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ich  wider  ein  geben,  das  ich  der  Cammer  das  hm 
also  helle  verkouft,  und  ee  mir  der  brief  wart, 
starb  bobst  Innocentius,  und  der  kemmerling  hat 
mir  alle  tage  gelobl,  zu  dirfaren  an  den  bobeste, 
ap  ers  stete  weide  halden  oder  nicht,  und  dem, 
und  ouch  andern,  den  es  bevohlen  was  vom  bobst 
Innocentio,  hat  desser  bobst  all  ir  gewalt  benomen, 
also  das  ich  selber  mus  werten  mit  dem  bobste 
reden,  und  wos  mir  geanlwert  wirt,  das  wil  ich 

uwern  gnaden  schriven.  —  Vortmer  als  uwer  

de  vor  Johannem  Thurnitz  hat  geschreben,  das 
han  ich  lassen  vorsuchen  an  den  obersten  peniten- 

tiarium  ;  der  hat  mich  dorumb  ge  den  bobst. 

Nu  ist  unser  herre  bobst  gar  swer  zu  sulcben 
dingen ,  went  her  am  geistlichen  rechte  nicht  ge- 
lart  ist,  swerlich  zu  undirwisen,  wend  her  besor- 
get sich  alles,  das  her  betrogen  werde,  und  dar- 

umb  so  hat  mir  der  oberste  penitentiar  ,  her 

welle  unsern  herren  bobst  der  Sachen  selben  un- 
derwisen,  und  bitten,  das  er  die  sache  geweldtc- 

lich  cmpfele,    ich  minen  fliess  thuen; 

wend  die  Juristen  sprechen  alle,  das  hers  wol 
möge  thun.   Werlich,  her  meister,  was  wir  vor- 

mo  gen  haben  entricht,  do  müsse  wir  nu 

zwene  oder  dri  monden  zu  thun ;  vormols  richte 
wirs  mit  cardinalen  us,  mit  secretarien,  mit  sinen 
eubicularien ,  die  bei  dem  bobste  in  der  cammer 
sin  :  das  ist  alles  us.  Wer  bei  dessem  ichts  ha- 
ben wil,  der  mus  es  selber  usrichten,  und  ist 
denne  die  sache  ichts  swer,  so  wil  her  sie  ni- 
mande  befeien ;  her  wil  sie  selber  wegen  und  be- 
denken; her  besorget  sich,  als  her  betrogen  werde, 
und  so  mag  einer  swerlich  von  im  entrichtet  wer- 
den. Die  cardinalen  klagen  dasselbe  als  sere, 
als  wir.  Her  thut  ouch  keine  gratis  nicht :  all 
die  armen  gesellen,  die  her  umb  gnoden  woren 
komen,  sein  all  widder  us.  Got  gebe,  das  her 
uns  einikeit  mache,  das  ander  mus  man  liden.  — 
Ouch  sein  mir  uwer  briefe  II  gekomen ,  von  der 
von  Xinten  wegen,  die  woren  uf  dem  Parizan 
zu  Michaelis  gegeben :  der  eine  wart  mir  zu  vast- 
nacht,  der  andere  wart  mir  zu  Judica.    lo  den 
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brifea  schript  mir  uwer  gnade,  das  ich  die  sache 
uf  sulle  halden  bis  uf  Martini,  wend  sie  in  lagen 
standen.  Wördes  nicht  berichtet,  so  weiden  sie 
mir  gelt  senden  oder  selben  komen.  Na  habe 
ich  die  sache  bis  an  desse  ziet  ufgehalden  und 
bat  mich  wol  XVI  ducateo  gekostet.  Ich  vorneme 
noch  nichts.  Sie  schrieben  mir  nicht,  sie  ein- 
pieten  mir  ouch  nicht.  Ich  geloube,  sie  wellen 
die  sache  gerne  vorliesen,  und  ich  mach  der  sache 
anders  nicht  geroten,  es  were  denne,  das  ich  noch 
eine  remissio  mochte  dirwerben,  und  das  steet 
an  deme ;  mag  ich  bewisen,  da?  es  ir  schult  nicht 
ist  gewest,  das  die  ander  remi&sio  nicht  wart  us- 

gericht,  so  gibt  man  mir  ein  ander ;  bewis  r 

das  ander  teil,  das  sie  es  . . .  sumpt  habe,  so 
kan  ich  ju  nicht  gehelfen,  so  besorge  ich  mich, 
die  sache  sei  verloren,  der  bobst  welle  in  denne 
gnode  tbun.  Gegeben  zu  Rome,  am  hiligen  Oster- 
abeode. 

Bruder  Peter, 
procurator  Dutsches  ordens  zu  Rome. 


MDCCXIX. 

Der  Lübeck  seht  Rath  tchreibt  an  den  RevaU sehen 
wegen  eines  Compagniegeechäftes  zwischen  L. 
Crull,  B.  Herentey  und  W.  Kerkhop  d.  6,  April 
1407  (Reg.  2051). 

Vruntliken  grut  tovoren,  und  wes  wi  gudes  vor- 
mogen.  Leven  vrunde !  Uns  beft  voregelecht  Lo- 
ci e  wich  Crull,  unse  borger,  wo  he  in  tideo  vor- 
leden,  wol  bi  vif  jaren,  mit  Berteide  Herentej 
und  Wennemar  Kerkhof,  nu  borger  tö  Darpte, 
ene  summe  geldes  to  samende  lede,  aldus  under 
sik  eenes  to  werdende,  wat  gudes  mit  deme  sul- 
ven  gelde  koft  worde,  dat  scbolde  merket  werden, 
unde  gan  under  desscr  merke  \fr  Wennemars 
.  wrscreveo,  to  erer  drier  behuf.  ^  Na  der  Üd, 
des  nu  in  dessen  negesten  tokumpstigen  herreste 
dre  jar  werd ,  dar  enboven  vordrogen  sik  Bertelt 
und  Wennemar  vorscr.  in  Vlanderen  in  desser 
wise :  worde  mer  van  erer  driger  gude  beweret, 


dat  scholde  gan  and  merket  wesen  under  dessen 
sahen  Wennemars  und  Lodewiges  vorscr.  merken. 
Na  welker  vordreginge  to  band  quam  Wennemar 
irgen.  hir  in  unse  stad,  bringende  enen  terling 
Ipersches  wandes  under  sinen  egen  merke  allene 
vorscr.,  und  umme  des  willen  wart  he  van  F.ode- 
wige  vorscr.  gevraget,  wer  Lodewich  ok  wes  in 
deme  terlinge  hadde,  dar  eme  Wennemar  to  ant- 
werdede,  dal  noch  de  sulve  Lodewich,  noch  Berteid 
vorscr.  part  in  deme  terlinge  hadden,  wente  Ber- 
telt und  de  salve  Wennemar  bedden  sik  des  in 
Vlanderen  vordregen.  Weret  dat  Lodewich  in  wel- 
kem gude  part  hadde,  dar  scholde  sin  merke  mer 
mit  Wennemars  merke  oppe  stan.  Vurder  segede 
em  Wennemar,  be  wolde  den  terling  Yperscben, 
also  mit  sinen  merke  gemerket,  schepen  to  Revele 
wert,  dar  mede  den  luden,  des  be  erc  geld  had- 
de, schichinge  to  donde.  Also  leet  he  den  sulven 
terling  Yperschen  wandes  schepen  in  Henning 
Smede,  de  dar  mede  segelde  na  Revele,  and  dat 
seip  blef  vor  Revele,  up  der  Wyk,  mit  dem  sul- 
ven terling  Yperscben  wandes.   Und  dat  alle  des- 
sen saken  in  aller  wise,  alse  vorscr.  steil,  gesehen 
sin,  alse  dat  an  den  aulven  terling  Yperschen  wan- 
des Lodewich  dickeben,  mit  alle  nichtesnicht  en 
hade,  alse  des  Wennemar  vorscr.  em  bekand  had- 
de, dat  heft  Lodewich  vorben.  vor  uns  mit  sinen 
lifiiken  eede  upboldener  vingere  beholden,  belü- 
get und  war  gemaket.    Leven  vrunde!  Dat  scrive 
wi  ju  to,  up  dat  gi  ekkede  weten,  wo  id  um  desse 
sake  gelegen  is.   Screven  uoder  unsem  secrete, 
des  midwekens  na  Quasimodogeniti  MCDVIL 
Radmanne  der  stad  Lubeke. 
Addr.:  Commendabilibus  et  discretis  viris,  do- 
minis  proconsulibus  et  consulibus  civi- 
tatis Revaliensis,  nostris  amicis  prae- 
dilectis,  detur. 
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Der  Lübeck  sehe  Rath  »endet  dem  Retat sehen  die 
Antwort  H.  v.  Camen's  auf  die  Schrift  des  Re- 
naler Rathsherrn  G.  von  der  Beke,  den  erschla- 
genen Radewerke  betreffend,  d  7.  April  1-/07 
(Reg.  2052). 

Vrunlliken  grut  tovoren,  und  wes  wi  gudes  vor- 
mogen.  Leven  vrundes !  Willet  weten ,  dat  her 
Gerd  van  der  Beeke,  de  juwes  rades  kumpan  was, 
heft  ans  sinen  bref  gesand.  Na  lüde  der  ersten 
und  der  roinsten  copie  bir  ane  besioten,  de  wi 
nnsen  borgeren  Tymmen  Hadewerke  und  Hinrike 
van  Camen  vordan  lesen  laten,  und  na  erem  be- 
rade  und  besprake  mit  eren  vrunden,  quemen  se 
wedder  vor  uns  und  antwerdeden  dar  to,  erst 
mundliken  in  jegenwardiebeit  vele  erer  vrunde, 
dar  na  geven  se  uns  sulke  antwerde  in  scriften, 
begerende,  dat  wi  ju  dat  vordan  in  scriften  over- 
seoden  wolden.  Also  vinde  gi  sulk  ere  antwerde 
in  des  andern  grotesten  copie  bir  ane  besioten , 
und  wi  hebben  ok  her  Gerde  vorscr.  dat  sulve 
antwerde  in  unsem  breve  besioten  gesant,  dat  be 
sik  der  sake  de  bei  vordenken  möge.  Leven  vrun- 
de !  Isset  nu  so,  alse  unser  vorscr.  borger  ant- 
werde bewiset,  und  hebbe  gi  her  Gerde  dar  bo- 
v«n  in  juwe  stat  geleidet ,  mochte  gi  em  des  lei- 
des meer  weigeren ,  dat  were  unser  borgere  be- 
geringe wol,  des  juwe  anlwerde.  Sereven  und 
unsem  secrete,  des  donredages  na  Quasi  modo 
geniti  MCDVIL 

Ratmaone  der  stad  Lnbeke. 
Addr. :  Honorabüibu«  et  dweretis  viris,  procon- 
sulibus  et  conaolibus  civitatis  Revalien- 
sis,  nostris  amicis  dilectis,  detur. 

Bellaffe. 

Heinrich  von  Camen's  Altwort  auf  die  Schrift 
des  Reval sehen  Rathsherrn  Gerd  von  der  Beke. 

To  dem  ersten.  Id  geschach ,  dat  Merling  Karl 
Gobelen  Hadewerke  vorachtede  mit  aldusdanen 
worden,  alse  dat  he  em  vorweet  sine  cleder,  und 
dat  he  ginge  als  een  duvel,  de  scolde  to  der  Sme- 
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de-porten  ud,  mit  den  clederen ,  dar  men  deres 
und  morders  plecht  ul  te  ledeode.  Dit  vorsmade 
Gobelen.  Dat  gevil  up  enen  avend,  dat  Gobele 
drunken  was  und  ging  vor  sin  hus  in  vordrunken 
mode  und  vormand  em  desse  word  und  sprak  em 
wedder  quade  word  :  waynyg ,  olde  horrensone, 
warumme  hevestu  mi  mine  cleder  vorweten ,  und 
mi  to  der  smede  porten  utgewiset,  und  sprak  em 
bose  word  in  sinen  vordrunkenen  mode.  Dat  kla- 
gede  Merling  Karl  vor  deme  rade  to  Revele.  Desse 
vorscr.  quade  worde  stont  em  Gobele  bi,  und  blef 
des  bi  dem  gantzen  rade,  wes  he  an  em  gebroken 
hadde,  dar  wolde  em  gerne  so  vele  likes  vore 
doo,  als  de  rad  kennen  konde,  dat  he  em  vulge- 
dan  hadde  desse  zone.  Und  gelik  wolde  her  Gerd 
van  der  Beeke  dem  rechten  hovetmanne  nicht  Ste- 
den to  nomende,  men  be  stont  up  und  segede 
openbar  vor  dem  rade,  id  en  scbolde  noch  also 
nicht  vorliket  werden,  und  ging  mit  vorsate  und 
leet  sin  gud  sinen  wive  und  sinen  kinderen  to 
scriven.  Up  de  word,  de  her  Gerd  dar  leet  luden 
vor  dem  rade,  dar  boden  de  rad  vrede  bi  live 
und  bi  gude  to  beiden  siden,  erer  een  dem  ande- 
ren nicht  to  donde,  he  en  dedel  em  mit  rechte.  Up 
dessen  vrede  gingen  se  van  dem  huse.  Dar  na  des 
sulven  vor  middages  quam  her  Gerd  to  Gobelen, 
und  toch  dar  gude  borger  over,  und  segede  to 
Gobelen :  du  en  darfst  di  vor  mi  noch  vor  Hinrik 
Stolten  nicht  waren,  noch  vor  de  unse;  men  dar 
sind  andere  lüde,  de  will  dar  wat  umme  doen. 
Des  hadden  se  dar  enen  togehüret,  de  ene  slao 
scolde  mit  des  rechten  hovetroannes  sone,  und 
gingen  des  snlven  vormiddages  no«h  to  Gobelen 
up  der  Straten,  und  slogen  em  sinen  boikeo  van 
achter  to  over  sin  bovet,  und  slogen  ene  mit  knup- 
pelen  und  mit  jentzen  in  de  rönnen ;  hadde  em 
neen  hulpe  gekomeo,  ae  bedden  ene  gemordet  «p 
der  Straten.  Des  entgingen  se  mit  gewalt  up  de 
vriheit,  und  her  Gerd  und  de  sine  leten  se -gatei- 
den  in  der  monneke  bove  van  dem  Kolke.  Dar 
sochte  se  Gobele  und  hedde  gerne  sinen  schaden 
wraken,  der  wart  he  dar  geslagen  mit  bulpe  der 
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monueke,  bur  and  knechte,  dat  he  doet  blef,  God 
gnade  der  seien.  Dar  na  gevil,  dat  se  quemeo 
ridene  in  de  stad  to  Revele,  und  reden  in  her  Ger- 
des  bus  van  der  fieke,  dat  mi  vorraeldet  ward  van 
guden  Inden.  Alse  dat  ik  ging  vor  de  borger- 
mestere  und  bat  se  dor  God,  dat  se  mi  den  voged 
nnd  dat  recht  mede  geven,  dat  ik  de  morders  mochte 
soken  mit  rechte ;  des  geven  se  mi  mede  den  voged 
und  dat  recht.  Wi  quemen  vor  her  Gerdes  hus 
nnd  escheden,  uns  ut  tegevende,  de  dar  weren  kö- 
rnen in  sin  hus  ridende,  weren  se  vrund,  dat  se 
Trunde  bleven,  weren  se  ok  viende,  ik  wolde  en  mit 
rechte  doen,  alse  ik  weeste  konde.  Des  antwerde 
her  Gerd,  mit  orlove  vor  ju  gesecht :  dar  were  hus 
und  hof,  he  en  wolde  nemande  eenen  vorhiden  drek 
ut  geven,  und  noch  grover,  dat  late  ik  stau.  Do 
segede  ik,  dat  he  den  drek  sulven  behoelde,  wi  wol- 
den  ae  soken  mit  rechte.  Do  sprank  he  heer  mit 
eenen  swerde  und  slocb  sine  dore  to,  und  reep 
■p  sin  gesinde :  wol  heer  is  bir  nu  jemand  van 
den  unsen,  lat  uns  seen  desse  weidenere.  Do  que- 
men dar  heer  springende  wol  VII  eder  VIII  mit 
swerden,  und  wolden  den  voged  und  mi  to  howen. 
Also  veerdigede  ik  her  Gerde  an,  dat  sin  kleit  reit, 
und  de  voged  reep  :  her  Gerd,  wat  do  gi  ?  Wille 
gi  uns  vormorden  in  juwen  egenen  huse  ?  Dat 
reep  he  so  lüde,  dat  id  de  boerden,  de  dar  buten 
stonden,  beide  Stades  denere  und  andere  lüde,  also 
dat  se  de  dore  uplepen  und  reddeden  den  voget 
und  mi.  Desse  gewalt  und  wedderstalt  klageden 
de  voget  und  ik  den  borgermeistern.  Se  segeden, 
se  wolden  ene  des  andern  dages  vorboden  vor  den 
rad.  Dat  deden  se.  He  quam  vor  den  rad  und 
clagede  mi  an  hals  und  band,  dat  ik  em  badde 
weide  und  walt  gedan  mit  eeghe  und  mit  oerde 
in  sinem  huse.  Dar  segede  ik  to :  Dat  de  rad 
den  voget  lete  vor  sik  seegen,  wat  weide  und  wat 
gewalt,  dat  dem  rechte  und  mi  gesehen  were  van 
her  Gerde  in  sinem  huse,  dar  ik  sokende  was  de 
»Orders  mit  rechte,  de  mi  minen  oem  afgemor- 
det  h  ad  den,  und  he  dar  stont  und  segede,  dat 
he  de  perde  up  sinem  stalle  Staude  badde,  de 
IM.  u.a.  it. 


den  monneken  van  dem  Kolke  hoerden,  so  gebavet 
alse  ik  segede,  de  bedde  em  een  Eiste  gebracht 
in  sin  hus.  Do  segede  de  rad,  dat  de  voget  up 
stonde  und  segede  dar  openbare,  wat  em  wedder- 
varen  were.  Do  segedel  de  voget  alse  bir  vor- 
screven  steit,  word  bi  worde,  und  loch  dar  ut 
noch  in  meo,  alse  id  dar  gescheen  was.  Do  vra- 
gede  mi  de  rad :  eftet  alse  were ,  alse  id  dar  de 
voget  segede.  Do  segede  ik  Ja.  Do  segede  de 
rad  to  her  Gerde:  Gat  in  de  kameren,  de  rad 
wil  um  juwe  sake  spreken.  Do  antwerde  her 
Gerd  dem  rade :  Dar  wil  ik  nicht  in  to  desser 
tid ,  id  is  dar  buten  rumer.  Des  heet  de  rad  mi 
in  de  kamere  gan  mit  minen  vrundeu ;  dat  dede 
ik,  Dewile  ik  in  de  kamere  was,  entweek  her 
Gerd  van  dem  huse,  und  redde  sik  to  mit  den 
sinen,  und  ging  mit  mach  to  schepe.  Up  der 
vard  sande  em  de  rad  boden,  dat  he  scolde  kö- 
rnen vor  den  rad  und  stan  sine  clage.  He  um- 
bod  dem  rade,  he  en  wolde  up  de  tid  nicht  vor 
se  komen.  Do  segede  mi  de  rad  ungebeden : 
Na  dem  dat  her  Gerd  dar  nicht  komen  wolde 
und  stan  sine  clage  ut,  so  deilede  mi  de  rad  led- 
dich  und  los,  wes  ik  legen  her  Gerde  gedan 
badde,  des  stonden  se  mi  to,  dat  badde  ik  gedan 
mit  beele  der  borgermestere.  Ik  bad  do  na  den 
borgermester,  her  Gerd  Witten,  dat  he  mi  orlof 
geve,  dat  ik  eu  mochte  mit  rechte  wedderhalen 
edder  mit  macht.  Des  enwolde  he  mi  nicht  gun- 
nen.  Aldus  is  alle  ding  gevallen.  Des  blive  ik 
bi  dem  rade  to  Revele,  und  bope,  se  -  ii Scholens 
mi  nicht  misvallen,  wente  id  openbar  schacb  vor 
der  ganzen  menheit,  arm  und  rike.  Dar  ua  quam 
her  Gerd  wedder  und  leet  sik  leiden. 

Hiorikes  van  Camen  antwerde  jegeo  bern 
Gerde  van  der  Beeke. 


MDCCXXI. 

Winrich,  Büchof  von  Oesel,  spricht  die  Fischerei 
beim  Burgwalle  zu  Carmel  dem  dortigen  Kirch- 
herrn zu,  den  10.  April  1407  (Reg.  2053). 

Wvnricb,  von  Gades  gnaden  und  des  Romi- 
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sehen  sloles  bischop  der  kerkeif  to  Oeseil ,  don 
willik  allen  guden  luden,  de  desen  bref  seen  edder 
boren  lesen,  dat  de  viseberie,  de  dar  is  bi  dem 
olden  borgwalle  bi  der  kerken  to  Carmell,  boret 
dem  kerkberen  to  Carmell  alleine,  und  nemand 
darinnen  recht  heft  to  fischende,  denn  de  kerk- 
beren alleine,  na  berichtinge  und  anwisinge  veler  * 
guder  lüde.  Hir  umme  so  bidden  wi  von  (und  ?) 
beden  alle,  de  immer  (umme?)  unser  willen  doen, 
dat  se  dar  nicht  inne  vischen,  kegen  des  kerk- 
beren willen.  To  tuchnisse  der  warheit  so  hebbe 
wi  unser  secret  vor  dessen  bref  gehangen,  up 
unsem  slote  to  der  Arensborg,  na  Godes  gebort 
XIV  hundert  jar  in  dem  sövenden  jare,  des  an- 
dern sondags  na  Paschen  (oder  Anno  1407,  Do- 
min. Misericord.). 


sunder  enich  pari  oft  deil,  dein  oft  grot,  dem 

den  Eyken  und 


MDCCXXII. 

Der  HandeUhof  %u  Brügge  schreibt  an  den  Re- 
valer  Rath  wegen  d*>  Compagnie-Getchäft*  wi- 
tehen  W,  Kerkhove,  B.  Herentreif  und  L.  Krulle, 
den  98.  April  1407  (Reg.  2064). 

Vruntlike  groite  und  wes  wi  gudes  vormogen  to 
voren.  Heren  und  guden  vrunde  1  Juwer  vorseni- 
ger  wisheit  geleve  to  weten,  wu  dat  Bertold  He- 
rentrej,  kopman  van  der  Duitschen  banse,  uns 
hevet  to  kennen  gegeven ,  dat  Johans  Palmedach, 
juwe  borger,  upseggende  und  antigende  xs  dem 
Torscr.  Bertold  und  siner  geselschop,  dat  se  sullen 
part  und  deil  ah  einen  lerlinge  lakene  van  XVIII 
Yperschen  lakenen  gebat  hebben ,  den  welken 
Wenemaer  vor  dem  Kercbove  in  tiden  vorleden 
in  schipheren  Henneken  Smeddes  scheppe,  de  to 
Revele  int  jar  XIVCIV  in  dem  herveste  blef  upter 
Wiick,  to  Liflande  wart  oversande,  und  des  so 
meent  de  vorscr.  Jobans ,  alse  wi  verstan ,  dat  de 
vorscr.  Wenemaer  dar  ane  unrecht  sal  gesecht 
hebben,  dat  de  vorscr.  terling  buten  der  vornom- 
den  personen  geselschap  sal  behoert  hebben,  und 
des  so  is  de  vorscr.  Bertold  vor  uns  gekomen, 
und  bevet  bekant,  dat  de  vornomde  terling  lakene 
dem  vorscr.  Wenemaer  alleine  tobehorende  was, 


to  hebbene,  dat  ok  de  selve  Bertold  Herentrej  met 
sinen  upgeriebteden  lifliken  vingeren  und  met 
gestaveden  eiden  to  den  bilgen  swerende  war  ge- 
maket  hevet  und  getuget  vor  uns  redelike  und 
met  allen  beschede.  Warumme,  leiven  beren  und 
gude  vrunde,  want  wi  den  vorscr.  Bertold  ken- 
nen vor  alsodanen  man ,  dat  he  noede  hir  umme 
anders  solde  seggen,  dan  alse  de  dinge  in  der 
warheit  sullen  gelegen  sin ,  so  ist  dat  wi  van  ju- 
wer besebedenheit  ....  vrentlike  begerende  sin, 
dat  gi  den  vorscr.  Bertolde  sine  geselschap  und 
Wenemaer  vorscr.  hir  inne  willen  verantworden, 
den  vorscr.  Johans  Palmedacb  also  to  underwi- 
sene,  dat  he  de  vorscr.  personen  van  der  vorscr. 
ticht  ledich  und  loes  late,  also  dat  se  und  ere 
guede  dar  van  ok  ungehindert  moegen  bliveo. 
Hir  inne  doende  alse  wi  juwer  wisbeit  wol  to 
betruwen.  God,  unse  here,  moete  ju  alle  tit  be- 
waren  in  sielen  und  in  lieve.  Gescreven  under 
unsen  ingesegelen,  upten  XXVIII.  dach  Aprille, 
int  jar  XIVCVII. 

Bi  den  alderluden  des  gemeinen  kop- 
mans  van  der  Duitschen  hanse,  nu  to* 

Brügge  in  Vlanderen  wesende. 
Honorabilibus  circumspectisque  viris, 
domints  proconsulibus  et  consulibus  ci- 
vitatis Revaliensis,  amicis  nostris  sincere 
,  littera 


MDCCXXIII. 


Der  Dorpater  Rath  theilt  dem  RevaTschen  dat 
Schreibende»  Handelihofe»  zu  Brügge  vom  19. 

Man  d.  J.  mit,  den  11.  Mai  1407  (Reg.  2065). 

Unsen  vruntliken  grut  mit  begeringe  alles  guden. 
Ersamen  leven  vrunde !  Willet  weten,  dat  de  van 
Rige  hebben  uns  ene  udscrift  gesant  eens  breves, 
den  de  olderlüde  des  Dudeschen  kopmans  to  Brügge 


hebben ,  dar  van  wi  ja  vordan  udscrifte 
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in  desiem  breve  besloten.  Und  na  dem  dat  de 
olderlüde  vorscr.  des  ein  antworte  begerende  sin, 
so  bebben  wi  unsen  boden  to  Lubeke  onsen  wil- 
len dar  van  nagescreven,  und  unse  meninge  were 
wol,  dat  id  uns  niebt  nutte  duchte,  sodanen  kriicb 
mit  den  Engelescben  an  to  slande ;  jodocb  wes 
de  gemeinen  bensestede  dar  to  doen ,  dem  moete ' 
wi  mede  Tolcbaflicb  wesen ,  und  kunnen  uns  dar 
nicht  van  sundergen.  Leven  vrundes  !  Hur  moege 
gi  uns  juwe  guddunket  van  scriven  mit  den  ersten, 
oppe  dat  wi  bernamals,  cft  noet  si,  unse  bo- 
den deste  uterliker  dar  van  underwisen  mochten. 
Item  bidde  wi  ju ,  dal  gi  den  bref,  an  her  Johao 
Eppenscheden  sprekende,  em  to  Lubeke  scbik- 
ken,  so  gi  erste  koenen.  Dar  mede  siit  Gode 
bevoleo.  Screven  under  unseme  secrete,  des  mid- 
wekens  vor  Pinxten. 

Borgermeistere  und  raed  der  stat  Darbte. 
Addr.:  Den  ersamen  wisen  mannen,  heren 
borgermeisteren  und  rade  der  stat  Re- 
vele,  unsen  leven  vrunden. 


MDCCXXIV. 

Handelsvertrag  zwischen  Riga  und  Polozk,  vom 

14.  Mai  1497  (Reg.  2066). 
Mm  Pkjrbb  panraa*  ■  bcb  Kjnm  Pmuie  Aa- 
enr*  B*AaTB,  xto  na  ch»  rpaaoTy  oppaTi  am 

jIbtobickub  ■  aaim  ocnojapb  40Rom>iaji>  apo- 
»i  n  nacn,  h  cmpBJ-b  aacfc  bIiho  nimm  IIo- 
jonKoro  ropoAa  ■  PaaRoro  ropoAa,  itoom  Uo- 
jo^aaoin»  AoöpoBOJMO  exaTB  k  Pute,  TaKarife 

PBBtaBOMT,  R  DoJOUKY,  6eBl  BCBR0€  3BBa4M,  ■■ 

OABoro  ne  BbieiimB,  40Öp0B0JbH0  ewy  RymrrB  b 
n  p  i"  1,1. i  t  ii ,  TaR*  nojoiaaojn»  y  Paa*,  a  Paata- 

BOM1    J    Ho.lOUKV  ;     HBRBROe    HUOe  TOprOBJB 

HiToproBaTb,  mTO  po3HBO*»  30BJT I.,  a  to  mu 
aart  oy  IIo.ion.Ry,  a  Pbjrbh*  oy  Paa*  oyw- 

HHHT,  n  nOCTaBHMT»,   a  JIOOO  R3RX   HM  MOÄCHT» 

w  t,KH  ce6*  oypoBBaTB.  Taaart  aoryTi  Dojo- 
nojoTtcKi,  oy  aeMJw,  Ry>ta  xown,  to  ■* 


7.  582 

06*  CTOpOBt  MCatB  Harb  BOJbHO  BOAO»  B  3611- 

Jtw.  II  ut wböM  Kuii3b  Biijoitbiii  Bbtobti,  OCOO- 
Aapb  man,  a  aiooo  ero  nocjtjicoh-fc,  xto  roh 
6y  jct  i  ocnoAapb  DojoiiRra  oy  nojorjjcoy  bcr-ibai 
B'inim.in,  a  .11060  Hlmrfipb  3aABBBCRBB  b  Pasi, 
a  tot  i.  cuja .vi,  AtpxtaTB  aa  06*  ctodovx  oy 
IIo.ion,Ry  b  b  P«3*,  Taiti  rari  oycraBjeaT»  6y- 
a*tt>.  A  iloJoiaHOMi  6jwctu  pBacaaaaa  oy  Do- 
jouk),  Kam.  ce6*,  a  pBaaaom,  Öjiocth  ÜO-ioia- 
Bflaa  oy  PB3t,  k3kt>  peö*  ooopoBBTB.  Aatk  IIojo- 
laHuiiTj  mTO  lipon  muh  l  oy  Pb3*,  ano  Toro  bmi> 
ao  lloJOUKa  nocaaTB,  bbo  ero  Tain  Uo-ioian-B 
ocyABnb  no  CBoeMy  npaBy.  TaK»t  lieniKKra 
Ryiteub  mTO  opoeryanTb  oy  IloJoinry,  hho  ero 
nociaTB  k  Pb3*,  buo  ero  Tain.  ocyAan  no 
Pa3R0My  npaay.   TaR«t  oy  rio-iown,  cojb  b*- 

ruTU  na  CKa.tBaX  TblMJKE  BBC OMb ,  mTO  BOCKT, 
BtCfln.,   TbINBaSb  R040R0JM.      UlCV  IIo.lODaxOMJ 

ÖbiTe  Pa3Roro  nooynyAROWB  oaima  npoToacb. 
H  cntpaa  PB«aaoMi>  noaiaTa  cbob  kojokoju 
b  cRajBbi  r  Doaonjy  Ba  cbok>  acTpaay,  botoh- 

B5t  COTpyTCH  TNB  KOJOKOJbJ  BJB  B3J0MBTCB, 
BJB  BOTMByTB,  BBO  lia.M  L  IL  Miriainm  /.  nOCJaTB 

r  Pa3*  Ha  cbok>  BCTpaBy  Ha  cbob  n-BBfl3fl,  Aa 

B1HITBTI    TMB    R0J0R0JM    BO    CTapoMV    Iip.lBV  B 

nojtomfl.    TamRt  cepefipirauH  bbctj  AtpauTH 

B    PB3*    B<My304OTHBROMl     ÖOJIIill  UoAOITROrO 

atcy  oy  BOABoro  pyöaa.  TaR*e  BtcimMT»  Rpecri 

ITfclOBaTB  BTTB  B  nOTOMT,,  HOJB  BaAOÖt,  DTO 
BM'b    npaBO  BBCBTB    IIa  O&b    CTOpOBt,  OABOMy 

xaivb  ApyroMy.  A  Btcbitaty  OTCTynarfl  npou 
Ott»  CRaJBi»,  a  pyROto  ne  npnHMaTn.  A  Bleibe 
BaaTB  B*CT*My,  RaRi>  oy  DoJoaRy  eaj»Ti»  aa 
Paasairtxi,,  Tain,  bmbtb  oy  Paa*  aa  Hujosa- 
atxi  Bkcrte.  A*b  6yACT»  ROTOpaa)  06043 
bjb  3aB*Aa  «tan  kiimt.  ;  aa  06t  cropoHi,  aao 

an  am    BCTblUO    BCTbqa ,    a   HB  ROMy  BHOMy  BT0 

ca  m  1  BcrynaTB,  au  0  tobt,  aopyoa  A^pacan 
aa  oÄ*  CTopoBt.  Aatb  ÖyAerk  mu«  «Iuit  1- 
peim  3a4BBHbCRBBi>  bjb  ROTopua  0  noext  6y- 

AtTM.,  Mt»B  3CRJB  ■  4»Ata  BBO  RymrtBB  IDCTTi 

Bjrb  aero  TOBapy  aa  o«t  ctodob*,  Bero  aw- 
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Bory,  B3HT1  e-y  c»o.  TO.ap*,  «JW  "rtr* 
cxar»,  ■  norr.,  kja*  e*J  «M^,  ■*  noBOAt 
■jh  no  cvxy,  nun  BropoA*        ■»  "P*  nP°' 
to*6m  toc  cwptffl-e  rt-uio  ctohjo  b*  nopy- 
mtno  coöoio  cTopoay,  Mt*n  aasm  UoJOiaHM 
■  Pasnaiiw,  ■  ntiarb  ccmo  cbo»  npiretcBJii  «% 
d.  rpaaor*.    A  nacaaa  6«cb  rpaaoTa  c*  oy 
Monutrt,  no  Bo«be»n,  aapoactaba  Tbica-a 
rtTT,  b  400  rfrb  ■  ceMT,  xtn,,  a  Oktana 
BT.Part  oy  ceayio  cyooxy,  jrtcana  Maia  14.  Aeab. 

MDCCXXV. 

Der  Berater  Rath  beantwortet  ^fff^f 
MbecMen  Ruthe,  vom  7  Anrü  dJ  betref- 
fend G.  von  der  Beke,  den  25.  Mo,  U07  (Reg. 
2057). 

Na  der  grole.   Heren  und  leven  vroode!  Will« 
wetea,  dat  wi  juweu  bref,  ludende  van  her  Gerde 
van  der  Beke,  enlfaogen  und  wol  voroomen  heb- 
ben dar  gl  inne  begerende  sin,  ein  antworde  ja 
,o  schwende,  dat  men  her  Gerde  van  der  Beke 
sin  geleide  up  segede,  alse  juwer  borger  begere 
to.   Des  so  wetel,  dat  wi  ene  ene  maent  geleide 
hadden,  vor  dat  wi  to  ecae  to  seggende  hadden, 
and  hell  sik  mit  uus  voreflent  amme  der  sake 
willen ,  de  wi  to  ome  vaa  des  rechtes  wegene  to 
seggende  hadden.   Dotnious  vos  conservet.  Scri- 
in  die  Urbaai  papae. 


MDCCXXV1. 

Der  HandeUhof  »  Nonrod  ^'"fT^ 
Rothe  mit  da*»  die  Nowgoroder  thren  Bruder* 
„erboten  'mit  den  Deutechen  %u  kaufeehlagen, 
und  verschiedene  Forderungen,  wegen  de.  Sah- 
gewichte, der  Honigtonnen  etc.,  machen, 
Juni  14071   (Rcß-  2068,) 

Unsen  hoFsan  and  wat  wi  .He  tiit  gades- vermo- 

gen  to  do0e     tV*  b0?eren  j,1WCr  vorsichÜCh€U  l° 
weten,  Z  ,'.    ^  b"f  q««»  in  dat  voriarC°  "n 
Lnbeke       **      .nt  Nowerdea,  dar  se  den  kop- 
'"Oe  a  *****  .  hadden  umme  to  weteoe,  eile 

'  e0e°  m°Chle  hebbeD  l°  V8re<lde 


und  to  komeßde  na  der  oldea 
de  bref  wart  gelesen  to  Nowerdeo  ia  eme 
nen  dinge.   Des  were  wi  enes  aatwordes  bege- 
rende vaa  dem  breve,  and  des  g.f  uns  de  borch- 
greve  und  de  herloge  en  antworde  vor  snate  Jo- 
hans,  aldas  ludende,  dat  de  kopman  sal  hebben 
eiaen  veligea  wech,  to  watere  und  to  lande  in 
ereroe  lande  to  körnende  und  to  varende,  na  der 
oldea  krasekassinge.   Sedder  der  tiit  hebben  se 
ropen  laten  dorch  dat  market,  dat  ere  brodere 
nicht  kopslagen  ene  solen  mit  den  Datschen.  Des 
ginge  wi  vor  den  hertogen,  und  vrageden  ene, 
wat  schult  dat  he  uns  geve,  dat  sine  brodere  nicht 
met  uns  kopschlagen  ene  scheiden.   Des  lede  he 
„nspunctevoer:  int  erste  de  körte  vaa  dea  lakea 
und  de  wichte  van  deme  solte,  dat  se  wUlea  dat 
soll  hir  so  gewegen  hebben,  also  to  Darpte  edder 
.  io  Revele,  und  will  hir  hebben  einen  pUBder,  und 
se  willeu  dat  honich  vnll  hebben  bette  to  deme 
spunde.   Des  antwerde  wi  en  wedder,  dat  ene 
were  unser  sake  nicht,  dat  se  sik  dar  amme  vor 
wüsten  met  unsen  oldcsten,  und  wi  beden  umme 
en  antworde,  wer  wi  kopslagen  mochten  ofte 
nicht.   Dar  mede  togert  se  uns  van  dage  to  dage, 
dat  uns  gen  antworde  en  wert,  oode  wi  vracbten, 
dat  se  en  apsat  gemaket  hebben,  dat  se  eren  kop- 
man gerne  to  hus  hedden,  und  se  hebben  hir 
openbare  gehaet  in  ereme  gemeinen  dinge,  dat 
nialk  den  sinen  sal  to  hus  vor  bodeu,  und  wi 
vrucbteo,  dat  se  dar  nicht  gudes  mede  ene  menen. 
Hir  umme,  leven  vrundes,  so  weset  hir  vorskh- 
tich  up,  und  besorget  den  kopman,  also  gi  alle 
tiit  gerne  doea,  dat  de  kopman  aa  dussea  vorge». 
puncten  in  nenen  schade  ene  kome,  und  wi  sint 
hir  sere  ane  besorget,  und  et  dunkel  uns  quader 
wesen,  wen  ene  besetünge.   Und  blivet  gesunt  an 
Gode.   Gescreven  ia  der  merleler  dage  Primi  et 
Felieiaai,  aader  suate  Peters  ingesegele. 

OWerlude  und  wisesten  des  kopmans  to 
Nowerden  na  weseade. 
iddr. :  Den  erbaren  wisen  vorsichtigen  heren  borget- 
Biestere  und  ratmannen  der  stat  to  Revel. 
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MDCCXXVII. 

Die  zu  Lübeck  versammelten  Sendeboten  der  Han- 
sastädte schreiben  an  den  Rath  %u  Renal  wegen 
dar  Ermordung  des  Gobele  Haddetoerk  und  der 
Betheiligung  des  Rathaherm  G.  v.  d.  Belce  daran, 
den  11.  Juni  1407  (Reg.  2069 J. 

IL  hebbet  clegeliken  openbaret  Tymme  Hadde- 
werk  mit  Tele  sioeo  erliken  vrunden ,  allen  bür- 
geren to  Lubeke,  van  deme  jamerkem  vorretteli- 
ken  morde  sines  broders  Gobelen,  deine  God  gnade, 
in  dem  ok  befUiken  vordacht  is  ber  Gerd  van  der 
Beke,  de  juwes  rades  kampan  is  geweset,  dat  ok 
landen,  Steden  und  velen  luden  scole  wol  wittelik 
wesen ,  und  de  erbare  rat  to  Lubeke  hebbet  uns 
gesecbt,  dal  se  ju  umme  der  sake  willen  latest 
screven,  L.  gerende  en  overscrivende,  wo  id  umme 
de  sake  enkede  in  der  warbeit  were,  den  gi  doch 
anders  nicht  wedder  screven,  men  dat  he  sik  mit 
ja  vor  effent  badde,  umme  des  willen,  dat  gi  to 
em  to  seggende  hadden,  des  uns  sere  vorwundert, 
wente  dat  scheen  is  sunder  des  sakewolden  vul- 
bort,  de  billik  dar  bi  scbolde  wesen  hebben.  Koch 
hir  enboven  hebbe  gi  ene  in  juwe  stat  leidet,  dat 
uns  nicht  reddelik  dunket  wesen,  und  is  ok  jegen 
dat  Lubesche  recht,  na  dem  dat  he  umme  der 
sake  willen  vorvluchtich  worden  is.  Und  wi  be- 
geren  noch,  dat  gi  dar  mit  ernste  so  to  dun,  dat 
den  vrunden  en  rechtverdicb  wandel  dar  umme 
schee,  up  dat  se  vorder  vor  uns  sulke  clage  nicht 
vor  bringen  dorven.  Anders  wolde  wi  vurder  dar 
umme  spreken.  Des  jawe  antworde  in  den  rat  to 
Lubeke  wedder  to  scriveode.  Screven  under  der 
stat  Lubeke  secrete,  des  wi  sament  hir  ane  bra- 
keo  to  desser  tid.  In  dem  MCCCCVIL  jar  unses  He- 
ren, up  den  dach  Barnabae,  des  bilgen  apostels. 

Nuntii  consulares  communium  civitatum 
hensae  Theutuoicae,  in  data  praesenliutn 
Lubeke  ad  placita  congregati. 
Addr. :  Commendabilibas  et  providis  viris,  procon- 
sulibus  et  consulibus  civitatis  Revaliensis, 
nobis  dilectis,  detur. 


58« 

MDCCXXVIII. 

Testament    des   Revarschen  Bürger»  Hermann 
Groete  vom  15.  Juni  1407  (Reg.  2060). 

In  Godes  namen,  amen.  Wante  de  mensche  wert 
geboren,  in  dusser  werld  körte  tiit  to  blivende, 
und  nichtene  weet  de  stunde  sines  dodes,  wante 
unseker  und  twivelbaftich  is,  und  jo  doch  de  dot 
seker  und  wissentlik  is;  hir  umme  so  hebbe  ik, 
Herman  Groete,  borger  to  Rerall,  bewegen  und 
betrachtet  dat  heil  miner  sele,  of  mi  de  dot  weder 
vert.  Alle  dat  ik  beswaret  bin  welkermale  mit 
krancheit  mines  lives,  doch  bin  ik  bi  Godes  gna- 
den bewetene  und  vulmechticb  miner  sinne  und 
mioer  rede,  so  wil  ik  miu  testament  und  minen 
taten  willen  to  werdende  in  dusser  wise.  Int 
erste  so  bevele  ik  minen  lif  und  mine  sele  in  de 
hende  des  almechtigen  Godes ,  des  name  gelovet 
und  geeret  si  sunder  ende  ,  amen.  Vortmer  so 
beschede  ik  und  geve  miner  husvrouwen  Gerdrad 
wes  mine  erve,  gaerden  und  ingedoeme  beier  sio, 
wan  de  schulde,  de  ik  schuldich,  to  ereine  live 
to  brukeode.  Und  wanner  dal  er  to  korl  wert, 
so  sal  men  geven  Hans  Groeten,  unseme  sone,  XX 
mark  Rig.,  und  wes  dar  vort  over  blivet,  dat  sal 
men  geven  in  de  erc  Gods  to  Godes  husen  und 
armen  luden.  Alle  desse  vorscrevenen  stucke  und 
dit  testament  love  ik  siede  und  vaste  to  holdende, 
et  ene  si,  dat  ik  et  levendiger  sleme  eder  sundes 
lives  weder  rope  ofte  breke.  To  vormundere  dea- 
ses  lestamentes  so  hebbe  ik  geladen  und  gebeden 
de  erbaren  lüde,  hern  Hinrik  Stollen  und  bern 
Arnd  Slenhaegen,  ralman  to  Revale,  dat  se  dit 
testament  na  miner  begeringe  ut  enlrichteo ,  and 
nemen  dat  loen  van  Gode.  Uppe  dat  min  testa- 
ment warbaiticb  und  stede  blive,  so  bebbe  ik  ge- 
laden und  gebeden  de  ersamen  lüde,  hern  Everd 
Holloger,  borgermester  to  Revalle,  und  hern  Det- 
mar  van  Elten,  ratman  to  Revalle,  de  ere  ingese- 
gele  to  ener  betucbnisse,  nnd  de  vormundere  ere 
iogesegele,  und  ik  sulven  min  ingesegel  an  dit  je- 
genwordige  testament  gehangen  hebbe,  dat  gege- 
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w  uod            n  «o         -  -  bord  ^iZ^tl^ZZ 

Christi,  unses  heren,  XIV«  «od  d«r  »  »  deme  nomen,^  ^  ^  Qfl  ^  ^  ond  wi  heb. 

seveden  jare,  in  sunte  Vites  dag«.  ^  ^            ^  beUlende  t0  Darbte  up  unser 

vruwen  dach  tor  ersten  (d.  16.  August),  so  dal 

MDCCXX12L.  ut  to  geveDdc  up  unser  vrmven  dach  tor  la- 

»er  Dorpater  Rath  tkeilt  dem ,1^  *  d  8<  Seplbr.).   Hirumme,  heren  und  sun- 

««,  A4«  empfange,  Sehreiben  de,  Richen  l                           bidde        ^      y  „so 

Raththerrn  T.  ^  ^^S^S-  Ä  -  -  ■*  «•  —  >-  ^  ~" 

Von                   B9it       den  28.  Juni  U07  ner  Jo.  (Eppenschede)  und  ik  mosten  unse  egeoe 

{feg  WI).  iCtaJi  dar  van  maken,  und  wes  ju  to  bOrt  ud  lo 

„,,,„,  da.  wt  MM  —W»  *»  "«  »                •„,„,  sprtke  „  ok  Bil  de„  „er» 

,.o  Rige.  lode.de  alee  »«'  -agescreren    «.  .  ^  ^  van 
Na  der  grate  elc.   Leren  vrande  1  Jgwer 


na  «»*•■  e         —  . .. 

b.rcbeil  willik  si,  d.t  wi  am  avende  des  In  gen 
.  — Johannis  Baplistae  enen  bref  entfan- 
gen I  —en,  uns  gesaut  van  Lübeke,  van  bern 


den,  und  ok  umme  de  kerke,  und  umme  de  vlas 
kellere ;  dar  seden  se  to,  do  her  Lubbert  hir 
und  her  Hinrik  Valeberch,  dat  en  to  af 


Tidemanne  van  deme  Nienlo,.  luaenoe  ^  ^        ^  ^  ^  ^  ^  ^  andcrQ  s|M 


gescreven  steit : 

Den  erbaren  wisen  mannen, 
„□d  rade  der  stad  Rige  detur.   Min  denst  tovorn 
und  wes  ik  gudes  vormacb.  Ju  geleve  to  wetende, 
heren  und  leven  vrunde,  dat  de  dach  hir  gesleten 
is,  und  de  Engelesche  sake  und  des  hertogen  tan 
Hollande  und  ok  der  Vresen  sake  is  den  boden 
bevolen,  de  to  Hollande  wart  wesen  Scholen.  Wes 
e0  dar  waddervart,  dat  solen  se  hir  wadder  brin- 
gen dan  willen  de  siede  dar  vordan  umme  spre- 
ken    Und  van  dem  borge  in  Vlandern  en  U  noch 
nicht  geworden ;  de  Prusen  hebbent  wadder  to 
mgge  gelogen  ein  antwarde  dar  ****** 
bringende.   Und  ok  alse  gi  uns  bevolen  hadden 
tan  deme  heringe  und  van  deme  solle,  dar  wart 

umme  gesproken  *  d*  richlen'  aU° 

da«  gehört.  ik  ju  wol  eer  gesreven 

bebbe  van  &    vredescbepen  in  de  see  to  maken- 
de,  d«  ^  7*    t  10  LiBande  gesät  was  uppe  XX 
empeat      '*  tlLem  wapener  viff  mark  Lub.  tom 
0</  Hl  mante  to  durende,  desse 

W°**rk  oi*  wi  hir  rede  udgeven,  und 


......  dat  wi  dat  ene  mit 

bette  wi  wedder  quemen ;  se  wolden  uo 
denne  ein  antwarde  dar  van  seggen.  Item  si  wi 
rede  to  Hollande  wart  to  ridende  binnen  dren  da- 
gen.  Anders  nicht,  men  blivet  gesunt  an  Gode, 
uod  scrivet  mi  juwen  willen,  dar  wil  ik  gerne 
des  besten  na  ramen.  Screven  to  Lubeke,  XIV° 
jar  VII,  des  dioxtedages  vor  Viti  martiris. 

Item,  leven  heren,  alse  gi  erkennen  mögen 
an  juwem  breve  und  an  dessem  breve ,  dat  dat 
gelt,  dat  unse  boden  to  Lubeke  hebben  uppebort, 
schal  hir  uppe  de  vorscr.  tid  entrichtet  werden, 
und  wi  bei  wen  uppe  C  mark  alrede  utgelecht 
hebben,  dat  se  hir  und  to  Lubeke  entfangen  heb- 
ben, des  hebbe  wi  geramet  int  gemeine  beste,  dat 
gi  utleggen  C  mark  Rig. ,  und  scriven  den  vao 
Revele,  dat  se  ok  utleggen  C  mark  Rig.  und  sen- 
den ju  de  ungetogert.   Ok  hebbe  wi  des  gelikes 
to  gescreven  den  van  Revele,  alle  Üd  to  guder 
rekenschap  to  bringende.  Sit  Gode  bevolen.  Scre- 
ven to  Rige,  am  avende  des  hilgen  heren 
Johannis  Baptisten,  under  unsem  secrete. 
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Van  desseme  sinne  und  ok  ran  deme  sulven 
gelde  beft  uns  her  Jo.  Eppenschede  wol  in  dren 


beren  und  \ runde,  alse  gi  ok  wol  der  beren  to 
Rige  meninge  vorstan,  so  dot  wol  und  sendet  bir 
de  C  mark  Rig.  in  art.,  so  gi  erste  konen,  wente 
uns  her  Jo.  in  allen  breven  scrivet,  dat  se  gelovet 
bebben,  dat  gelt  in  art.  to  betalende.  Leven  vrun- 
des !  Bewiset  ju  bir  ane,  alse  de  beren  van  Rige 
und  wi  ju  to  loven ,  und  alse  gi  pruven  mögen , 
dat  dar  macht  ane  licht,  uppe  dat  dar  neu  schade 
up  lopen  en  dörve,  und  ok  wi  und  unse  boden 
swarer  maninge  anich  wesen  mögen.  *  Vortmer 
alse  juwe  radessendeboden,  de  nu  tor  lesten  dach- 
tirt  mit  den  anderen  Liflandeschen  Steden  to  Wol- 
demer  to  dage  weren ,  ju  wol  berichtet  bebben , 
dat  dar  engedregen  wart,  und  de  sulven  juwe  bo- 
den, de  dar  vulmecbtich  geholdeo  wurden,  in  ju- 
weme  namen  loveden,  dat  gi  Cotzernen  negelen 
scbolden  und  holden!  alse  dat  recess  udwiset,  dat 
dar  up  gemaket  is,  det  vurneme  wi  wol,  dat  dat 
noch  nichle  scheen  is,  walk  uns  doch  sere  rur- 
wundert ;  worumme,  leven  vrundes,  bidde  wi  ju, 
dat  gi  id  noch  doen,  und  holdent,  alse  juwe  bo- 
den vorscreven  muntliken  gelovet  hebben,  und 
weret  dat  gi  des  jo  vorwesen  wolden,  und  ene 
Dichten  negelden,  so  stünde  uns  dat  nicht  to  la- 
tende^  wi  moslent  witlik  doen  unsen  oversten,  de 
M'lke  sake  to  richtende  bebbende,  dat  wi  doch 
nods  doen,  und  bidden  ju,  dat  gi  uns  dat  nicbten 
vurkeren.  Dar  mede  sit  Gode  bevolen.  Screven 
tinder  unseme  secrete,  in  dem  avende  der  bilgen 
apostele  Petri  und  Pauli. 

Borgermeistere  und  raed  der 
stat  Darbte. 

Addr. :  Den  ersamen  wisen  mannen,  heren  bor- 
germesteren  und  rade  der  stat  Revele, 


MDCCXXX. 

Der  Handelahof  %u  Nowgorod  meldet  dem  Revaler 
Rothe,  das»  die  Nowgoroder  wegen  des  SaUge- 
wichtt  und  der  Honigtonnen  einen  Beechluae 
gefaut  etc.,  d.  f.  Juli  1407  (Reg.  2062). 

Unsen  vruntliken  grot  und  wes  wi  gudes  vormo- 
gen.   Juwer  vorsicbticbeit  begere  wi  to  wetene, 
als  umme  den  bref,  den  wi  ju  la- 
i,  darin  geschreven  also,  dat  hir  dorch 
dat  market  geropen  wart,  dat  de  Russen  nicht  Söl- 
den kopslageo  inet  den  Duetscben,  dat  steit  noch 
in  den  sulven  punten,  also  id  do  dede,  unde  se 
hebben  einen  bref  gemaket  in  deme  dinge  und 
besegelt  nnder  sik  also,  dat  neu  Russe  sal  kopen 
van  den  Dutschen  anders,  den  solt  bi  der  wicht, 
dat  honicb  bi  vullen  tunnen,  bi  L  stukke  snlvers, 
unde  des  si  wi  hir  ens  geworden,  dat  neman  den 
kop  sal  an  gan  bi  L  mark  und  bi  des  hoves  rechte, 
bette  to  der  tiit,  dat  wi  en  antworde  van  juw  heb- 
ben. Item  also  umme  dusser  vorgescr.  puole  wil- 
len hebbe  wi  vakene  vor  den  bertogen  *)  gewest, 
und  he  lecht  uns  alle  dage  met  guden  worden  af, 
und  he  ene  geft  uns  gen  antworde,  dar  wi  uns 
an  holden  mögen  und  dar  misdunket  uns  ane.  Hir 
umme,  leven  vrundes,  so  weset  bir  vorsicbtich 
ane  und  besorget  den  kopman,  also  gi  alle  tiit 
gerne  don,  unde  scbrivet  uns  en  antworde,  so  gi 
erste  können.   Varl  wol  an  Gode.   Gescreven  in 
deme  avende  unser  leven  vrouwen  der  sekinge, 
nnder  sunte  Peters  ingesegel. 

Olderlude  und  wüsten  des  kopmans, 
to  No  werden  nu  wesen  de. 
Addr. '.  An  de  erbaren  wisen  borgermestere  und 
ratmanne  der  stat  to  Revele. 


MDCCXXXI. 

Der  Revaler  Rath  beantwortet  da»  Schreiben  dar 
Hansischen  Rathatendeboten  vom  11.  Juni  d.  /., 
betr.  6.  v.  d.  Beke,  d.  6.  Juli  1407  (Reg.  2063). 

Dit  is  ein  antword,  den  van  Lubeke  gesant,  np 

•)  I«  der  Abschrift,  welche  der  Urk.  Nr.  MDCCXXXII 
beigefügt  i. t .  steht  »Uli  dcMeo :  . , 
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der  meinen  stede  bref.  Na  der  grote.  Heren  and 
leven  vronde !  Ja  wer  werden  wisheit  begere  wi 
to  weteoe,  dat  wi  der  rade  sendeboden  der  ge- 
meinen stede  bref,  to  Lubelte  appe  der  dacbvard 
vorgaddert,  entfangen  und  wol  vornomen  hebben, 
dar  se  uns  inne  scbriven,  wu  dat  en  clegeliken 
geoppenbart  hebben  Tymme  Hadwerk,  mit  vele  si- 
ner  erliken  vronde,  allen  borgern  to  Lubeke,  van 
deme  vorreetliken  morde  sines  broder  Gobelen , 
deme  God  genade,  in  dem  her  Gerd  van  der  Beke 
beftliken  vordacht  si,  de  anses  rades  kumpan  ge- 
west  is,  und  dat  ok  landen  und  Steden  und  vele 
laden  witlik  si.  Ok  scbreven  se  uns,  wo  juwe 
erbare  rad  uns  enen  bref  geschreven  hedden,  ja 
een  antwerde  over  to  schriveode,  wu  et  umme  de 
sake  enckende  in  der  warheit  were,  und  gi  uns 
sehreveo  weret,  dat  de  sake  also  to  gekomen  we- 
ren,  alset  in  der  grotesteo  copie  was  in  juwen 
breve  besloten,  so  were  juwer  borger  begere  wol, 
wert  dat  wi  her  Gerde  dar  en  boven  in  unse  stad 
geleidet  hadden,  mochte  wi  eme  des  geleides  we- 
gern, dat  were  juwer  borger  wille  wol.  Hir  up, 
heren  und  leven  vronde,  so  schreve  wi  ju,  dat 
wi  her  Gerde  van  der  Beke  vorder  nicht,  wao 
enen  maent  geleidet  hadden,  der  he  doch  sulven 
nicht  begerende  was,  men  van  bede  wegen  siner 
vronde.  Item  so  wele  juwe  acbare  wisheit,  dat 
her  Gerd  van  der  Beke  ungeleidet  is,  und  heft 
vor  uns  gesecht ,  off  ene  imant  beschuldigen  wil 
van  Hadwerkes  vrooden  eder  imant  anders,  he  wil 
eme  minne  und  rechtes  plegen,  und  wil  sik  Go- 
belen Hadewerkes  seliger  dechtnisse  sines  dodes 
entschuldigen,  alse  enem  bederven  manne  van  rechte 
to  bord.  Und  wi  ene  hebben  uns  mit  ninen  saken 
roreffent  mit  eme,  de  den  vronden  an  gaen.  Item 
alse  ber  Gerd  van  der  Beke  Hinrike  vao  Kamen 
beschuldiget  hevet  umme  der  sake  willen,  de  he 
an  eme  in  sime  huse  solde  gewerocht  hebben, 
dar  unses  Stades  voget  bi  was ,  dar  up  so  hebbe 
wi  Hinrike  van  Kamen  gesecht,  na  deme  dat 
de  voget  dar  bi  was ,  so  ene  solde  he  van  der 
sake  wegene  nine  not  liden.    Doninas  vos  con- 


servet.    Scriptam  in  die  octava  Petri  et  Pauli 


MDCCXXX1I. 

Der  Dorpater  Rath  t heilt  dem  Revatechen  ein 
Schreiten  de»  Rigiachen  Rothe»  mit,  betreffend 
da»  Verbot  der  Nowgoroder,  mit  den  Deutschen 
M  handeln,  den  12.  Juli  1407  (Reg.  2064). 

Unsen  vruntliken  grut  and  wes  wi  gudes  vor- 
moegen.  Ersamen  leven  heren  und  vrunde !  Wi 
entfingen  dallink  der  heren  bref  to  Rige,  ludende, 
als  biir  nagescreven  steit: 

Na  der  grule  etc.  Leven  vrunde !  Juwer  er- 
barcheit  begeren  wi  to  wetende,  dat  wi  wol  vor- 
nomen hebben,  wo  dat  de  Novgarder  int  markt 
geropen  hebben,  und  ererae  kopmanne  vorboden, 
dat  se  mit  dem  Düdeschen  kopmanne  nicht  kop- 
slagen en  Scholen.  Hiir  umb,  leven  heren,  bidde 
wi  juw  ernstliken,  dat  gi  dar  ane  vorseen  willen 
wesen  und  betrachten  des  kopmans  beste,  dat  se 
dat  holden  na  older  woenheit  und  na  der  krus- 
kussinge,  mit  dem  Dldescben  kopmanne  to  kop- 
slagende,  to  kopende  und  to  vorkopende.  Ok 
begere  wi,  dat  gi  dit  vort  an  de  heren  van  Revele 
seriven,  dat  se  dat  beste  biir  mede  helpen  to  den- 
ken, wes  gi  hiir  ane  ramen  dat  bequemelikest  is, 
dat  is  unse  wille  wol,  und  wo  sik  desse  sake 
hebben,  des  bidde  wi  uns  ein  antwarde  to  scri- 
vende  mit  den  ersten.   Siit  Gode  bevolen  etc. 

Leven  vrundes !  Alse  gi  Ute  desseme  vorscr. 
breve  wol  vurstan  moegen,  wat  der  heren  to  Rige 
begeringe  hiir  ane  is,  so  bidde  wi  ok  mit  sonder- 
geme  vlite,  dat  gi  vurmiddelst  juwer  wiisheit  hiir 
willen  ane  wesen  vurseen,  den  kopman  to  besor- 
gende, dat  he  unbeschediget  blive,  und  ok  der 
olden  wonheit  neetcn  moege  na  der  kruskussinge, 
alse  wi  juwer  leve  wol  eer  gescreven  und  beden 
hebben.  Item  als  gi  seriven  van  dem  pontgelde, 
dat  danket  uns  natte  wesen,  dat  me  dat  bestan 
late  bette  so  lange ,  dat  unse  boden  wadder  to 
Ii iis  komeo,  dat  desse  Liflandescben  stede  denne 
mit  eendracht  dar  umme  spreken  moegen.  Dar 
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mede  bevele  wi  ja  dem  almeebtegen  Gode  to  lan- 
ger salicbeit.  Screveo  in  sunte  Margareten  avende, 
under  unseme  secrete. 

Borgenneistere  und  raed  der  stat  Darbte. 
Addrette :  Den  ersamen  wisen  mannen,  heren  bor- 
germeisteren und  rade  der  stat  Berele, 
unsen  leven  besonderen  »runden,  detur. 

MDCCXXX11I. 

Dertelbe  sendet  dem  Reratachen  Rathe  eine  Ab- 
ichrift  de»  Schreibern  de»  Nowgoroder  Handel»- 
hofe»  vom  1.  Juli  d.  J.,  den  13.  Juli  1407 
(Reg.  2066). 

Unsen  vruntliken  grut  mit  begeringe  alles  guden 
vorgescreven.  Ersamen  leven  heren  and  vrunde ! 
Wi  entflogen  dallincb  des  kopmans  bref  to  Nov- 
garden,  ludende  als  bir  nagescr.  steit :  Na  der 
grote  etc.  Juw%r  vorsichticheit  begere  wi  to  we- 
tende  etc.  {Folgt  da»  Schreiben  de»  Handelthofe» 
%u  Nowgorod  vom  1.  Juli  d.  J.  Nr.  MDCCXXX.) 

Leven  beren  und  vrunde.  Hier  ud  mach  juwe 
wiisbeit  wol  dirkennen,  wo  id  umme  des  kopmans 
sake  to  Novgarden  nu  gewaot  is,  alse  se  ju,  so 
wi  uns  vurmoden,  des  geliikes  ok  wol  to  gcscre- 
ven  bebben.  Wor  umme  bidde  wi  ju  mit  sun- 
dergeme  vlite,  dat  gi  vurmiddelst  juwer  vorsicbti- 
cheit  hür  ane  willen  wesen  vurseen,  des  kopmans 
beste  dar  ane  to  betrachtende,  alse  wi  wol  welen, 
dat  gi  gerne  doen.  Desses  vorgescr.  breves  ud- 
scrift  bebbe  wi  ok  an  de  heren  to  Bige  gescreven. 
Darmede  siit  dem  almechtigen  Gode  bevolen  to 
langer  salicbeit.  Screven  under  unseme  secret, 
in  sunte  Margareten  dage,  der  bilgen  junkfrowen. 

Borgermeistere  und  raed 
der  stad  Darbte. 
Addrette :  Wie  stfr  vorhergehenden  Nummer. 

MDCCXXX1V. 

Der  Revaler  Rath  urkundet  über  eine  dem  Voigt 
■Ii  Socnborch  verkaufte  Rente,  den  23.  Juli 
1407  (Reg.  2066). 

lot  jaer  alse  hür  vor  screven  steit  (d.  i.  Anno  M. 
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quadringentesimo  septimo)  do  entfenk  de  rad  van 
deme  vogede  van  der  Soenborch  LXXV  mark  Ri- 
gescb,  dar  se  alle  jaer  van  solen  geven  van  sunte 
Jacobs  dage  to  sunte  Jacobs  dage  IV  mark  Rigescb 
to  rente,  und  *)  dat  to  seggent  sal  V,  jaer  to  vorn 
wesen. 


MDCCXXXV. 

Der  Nowgoroder  Handelthof  benachrichtigt  den 
Revaler  Rath,  da»»  die  Hutten  bei  ihren  For- 
derungen in  Betreff  det  Salz-  und  Honighandelt 
beharren,  den  10.  Augutt  1407  (Reg.  2067). 

Unsen  vruntliken  grot  und  wes  wi  gudes  vormo- 
gen.  Wetet,  leven  vrundes,  dat  wi  juwen  bref 
wol  vornomen  hebben,  dar  gi  uns  inne  schreven, 
dat  wi  de  olden  wonbeil  holden  solden.  Des  wetet, 
dat  wi  et  vaken  vorvolget  bebben  vor  den  herto- 
gen  und  vor  den  kopluden.  Des  hebben  se  uns 
nu  en  antworde  gegeven,  dat  se  willen  dat  solt 
hür  wegen  und  willen  dat  honich  vul  bebben,  and 
dat  wi  vul  geven  und  ok  vul  ncmen,  wente  se 
seggen ,  se  raden  in  erer  stat  und  wi  nicht,  und 
se  seggen,  dat  wi  aldus  lange  ere  deve  gewesen 
hebben,  and  seggen,  datwi  nemen  to  Revel  XVsekke 
solt  vor  de  last  und  geven  bir  XII.  Des  gelikes  seg- 
gen se  van  dem  honige,  dat  wi  nemeo  met  ans 
XIII  tunnen  und  geven  hir  XII  vor  de  last.  Und 
wi  badden  wol  gehopet,  dat  gi  den  kopman  Söl- 
den bet  besorget  bebben,  den  gesehen  is,  weote 
hir  is  solt  und  honich  gekomen  na  der  tiit,  dat 
gi  nnse  breve  entfangen  hadden,  wente  wi  heb- 
ben angest,  dat  wil  noch  to  groteren  schaden 
komeo.  Hir  umme,  leven  vrundes,  weset  hir  ane 
vorseen ,  dat  de  kopman  vorwaret  blive ,  wente 
wi  besorget  uns  des,  weret  dat  se  den  kopman 
nu  van  dessen  punten  des  rechtes  druengen,  dat 
se  des  gelikes  hir  negest  bi  eneme  anderen  doen 
schulden,  des  de  kopman  hir  negest  mochte  in 
groten  schaden  komen.    Varet  wol  an  Gode. 

•)  Die  hier  areprflngüch  geicbriebea  gewesenen  Wort«: 
„dit  gelt  ial  de  voget  eichen ,  wan  he  wil ,  und  et  U  ok 
to  des  rade*  willen'«,  iiod  wieder  auigesUicheo. 
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Gescr.  in  suote  Laurensios  dage ,  under  deme  in- 
gescgcle  suote  Peters. 

Olderlude  and  wüsten  des  kopmans  to 
Nowerden  nu  wesende. 
A 'ddresse :  An  de  erwerdigen  beren  borgermestere 
unde  raetmanne  der  stat  to  Revele. 


MDCCXXXVI. 

Der  Dorpater  Rath  bittet  den  Revattchen,  dessen 
Beitrag  zu  den  Frieden»»  chiffen  an  H.  Horn- 
stein %u  zahlen,  den  19.  August  1407  (Reg. 
2068). 

Unsen  vruntliken  grut  mit  begeringe  alles  guden. 
Ersamen  leven  beren  und  vrunde  !  Alse  gi  uns 
testen  screven  van  den  hundert  marken,  de  gi  ud- 
geven  willen  uppe  unser  vrouwcn  dach  der  latereo 
(d.  8.  Septbr.),  alse  van  des  geldes  wegene,  dat 
anse  boden  to  Lubeke  uppeborl  hebben,  des  bidde 
wi  ju,  dal  gi  de  Hans  Hoenstene  denne  geven  willen. 
Dar  mede  sil  dem  almechtegen  Code  bevolen  to 
langen  salegen  tiden.  Screven  des  vridages  mank 
den  octaven  unser  vruwen  erer  bemmelvart,  un- 
der unseme  secret,  int  jar  VII. 

Borgermeislere  und  raed  der  stat  Darbte. 
Addresse :  Den  ersamen  wisen  mannen,  beren 

borgermeisteren  und  raede  der  stat  Re- 
vele, unsen  leven  vrunden. 


MDCCXXXVH. 

Derselbe  »endet  dem  Revaler  Rothe  ein  Schreiben 
de»  Rigitchen,  betreffend  den  Handel  mit  Sah 
und  Honig  in  Nowgorod  etc.,  den  7.  Septem- 
ber 1407  (Reg.  2069). 

Unsen  vruntliken  grut  mit  begeringe  alles  guden 
to  vorn.  Ersame  leven  beren  und  vrunde !  Witlet 
weten,  dat  wi  in  unser  vruwen  avende  oativitatis 
entflogen  der  beren  bref  van  Rige,  ludende  als 

Na  dem  grute.  Leven  vrundes  1  Juwen  bref, 
inholdende  de  udscrift  eens  breves,  van  deme  kop- 
manne  to  Novgarden  wesende  an  ju  gescreven, 
van  deme  solte  und  bonnege  etc.,  bebbe  wi  ent- 


fangen und  wol  vornomen.  Ju  mach  wol  vur- 
denken,  dat  gi  uns  tatest  ok  dar  van  gescreven 
badden  in  juweme  breve,  dar  up  wi  ju  wadder 
screven,  dat  wi  dar  van  den  beren  to  Lubeke 
vort  gescreven  badden,  und  bebben  noch  neen 
antwarde  van  cen  entfangen.  Dar  umme  wi  over 
den  beren  to  Lubeke  de  sake  to  scriven  willen, 
als  uns  erst  een  bode  siedet,  dat  se  uns  eren 
wisen  raet  dar  innc  scriven  mit  den  ersten.  Jo- 
doeb  uppet  erste  dünket  uns  gud  und  nlllte  we- 
sen,  dat  gi  bi  ju  bestellen,  und  ok  dat  gi  vort 
den  heren  to  Revele  scriven,  dat  se  id  ok  bi  sik 
so  schikken  und  bestellen,  dat  men  na  dessen 
dage  noch  solt  noch  bonnich  to  Novgarden  wart 
sende  edder  bringe,  und  dat  gi  deme  kopmanne 
to  Novgarden  ernstliken  scriven,  dat  se  dat  under 
sik  dar  beden,  und  bi  des  kopmans  rechte  hol- 
den ,  dat  se  neen  solt  bi  der  wicht  den  Russen 
vorkoepen  und  leveren,  noch  bonnich,  van  deme 
dat  dar  nu  alrede  boven  is  V)  Novgarden,  anders 
wanne  na  der  olden  woenheil,  also  lange  dat  wi 
een  antwarde  van  den  beren  to  Lubeke  hebben, 
und  uterliken  dar  van  spreken  moegen,  und  en 
screven,  wor  na  se  sik  in  den  saken  richten  seboe- 
len.  Dil  dunkel  uns  in  dat  erste  nulle  und  gud, 
also  verne  id  juwer  vorsiebticheit  dunkel  geraden 
wesen.  Valete  etc.  Geven  des  vrigdages  vor  un- 
ser vruwen  dage  oativitatis  etc. 

Leven  heren  und  vrunde  I  Ilm  ud  mach  juwe 
wiisbeit  wol  vursian,  wat  der  heren  to  Rige  mee- 
ninge  hür  umb  is,  und  dunkel  uns  nulle  wesen, 
dat  men  deme  volge  in  aller  male,  also  vorgescr. 
steil.  Dar  umme  wi  ok  deme  kopmanne  to  Nov- 
garden na  udscrifle  des  breves  gescreven  hebben, 
dat  se  alle  dink,  beide  umme  dat  ene  and  dat 
andere,  holden  na  older  wonbeit  und  na  udwi- 
singe  erer  schra,  bette  so  lange,  dat  wi  en  ant- 
warde dar  umme  enlfangeo  van  Steden,  and  dun- 
kel ans  mm«  wesen ,  dat  gi  en  des  geliikes  ok 
screven,  uppe  dat  se  deste  vliitliker  dat  to  berten 
moegen  nemen.  Dar  mede  siit  dem  almechtegen 
Gode  bevolen,  to  langen  salegen  tiideo.  Screven 
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ander  unseme  secrele,  in  unser  vruwen  avende 
erer  bort. 

Borgermeistere  und  raed  der  stad  Darbte. 
Addrrsse :  Den  ersamen  vorsichtegen  mannen,  he- 
ren  borgermesteren  und  radmannen  der 
stat  Regele,  unsen  leven  \ runden, 
detur. 


MDCCXXXV11I. 

Ac.lt c ute  Schra  der  GeselUchaft  der  Schwarten- 
haupter  zu  Reval,  com  19.  September  1407 
(Reg.  2070). 

Item  dit  na  folgende  is  de  gereebticheit  oflle  pri- 
> liege  ein  scrage  der  erliken  selscop  der  swarten 
bofede  in  Revel,  welcker  der  selscop  gegeven  is 
van  dem  ersamen  rade  unde  belcvet  van  den  ge- 
meinen broderen  der  swarten  bofede,  ran  den 
oldesten  und  jungesten,  to  boldende  aUo  fasle  und 
strenge,  also  lange  desse  erlike  selscop  in  eren 
sal  geholden  weren,  und  de  gescreven  und  gege- 
ben is  dusser  erliken  selscop  int  jar  XIVC  unde 
VII,  des  XII.  dages  Septembris. 

1.  Item  misbandell  unser  brodere  ein  den  an- 
deren unde  giirt  ome  quade  worde  in  ernsten  mode, 
de  sal  der  selscop  beteren  I  mark  lodich  sulvers. 
Item  deit  be  dut  im  huse  is  Ht  mark  lodich  sulvers. 

2.  Item  sleit  ein  broder  den  anderen  an  sin 
or  offte  angesichte,  de;sal  beteren  II  mark  lodich 
sulvers.    Deit  he  dat  int  bues  is  I  mark  lod.  sulv. 

3.  Item  wert  dat  jenich  broder  sin  tuest  toge 
up  den  anderen  in  der  selscop,  de  sal  dat  beteren 
mit  III  mark  lodich  sulvers.  Deit  he  dal  int  vor- 
bus,  is  II  mark  lod.  sulv. 

4.  Item  wundet  de  ene  broder  den  anderen, 
be  sal  dar  vor  beteren  VI  mark  lodich  sulvers. 
Wundet  he  one  in  dem  vorbuse ,  be  sal  dar  voer 
beteren  III  mark  lod.  sulv. 

5.  Item  vortmer  ent  dar  jemant  breket,  vor 
den  broke  sal  he  borgen  selten,  unde  de  borgen 
sollen  dat  gelt  utgeven  binnen  den  drunken.  Und 
geven  se  dat  nicht,  so  sollen  se  dat  twefolt  ot 
geven. 

t 


6.  Item  vortmer  breket  ein  broder  legen  dem 
anderen  up  der  strate,  de  wile  dat  de  druncke 
waren,  und  beten  be  den  na  rechte  I  pennrack, 
be  sal  der  selscop  II  penninck  beteren. 

7.  Item  de  in  der  selscop  beer  spilde;  so 
vele,  dat  he  dat  mit  sinem  vote  nicht  bedecken 
kan,  de  sal  beteren  I  markpunt  wasses. 

8.  Item  de  mit  wrefel  de  klocke  lut,  de  sal 
der  selscop  beteren  I  lispunt  wasses. 

Spätere  Zusätze. 
(9.)  Item  so  jemant  ut  den  swarten  hovedea 
in  den  estandt  sick  geve,  belevede  em  bi  der  ge- 
selscop  to  blivende,  dat  scall  einem  jederen  fr  ig 
sin,  mach  browen  und  backen  so  vele  em  des  to 
erholdinge  sincs  egen  fauses  van,,  noeden  is,  overst 
nicht  in  den  kroch  to  vorkopen,  anno*) 

(10.)  Item  anno  XVcXxn  in  dem  w\  nach- 
ten druncken  do  quemen  de  oldesten  in  den  swar- 
ten boveden  averen,  dat  se  wolden  senden  an  den 
ersamen  raed  und  bidden  und  begeren  einen  stock, 
dar  men  mochte  in  setten  und  vorwaren  unse  un- 
borsamen  broders,  ofte  se  sick  in  der  selseop  vor 
nnwilligeden,  und  gene  borgen  setten  ofte  stellen 
willen. 

Item  so  bebben  de  oldesten  hiir  to  gekoren 
VIII  van  den  oldesten  also  Pauwel  Meyneken,  Hans 
van  Holte,  Hans  Knyper,  Hans  Bytter,  Hermen  Hop- 
penacken, GertRutter,  Hans  Schalen,  DavytDyvysen. 

Item  anno  XVFXXII  des  fridages  na  der  hil- 
gen  dre  koninge  do  gingen  dusse  vorgescreven 
VIII  gesellen  vor  den  ersamen  raed,  und  beden 
und  begerden  eneo  stock.  Do  sprack  de  borge- 
mester,  her  Mathis  Depholt:  frundes,  enewiieket 
deme  rade,  en  raed  sal  dar  umme  sprecken.  Do 
ginge  wi  van  der  schriverige;  en  kort  dar  na 
leit  uns  en  ersame  raed  wedder  in  esschen.  Do 
sprack  de  borgermester,  her  Mathis  Depholt :  frun- 
des, en  ersame  raed  helTt  umme  juwe  bede  und 

*)  Die  J.ihrzaLI  Ut  aasradlrt.  Die  Scbriftxüge  geb«- 
M.4«A.f..g..e.l6.J^b»«,ert.M. 
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beger  gesprocken :  en  ersame  raed  gönnet  der 
selscop  enen  stock,  mich  de  selscop  maken  laten 
so  it  der  selscop  drechlick  is  unde  en  belevet. 
Des  dancke  wi  demc.  ersameu  raede ;  dar  mede 
gioge  wi. 

MDCCXXXIX. 

Der  Dorpater  Rath  bezeugt,  dass  dat  von  G.  Woyn- 
ckuten  au*  l'reussen  empfangene  Fat*  mit 
Füchten  nickt  auf  Borg  gekauft  »ei,  dm  14. 
Octbr.  1407  (Reg.  2071). 

Den  ersahen  vorsen  mannen,  heren  borgermeiste- 
ren und  radmaniun  der  stat  Revele,  unsen  guden 
vrunden.  Wi  borgerroeislere  und  radiuaoneo 
der  stad  Darbte  begereo  witlik  to  wesende  und 
belügen  openbar  in  dessem  breve,  dat  vor  uns 
quam  Gereke  Woynchusen,  und  berichtede  uns, 
dat  em  nu  ud  Piusen  quam  in  Bernd  Steene 
een  eken  vat  mit  vossen,  under  dessem  merke 
^  ,  des  beft  de  vorben.  Gereke  dat  mit  sioem 
eede  vor  uns  bebolden ,  dat  alle  dat  gud ,  dat  in 
deme  vate  is,  umme  reede  gekoft  si  und  nicht 
to  borge,  sunder  alle  argelist.  Gegeven  under 
uoses  Stades  secrete,  am  arende  sunte  Calixt; 
papae. 


MDCCXL. 

Der  Dorpater  Rath  theilt  dem  Revanchen  ein 
au»  Riga  eingegangene»  Schreiben  de»  Lübeck- 
ecken  Rothe»  mit,  betreffend  den  Salz-  und 
Ronighandel  in  Nowgorod,  den  19.  November 
1407  (Reg.  2072). 

Vruntlike  grute  mit  begeringe  alles  guden  vor- 
gescr.  Ersamen  leven  heren  und  vrunde  I  Wi 
entfingen  dallinch  der  heren  bref  to  Rige,  van 
worden  to  worden  ludende  als  hür  na  gescr.  sleit. 

Na  der  grute  etc.  Ersame  sundergen  leve 
heren  und  vrunde !  Ju  geleve  to  welende,  dat  wi 
uppe  den  dach  der  gevinge  desses  breves  entfan- 
gen hebben  enen  bref  der  heren  to  Lubeke,  lu- 
dende als  hür  nagescreven  sleit : 
♦ 
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Honorabilibus  ac  discretU  viris,  dominis  pro- 
consulibus  et  consulibos  ciriutis  Rigensis,  nostris 
amicis  dilectis,  consules  civitatis  Lubecensis. 
Vrunlleke  grute  mit  begeringe  alles  guden  vor- 
gescr.  Leven  sundergen  vrunde  !  Juwe  breve,  an 
uns  gesaot,  hebbe  wi  wol  vurnomen,  and  alse 
gi  scriven  van  den  saken ,  de  gewant  sin  tuschen 
deme  kopmanne  to  Novgarden  und  den  Russen, 
dar  van  ju  de  kopman  dar  sulves  gescreven  beft, 
des  wele  gi  sulven  wol,  dat  ja'  best  witlik  is  van 
deme  rechte,  und  wo  dat  wonlik  geweset  is,  de 
handellinge  mit  den  Russen  to  holende.  Jodoch 
alse  de  kopman  scrift  van  deme  solle  bi  der 
Wichte  to  vorkopende,  des  is  hir  wol  en  geruchte, 
wo  in  etliken  sieden  in  Liiflande  grot  gebrek  schul 
an  der  wichte,  dar  van  de  Russen  orsake  geno- 
men  hebben,  dat  bot  to  seilende.  Des  bidde  wi 
ja,  dat  gi  mit  den  anderen  Steden  in  dem  lande 
dar  umme  spreken,  und  dat  also  rechlverdegen, 
dat  des  unloven  en  wandel  werde.  Vortmer  alse 
de  kopman  scrift  van  deme  bonnege  bi  vullen 
tunnen  to  vorkopende,  dat  bestellet  also  mit  dem 
kopmanne,  dat  den  Russen  vul  schee  und  ok  deme 
kopmanne,  na  dem  als  dat  oldinges  woenlik  ge- 
weset is,  ju  so  vliitleken  dar  ane  to  bewisende, 
alse  gi  sulven  wol  merken,  dat  vor  den  kopman 
si.  SUt  Gode  bevolen.  Gescr.  under  unseme 
secrete,  in  sunte  Dionisii  avende. 

Leven  heren  und  vrunde !  Hür  moege  gi  np~ 
tracbten  nnd  mit  ju  egentleken  dar  van  spreken, 
und  tor  negesteo  dachfart  juwen  boden  mede  doeo 
und  bevelen ,  wes  juwe  raet  und  guddunket  si  to 
doende  bi  den  vorgerorden  saken.  Doet  wol  und 
scrivet  desse  sake  vort  an  de  heren  to  Revele, 
dat  se  ok  bi  sik  dar  umme  spreken  mögen,  und 
eren  boden  tor  negeslen  dachfart  to  bringende 
mede  geven.  Valele  elc.  Gescr.  to  Rige,  des 
dOrden  dages  vor  sunte  Merlins  dage,  under  un- 
seme secrete  elc. 

Leven  heren  und  vrunde !  Hür  ud  mach  juwe 
wiisheit  wol  dirkennen,  wat  der  heren  van  Lu- 
beke und  der  heren  to  Rige  meeninge  hür  umme 
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is,  dar  moege  gi  ja  na  richleo,  wen  gi,  eft  God 
WÜ,  jowc  boden  to  dage  sendende  werden.  Dar 
mede  blivet  gesunt.  Screven  under  anseme  se- 
crete.    In  sunte  Eheben  dage. 

Borgermeistere  and  raed  der  stat  Darbte. 

Addrette;  Den  ersamen  Wilsen  mannen,  heren 
borgermeisteren  und  rade  der  stat  Re- 
vele, 


wisheit  gelere  to  weten,  dat  her 


MDCCXLI. 

G.  Hegte,  Gordian,  und  die  Brüder  det  St.  Catha- 
rinen- Klotten  in  Riga  bekennen,  data  tie  ihr 
Grundstück  in  Reval  dem  Bürgermeister  G. 
Wüte  verkauft,  den  ff.  Deebr.  1407  (Reg.  2073). 

Ik  broder  Godeke  Hesse,  Gardian,  und  de  gerne- 
nen  brodere  des  klosters  sunte  Katerinen  to  Rige 
wonschen  ewigen  heil  in  Gode.  Allen,  de  dessen 
bref  seen  edder  hören  lesen ,  den  do  we  witlik 
und  apenbare,  bekennen  in  dessen  breve,  dal  we 
dem  erwerdigen  heren,  beren  Gerde  Witten,  bor- 
germesterc  to  Revele,  verkoft  hebben  unse  worl, 
de  de  lag  binnen  der  sulven  stad  Revele,  redeli- 
ken  und  rechlliken,  na  anwisinge  des  rades,  und 
vertaten,  de  dar  nicht  mer  up  to  sakende  van  Un- 
sen broderen,  de  nu  sint,  und  ok  von  Unsen  na- 
komeliogen.  In  desser  dinge  tugnisse  und  beste- 
dicbeit  so  hebbe  we  brodere  mit  ganser  endracht 
unses  conventes  ingesegel  gebangen  vor  dessen 
bref,  de  gegeven  und  gescreven  is  to  Rige,  na 
Godes  gebord  dusent  verbunden  in  dem  seveden 
jare,  in  sunte  Nicolaus  dage,  des  bischopes. 


MDCCXLU. 

Der  Doryater  Rath  ladet  den  Revottchen  zu  dem 
vom  Rigitchen  Rathe  auf  den  Sonntag  nach 
heil,  drei  Könige  anberaumten ,  zu  Pemau  tu 
haltenden  Städtetag  ein,  den  28.  December 
1407  (Reg.  2074). 

Yrunlleke  grute  mit  begeringe  alles  guden  vorge- 
screven.  Ersamen  leven  heren  und  vrunde  I  Juwcr 


bode  van  desser  Liflandeschen  siede  wegene,  is 
van  Godes  gnaden  sunt  und  wol  to  reke  wadder 
to  hus  gekomen  in  deme  donredage  vor  deme 
hilgen  kerste,  kundegende  uns  van  ener  dachvart, 
der  de  heren  to  Rige  umme  mennegerleie  sake 
willen,  den  Steden  und  kopmanne  desses  landes 
anrorende,  geramet  hebben,  tor  Pernov,  up  den 
andern  sundach  na  twelften  dage  negest  körnende, 
bi  dessen  binnen  landeschen  to  holende.  Leven 
vrundes !  Dit  kundege  wi  ju  vordan,  dat  gi  juwe 
Tulmechtege  boden  dar  to  senden  mögen,  alse  de 
heren  to  Rige  des  begerende  sin.  Item  so  sende 
wi  ju  II  recesse,  een  to  Lubeke,  dat  andere  in 
deme  Grevenhagene  in  Hollande  gemaket,  in  wel- 
ken, und  sundergen  in  deme,  dat  in  Hollande  ge- 
maket is,  gi  eüeke  punte  und  article  vindende 
werden ,  dar  sik  de  vorgescr.  dach  tor  Pernow 
een  deel  upbuten  wil.  De  sulven  article  möge 
gi  handelten  in  juweme  rade,  juwe  guddunket 
und  uterleken  willen  juwen  boden  dar  van  mede 
to  donde.  Dar  mede  sit  dem  almechtegen  Gode 
bevolen  tor  langen  salicheit.  Screven  under  un- 
seme  secrete,  in  der  kinder  dage  in  dei 
to  winacbteo,  iot  CUV0«!. 


i  Den  ersamen  wisen  mannen,  bereo  bor- 
germeistereo  und  radmannen  der  stat 
Revele,  unsen  leven  vrunden,  delur. 


MDCCXLIH. 

Der  Rath  zu  Duisburg  bittet  den  zu  Reval,  dem 
J.  Hövener  die  ihm  von  Hermann,  Jungelingt 
Knecht,  hinter lauerten  9XI%  Mrk.  zu  verabfol- 
gen, den  10.  Januar  140S  (Reg.  2076). 

Vrunllike  gruete  vurgescr.  Ersame  gude  vrunde  I 
Wi  Lid  den  u,  dat  gi  Johan  lloevener,  brenger 
disses  briefs,  antwerden  end  avergeven  will  die 
derdehalve  mark  Rigescb,  die  Herman,  Johan  Jun- 
gelinx  knecbt  was,  dem  God  genedich  si,  achter 
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geUten  hevet,  dair  Joban  Hoevener  vurgescr.  en 
recht  volger  an  is,  als  wi  u  in  vortiden  woil  ge- 
screven  hebben.  End  oik  so  willen  wi  u  schade- 
los bailden  van  eniger  namaningen  van  den  der- 
dehalve  marken  vurscreven.  Dair  in  wilt  em  for- 
derlich end  behulplich  wesen  um  unser  bede 
willen.  God  si  mit  u.  Scriptum  feria  teriia  post 
Epiphaniam  Domini,  anno  VIII,  minore  eiusdem, 
sub  opidi  nostri  sigillo  ad  causas. 

Burgermestere  end  raid  der  stat 
lo  Duisborcb. 
Addreite:  An  die  ersame  wise  end  bescheiden 
lüde,  burgermestere  end  raid  der  stat 
Revele,  unsen  guden  vrunden. 


MDCCXLIV. 

Der  Dorpater  Rath  theilt  dem  Rerarschen  ein 
Schreiben  de»  Rigischen  Rothes  mit,  da»  Münt- 
weten  betreffend  etc.,  im  Februar  14081 
(Reg.  2077.) 

Vrnntlike  grute  mit  begeringe  alles  guden  *or- 
gescr.  Ersamen  hercn  und  sundergen  leven  vrtinde! 
Wi  entflngen  der  heren  bref  to  Rige  in  suntc 
Blasius  dage,  van  worden  to  worden  ludende  alsc 
hir  nagescreveo  steit: 

Na  der  grote  etc.  Ersamen  leven  heren  und 
vrunde!  Uns  hebben  unse  boden,  de  nu  tatest  to 
der  Pernow  to  dage  weren,  ingebracht,  wo  en 
bevolen  is,  af  id  uns  nutte  duchte,  mit  dem  heren 
meisler  to  Liflande  to  sprekende  umb  enen  dach 
mit  em  uptonemende  und  to  sprekende ,  umme 
munte  to  slande  hir  in  dem  lande  etc. ,  alse  dat 
in  deme  recessc  mit  eneme  suodcrliken  arlicule 
is  vorwart.  Worumme,  leven  heren,  willet  we- 
ten,  dat  wi  dar  van  underlank  gesproken  hebben, 
und  derkennen  dat  wol,  alse  gi  ok  sulven  dat 
wol  dirkeonen  mögen ,  dat  dat  unser  sake  nicht 
en  is,  und  uns  dar  ane  nicht  steit  to  donde;  sun- 
der wille  gi  mit  deu  heren  to  Revele  dar  icht  bi 
don,  dar  möge  gi  vurmiddelst  juwer  vorsichticheit 
des  besten  ane  ramen.  Dit  willet  ok  vordan  den 
heren  to  Revele  scriven  mit  den  ersten.   Dem  al- 


mechtegen  Gode  bevolen  to  langer  salicheit.  Ge- 
scrcven  to  Rige,  in  sunte  Pawels  dage  siner  be- 
keringe,  under  unseme  secrete. 

Leven  heren  und  vrunde !  Hir  möge  gi  vor- 
middelst  juwer  wisheit  uplrachten,  wat  ju  in  des- 
ser  sake  nutlest  duncket  wesen,  uos  dar  juwe 
antwarde  van  to  scrivende  mit  den  ersten.  Sun- 
derliken  wetet,  dat  wi  juwen  bref  van  deme  Vre- 
seschen  gude  vordan  senden  an  de  heren  to  Rige 
bi  eneme  lopere,  de  se  vordan  to  Lubeke  bringen 
schal.  Jodoch  dunkel  uns,  dat  de  snlve  juwe 
bref  nicbte  nucb  vorwart  en  is,  und  dat  de 
lüde,  den  dat  anrorende  is,  dar  ane  vorsumet 
mögen  werden,  wente  dar  ncn  procuratorium 
beneddene  inne  sleit,  dar  de  heren  to  Lubeke  ane 
gemechtiget  sin,  ju  dar  ane  to  besorgende  gelik 
den  eren,  alse  dat  bi  dessen  Steden  up  me  dage 
tor  Pernow  engedregen  wart.  Dar  umme  dunkel 
uns  nutte  wesen,  dat  gi  noch  enen  andern  bref 
latcn  scriven  mit  eneme  vasten  procuraloriurame, 
dar  gi  de  heren  to  Lubeke  vulkomen  unehlich 
ane  maken,  ju  und  juwe  borger  und  koplude  dar 
ane  to  besorgende,  alse  vorscreven  steit,  und  sen- 
det den  bref  na  to  Lubeke,  so  gi  erste  konen. 
Dar  mede  sit  dem  almechtegen  Gode  bevolen  to 
langer  salicheit.  Screven  to  Darbte  in  sunte  Bar- 
baren (?)  dage,  der  bilgen  junchfrowen ,  under 
unseme  secrete. 

Borgermeistere  und  rad  der  stat  Darbte. 

Addresae:  Den  ersamen  wisen  mannen,  heren  bor- 
germeisteren und  rade  der  stat  Revele, 
unsen  leven  vrunden. 


MDCCXLV. 

Der  Dorpater  Rath  meldet  dem  Revatschen,  da$s 
H.  v.  Bemen  da»  Bild  aus  der  Kirche  in  Now- 
gorod nicht  erhalten  etc.,  den  4.  Februar 
14081  (Reg.  2078.) 

Unsen  vruntliken  grut  mit  begeringe  alles  gudeo 
to  vorn.  Ersamen  heren  und  leven  vrunde  I  AU 
wi  Hinrike  van  Bemen  to  Novgarden  gesant  bad- 
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den,  umme  de  tafelte  ute  der  kerken  to  nemende 
und  hir  to  Darbte  to  vorende  etc.,  des  is  he 
wedder  van  dar  gekomen,  und  secht,  wo  dat  de 
biscbop  nicht  to  hus  en  is ,  und  nicht  io  hus  en 
kuropt  vor  vaslelavende ,  als  he  dar  berichtet  is, 
und  dal  he  den  Kusschen  bref,  den  wi  em  inede 
deden,  an  den  bischop  sprekende,  antwarde  dem 
borchgreven  und  hertogen,  und  leet  dar  enen  jun- 
gen man  in  sine  stede,  deme  de  borchgrevc  und 
bertoge  seden,  dal  se  em  helpea  wolden  tom  bi- 
«choppe,  wanner  be  to  bus  queme,  dat  em  de 
slotel  tor  kerkeu  anlwardet  scbolde  werden,  um- 
me dat  bilde  ud  to  nemende,  und  dem  bischope 
de  sJotele  wedder  to  antwarnde.  Wanner  uns  de 
tafele  kumpt ,  dat  welle  wi  juwer  wisheit  dan  to 
scriven.  Vortmer  sede  uos  des  vorbenomede  Hinrik 
van  Bemen,  dat  em  dar  en  van  den  oppersten 
coplUden  gesecht  'liadde,  weret  dat  desse  stede 
»creven  eren  bref  dar  an  den  heren  und  mene 
grote  Novgarden,  vragcade,  of  se  den  kopman  bi 
dem  olden  taten  wolden  edder  nicht,  dat  uns  denne 
wol  en  gud  antwerde  weddervaren  scholde.  Leven 
bereu  !  Willet  bir  umme  spreken  in  juweme  rade, 
uns  juwen  willen  und  guddunket  dar  van  to  scri- 
vende  mit  den.  ersten.  Sid  dem  almecbtegen  Code 
bevolen.  Gescreven  under  unses  Stades  secrete, 
an  deme  sunnavende  na  Puriflcationis  s.  Mariae. 

BorgermeUtere  und  raet  to  Darbte. 

AddreBse  :  Den  ersamen  wisen  mannen,  heren  bor- 
germeisteren und  radmannen  to  Revele, 
unsen  guden  vrunden,  mit  ersamcbeil. 


MDCCXLVI. 

Heinrich  IV.,  König  von  England,  schreibt  an 
den  Hochmeister  wegen  der  Verhandlungen  über 
dSo  Entschädigung  der  Ordenaunterthanen  in 
Preutien  und  Licland  etc.,  den  26.  Man  /JOS 
(Reg.  2079J. 

Ilenricus,  Dei  gratia  rex  Angliae  et  Franciae  et 
dominus  Hiberniae,  bonorabili  ac  religioso  viro, 
Irairi  Ulrico  Jungingen,  ordiois  b.  Mariae  Theu- 
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ton.  magistro  generali,  amico  nostro  carissimo, 
salutem  et  pristinae  dileclionis  vinculum  in  dies 
fortius  ampliari.  Ad  amicitiae  vestrae  noliüam 
praeseutium  tenore  dedueimus,  quod  dilecti  et  fide- 
les  nostri,  Willelmus  Esturmv  et  magister  Johan- 
nes Kington ,  clericus ,  nostri  ambassiatores  et 
nuntii,  nuper  ad  praedecessoris  vestri  praesentiam 
ex  parte  nostra  iransmissi,  pro  reparatione  gra- 
vaminum  et  damnorum,  nobis  et  ligeis  nostris  per 
ipsius  vestri  praedecessoris  subieclos  et  subditos, 
ae  eisdem  per  noslrates,  ut  dictum  exsliterat, 
contra  iustitiam  illatorum,  amicabili  more  neu  Ja, 
iam  pridem  de  parlibus  Almanniae  redeuntes,  no- 
bis et  nostro  consilio  retulerunt,  qualiler  habito 
superinde  cum  praedecessore  vestro  praedicto  tra- 
ctalu,  demum  appunetamentum,  quod  sequilur, 
ad  invicem  inierunl,  videlicet  quod  ad  certos  diem 
et  locum  in  Hollandia,  una  cum  arobassiatoribus 
suis  et  nuntiis,  super  reparatione  et  reformatione 
gravaminum  et  damnorum  huiusmodi  convenirent, 
tractatum  amicabilem  invicem  babiluri,  quodque 
praemissa  gravamina  singula  atque  damna,  utrim- 
libet  irrogata,  tunc  ibidem  clarius  in  specie  decla- 
randa ,  solicitae  examinationis  aequo  libramine 
ponderarent,  iustitiaeque  sutera  discuterent  ac 
etiam  difflnirent.  Tandem  vero,  post  varias  pro- 
rogationes,  ex  tunc  factas  et  habitas  in  hac  parte, 
convenientibus  pro  parte  nostra  ambassiatoribus 
nostris  praedictis  et  nuntiis,  vicesimo  oclavo  die 
mensis  Augusli  proxime  praeterito  in  villa  de  Uaga 
in  Hollandia  honorabiles  et  providi  viri,  Arnaldus 
Heket,  opidi  de  Danczik  burgimagister,  et  Joban- 
nes Crolowe,  pro  parte  subditorum  vestrorum  de 
Prutia,  nec  non  Tidemannus  de  Nienlo  et  Johan- 
nes Eppenschede,  pro  parte  Livoniae  nunlii  sive 
commissarii ,  reparationis  et  reformalionis  prae- 
dictarum  inluitu  congregati,  tunc  ibidem  a  nostris 
ambassiatoribus  et  nuntiis  supradictis  viginli  et 
quinque  milia  nobilium,  triginla  et  quatuor  nobilia 
et  dimidium  nobile  pro  gravaminibus  et  damnis, 
illatis  Ulis  vestrae  dilioni  subiectis  de  Prucia ,  et 
viginti  et  quatuor  milia  nobilium,  et  octoginta  et 
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duo  nobilia,  ac  duodecim  solidos  et  octo  denarios 
occasione  damooram  Ulis  vestris  subieclis  de  Livo- 
nia,  prout  tunc  diclum  exsliterat,  illatorum,  in  certis 
artieulis  petierunt.  Cumque  articulorum  eorundem 
materia  saper  gravaminibus  atqae  damois  huius- 
modi  per  ambassiatores  et  ouotios  supradictos 
binc  inde  examinata  fueral  et  discussa,  de  ipso- 
rum  concordi  unanimique  coosensu  exstitit  Bnaliter 
appunctalum ,  quod  subditi  vestri  de  Prutia  octo 
milia  nobilium  ac  nongenta  quinqaaginta  et  Septem 
nobilia,  Uli  vere  de  Livooia  viginti  et  duo  milia 
quadraginta  octoginta  et  sexdecim  nobilia,  sex 
denarios,  obolom  et  quadrantem  et  non  amplius, 

damnorum  huiusmodi,  prout  dictum  fuerat,  illato- 
rum, eisdem  a  nostris  infra  tres  annos,  festum 
Paschae,  quod  nunc  proxime  adesse  festinat,  im- 
mediale scquentes,  per  aequales  portiones  a  nobis 
in  tribus  soluliooibus  obtinerent,  dammodo  eidem 
appunctamento  voluimus  consentire.  Verum  quia 
praelerea  quidam  articuli  sabditorum  vestrorum 
de  Prutia,  nec  non  et  articuli  nomine  ligeorum 
nostrorum,  graves  in  se  querimonias  continentes, 
coram  ambassiatoribus  et  nuntiis  antedictis  super 
buiusmodi  gravaminum  et  damnorum  illatorum 
bincinde  reformatione  propositi,  tum  propter  ni- 
miam  obscuritatem  quorundam  eorum,  tarn  propter 
paratae  probationis  inopiam  eorundem,  in  ultima 
dieta,  in  Villa  de  Haga  in  Hollandia  per  praedictos 
ambassiatores  et  nunties  assignata  et  celebrata, 
sufflcienter  examinari,  discnti  ac  etiam  diffiniri 
non  poterant,  inter  ambassiatores  et  nuntios  par- 
tium utrarumque  exstitit  concordatum,  quod  a 
quintodecimo  die  Octobris,  proxime  nunc  elapso, 
usque  ad  festum  Paschae,  proxime  iam  futurum, 
et  ex  tunc  infra  annum  continuum  partis  utriusque 
conquerentes ,  coram  cancellario  nostro  Angliae, 
qui  pro  tempore  fuerit,  obscuritates  buiusmodi 
super  articulorum  illorum  materia  declararent  binc- 
inde, ac  probationes  necessarias  pro  consequendo 
in  ea  parte  per  ipsum  cancellarium  iustitiae  com- 
plemento  pererotorie  mioistrarent ,  sub  poeoa  ex- 


clusionis  perpetuae  a  petitione  eorum,  quae  in 
memoratis  artieulis  continentur,  boc  adiecto,  quod 
si  in  eveutu  constare  poterit  per  legitima  doen- 
menta  de  summis  praescriptis  vel  aliqua  ipsarum 
parte,  Mi  vel  Ulis ,  quibus  dedebantur,  debile  sa- 
tisfactum  esse,  aut  bona,  de  et  pro  quibus  pro 
parte  vestratuum  est  conquestum,  ad  alios  perti- 
nuisse  vel  pertinere,  causam  vel  aliam  iustam, 
veram  et  rationabilem  legitime  probandam  subesse, 
quare  solutiones  huiusmodi  summaruni  aut  ipsa- 
rum alieuius  minime  fieri  debeant,  quod  tunc  de 
ipsis  summis  tantumdem  dumtaxat  defalcelur,  quao- 
tum  solutum  esse  aut  ad  alios  pertinere,  vel 
etiam  ex  causa  vera,  iusta  et  rationabili,  ut  prae- 
dicitur,  minime  deberi  contigerit.  Nos  igitur, 
attendentes  huiusmodi  tractatum  amicabilem  atqoe 
finale  appunetamentum  exinde  secutum  rationabilia 
fore  ac  etiam  aequitati  congruere ,  tractatum  et 
appunetamentum  huiusmodi,  quatenus  ad  nos  altt- 
net,  rata  habemus  pariter  et  aeeepta.  Et  quia 
proeul  dubio  lioslrae  Semper  intentionis  exstitit 
et  exsistat,  ut  foedus  amicitiae  nec  non  et  amoris 
integritas,  inter  nostros  regnicolas  et  vestrates  an- 
tiquitus  enutrita,  perpetuis  de  futuro  temporibos 
illibala  permaneant,  quodque  vestrates  et  nostri 
solito  more  conveniant,  ac  fldeli  mutuaque  con- 
versatione  fruantur  in  posterum,  nedum  ad  uiiliia- 
tem  reipublicae,  verum  etiam  ad  utrarumque  par- 
tium commodum  et  quietem,  de  summa  octo  mi- 
lium  nongenta  quinquaginta  et  Septem  nobilium 
Prutenis,  atque  de  summa  viginti  duorum  milium 
nonaginta  et  sex  nobilium,  sex  denariorum,  oboli 
et  quadranlis  Livoniensibus,  pro  damnis  et  iniuriis, 
per  nostrates  ut  praefertur  eis  illatis,  quae  revera 
de  nostro  beneplacito  minime  processerunt,  infra 
triennium,  post  hoc  instans  festum  Pascbae  con- 
tinue  numerandum,  in  tribus  videlicet  solutionibus, 
per  tres  portiones  aequales  dividendis,  in  civitate 
nostra  London him  salisfleri  faciemus,  dummodo 
nostralibus,  ut  praemittitur,  damna  passis  de 
summa  septingentorum  sexagiota  et  sex  nobilium 
de  quatuor  milibus  quingentis  triginta  et  quinque 
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nobilibus,  ex  parte  nostra  petitis,  aec  non  de  som- 
mis  Ulis,  quae  inlra  unum  annura ,  iatn  dictum 
festom  Paschae  immediale  sequentem,  per  decla- 
rationes  et  probationes  suffieientes  ex  parte  nosira- 
tuum,  ut  praemittitor,  faciendas,  eisdem  repertae 
füerint  debitae,  infra  dictoruro  trium  minor  um  ter- 
miDum  pari  tnodo  per  partem  Testram  coDgrue 
satisflat,  sicut  nos  pro  parte  nostra  vestratibus 
conformiter  in  civilate  nostra  praedicta  satisfleri 
faciemus.  Quantum  autem  ad  requestam  ambas- 
siatorum  vestrorum  et  Livoniensium,  qua  petebant, 
per  nos  de  salubri  remedio  pro  animabus  quorun- 
dam  submersorum  ordinari,  prout  bonuin  con- 
scieetiae  dictaverit,  quibus  revera  compatimur  et 
pro  ipsis  compatiendo  eondolemus,  teneat  vestra 
sincera  dileclio  pro  consUnti,  quod  postquam  de 
personarum  buinsmodi  submersarum  numero,  statu 
et  conditionibns  fuerimos  per  vestras  lilleras  cer- 
tiores  effecli,  de  orationnm  suffragiis  et  aliis  varus 
silutiferis  remediis,  ipsorum  defaactoram  animabus 
profnturis,  Deoque  et  horainibus  pladtis,  pie  «aüs 

erdinare  curabimus,  ac  ctiam  providere,  dummodo 

i 

pro  animabus  nostrataum  submersorum  per  vos 
pari  forma  eontigerit  ordinari.  Pro  vestrae  mentis 
desiderio  vobis  et  ordini  vestro  concedat  omnipo- 
tens  eontra  cracis  Christi  inimieos  feliciter  trium- 
pbare.    Datum  sab  sigillo  nostro  privato,  apnd 
palatiom  nostrum  Westmenaslerii ,  vkesimo  sexto 
die  mensis  Marlii,  anno  Domini  millesimo  qaa- 
dringentesimo  octavo,  regni  vero  noslri  nono. 
Addr. :  Sacrae  religioeis  vlro,  fralri  Ulrico  Jun- 
gingen, ordinis  b.  Mariae  Theuton.  ma- 
gistro  generali,  amico  noatro 
carissimo. 


MDCCXLVII. 

Der  Dorpatrr  Rath  fordert  den  Betatschen  auf, 
wegen  der  Drohungen  de»  H.  Hatnicke  sich  mit 
Schreiben  an  den  Hochmeister,  an  die  Preussi- 
schen  Städte  etc.  %u  wenden,  den  26.  Marx 
1408  (Reg.  2080). 

Vruntleke  grote  mit  begeringe  alles  goden  tor- 

LIW.  U.B.  IV. 


gescr.  Ersamen  leren  heren  und  vrnnde !  Willet 
weten,  dat  bi  uns  gewesen  is  her  Hartwich  Sleen- 
hus,  and  heft  uns  van  bevelinge  der  bern  to  Rige 
berichtet  elliker  sake,  de  Tillen  und  handelt  wur- 
den  tor  Pernow  vor  den  gemeinen  binnenlandeschen 
Steden  int  jar  XIVCI,  dar  van  unses  rades  wegene 
weren  her  Hinrik  Valebercb,  seliger  dechtnisse, 
her  Godscbalk  Hake  und  her  Hinrik  Schadehaver, 
de  uns  ok  der  sake  ulerliken  underwiset  hebbea, 
also  gi'dat  ok  ran  juwea  erbaren  boden,  her 
Gert  Witten  und  her  Evert  Holloger,  de  van  juwer 
wegen  dar  do  raede  to  dage  weren,  liebte  wol 
gehoert  hebben,  und  noch  wol  vurnemen  mögen, 
wo  dat  de  boden  van  Rige  in  der  slitinge  des 
tulven  dages  brachten  vor  de  stede  twierleie  werk, 
dat  vonnaket  was  und  up  andern  loch  boven  sin 
recht  gelogen,  dat  ene  Arnd  Kremer,  borger  to 
Bige,  dat  andere  Hinr.  Hatnicken,  nu  borger  to 
Dantzke,  tobehorende.  Do  de  stede  dat  werk  be- 
segen,  und  berunden,  dat  id  nnrechtverdich  was, 
dp  wart  Arnd  Kremer  na  des  kopmans  rechlicbeide, 
doch  jo  na  gnaden,  gerichtet,  sunder  Hinrik  Hat- 
nicken, online  bede  willen  der  boden  van  Rige, 
de  se  van  des  erwerdigen  heren,  heren  Wenemars, 
do  meisters  to  Utlande  seliger  dechtnisse,  und 
des  sulven  Hinrik  vade'r  wegene  an  de  stede  de- 
den,  wart  sin  werk  wadder  togesecht.  Nu  helft 
de  sulve  Hinr.  Hatnicke,  alse  uns  de  vorben.  her 
Hartwich  berichtet  hellt,  ene  beschuldinge  dan  an 
den  rad  to  Rige,  und  meent  ere  und  erer  borger 
und  koplude  gud  dar  umme  antoverdegende  und 
to  bekummerende,  wor  lie  dat  overkomen  kan, 
und  sunderliBgs  in  den  Prussescben  landen  und 
Steden ,  alse  de  vorben.  her  Hartwich  juwer  wis- 
aeit  sulver  muntliken  wol  berichtende  wert.  Dar- 
amme de  heren  van  Rige  besorgende  beide  sik 
ok  andere  stede  desses  landes  gerainet  hebben, 
dat  desse  Liflandeschen  stede  besunder  ere  breve 
scriven  an  den  grotdedegen  heren,  beren  homei- 
ster  van  Prusen ,  na  inholde  der  copien ,  de  de 
heren  to  Rige  dar  npgeramet  hebben,  und  her 
Hartwich  ja  ok  wol  wiaende  wert,  and  des  gelikes 
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ok  ere  breve,  screven  an  de  gemeinen  Pruseschen 
siede,  an  de  heren  to  Lubeke,  nnd  an  den  kop- 
man  to  Vlanderen  wesende,  estlikeme  na  siner 
acbte  und  werde.  Und,  leven  heren,  na  dem  dat 
desse  sake  den  gemeinen  Steden  und  kopmanne 
desses  landes  gar  erostliken  anrörende  sin,  so 
uns  der  heren  to  Rige  vorramioge  dar  up 
besonnen  wesen,  und  wi  bebben  des 
unse  breve  gescreven  an  den  heren  bomeister,  an 
de  Pruseschen  stede,  an  de  bereu  to  Lubeke,  und 
an  den  kopman ,  alse  vorscr.  steit ,  und  bidden 
ju,  dat  gi  des  gelikes  doen,  und  wo  de  beslutinge 
van  den  Pruseschen  und  Lubescben  stede  und 
kopmans  breve  luden  schal,  up  juwe  vorbeterioge, 
werde  gi  in  euer  cedellen,  de  ju  her  Hartwich 
antwartende  wert,  wol  befindende.  Dar  mede 
Sit  Code  bevolen  und  rarael  bir  des  besten  ane, 
alse  gi  wol  konen.  Screven  under  unses  Stades 
aecret,  des  mandages  na  Laetare,  int  jar  XIVCV1II. 

Borgermeistere  und  raed  der  stat  Darbte, 
r. ;   Den  ersamen  wisen  mannen ,  beren 
borgenneisteren  und  rade  des  stat  Re- 
vele,  uosen  leven  besunderen  vrunden, 
kome  desse  bref. 


MDCCXLVIII. 

Der  O.M.  zu  Livland  trägt  dem  Revaler  Rath 
auf,  keinen  Roggen  ausführen  zu  lasten  etc., 
den  30.  Mär*  14081  (Reg.  2031.) 

Meister  Dulsches  ordens  to  Lifland. 

DL  vrunllike  grute  mit  steder  gunst  tovorn. 
Ersamen  leven  getruwen  I  Wi  sint  to  rade  gewor- 
den mit  den  gebedigeren ,  de  wi  to  dusser  tiit  bi 
uns  hadden,  dat  wi  nicht  mer  roggeo  ud  willen 
iaten  voren ,  dan  de  erste  vlote ,  so  lange ,  wente 
wi,  eilt  God  wil,  selven  to  Reval  komen,  und  ok 
tidioge  bebben,  wo  de  dach  XIV  dage  na  Passeben 
in  Prassen  geendet  werde,  eft  id  vrede  blive  eddir 
unvrede  werden,  und  ok  dat  wi  seen,  wo  sieb  de 
rogge  up  dem  velde  stelle.  Hir  umme  so  bidde 
wi  juw  mit  vlite,  dal  gi  id  so  van  unser  wegen 
bestellen,  und  vorbedeo  id  nertliken,  dat 


mer  roggen  ud  vore  boven  de  inten  vlote;  dar 
do  gi  uns  an  to  danke.  In  Gode  blivet  gesuat 
Gegeven  to  Rige,  des  vridages  vor  Judica. 

Den  ersamen  mannen,  borgermeisterea 
und  radimannen  to  Revel,  unsen  Uvea 
getruwen,  an  sumen,  macht  is  dar  an. 


MDCCXLIX. 

Der  Hochmeister  dankt  dem  Grottfürsten  ffitaut 
für  »eine  dem  Orden  in  Livland  gegen  Pleskaa 
zugesagte  Hälfe  etc.,  den  1.  April  1408  (Reg. 
2082). 

Irluchter  forste  und  grosmechtiger,  besunder  Über 
berre  1  Euwir  grosmechlikeit  brief,  uns  nebst  ge- 
sant,  habe  wir  fruntlich  empfangen  und  vorn»- 
men,  sunderlicb  also  euwir  durchluchtikeit  schreibt, 
das  ir  unserm  orden  helfen  wellet  of  die  Pleska- 
wer,  als  ir  beste  moget.  Das  danke  wi  euch, 
grosmechtiger,  lieber  berre,  ganz  fleisseclich  mit 
all  unsern  gebitigern,  als 
ren.  Wol  wissen  wil 
das  ir  es  nicht  alleine  den  uoinwra, 
beide,  in  und  uns  und  unserm  ganzen  orden  zi 
hülfe  und  zu  fromen  tut,  und  befinden  jo  dor 
inne  unzweifelich  sunderliche  liebe,  gunst,  frnot- 
!,  die  euwir  hochwird.keit 
orden  treit.  Got  müsse  das 
ervollen  von  sinen  gnaden,  nnd  euch  zu  aller  se- 
likeit  keren ,  des  wir  euch  nicht  gedankeo  mö- 
gen, de  wellen  wir  mit  allem  unserm  ganzen  or- 
den allerwege  gerne  umme  beten.  Und  nemlich 
als  euwir  berlichkeit  zu  wissen  verlangt,  ab  wir 
of  desen  nebesten  somer  in  eigener  personen  mit 
unser  macht  und  bochsen  (?)  of  die  Pleskawer 
czihn  wellen,  adir  unsern  marschalk  der  gleich 
usrichlen  und  senden,  das  geruchet,  lieber  berre, 
zu  wissen,  das  wir  durch  desselben  wille  of  dese 
zit  mit  unsern  gebitigern  zu  sampen  sint  gewesl, 
und  haben  dieselbe  reise  of  die  Pleskower  von 
unsern  czieten  vaste  hei  rächt  und  gewegen,  und 
noch  deme  als  wir  die  gelegenbeit  kegen  den 
landen  eins  teils  wissen,  und  ouch  von  anders, 
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den  is  me  wissentlich  ist,  underricbtet  sint,  so  er- 
kennen wir  wol,  das  wir  mit  keiner  bequemekeit 
unsere  macht,  noch  ein  heer  do  hen  brengen  noch 
senden  mögen,  durch  futers  und  anderer  notdurft 
Wille,  die  man  of  dem  wege  swerlich  adir  nicht 
mag  bekomen,  und  sunderlich  van  unsirn  landen 
us,  und  fort  durch  Lieflande,  als  des  euwir  durch- 
luchtikeit  wol  undirrichlet  mag  werden  von  den, 
die  gelegenheit  wissentlich  sint.  Und  durch  sul- 
cher  gebrechen  willen  so  ist  uns  nicht  bequeme, 
zu  czihen  ader  unseren  mag  do  hen  zu  senden ; 
sundir  wir  bitten  euch,  als  unsern  vorderlichen 
Üben  berren ,  mit  all  unsern  gebitigern ,  das  irs 
1  tut  durch  Got  und  unserm  orden  zu  hülfe,  und 
seit  noch  aogehabener  und  gutwilliger  gute,  nach 
enwenn  besten  gedenken,  den  Lieflendern  vorder- 
lich mit  rathe  und  hülfe,  das  orloy  of  die  Plesko- 
wer  als  vor  zu  haldeo.   Wir  wissen  immer  wol, 

und  der  beste  ist, 


Oucb  haben  wir  dem  gebitiger  zu  Lieflande  euwer 
grosmechlikeit  brief  gesant,  und  oucb  eine  us- 
schrift  desis  unsero  briefes,  of  das  her  sich  do 
noch  richten  möge,  und  besundern  haben  wir 
mete  gesebreben,  dirkennet  her,  das  im  das  orloy 
mit  sioer  macht  zu  swer  ist,  das  her  dor  an  das 
beste  rame,  und  doch  keins  in  den  sachen  tu,  is 
geschee  denne  mit  euwerem  willen,  wissen  und 
rathe.  Und  bitten  euch,  als  unsern  herren,  fleis- 
seclich,  das  ir  im  dor  inne  euwer  gntdunken 
schreibet,  of  das  her  sich  daste  vorder  do  noch 
wisse  zu  richten.  Und  bevelen  euch  do  mete  Gole 
dem  herren,  der  euwir  alle  zeit  walden  geruche 
zu  allem  heile.  Gegeben  zum  Elbing,  am 
i ,  im  X1VC  und  VIII.  jare. 


MDCCL. 

D.  v.  Ungern,  Domherr  %u  Magdeburg,  bittet  den 
Revaler  Rath,  um  Sicheratellung  des  Nachlastet 
det  U.  v.  Angern,  den  14.  April  1408  (Reg. 
2083). 

Minen  vruntlikeo  deust  und  gebet  in  Gode  tovorn. 


Erwerdigen  wisen  bescheiden  live  vrundel  Ulrik 
van  Angheru,  anders  genamet  Schulte,  miner  susler 
sone,  di  plach  met  ju  to  bus  to  wesen  met  ein 
Henninge  Rumore,  und  plach  dar  hebben  dat 
meste  deel  sines  gudes,  di  is  vorstorven,  God 
hebbe  di  sele,  met  ju  in  dem  lande  in  ener  stad, 
gebeten  di  Name,  als  ik  vornomen  hebbe.  Des 
negeste  bin  ik  van  bort  wegen;  allene  dat  ik  van 
der  gnade  Godis  sines  gudes  nieb  bederve.  Doch 
hebbe  ik  und  bi  beft  gelaten  arme  megede  und 
vrunt,  di  des  wol  bederven,  und  oft  bi  wes  ge- 
laten tieft,  als  bi  daen  beft,  des  ik  UDderricbtet 
bin,  dat  kumpt  mogelik  an  di  erven,  wen  bi  al 
sin  gelt  van  sinem  angestorven  erve  mit  ju  in  di 
lant  gebracht  beft.  Bidde  ik  juwer  erborcheit  mit 
gantzem  vlite,  dat  gi  dorch  God,  dorch  des  rech- 
ten willen,  und  umme  raines  dinstes  willen,  oft 
ik  ju  und  den  juwen  wor  mede  künde  to  dinste 
werden,  so  bestellen  und  schicken,  dat  sin  gud, 
sin  rekenbuk  und  sin  gerede  to  hope  blive  und 
truwelike  bewaret  werde,  und  nicht  to  togen  und 
entfernet  werde,  so  lange  dat  di  vruntlinge  met 
machte  dar  bi  schicken  mögen.  Dat  wil  ik  gerne 
vordinen  und  wil  ju  dar  umme  vor  herren,  sie- 
den und  vrunden  danken.  Screven  to  Meydeborg, 
an  den  Paschen  avende,  anno  MC  ü  Vi  Ii,  undir 
minem  ingesegel. 

Dideric  van  Anghern,  deken  to  Stendal 
und  canonic  to  Meydeborg. 
Addr. :  Den  erwirdigen  vorsichtigen,  wisen  lu- 

deo,  borgermeistern  und  ratmannen  to 
Revele,  kome  desse  bref. 

MIX  C  LI. 

Der  Dorpater  Rath  theilt  dem  Revartehen  ein 
Schreiben  der  Hameatitchen  Sendeboten  aut 
Lübeck  mit,  eine  Umladung  %u  einem  Hansa- 
tage in  Witmar  betreffend,  den  18.  April  (e?. 
Junit)  1407  (Reg.  20*4). 

Vruntleke  grote  mit  begeringe  alles  guden  vor- 
gescr.  Ersamen  heren  und  leven  vrunde!  Wi  ent- 
fingen gisteroe  der  heren  bref  to  Rige,  ludende 
alse  hir  na  gescreven  steit : 
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Leven  vrunde!  Wi  begeren  ju  to  wetendc, 
dal  wi  alse  gisteroe  enlfingen  der  heren  bref  to 
dem  Elbinge,  ludende  alse  hir  na  gescrevcn  steil: 

Den  ersamen  mannen,  heren  borgermeisleren 
and  rade  der  stad  Rige  und  den  gemeinen  Steden 
in  Liflande  to  samende  und  besunder,  radmanne 
der  stad  Elbiog  in  Prosen.  Ha  der  grole  etc. 
Ersamen  leven  vrundes  !  Wi  hebben  in  gevinge 
desses  breves  der  radessendebodeu  der  stede  uppe 
de  lid  to  Lubeke  vorgaddert  bref  enlfangen,  aldus 
ludende : 

Ersamen,  wisen  borgermeisteren  und  radman- 
nen der  gemeinen  stede  des  landes  to  Prosen,  Unsen 
leven  vrunden,  radessendeboden  der  stede,  nu  ter 
tid  to  Lubeke  to  dage  vorsammelt,  vrunlleke  grote 
etc.  Besunderen  leven  vrunde !  Wi  begeren  ju 
to  welende,  dat  wi  itiwelke  van  den  hensesteden 
sint  vorgaddert  wesen  uppe  desse  lit,  alse  uppe 
dat  datum  desses  breves,  to  Lubeke,  alse  van  der 
twidraehl  und  schelinge  wegene,  de  leider  hir  is 
tuschen  dem  olden  rade  in  ene  side,  und  dem 
nien  rade  und  der  meenbeit  uppe  de  andern  side, 
uppe  welkeme  dage  wi  under  uns  overtrachtet 
hebben,  und  ok  van  clagen  uns  angekomen  is 
manegerieie  schade,  hinder  und  unvorrechtinge, 
de  dem  gemeinen  kopmanne  in  menneger  jegene 
to  lande  und  to  water  waddervaret,  und  in  vrig- 
heidea  und  rechtegheiden  mennegerleie  wise  wert 
vorkrenket.  Vurder  wen  wi  dat  to  dessen  tiden 
ja  konen  to  scriven,  nemleken  uppe  Schone,  dar 
de  kopman  swarlekcn  in  siner  rechticheit  wert 
vordrucket  ,  sunderleken  mit  der  munte,  wente 
uns  van  itzwelken  Steden,  hir  jegenwordich  wc- 
seode,  to  kennende  gegevcn  is,  wo  de  koniginne 
van  I  Miemarken  dar  umme  ga,  dat  se  uppe  Schone 
allerlei«!  Dudesche  munte  vorbeden  wil,  und  an- 
ders neu  gelt  dar  gan  schal,  sunder  ere  gelt,  dat 
se  sulven  slan  let),  dat  deme  gemeinen  kopmanne 
to  groteme  schaden  und  vorvange  mochte  komen. 
Ok  was  uppe  deme  sulven  dage  her  Almer,  be- 
melike  rad,  und  Pape  Kenen,  liövetling  to  Broke, 
uns  anwervende  van  Kenen  wegene  vorscr.,  dat 


Kene  were  komen,  alae  wi  wol  wisten,  in  belpe 
der  stede  wedder  de  vilalienbrodere  und  ere  ent- 
holdere und  sine  egene  geborne  vrund  und  ne- 
gesten,  umme  des  gemeinen  kopmans  beste  und 
vorheginge,  badde  van  landen  and  ladeo  vordre- 
ren und  ere  slote  gevellet  mit  der  stede  bülpe, 
worumme  de  sulven  sine  vordrevene  vrund,  wed- 
der löfte  und  eede,  de  se  em  und  den  Steden  ge- 
dan  hebbet,  alse  dat  wol  wiüik  is,  und  menel 
Kenen  dar  to  to  drengende,  dat  he  sik  wadder 
van  den  sieden  don  scbole,  des  Kene  doch  nener- 
leie  wis  meent  to  donde,  he  eo  wil  jo  den  Steden 
mit  truwen  bistan  alle  de  wile,  dat  he  van  den 
sieden  nicht  wert  begeven  und  vorlateo,  over  wo 
dat  scbude,  dat  ene  de  stede  vo riete o ,  so  moste 
he  aik  mit  sinen  vrunden  vordregen,  und  bege- 
veo  de  stede  wedder.  Und  leven  vrunde,  dat 
dit  schude,  dat  God  nichten  en  wille',  dat  dar 
deme  kopmanne  uovorwinlik  schade  van  enstunde, 
worumme  uns  grot  bebof  ducble,  bir  vurder  umme 
to  sprekende  under  den  sieden.  Ok  weren  mit 
uns  uppe  deme  sulven  dage  de  van  Hamborcb, 
uns  kundegende,  alse  umme  grote  koste  und  ar- 
beid,  dat  se  in  deme  somere  negest  hebben  Re- 
dau uppe  de  vilalienbrodere  und  ere  enlholders, 
dorch  bescherminge  willen  des  gemeinen  kopmans, 
und  wo  se  des  nicht  badden  gedan,  so  were  des 
rare  gewesen,  dat  de  se  so  swarliken  van  den 
vilalienbroders  hadde  bekümmert  geworden,  dal 
id  nememe  kopmanne  gedocht  badde,  de  se  to 
sokeode,  und  aldusdane  grole  koste  und  arbeid 
laten  de  sahen  van  Hamborch  vorlade»,  dat  en 
dat  sere  over  de  bände  gelegen  is,  und  steil  en 
nenerleie  wis  allenen  to  dregende.  Umme  dessen 
und  mennegerhande  ander  sake,  deme  kopmanne 
mennegerhande  anliggende  und  de  gemeinen  sie- 
den groüeken  anrorende,  hebbe  wi  enes  anderen 
dages  geramet  lo  holende  to  der  Wismar  uppe 
den  ersten  sundach  na  Paseben,  Quasimodo  geniti, 
negest  körnende,  worumme,  leven  vrundes,  wi 
sundergen  mit  gantzer  andacht  bidden ,  dal  gi 
umme  des  gemeinen  besten  de  juwen  willen  senden 
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to  deme  sulven  dage,  und  dal 
leggen,  uppe  dal  dal  niene  beste  vorsorget  werde, 
des  uns  nOtliken  bedarf  dunkel  wesen,  biddende, 
dal  gi  dal  den  Liflendeschen  sieden  vorl  kunde- 
gen  willen ;  juwe  vrunllike  anlwarde  hir  van  bid- 
dende. Dar  mede  Sil  Gode  bevolen.  Screven  uppe 
sunte  Valentins  dach ,  under  der  van  Hamborch 
secret,  des  wi  hir  samenlliken  hir  to  bruken. 

Hir  umme,  leven  besundern  vrunde ,  willet 
hir  umme  spreken,  und  den  gemeinen  sieden  ju- 
weo  willen  und  guddunkePwadderscrivcn.  Scre- 
Ten  des  middewekens  na  Reminiscere,  u.  u.  s. 

Ersamen  heren  und  vrunde !  Wi  hebbcn  des- 
sen bref  o verwegen  und  alle  sake  overtrachtel, 
so  wi  beste  konden.  To  den  ersten,  dal  uns  desse 
sake  lo  spade  sin  angekomen,  dar  umme  wi  nene 
vorsammellinge  hir  imme  lande  to  dessen  tiden, 
und  ok  unse  boden  lo  der  siede  dage  nicht  senden, 
noch  dar  uppe  de  lit  ein  anlwarde  scriven  edder 
schicken  könen  edder  mögen.  Ilem  dal  wi  den 
van  Hamborch  oversenden  willen  Vlr  Lub.  mark, 
alse  en  alrcde  gescreven  is.  Hir  ud  dunkel  uns 
nulle  wesen  ein  anlwarde  wadder  to  scrivende 
an  de  siede,  und  dal  wi,  wes  de  stede  to  der 
Wismer  upme  dage  int  gemeine  beste  eens  wer- 
den, dal  dat  unse  behach  und  wille  wol  schal 
wesen,  und  willen  dar  gerne  bi  bliven  und  don 
na  older  wonbeit  uod  na  unseme  vormögen.  Le- 
ven vrundes !  Dil  scrivet  den  hern  lo  Revele,  dat 
se  ju  ere  gudd unket  dar  wadder  van  scriven,  und 
scrivet  uns  dat  vorl  mit  juwerae  rade  und  gud- 
dunkende,  so  wille  wi  gerne  des  besten  dar  inne 
ramen  vorl  lo  scrivende  an  de  stede.  Dar  mede 
bin  et  lange  gesunt  in  Gode.  Screven  lo  Rige, 
des  middewekens  vor  Paschen. 

Ersamep  leven  beren  und  vrunde!  Hir  ud 
mach  juwe  wisheit  dirkennen ,  wo  de  heren  to 
Rige  uppe  desse  sake  gesproken 
hebben,  welke  ere  vorraminge  uns  ok  nulle 
geddelk  dunket  wesen,  und  willen  deme  unses 
dels  ok  gerne  volcbaftich  wesen.  Dar  umme, 
leven  heren,  möge  gi  hir  umme  spreken,  uns 


juwen  willen  und  guddunckel  wadder  to  scrivende, 
dat  wi  so  beide  juwen  und  unsen  berad  vorl  den 
beren  lo  Rige  mögen  scriven.  Dar  mede  sit  Gode 
bevolen.  Screven  to  Darbte,  des  middewekens 
to  Pinnen*). 

Borgermeislcre  uod  rad  der  stad  Darbte. 
.*  Den  ersamen  wisen  mannen,  heren  bor- 
eisteren  und  rade  der  stad  Revele, 
unsen  guden  vrunden. 


ICCLII. 


Voneiger,  der  tur  Verfolgung 
räubere  abgeeandt  worden,  tu 
25.  Mai  14081  (Reg.  -'085.) 

linsen  vrunlliken  grot  mit  begeringe  alles  guden 
vorgescreven.  Ersamen  leven  heren  und  vrunde ! 
Juwer  wisheit  begere  wi  to  welende,  dat  lei- 
der ein  hose  minsebe  na  anwisinge  des  ovelen 
geistes  to  male  swarleken  besebeddeget  lieft  des 
heiigen  geistes  kerke,  hir  binnen  Darbte  belegen, 
in  veleme  smide  und  clenode,  dat  be  des  anderen 
dages  na  nijars  dage  nu  negest  Vorganges  dar 
ute  nomen  und  slolen  beft,  alse  unse  sende  bo- 
den den  juwen  Upper  lesten  dachvart  tor  Per- 
oow  berichtet  und  in  scrift  overgeven  hebben. 
Des  is  uns  wo!  to  welende  worden,  dat  en  mis- 
deder  nu  binnen  kort  to  Raseborch  in  Sweden 
grepen  und  gerichtet  si,  dar  alsulk  smide  di  ge- 
vunden  schole  wesen,  dat  de  vogede  darsulvesi 
lo  truwer  hant  holden  den  genen,  de  dar  recht 
to  hebben.  Worumme,  leven  heren  und  vrunde, 
wi  juwer  leve  begerliken  bidden  mit  sundergeme 
vlile,  gicht  desse  brefwiser,  de  dar  umme  ud- 
gesant  is,  juwes  rades  und  bulpe  wor  lo  bebo- 
vede,  dat  gi  em  umme  unser  bede  willen  gunslich 
und  bulplik  willen  sin,  und  vorderen  ene,  wor 
gi  mögen ,  dat  wi  jegen  juwe  erbarebeit  gerne 
willen  vorsdiuldeo,  wor  wi  mögen.  Dar 
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sit  dem  almechtegen  Gode  bevolen,  sunt  und  wol- 
mogende  lo  langen  tiden.  Screven  under  unser 
Stades  secret,  des  vridages  na  unses  Heren  hcm- 
melvart. 

Borgerraeistere  und  rad  der  stad  Darbte. 

Addr. :  Den  ersamen  wisen  mannen,  beren  bor- 
germeisteren und  radmannen  der  stad 
Revele,  unsen  leven  besundern  vrunden. 


MDCCL1II. 

Der  O.M.  tu  Livland  geitattet  die  Autfuhr  von 
für  den  Grafen  von  Holland  angekauften  60 
Latten  Roggen,  den  6.  Juni  14081  (Reg.  2086.) 
Meister  Dutschis  ordens  to  Lifland. 

Dm  vruntlike  grote  mit  steder  gunsl  to  voren. 
Ersamen  leven  borgermeislere  und  rad !  Juwer 
vorsichtiebeil  wi  begeren  to  wetende,  dat  unse 
gnedige  here  vao  Hollanl  uns  gescreven  taeft  hoch- 
liken  to  biddende,  dat  wi  gunnen  wolden,  dat 
sin  dener  Dyderik  Baldewyn  to  des  vorgen.  be- 
ren behuf  van  Hollande  kopen  mochte  LX  leste 
roggen,  und  wente  wi  dem  vorgen.  unsem  beren 
van  Holland  sine  bede  nicht  vorseegen  mögen, 
sunder  vruntliken  to  entwidende ,  dar  umme  wi 
juwe  ersamicheit  bidden,  dat  gi  dem  sulven  Dy- 
derik  eder  wisere  desses  breves  de  vorgen.  LX 
leste  roggen  taten  utforen,  wente  wi  em  des  roc- 
gen  ut  lovorende  und  to  kopende  gegund  hebben, 
wor  em  de  to  kope  Steden  mach.  Geven  to  Rige, 
in  sunte  Vincentii  dage. 
Addr+i  Den  ersamen  vorsichtigen  mannen,  bor- 
germeisteren und  radmannen  to  Revele, 
unsen  leven  besundereo. 

MDCCLIV. 

Der  Dorpater  Rath  bittet  den  Reval'schen,  mit 
dem  etwa  empfangenen  Revartch-JVowgorodtchen 
Schott  au  verfahren,  wie  auf  dem  Städtetage 
su  Pen»  u  i  betchlouen,  den  7.  Juni  U081 
(Reg.  2087.) 

Unse  vruntlike  grote  mit  begeringe  alles  guden 
vorgescr.    Ersamen  leven  beren  und  vrandel  Ju- 


wer wiisheit  begere  wi  to  wetende,  dat  hiir  men- 
negerleie  ruchte  lopen,  dar  de  Dudesche  kopman 
to  Novgarde  wesende  hoge  ane  to  besorgende 
steit,  worumme,  leven  heren  und  vrunde,  bidde 
wi  ju,  und  dunket  uns  sunderliken  nutte  wesen, 
dat  gi  vormiddelst  juwer  wiisheit  hiir  willen  aoe 
wesen  vordacht,  des  kopmans  beste  to  betrach- 
tende, alse  gi  alle  wege  gerne  doen.  Vortmer, 
leven  vrundes,  wetet,  dat  gi  wes  entfangen  had- 
den  van  deme  Novgardeschcn  schote,  edder  ber- 
namals  wes  enlfingen,  so  bidde  wi  ju,  dat  gi  dat 
also  mede  doen,  alse  dat  recess  udwiset,  dat  nu 
lest  tor  Pernow  gemaket  wart.  Dar  mede  sät 
dem  almechtigen  Gode  bevolen  to  langer  salicheit. 
Screven  under  unseme  secrete,  des  donredages 
in  der  pinxle  weke. 

Borgermeislere  nnd  raed  der  stat  Darbte. 
Addr. :  Den  ersamen  wiisen  mannen,  heren  bor- 
germeistern  und  rade  der  stat  Revele, 
unsen  leven  besundern  vruoden. 


MDCCLV. 

Johannes,  Abt  von  Padit,  verleiht  dem  Bischof 
Bero  von  Abo  die  Briidertchaft  teinet  Klostert  etc., 
den  13.  Juni  1408  (Reg.  2088). 

Heverendo  in  Christo  patri  ac  domino,  domino 
Beroni,  miseratione  Diviua  episcopo  Aboensi,  Jo- 
hannes, humilis  abbas  in  Pades,  Cisterciensis  or- 
dinis,  salutem  coelestisque  profectus  contiguam 
incrementum.  Propter  devotionem,  quam  ad  or- 
dinem  noslrum  personam  vestram  habere  cogno- 
vimus,  paternitati  vestrae  debito  bonore  occur- 
rere  volentes,  tenore  praesentium  vobis  confe- 
rimus  plenariam  fraternitatem  et  partieipationem 
omnium  bonorum  operum,  quae  non  solum  io 
nostro  monasterio,  verum  etiam  in  universo  or- 
dine  nostro  Cisterciensi  die  noctuque  per  senos 
suos  operari  dignabitur  dementia  Salvatoris,  an- 
ctoritate  capituli  noslri  generalis  super  hoc  nobis 
concessa  specialiter  et  indulta,  videlicet  in  missis, 
vigiliis,  ieiuniis,  orationibus,  psalleriis,  diseiplinis, 
elemosinis,  ceterisque  virtutum  exercitiis,  in  vita 
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pa riter  et  in  morte  :  adiicientes,  qood  cum  obitus 
Tester  nostro  fuerit  capitulo  nunlialus,  veslra  apud 
dos  memoria  a  singulis  fratribus  cum  debiU  de- 
votione  soienniter  peragelur.  lo  cuius  rei  testi- 
mooium  sigillum  nostrum  praesentibus  est  appen- 
sum.  Datum  in  Pades,  auoo  Domini  MCDVIII, 
in  profesto  corporis  Christi. 


MDCCLVL 

Der  O.M.  %u  Licland  eröffnet  dem  Renaler  Hath, 
data  er  die  Autfuhr  von  Muh  gettattet  habe, 
den  18.  Juni  14081  (Reg.  2089.) 

Meister  des  Dutschis  ordens  to  Lyflande. 

IU  «Ml*,  gru.«  ..  ,.r».  Er™,.  ...» 
borgermeistere  und  rad !  Wctet,  dat  wi  to  rade 
worden  sin,  to  gunnende  molt  udtovorende,  und 
darumme,  wi  dar  mit  juw  molt  befl .  id  hebbe 
wi  id  hebbe,  de  mach  id  udvoren,  elt  he  wille, 
overt  neen  ander  körne,  id  si  rogge,  gerate  ed- 
der bavere,  sal  men  udvuren  mit  nicbte,  und  dar 
bidde  wi  juw  ok  vor  tosiinde  mit  dem  huskurop- 
there,  deme  wi  ok  dar  sulvest  van  scriven,  dat 
men  neen  körne  udvuren  late,  den  allenigen  molt, 
als  vorgerurt  is.  Geven  to  Woldemer,  des  man- 
dages  na  des  hilgen  lichames  dage. 

Den  ersamen  vorsichtigen  mannen, 
borgermeistern  und  rade  to  Revele, 
der  underlaet  kome  desse  bref. 


MDCCLVII. 

Johannes,  Bitchof  von  Reval,  antwortet  dem  Re- 
valer  Rothe  auf  desten  Anzeige  von  der  Be- 
tchlagnahme  einer  Partie  Getreide,  welche  der 
Domherr  Gotttehalh  autfuhren  wollen,  den  20. 
Juni  14081  (Reg.  2090.) 

Broder  Johann ,  van  Gedes  gnaden 
bisebop  to  Revel. 

Unsen  vrunUiken  grot.  Wetet,  leven  borgermestere 
undradlude,  datwi  juwen  bref  wol  vornomen  heb- 
ben,  dar  gi  uns  inne  gescreven  hebben,  wu  de  mester 
vorbaden  heft,  roggen  ut  to  vorende  und  ok  to vorko- 


pende.  Des  wetet,  dat  wi  wol  weten,  wu  dat  bod 
gesehen  is,  wenie  wi  dar  an  und  over  weren,  und 
ni  vornemen,  dat  me  ninen  roggen  vorkopen  moste, 
alse  gi  uns  gescreven  hebben.  Ok  screve  gi, 
dat  her  Gotschalk,  unse  domhere,  dat  bod  und 
juwer  stad  bod  scbole  gebroken  hebben,  in  deme 
dat  he  eneme  gesellen  V  und  ene  halve  last  vor- 
koft  heft,  und  med  sinen  perden  uppe  den  Strand 
gevort  heft.  Des  wetet,  wes  her  Gotschalk  hir 
ane  gedan  heft,  med  des  stichles  gude,  in  des 
stiebtes  beste,  uppe  des  kopmans  eventur,  nicht 
uppe  unse  edder  sin  eventur,  und  nicht  wedder 
des  mesters  bod,  alse  gi  scriven,  gedan  heft,  alse 
wi  wol  i  visen  willen ,  wen  des  behuf  is.  Ok 
screve  gi,  dat  her  Gotscbalkes  gud,  dat  kopmans 
gud  is,  umme  des  bodes  willen  vorgescr.,  und 
umme  den  willen,  dat  he  mit  kopenschop  umme- 
geit ,  in  des  rades  bewaringe  hebben  bringen 
taten.  Des  wetet,  was  gi  hir  ane  gedan  hebben, 
wedder  God ,  wedder  recht,  sunder  jengerleie 
bequeme  beleidinge,  unseme  rechte  und  uns  to 
wedder  gedan  hebben,  des  wi  do  doch  nicht  van 
ju  vormodende  weren,  wente  wi  juwerlde  na 
guder  endracht  geslan  hebben.  Ok  scbolde  wi 
van  ju  antwerde  hebben  gebad  van  verleie  punte, 
als  gi  van  unsen  domheren  gescheden  sin,  de  wi 
an  ju  sanden,  und  gi  uns  mer  to  ener  punte  ein 
antwerde  gescreven  hebben,  dar  wi  wol  inne 
merken,  dat  ju  umme  unse  gutlicheit  nicht  vele  en 
is.  Hir  umme  vorware  wi  uns  an  ju  van  des  gudes 
wegen  vorgescr.,  dat  Godes,  unse  und  unses  p ri- 
sters is,  des  gi  ju  underwunden  hebben,  alse  gi 
scriven.  Were  dat  dar  jenich  schade  up  lepe,  grot 
efle  kleine,  dat  wolde  wi  van  nimande  vorderen, 
denne  van  ju,  med  nineme  sulfwillen,  sunder  med 
rechte,  med  bulpe  des  almechtigen  Godes,  alse  wi 
beste  mochten.  Gescreven  in  unseme  hove  loKyvel, 
des  middeweken  vor  s.  Johannis  baptisten  dage. 
Addr. :  Den  erbaren  vosichtigen  man  nen ,  bor- 
germesteren  und  radluden  der  sUd 
Revel,  gescr. 
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Der  Hochmeister  überlässt  et  dem  Grossfürsten 
Hit  au  t,  ob  er  den  Pleskowern  einstweilen  einen 
Hauptmann  setsen  wolle,  den  98.  Juni  1408 
(Reg.  2091). 

Irluchter  forste  und  grosmechtiger,  besunder  lie- 
ber herre !  Hulen,  in  gebunge  desses  brifles,  ha- 
ben wir  entpbaogen  euwir  durchluchtikeit  brief, 
der  zu  Traken  gegeben  ist  am  donrstage  nach 
Viti,  in  deme  eu wer  grosmechlikeit  des  gebitigers 
brif  von  Liflande  uns  vorslosseo  bat  gesandt,  den 
wir  mit  sampt  euwerm  brieffe  wob  vornomen  ha- 
ben, und  als  euwir  hochwirdikeit  von  eime  houpt- 
manne,  den  Pleskowern  of  eine  cziet  zu  geben  etc., 
nnd  begert,  das  wir  euwir  berlichkeil  doruff  on- 
ser  gutdunke  schreiben  wollen.  Lieber  besunder 
herre!  Sint  dercziet,  das  das  orloy  kegen  den 
Pleskowern  uns  alhie  nicht  angeet,  so  wissen  wir 
oucb  weriich  unsere  antwort  so  eigentlich  doruf 
nicht  zu  geben,  weod  wir  von  uns  selber  nicht 
wissen,  noch  dirkennen  können,  was  dorinne 
ftigelich  addir  notzlich  ist,  is  wer  denn,  das  wir 
des  gebitegers  von  Liflande  willen  und  meinunge 
wosten,  der  uns  doch  nicht  dovon  hat  geschre- 
ben.  Sunder  so  vil  an  uns  ist,  wellen  wir  das 
allewege  euwir  grosmechtikeit  genzlich  getruwen, 
und  unsern  willen  in  dem  eowern  setzen ,  was 
ir  doran  das  beste  dirkenoet,  das  ir  dor  noch 
tetet,  wend  wir  das  ane  czwifel  von  euch,  als 
'von  unserm  sunidrlichen  und  gunstigen  berren 
halden,  das  ir  noch  unserm  und  unsirs  ordins 
besten  steet  und  sinnet,  als  ir  vorderste  könnet, 
and  ouch  den  allir  nutzten  rath  dor  inne  wisset 
an  den  enden.  Adir  dorumb,  das  wir  des  gebi- 
tigers willen  und  gutdunken  nicht  haben,  so  kön- 
nen wir  noch  wissen,  euwir  durchluchtikeit  keine 
entliche  antwort  of  desse  cziet  of  die  sache  zu 
geben;  sunder  wir  wellen  von  stadan  dem  gebi- 
tiger  sehreiben,  das  her  uns  sines  willen  doran 
eigentlich  undirrichte,  ap  euwir  grosmechlikeit 
ans  her  nochmals  do  von  me  schreiben  wurde, 
das'  wir  euch  eine  entlieh  antwort  geben  mögen. 
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Gegeben  zu  Marienburg,  am  donrstage  nach  Jo- 
hannis Baptistae,  anno  etc«  octavo.  Ouch  senden 
wir  euwir  herlichkeit  des  gebitigers  brief  wed- 
dir  hir  inne  vorslosseo. 


MDCCLIX. 

Der  Dorpater  Rath  theilt  dem  RevaTschen  mit, 
was  —  nach  der  Meinung  des  Rigischen  —  dem 
Lübeck^schen  vertriebenen  Rothe  %u  antworten 
sei  etc.,  den  1.  Juli  1408  (Reg.  2092). 

Vrunlliken  grot  mit  begeringe  alles  guden  vor- 
gescr.  Ersamen  und  leven  sundergen  vrunde ! 
Alse  juwer  wisbeil  wol  vurdenken  mach,  UBime 
den  bref,  den  gi  uns  nu  lesten  senden,  inboldende 
udscrift  des  rades  breves  van  Lubeke,  nu  tor 
tit  buten  wesende,  des  sulven  juwen  breves  sen- 
den wi  vordan  ene  udscrift  an  den  rad  to  Rige, 
dar  up  se  uns  nu  wadder  ere  guddunket  enbo- 
den  hebben  bi  eneme  ud  unseme  rade,  de  bin- 
nen kort  bi  en  to  Rige  was :  alse  dat  id  ea 
nicht  not  dunket  wesen,  dar  umme  dage  to  ho- 
lende hir  binnen  Iandes  to  dessen  tiden,  suoder 
dat  men  deme  rade  to  Lubeke  vorscr.  wedder- 
screve,  wo  de  stede  desses  Iandes  nicht  mechtieb 
en  sin,  de  siede  over  se  to  bope  to  vorgaddernde; 
men  weret,  dat  dar  van  den  gemeinen  Steden  ura- 
me  der  vorgescr.  sake  willen  jenich  dach  upge- 
nomen  wurde,  wen  desse  siede  dar  to  geeschet 
worden,  so  wolden  se  ok  gerne  ere  boden  dar 
to  senden,  und  sik  dar  ane  bewisen,  so  se  best 
köneu,  na  erer  macht.  Leven  beren  und  vrunde! 
Des  duncket  uns  ok  gud  wesen,  dat  men  deme 
volge,  alse  de  rad  to  Rige  dar  up  vorraraet  hefl, 
und  bidden  ju ,  dat  gi  dit  manch  juwem  rade  ok 
overwegen,  alse  wat  juwer  wisbeit  dar  umme 
nulle  dunkel,  und  scrivet  uns  dat  mit  den  ersten, 
dat  wi  denne  den  beren  to  Rige  beide  juwe  und 
unse  guddunket  wadderscriven  mögen.  Vortmer, 
leven  heren ,  hebbe  wi  wol  vornomen ,  dat  ellike 
van  juwen  koplnden  van  der  stede  ordioantie, 
de  nu  lest  tor  Pernow  gemaket  wart,  alse  van 
des  Novgardeschen  sebottes  wegene,  Dichten  hoWea, 
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worumme,  leven  vrundes,  bidde  wi  jn,  dat  gi  it 
mit  den  gennen,  de  dar  wadderstal  ane  docn, 
und  van  der  siede  eendracht  und  geselle  nichten 
holden,  also  doen  und  mede  varen  willen,  alse 
dat  reCess  und  de  bref  udwiset,  dat  nu  latest  tor 
Pernow  dar  up  gemaket  wart,  und  de  sulve  bref 
en  ok  lo  Novgarden  gesant  wart.  Dar  mede  sit 
dem  almecbtegen  Gode  bevolen.  Screven  under 
unses  slades  secret,  in  unser  vrowen  avende  visi- 
tationis,  int  jar  XIVCVIII. 

Borgermeisiere  und  rad  der  stat  Darbte. 
Addr. Den  ersamen  wisen  mannen ,  beren 
borgermeisteren   und  radmaanen  der 
stat  Revele,  unsen  leven  besundern 
vrunden. 


MDCCLX. 

Conrad  v.  Filinghoff,  O.M.  und  Vicar  de»  Stift» 
Riga,  urkundet  über  einen  Ländertausch  des 
Enbischofs  Johann  v.  Wallenrode  mit  J.  u.  B. 
Engelnke,  den  6.  Juli  1408  (Reg.  2093). 

bruder  Conrad  vom  Viltinghofe,  meister  der 
bruder  Teuzsches  ordens  zu  Liefland ,  und  vol- 
mecbliger  vicarius  des  Stifts  zuc  Riga,  bekennen 
und  bezeugen  offenbar  in  diesen  briefe,  das  uns 
wissentlich  ist,  das  der  ehrwürdige  in  Gott  vatcr 
und  herr,  herr  Johann  von  Walnrode,  erzbischof 
der  heiligen  kirchen  zu  Riga,  eine  wechselung 
und  beutung  zwischen  ihme  und  Johann  und  Ber- 
thold, gebrUdere,  genant  Engelnke,  und  iren  rech- 
ten erben,  von  etzlicher  lande  wegen,  von  beider- 
seits, die  hierna  genant  seind,  gemacht  und  ge- 
beutet haben.  Zum  ersten  gab  der  ehrwürdige 
in  Gott  vater  und  berr  Johanni  und  Bertholde, 
brUdern  vorgenant ,  und  ihren  erben ,  die  ganze 
herrschaft  zur  Anbbein,  mit  den  grenzen  oder 
Scheidungen,  als  hiernach  geschrieben  stehet,  und 
mit  einem  dinst  haken,  mit  seiner  zubehorunge, 
dar  Gibbeleve  abgewendt.  Die  Scheidung  der  herr- 
schaft zum  ersten  anzufahen  am  bach,  der  beist 
die  Wirfede,  der  scheidet  in  die  lenge  und  das 
ende  des  baebs  und  des  Zugangs  in  den  fluss,  der 
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fluss  mit  seiner  zufolge  bis  an  den  see,  der  da 
beist  die  kleine  Liederwe;  von  dannen  volgende 
bis  in  ein  bach,  der  heist  die  Karpe,  aus  der 
Karpe  in  den  grossen  Liderwer  see,  der  aber  fol- 
get bis  uf  eine  lange  brücke.  Von  der  brücken 
dem  brocke  zu  folgende,  bis  an  einen  see,  der 
heist  Sapserwe,  der  scheidet  die  vom  Tiesenbau- 
sen,  und  die  grenze,  doch  soll  der  see  zu  Lieder- 
wen  frei  und  quit  sein  dem  slift  zu  Riga.  Darvor 
haben  ehegenante  Johann  und  Berthold  gegeben 
ihres  rechten  vaters  erbe  dem  ehegenannten  ehr- 
würdigen vater,  bisebofe  zu  Riga,  und  seinen 
nachkümlingen,  drei  haken  landes ,  gelegen  vor« 
der  stadt  Kockenbausen ,  und  vier  haken  landes, 
gelegen  gegen  Oltema,  und  fünfte  halben  haken 
landes,  gelegen  zur  Liplen,  und  drilhalben  haken 
landes,  gelegen  zu  Gruben.  Hierbei  seint  gewe- 
sen die  ersamen  bescheidenen  man ,  her  Nicolaus 
Pfaflendorf,  probst  zu  Riga  guter  gedechtniss, 
berr  Andreas  Kusskuel,  ritler,  herr  Engelbrecht  von 
Tiesenhausen ,  ritter,  herr  Heinrich  Meinscher, 
thumbherr  zu  Riga,  Fromhold  von  Schwarthof, 
Clavin  Riman  und  Heinrich  Lieve.  Des  zum  zeug- 
niss  haben  wir  unser  insiegel  an  diesen  brief  ge- 
bangen. Gegeben  zu  Kercholm,  in  den  tausenten 
vierhunderlen  und  achten  jähre  unsere  herrn  Got- 
tes geburt,  des  achten  tages  der  h.  aposteln  Petri 
et  Pauli. 


MDCCLXI. 

Der  Rath  und  die  Gemeinde  der  Stadt  Fellin  bittm 
den  Hochmeister  um  die  Beförderung  des  Pfar- 
rers Peter,  den  6.  Juli  1408  (Reg.  2094). 

(Jnseu  getruwen  denst  und  willegen  horsam  to 
aller  tiit.  Erenwirdiger  vursie  und  gnedeger  herre ! 
Us  hevet  gebeden  desse  jegenwerdige  brefwiser 
umme  ein  geluchnisse,  des  wi  eine  von  eren  we- 
gen nicht  vorseggen  mögen.  So  luge  wi  eme  des 
und  danken  eme  gemeinliken,  junk  und  oll,  arme 
und  rike?  alse  us  Got  dar  vorgadert  hevet,  dal 
he  bi  uns  gerne  wesen  hevet  in  dat  acblede  jar, 
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also  ein  erbar,  redelik  und  gotlik  bederre  man, 
und  be  mit  siner  guder  lere  exempla  io'Godes 
densle  erliken  geholden  bevet ,  wi  vor  eme  nie 
ken  here  so  rechte  treweliken  und  so  reddeliken 
geholdet  bevet  kegen  us,  alse  dal  he  mit  siner 
guden  lere  und  anwisunge  wi  eine  schone  kerke 
tobracht  hcbben,  und  vele  andere  gude  werke, 
die  nie  gescheen  weren,  sunder  ene,  des  eme  God 
vorgelden  mote.  —  Hirumme,  erwirdiger  vurste 
uod  gnedeger  here,  latet  eme  des  geneten  na  ju- 
wen  gnaden,  dar  wi  alle  gemeine  otmotlik  umme 
bidden,  wente  seker  he  des  wol  werdieb  is.  De 
almechtjge  Got  bewaren  gesunl  to  langer  tiit  und 
Sterken  juwe  erwerdige  herlichkeil  to  sinem  denst, 
und  nemet  us  in  juwe  beschirmen.  Gegcven  to 
Velin,  des  achtendeb  dages  na  s.  Petri  et  Pauli, 
anno  VIII. ,  nostro  sub  secreto. 

Borgermestere  und  ratmanne  und  de 
ganze  gemeine  der  stat  Velin. 


MDCCLXII. 

Der  Comthur  %u  Fellin  empfiehlt  denselben  Pfar- 
rer dem  Comihur  su  Elbing,  den  9.  Juli  1408 
(Reg.  2096). 

unsem  vrunlliken  grole.  Live  her  comihur ! 
Juwer  ersamikeit  witlik  si,  dal  her  Petir,  jegen- 
wardige  brefvvisere ,  unse  parre  und  unse  lüde 
wol  vorstanden  hevet  und  bi  uns  gewesen  is, 
dat  im  lüde  and  unser  convent  danken,  und  der 
redelicbeit  wegen  nicht  laten  mögen,  wi  moten 
eme  des  ein  tuebnisse  in  unserem  besloteoen 
brife  geven,  to  juwer  berlichkeit,  des  wi  nicht 
doo  wolden,  wosle  wi  jenige  schelinge.  Hir- 
umme wi  juwe  ersamikeit  bidden  mit  vlile,  dat 
gi  wol  doeo,  und  im  behulpen  sihet  mit  vorder- 
nisse  an  unsern  homeislern,  an  sinen  saken,  die 
be  juwer  beschedenheit  munllik  wol  let  vorslan. 
—  Besondern ,  live  her  comtbur !  eft  gi  jener- 
leie  wostet,  in  unsern  landen  to  doen  na  juwjr 
behelicheit,  dat  schrivet  uns  seker,  gi  sullet 
uns  getruwe  und  willich  an  allen  dingen  ervin- 


1.  628 

den.  Gegevcn  to  Velyn,  io  der  octava  visitalionis 
unser  vrowen. 

Kompthur  to  Velyn. 


MDCCLXIII. 

Bruchstück  einer  Relation  über  den  von  Bernd 
ton  Velen  in  Nowgorod  getriebenen  gesetmi- 
gen  Handel,  ums  Jahr  1408  (Reg.  2096). 

Item  MCDCVII  jar  do  gegeudet  umme  sunle  Ja- 
cobes  dage  u(,  dat  de  Russen  to  Nouwerden  eins 
worden,  dat  se  nin  soll  kopen  en  wolden  to  Nou- 
werden. et  en  wer  to  Nouwerden  gewegen,  des 
wort  de  Dudesche  kopmau  do  weder  eins,  dat 
nin  Dutsche  solde  solt  vorkopen  anders,  dan  na 
older  wonbeit,  de  vor  luste  des  gudes  und  bi  X 
marken.  Des  so  quam  Berent  van  Velen  und  kop- 
slage  legen  dit  vorgescr.  bot,  also  nam  eme  de 
kopman  dat  gud.  Do  bat  he  den  kopman,  dat  se 
ene  benaden,  also  gaf  eme  de  kopman  de  X  mark 
to  uod  gaf  eme  I  quar.  trogenissen  to  sir  teringe, 
also  vor  be  ut  unde  vor  to  Wyborcb.  Dar  na 
quam  be  to  Lubeke  und  drowede  dem  gemeinen 
Nowerdeschen  kopmanne,  und  segede,  se  bedden 
eme  sin  gud  genomen,  he  wolde  en  dat  er  weder 
nemen.  Hir  up  so  drengede  ene  de  kopman  in  de 
becble.  Under  des  so  quam  Lambert  van  Velen 
vor  den  raed  van  Revele  und  bat  deme  rade,  dat 
se  wol  deden  umme  Godes  willen  und  umme  sines 
vordenslcs  willen,  unde  geven  eme  einen  bede 
bref  an  den  raed  to  Lubeke.  Dit  schacb  umme 
sir  bede  willen,  umme  (guder  lüde  bede  willen, 
de  he  met  sik  hadde,  dat  eme  ein  bede  bref  wort 
an  den  raet  to  Lubeke.  Also  sach  (?)  dat  der 
raed  und  de  kopman  to  Lubeke  over  umme  bede 
willen  der  van  Revele  und  he  dede  der  bede  und 
se  leten  ene  ut.  Hir  en  boven  quam  Lambert  uod 
beklage  sie  hiir  vor  den  kunder  to  Revele  
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MDCCLXIV. 

Der  Bandeishof  %u  Nowgorod  achreibt  dem  Bevaler 
Rothe,  data  B.  v.  Freden  auf  »eine  Bitte  Ver- 
gebung erkalten  etc.,  den  31.  Juli  1408  J  (Reg. 
2097.) 

Erwerdigen  grot  mid  aller  bebegelikeit.  Leven 
suoderliags  heren  und  vrunde.  Willet  weten,  dat 
vor  uns  gekomen  is  Bernd  van  Vreeden  mid  cineme 
andern  gesellen  ut  Swedetr  over  lant,  van  noel 
wegen,  des  juw  Bernd  wol  vorder  berichten  mach, 
onde  hevet  an  den  kopman  wedder  vruntscop  ge- 
sunnen  als  umme  de  twidracbt  unde  scheel,  de 
Bernd  vorben.  up  den  kopman  badde,  als  wi  ju  in 
vortiden  vorleden  to  screven.  Des  hevet  he  nu  deine 
kopman  to  voghe  gevallen  und  gebeden,  dat  eme 
de  kopman  dat  vorgeve  und  ene  wedder  neme  an 
ere  vruntscop,  wente  he  deme  kopman  alle  sinen 
quaden  willen  vorlaten  hedde  unde  wolde.  Des 
hevet  de  kopman  Bernde  vorben.  nach  siner  bede 
unde  he  noch  neinen  anevank  gedaen  hevet,  wed- 
der vorgeven,  wes  he  jegen  deme  kopman  mach 
missedaen  hebbeu,  unde  doch  eme  wedder  to  vor- 
weisende vor  den  Steden,  is  dat  he  des  kopmans 
rechtegheit  wil  brukende  wesen.  Hir  umme  wi 
ju  gans  vrunlliken  don  biddcn,  dat  gi  Bernde 
vorben.  juwe  hulde  und  vruntscop  willen  geven, 
of  he  an  jenigen  dingen  jegen  ju  in  dessen  vor- 
begangen saken  hevet  missedaen,  wente  wi  dit 
hebbeo  gedaen  in  dat  beste,  up  dat  be  nicht  van 
quader  anschundinge  edder  mistroost  qweme  in 
de  Ruschen  ee.  Hir  mede  bltvet  Gode  bevolen. 
Gtgeven  to  Novgarden,  in  sunte  Mariae  Magda- 
lenae  avende,  nostro  sub  sigillo. 

Olderlude  Duscher  henze  to  Novgardeo. 
Addr. :  Dener  werdigen  heren,  borgemestern,  und 
raed  der  staed  Revel,  kome  desser  bref 
mit  werdicheil. 
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MDCCLXV. 

Derselbe  meldet  dem  Berater  Bat  he,  das»  über 
B.  v.  Vredens  Gesinnungen  ungünstige  Nach- 
richten eingegangen,  den  24.  Juli  1408  (Reg. 
2098). 

Salutem  in  Domino  und  wes  wi  gudes  vormo- 
gen  mit  aller  behegelicheit.  Erwerdigen  heren! 
Ju  levet  tu  wetende,  dat  wi  ju  in  körten  lüden 
bir  bevoren  einen  bref  saoden,  dar  wi  ju  inne 
biddende  weren,  dat  gi  umme  unsen  willen  Bernde 
van  Vreden  gelciden  wolden,  dat  be  vor  de  stede 
mochte  komen.  Issel  sake  dat  gi  ene  geleidet 
hebben,  so  bewaret  ju  mit  ene  dar  ane,  dat  men 
wete,  wo  men  mit  eme  dar  ane  si,  wente  wi  heb- 
ben andere  tidinge  vornomen  sint  der  tiid,  dat 
Bernd  van  Novgarden  loch,  wo  dat  sik  ene  gesel- 
schop  to  der  Narwen  vorgadderen  wille  uppe 
Russen  und  up  Dudeschen  in  der  doden  Narwe, 
ofte  wor  se  mögen,  anevank  to  donde.  Hiir  inne 
bidde  wi  ju  vreolliken ,  dat  gi  juwen  wisen  raed 
an  disse  sake  keren  willet,  also  dat  des  de  Du- 
desche kopman  neinen  schaden  en  neme,  wente 
wi  vruchten,  wurde  dar  anevank  gedaen  up  de 
Russen ,  dat  des  de  kopman  untgelden  moste. 
Item  so  is  hiir  tidinge,  dat  den  stoervengers  solde 
ere  schip  genomen  wesen  leddich  under  den  Vor- 
sehe, benedden  der  Noteborch,  unde  eren  stoer 
solden  se  gevlodghent  hebben  in  de  voerborch  tor 
Noteborch.  Wat  wi  hiir  wares  ane  vornemen,  dat 
wil  wi  ju  scriven  mit  den  ersten.  Hir  umme  bidde 
wi  ju  vrentliken ,  dat  gi  uns  willen  scriven,  wat 
tidinge  dat  gi  dar  van  den  Sweden  hebben,  wante 
de  kopman  nu  tor  tiid  neinen  wech  en  weet,  wel- 
kent  dat  he  ut  varen  sal.  Anders  nicht  up  dussc 
tiid.  God  beware  ju  nu  und  in  aller  tiid  mit 
leve.  Gescreven  int  jar  unses  Heren  XIVC  und  VIII, 
up  sunte  Jacobus  avent. 

Bi  uns  olderlude  und  wisesten  des  Dude- 
schen  kopmans  to  ISovghardcn. 
Addr :  Den  erwerdigen  heren,  borgermesteren  und 

raed  der  stad  van  Revele,  unsen  leven  vren- 
den,  baec  littera  praesentetnr. 
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MDCCLXVI-LXVIII. 

Drei  Schreiben  det  Bernd  von  Freden  an  den  Han- 
deUhof  su  Nowgorod,  betreffend  die  ihm  genom- 
menen Waaren  etc.,  vom  /.  1408  (Reg.  2099 
bis  2101). 

L 

Witt*  si  den  menen  Duschen  kopmanne  to  Nor- 
garden,  dal  gi  min  gut  genomen  hebben,  und  ik 
nicht  en  wet,  in  wat  mate  gi  it  mi  genomen  heb- 
ben, und  hebbet  mi  groten  schaden  gedaen,  und 
bebbet  mi  to  enem  armen  knechte  maket.  Dot 
noch  wol,  und  latet  mi  dat  mine  volgen,  und 
richtet  mi  minen  schaden  op,  den  gi  mi  gedaen 
hebben.  Wert  sake,  dal  gi  des  nicht  doen  en 
will,  so  wel  ik  et  soken,  wor  ik  et  soken  kan  an 
dem  gemenen  kopmanne,  wante  et  mi  de  mene 
kopman  genomen  bevet.  To  der  tit  weren  older- 
lade  Hinrik  Spanierd  und  Richard  Lange.  Vort 
dot  wol  und  scrivet  mi  en  antword  to  der  Narwe, 
dar  si  ik,  and  hebbe  mi  geleiden  taten,  und  si 
her  Torders  denre,  und  wel  mi  belpen,  dat  mi 
min  schade  beiecht  werde,  und  ik  dat  mine  we- 
der krige.  Und  ik  dar  umme  sterven  wel,  eder 
ik  weit  wedder  hebben,  und  ik  dar  umme  vor- 
dervet  si.  Mir  nest  so  komen  ju  ok  ber  Torders 
breve,  und,  leven  vrundes,  maket  it  also,  dat  ju 
de  unschuldige  nicht  untgelde,  und  dat  ik  unvor, 
dervet  blive.  Nicht  mer  op  desse  tit,  dan  blivet 
gesunt  mit  Gode,  provet  dat  beste  etc. 

Bi  mi  Bernd  van  Vreden. 
D. 

Weten  soll  y ,  mene  Dusghe  kopman  to  No- 
werdeo,  dat  gi  Ludekens  got  van  den  Berge  nicht 
ut  en  geven,  min  schade  en  si  mi  belecbt,  den 
ik  van  Ludekens  wegen  hebbe,  eder  ik  sake  up  den 
menen  Dusghen  kopman,  wentc  ik  et  al  van  Lu- 
dekens wegen  hebbe.  Min  leven  vrende,  provet 
min  best  bi,  dat  mi  min  schade  richtet  werde 
und  mi  dat  mine  weder  worde,  und  ik  en  bister 
kneebt  bliven  niot,  und,  leven  vrende,  bedenket 
al  dink,  wo  et  kamen  mach,  went  ik  en  macb 
dar  nicht  min  to  doen  und  Ludeke  to  der  Narwe 


is,  und  wi  uns  wart  et  bope  hat  hebben  und  ik 
weder  umme  wil  to  Wiborch  bi  min  hern,  her 
Torder.  Vort  mer  so  dunket  mi  wol ,  dat  gi  mi 
nin  anlwert  van  den  breve,  den  ik  ju  sande  weder 
scriven,  und  ik  et  den  kopman  menelik  secht 
hebbe  to  der  Narwe ,  dot  dat  best  hir  bi ,  leven 
vrende. 

Bi  mi  Berat  van  Vreden. 
Addr. An  de  erbarn  olderloden  to  Nowerden 
sal  desse  bref. 

III. 

Witlik  si  den  menen  Dusgben  kopman  to  No- 
werden, dak  ik  juwen  bref  wol  vornomen  hebbe, 
als  gi  mi  screven,  dat  ik  ju  druwede  mit  her  Tor- 
der. In  wat  wise  solde  ik  ju  druwen  met  her 
Torder,  he  en  doel  up  den  menen  Dusghen  kop- 
man nicht,  dan  ik  si  sin  denre  bet  ter  tit,  dat  ik 
to  er  partie  kämme  in  Sweden  eder  in  Denemar- 
ken ,  und  mine  broder  in  Westfalen  bi  den  gre- 
ven  van  Tekeneborcb,  und  ik  et  em  al  to  screven 
hebbe,  dat  gi  mi  dat  mine  namen  hebben,  und  mi 
groten  schaden  dan  hebben,  als  gi  wol  weten, 
schaden  und  hovest,  so  got  als  XL  mark  Rig.  Wil 
gi  mi  dit  richten,  dat  sege  ik  gerne,  dat  ik  nin 
arch  ja  en  dede  und  mine  broders,  und  dal  ik 
bi  der  komeschop  bleve,  und  bergede  mi,  als  ik 
best  künde ;  juwen  schaden  si  ik  nicht  begerende. 
Wil  gi  mi  git  wat  richten,  wetten  sollig,  dat  ik 
et  Ludeken  let  vor  den  vaget  van  der  Narwe  up 
en  last  solles,  des  lat  ju  no  verdenken,  of  et  an- 
der rolle,  dat  mine  broders  in  Westfalen  enen 
Nowersfare  kregen,  went  ik  hebbe  em  al  dink  be- 
screven  geven,  und  ik  es  hir  war  wil  nemen, 
want  mi  stedet;  uud  mine  broders  und  ik,  unser 
is  IV,  wi  wil  dar  IV  rade  umme  riden  eder  ik 
wil  ju  up  dusent  mark  weder  scaden,  oft  Got  wil, 
und  dot  als  berve  lode ,  als  gi  sin ,  und  richtet 
mi  min  scaden  und  dat  mine,  und  ik  dar  nicht 
kamen  en  wil,  ik  en  si  erst  entricht,  so  wil  ik 
don,  wat  ju  lef  is,  no  und  alle  wege,  and,  leven 
vrundes,  ik  kan  so  mins  godes  nicht  enberen, 
will  se  mi  grote  sculde  up  dat  lif  maken ,  dat  en 
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sal  cm  nicht  helpen;  ik  ea  hebbe  met  em  oin  dont 
nin  wiis,  dan  de  mene  Dusgbe  kopman ,  de  et  mi 
namen  hebben,  ist  dat  ik  war  en  to  last,  do  se 
en  bekerdes  mi  nicht;  ik  happe ,  ik  solle  ok  hir 
nest  na  genade  richten,  als  mi  Hinrik  Spangert 
und  Richert  Lange,  God  geve  dal  ik  se  mochte 
betreden  edcr  er  merk ,  ik  wolde  richten ,  als  ik 
rieht  bin.  Nicht  mer  up  desse  tit,  dan  maket,  dat 
et  got  werde,  und  ik  ju  nicht  «n  druwe  und  men 
sal  nin  hilgen  loven,  er  se  teken  doet. 

Bi  mi  Bernt  Vreden,  anders  gebeten 
van  Velen. 

Addr. :  An  den  menen  Dusghen  kopman  to  No- 
werden  sal  desse  bref. 


Der 


MDCCLXIX. 

zu  Livland  empfiehlt  dem  Hoch- 
meister den  Priester  Peter  aus  dem  Content« 
zu  Fellin,  den  25.  Juli  1408  (Reg.  2I02). 

Unsen  wilgen  horsam  mit  bereden  willen  to  aller 
behelicheit  to  voren.  Erwirdige  her  meister!  Wi 
Legern  euwer  erwirdicheit  to  wetende,  dat  her 
Peter,  presterher  ute  deme  convente  to  Vellen, 
disse  jegenwordige  brevewiser,  den  juwer  erwir- 
dicheit broder  seliger  dechtnisse  hiir  int  land  ge- 
sant  hadde,  uns  vakene  vlitigen  gebeten  lieft,  dat 
he  lo  juwer  gnade  weder  mochte  theen,  wente 
em  dat  alder  na  ginge,  also  dat  he  nicht  wol  ge- 
sund und  stark  in  lenger  tut  in  LiOand  bliven 
mochte.  Des  bebbe  wi  angesehen  des  ergenanten 
her  Peter  wilgen  horsam  und  erlike  regerunge, 
dar  he  sik  hiir  also  ane  bewiset  befl,  dat  alle  de, 
dor  he  mede  umme  gaen  befl,  em  ganzliken  dan-  _  gnifico  domioo,  domino  Ulrico  de  Jungingen,  prae- 
ken,  und  wünschen  em  all  dat  beste.  Und  dorch  dicti  ordinis  magislro  generali ,  nuper  directa  el 
des  willen  hebben  wi  em  georlovet  und  gegiint, 
dat  he  to  juwer  werdichheit  gnade  weder  möge 
theen.  Dar  umme  bidde  wi  ju,  leve  her  meisler, 
dat  gi  dem  ergenanlen  her  Peter  juwen  gunstigen 
Willen  to  keren,  und  nemet  ene  an  juwe  gnade, 
und  taten  en  an  juwem  lande  to  Prusen  bliven , 
und  uns  des  nicht  vorkeren ,  dat  wi  dem  vorbe- 


nanteo  her  Peter  des  gegund  hebben, 
juwer  werdichheit.  De  de  almechtige  God 
beware  in  sinem  denste  to  langer  tiit.  Gegeven 
to  Rige,  im  dage  s.  Jacobi  aposloli,  im  MCDVIIf. 
jare. 

Gebitiger  Dutscis  ordens  to  Lyffland. 

MDCCLXX. 

Di«  Stadt«  Riga  und  Dorpat  melden  dem  Könige 
von  England,  dass  sie  Bevollmächtigte  zum  Em- 
pfang der  ihnen  zugesicherten  Entschädigungs- 
summe ernannt,  den  12.  August  1408  (Reg. 
2103). 

Serenissimo  el  invictissimo  prineipi  et  domino, 
domino  Henrico ,  Dei  gralia  regnorum  Angliae  el 
Franciae  regi,  et  domino  Hybcmiae,  nos  procon- 
sulcs,  consules  et  communitates  civitalum  Rigensis 
et  Tarbatensis  in  Livonja,  cum  humilima  recom- 
mcndalione  benivolum  nostrum  obsequium  et  in 
omnibus  paratum  animum  complacendi.  Cum  post 
tractatus  mulliplices  inter  almae  vestrae  regiae  roa- 
iestatis  vencrabiles  ambassialores  et  commissarios, 
parle  ex  una,  nec  non  communium  civitalum  de 
Hansa  Theutonica  discrclos  nuntios  et  procurato- 
res,  parle  ex  altera,  pro  reparalione  el  reforma- 
tione  damnorum  alque  gravaminum,  hinc  inde  inde- 
bile faclorum,  specialiler  deputatos,  tarn  in  Prusia, 
in  praesenlia  magnißci  domioi,  domini  Conradi  de 
Jungingen,  recolendae  memoriae  ordinis  s.  Mariae 
Tbeuton.  tunc  magistri  generalis,  quam  in  Hollan- 
dia,  in  villa  de  Hagha,  pridem  factos  et  habilos, 
demum  per  dictam  almam  regiam  maieslatem  ve- 
slram,  in  cerla  vestra  liltera,  praepotenli  ac  ma- 


per eundem  reeepta,  sibi 
torum  certus  modus  reparationis  dictorum 
rum  atque  gravaminum  exsislit  flualiter  repromis- 
sus,  inter  cetera  continens,  quod  de  summa  viginti 
duorum  niilium  et  nonaginla  sex  nobtlium,  sex 
denariorum,  obuli  et  quadranlis,  nobis  de  Livonia 
pro  damois  et  iniuriis,  per  serenitatis  vestrae  ligeos 
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nobis  et  nostratibus  illatis,  iofn  tri- 
post  festum  Pascbae  proxime  praeteritum 


it  in  tri  Ii  ns  Tidelicet  solutio- 
nibus,  per  trcs  portiooes  aequales  dividendis,  in 
regia  vestra  civitate  Laodensi  salisßeri  facietis » 
pront  in  praetacta  restrae  screnilatis  littera  plenius 
et  dilfusius  continetur.  Et  quamvis  dos  et  con- 
cives  et  mercatores  nostri,  quo«  praesens  tangit 
negotium,  pro  satisfactione  dictorum  damnorum 
atque  iniuriarum,  ut  sempcr  sperabamus,  obti- 
neoda,  graves  expensas,  cum  non  modicis  damnis, 
feeimus  et  recepimus,  nibilominus  cum  illustra- 
tionis  vestrae  praeclarissiraae,  cui  Semper  compla- 
cere  studemus,  repromissum,  diclo  domino  nostro, 
magistro  generali,  ut  praemittitor,  factum  et  as- 
scriptum,  gratum  et  ratum  acceptavimus,  nec  non 
pro  nobis  et  nostris  eonciribus  et  mercatoribus , 
qnorum  interest  aut  interesse  poterit,  perpetue 
ratum  et  gratum  nos  habere  promittimus  per  prae- 
sentes,  dummodo  dictum  repromissum  taliter,  si- 
cut  de  innatae  vestrae  bonitatis  dementia  prodiit, 
finalem,  prout  non  dubitamus,  sortiatur  effectum. 
Sed  tarnen  locorum  distanlia,  viarum  discrimina, 
ceteraquc  multa  impedimenta  legitima  ac  rationa- 
bilia  proprios  nostros  nuntios  et  procuratores,  ut- 
pote  de  consolatibus  nostris,  ad  praedicta  conse- 
quenda  ad  eximiae  vestrae  celsttudinis  praesentiam 
pro  nunc  ut  deceret  destinare  non  permittunt, 
feeimus,  ordinavimus  et  constituimus,  nec  non  pro 
nobis  nostrisque  coneivibus  et  mercatoribus,  ut 
praemittitur,  damna  passis,  et  quolibet  ipsorum, 
praesentibus  faeimns,  ordinamus  et  constituimus , 
modo,  iure  et  forma,  quibus  potuimus  et  debui- 
mus  melioribus,  discretos  viros  Johannem  Kovold, 
Godschalcum  Steenhus,  Hermannum  Eppensche- 
den  et  Everhardum  de  Meggen,  de  praedicta  Hansa 
Tbeutonica  mercatores,  absentes  tanqnam  praesen- 
tes,  nostros  ac  nostrorom  coneivium  et  roercato- 
rum  praetactorum,  et  cuiuslibet  eorum  veros,  legi- 
timos  ac  indubitatos  procuratores ,  negotiorum 
gestores,  actores,  factores  et  nantios  speciales, 
cooiunctim  et  quemlibet  eorum  per  se  et  in  soli- 


dum;  ita  quod  non  sit  melior  conditio  oceupantis, 
sed  quod  onus  eorum  ineeperit,  alter  prosequi 
valeat  et  finire,  damusque  et  concedimus  pro  no- 
bis et  praetactis  nostris  coneivibus  et  mercatoribus 
coniunetim  et  divisim  praediclis  nostris  procurato- 
ribus  et  cuilibet  eorom  plenum  mandatum  et  libe- 
ram  potestalem,  nominibus  nostris  et  coneivium 
et  mercatorum  nostrorum  praescriptorum  et  cuius- 
libet  eorum,  summam  praedictam,  videlicet  viginti 
duo  raillia  nobilium  et  nonaginta  sex  nobilia,  sex 
denarios,  obulum  et  quadrantem,  roodis,  loco  et 
termiriis  superius  et  in  praetactis  litteris  vestris 
expressis,  a  serenitate  vestra  regia  veslroque  com- 
missario  aut  commrssariis ,  ad  haec  deputato  vel 
deputatis,  deputando  vel  deputandis,  tollendi,  re- 
eipiendi,  levandi  et  consequendi,  nec  non  quilandi 
ac  quitantias  dandi  et  ministrandi,  quotiens  ipsis 
aut  ipsorum  aliquibus  vel  alicui  de  aliqua  tertia 
parte  saepedictae  summae,  praemissis  stalutis  tem- 
poribus  effectualiter  fuit  satisfactum,  ac  de  et  cum 
eadem  summa  et  qualibet  parle  eius  faciendi,  or- 
diriandi  et  disponendi ,  prout  eisdem  procuratori- 
bus  nostris  et  cuilibet  ipsorum  pro  nobis  ac  nostris 
coneivibus  et  mercatoribus  melius  et  utilius  vide- 
bitur  expedire.  Ceterum  praedictam  summam  et 
quamtibet  parteta  eins,  dummodo,  ut  praemittitur, 
per  praedictos  procuratores  aut  aliquem  eorum 
pereepta  fuerit,  ab  omni  impetitione  ceterisque 
impedimenlis,  quae  occasione  eins  fortasse  emer- 
gerent  seu  evenirent,  defendendi,  alium  vel  alios 
procuratorem  vel  procuratores  nominibus  nostris 
ac  praetactorum  nostrorum  coneivium  et  mercato- 
rum in  hac  parte  substituendi,  substitutum  seu  sub- 
stitutos  buiusmodi  rerocandi,  totiens  quotiens  fuerit 
opportunum ;  et  generaliter  omnia  et  singula  fa- 
ciendi et  exercendi,  nec  non  expediendi ,  quae  in 
praemissis  et  circa  ea  necessaria  fuerint  quomodo- 
libet  et  opportuna ,  etiam  si  mandatum  exigant 
magis  speciale,  et  maiora  sint,  quam  ea,  quae  in 
praesenti  continentur  roandato,  et  quae  nos  con- 
stituentes  diecremus,  faceremus,  dicereve  aut  facere 
possemus  aut  deberemüs,  si  praemissis  aut  eorum 
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alicui  personaliter  interessemus.  Promiltimusque, 
cos  pro  nobis  et  successoribus  oostris,  oec  non 
pro  omnibus  et  singulis  nostris  concivibus  et  mer- 
catoribus,  quos  praesens  tangit  negotium  aut  tan- 
gere  poterit  quomodolibet  in  futurum  ac  ipsorum 
heredibus,  quod  quotiescunque  praenominati  pro- 
curatores,  commissarii  et  nunlii  nostri  aut  aliquis 
eorum,  aut  substitutus  vel  substituti,  ab  eis  terliam 
partem  et  communiter  (?)  totam  summam  praedi- 
ctam  perceperiot  et  consecuti  fuerint,  quod  vobis 
aut  successoribus  veslris,  regnis,  dominiis,  homi- 
nibus  ac  subditis  vesjris  quibuscunque  nulla  se- 
cundaria vel  ulterior  monitio,  impetitio,  infestalio 
vel  quaecunque  perturbatio  a  nobis,  nostrisque 
successoribus,  concivibus  et  mercaloribus  oostris 
saepetactis  aut  ipsorum  heredibus  seu  aliis  quibus- 
cunque, pro  praedicia  summa  aut  ipsius  parte  vel 
partibus,  dummodo,  ut  praemittilur,  soluta  aut 
solulae  fuerint,  quovis  modo  ßeri  aut  moveri  de- 
beat  per  amplius  in  futurum.  In  quorum  omnium 
et  singulorum  praemissorum  fidem  et  evidenliam 
certiores  ac  firmiores  dictarum  nostrarum  civila- 
tum  Rigensis  et  Tarbatensis  communia  sigilla  ex 
certa  nostra  scieniia  feeimus  ac  mandavimus  prae- 
sentibus  apponi.  Datum  anno  Domini  miUesimo 
quadringentesimo  octavo,  duodeeima  die  meosis 
August.. 


MDCCLXXI. 

Der  Lirländ.  O.M.  ermahnt  den  Revaler  Rath, 
die  Stadt  wohl  zu  verwahren  und  keinen  Rog- 
gen nach  Deutachland  auszuführen  etc.,  den  19. 
August  1408  (Reg.  2104). 

Meisler  Datschis  ordens  to  Liflandc. 

l~J  n  s  c  vruntliken  grute  mit  sieder  gunst  vorscr. 
Leven  besundergen  > runde!  Wi  bidden  juwe  vor- 
•ichtiebeit  begcrliken,  dat  gi  de  slad  jo  wol  lalen 
vorwaren,  wente  id  nu  leider  wunderliken  steit, 
und  dat  gi  ok  neioen  roggen  ud  voren  taten  to 
Dutscben  landen,  dan  to  Sweden  edder  to  Prusen, 
dat  men  den  to  tröste  mede  kome,  wan  des  noet  si; 


und  vornemen,  dat  es  alrede  beginnet  in  Prusen  ooet 
to  siode,  wente  de  last  roggen  dar  wol  IX  mark 
geldet.  God  almechtich  Triste  juwe  beschedenhcit 
in  eindracht  uod  wolmacht  to  langer  selicbeit. 
Geven  to  Rige,  des  soodages  oa  unser  vre u wen 
dage  erer  hemelvart. 
Addr. :  Den  ersamen  vorsichtigen  mannen,  bor- 
germeisteren und  raedmatmen  to  Reval, 
uusen  besundergen,  sai  dusse  bref, 
all 


MDCCLXXII. 

Die  Preußischen  Rathssendeboten 
LMändisthen  Städten  <tne  Abschrift  de»  Ant- 
wortschreibens an  den  König  Heinrich  IV.  von 
Eng/and,  den  rersprochenen  Schadensersatz  be- 
treffend, den  29.  August  1408  (Reg.  2105). 

Anno  Domini  millesimo  CD"  octavo,  in  die  de- 
collalionis  sancü  Johannis  et  XXVI/)  die 
Augusti,  illustrissimo  prtncipi  ac 
nostro  domino  Ulrico  de  Jungingen,  magistro  ge- 
nerali s.  Mariae  Theutonicorum ,  uoa  cum  con- 
praeeeptoribus  suis,  pariterque  civitalibus  hansa- 
libus  in  Prulia  siluaüs ,  in  Elbiogo  apud  Castrum 
ibidem  simul  congregatis  talem  siquidem  tractave- 
runt  tractatum,  videlicet  regi  Angliae  unam  lilte- 
ram  appunetatam  per  ipsos  fore  dirigendam,  ut 
infra  anneclitur,  cuius  quidem  litterae  copia  et 
tenor  sequitur  in  baec  verba  infrascripta ,  et  est 
talis  : 

lllustrissime  serenissimeque  prineeps  et  do- 
mine magnifice  !  Praesincerae  (?)  maiestatis  veslrae 
litteras,  ouper  per  dilectum  vestrum  Arnoldum'  de 
Dassal,  latorem  praesentium,  nobis  directas,  inter 
alia  de  quibusdam  appunclamentis  pridem  inter 
nobiles  ac  spectabiles  viros,  videlicet  Wilbelmum 
Esturmi,  miiitem,  Johannem  Kington,  clericum, 
et  Wilhelmum  Brampton,  ctvem  Lundensem,  ve- 
stros  ambassiatores  et  nunttos  cx  uoa,  nec  non 
venerabiles  Viros  et  religiosos  fratres  oostros,  vide- 
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licet  Conradum  Licbtensteen,  magnnm  commenda- 
torem,  Wcrneram  de  Thetingen,  supremom  hospi- 
talarinm  et  commendatorem  in  Elbingo,  ac  Arnol- 
dum  de  Hecken,  tbesanrariom,  recolendae  tnemoriae 
fratris  Conradi  de  Jangingen,  praedecessoris  no- 
stri  immediaii,  procuratores  et  commissarii ,  parte 
ex  altera ,  saper  hic  inde  indebite  attemptatoram 
reparatione,  reforraatione  et  emeoda,  apud  Ca- 
strum nostrum  de  Mar(ienborch),  ac  etiam  apad 
Tillam  de  Haga  in  Ilollandia  XXVIII  die  mensis 
Augusti  anni  in  mediale  transacti ,  intcr  dictos 
vestros  ambassiatores ,  Wilbelmum  Esturmi,  mili- 
tem ,  et  Job.  Kingtön ,  clericam ,  pro  parte  vestra 
et  fidcles  et  dilectos  nostros  commissarios  et  pro- 
curatores nostros,  videl.  Arnoldum  Hecke,  civitatis 
nostrae  Dantzk  burgermagistrum,  et  Job.  Crolouw, 
civem  ibidem,  pro  parte  nostra,  nuperrime  faclis, 
mentioncm  aliqaalcm  facientes,  reverenter  recepi- 
mus,  prout  decet,  et  ad  pleniorem  huius  rei  noli- 
tiam  dicti  nostri  commissarii  nobis  et  toto  consilio 
nostro  retulerunt,  qualiter  associatis  sibi  nuntiis 
nostris  Livoniensibus,  videl.  Tidemanno  Nyenloe  et 
Johacni  Eppenscheden,  una  cum  dictis  ambassiato- 
ribus  veslris  et  nuntiis,  de  et  super  praetactis  pe- 
cuniarnm  summis  hinc  inde  debilis,  de  quibus  in 
lilteris  vestris  antedictis  memoralur  fioaliter  (?) 
ibidem  apud  Hagam  appnnctarunl,  boc  tarnen  spe- 
cialiter  adiecto,  quod  et  aliis  nostris  subditis  laesis 
de  Prussia,  quibus  bona  sua  aut  eorum  veri  valo- 
res  per  nonnullos  iudiciarios  vestrosse  (seu?)  legum 
custodes  fioaliter  sunt  adiudicata.  Et  hiis  quibus 
forte  super  querelarum  suarum  articulis,  ad  me- 
tuendissimi,  invictissimique  principis  et  domini, 
domini  Ruperti,  Romanorum  regis  Semper  augusti, 
audientia  fainc  inde  relalis,  bonorum  suorum  ex- 
timationes  per  ipsius  domini  regis  summam  de 
avisamento  dominorum  de  consilio  suo  ferendam 
adiudicanda  fuerint  in  eventum  ac  ceteris  nostris 
subditis ,  qui  de  dampnis  suis ,  indebite  sibi  per 
vestrates  illalis,  ultra  praemissa  sufficientem  fece- 
runt  fidero,  per  omnia  salisfiat  pari  forma  et  dum- 


qui  in  consimilibus  casibus  nobiscum  stare  velint, 
contenti,  consiroiliter  etiam  satisfiat  cum  effeetu. 
Postquam  nuDtii  noslri  antedicti,  tarn  Pruteni  quam 
Lironienses,  de  omnibus  et  singulis  summis  binc- 
inde  de  quibus  superius  memoratur  laesis  et  dam- 
pna  passis,  hincinde  quidquid  iustum  videbatur  et 
consonum  infra  unum  annum  integrum,  a  festo 
Paschae  nnperrime  elapso  usque  ad  idem  festum 
anno  revoluto  computandum,  in  tribus  videl.  solu- 
tionum  terminis  per  tres  huiusmodi  summarum 
portiones  acquales  dividendis,  in  vi  IIa  de  Brügge 
Flandriae  indiflerenti  congtue  iuste  et  expedite  sa- 
tisfleri  petierunt,  iuxta  modum  et  formam,  prout 
antea  apud  Mar.  eodem  (?)  exlilerat,  videl.  attem- 
ptatorum  hincinde  indebite  reparationes ,  reforma- 
tiones  et  emendam  fleri  indebite  infra  annum.  Ex 
adverso  vero  ambassiatores  nostri  antedicti  infra 
terminum,  a  festo  Paschae  proxime  iam  elapso 
continue  computandum,  satisfactiones  huiusmodi 
laesis  hincinde  fleri  decreverunt.  Cumque  in  mo- 
dum salisfactionis  datum  per  nostrates  non  placuit, 
ambassiatoribus  vestris  antedictis,  neque  congruit 
commissariis  nostris  in  modum  tactum  per  vestra- 
tes aliqualiter  consentire,  honorabiles  viri,  Duntii 
civitatum  maritimarum  de  hansa,  ibidem  tunc  prae- 
sentes,  de  nostro  satisfacionis  ßendi  infra  bihen- 
nium  et  annum  dimidium  a  saepediclo  festo  Pa- 
schae proxime  praeterito  computandum,  sub  certa 
tarnen  protestatione,  videlicet  si  modus  salisfactio- 
nis huiusmodi  utrique  partium  praedictarum  con- 
grueret,  atque  sibi  in  perpetuum  (?)  ßnaliter  et 
conclusive  ad  tunc  consentire  placeret  tetigerunt. 
Quem  iterum  salisfactionis  modum ,  per  dictos 
civitatum  nuntios,  ut  praeferlur,  coneeptum,  dicti 
ambassiatores  nostri  maiestale  vestra  regia  incon- 
sulta  recusarunt,  flnaliter  approbare  volentes.  Po- 
tius  idem  vestri  ambassiatores  de  modo  huiusmodi 
salisfactionis  de  quo  eme  .  .  .  .  te  praemitlitur  cel- 
situdini  vestrae  Adam  ac  ßdelera  omnino  facere 
relationem  et  adeo  talem  (?),  quod  de  omnibus  et 
singulis  summis,  hincinde  debitis  et  debendis,  coo- 
venientius  et  citius,  ut  sperarent,  satisfleri  deberet 
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com  effectu.  Unde  sperassemus  breviores  et  con- 
Tenientiores  tcrminorum  praefioitiones  super  satis- 
factionibus  baiusmodi  amicabili  more  binciude  fien- 
dis  de  prodige  largiter  vestrae  dementia  geoeroaius 
prodis.se  (?  .  Revera, inviclissime princeps,  licet  prae- 
decessoris  nostri  antedicti,  quatenus  negotium,  de 
quo  agitur,  ad  eum  attinuit,  iotentionis  mimquam 
fuil,  dictum  negotium  variis  ex  causis  per  tot  et 
tanta  temporum  intervalla  et  alias  tamdiu  protelari  j 
cumque  materia  restitutionis  spoliatoram  vertitar  in 
hac  parte,  tumque  restiluliones  huiusmodi  seu 
-salisfactiones  pauperibus,  viduis,  orpbanis  ac  aliis 
miserabilibus  personis,  non  solum  multipliciler, 
sed  etiam  mirabililcr  (miserabililer?)  tracidalis  et 
oppressis  exstant  faciendae;  nichilominus  dos  quod 
Klo  fervido  et  speciali  affeclu  ad  splendidam  co- 
ronam  regni  vestri  Angliae  movemus  et  ex  corde 
iotuitu  et  contemplatione  excellentissimae  maie-^ 
statis  vestrae  regiae  de  consrlio  venerabilium  fra- 
trum  nostroruni,  de  consilio  nostro  satisfactionis 
huiusmodi  de  praefatis  summis  subditis  nostris 
tarn  Prothenis  quam  Lironiensibus  qualitercanque 
debitis,  ac  etiam  aliis,  quae  infra  annum  iam  di- 
ctum, festum  Paschae  proxime  iam  praeteritum 
continue  sequentem,  per  sufflcienles  probationes 
ex  parte  eorum  facienda«  eisdem ,  cancellario  ve- 
stro  apud  civitatem  Testram  de  Londen  r'pte  (?) 
fuerint  amicabili  more  infra  terminos  per  sereni- 
tatis  vestrae  gratiam  praeftxos  in  litteris  vestris  et 
limitatos  flendas,  gratuite  reeepimus ,  et  tenore 
praesentiom  approbamos,  dummodo  sie  ut  prae- 
roittitur  more  et  impedem  ....  dispendio  Bant, 
pront  debeantur.  Conformiter  etiam  vestratibos 
dampna  passis  de  summis  seplingeBtornm  et  sexa- 
ginta  sex  nobilium  ipsis  rattone  dampnorum  suo- 
rum,  de  quibus  sufficienter  fecerunt  inforroaliones 
debitas,  et  aliis,  qui  consimilibus  modo  et  forma 
sufficientes  probationes  coram  tbesaurario  nostro 
apud  rivitatem  nostram  de  Dantzcke  infra  iam  dictum 
annum,  de  qno  praemittilur,  ministrandas,  eisdem 
debeantur,  infra  dictarum  soluttonum  terminos 
satislleri  procurabimus  sine  fallo. 
.    IM.  ir.a.  r». 


Ersamen  beren  und  unsern  üben  besunder- 
gen  vrondeu!  Wetet,  dat  uns  in  deme  vorwr. 
gespreke  bevolen  is,  ju  to  weten  taten  werden 
und  ju  to  schrivende  alse  van  den  luden,  de  dar 
over  bort  geworpen  sin  van  den  Engelscben,  wat 
juwe  guddunkent  si,  bi  den  vorstorvenen  to  donde, 
nu  is  men  des  van  ju  begerende,  dat  gi  juwe 
guddunkent  scriven  dar  up  ane  saroen.  Gegeven 
tom  Elbinge,  an  dem  dage  decollationis  saneti 
Johannis ,  under  unsem  secrete ,  des  wi  mit  den 
andern  bruken  lo  dusser  tiid. 

Radessendeboden  der  siede  in  Prulzen. 

MDCCLXXIIL 

Der  Licländ.  O.M.  schreibt  an  den  Revaler  Rath 
wegen  der  Beraubung  der  Rutsen  bei  Narta  etc., 
den  20.  September  1408  (Reg.  2106). 

Meister  Dulschs  ordens  to  Lifland. 

IU  vrentlike  grute  mit  steder  gunst  to  vorn.  Er- 
samen leven,  borgermeistere  und  rad  !  Juwen  bref, 
dar  gi  infre  scriven,  wo  de  Rassen  in  unsem  lande 
binnen  unsem  geleidc  sees  ntile  uf  desse  züt  der 
Narvve  van  ener  partie,  de  her  Turbunden  denere 
gewest  sin,  berovet  und  entweldiget  eres  gades, 
als  veer  grote  tunnen  werxs,  and  twe  carpen  mit 
werke,  und  dat  wl  dar  vor  sin,  dat  sodane  partie 
in  unsem  lande  nicht  en  liggen,  und  dat  desse 
ergenomte  partie  dar  wol  III  weken  gelegen  heb- 
ben  etc.,  hebbe  wi  wol  vornomen,  und  bidden  ja 
dar  op  to  weten,  dat  uns  dat  leet  is,  dat  de 
Russen  so  beschediget  sint,  doch  en  is  unse  ge- 
leide dar  nicht  mede  gebroken ,  wente  sich  dat 
nicht  hoher  strecket,  dan  an  de  gene,  de  imune 
amen  willen  don  und  laten  willen ,  nnd  als  gi 
ruret,  dat  wi  dar  vor  willen  sin  etc.,  des  enkone 
wi  nicht  gedon,  wi  en  lechten  dar  ene  malwe, 
na  dem  dat  id  uns  unwillik  is,  wanner  sodane 
partie  in  unseo  lande  licht  edder  nicht.  Ok  als 
gi  serhen,  dat  se  wol  III  weken  in  unsem  lande 
gelegen  hedden ,  do  gi  dat  wisten ,  do  bedde  gi 
id  mogeliken  deme  vogede  to  der  Name  gescre- 
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ven,  dat  hc  dar  to  bedde  taten  seen,  dat  se  neen 
schaden  hedden  gedan,  wente  id  wol  to  merkende 
stunt,  do  se  so  lange  imme  lande  legen,  dat  se 
nicht'  gudes  enmenden.    God  aluiechtich  beware 
juwe  beschedenheil  in  wolmacbt  und  endracht  to 
langer  selicbeit.    Gegeven  to  Wenden,  am  avende 
Mattbaei  apostoli. 
Addr. :  Den  ersamen  vorsichtigen  mannen,  bor- 
germeisteren und  raimannen  to  Revale, 
unsen  leven  getruwen ,  detur. 


MDCCLXX1V. 

Der  Handelahof  %u  Nowgorod  meldet  dem  Revaier 
Rath,  da»»  der  Kaufmann  e»  nicht  geralhen 
finde,  dem  L.  v.  d.  Berge  da»  Gut  des  B.  v. 
Vreden  auszuliefern,  den  21.  September  MOS? 

(Reg.  2107.) 

vruntliken  groet  und  wes  wi  gudes  vor- 
mogen.  Leven  vrunde !  Juwer  erbarcbeit  bidde 
wi  to  welen ,  dat  wi  juwen  breif  wol  vornomen 
bebben,  dat  Ludike  van  dem  Berge  vor  jue  gewest 
bevet  und  was  begernde,  dat  men  eme,  dal  gut 
volgen  lete,  dat  bir  in  sunte  Peters  were  stet,  dat 
Berat  van  Vrieden  bir  gekopslaget  bevet.  Hir 
umme  besprach  sich  de  kopman  na  ut  wisinge 
der  scra,  dat  dat  gut  in  sunte  Peters  were  bliven 
sal,  bit  to  der  tit,  dat  de  Russe  vornoget  si.  Hir 
bevruchl  sich  de  kopman  van,  dat  bir  mer  schaden 
af  komen  mochte,  wante  en  ander,  der  gelik  ok 
so  kopslagen  wolde,  wante  dat  salt  also  vorkoft 
worde,  dar  mede  soldcn  sei  deme  kopmanne  sine 
rechticbeit  af  dringen,  dar  se  lange  na  gestan 
bebben.  Hir  umme  dunket  deme  kopmanne  nicht 
nutte  sin,  also  to  kopslagene.  Hir  mede  siit  dem 
almecbtigen  Gode  bevolen.  Gescreven  under  sunte 
Peters  iugesegel,  in  sunte  Malheus  dage. 

De  kopman  nu  to  Nouwerden 
Duscbcr  bense. 
Addr. :  Den  erwirdigen  mannen,  borgermestern 
und  raet  der  stat  to  Revel,  kome 
dusse  scr. 
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MDCCLXXV. 

Thord  Bunde  tchreibt  an  den  Retaler  Rath  we- 
gen der  Beraubung  der  Ratten  bei  Narva,  den 
29.  Oetbr.  1408t  (Reg.  2109.) 

V  runllike  grote  to  allen  lüden  in  Gode  vorgescre- 
ven.  Welct,  leve  sunderge  vrundcs,  dat  ik  juwen 
vruntliken  bref  unifangen  hcbbe,  und  wol  vor- 
nomen ,  des  ik  ju  Truntliken  danke.  Item  als  gi 
mi  screven  van  der  schepe  wegen  und  lüde,  de 
bir  solden  gehindert  sin,  des  wet  ju  leve  wol, 
dat  ik  ju  vakane  screven  und  geclaget  hcbbe,  wat 
schaden  und  "hoen  de  Rutzen  mime  heren  gedaen 
hebbet,  sime  lande,  sinen  luden  und  undersateo, 
mit  roef,  brande  und  dotslage,  doch  al  binnen 
vrede,  und  ik  en  gerne  wal  dar  umme  gedaen 
badde,  und  hcbbe  ik  ja  bidden  laten,  dat  gi  den 
juwen  dar  vor  warneden,  dat  se  en  nicht  to  voer- 
den  edder  sterkeden,  wente  nemen  se  dar  schaden 
over,  dal  wer  mi  leet,  och  so  wil  ik  dar  nene 
namaninge  umme  hebben.  Idoch  so  hebbe  ik  dit 
vorbolden  umme  des  besten  willen  so  lange,  wenle 
de  dag  ute  was,  de  tuschen  mime  bereu  und  en 
upgenomen  was,  als  ju  und  mer  bederven  luden 
wol  witlich  is,  wo  he  stunt  edder  wenne  he  ut 
gink.  Ok  hebbe  ik  vornomen,  dat  gi  se  noch 
vorwarnet  hebbet,  als  mi  de  schipper  Herberlb 
Pape  bekand  und  berichtet  bevet,  dat  gi  juwe 
boden  to  eme  hadden  und  lelen  ene  warnen,  und 
vorboden  eme,  dat  he  segelen  solde,  und  segede 
he  mi,  dat  de  lüde  jo  uppe  eventure  segeln  wol- 
den,  bir  over  sinl  se  gehindert,  und  er  gut  mit 
den  Rutzen  und  mit  ereme  gude  to  samende, 
und  sint  hir  in  dar  mete  bracht,  mach  man  se 
mit  ere  und  rechte  beholden,  so  tnenel  de  gude 
lüde,  de  se  grepen,  des  gerne  to  netende,  mö- 
gen se  nicht,  se  willen  dar  af  laten.  Item  wo 
disse  sake  nu  to  disser  tiit  endet  sin,  des  kan  ju 
juwe  bode,  wiser  disses  breves,  wol  berichten. 
Wes  ik  vortan  doen  en  mach,  dat  ju  to  leve  und 
willen  komen  en  kan,  dat  do  ik  gerne.  In  Gode 
blivet  ewichliken  to  mi  to  bedende  als  ju  weine 
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Semen  uppe  Wiborg,  des 
stiDlc  Simon  Judae,  under  mime  ingesegel. 

Thord  Bunde  Roricxsone,  ritter, 
format  baec. 
Addr. :  An  de  erbaren  lüde,  borgermeisters  und 
raetlude  der  stat  to  Revele,  sal  disser 
bref  mit 


MDCCLXXVI. 

Der  ilevuier  Rath  urkundet  über  die  Verpachtung 
der  St.  Johannitmühle,  den  15.  iVorftr.  t408 
(Reg.  2110;. 

Allen  luden,  de  dusse  scrift  sein  eder  hören 
lesen,  wünsche  wi  borgermestere  and  ratmanne 
der  stat  Revale  ewich  heil  in  Code.  Wi  beken- 
nen openbare  in  dusser  scrift,  dat  wi  hebben  vul- 
meebtieb  gemaket  hereri  Gerd  Witten,  beren  Everd 
Hologer,  borgermesters  to  ReTalle,  dat  se  de  mo- 
leo  sunte  Johanses  bi  deine  spetale  vorlenen  moch- 
ten van  des  rades  wegene  to  sunte  Johannes  behof. 
Des  hebbet  se  de  molen  vorlent  Diderik  Berchame 
vri  to  brukende  mit  alsodanikeme  onderschede, 
dat  he  de  molen  sal  buwen  van  stene  und  sal 
dar  neinen  kroch  holden,  und  de  vormundere 
snnte  Johanses  solen  eme  don  L  mark,  der  sal 
he  gebruken  IV  jar  sunder  rente,  und  wan  de 
ver  jar  umme  gekomen  sin ,  so  sal  he  alle  jar 
geven  sunte  Johanse  III  mark  Rig.  to  rente  und 
vor  dit  gelt  so  hevet  sin  broder  Hans  Bcrcham 
gelovet,  und  he  de  molen  stände  holde.  Ok  wart 
dar  mede  mer  gedegedinget ,  weret  dat  Diderik 
Torser.  aflivich  worde,  so  solden  sine  brodere 
Hans  Bercbam  und  Hiorik  de  molen  na  besitten 
to  ereme  live,  alse  se  Diderik  vore  beseten  hevet. 
Item  so  solen  se  besorgen  isernwerk  und  stene 
und  alle  dink  dar  to  behornde,  also  dat  se  de 
molen  stände  holden,  und  wi  solen  Diderike  vor- 
degedingen  vor  unse  borgere.  Und  wan  dusser 
vorscr.  drier  brodere  nicht  mer  ene  is  *)so  sin 
de  viftich  mark  dot,  so  solen  se  ene  verdige  mo- 

•)  Die  Worte :  „io  iiu  -  dot"  (lad  »wUcheo  den 
Zeilen  eiogeicbellel. 


len  antworden,  sunte  Jobanse  vri  und  qwid  to 
blivende  mit  aller  tobeboringe.  To  ener  bekant- 
nisse  und  tuchnisse  dusser  sake  so  hebbe  wi  un- 
ses  Stades  secret  beneden  an  dussen  bref  laten 
hangen,  de  gegeven  is  int  jar  unses  Heren  XIV0 
und  VIII  jar,  des  donrstages  na  sunte  Martins  dage. 


MDCCLXXVII. 

Der  Dorpater  Rath  theilt  dem  Recarschen  ein 
Schreiben  des  Rigiechen  mit,  Verhandlungen 
mit  Brügge  betreffend,  den  ff.  Decbr.  M081 
(Reg.  2111). 

Vruntlike  grote  und  wes  wi  gudes  vormogen. 
Ersamen  heren  und  leven  vrunde !  Wi  hebben  ent- 
fangen der  beren  bref  to  Rige  mit  ener  ingeslolen 
cedelen,  ludende  van  worden  to  worden,  als  hir 
na  gescr.  steit: 

Na  der  grote  etc.  Ersamen  leven  heren  und 
vrunde  !  Als  ju  wol  vordenken  mach,  wo  de  older- 
lude  und  gemene  kopman  der  Duschen  hense  to 
Brügge  in  Vlandern  wesende  bir  int  lant  den  Ste- 
den geven  beft  to  irkende,  vormiddelst  eren  bre- 
vem, de  wi  entfengen,  gescreven  in  dem  VI1«*  dage 
in  Augusto,  dar  van  wi  ju  hebben  gesant  ere  copie, 
wo  dat  nu  manch  en  is  up  geslan  ene  bute, 
also  dat  etlike  vorbuten  was  und  werk  und  lakene, 
de  se  dar  an  nemen.  Dar  umme  hebbe  wi  vor- 
ramet  enes  breves  wedder  an  de  olderlude  und 
gemenen  kopman,  umme  des  gemenen  besten  wil- 
len, bet  to  der  tid  der  negesten  binnenlandeschen 
dachvart,  denne  dar  vurder  umme  to  sprekende. 
Dar  van  sende  wi  ja  ene  udscrifl  van  worden  to 
worden ,  dat  wi  begeren  vordan  to  scrivende  den 
heren  to  Revele.  God  beware  to  langer  tid.  Ge- 
geven under  unseme  secrete,  in  dem  andern  dage 
in  Decembre.  , 

Gegeven  to  Darbte,  des  dingstedages  na  unser 
leven  vruwen  dage  coneeptionis. 

Borgermestere  und  radmanne  to  Darbte. 
Addr.:  Den  ersamen  wisen  mannen,  heren  borger- 
mesteren  und  radmannen  to  Revele. 


41 


Digitized  by  Google 


U7 


im. 


6*8 


MDCCLXXVIII. 

Der  Comthur  tu  Memel  zeigt  dem  Hochmeiater 
an,  dost  die  Citren  auf  der  Preuuischen  Gräme 
bauen  und  stehlen  etc.,  den  12.  Decbr.  1108? 
(Reg.  2112.) 

Minen  gar  willigen  underlangen  gehorsam  zuvor. 
Erwirdiger  und  gnediger  libir  her  meisler!  Uwir 
ervvirdige  wisbeit  gerucbe  zu  wissen,  das  die  lute 
Ton  Kuerlandt  aber  of  den  Strand  gebudet  haben 
taste  herwert  bis  nohen  bi  di  Mymmel ,  und  De- 
inen alles,  was  sie  of  dem  strande  vindeu,  und 
jagen  in  der  willnisse  vor  der  Mymmel  of  und  ne- 
der,  und  die  lute  von  der  Mymmel,  die  do  er- 
beiten  in  der  willnisse,  die  haben  mir  iczuod  gar 
gevache  geclagen,  das  sie  vor  ia  nicbte  behaldeu 
können,  sundir  di  sielen  in  ire  spise  und  ire  ge- 
rete,  und  was  sie  in  iren  buden  haben,  und  ich 
besorge  mich  sunderlich  sere,  sulde  is  lange  wem, 
dar  wurde  gross«  entzweiunge  und  ungelimphe 
van  entsleen,  wen  das  allem  volke  zur  Mymmel 
zu  muh'  sere  zuwedir  ist.  Ich  bidde  uwir  erwir- 
dige  wisbeit  mit  sunderlicher  begerlichkeit,  das  ir 
den  gebiligern  zu  Kuerland  dor  umb  schriebt,  of 
das  keine  slachtunge  adir  entzweiunge  undir  un- 
sern  luten  und  genen  luten  en  werde,  wen  ich 
dorzu  nicht  en  thu,  suudir  uwir  gebeis  und  sundir 
uwirm  willen.  Und  bitte  uwir  erwirdige  gnade, 
mir  weder  zu  scbriben,  was  ich  dorbi  thun  sulle 
adir  nicht.  Oucb  so  bete  ich  uwef  erwirdikeit 
fliseüch,  das  ir  also  wol  Jhut,  und  geruchet  mit 
dem  treseler  zu  reden,  als  um  das  gelt,  das  mir 
na  geburet  of  dise  cziit,  das  mir  das  nu  werde, 
wen  ich  mine  fiscberie  nu  hirnest  von  tage  zu  tage 
mete  vorlegen  und  usrichten  mus.  Oucb  bete  icb 
uwir  erwirdikeit  als  um  den  bengest,  und  um  den 
volen,  den  mir  uwir  erwirdig  gnade  gelobete,  da 
icb  letzste  zu  Marienburg  bi  ucb  was,  das  mir 
uwer  gnade  die  gerucbe  zu  senden  bi  desim  be- 
wiser  desis  brifs.  Gescbreben  zur  Mymmel,  an 
der  mitwoche  noch  Conceptionis  Mariae  virginis. 

Komlhur  zur  Mymmel. 


MDCCLXX1X. 

Der  Dorpater  Rath  schreibt  an  den  Revanchen 
wegen  de»  zu  ff'iborch  bekümmerten  Gute»,  den 
20.  December  1408*  (Reg.  2113.) 

Unsen  vruntleken  grot  mit  begeringe  alles  gaden 
vorgescr.  Ersamen  leven  heren  und  vrunde !  Ja- 
wen  bref,  also  van  des  genomenen  gudes  wegene, 
dat  to  Wiborch  bekümmert  licht,  hebbe  wi  ent- 
fangen und  wol  vurstan,  und  danken  ju  vor  gude 
besorgioge ;  und ,  leven  vrunde ,  na  dem  dat  id 
juw  best  belegen  is,  umme  dal  gud  lo.vordernde, 
und  de  staltnisse  der  sake  ju  ok  best  bekam  is, 
so  bidde  wi  ju  begerliken,  dat  gi  vormiddelst  ju- 
wer  wisbeit  hir  willen  ane  wesen  vorseen,  to  be- 
trachtende dat  gemeine  beste.  Sunderlings  so  dun- 
kel uns  nulle  wesen,  dat  gi  dreplike  boden  dar 
umme  senden,  de  alle  dinges  mechticb  sin,  dal 
gud  int  gemeine  t*  vordernde,  wente  wi  uns  wol 
besorgen,  dat  id  arbeid  und  gud  kosten  wil,  alse 
ule  her  Turdes  breve  wol  to  vornemende  steil. 
Umme  de  teringe  der  boden  und  wat  dat  gud  kostet 
to  eotfriggende,  dunket  uns  nutte  wesen,  dat  meo 
dat  uppet  erste  van  dem  puntgelde^ieme,  bette  so 
lange,  dat  de  stede  hir  binnen  landes  sik  vorgad- 
deren ,  und  dar  van  cens  werden  mögen ,  wermc 
de  teringe  uppet  gud  reken  schole,  edder  van  dem 
puutgelde  nemen  möge,  und  boven  alle  so  wille 
wi  van  der  unser  wegene  dar  gud  vor  wesen, 
wes  dar  umme  vortert  wert  waddertoleggende  und 
to  betalende  na  pari  tale.  Leven  heren  und  vrunde! 
WiUel  hir  des  besten  inne  ramen,  ju  dar  also  inne 
to  bewisende,  alse  gi  wolden,  dat  wi  don  schul- 
den, eft  id  bir  mit  uns  so  belegen  were,  und  dat 
gi  jo  alle  dink  endegen  mit  der  hast,  wente  wi 
uns  anders  groters  schaden  besorgen  in  der  toge- 
ringe.  Dar  mede  sit  Code  bevolen.  Screven  un- 
dcr  unseme  secrete,  in  sunte  Thomas  avende. 

Borgermeistere  und  rad  der  stat  Darbte. 

Addr. :  Den  ersamen  wisen  mannen,  heren  bor- 
germeistern und  rade  der  stat  Revele, 
unsen  leven  vrunden. 
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MDCCLXXX. 

Carl  Birgiten  schreibt  an  den  Renaler  Rath  we- 
gen der  Beschuldigung  der  Wiburger ,  das$  sie 
Russisches  Gut  %ur  See  genommen,  ums  Jahr 
1408  t  (Reg.  2114.) 

IL«  vruolliken  leifliken  denst  to  voreu  und  wes 
Mi  gudes  vormogen.  Wclel,  leren  ersaroen  vor- 
sichlegen  borgemestere  und  ratmenne  von  Revel, 
dat  bir  vor  uns  sint  gcwest  sendeboden  von  No- 
werden,  also  Migghale  Jascicine  und  Jürgen  Alex- 
sander, und  de  hebbet  uns  bir  geklaget  umme 
dat  gut ,  dal  dar  genomen  wart  vor  deine  Oleves 
sunde,  und  umme  ere  brodere,  de  dar  geslagen 
und  over  bort  geworpen  worden.  •  Dar  lieble  gi 
gesecht,  wi  von  Wiborg  Scholen  dat  bellen  ge- 
dan.  Des  wetet,  dat  wi  dar  nicht  of  en  weten, 
und  wi  des  unschuldich  sin,  und  wi  hopen  des, 
dat  gi  uns  des  nicht  over  gesecht  hehlen.  Item 
so  seden  de  Russen,  dat  se  badden  sendeboden 
hat  to  ju ,  und  den  sendeboden  badde  gi  en  ant- 
wort  geven,  also  dat  wi  von  Wiborch  scholden 
dat  gedan  hebben.  Des  bidde  wi  ju,  erwerdegen 
heren  borgemestere  und  ratmenne,  dat  gi  us  dar 
ein  anlwort  von  schriven,  wo  dat  oc  hir  umme 
si,  des  sint  wi  begerende.  Nicht  mer,  den  blivet 
bi  Gode.  Geschreven  to  Wiborch,  des  donresta- 
ges  vor  user  leiven  vruwen  dage,  under  minem 
ingesegele. 

Karl  Birgesen. 
,:  An  de  ersame  heren  borgemestere  und 
rat  to  Revel  .kome  disse  breif  mit 
werdicheit. 


MDCCLXXXI. 

Der  Nowgoroder  Handelshof  theilt  dem  Reval- 
schen  Rathe  einen  Drohbrief  des  B.  v.  Freden 
mit,  den  6.  Januar  14091  (Reg.  2117.) 

Unsen  vrunlliken  grol  mit  leifliker  gunste.  Heren 
und  leven  sunderlik  vrunde  !  Juwer  beschedenbeit 
mach  wol  vordenken,  dat  gi  uns  enen  breif  san- 
ten,  dar  gi  uns  inne  screven,  dat  il  vorboden  wer, 
dat  nimand  en  solde  honich  voren  to  Novgarden 


na  der  tit.  Hir  en  boven  qwam  bir  II  last  honi- 
ges um  sunle  Lucien  dage,  dat  hevel  de  kopman 
bekümmert  op  en  recht.  Hern  mach  ju  wol  vor- 
denken, als  umme  de  trogenisse,  de  Bernd  van 
Vreden  hir  kofte,  und  de  kopman  hir  bekümmert 
hevel  und  Ludeke  van  den  Berge  hir  gewest  he- 
vet,  mit  juwe  breve,  und  wolde  dat  gut  vrien  vor 
sin  gut.  Hir  en  boven  hevet  Bernt  van  Vreden 
dem  kopmanne  gesant  enen  bref  um  dit  vorbe- 
noiuede  gut,  aldus  ludende,  als  hir  na  gescreven 
steil:  {Hier  folgt  wörtlich  das  oben  unter  Nr. 
MDCCLXVl—LXVIIl  abgedruckte  erste  Schrei- 
ben des  B.  v.  Vreden.    Dann  heisst  es.) 

Hir  um,  leven  vrunde,  weset  hir  ane  vorsein 
mit  juwer  vorsichtigen  wisheit,  dat  de  kopman 
in  genen  schaden  bir  van  en  kome.  Hir  mede  sit 
Gode  bevolen.  Gescreven  to  Novgarden,  under 
sunte  Peters  secreten,  in  der  hilgen  dre  koninge 
dage. 

De  kopman  Dutscher  hense  nu  to 
Novgarden. 

Addr. :  Den  ersamen  heren  borgermeistern  und 
raet  der  stat  Revel,  unsen  werdigen 
vrunden,  kome  desse  breif. 


MDCCLXXXIL 

Der  Comthur  zu  Goldingen  antwortet  dem  Hoch- 
meister in  Betreff  der  von  Meinet  aus  wider 
die  Curländer  erhobenen  Beschwerden,  den  19. 
Januar  1409  (Reg.  2118). 

Otmutigen  willigen  horsam  zuvorn.  Gnediger  her 
mcister!  Als  ir  scrivet,  das  die  lute  us  Curlande 
uf  dem  strande  zu  nohe  kegen  der  Memel  bueden 
und  den  euwern  ire  spise  und  gerele  Stelen  etc. , 
das  ist  mir  von  alle  meinem  herzen  leit,  und  bans 
ouch  ni  gewost,  ouch  bat  mir  nin  mensche  do  van 
entpolen ,  noch  gescreven ,  dan  uwer  gnade.  Nu 
ban  ich  unsern  luten  gesait,  do  ich  vor  rate  von 
des  ordens  wegen ,  das  sies  also  machin ,  das 
keine  klage  obir  sie  kome;  werden  sie  dar  obir 
begriffen,  man  sulle  sie  in  die  tbymnilze  setzen 
und  an  die  helse  richten.   Wolden  si  dor  obir 
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Dicht  abc  lasen,  wurden  sie  denne  begriffen,  man 
suldc  sie  an  die  bome  beugen  :  do  sulde  keine  clage 
noch  komen.  Sunderlichin,  gnedige  her  meister, 
so  besorge  wir  uns  gemeinlich  in  Curlande,  wan 
der  stat  zur  Memel  ire  vribeit  gegebin  wirt,  des 
sie  denne  unser  luete  us  Curlande  enthalden,  noch 
uswisunge  irer  privilegia,  so  worde  unsir  lant 
zumale  wüste  und  vorterbit.  Hir  umme  bitte  wir 
gemeinlich  euwere  gnade  dar  zu  zu  keren,  das 
die  vorgescrevene  stat  unsir  czinslute  und  die  uns 
schuldich  sin,  nicht  enthaldc,  sunder  vrie  luete, 
die  nicht  czinshaftich,  noch  schuldich  sin,  die  mö- 
gen czien,  wo  sie  wellen.  Gegeben  zu  Goldingen, 
an  dem  tage  Pauli  primi  heremitae,  XIV0  im 
IX.  jare. 

,    Kumpthur  zu  Goldingen. 

MDCCLXXXIII. 

Der  Handelthof  zu  Nowgorod  berichtet  dem  Re- 
valer  Rothe,  da»»  die  Hutten  ihnen  elf  Tonnen 
Pelzwerk»  genommen ,  den  24.  März  1409 
(Reg.  2119). 

Eersame  grote  met  heilsamer  leive  vorscr.  Lei- 
ven  heiren  !  Welt  weten ,  dat  unser  en  deel  hiir 
reide  weiren  ut  to  varene,  und  wi  weiren  alreide 
med  den  Russen  op  ere  hpven,  kamen  overt  water 
und  do  queimen  dei  Russen  bir  to  Nouwerden 
und  hebben  uns  XI  tunnen  werx  genomen  und 
hebben  dei  in  ere  gewalt  gebracht  in  suntc  Jo- 
hannes kerken.  Doch  .so  hope  wi  jo  noch  des 
besten.  Doch,  leiven  vrende,  so  bidde  wi  juwe 
wiisheit,  dal  gi  dar  umme  vorsen  sin,  ist  dat  jenich 
gut  van  Russen  ofte  Russen  dar  bi  ju  sin,  dat  gi 
dei  wellen  holden,  bette  wi  vri  sin.  Hir  meide 
siit  Gode  bevolen  und  beidct  to  uns.  Gescreven 
to  Nouwerden,  in  den  jare  unses  Heren  XIVCIX 
jar,  op  unser  vrouwen  avend  Annunciationis 
Mariae. 

Alderlude,  wiisesten  des  Duschen  kopmans 
to  Nouwerden. 
Addr.:  Borgermestere  und  ratmanne  der  stat 
to  Revallen,  unsen  leven  vYuuden. 


MDCCLXXXIV. 

Der  Obertt  -  Martchall  meldet  dem  Hochmeitter, 
datt  die  Curen  ihre  entlaufenen  Brüder  von 
Memel  mit  Gewalt  zurückgeholt  haben  etc.,  den 
26.  März  1409t  (Reg.  2120.) 

Unsern  willigen  undirtenigen  gehorsam  bevor.  Er- 
wirdiger  libir  her  meister !  Euwir  wirdikeit  ge- 
ruche  zu  wissen,  das  in  der  gebunge  desses  briffis 
der  komlhur  von  der  Memel  zu  uns  quam,  und 
wolde  sein  zu  euwir  wirdikeit  gereten,  und  her 
uns  vorgelegit  hat,  wie  das  die  von  Kuwerland 
die  Kuwern,  die  von  dannen  entlouffen  sient,  etzwas 
unbescheidentlich  von  danne  widder  geholt  haben. 
Des  habe  wir  den  komthur  wedir  hetssen  keren, 
und  dorzu  nichtes  nicht  zu  thunde,  bis  zu  euwer 
wirdikeit  czukonft.  Ouch,  erwirdiger  libir  her  mei- 
ster, das  euwir  wirdikeit  gedechtc,  das  die  gicselc 
gelost  wurden,  und  das  sie  etzwas  gecleit  wurden, 
das  denne  euwir  wisheit  uns  geruchte  zu  vor- 
schrieben ,  of  welchen  lag  man  sie  wurde  senden 
ken  Königsberg  adder  ken  Rangnith,  so  wolde  wirs 
dem  voithe  von  Samayten  vordan  vorschriben,  das 
her  uf  denselbigen  tag  andir  giesele  antworte. 
Gegeben  zu  Brandenburg,  am  dinstag  nach  Judica. 


MDCCLXXXV. 

Die  Brüder  det  Bernd  von  Freden  bitten  den  Re- 
valer  Bath,  »ich  für  die  Freilattung  ihre»  in 
Lübeck  verhafteten  Bruders  zu  verwenden,  den 
9.  April  14091  (Reg.  2121.) 

Unsen  willigen  denst  und  wes  wi  godes  vormo- 
gen  nu  und  to  ajlen  tiden,  an  de  borgerraesters 
und  raet  der  stat  van  Revale.  Weten  scolc  gi, 
dat  Tideke  Lange  Tymmerman  und  Hinrik  van 
den  Broke,  und  vort  ander  koplude  van  Nouwer- 
des  varen,  der  wi  ju  nicht  besundern  scriven  und 
können,  de  hebben  unsen  broder  Bernde  van  Vre- 
den to  Lubek  up  gesät  to  des  bodelhus  boven  de 
sone,  de  he  to  Nouwerden  Hinrik  Spanierde  und 
Hans  Hornemanne  dede,  und  unse  broder  sik  an 
de  sone  holden  heft  und  loch  to  Lubeke  in,  und 
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warde  sik  vor  den  kopman  nicht,  wente  he  en 
leth  den  kopmanne  nicht,  und  Hinrik  und  Hans 
vorg.  to  der  tit  olderlude  weren  des  kopmans, 
und  unse  broder  den  kopman  dar  vor  leet  vor 
den  vorg.  luden,  und  sint  der  tit  ne  uppe  den  kop- 
man en  sakede,  und  heft  em  de  sone  wol  gehol- 
den, alse  ein  berve  knecht,  wat  se  em  gedan 
bebbet,  dat  wetet  se  wol,  und  wil  se  em  vort  hol- 
den und  holt  sik  an  de  sone  und  en  heft  den 
kopmanne  doch  nicht  ein  verlung  genoroen  ofle 
gescadet,  he  ofte  sine  vrunt,  ofle  nicht  don  willet 
so  veer  alse  wi  mit  like  van  ju  sieden  kounen. 
Wente  se  hebbet  ene  dar  up  gesal  van  des  menen 
kopmans  wegene,  und  wi  hoppet  des,  dat  is  dar 
nicht  wicht  af  ens  is,  und  dat  gi  em  des  nicht 
to  staen  en  sollen,  wente  dat  wer  quaet  vor  de 
gesellen,  de  to  Vlandcrn  wolden,  wente  wi  weten 

.  wol,  wi  dar  an  Sitten  mit  minen  heren  van  Mun- 
ster ;  doch  dar  sint  slote  genocb  uppe  der  Lippe, 
uppe  der  Older,  Isle  und  uppe  der  Steverne. 
Docb  em  si  wo  em  si,  so  hope  wi  des,  dat  gi 
em  des  nicht  to  slaen  sollen,  dat  se  ene  van  ju- 
wer  wegene  dar  sat  hebbeu,  wente  ju  erwirdi- 
cbeit  de  kan  dat  wol  kennen,  wat  dar  na  volget, 
wente  se  hebben  dal  to  Lubeke  up  ju  gestoten, 
wes  gi  em  over  scriven,  dar  will  se  na  doen. 
Dar  umme  doel  wol  umme  unses  vordenstes  wil- 
len und  scrivet  sodane  breve  to  Lubeke  an  den 
raet,  dat  unsen  broder  gene  smaet  ofle  gen  vor- 
dre! en  sehe,  und  dat  uns  waUikcs  vor  unliec 
sehe,  uppe  dat  wi  in  gen  vordret  en  körnen,  und 
dat  de  unschuldige  des  schuldigen  nicht  untgelde, 
wente  wi  uns  to  rechte  beden  vor  heren ,  vor 

'  Steden  und  vor  alle  gode  lüde ,  wente  unse  vrede 
is  nicht  genomen  en  hefte,  sunder  dat  he  den 
Russen  nam  in  ener  apenbare  vede,  des  her  Türe 
Bunde  em  en  goel  hovel  her  is,  dar  ik,  Lambert, 
Berndes  broder,  um  to  gelogen,  und  w,il  des  be- 
wisinge  halen,  und  wil  de  breve  bringen  van  her 
Türe  Bunden  und  van  miner  vrouwen ,  der  koni- 
ginne,  an  unsen  heren  van  Munster  und  an  den 
raet  to  Lubeke.   Hir  umme  doel  wol  umme  unses 
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vordenstes  willen  und  scrivet  sodane  breve  to  Lu- 
beke, dat  uns  homodes  und  vordretes  vordregen 
werde,  den  uns  Tideke  Lange  nu  vor  dat  erste 
doet,  und  dat  sal  he  wol  vinden,  doet  be  uns 
dat  umme  nicht,  und  is  komet  drade  wol  ander 
breve  van  unsen  genedigen  heren  van  Munster, 
und  van  riddern  und  van  knechten.  Hir  mede 
varet  wol  to  Gode.  Gescr.  des  dinxedages  to 
Paschen,  under  unseni  ingesegel. 

Lambert,   Arnd,'  Hinrik  und  Johan , 
Berndes  broder,  van  Vreden,  anders 
gebeten  van  Velen. 
Addr. :  An  de  erbaren  heren  borgermester  und 
ratlude  der  stat  van  Revale  praes.  littera. 


MDCCLXXXVI. 

Der  Dorpater  Rath  schreibt  dem  Recat sehen,  er 
habe  wegen  der  Beschwerden  des  Nowgoroder 
Ilandelshofes  an  Gross  -  Nowgorod  geschrieben 
etc.,  den  10.  April  14091  (Reg.  2122.) 

Yruntlike  grote  mit  begeringe  alles  guden.  Kr- 
samen  leven  beren  und  vrunde  I  Juwen  bref,  *n- 
boldende  de  ulscrift  van  des  kopmans  breve  to 
Novgarde,  hebbe  wi  entfangen  und  wol  vurstan;  . 
des  hebbe  wi  des  breves  gelik  ok  enfangen.  Sun- 
derliken  leven  heren  und  vrunde !  Alse  gi  scriven 
van  deme  gelde,  dat  me  to  der  van  Hamborch 
behof  overmaken  schal  etc.,  des  wete  wi  hir  oi- 
mande,  de  II  Lub.  mark  vor  de  Rigesche  mark 
geven  wil;  dar  umme  bidde  wi  ju,  des  besten 
dar  inue  to  ramende.  Des  gelikes  ok  umme  den 
steen  to  der  kerken  to  Novgarden  to  kopende, 
dat  gi  dar  ok  des  besten  inne  ramen,  alse  wi  ok 
wol  weten,  dat  gi  gerne  doen.  Vortmer,  leven 
heren  und  vrundes,  wetel,  dal  de  kopman  to 
Novgarden  uns  korlleken  ok  breve  screven,  dar 
inne  sc  sik  beklagen,  dat  en  de  Russen  dar  XI 
tunneu  Werkes  genomen  bebben,  und  ok  den  kop- 
man beseitet  hebben ;  dar  umme  wi  tvve  gesellen 
to  Novgarden  gesant  bebben  mit  unsem  breve,  an 
groten  Novgarden  sprekende,  to  vorsokende,  eft 
men  dat  gud  wadder  vriggen  mochte.    Und  dat 
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hebbe  wi  gedan  int  gemeine  beste,  und  wat  uns 
vor  antwardc  waddervart,  dat  wille  wi  juwer  leve 
wol  toscriven.  Und  bidden  juwe  wisheil,  dat  gi 
bir  inne  willen  wesen  vorseen,  af  dar  jenieb  Nov- 
gardesch  gud  to  Revele  si ,  Russen  tobeborende , 
dat  gi  dar  bekümmeren  wollen  bete  so  lange,  dat 
raen  sege,  wo  id  sik  endegen  wil,  und  ok  vor- 
waren,  dat  dar  numment  van  Rcvelc  to  Novgarde 
vare,  eer  de  kopmaij  und  erc  gud  wadder  ent- 
frigget  si.  Dar  mede  sit  dem  almechtegen  Gode 
bevolen.  Screven  under  unseme  secrel,  des  mid- 
wekens  to  Paschen. 

Borgermeistere  und  raed  der  stad 
Darbte. 

Addr. :  Den  ersamen  wisen  mannen,  heren  bor- 
gerroeisteren  und  rade  der  stad  Revele, 
unseren  besunderen  vrundea. 


•  MDCCLXXXVII. 

Der  Dorpater  Rath  theilt  dem  Revanchen  ein 
Schreiben  des  Rigüchen  mit,  betreffend  die  In- 
struction der  Sendeboten  «um  Stadtetage,  im 
April  1409 1  (Reg.  21230 

Vruntlike  grote  mit  begeringe  alles  gudes  vorge- 
screven.  Ersamen  heren  und  leven  vrunde !  Wilt 
weten,  dat  wi  dallinch  uppe  dessen  dach  entfln- 
gen  der  heren  bref  to  Rige,  van  lüde  nagescreven : 
Ersamen  heren  und  leven  vrunde !  Wi  bege- 
ren,  dat  gi  juwen  boden  de  schelinge  und  article, 
de  tuschen  deme  kopmanne  und  den  Russen  sin, 
dar  de  Novgardesche  reise  umme  vorboden  is, 
willen  beschreven  mede  geven.  Dem  begere  wi, 
dat  gi  en  ok  juwe  guddunkent  mede  doen,  als 
umme  den  schaden,  den  de  van  Rosioke  und  van 
der  Wismer  in  voriiden  deme  kopmanne  gedan 
hebben,  des  sik  noch  itzwelke  lüde  beclagen;  ok 
doet  wol  und  scrivet  den  heren  to  Revele,  dat  se 
ere  guddunkent  umme  der  vorgescr.  sake  willen 
mede  doen  eren  boden,  und  wes  se  hir  ane  doen, 
dat  se  uns  dat  scriven  willen  mit  den  ersten. 
God  si  mit  ju.  Screven  lo  Rige ,  des  maendages 
to  Paschen. 


Ersamen  leven  heren  und  vrunde !  Hir  ud 
möge  gi  weten ,  wat  der  heren  to  Rige  meninge 
in  dessen  saken  is. 

Borgermestere  und  rad  to  Darbte. 
Addr. :  Den  ersamen  vorsichtegen  mannen,  he- 
ren borgermeisteren  und  radmannen  der 
stat  Revele, 


MDGCLXXXVHI. 

Die  Ffourgorodfahrer  su Lübeck  (heilen  dem  Reraler 
Rothe  mit,  data  sie  den  B.  v.  Vreden  verhaften 
lauen,  den  23.  April  1409  (Reg.  2124). 

Unsen  vrundliken  willen,  denst  mit  aller  behege- 
licheid  tovorn.  Ersame  leven  vrunde  I  Juwer  er- 
barcheid  begere  wi  witlik  to  wesende,  dat  wi 
hir  anquemen  enen ,  de  Bernd  van  Vreden  gebe- 
ten is.  Des  underwiseden  uns  Hinrik  van  dem 
Broke,  Tideke  Lange,  Everd  van  Hereken  und  ok 
andere  gesellen,  de  to  tor  tid  to  Novgarden  we- 
ren,  wo  dat  de  vorscr.  Bernd  badde  breve  gesand 
an  den  kopman  to  Novgarden,  und  deme  kop- 
manne entseebt  badde,  und  ok  den  Russen  ere 
gud  genomen  hadde  in  der  doden  Narwe.  Hir 
umme  so  hebben  wi  ene  angeverdiget  mit  rechte 
nnd  hebben  ene  selten  laten  in  des  vronen  hus 
up  sodanich  besebeet,  dat  wi  arbeideden  und  open- 
bareden  vor  unsem  rade,  wes  dat  gi  und  de 
btnneniandcscben  stede  van  Lyflande  und  de  kop- 
man van  Novgarden  to  em  to  seggende  hadden, 
hir  up  so  sit  he.  Hir  umme  so  sebrive  wi  ju 
dit,  wenie  wi  uns  vormoden ,  dat  ju  alle  desse 
sake  wol  witlik  sin.  Wes  nu  juwe  beschedenheid 
hir  ane  kennende  is,  dat  gi  hir  up  vordacht  wol- 
den  wesen,  hir  unsem  rade  dat  to  schrivende, 
edder  wene  hir  to  sendende  mit  den  aller  ersten, 
de  sake  ut  to  arDeide,  also  juwer  wisbeit  genoeb 
dunket,  uppe  dat  wi  und  de  gemeine  kopman 
dar  vorder  nicht  af  beschediget  werden,  alse  van 
des  vorscr.  Berndes  wegen  und  der  sinen.  Sid 
Gode  bevolen.  Screven  des  negesten  mandages 
vor  sunte  Jürgen  dage,  under  unser  medekom- 
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gesegelen, 
bruken. 


Tymmen  und  Willem  Richarde«  in- 
de  wi  na  tor  tid  samenlliken  bir  to 


Bi  uns  gemeinen  Novgarden-varer,  na 
tor  tid  to  Lubeke  wesende. 


Addr. :  Erbaren  und  vorsichtigen 


bor- 


germeisteren und  radmannen  der  Stad 
Revale,  Unsen  sundergen  leven  vrunden, 
kome  desse  bref,  d. 


DCCLXXXIX. 

Quittung  des  Revaler  Raths  über 
gezahltes  Pfundgeld,  vom  23.  April  1409  (Reg. 
2126). 

Wi  radmanne  der  stad  Revalle  belügen  oppen- 
bare in  dasser  scrifl,  dal  sin 
gud  vullenkömelken  vorpoodet  heft  bi  gesworen 
eden,  na  der  gemeinen  siede  wilkor.  Des  to  tuch- 
oisse  so  is  unse  wonlike  teken  buten  an  dessen 
bref  gedrucket.  Gegcven  int  jar  XIVC  und  IX  jar, 
bi  s.  Jürgens  dage. 


MDCCXC. 

Bigische  Rath  schreibt  dem  RevaTschen,  er 
möge  allen  Handelsverkehr  mit  Nowgorod  un- 
tersagen etc.,  den  30.  April  1409,  (Reg.  2126.) 

Vruntlike  grote  mit  begeringe  alles  guden  vorge- 
scr.  Ersamen  heren  und  sundergen  guden  vrunde ! 
Wi  bebben  wol  Tornomen,  wo  dal  de  Nowgardere 
den  kopman  besät  hebben  mit  dem  gude,  also  wi 
uns  vormoden,  dat  gi  wol  uterliker  weten.  Hir 
um  wente  se  dar  ane  de  crucekussinge  gebroken 
bebben,  alse  juwe  vorsichticheit  dat  wol  mach 
bekennen,  so  is  unse  rad,  guddunkent  und  wille, 
ernstliken  biddende  und  begerende,  dat  gi  dat  bi 
ju  vorwaren  and  vorbedfn,  dat  nimand  mit  ko- 
penschop  to  Nowgarden  vare,  edder  jenigerleie 
handelinge  mit  den  Nowgardern  ove  und  hebbe. 
Weret  ok  wol,  dat  de  kopman  mit  dem  gude  vri 
gegeven  worde,  er  man  vorder  dar  van  spreke, 
um  Torwaringe  des  rechtes  and  der  vribeit  des 
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gemenen  kopmans,  wente  wi  uns  anders  besorgen, 
dat  dar  hirnegest  en  erger  ut  vallen  mochte,  unde 
de  kopmans  rechticheit  und  vriheit  hoger  gebro- 
ken werden,  weret  dal  men  dat  nicht  vorwarede 
to  behoren.  Und  ok  weret,  dat  jar  jenieb  gud 
to  Nowgarden  hörende  in  juwer  stad  were,  dat 
gi  dat  bekümmeren  und  beseiten  also  lange,  dat 
de  Nowgarder  den  kopman  und  dat  gud  vri  wed- 
der  geven.  Dil  bebbe  wi  den  heren  to  Darpte 
des  gelik  ok  gescreven,  und  hebben  des  na  onsem 
guddunkende  geramet  int  gemene  beste.  Weret  ok, 
dat  de  kopman  und  dat  gud  vri  gegeven  worden, 
wan  uns  dat  to  wetende  worde,  so  mochte  men  dar 
up  gedenken,  wo  men  dar  vort  best  mede  vore. 
Dem  almechtigen  Gode  sit  bevolen  to  langer  seli- 
cheit.  Gescreven  to  Rige,  in  sunte  Philippus  und 
Jacobus  avend,  under  unsem  secrete. 

Borgermeistere  und  rad  der  stad  Rige. 
Addr. :  Den  ersamen  vorsichtigen  mannen,  he- 
ren borgermeisteren  und  rade  der  stad 
Revel,  detur. 


MDCCXCI. 

Thurder  Bunde  Rorikessoen  schreibt  an  den  Re- 
valer Rath  über  die  Vor fälle  bei  Nauru,  den 
4.  Mai  14091  (Reg.  2127.) 

Erwerdigen  grat  uad  we«  ik  gudes  vormacb.  Le- 
ven erbaren  vrundes !  Juwer  erbarcheit  si  to  we- 
tende, dat  ik  juwen  bref  umfangen  und  wol  vor- 
nomen  hebbe,  also  gi  scriven,  dal  gi  de  genne 
leden  willen,  de  den  anevauk  baddeu  gedan  in 
der  Narwe,  mit  sodanen  beschede,  oft  ik  ju  mi- 
nen  openbref  dar  up  geven  wolde,  dal  il  were 
scheen  up  der  Russen  side  und  nicht  in  des  ordens 
lande,  und  dat  it  buten  dages  nomen  wart  und 
nicht  in  deme  vrede  und  mit  miner  vulbort.  So 
hope  ik,  dat  gi  dat  wol  bort  hebben  und  wol 
witlik  is,  dat  de  dach  tuschen  minem  heren,  deme 
koninge,  and  den  Russen  ut  gink  to  unser  vrowen 
dage  nativitatis,  und  dit  schach  VIII  dage  na  saneta 
Micbeles  dage ;  hir  umme  so  sende  ik  ju 
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openbref,  alse  gi  begerende  weren.  Item  also 
gi  screven ,  weret  dat  dar  wol  were  van  minen 
deneren,  de  den  kopman  bescbediget  b ad  den,  dat 
unvorliket  were,  des  mochte  gi  nicht  leiden,  des 
wetet,  dat  ik  nicht  einen  dener  hebbe,  de  deme 
kopnunne  ein  penning  nomen  heft  mit  miner  wit- 
schop,  seder  der  tid,  dat  de  sulke  vorscreven  kricb 
was ,  also  gi  w  ol  weten  ,  und  des  hope  ik ,  dat 
it  so  endiget  were,  dat  ik  dar  mende  legen  ju 
dank  ane  to  vordenende,  also  dat  gelegen  was, 
also  ju  de  bederven  lüde  wol  berichtet  hebben, 
also  her  Johan  Krouwel  und  ander  lüde,  de  gi 
dar  bevoren  umme  sanden  ;  ok  wiset  dat  wol  er 
ppenbref,  den  se  dar  up  besegelt  hebben.  Item 
umme  ander  werf  sal  ju  desse  jegenwardige  bref- 
wiser  Kord  Limborcb  wol  berichten  und  des  möge 
gi  em  nu  to  dessen  tiden  wol  beloven.  De  almech- 
lige  God  beware  ju  to  ewigen,  und  was  ik  don 
mach,  dat  juwer  erbarcheit  leef  is,  dat  do  ik  alle 
wege  gerne«  Gescreven  to  Wuborch,  under  mi- 
nem  ingesegel,  in  s.  Oleves  dage. 

Tburder  Bunde  Rorikessoen,  ridder. 
Addr.:  Pe  erbaren  wiisen  beschedene  lüde, 

borgermestre  und  ratmanne  der  stat  to 
Rcvol .  mit  erbarcheit  sal  desse  bref. 


MDCCXCn. 

Born,  Bischof  von  Abo,  beglaubigt  den  Ueberbrin- 
ger  dieses  Schreiben»  an  den  Renaler  Rath,  C. 
Limboreh,  den  4.  Mai  14091  (Reg.  2128.) 

Born  mit  Godes  gnaden  bisschop  to  Aboo. 

Enverdigen  heelsamen  gnil  und  wes  wi  gudes 
vormogen.  Leve  here,  here  kumptur,  und  gi, 
erbaren  lüde.  Juwer  erwerdiebeit  si  to  weten, 
dat  uns  is  weerf  und  degedinge  weder  raren  van 
der  Piarwe,  also  desse  jegenwordige . breefwiser , 
Cord  Limboreh,  juwer  erwerdecheit  muntelken  wol 
berichten  sal,  und  wi  bidden  juwe  erwirdicheit, 
em  to  dessen  tiden  des  to  belovende,  und  wi  bid- 
den ein  vruntlik  und  ein  leeflik  antworde  van 
juwer  erwerdiebeit  weder  bi  desseme  sulven  bo- 


den.  Wi  bevelen  ju  deme  almechtigen  Gode  und 
Ii  cd  et  to  uns  also  to  juwen  vrunden.  Gescreren 
to  Wyborcb,  under  unsen  ingesegelen,  iu  s.  Ola- 
res  dage. 

Tburder  Bunde  Rorikesoen,  ridder. 
Clawes  Ludekenssonc. 
Addr. :  Deine  erwerdigen  Leren  kumptur  to  Ho- 
vel und  de  erbaren  wiisen  beschedene 
lüde,  borgermestere  und  ratmanne  der 
sulven  slat,  _mit  erwerdiebeit  sal  desse 
breef. 


MDCCXCIH. 

Der  Dor paler  Rath  schreibt  dem  Hevai  sehen ,  er 
möge  dem  Kaufmann  nicht  gettatten,  auf  den 
Störfang  in  die  Nu  zu  fahren,  den  13.  Mai 
14091  (Reg.  2129.) 

Vruntüke  grote  mit  begeringe  alles  guden.  Er- 
samen  leven  heren  und  vrunde  I  Alse  ju  de  heren 
to  Rige  wol  go screven  hebben  in  ereme  breve, 
welken  bref  wi  juwer  leve  kortliken  sanden  mit 
unsem  breve,  dat  beide,  ere  und  unse  guddunkent, 
wille  und  raed  is,  dat  gi  dar  bi  ju  to  Revale 
ernslleken  vorwaren,  dat  neu  kopman  mit  sineme 
gude'to  Novgarde  vare  to  lande  edder  to  watere, 
efte  jenege  bandellinge  mit  des  Novgardcreu  bebbe, 
umme  der  besettinge  willen  des  kopmans,  de  se 
to  Novgarden  hebben  gedaen ,  dar  se  de  cruskus- 
singe  ane  gebroken  hebben  etc.  Leven  heren  und 
vrundes  1  Des  bebbe  wi  wol  vurnomen ,  dat  gi 
beorlovet  hebben  dem  kopmanne  to  varende  up 
den  störvank  in  de  Nu,  dat  uns  doch  to  male 
sere  dunket  wesen  legen  des  kopmans  beste,  wente 
se  dar  swarleken  mochten  over  beschedeget  wer- 
den, alse  juwe  wisheit  dat  ok  wol  dirkennen  mach. 
Dar  umme,  leven  heren  und  vrundes,  is  id,  dat 
gi  dal  beorlovet  hebben  lichte  eer  gi  der  heren 
bref  to  Rige  entfingen,  so  bidde  wi  ju,  und  dunket 
uns  gans  nulle  wesen  umme  des  gemeinen  besten 
willen,  dat  gi  des  vorbat  niebten  Staden,  edder 
jummende  beorloven,  groten  schaden  und  wemod 
dar  mede  to  vormidende.  Dar  mede  sit  dem  almecfa- 


Digitized  by  Google 


1409. 


legen  God«  bevolen.  Screven  ander  unseme  se- 
crete,  des  mandages  in  der  crusweke. 

Borgermeistere  und  rad  der  stad  Darbte. 
Addr. :  Den  ersam cn  wisen  mannen,  beren  borger- 
meisteren und  rade  der  stat  Revele,  Unsen 
guden  wunden. 


MDCCXC1V. 

Der  Dorjrater  Rath  meldet  dem  Ret aC sehen,  welche 
Drohungen  die  Nötiger oder  wegen  ihre*  in  Re- 
vol  mit  Beschlag  belegten  Gute»  ausgestoßen, 
den  20.  Mai  14091  \Kt%.  2130.) 

VruntfHte  grote  mit  begeringe  alles  guden  vorge- 
screven.  Ersamen  leven  beren  und  wunde!  Wil- 
letweten,  dat  uns  to  wetende  worden  is  vati 
waraftrgen  Inden  ,  de  binnen  kort  van'Ndvgarde 
quemen,  dat  sik  de  Russen  dar  vorromet  bebben, 
dat  en  woi  nobelen  werden  vor  dat  gud,  dat  to 
Revele  is.  Leven  bereu  I  Des  bidde  wi  ju,  dat 
gi  dar  rote  sin,  dat  des  nichten  cn  schee,  und 
dat  gud  bescriven  laten,  wat,  wo  vele,  oirtl  un- 
der  weme  dat  si ,  und  dat  in  besettinge  holden' 
bette  so  lange,  dat  de  stede  anders  wes  to  rade 
werden:  Vortmer;  leven  beren,  is  uns*  wor  to 
wetende  worden,  dat  de  voget  tor  Narwe  veleger 
und  be o rl o vct  beft  de  Novgarder  J  dal-  mit  dtime 
Dadescben  to  kopsbgende,  und*  dat  IttWelkre  Du- 
desehe  koplnde  sik  bereden  ,  mit  erctne  gude  dar 
to  varende  und  lcopslaginge  dar  to  ovehde.'  Le- 
ven beren  und  vrande!  Des  bidde  wi" ja,  und 
danket  uns  sere  vor  dat  gemeÜBe  beste  weien,' 
dat  gi  dat  dar  bi  ju-vorwarun  mit  ganMtett'eriWte, 
datoimand  van.Du^*sel*en  dar  ene-  'vare  eddet 
jenege  handeflmge  mit  den  Rüssen  dar  hebbe,  went 
tor  tit,  dat  de  stede  dar  vorder  utrameiprekeu 
mögen,  wente  wi  uns  besorgen,  dat  de  kopmarn, 
wen  em  des  gesladet  wurde,  mit  ereme  ^udtf'so-*' 
keo  mochten  to  der  Ntfe ;  da*  nen  Wein*'  schade 
dem  gemeinen  kopmanne  vatt  mochte  entspreteni' 
alse  juwe  wisbeit  dat  sulven  weJ  dirkeuuen mach, 
und  biddea  des  juw*  kortHke  atitwnrde  üaB  wa*- 1 
der  to  scrivende.  Dar  mede  sit  dem  almeehtegen* 


Gode  bevolen.  Screven  to  Darbte,  under  unseme 
secret,  des  mandages  mank  den  octaveu  unses 
Deren  nemmeivara. 

Borgermeistere  und  rad  der  stad  Darbte. 
Addr. :  Den  ersamen  wiscn  mannen,  beren  bor- 
germeisteren und  rade  der  stat  Revefe, 
unsen  guden  vruudeo. 


MDCCXCV. 

Der  Comthur  %u  Memel  klagt  dem  Hochmeister, 
dass  der  Comthur  zu  Windau  seine  Brießoten 
arrettre  etc.,  den  2T.  Mal  14091  (Reg.  2131.) 

Minen  gar  willigen  undirtangeh  gehorsam  zuvor. 
Envirdiger,  gnediger,  libir  gnediger  hermeister! 
üwer  gnade  geruche  zu  wissen,  das  die  nesten 
briffe,  die  uwer  erwirdikeit  mir  gesant  hol,  die 
habe  ich -mit  gerichtigen  gewissen' boten 'Ober  den 
strandt  gesant.   Nu  so  bot  der  komthur  von  der 
Wltida  mir  den  briefböten  bebalden  und  gebun- 
den.   Dorum  sprechen  die  andern  Kuvert  mit 
einander  zur  MemH,  das  mir  ir  keiner  nie  brlfft 
obif  den  strandt  weHen  tragen,  is  das  sache,  das 
man  sie  fangen  und  binden  sal,  und  nicht  sicher  • 
mögen  mit  derr  brrfen  .-ein  von  den  *VOU  KuveT- 
lanaV,  wenn  is  vorinols  geWünbeft  nicht  gewesen: 
ist,  dat  man  die  Kuvern  of  plUg  zu  haldeh,  die 
voft  'KuvetHbdt  zur  MemiL  quomeri  zu  Jouffen.1 
Dortrnr  so  habe  ich  willen  die  Kuvert1  weder1  of " 
zu  halden,  die  der  komthur  von  der  Winda  zur"' 
Merail  wedet  Wirt  Senden,  also  lange,  bis  uwer11 
gnMde- mir  schriebt;  was  ich  dobl  solle  thnn  «dir11  , 
nicW,'  wen  ich  wbl  hofie  uwer  gnade  domete  nicht 
zu  vorezdrtttir  Oiich  so  bete  leb  uwer  gnade,' 
dasHr  mit  dem  treseler  wellen  tedett  und  beslel- 
len um  das  geld ,  das' mir  jerli.  h  geburd.  Oucb 
so  Wisse  uwer  gnade,  das  ich  keinerlei«  gelt  'dls 
jor  nicht  d, .  hoben  habe,  sunder  hundert  mark  en 
derbst**  wegett  und  huudertm*rk  von  dei  gerst'e"-' 
wegen.   Ouch  so  habe  ich  kein  bfiffcelü;  noch 
boppengeld  vorm  jore  nicht  dirboben.   Und" ich  ' 
habe1'  gelegen'  vom  komthur  zu  Elbinge  und  von 
dem  komthur  zu  Brandenburg  geld,'  do  ich  mioe" 
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viscberie  mit  habe  usgericbtet,  und  oucb  dor  ich 
das  hus  so  lange  niete  gebalden  habe,  und  das 
habe  ich  in  weder  gelobet  zu  geben  uf  diese  czibet. 
Dorum  bete  ich  uwer  gnade ,  das  irs  jo  so  be- 
stellet, das  mir  das  gelt  werde,  wen  ich  dornoch 
sende  adir  selber  werde  komen,-  ob  ich  uwer 
gnade  nicht  dorbeim  fände.  Gegeben  zur  Memil, 
am  montage  in  den  Pfingest  heiligen  tagen. 

Komthur  zur  Memil. 


MDCCXCVI. 

Der  HandeUkof  %u  Nowgorod  meldet  dem  Revaler 
Rath,  das»  die  Notrgoroder  Boten  an  den  Mei- 
tter  »enden  wollen  etc.,  den  28.  Mai  1409 
(Reg.  2132). 

Ersame  leve  met  heilsamer  grote  vorscr.  Will 
weten,  heren  und  leven  vrunde,  dat  uns  to  we- 
tene  worden  is,  wo  dat  de  Nouwerder  willen 
boden  senden  an  den  mester,  umme  gebrekes 
willen  tuschen  lande  und  water,  und  ok  umme 
des  gudes  willen ,  dat  entvort  wart  vor  Revel , 
und  ok  umme  des  gudes  willen,  dat  en  genomen 
wart  in  der  doden  Narwe,  und  ok  umme  over 
daet,  de  en  de  voget  van  der  Narwe  gedaen  hevel, 
also  se  seien ;  und  wi  hebben  wol  vornomen,  wo 
dat  desse  boden  solen  komen  vor  den  mester,  und 
war  dat  se  to  degedingen  komen,  und  al  mi  list 
umme  dessen  vorscr.  gudes  willen,  dat  to  solen 
na  der  kruskussinge,  des  gi  ju  doch  wol  entscien. 
Und  bir  sin  Russen  van  kopluden ,  de  bevruchten 
sie  des,  worde  dar  wat  van  ingerumet,  nadem 
dat  et  tor  see  wert  vorloren  und  genomen  is, 
dat  dat  nicht  gud  en  vorde  in  de  lenge,  went  dat 
mochte  hir  negest  echt  scheen ;  men  dat  gud,  dat 
se  dem  kopman  genomen  hebben,  dat  si  geno- 
men in  ercr  stede  roves  gewiis,  und  de  rovers 
gaen  hir  met  en  up  der  strale,  und  de  hertoge 
si  mede  en  bovedmaen,  desse  rovers  en  könne 
men  nicht  to  hoge  antoklagen,  und  de  roef,  so 
gescheen  is  in  ercr  stede,  sunder  volbort  des 
borchgreven  und  hertogen,  also  se  uns  seden  vor 


sunte  Johannes  kerken,  und  dusdane  roef  van 
dessen  winter  drie  gesehen  is,  so  ju  wol  vio- 
den  solen  in  dessen  nagescr.  punten,  und  ok 
kranke  redelicheit  schut  van  rechte,  so  hir  nascr. 
steit. 

Int  erste  van  dessen  punten,  so  es  dit  vor 
twen  jaren,  do  was  hertoge  Wassile  Nosse,  do 
wart  int  iser  gesät  Claus  Vrolinc  in  des  hengers 
hus  met  gewalt,  sunder  rede  und  recht ;  dat  dede 
Onufre  Medvede,  et  wart  vorvojget  vor  dem  her- 
togen, dar  en  mochte  nen  gelic  ror  scheen. 

In  dessem  winter,  des  donnersdages  vor  licht- 
messen, do  stoet  vor  olderlude  Herman  Lichte 
und  Herman  Westveit,  do  quam  to  Nouwerden 
varen  Herman  Butenscbone,  Hinrik  Plogher,  Gevert 
Godeke  und  Hans  Holthusen,  do  wart  Herman 
Butenschone  geslagen  van  Russen  ut  der  Luderes- 
sen Straten,  se  nemen  em  pert  und  sieden,  und 
vorden  en  int  velt  morder  wiis,  und  togen  en 
naket  ut,  und  Herman  beclagede  sie,  dat  se  em 
nemen  LXX  stucke  lodeges  silvers,  V  nobelen  und 
CL  gelerssen  gülden,  und  oc  bever  und  vosse,  so 
he  mede  hadde. 

Dar  bevoren  an  dessen  winter,  do  stot  vor 
olderlude  Herman  Akeman  und  Herman  Westveit, 
do  wart  genomen  Hinrik  Grudemanne  sin  mes, 
dar  mede  wart  he  gewont  und  gelemet,  de  Russe 
heet  Iwane  Buris,  und  wont  up  des  konies  hove. 
Dat  wart  vorvolgel  vor  hertogen  und  vor  borch- 
greven, benomet  Timofee  Geroske,  dar  en  konde 
nen  recht  van  sehen. 

In  dessen  winter  up  vastelavend  do  wart  ent- 
vort Herman  Biteman  V*  last  heringes,  de  hoved- 
man  was  van  dem  Nvenslote;  dat  wart  vorvolget 
vor  dem  hertogen,  und  em  en  mochte  nen  recht 
gescheen  over  den  bovetman,  und  de  herinc  blef 
vorloren. 

Dar  na  nicht  lange  do  wart  gestolen  van  der 
Goten  hove  I  tunne  heringes ;  de  deef  wart  ge- 
grepen  und  wart  gebracht  vor  den  bertogen,  dar 
en  mochte  nen  recht  en  scheen ;  be  gaf  I  prisu- 
ven,  umme  de  tunne  to  soken,  de  wart  gevunden, 
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dem  pristaven  moste  men  geven  III  mark  scbin ; 
dat  was  dal  recht,  dat  dar  van  geveel. 

Item  30  wart  entferdeget  enen  gesellen,  bei 
Herrn  an  Hedemer,  I  last  bonges,  V  lispunt  und 
III  markpunt  und  IV  deker  bocveel,  de  vorman 
het  Kuseman  Burylske  und  wonde  in  der  Prusschen 
Straten,  dar  en  kan  nen  recht  van  scheen,  wente 
de  vorman  is  entvloen. 

Item  so  wart  dar  honich  upgelecht  tor  Narwe, 
dat  behelden  de  vorlüde  umme  des  silvers  willen, 
dat  en  de  voget  van  der  Narwe  af  schatte  umme 
er  misdaet;  dor  en  konde  uns  nen  recht  van 
scheen. 

Item  XIV  dage  vor  Passchen  do  wart  dat  gud 
genomen  XI  tunne;  weme  und  wo  dat  gevallen 
is,  dal  wete  gi  rede  wol. 

Item  VIII  dage  vor  Passchen  do  vor  van  hir 
Hans  van  me  Loe,  Hans  van  den  Ekken  und 
Markwart  Tanckenbagen ;  do  wart  Hans  vanme 
Loe  geslagen  und  berovet,  wo  und  wal  be  vor- 
loes,  dat  wete  gi ;  dar  baet  dan  wi  des  morgens, 
do  wi  quemeo  vor  de  heren,  umme,  des  gudes 
willen ;  do  vragede  uns  de  hertoge ,  of  ok  Du- 
desscben  to  nacht  voren  van  dem  hove;  do  sede 
wi:  neen,  wer  se  weren  varen  van  der  Goten 
hove,  des  en  Wiste  wi  nicht.  He  clagede,  er 
brodere  weren  gehouwen  und  geslagen,  of  dat 
gud  were,  und  belacbede  uns  dar  to,  war' umme 
dat  wi  bi  nachte  voren. 

Dit  sin  de  punte,  de  wi  ju  nicht  to  vollen 
gescriven  konen,  wat  over  daet  und  gebrekes  dar 
in  gevallen  is.  Vort  so  wet,  leven  vrunde,  dat 
de  boden  gekomen  sin,  de  se  hadden  in  Sweden, 
und  her  Turd  hevet  bekant  al  des  gudes,  dat  den 
Bussen  genomen  is  tor  see  wert,  dat  hebbe  he 
oemen  lalen  umme  sines  neven  willen,  den  he 
dar  gesant  hadde  vor  bode,  den  se  gehouwen  , 
und  berovet  bebben;  dat  hebben  gedaen  des  her- 
togen  lüde,  dar  umme  hebbe  he  dat  gud  nemen 
laten  und  willes  noch  mer  mmen  lalen,  war  be 
mach.  Dit  antworte  is  dus  gevallen  vor  den  he- 
ren, men  in  den  gemenen  dingte  is  et  aldus  up 
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antwordet,  dat  de  boden  her  Turde  hadden  ge- 
vraget  dat  gud,  dat  se  vorloren  und  genomen 
wart,  of  dat  tor  Narwe  were ;  do  hadde  her  Turde 
gesecht:  wisten  ce  et  dar,  war  umme  dal  se  es 
em  vrageden,  dat  se  dan  dar  togen  und  vorderem, 
dit  hevet  de  hertoge  dar  umme  laten  seien,  umme 
de  mente  de  bat  to  vor  nogen,  und  de  bat  weder 
worde  to  hebben  tegen  den  mester  und  legen  de 
siede,  wen  et  dar  to  komet. 

Item  so  wet,  leven  vrunde,  dat  hir  en  ge- 
rocbte  lopet,  dat  hir  boden  komen  soldeu,  de  Se- 
gen se  gerne,  went  de  Pleskouwer  seden  bir 
oppenbaer,  dat  her  Albert  badde  to  Pleskouwe 
gewest  und  hadde  enen  wech  vorworven,  umme 
dar  doer  to  varen.  Hir  umme  so  togeren  se  und 
dar  en  dar  nemet  ut,  wente  se  en  weten  nicht,  wo 
se  den  roef  roet  gelike  vorantworden  solen,  den  se 
hir  gedaen  hebben  an  dem  gude.  Hir  umme,  leven 
vrunde,  so  sit  hirin  vorseen,  und  provet  dat  mene 
beste,  so  gi  alwege  gerne  doen;  anders  en  kone  wi 
ju  nicht  gescriven  up  desse  tiid.  Men  blivet  gesunt 
to  Gode  und  gebet  to  uns.  Gescr.  int  jar  IX,  des 
dinschedages  to  Pinxten,  to  Nouwerden. 

Bi  uns  olderlude,  wüsten  und  gemene 
kopman  nu  tor  tiid. 
Addr. :  Erbaren  heren  bormeisteren  und  raeiman- 

nen  der  staet  Revel  kome  desser  bref. 

WLDCCXCV1I. 

Schreiben  an  Nowgorod  wegen  de»  daselbst  beküm- 
merten Gutes  de»  Deutschen  Kaufmanns,  vom 
Jahr  1409  (Reg.  2133). 

Wi  laten  groten  unsen  bilgen  vader  Johanne, 
ertzbiseboppe  to  Nowgarden  und  den  borchgreven 
und  den  herlogen  und  de  guden  luden ,  und  de 
meinen  swarlhevede  van  Nowgarden,  enbeden  ju 
unse  vruntscop  und  begeren  ju  to  wetendc,  dat 
uns  vorkomen  is  als  van  dat  gud ,  dat  gi  bi  ju 
besät  und  beholden  hebben,  dat  Duschen  koplu- 
deo  tobehoret,  dat  gi  gedan  hebben  um  des  gudes 
willen,  dat  de  Sweden  in  der  doden  Narwe  und 
ok  anderswor,  dat  uns  werliken  let  is,  und  moiet 
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genomen  hebben  ;  und  gi  doch  wol  weten  mögen, 

dat  et  sunder  uose  schult  up  siden  ge- 

scbeen  is  und  Jeider  nicbt  alleot  ju,  sunder  ok  velen 
andern  kopluden,  den  de  Sweden  des  sujven  weges 
ut  er  gut  genomen  hebben.  Worum,  leven  vrunde, 
wi  ja  vruntliken  bidden ,  dat  gi  dat  gut  wedder 
quit  und  vri  willen  geven,  den  dat  tobehoret,  dat 
unbekümmert  lo  bringende  und  to  vorende,  wor 
se  willen,  so  schal  ok  juwe  gut,  dat  gi  bir  in 
de  sieden  und  lande  liebben ,  vri  wesen  den  ge- 
nen,  den  dat  to  beboret,  lo  vorende  to  vorkopende, 
to  verändern  dt-  und  to.latende,  wor  se  willen. 
Hir  van  begeren  wi  en  vrunllike  leflik  antworde 
uns  to  schwende  tu  dessen  unsen  jegenwordigen 
bode.   Gegeven  to  Rige  etc. 

MDCCXCV1II. 

Der  Dorpater  Rath  bittet  den  Reoalschen,  den 
Claus  von  Werden  über  die  Nichtigkeit  »einer 
Forderung  an  den  Bischof  von  Dorpat  zu  be- 
Uhren, den  5.  Juni  1409  (Reg.  2134). 

Vruntlike  grote  mU  begeringe  alles  guden.  Er- 
samen  leven  heren  und  vrunde !  Ju  mach  wol 
vurdenken  umme  den  Lief,  den  gi  uns  lesten  Sau- 
den, wo  Claus  van  Werden  bi  ju  gewesen  were 
und  hadde  sik  beclaget  van  schaden,  des  he  Un- 
sen heren  van  Darbte  (achter  were,  dar  umme 
gi  wol  begerende  weren,  dat  wi  unsern  heren 
underwisen  scbolden  etc.  Leven  heren  und  vrunde ! 
De«  willet  weten,  dal  unse  here  van  Darbte  over 
eme  jare,  do  Claws  van  Werden  under  des  sulven 
unses  heren  und  unseme  geleide  hir  to  Darbte  was, 
vorbodede  vor  sik,  sin  capittel  und  sine  mausebap 
gern  ei  uliLen,  dar  ok  etlike  ud  unseme  rade  mede 
jegenwardich  weren,  und  dede  ene  vrage,  und 
esebede  enen  estliken  bi  sinem  ede,  to  seggende, 
eft  en  icht  witlik  were,  dat  he  edder,  sine  kerke 
dem  vorbenomeden  Clawese  wes  plichtieb  were, 
des  doch  .nimande  vordacble  edder  icht  dar  van 
witlik  was.  Dar  ene  bovene  boot  sik  unse  here 
to  rechte  in  der  jegenwardicheit  sines  capittels 
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und  siner  manschop,  dar  ok  de  erwerdige  her 
voget  van  Overpale  und  andere  gnde  ritter  und 
knechte,  beide  binnene  und  buten  dem  stichle  be- 
seien, mede  jegenwardich  weren,  dat  me  dar 
umme  eeo  recht  sete  na  plege  und  wonheit  des 
stichtes,  unse  here  were  overbodieb,  em  to  donde, 
wea  be  em  mit  rechte  to  bringen  konde,  edder 
ok  wiis  to  werdende,  wo  be  em  mit  rechte  ent- 
gan  konde.  Leven  heren  und  vrunde !  Na  dem 
dat  unse  here  desse  sake  aldus  mit  gude  und 
aller  mocblieheit  gesleten  lieft ,  und  em  ok  neen 
recht  geweigert  tieft,  und  noch  overbodkh  is,  em 
alle  wege  rechtes  to  plegende,  so  bidde  wi  jawe 
wisheit,  dat  gi  den  sulven  Clawese,  gicht  gi  sine 
jegenwardich  hebben  kooen,  undirwisen  willen, 
dat  he  sik  in  rechte  genogen  late,  dar  sik  unse 
here,  aUe  vorgescr.  steil,  alle  wege  to  bot,  uud 
de  unsen  dar  en  bovene  niehten  besehedege  eft« 
beswere.  Vurder,  leven  vrunde»,  seeht  uns«  here 
dar  aldus  to,  kau  juwe  wisheit  dirkennen,  dat  he 
em  mer  plichtieb  is,  wen  alse  vorgescr.  steil,  des 
wil  he  bi  ju  bliven.  Oki  bidde  wi  ju,  leven 
\ rundes ,  dat  gi  den  kopman  besorgen  und  sin 
beste  vordere«  wor.  gi  mögen  ,  alse  wi  ok' wol 
weten,  dat  gi  gerne  doen.  Dar  mede  sit  dem 
almecbtegen  God«  bevole«.  Screven  under  unses 
Stades  secr«M,  in  des  hilgea  liohammes  avende,  int 
jar  KW  IX. 

Borgermeistere  und  rad  der  stad  Darbte. 
Addr.t  Den  ersamen  wisen  mannen,  boren  borger- 

meUtern;  und  «de  der  sud.Revele,  unsen  . 
guden  vru«d«n. 


Der  Heroische  Rqtls  verwendet  sich  bei  dem  Mi 
beck' sehen  wegen  des  verhafteten  B.  V.  feien, 
den  23.  Juni  1409t  (Reg.  2135,) 

Nadergrole.  Leren  heren,  und  besunderge  gude 
vrunde.  Juwer.leve  bidde  wi  to  weutne.  als«  van 
den  saken  van  Bernde,  van  Velen  ,  de  .  in  juwer 
hechte  gevangen  eiltet.  Des  wetet,  leven  heren, 
dat  wi  enen  bref  van  deme  kopmanne  to  Now 
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garutn  enuaageu  hebben ,  van  worden  to  worden 
ladende  alse  hiir  na  gescr.  stat : 

Na*)  der  grote.  Heren  und  leren  vrunde. 
Willet  weten,  dat  vor  uns  gekomen  is  Bernd  van 
Velen  mit  eme  anderen  gesellen  ut  Sweden  over 
last  van  not  wegen ,  des  ju  Bernd  vorder  wol 
berichten  mach,  und  bevct  an  den  kopman  wed- 
der  vrunlsebop  und  genade  gesunken,  alse  umme 
de  twidracht  und  schelinge,  de  Bernd  vorgescr. 
mit  dem  kopmanne  badde,  alse  wi  ju  in  vortiden 
to  gesereven  bebben.  Des  is  he  nu  deme  kop- 
manne to  voge  gefallen  und  gebeden,  dat  eme 
de  kopman  dat  vorgeve  und  ene  weder  neme  an 
ere  vruntscbop,  wante  he  deme  kopmanne  alle 
sinen  quaden  willen  vorlaten  hedde ,  und  wolde 
des  kopmans  beste  weten.  Des  hevet  de  kop- 
man sine  bcde  genomen  und  hevet  vorgeven, 
wes  he  tegen  den  kopman  gedan  hevet,  und  eme 
irorwervende  vor  den  Steden,  oft* 
rechlieheil  wil  weder  brukende 
wesen.  Hir  umme  wi  ju  gans  vrontlike  bidden, 
dat  gi  Bernde  vorscr.  juwe  hulde  und  vruntscbop 
ok  weder  geven,  of  he  an  jenigen  dingen  in 
dussen  saken  icht  mtsdan  hevet.  Wante  wi  dat 
in  dat  beste  gedan  hebben ,  uppe  dat  he  nicht 
van  quaden  anscbundinge  des  duvels  und  quader 
lüde  van  misstrüste  queme  in  des  Russche  ee,  dat 
sere  to  befruchtende  was  etc. 

Hir  umme ,  leven  heren ,  bidde  wi  juwe  vor- 
sichtigen wisheit  mit  alleme  vliite  begerende  mit 
deme  vorbenomeden  Bernde  to  bestellende  und 
to  vorwarende,  off  be  ul  komet,  dat  de  kop- 
sineolhahren  unbescbediget  blire.  Dens 
Scriptum  in  vigilia  Johannis  ba- 


*)  We|(en  der  Abweichungen ,  die  die»e  Cople  von 
dem  nnler  Nr.  MDCCLXIV  abgedruckten  Original  enthüll, 


MDCCC. 

Der  Dorpater  Rath  sendet  dem  Revanchen  ein 
Schreiben  des  Rigischen,  mit  der  Nachricht, 
das»  aus  Nowgorod  Roten  an  den  Meister  an- 
gelangt, den  12.  Juli  1409  (Reg.  2138). 

Unsen  vruntliken  grut  mit  alleme  gude  tovorn. 
Ersamen  leven  heren  und  vrunde  1  Wi  entflngen 
dallinch  der  heren  bref  van  der  Rige,  ludende 
van  worden  to  worden,  alse  hir  nagescreven  steh : 
Na  der  grote  etc.    Leven  vrunde  1  Wi  be- 
geren  ju  to  wetende,  dat  an  den  meister  sin  ge- 
wesen Novgardescbe  boden,  und  beclageden  sik, 
dat  en  schade  were  gescheen  van  dem  meistere 
und  den  sinen  in  des  meisters  lande,  und  ok  de 
meister  en  schade  bedde  gedan  in  ererae  lande. 
Dar  de  meisler  to  antwarde,  ok  des  gelikes  cla- 
gende  umme  schaden,  den  se  bedden  gedan  em 
und  den  sinen,  und  was  dar  umme  begerende 
enes  dages  to  holende  mit  den  heren  to  Novgar- 
den  to  vor  jaren  negest  to  körnende  to  dem  ersten 
grase,  des -de  bode  weigerde  und  dorfte  nene 
dage  mit  dem  meister  begripen,  wente  em  nicht 
were  mede  gedan,  jenege  dage  under  to  nemende 
mit  imande  to  holende.   Mer  wolde  de  meister 
holden  dage  binnen  VI  weken  edder  VII;  dar 
wolde  de  bode  gerne  to  spreken  dat  beste,  wan 
be  queme  to  hus.   Dar  umme  wart  de  meister 
to  rade,  dat  be  en  wolde  mede  doo  enen  boden 
mit  sinem  breve,  to  irvarende  an  de  heren  van 
Novgarden,  wes  se  hir  bi  don  wolden,  efte  niebt. 
Welke  bode  toeb  to  der  Narwe  und  scbolde  des 
boden  van  Novgarden  war  nemen,  wan  be  queme 
an  de  jegenode,  und  riden  dan  vort  mit  dem  to 
Novgarden,  deme  wi  hebben  breve  mede  gedan 
an  den  Duschen  kopman,  und  bebben  em  gescre- 
ven,  dat  he  dar  warneme  des  boden  des  meisters, 
wat  antwardes  em  dar  weddenare  an  dessen  sa- 
ken, dat  be  sik  darna  wete  to  richten  mit  sineme 
gude.   Worumme  bidde  wi,  äff  desse  breve  af 
bode  nicht  vort  en  quemen,  dat  gi  scriven  van 
Staden  an  deme  kopmanne,  dat  he  to  see,  und 
wäre  sik,  und  neme  mede  waer  desse  boden, 
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vorbore  bi  cm,  wat  endes  cm  weddervare,  dal 
be  sik  dar  na  richte,  uppe  dat  he  Dichten  Lome 
an  schaden  und  vorlusl  sines  gudes,  und  des  ge- 
likes  begere  wi  to  scrivende  van  ju  dem  rade  to 
Revele.  God  beware  ju  etc.  Screven  to  Rige  in 
sunte  Margareten  dage. 

Ersamen  leven  heren  und  vrunde  l  Ud  dessem 
vorgescr.  breve  möge  gi  i erkennen,  wat  der  he- 
ren to  Rige  meninge  und  begeringe  in  dessen 
saken  si,  und  bidden  ju,  dat  gi  dar  des  besten 
ane  ramen  und  sorchvoldich  sin,  deme  kopmanne 
to  Novgarden  dat  to  scrivende  mit  dem  alder 
ersten  dat  gi  konen,  des  gelikes  we  en  ok  dat 
gesereven  bebben.  Sit  Gode  bevolen.  Screven  to 
Darbte,  under  unseme  secrete,  in  dem  avende 
sunte  Mariae  Magdalenen. 

Borgermeistere  und  rad  der  stad  Darbte. 
Addr. :  Den  ersamen  wisen  mannen,  beren  bor- 
germeisteren und  radmannen  der  stat 
Revele,  unsen  guden  vrunden. 


MDCCCI. 

Janeke  Henepmot,  Voigt  su  Rateborg,  empfiehlt 
dem  Revaler  Rathe  den  Lambert  von  Velen, 
den  SU  Juli  1409t  (Reg.  2139.) 

Yruntlike  grot  to  voren  an  de  vorsichtigen  he- 
ren, borgermeistere  und  ratlude  der  stat  to  Revele. 
Wellet  weten,  leven  vrundes,  dat  ik  in  juwen 
breven  vornam ,  dat  ju  Lambert  van  Velen ,  min 
knecht,  hadde  to  gesereven,  dat  ik  em  nicht  en 
redhe,  dat  he  to  ju  scholde  komen  up  de  breve, 
de  gi  em  und  mi  ersten  sanden.  Wes  ik  dar 
an  dede,  dat  dede  ik  um  des  willen,  dat  gi  eme 
nenen  dach  vorleden,  uppe  wat  dach  edder  tit  he 
to  ju  velich  komen  solde,  und  gi  leet  also  luden 
in  juwen  breven,  dat  gi  em  nicht  plichiig  en 
weren,  men  vruntscop  und  leve.  Nu  hebbe  ik 
sedder  vornomen  in  juwen  breven ,  dat  he  to  ju 
komen  solde.  He  solde  juwer  velich  wesen  tu- 
schen hir  und  sunte  Michelis  dage  Und  gi  woldet 
eme  don ,  wat  bedderven  luden  dar  kennen  kon- 
den,  dat  gi  eme  plichtich  weren  van  rechtes  wegen. 
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Guden  vrundes  I  Des  bidde  ik  ju,  dat  gi  ju  dar 
an  vranlliken  bewiset  kegen  eme ,  also  ik  ju  to 
belove.  Dat  wil  ik  to  allen  tiden  gerne  vorschui- 
den,  wor  ik  kan  und  mach.  Nicht  mer  to  dusser 
tid.  Got  beware  ju  ere  und  ju  sunt  to  ewigen 
tiden,  und  gebedet  to  mi,  also  to  juwen  vrunde. 
Gesereven  in  sunte  Marien  Magdalenen  avende  un- 
der minen  ingesegel. 

Bi  mi  Janeke  Henepmos,  voget  over 
Raseborgb. 

Addr.:  An  de  erliken  vorsichtigen  heren,  bor- 
germestere  und  rat  der  stat  to  Revele, 
kome  desse  bref  mit  werdicheit. 


MDCCCIL 

Der  Handelthof  tu  Nowgorod  dankt  dem  Revaler 
Rathe  für  die  Sendung  von  Rier  und  Honig  etc., 
den  25.  Juli  1409t  (Reg.  2140.) 

Ersame  leve  mit  heilsamer  grote  vorscr.  Wilt 
weten,  beren  und  leven  vrunde,  dat  wi  juwen 
bref  wol  entfangen  und  vornomen  hebben,  den  gi 
ans  sunden  bi  Ketwyghe,  dar  gi  inne  scriven,  dat 
be  munlliken  gevorven  hevet  urome  IV  tunnen  hon- 
ghes  to  sunte  Peters  beliof.  Dat  is  ai  war,  dat 
wi  et  em  muntliken  mede  deden  und  ju  dar  nicht 
van  en  screven ;  dat  quam  dar  bi  to,  dat  wi  men- 
den ,  dat  ju  wol  witlik  were ,  wes  unse  vorvaren 
in  dem  schape  leten.  Hir  umme  so  dot  wol  und 
vor  kerd  uns  des  nicht,  dat  wi  ju  dar  nicht  van 
en  screven,  und  wi  danken  ju  vrunlliken,  dat  gi  uns 
dar  mede  bedacht  hebben,  und  hebbent,  Got  hebbe 
loef,  wol enlfangen.  Item  so  hevet  Ketwvch  gebracht 
Va  last  hooges  und  1  Va  last  bers  und  I  tunne  bers 
und  nicht  mer.  Item  so  wel,  leven  vrunde,  dal 
wi  Ketwvge  hebben  gevraget  und  vorhoert  in  ener 
gemen  Steven,  na  utwisinge  juwes  breves,  of  he 
enich  ander  gud  med«  brachte,  dat  sik  to  kopen- 
schop  drege.  Do  sede  he  nen,  bi  sinen  waren 
worden,  dat  he  anders  nen  gud  en  brachte,  den 
wi  geseen  hedden,  also  X  tunnen  hooges,  1  7?  last 
bers  und  I  tunne.  Aldus  so  hebbe  wi  gedaen  na 
juwen  breve  na  unsen  vormoge.   Von  so  wet, 
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leren  v runde,  dat  den  heren  und  den  kopluden 
sere  vorlanget  na  boeden  van  Dudescben,  und  en 
hevet  wonder,  dat  hir  nemet  en  komet  na  dem 
gude,  dat  se  dem  kopman  genoinen  bebben.  Und 
ok  so  vorlanget  uns,  dat  wi  niebt  en  welen,  wo 
dat  wi  et  solen  an  selten,  wer  wi  solen  de  korke 
to  sluten,  of  wes  dat  juwe  wille  is,  dar  wille  wi 
gerne  na  doen  alle  wege,  und  lalet  uns  to  we- 
tende  werden  met  den  ersten.  Anders  en  kone 
wi  ju  du  ter  tiid  nicht  gescreven,  men  dat  gi 
ewelike  wol  varen,  und  gebeet  to  uns,  und  pro- 
vet  dal  gemene  beste,  so  y  y  alwege  gerne  doen. 
Gescr.  up  sunte  Jacob i  dach,  to  Nouwerden. 

Olderlude,  wisten  und  de  mene  kop- 
man nu  ter  tid. 
Addr.;  Erbaren  heren,  borgermesteren  und  raet- 
der  staet  Revel,  sal  desse  bref. 


MDCCCIII. 

Der  Handelahof  %u  Brügge  schreibt  dem  Ret  cd  er 
Math,?,  wegen  einer  Partie  in  Reval  für  ver- 
fäUcht  erklärten  Sähe»,  den  14.  Aug.  1409  f 
(Reg.  2141.) 

Vrentlike  groite  und  wat  wi  gudes  vormogen  to- 
voren.  Heren  und  guden  vrunde  1  Juwer  wisheit 
genoge  to  weiende,  dat  Herman  Darssauwe,  kop- 
man van  der  Duitschen  bense,  uns  bevet  to  ken- 
nende gegeven,  dat  em  Heyse  Akeman  van  ein 
deil  soltes  gescreven  hebbe ,  dat  gi  umme  dat  id 
valsch  und  nicht  rechtverdicb  wesen  en  solde  em 
dar  sullen  verboden  bebben  to  vorkopene,  weot 
ter  tid,  dat  se  sik  dar  van  vor  den  Steden  van 
Liflande  vorantwordet  hedde.  Des  de  vorscr.  Her- 
man Darssauwe  vor  ans  bekant  hevet,  dat  he  int 
jar  XIV«  VIII  umtrent  unser  vroawen  dage  An- 
nonciationis  Albarte  Jungen  to  dem  Sunde  llcaschen 
soltes  oversante,  des  be  dar  ein  deel  vorkofle  und 
ein  deel  dem  vorscr.  Heyse  Akeman  to  juwer  stad 
Revele,  umme  dar  ok  to  vorkopene,  in  saken  over- 
sante, van  welken  solte  elk  hundert  in  Zeeland 
XII  ü.  XV  schill.  grole  Vlamesch  irstes  kopes  ko- 
stede,  also  de  vorscr.  Herman  dat  me 

IM.  U.B.  rv. 


gerichteden  lifliken  vingeren  gestaredes  edes  recbt- 
like  und  redelike  to  den  bilgen  swerende  vor  uns 
hevet  war  gemikel  und  geluget.  Und  bir  bi  möge 
gi  heren  merken,  oft  dat  vorscr.  solt  valsch  und 
nicht  recbtverdicli  gewesen  en  hevet.  War  umme 
wi  van  juwer  groten  bescbedenheit  begeren ,  seer 
vrentlike  biddende ,  dat  gi  bi  juwer  wisheit  dar 
inne  ajso  willen  vorsein  wesen,  dat  de  vorscr. 
Heyse  Akeman  hir  van  vorder  ungemoiet  möge 
bliven  ,  up  dat  be  des  buten  schulden  m  genen 
scbaden  en  dorve  komen ,  bir  inne  bi  ju  heren 
doende,  alse  wi  ju  wol  to  betruwen.  God  unse 
bere  moele  ju  altoes  bewareu  in  sielen  und  in 
live.  Gescreven  under  unsen  iogesegelen,  upten 
XIV14"  dach  in  Augusto. 

Alderlude  des  gemeinen  kopmans  van 
der  Duitscben  hense,  nu  to  Brügge  in 
Vlandern  wesende. 
Addr.:  Honorabilibus  ac  circumspectis  viris,  do- 
minis  nroconsulibus  et  consulibus  civitatis 
Revaliensis  in  Livonia,  amicis  nostris, 
sincere  praeamandis. 


MDCCCIV. 

Der  Handelthof  zu  Nowgorod  meldet,  da*»  die 
nach  Nowgorod  gekommenen  Boten  die  Per- 
handlungen mit  den  Nowgorodern  begonnen, 
den  14.  Augu»t  14091  (Reg.  2142.) 

  » 

Ersame  leve  mit  beilsamer  grole  vorscr.  Wilt 
welen,  heren  und  Icven  vrunde,  dat  wi  juwen 
bref,  den  gi  uns  sanden  bi  Yweu  und  Westbove, 
entfangen  bebben  und  wol  vornomen  bebben,  dar 
gi  inne  scriven,  wat  de  Russcbe  bref  inne  hoeldet, 
de  is  gud,  und  ans  were  leet,  dat  he  anders 
ludde,  den  he  doet.  De  bref  wart  up  geantwor- 
det  upe  des  bischopes  bove  und  wart  gelesen,  dar 
wi  jegenwordieb  weren.  Dar  gevelleu  voste  worde, 
dar  wi  ju  noch  nicht  van  scriven  en  konen,  men 
wi  bebben  wol  vornomen  van  vrunden,  dat  se  dat 
gud  willen  weder  geven,  und  de  jene,  den  er  gud 
genomen  is,  de  willen  sik  to  samede  werpen  und 
willen  gud  weder  nemen  up  der  landsebeding, 
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war  dat  it  en  gevelt,  dat  sal  wesen  sunder  Nou- 
werden  weten ;  des  so  mögen  se  sik  dan  entzeien, 
lik  dat  gi  doen,  des  gudes,  dat  eh  genomen  is. 
Nu  en  weten  wi  nicht,  wer  se  dit  gud  menen, 
dat  se  ut  geven  will :  so  se  menen  gud,  dar  her- 
wort  komen  sal,  dat  en  kone  wi  noch  nicht  uter- 
liken  weten ;  men  wes  uns  dar  van  to  wetene 
wert,  dat  wile  wi  ju  dan  wol  scriveo. 

Item,  leren  vrunde,  so  vorneme  wi  in  juwen 
breve,  dat  gi  uns  senden  Hinrik  van  Bemen  to 
eines  hoves  knechte,  dat  wi  den  enlfangen  solen, 
des  so  si  wi  ens  geworden,  dat  wi  en  enlfangen 
hebben.  Men  Kelwych ,  de  hir  nu  is  vor  hoves 
kriecht,  deme  is  to  gerecht  en  jar,  dat  mochte  wi 
ovel  vor  minneren,  dat  geit  ut  to  vastelavende. 
Wan  Got  gift,  dat  de  tiit  komet,  so  mach  Hinrik 
vorscr.  dan  in  den  denst  treden,  und  gebruken, 
des  hir  wonlik  is;  de  hir  dan  stan  van  des  kop- 
mans  wegen,  de  solen  en  daen  enlfaen  und  solen 
en  vender(?)  wisen  und  dat  beste  4on,  na  juwer 
begerte.  Anders  en  kone  wi  is  nicht  gescr.  nu 
ter  tiit.  De  boden,  de  se  an  den  mester  hadden, 
de  sin  gekomen,  und  wi  hopen  de  er  ein  antworde 
to  hebben.  Sil  Gode  bevolen,  und  gebedet  to  uns, 
also  to  den  juwen.  Gescr.  up  unser  vrouwen 
avend  Assumptio. 

Olderlude  und  wisten  und  de  kopman 
to  Nouwerden  nu  ter  diu 

MDCCCV. 

Derselbe  berichtet  über  den  Fortgang  der  Unter- 
handlungen iteitchen  den  Boten  der  Städte  und 
den  Nowgoradern,  den  21.  Aug.  1409?  (Reg. 
2143.) 

Ersame  leve  met  heilsamer  grote  vorscr.  Will 
weten,  heren  und  leven  vrunde,  dat  wi  juwe  breve 
wol  vornomen  hebben,  de  gi  to  samen  gescr.  heb- 
ben up  der  dachvart  tor  Pernowe,  beide  an  de 
Nouwerder  und  an  uns.  De  Nouwerder  lesen 
eren  bref  openbare ,  dar  wi  jegenwerdich  weren, 
und  wi  hadden  wol  gehopet,  dat  se  dat  gut  Söl- 


den hebben  weder  geven,  dat  se  dem  Dudeschen 
kopman  genomen  hadden.  Des  so  sint  se  seder 
enes  andern  to  rade  worden,  und  willen  breve 
hebben  van  der  Rige  mit  nthangenden  segel,  und 
dar  in  benomet  bormestere  und  benomachtich  gude 
lüde,  de  gelovet  sin,  dat  men  quit  scheide  de 
jene,  de  den  anevanc  hir  gedaen  hebben,  dat 
men  dar  nenen  unmoet  up  hebben  sal,  noch  de 
jene,  den  dat  gud  genomen  is,  noch  nemet  van 
erer  wegen.  Wan  se  desse  breve  bebben  van 
der  Rige,  van  Darpte  und  ok  van  juwer  stede, 
dat  se  desse  quitscheldinge  bebben  und  se  kop- 
slagen  mögen,  wor  dat  se  komen,  so  sal  dat  gud 
reine  wesen.  Der  gelike  wellen  se  den  Steden 
breve  geven,  dat  se  jenen  unmoet  noch  bat  dre- 
gen  wUlen  up  de  ere  gud  bekümmert  hebben; 
also  desse  breve  geven  sin,  so  sal  dat  gud  reine 
wesen  van  beiden  siden.  Und  de  breve,  de  se 
noch  gehat  hebben,  dar  en  holden  se  nicht  van, 
und  scheiden  se  legenachtich ,  so  gi  wol  voroe- 
men  solen  van  dem  rade  van  Darpte,  wan  Got 
gevet,  dat  de  boden  vort  komen.  Und  de  Russen 
escheden  van  Ywen , .  dat  he  dat  crusse  küssen 
solde,  dar  to  breve  geven  na  der  wiise,  so  vorscr. 
steit  und  sinen  segel  van  der  siede  wegen.  Wolde 
he  dat  don  und  were  des  mechtich,  dat  de  kop- 
man einen  reinen  wech  bedde  met  den  punten,  so 
vorscr.  staen,  so  solde  dat  gud  rede  wesen  ut  to 
geven.  Do  sede  Ywen,  wes  em  bevolen  were, 
dat  bedden  se  rede  wal  gehört,  van  den  saken 
weren  em  nicht  mede  gedaen.  Do  seden  se,-  dat 
he  ditv  brechte  vor  sine  oldesten ;  dat  gud  solde 
so  lange  staen ,  bei  se  de  breve  hedden ,  se  wei- 
den de  ere  unvorwerpen  hebben.  Anders  en  kone 
wi  hir  nicht  van  gescreven,  men  willen  doen  na 
rade  der  boden',  und  Willen  de  kerke  sluten  und 
antworden  de  slotel,  dar  wi  se  schuldich  sin  to 
antworden,  und  voren  ut  wat  vorderflik  is,  dat 
mene  wi  to  Darpte  wart  so  senden.  Vort,  leven 
vrunde,  so  also  wi  ju  wol  er  gescreven  hebben, 
so  scrive  wi  ju  noch»  dat  nemet  herwert  en  tüde 
e  met  gude,  et  en  si,  dat  ene  ande  vestiiige 
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gemattet  si,  und  isset  ok  sake,  dat  desse  breve  vort  solen  kopslagen  van  beiden  siden  na  den  olden 

gaen,  so  en  sal  den  Steden  noch  dem  kopman  breven  und  na  der  kruskussinge.    Hir  hevet  vor 

Dummer  plasses  en  breken.  Hir  umme  so  vorset  dat  gedaen  de  bant  borchgreve  und  bertoge  und  de 

gemeine  beste,  so  gi  alwegc  gerne  doen.  Vart  ewe-  olderlude  van  den  Nouwerschen  kopluden,  und 


like  wol  lo  Gode,  gebet  over  uns,  also  to  den 
juwen.  Gescr.  des  midewekens  Tor  sunte  Bartol- 
meus,  des  hilgen  apostels. 

Olderlude,  wüsten  unde  kopmanne  to 
Nouwerden  nu  ter  tiid. 

Addr. ;  Den  erbaren  heren,  bormesteren  und  raet- 
mannen  der  staet  Reval,  kome  desser  bref 
met  werdicheit,  uosen  guden  vrunden. 


MDCCCVI. 

Die  Städte  -  Deputirten  J.  Eppentchede  und  T. 
Wetthof  »chlietsen  mit  Nowgorod  einen  Frie- 
dens- und  Handelsvertrag,  im  Augtut  14091 
(Reg.  2144.) 

Et  sin  gekomen  vor  bode  Iwen  und  Tydeman  »an 
den  Dudeschen  kopluden  van  der  Rige,  van  Darpte 
und  van  Revel,  van  bormesteren  und  van  raelluden 


Jessife  und  to  bcrtogen  Kurylen  Dymytro- 
filze,  to  olderluden  van  den  kopluden,  to  allen 
kopluden  van  Nouwerden  und  to  grote  Nouwer- 
den  dat  gud  dat  besät  is  Herman  Tydeken  und 
Hanse  met  sinen  kumpans  Ootony,  Yttyt,  Yekene, 


dat  si  gesät  hadden  in  sunte  Johannes  kerke.  Dat 
gud  gaf  Nouwerden  weder  den  Dudeschen  kop- 
luden reine  to  voren.  Iwen  und  Tydeman  met 
sinen  gesellen,  dat  gud  dat  besäet  was  den  Nou- 
werscben kopluden  in  den  Dudeschen  Steden,  dat 
solen  de  Dudeschen  den  Nouwerschen  kopluden 
ok  weder  geven  to  voren  reine,  und  den  er  gud 
besäet  wan  (was?)  in  den  Dudeschen  Steden  van  den 
Nouwerschen  kopluden,  dar  van  en  solen  de  Nouwer- 
schen koplude  nenerleie  bat  dregen  to  den  Dude- 
schen na  der  krussinge.  Der  gelike  solen  de 
und  de  Dudesche  kopman  ok  nenen 
dregen  up  de  Nouwerschen  koplude,  de 
hadden  der  Dudeschen  gud,  und  se 


de  boden  Iwen  und  Tydeman  und  de  olderlude 
van  den  Dudeschen  kopluden ,  na  den  olden  bre- 
ven und  na  der  olden  kruskussinge,  dem  kop- 
man  van  Nouwerden,  dar  gelike  dem  kopman  der 
den  wech  reine  van  beiden  siden  na  den  olden 
breven  und  na  der  olden  kruskussinge.  Dessen  bref 
hevet  besegelt  den  Nouwerders  de  olderlude  der 
Dudeschen  met  sunte  Peters  segel,  und  de  boden, 
alse  Iwen  und  Tydeman,  met  erem  segel,  dus  so 
luden  de  breve  degenne  siu  van  beiden  siden,  den 
de  Russen  uns  besegelt  hebben,  den  hevet  bese- 
gelt borggreve  und  hertoge  und  de  olderlude  .van 
de  Nouwerschen  kopluden,  den  sende  wi  lo  Darpte. 


niDcccvn. 

Der  Vorpater  Rath  schreibt  an  den  Reval'tchen 
wegen  einer  Forderung  de»  Dörpt'tchen  Bür- 
gert Tyte  an  den  Schiffer  Gruben,  den  29. 
Augutt  1409  (Reg.  2146). 

Vruntlike  grote  mit  begeringe  alles  guden.  Er- 
samen  leven  heren  und  vrunde !  Ju  mach  wol 
vurdenken,  dal  wi  juwer  vorsicbticheit  lesten  scre- 
ven,  dafc  Hinrik  Tyte,  unse  medeborger,  uns  be- 
richlet  hadde,  wo  van  siner  wegene  was  geschepet 
wart  in  schipper  Gruben  van  Revele  to  Lubek 
wart,  und  dat  de  sulve  Hinrik  von  dem  wasse  en 
deel  (achter  were,  welke  sake  vor  ju  vorsocbt 
wart  in  gerichte,  dar  up  juwe  wisheit  geordelt 
und  vor  recht  gevunden  hadde,  dat  wes  Hinrik 
vorben.  beholden  wolde  mit  sineme  rechte,  dat 
he  van  dem  vorscr.  wasse  tachter  were  van  schip- 
per Gruben  wegene,  dat  he  cm  dat  wadderleggen 
und  betalen  scholde,  alse  Hinrik  vorben.  uns  vor- 
kundigel  hevet.  Des  lieft  de  sulve  Hinrik  vor  uns 
mit  sineme  starken  rechte  beholden,  dat  he  van 
dem  vorscr.  wasse  tachter  si  van  schipper  Gruben 
XIII  lispund ,  alse  wi  juwer  vorsichlicheit  wol  er 
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gescreven  hebben.  Worumme,  leren  taeren  und 
vrunde,  wi  juwer  wisheil  begerliken  bidden  mit 
sundergem  vlite,  dat  gi  den  vorben.  schipper  Gru- 
ben dar  ane  berichten ,  und  na  juwer  afsegginge 
dar  to  holden  willen!  dat  he  dem  vorben.  unsem 
borgere  do  und  holde,  alse  juwc  wisheit  em  to 
gefunden  hevet,  und  antwarde  dat  van  siner  we- 
gen Johan  Hornemanne,  dem  Hinrik  Tyte  dat  be- 
volen  lieft  up  to  borende,  uppc  dat  em  vurder 
nenes  arbeides  und  ungemakes  dar  umme  nod 
dorve  wesen.  Juw  dar  also  vruntleken  an«  to 
bewisende,  alse  wi  Ja  to  loven,  dat  wi  liegen 
de  jawen  in  geliken  af  grotern  saken  gerne  willen 
vorschulden,  wor  wi  mögen,  und  bidden  des 
juwe  gutleke  gescreven  antwarde,  dat  Joh.  Horne- 
manne vorben.  to  antwardende.  Dar  mede  sit  Gode 
bevolen.  Screven  under  unseme  secrete,  in  sunte 
Johannis  dage  decollationis,  int  jar  XIVC1X. 

Borgermeistere  und  rad  der  stad  Darbt. 
Addr. :  Den  ersamen  wisen  mannen,  heren  bor- 
germeistern und  radmannen  der  stad 
Revele,  unsen  guden  vrunden. 


MDCCCVIII. 

Lambert  ton  Velen  rechtfertigt  gegen  den  Reva- 
ler  Rath  tick  und  seinen  Bruder  wegen  der 
gegen  sie  erhobenen  Beschuldigungen,  yn  Jahr 
14091  (Reg.  2146.) 

Vruntlike  grote.  Wetet,  erbaren  lade,  borger- 
mester  und  rad,  dat  ik  juwen  bref  wol  vornomen 
bebbe,  den  gi  screven  an  Janechen  Hennepmos, 
dar  gi  inne  scrivet,  wo  dat  ik  ja  swarlike  und 
groflike  vorclage ,  dar  ik  ju  and  mi  to  kort  an 
do.  Ik  hebbe  Janechen  geclaget,  wo  dat  gi  mi- 
nen  broder  vengen  to  Lubeke  und  satten  ene  to 
des  bodels  hus  und  bratten  ene  vor  geriete  in  der 
weke  twie  ofte  drie  alse  einen  def,  umme  der 
sake  willen,  dat  he  den  Russen  nam  dat  got; 
dar  clagede  de  kopman  enne  umme  an,  dat  he 
dat  nam  alse  ein  serover,  des  se  groten  scaden 
badden.  Item  spreken  se  enne  an  vor  eren  appen- 
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baren  viant,  dar  se  enne  unrecht  an  deden,  dat 
ik  wol  bewisen  mach,  wente  dat  got,  dat  he  balp 
nemen,  dat  nam  he  in  einen  appenbaren  krige, 
des  her  Tordh  Bonde  sin  hovetman  was,  van  mi- 
nes  heren  des  koninges  wegene.  Dar  umme  quam 
ik  to  Revele  vor  juwen  rad,  and  bat  ju  umme 
reebtverdicheit  to  scrivene  an  den  rad  to  Lubeche, 
wente  dat  wart  mi  to  Lobeche  gewiset,  dat  ik 
solde  teen  to  Revele,  und  halen  dar  de  bewisinge. 
Item  scrive  gi,  wo  dal  ik  to  Revele  an  sprak 
einen  borger  van  Lubeche,  dar  ik  nicht  af  en  weu 
Men  do  wi  weren  to  Revele  vor  deme  slate,  dar 
over  was  her  Vredericb  van  Wylle,  her  Henrik 
Rebock,  Got  hebbe  er  sele,  Lodwichus,  des  me- 
sters  scriver,  item  rilter  und  knecten,  de  noch 
wonet  to  Harien  und  denet  bl  den  orden.  Do 
vragede  mi  her  Johan  Sloltevoet,  wes  dat  ik  tegen 
Richert  Langen  nnd  sinen  broder  Tideken.  Dat 
segede  ik  ju  dar  vor  al  den  gaden  laden.  Do 
segede  mi  her  Sloltevoet  wedder,  wes  dat  se  ge- 
dan  badden,  dat  badden  se  gedan  van  des  kop- 
mans  wegene ;  dar  umme  solde  ik  em  nicht  mer 
tyen,  wan  den  anderen.  Dar  dede  ik  Richert  Lan- 
gen de  baut  ap,  and  dat  reden  mi  mine  vrant, 
dat  ik  den  orden  denede ,  so  en  solde  ik  dar 
nich  up  saken.  Dar  segede  ik  ja  to.  Dat  was 
unse  sebedioge.  Na  scrive  gi,  da  ik  ju  dar 
hebbe  vorlaten  vor  mi  and  vor  mine  broder, 
aod  vor  alle  mine  vrnnt,  dar  nummermer  ap 
to  sakende,  dat  gi  mi  to  unrecte  over  scrivet, 
dat  ik  bewisen  wil ,  und  wilt  och  war  maken ; 
wat  noet  soldc  mi  dar  to  driven ,  dat  ik  ja 
dar  vor  loven  solde  ap  deme  vrien  slate,  butea 
juwer  vribeil,  dar  ik  stont  Tri,  ledich  und  los, 
buten  juwer  vengenseap.  Och  en  kunne  gi  des 
nicht  bewisen,  dat  et  mi  gude  lüde  af  gebeden 
hebben.  Och  gaf  ik  ju  des  nicht  to  umme  Co- 
des willen,  och  en  kunne  gi  des  nicht  bewisen, 
dat  gi  mi  hebbet  gegeven  einen  penning  ter  sone 
vor  den  groten  homod,  vor  de  groten  smaheit 
und  vor  den  groten  scaden,  <ien  ik  and  mine 
vrant  dar  af  hebben.    Dar  umme  merket  dat  islick 
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got  man  wol,  dat  gi  mi  dat  to  unrecle  ovcr  scriret. 
Och  scrive  gi,  dat  gi  mit  mi  uod  mit  minen  vrun- 
den  nicht  to  donde  en  hebbet,  dan  leve  und 
vruntscop ;  dat  gi  uns  anders  deden ,  so  dede  gi 
uns  to  kort,  wente  ik  en  wort  ju  nu  to  lede  mit 
minen  wunden,  men  wi  hebbet  mit  jn  to  donde 
und  wor  umme  gi  enne  vengen,  dat  bebbe  ik 
ju  vor  gescreven  und  dat  wet  ok  manich  man  in 
Sweden  rike.  Hir  mede  varet  wol  und  dot  wol 
und  bedenket  ju,  dat  mi  und  minen  vrundes  luttik 
likes  vor  volle  unlikes  scbe,  wente  wi  armen 
knechte  des  groten  scaden  hebbet  und  groten  hoen, 
dat  is  wal  wittelik  is.   Bedet  over  mi. 

Lambert  van  Velen. 
Addr. :  Den  erbaren  luden ,  borgermester  und 
rad  der  stal  to  Revele,  kome  desse  bref. 


MDCCCIX. 


das»  I.  Eppen»chede  und  T.  Westhoff  durch 
AbachUu»  de»  Vertrage»  mit  Nowgorod  ihre 
Vollmacht  übertchritten,  den  6.  Septbr.  1109 
(Reg.  2148). 

Vruntlike  grote  mit  liegeringe  alles  guden  vor- 
gescr.  Ersamen  bereu  und  sundergen  leven  vrunde! 
"Wille t  weten,  dat  wi  enen  bref  des  kopmans  to 
Nowgarden  tini  euer  ingeslotenen  cedelen  und  ul- 
sc hnft  enes  breves,  den  de  kopman  to  Nowgar- 
dCn  mit  sunte  Peters  ingesegele  und  Iwan  Eppen- 
scbede  und  Tideke  Weslhoff,  also  vorboden  der 
stede  und  des  gemenen  Dutschen  kopmans,  mit 
eren  ingesegelen,  den  Nowgardern,  van  des  gudes 
wegen,  dat  se  dem  Dutschen  kopman  ne  genomen 
badden,  gegeven  und  besegelt  hebbea  etc.,  ent- 
fangen bebben ,  des  gelik  wi  uns  vormoden ,  dat 
ju  de  kopman  ok  gescreven  bebbe,  ut  welken 
breve  und  cedelen  wi  vornemen,  dat  sik  de  Dutsche 
kopman,  nu  to  Nowgarden  wesende,  mit  sampt 
Iwan  Eppenschede  und  Tideke  Westhoff  vorgen. 
sik  .aller  stede  desses  landes  und  des  gemenen 
Dutschen  kopmans  gemechtiget  bebben  in  den 
IM.  v.b.  rv. 


saken,  und  boven  der  raminge,  de  dar  van  up 
der  lesten  dachvard  to  der  Pernow  schach,  alse 
dat  recess  utwiset,  breven  den  Nowgardern  van 
der  stede  und  kopmans  wegen  gegeven  und  be- 
segelt hebben ,  des  uns  doeb  sere  wundert ;  und 
unse  vulwort  und  wille  ni  heft  gewesen  und 
ok  noch  nicht  en  is,  dat  men  mit  sodanen  bre- 
ven de  stede  und  den  gemenen  kopman  also  vor- 
binden ,  und  um  der  sake  willen  vorpanden 
schulde.  Worum  is  unse  wille  und  ernstlike 
begeringe,  dat  gi  beide  de  lüde,  de  over  der 
bandelinge  sint  gewesen,  und  ok  dat  gud,  dat 
dar  mede  gevriet  is,  wes  des  to  ju  kumpt,  be- 
kümmern, besetten  und  bi  ju  beholden ,  dat  dat 
nicht  entferet,  noch  wech  gevaret  werde,  also 
lange  bet  to  der  vorgaderinge  der  stede,  to  der 
negesten  dachvart  hir  binnen  landes ,  dat  men 
dar  um  spreken  möge,  went  uns  de  sake  so  grot 
dunket  wesen,  dat  dar  um  de  Dutsche  kopman 
van  alle  siner  redelicbeit  to  Nowgarden  muchte 
gedrungen  werden.  Hir  um  weret,  dat  ju  desse 
bref  so  tidigen  queme,  dat  gi  den  boden,  de 
to  Nowgarden  w£t  sin,  noch  wat  na  scriven 
mochten,  so  dunket  uns  nutte,  dat  gi  en  nascri- 
ven,  dat  se  mit  alle  ereu  vlite  dar  na  stan  und 
arbeiden ,  dat  se  de  vorgescr.  degldinge  wedder 
to  rugge  teen,  und  de  breve  machtlos  leggen 
und  maken,  wente  se  van  der  stede  wegen  ge- 
geven und  besegeld  sin,  sunder  er  wetent.  Sit 
Gode  bevolen  to  langer  selicheit.  Gescreven  to 
Rige,  des  vridages  vor  unser  vrowen  dage  natiri- 
tatis,  under  unsem  secrete. 

Borgermeistere  und  rad  der  stad  Rige. 

Addr. :  Den  ersamen  vorsichtigen  mannen,  De- 
ren borgermeisteren  und  rade  der 
Revele,  unsen  sundergen  vrnnden, 
detur. 


43  »- 
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MDCCCX. 

Heinrich  IV.,  König  von  England,  »teilt  über  den 
Betrag  de»  den  Livländitckvn  und  Preueti- 
»ehen  Vntertkanen  *u  leistenden  Sckadenterta- 
tte»  einen  Schuldbrief  au»,  den  10.  October 
1409  (Reg.  2149). 

limine us ,  Dei  gratia  rex  Angliae  et  Franciae  et 
dominus  Hiberoiae,  tenore  praesentium  notum  faci- 
mus  universis,  nos  teneri  et  Örmissime  etiam  ob- 
ligari  nobili  ac  potenli  viro,  fratri  Ulrico  de  Jun- 
gingen, ordinis  b.  Maria e  Tbeuton.  magistro  ge- 
nerali, amico  nostro  carissimo,  in  decem  milibus 
nobili  tun,  sexcentis  triginta  et  Septem  nobilibus 
pari  auri  et  iusli  ponderis  monetae  nostrae  Ang- 
liae, ac  duobus  solidis  et  duobus  denariis  sterlin- 
gorum,  ratione  et  occasione  dam  cor  um  et  grava- 
minum  dicü  magistri  generalis  subditis,  tarn  Pro- 
teins, quam  Livoniensibus,  per  ligeos  et  subditos, 
oostrae  ditioni  subiectos  indebite  factoram  et  illa- 
torum.  Has  igitur  nobilium 
cus,  rex  antedictus,  tarn  nostro, 
et  successorum  et  executoram  nostrorum  nomini- 
bos,  promittimus  fide  regia  federeque  constanti  et 
fideli  dicto  magistro  generali  vel  ipsius  procuratori 
legitimo,  aut  successoribus  suis  seu  eorum  pro- 
curatoribus  iegitimis,  in  festo  Puriflcationis  b.  Ma- 
riae  virginis,  quod  continget  anno  nativitatis  Do- 
mini  millesimo  quadringentesimo  duodeeimo,  in 
civitate  nostra  Londoniensi,  integre,  sine  cuius- 
cunque  morae  et  impedimenti  dispendio,  absque 
etiam  omni  arrestatione  et  contradictione  rite  sol- 
vere,  tradere  et  liberare  penilus  sub  favore,  colore 
et  occasione,  quibus  solutio  huiusmodi  prorogari, 
impediri  seu  infringi  posset,  cessantibus  quibus- 
cunque.  Et  ad  promissam  Solutionen!  in  termino 
et  loco,  de  quibus  praemittitur,  fldeliter  in  totum 
et  executire  faciendam,  ac  omnino  indilate  et  sine 
fallo  perimplendam,  nos  Heinricus,  rex  praefatus, 
et  successores  nostros,  in  regno 


nostra  regni  nostri  Angliae  ac  quorumeunque  ligeo- 
rum  et  subdilurum  nostrorum  eiusdem  regni  bona 
quaecunque,  ubicunque  et  sub  quacunque  manerie 
(sie)  reperta  fuerint,  flrmissime  etiam  de  consilio 
dominorum  concilii  nostri  obligamus  per  praesen- 
tes.  Ita  quod  postquam  dictae  nobilium  sumtnae 
in  toto  vel  in  parte  sint  solutae,  hiis,  quibus  iuxta 
formam  praescriptam  sunt  solvendae,  libere  de 
regno  nostro  Angliae  per  excambium  et  nullatenus 
in  moneta  vel  in  massa  auri  vel  argenti  salva  ra- 
tionabili  summa  pro  expensis  nunliorum  dicti  ma- 
gistri generalis,  qui  praedictam  summam  venient 
petituri,  educi  debeant  vel  transportari ;  statutis 
et  prohibilionibus  nostris  et  regni  nostri  Angliae 
in  contrarium  editis  seu  edendis  non  obstantibus 
quibuscunque.  Datum  apud  palatinm  noslrum 
Westmonast.,  sub  sigillo  nostro  maiori,  in  eviden- 
tiam  et  fidem  omnium  praemissorum ,  ex  certa 
nostra  scientia  et  mera  voluntate  praesentibus  ap- 
penso.  Anno  Domini  millesimo  quadringentesimo 
nono,  deeima  die  mensis  Octobris,  anno  vero  regni 
nostri  undeeimo.   Sic  signatum  Kynglon. 


nostro  Angliae  aptedicto,  nec  non  execulores  no- 
stros ac  bonorum  nostrorum  post  mortem  nostram 
administratores ,  ac  insuper  universa  et  singula 


MDCCCXI. 

J.  Hennepmos,  Voigt  zu  Raseborg,  bittet  den  Re- 
valer  Rath,  den  L.  v.  Feien  wegen  »einer  For- 
derungen zufriedenzustellen,  um  das* Jahr  1409 

(Reg.  2150). 

V runtlike  grote  to  voren  an  de  vorsichtegen  be- 
reu borgermestere  und  rat  der  stat  to  Revele.  Ik 
bidde  ju  to  wetende,  dat  ik  juwen  bref  wol  vor- 
nomen  hebbe  in  sodanermate,  dat  gi  mit  Lam- 
berde  van  Velen  und  mit  sinem  broder  nuwerlde 
nicht  ut  to  Stande  en  hadden,  men  gut,  und  dat 
Lambert  vorgescr.  ut  to  stände  hadde  van  sins 
broders  wegen  mit  dem  kopman  van  Nouwer- 
den,  dat  he  dar  gans  mit  eme  ende  vrunüiken 
afgescheden  were,  und  dar  scholde  juwe  rat 
over  gewesen  bebben  und  ritter  und  knechte. 
Und  dar  secht  Lambert  vorgescr.  neen  to  und 
secht,  also  kunne  gi  em  dat  over  tugen  mit  ritter 
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und  mit  knechten,  des  he  nicht  vor  antwarden 
en  kao,  so  wil  he  sik  dar  an  genogcn  laten.  Ok 
Torclaget  sik  de  vorgescr.  Lambert,  dat  juwe 
kopman  sinen  broder  lex  up  selten  vor  seerof 
umme  des  gudes  willen,  dat  he  halp  nemen  den 
Russen  in  mines  heren  des  koninges  apenbaren 
krige,  des  her  Torder  sin  hovet  here  was.  Leven 
vrundes  1  Ik  bidde  ju  vruntliken,  prove  gi,  dat  gi 
em  geneges  likes  plicbtich  weren  vor  disse  vor- 
gescr. sake,  wente  he  hevet  dar  kost  und  teringe 
up  gehat,  und  sine  vrunde  gemoiget,  dat  se  em 
dar  so  vele  vor  deden,  dat  he  des  mochte  bekant 
wesen  vor  sinen  vrunden,  ok  vor  vromeden  luden. 
Dar  bidde  ik  umme  und  dat  he  sik  vorder  mer. 
nicht  beclagen  en  drofte  edder  de  juwe  besche- 
degen,.  dar  he  dat  don  mochte,  dat  dorfie  ik  ju 
wol  raden.  Nicht  mer  to  desser  tit.  Gebedet 
to  mi  also  to  juwen  vrunde ,  wente  ik  gerne  do, 
ju  lef  is,  an  megelken  saken. 

Her  Janeke  Hennepmos,  voget  over 
Raseborch. 
r;  An  de  erliken  vorsichtigen  heren,  bor- 
germcstere  und  rat  der  stat  to  Revel, 
kome  desse  bref. 


MDCCCXII. 

Der  Voigt  zu  Grobm  bittet  den  Hoehmeieter  um 
Restitution  der  nach  Memel  entlaufenen  Leute, 
den  10.  November  1409%  (Reg.  2161.) 

Minen  willigen  underdenigen  horsam  und  was  ik 
gudes  vormach  to  juwer  gnade  und  to  juwer  er- 
werdicheit.  Erwerdige,  gnedige  leive  her  overst 
und  gnedige  her  vorst  I  Ik  bidde  juwer  erwer- 
dicheit  und  juwer  gnade  mit  innigem  gebed ,  dat 
gi  wol  willen  don  und  vor  otmodigen  sik  des  to 
ju  erwerdicheit  und  to  juwer  gnade,  und  wesen 
mi  behulplik  und  au t werden  mi  de  lüde  wedder, 
de  mi  untlopen  sin,  wente,  erwerdige,  gnedige 
leive  her  overst,  noch  en  del  under  dem  lanlmar- 
scbalke  wonachlich  sin,  und  dar  to  sin  es  ok 
en  del  noch  t<jr  Memel.  Hirumme  bidde  ik  juwer 
erwerdicheit  und  juwe  gnade,  erwerdige  gnedige 


her  oversler  und  gnedigste  her  vorste,  dat  gi  wol 
willen  don  und  laten  mi  hir  innen  nicht  underwe- 
gen,  umme  miner  bede  willen.  De  God  almechiige 
mote  juwer  erwerdicheit  bewaren  salicb  und  ge- 
sund to  ewigen  tiden.  Gegeven  to  Grobbin,  des 
snndages  vor  Martini. 

Voget  to  Grobin. 


MDCCCXIII. 

Der  Handelshof  su  Nowgorod  bittet  den  Revaler 
Rath  um  Rücksendung  von  St.  Peter»  Kleine- 
dien etc.,  den  1.  December  1409  (Reg.  2163). 

Unsen  vruntliken  grot  und  wcs  wi  gudes  vormo- 
gen.  Leven  vrunde  !  Wi  bidden  ju ,  dot  gi  wol 
doen  und  senden  uns  sunte  Peters  klenode  und 
wes  gi  dar  hebben,  dat  sunte  Peter  und  dem  ge- 
meinen kopmanne  to  behoret,  wente  unser  hir  van 
der  genade  Godes  ein  grot  deel  is  und  de  kopman 
des  gebreck  hevet  to  nottroft,  alse  juwe  wisheit 
wol  kennen  mach.  Item  vor  vore  gi  jenige  sake, 
de  deme  kopmanne  jegen  gingen ,  dar  bidde  wi 
ju,  uns  inne  to  besorgen,  alse  gi  to  allen  tiden 
gerne  doen.  Hir  mede  sit  Gode  bevolen  und  blivet 
gesunt  to  langen  tiden.  Screven  to  Nowerden, 
des  sundages  na  des  hilligen  apostels  sunte  An- 
dreas dage,  XIVCIX. 

Olderlude  und  de  gemeine Dutsche  kopman, 
nu  to  Nowerden  wesende. 
Addr. ;  Den  erbaren  heren  borgermeister  und 
ratmanne  der  stat  Revele  kome 
bref  mit  werdicheit,  dctur. 


MDCCCXIV. 

Der  Dorpater  Rath  wendet  sich  an  den  Revatschen 
in  der  Angelegenheit  des  J.  Tute  wider  Grube, 
den  3.  December  1409  (Reg.  2164). 

Vrunllike  grote  mit  begeringe  alles  guden  vorge- 
scr. Ersamen  leven  beren  und  vrunde  !  Juw  mach 
wol  vordencken  umme  den  bref,  den  wi  lesten 
juwer  leve  sanden  van  Hinrik  Tyten  wcgfine,  un- 
ses  medeborgers,  wo  he  in  unser  jegenwardicbeit 
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iqit  sineme  rechle  beholden  heft,  dat  he  enes  bo- 
demes  wasses  tacbter  si,  de  van  siner  wegene  in 
vortiden  schepet  wart  in  schipher  Gruben,  und 
wi  danken  juwer  leve,  dat  gi  juw  gunstliken  und 
wol  bewiset  hebben  uppe  de  vorben.  Hinrik  Titen 
deel,  alse  wi  hebben  vurnomen.  Leren  heren  und 
vrunde  !  Des  is  uns  to  wetende  worden,  dat  dem 
sulven  Hinr.  Tyten  und  den  gennen,  de  de  sake 
van  siner  wegene  vorderen,  dar  noch  wadderstal 
ane  schuet,  und  kunnen  dat  gelt,  dat  en  vorrai- 
delst  juw me  rechte  to  gedeelt  is,  nicht  dirvolgen, 
alse  se  sik  beelagen.  Wor  umme  wi  juwer  wis- 
beit  biddem  sowi  begerlikest  *) ,  dat  gi  den  vor- 
benomeden  schipher  Gruben  underwisen  und  vor- 
middelst  juwes  rechtes  dwange  dar  to  holden 
willen,  dat  he  dat  gelt,  dat  vor  dat  vorgescr.  was 
beeret,  und  Tyten  van  juw,  alse  vorgescr.  steit, 
to  gedelet  is,  und  he  ok  vor  uns  mit  sineme  rechte 
bebolden  heft,  bereede,  und  geve  dat  van  siner 
wegene  herjn  Rotger  Droghcn,  medecompane  juwes 
rades,  uppe  dat  em  vurder  nenes  arbeides  und 
koste  dar  umme  not  doerve  wesen.  Leven  heren 
und  vrunde  I  Willet  juw  hiir  so  gunstleken  ane 
bewisen,  alse  wi  juw  to  loven,  dat  wi  liegen  de 
juwen  gerne  willen  vorschulden,  wor  wi  mö- 
gen. Dar  medc  sät  Gode  bcvolen.  Screven  un- 
der  unseme  secrete,  in  sunte  Barbaren  avende. 

Borgermeistere  und  raed  der  stad  Darbte. 
Addr. :  Den  ersamen  wiseu  mannen,  heren  bor- 
germeisteren und  rade  der  stat  Revele, 
unsen  leven  vr 


MDCCCXV. 

Der  Rigitche  Rath  ladet,  in  Antat*  eines  zugleich 
mitgetheilten  Schreiben  des  Handelshofee  zu 
Brügge,  den  Revat  sehen  zu  einer  Tagfahrt  nach 
Walk  ein,  den  31.  Decbr.  1409  (Reg.  2166). 

Vruntlike  grote  mit  begeringe  alles  guden  vor- 
gescr. Ersamen  heren  und  sundergen  leven  vrunde! 


•)  HJer  ist  offeubar  da»  Wort  „kunnen"  oder  „mo- 
gen»  au»gcla..en. 


Willet  weten,  dat  wi  entfangen  hebben  enen  bref 
*es  geraenen  Dutschen  kopmans  to  Brügge  in  Flan- 
dern wesende,  ludende  van  worden  to  worden, 
alse  hir  na  steit  gescreven : 

Honorabilibus  et  circumspectis  viris,  dominis 
proconsulibus  et  consulibus  civitatum  terrae  Livo- 
niae  et  civibus  earum  singulariter ,  amicis  noslris 
sincere  praeamandis.  Bi  den  olderluden  und  dem 
gemeinen  kopmanne  van  der  Dutschen  hense  nu 
to  Brügge  in  Flandern  wesende.  Vruntlike  grote 
und  Wes  wi  gudes  vormogen  to  voren.  Heren  und 
guden  vrunde!  Also  ju  witlik  sin  mach  de  grote 
twidracht  to  Lubeke,  siende  twischen  dem  olden 
rade  an  ene  side,  und  dem  nien  rade  und  der  ge- 
meinte dar  an  de  andern  side,  dat  God  umme 
siner  barmhertiebeit  willen  tom  besten  vogen  mote, 
so  dunket  uns,  dat  de  twidracht  to  groten  binder, 
schaden  und  vorderve  kumpt,  und  mer  komen 
mach,  allen  guden  landen  und  Steden,  und  sun- 
derlings  den  gemeinen  bansesteden,  und  dem  kop- 
manne der  sulven  hense.  Want  nu,  leven  beren 
uad  vrunde,  desse  sake  wol  to  betrachtende  stan, 
und  d«  in  korter  tokomender  tit  uns  allen  to  me- 
rern  schaden  in  vorder,  vorderfnisse  der  sulven 
Dutschen  hense  komen  macb,  dat  betiden  gud  vor- 
wäret  und  vorbodet  were,  so  vere  also  men  künde, 
so  duebte  \iu$  ser  nutte  und  gud  wesen,  dat  alle 
de  meinen  bensestede  ener  dachvart  under  sik  vor- 
rameden,  um  rad  lo  sokende  und  to  betrachtende, 
of  se  mit  jenigen  jjuden  rade  jenige  wege  vindeo 
künden,  wor  bi  se  de  van  dem  olden  rade  de 
van  dem  nien  rade  und  alle  de  gemenen  borgere 
to  Lubeke  to  endracht,  to  raste  und  to  vrede  bringen 
mochten.  Uns  dunket  ok,  wo  dit  bi  endracht 
der  Dutschen  hense,  in  manieren,  alse  vorgescr. 
is,  nicht  to  guder  endracht  komen  en  kan,  ge- 
nieret, dat  de  Aic  rat  mit  der  gemeinte  der  sulven 
stat  nicht  holden ,  oft  vor  Sick  nicht  gan  laten 
willen,  dat  en  mit  rechte  des  allerdurchluchligesten 
forsten  und  heren,  Ruprechts,  des  Römischen  ke- 
niges ,  hovesgerichte  to  gewiset  is ,  also  gi  wol 
mögen  gehört  hebben,  so  mach  dat  der  vorscr. 
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stal  Lubeke,  und  mer  sieden,  und  uns  allen,  vor- 
der lo  hinder  und  to  vordem  komen,  den  Wi  be- 
sinnen. Dar  to,  alse  ju,  heren  und  vrunde,  mede 
willik  sin  mach ,  dat  de  slad  Lubeke  lange  tit 
berwart  ene  hovesiat  der  vorscr.  bense  gewesen 
is,  und  den  kopman,  wor  em  des  not  was,  al  um 
vorantwerdet  und  beschermet  hebben,  wor  se  kup- 
den,  und  de  kopman  an  se  ok  schreven,  wes  en 
in  velen  landen  gebreke  was,  dar  se  mede  to  velen 
tiden  de  gemenen  hensestede  to  samende  um  vor- 
waringe  der  vorscr.  bense  und  des  kopmans  vor- 
gadderden,  um  alle  sake  tom  besten  to  vogende  und 
to  slitende,  so  en  wet  de  kopman  nu  nicht,  wor 
oft  an  wem  se  dat  soken  solen,  wo  wol  wi  doch  nu 
in  der  tit  grot  gebrek  hebben,  dar  den  Steden  und 
dem  kopmanne  van  der  hense  grote  macht  ane 
licht  und  en  wol  mit  vorsenigen  rade  to,  betrach- 
tende stunde.  Hirum,  leven  heren  und  vronde, 
so  hebben  w  i  an  de  Wendeschen  stede  unsej>reve 
gascreven,  van  en  vruntliken  begerende  und  bid- 
dende,  dat  se  ener  dachvart  ramen  willen,  dar  se 
de  gemenen  hensestede  bi  bidden  und  eschen,  und 
up  wat  tit  und  wor  de  dachvart  sin  schal,  dat  se 
ju  dat  to  scriven  mögen.  So  bidde  wi  ju,  also 
wi  vruntlikest  mögen,  und  begeren  mit  gantzem 
ernste,  dat  gi  desse  sake  vorgescr.  betrachten  und 
to  herten  nemen  willen,  vormiddes  dat  dar  vele 
anleget,  und  senden  juwe  vrunde  mit  guden  vor- 
senigen rade  to  der  dacbvard,  wanner  se  ju  toge- 
screven  ?  wert,  so  wor  bi  dat  Lubeke  to  guder  en- 
dracbt  komen  mochte ,  und  dat  de  kopman  vort 
weten  möge  ene  stad,  bi  der  hense  geordinerei, 
der  se  er  gebrek  to  kennende  geven  mögen ,  des 
en  da  gelike  not  is,  up  dat  de  gemene  hense  dar 
bi  endrechticbliken  vorwart  bliven  möge.  Dot 
bir  bi,  leven  heren  und  vrunde,  also  wi  ju  in 
truwen  des  wol  geloveo,  und  latet  uns  des  juwer 
gude  antworde  bi  dessen  sulven  boden  bescreven 
wedder  weten.  God,  unse  here,  mote  ju  alle  tit 
bewaren  in  seelen  und  in  live.  Gescreven  under 
unsen  ingesegel,  den  XXVIte"  dach  van  October 
mt  jar  X1VCIX. 

D.I.  IT. 


Ersamen  heren  und  vrunde !  Um  desser  vor- 
und  vele  anderer  sake,  den  Steden  und  dem 
kopmanne  anliggende,  dunket  uns  nutle  und  not 
wesen ,  dage  to  holdende  bi  den  Steden  desses 
landes.    Dar  um  so  hebbe  wi  vorramet  ene  dach- 
vard  tuschen  den  Steden  desses  landes  to  holden 
des  negesten  sundages  vor  vastelavende  negest  to 
körnende  up  dem  Walke ;  dar  willet  juwe  vul- 
mechtigen  boden,  in  den  vorgescr.  und  allen  an- 
dern saken  wol  underwiset,  to  senden,  to  spre- 
kende  und  des  besten  to  ramende  in  allen  dingen. 
Dar  mede  Sit  dem  almechtegen  Gode  bevolen  to 
langer  selicheit.   Gescreven  to  Rige.'in  den  avende 
der  besntdinge  unses  Heren,  under  unsem  secrete. 
Borgermeister  und  rad  der  stad  Rige. 
Add>. :  Den  ersamen  vorsichtigen  mannen,  he- 
ren borgermeistern  und  rade  der  stad 
Reval,  unsen  sundergen  leven  vrunden, 
detur. 


MDCCCXVI. 

Der  Rcvalcr  Rath  verbietet,  am  Meeresstrande 
höherne  Gebäude  aufzuführen,  im  Jahr  1410 
(Reg.  2156). 

Notandum,  quod  consules  Revalienses  consensue- 
runt,  quod  nullus  illorum  bominum,  ortos  iuxta 
mare  situatos  babentes,  debent  aediflcare  lignea 
aedificia  seu  aesturia ;  ut  horria  et  aggerem  ante 
ortos  debent  stando  teuere  et  aggerare. 


MDCCCXVII. 

Der  Hevaler  Rath  bezeugt,  das»  Herr  Cord,  Viear 
auf  dem  Dome,  sich  al»  Bevollmächtigter  der 
Erben  des  Kulrik  von  Anghern  legitimirt,  im 
Jahr  1410  (Reg.  2157;. 

Int  jar  X1VC  und  X ,  do  was  vor  uns  her  Cord, 
envicarius  up  deme  dorne,  und  brachte  en  vullen- 
komen  tovorsicht  van  der  stad  van  Stendel,  dar 
he  inne  gemechtiget  was,  intomanende  und  upto- 
borende  alsulk  gud,  alse  Eulrik  van  Anghern  seli- 
ger decbtulsse  na  gelaten  hadde.    Und  vorder  so 
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quam  de  Mike  ber  Cord  vorbenomet  weder  vor 
ans  mit  deo  voraunders  Eulrikes  vorscr.  und  vor- 
ieid  se  vor  uns  van  allen  saken ,  wante  se  ene 
gancz  und  all  to  voller  genoge  van  dussen  vorscr. 
gude  vornoget  und  entrichtet  hebben,  dar  vorder 
sine  namaniege  amme  (o  lidende. 


MDCCCXVUI. 

Der  Rigisehe  Rath  tkeilt  dem  H  i  sehen  ein 
Schreiben  des  Hathes  %»  Etting  mit,  betreffend 
den  in  Stralsund  au  haltenden  Hansatag,  tu 
Anfang  Februars  1410  (Reg.  2161). 

Unsen  vrunlliken  grui  mit  aller  beheg*licheit  to- 
vorn.  Wetet,  leven  beren  und  ersameo  guden 
vrunde,  da i  wi  des  m-gesten  vridages  vor  leeht- 
misse  entfengen  einen  bref  der  beren  vam  Elvioge, 
ludende  van  worden  to  worden,  alse  hir  na  fol- 
gende gescreven  steit: 
Transsumta. 
Ersainen  beren  und  leven  vrunde !  In  gerin- 
ge dusses  breves  hebbe  wi  entfangen  der  beren 
bref  van  Dantzke,  in  deme  se  uns  gescreven  heb- 
ben des  gemenen  kopmans  bref  van  den  olderlu- 
den  der  Dutschen  hense  ou  to  Brügge  in  Flan- 
dern weseode,  an  de  beren  van  Dantzke  und  de 
geraeinen  stede  in  Prassen  gesant,  mit  einer  co- 
pien  darin  besloten  van  der  beren  breve  vamme 
Sunde,  welche  copie  wi  ju  senden  in  unsem  breve 
besloten,  de  gi  wol  vornemende  werden.  Vort- 
mer  juwe  vorseende  wisheit  welle  weten :  Na 
deme  alse  de  gemeine  kopraan  rorende  is  in  erem 
breve  und  begerende  eine  daebvart  to  leggende 
und  eine  bequeme  stede ,  des  sint  de  gemeinen 
stede  in  Prossen  vorgaddert  gewest  in  dem  nege- 
sten  sundage  vor  nativitatis  Christi  to  Marienborcb, 
and  hebben  geramet  mit  unses  erwerdigen  beren 
homeisters  willen,  den  dach  tom  Sunde  to  bol- 
-deade  op  Oestern  negest  to  körnende.  Und  den 
beren  van  Dantzke  is  bevolen,  dat  se  dat  kunde- 
gen  und  schriven  sullen  den  beren  van  Hamborch 
und  den  heren  vamme  Sunde,  issed  en  beheglik, 


10.  692 

dat  se  de  andern  stede  dar  to  vorbodeo ,  de  dar 

nutte  to  sin ;  bir  op  si  juwe  wisheit  vorseen.  Ge- 
screven to  Winaebten  an  der  Linder  dage,  anno  IX. 

Raetmaone  Elbing. 

Vort  de  vorgerorede  bref,  de  hir  inne  beslo- 
ten was,  dat  was  des  kopmans  bref  to  Brogge  ia 
Flandern  wesende,  den  gi  alreide  wol  vornomen 
hebben.  Dar  umme  en  is  es  niue  noot,  ju  vorder 
to  schrivende. 

Vortmer,  leven  beren  uod  vrunde  1  Alse  unse 
boden  ingebracht  hebben  van  der  dachvard  bodeo 
to  sendene  in  de  DuUchea  stede»  dar  op  so.  bebbe 
wi  hern  Jobanne  Waolscbeiden  gekoren;. 4e»  sende 
wi  ju  to  Revele,  so  wi  erste  können.  Hir  umme 
vorseet  den  beiden  boden  umme  ein  sebip  und 
notdroft,  des  en  behouf  is. 

Ratmanne  tor  Rige. 
Addr.;  Den  ersamen  unsern  guden  vrundeo, 
heren  borgermeistern  und  rade  to  Re* 
•         vele,  kome  dusse  bref  in  werdiebeit. 


MDCCCXIX 

Der  Handelshof  %u  Nowgorod  meldet  demJtevaUr 
Rothe,  das»  er  wegen  des  von  B,  v.  Vredtn  im 
Gefängniss  zu  Lübeck  vermehrten  Geldes  gt- 
mahnt  worden,  den  9.  Februar  1410  (Reg. 
2162]. 

Unsen  vrunUikeo  grot  und  wes  wi  gudes  vorwo- 
gen. Ersame  leven  vrunde  1  Wi  bidden  ja  to 
wetene,  dat  bir  gewest  is  Tideke  Lange  tor  dem 
gemeinen  kopmanne  in  jegepwordicbeit  der  bodeo 
van  Darpte ,  ber  Hinrik  Schryvers  nnd  her  Tvde- 
man  Voss,  und  was  maneode  von  dem  kopmanne 
umme  gelt,  dat  Berend  van  Vreden  to  Lubeke 
vortere»  badde  in  der  bechte.  Dar  up  antworde 
eme  de  kopman :  se  wolden  desse  sake  an  ju 
schriven.  Hir  umme  bidde  wi  ju,  dat  gi  wol 
doen  und  sin  fair  inne  vorsein,  dat  des  dei  kop- 
man genen  schaden  en  hebbe ,  wente  ju  wol 
witlik  is,  wor  van  desse  sake  to  gekpmen  is, 
unde  wo  alle  ding  mede  gelegen  is.  Von  sin  de 
schalen  nicht  gemaket ,  so  latet  se  uns  maken 
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und  sendet  se  uns  mit  den  ersten.  Blivet 
io  Gode ,  over  ans  to  gebedene.  Gescreven  to 
des  andern  snndages  in  der  vasten. 
Olderlude,  wisesten  und  de  gemeine 
kopman  to  Nogarden.  ' 
,  Honorabi h liu s  et  discretis  viris,  procon- 
sulibus  et  consulibus  civitatis  Revaliensis, 
cum  honore  praesentetur  b.  I. 


MDCCCXX. 

Der  Rigische  Rath  schreibt  dem  ReeaPschen,  dass 
seine  Sendeten  sunt  Hansatage  von  Riga  aus 
direct  abreisen  werden,  den  14.  Februar  1410 
(Reg.  2163). 

Yrentlike  grote  mit  begeringe  alles  guden  vor- 
gescr.  Ersamen  beren  und  sundergen  leren  vrendel 
Wi  badden  ju  tatest  gescreven  in  uosen  brevem 
na  dem  alse  sik  dat  wedder  do  ansattc,  dat  wi 
unsea  boden,  den  wi  na  desser  stede  eendraobt 
over  see  to  sendende  denken ,  to  ju  gesant  wol- 
den  bebben,  orertoselende  mit  juwem  boden.  Nu 
besorge  wi  uns  wol ,  alse  sik  dat  wedder  nu  aa- 
set, dat  de  wig  dar  mit  ja  sere  bevresende  werde, 
alse  dat  de  segetaefe  van  hir  ut  wol  also  drade 
also  van  ju  sehen  möge,  also  wi  aus  vormoden.i 
Damm  so  si  wi  to  rade  geworden,  dat  unse  bode 
fiir  blnen  scholc,  und  van  henuen  mit  den  ersten 
schepen  segelen,  God  geve  to  gelacken.  Hir  mö- 
gen sik  juwe  vorsichtiebeide  na  to  riebteode  we- 
teiti  de;  wi  dem  alnwehtigeo  Gode  beveleo  to 
langer  selicbeit.  Gesehen  to  Rige,  Au 

aödage  Reminiscere ,  int  jar  XIV«  X, 
unsem  seerste* 
Borgermeistere  und  rad  der  stad  Rige. 
Addr. :  Den  ersamen  vorsichtigen  raanOen,  he« 


MDCCCXXI. 

4) 

Derselbe  schreibt  un  denselben  in  eben  dieser  An- 
gelegenheit, den  17.  Febr.  1410  (Reg.  2l«4). 

17 

»renilikc  grote'  mit  begeringe  alles  guden  vor- 
gescr.  Ersamen  beren  und  taadergen  leve  vrende. . 
Juwea  bref  uns  gesant»  gescr.  des  diogstages  na 
suote  Scholastiken  dage,  dar  gi  iooe  sebriveu, 
wo  et  mit  ju  so  sere  gefroren  Ii  ebbe ,  dat  gi  ja 
neuer  schepe  vormoden  van  dar  to  segelende  er 
dre  edder  veer  wekene  na  Paschen,  dar  um  ju 
danket,  dat  de  tit  to  kort  wert  dessen  Steden,  ere 
boden  tor  dachvart  ap  den  tokomenden  Paschen 
to  sendende,  also  de  dachvart  vorramel  etc.,  bebba 
wi  up  dessen  dach  entCangen  und  wol  voroowen. 
Worum  begeren  wi  ju-  to  wetende,  dat  wi  den 
sieden  to  Prosen  und  to  dem  Sande  over  laak 
unse  breve  dar  vao  wedder  gescreven  b einen, 
dat  desser  siede  boden  to  dage  over  kernen  schu- 
len, dat  erste  dat  se  van  ises  und  wedd 
tor  see  wort  mögen  ;  dem  willen  und 
jo  volgen,  und  unse  bode,  nut  et  sik  also  mit  ju. 
vorspaden  wil,  also  gi  sebrtveo,  schal  hir  bliven 
und  van  hir  ut  segelen,  dal  erste  dal  dal»geeche« 
,  also  wi  ja  ok  in  andern  uosen  breven  go* 
bebben.  Dar  na  so  möge  sik  juwe  vor- 
siebticheide  to  richtende  weten,  de  wi  dem  almeca- 
tigeo  Gode  bevelen  to  langer  sein  hei t.  Gescreven 
to  Rige,  des  negesten  maodages  na  dem  sundage 
io  der  vasten,  int  jar  XIVCX, 


Borgermeistere  und  rad  der  stad  Rige. 
Den  ersamen  vorsichtigen  mannen,  be- 
ren borgermeisleren  und  rade  der  stad 
Reval,  uosen  sundergen  leven  vrundeo, 
detur. 


Reval ,  uosen  sundergen  leven  vrundeo, 
detur. 


MDCCCXX1I. 

Der  Handelshof  su  7fowg9rod  meldet  dem  Renaler 
Rothe,  dass  Nowgorod  neue  Einrichtungen  an- 
geordnet etc.,  den  23.  Febr.  1410  (Reg.  2165). 

Unse  vruatlike  grute  uod  wes  wi  gudes  vormo- 
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gen.  Ersamen  leven  vrunde  !  Wi  bidden  ju  to 
weten,  wu  dat  wi  der  stede  bref,  to  deme  Walke 
gegeven,  umfangen  bebben,  und  willen  uns  daer 
na  richten,  alse  wi  best  mögen.  Vord  so  bebben 
wi  des  IS'owerders  .  . '.  breif  geantwerd  und  uns 
en  .  .  .  noch  tor  tiid  neine  antworde  werden. 
Vort  so  en  is  hiir  binnen  IV  wecken  nu  koep 
gedaen,  dar  van  to  seriven  is,  und  de  Russen 
hebben  er  geselle  nu  vasler  gemaket,  dan  to  vo- 
ren ,  und  drouwen  uns  met  deme  somer  gaste, 
wanner  de  komet,  so  willen  se  to  deme  > ersten 
gude  tasten,  unde  wi  en  können  genen  koep  van 
eren  gude  weten.  Hir  umme  so  bidde  wi  ju, 
den  gemenen  koepmau  to  besorgen  in  dat  gemeine 
beste.  Vort  dat  hiir  nemand  hantiren  sal  des 
jaers  boven  M  mrk.  silvers,  na  uitwisinge  der 
schra,  deme  wil  de  koepman  volgen  alse  he  beste 
kan,  hiir  umme  begere  wi  .....  waerainge  doen 
met  ju,  dat  des  nemand  beschädiget  en  werde. 

Vort  so  sehnet  deme  verdretes  in  der 

Nuwe  van  den  lodigen  luden,  wente  se  daer  ein 

geselle  maken  unde  wu  se  willen. 

Vort  so  doet  wol  und  sendet  uns  de  timmer  lüde 

hiir  to  .".   Der  gelike  hebben  wi  ge- 

screven  einen  breif  deme  raede  to  Darpte  uns  de 

te  niuer  meesters  to  sendene,  id  solde 

anders  to  spade  int  jaer  vallen.  Ok  

raede  to  Darpte  andere  ponle  van  des  koepmans 
saken  to  gescreven,  dar  to  bidde  be- 
sorgen boven  unse  seriven  in  allen  saken  unde 

vort  an  andere  stede  to  seriven   wü- 

heit  nulte  dunket  wesen.   Blivet  gesund  in  Gode 

und  gebedet  over  uns  .den  op  sente 

Mathies  avend. 

Alderlude,  wisesten  unde  de  gemeine  koep- 
man, nu  ter  tiid  10  Nowordeu  wesende. 
Addr.:  Den  ersamen  wiisen  luden,  borgerme- 
steren  und  raede  der  stad  van  Revele, 
praesentetur. 
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MDCCCXXIII. 

Der  Rigücke  Rath  »endet  dem  Revar»chen  ein 
Sehreiben  de»  HandeUhofe»  zu  Brügge,  de»  In- 
kalt», da»»  die  Engländer  von  dem  Hochmeitter 
die  Verleihung  von  Handeltprivilegien  verlangt, 
den  3.  Mär*  1410  (Reg.  2166). 

Vrentlike  grote  mit  begeringe  alles  guden  vor- 
gescr.  Erbaren  heren  und  sundergen  leven  vrunde! 
Wi  begeren  ju  to  wetende,  dat  wi  des  kopmans 
bref  ut  Flandern  enlfangen  hebben,  van  lüde  alse 
hir  na  steil  gescreven  : 

Honorabilibus  industriosisque  viris,  proconsu- 
libus  et  consulibus  civitatis  Rigensis,  Tarbatensis 
et  Revaliensis  in  Livonia,  amicis  nostris  sincere 
praeamandis.  Alderlude  des  gemenen  kopmans 
van  der  Duiuchen  banse  nu  to  Brügge  in  Vlan- 
dern  wesende.  Vrentlike  grote  und  wes  wi  go- 
des  vormogen  to  voren.  Heren  und  sunderges 
guden  vrende!  Juwer  vorseniger  bescheidenbeit 
genoge  to  wetende,  dal  wi  warafligen  vornomen 
bebben,  dat  de  koning  van  Engeland  und  sin  rad 
enige  vriheit  und  Privilegien  in  Prussen  und  in  Lif- 
land  lo  bebof  siner  undersaten,  copluden  van  En- 
geland, van  dem  heren  homeister  begerende  sin 
to  hebbende  bwegeld,  um  dat  de  kopman  van  der 
Duitschen  hense  in  Engeland  vriheide  und  privilegie 
van  em  besegelt  hebben,  und  ok  vormiddelst  dat 
de  Eogelschen  menen,  dat  se  desse  vriheide  wol 
egen  to  bebbende,  also  wi  vorstan  vor  alsodane 
geld,  des  se  endel  dem  vorgescr.  heren  homeisiere 
alrede  beulet  bebben  und  noch  betalen  mögen, 
dat  welke  se  doch  geven  vor  den  groten  overda- 
deliken  schaden,  den  se  den  landen  van  Prusseo 
und  Lifland  in  guder  vrentschop  mit  groter  over- 
daet  und  gewatt,  jegens  recht  und  alle  eere,  an 
erer  koplude  gude,  dat  se  en  genomen  hebben, 
gedan  hebben ,  dar  to  dat  se  de  vorscr.  koplude 
also  jamerliken  vormordet  hebben  und  over  bort 
geworpen,  des  se  doch  jegens  de  Engeischen  ge- 
nerwiis  vorboret  enbadden,  so  dat  elk  gud  man 
bilkist  to  herten  nemen  scholde,  dat  de  Engeischen 
vor  alsodanen  schaden  und  mortdaet  sulke  bete- 
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ringe  dedeo ,  de  Gode  van  hemmelrike  solde  be- 
bechlic  wesen,  und  elkem  guden  minschen  redelic 
und  genoch  sulde-  dunkeu ,  des  doch  nummermer 
to  vullen  gescheen  en  mach ,  dat  wol  to  merkende 
is  to  voren  au  van  der  mortdael,  ok  overmiddest 
der  groten  raoinisse,  arbeit  und  vordreet,  de  gi 
hereo  mit  acbtervolgen  dir  um  to  mangen  tiden 
gebat  bebben.  Ok  van  der  kost  und  teringe  we- 
gen, de  hir  up  gekomen  sin,  dar  bi  der  koplude 
summe,  de  se  vormodende  sin  w  edder  to  bebbende, 
sere  vorminret  werdet,  also  gi  wo!  mögen  mer- 
ken, und  ok  van  den  schaden,  den  de  koplude 
hir  van  hebben,  dat  se  eres  geldes,  af  et  all  wed- 
der  worde,  aldus  mann  ich  jar  untvoren  hebben, 
welker  ponkte  alle  doch  gen  not  hadde  gewesen, 
hedde  men  der  endracbt  und  ordinantien,  bi  den 
gemenen  hensesteden  hir  up  jegens  de  Engelschen 
geramet,  vullenkomeliken  achtervolget  und  gehol- 
den. Und  dar  um  solde  uns  grotliken  vorwunde- 
ren, dat  de  Engelschen  van  erer  misdaet  wegen, 
den  vorscr.  landen  gedan,  enige  vriheide  dar  Söl- 
den mögen  vor  krigen,  de  men  en  bet  hir  to  jen- 
nigerleie  wiis  um  geld,  gave  und  gud  ensolde  ge- 
consentiret  hebben ,  so  dat  wi  menen ,  dat  gi  dat 
noch  vort  an  also  willen  holden.  Und  want  wi 
vornetuen,  dat  de  vorgescr.  her  koning  sine  vorscr. 
begerte  van  Privilegien  den  sendeboden  van  Pros- 
sen, de  nu  latesl  in  Engeland  weren,  schal  heb- 
ben vor  ogen  gelecbt,  menende,  dat  de  here  ho- 
meister  van  Prussen  sinen  undersaten  sulke  vri- 
heide in  den  vorscr.  landen  wol  besegelen  schole, 
um  dat  de  vorgeaer.  here  homeister  is  upperhere 
in  Utlande,  dar  um  dat  he  em  dat  geld  vor  alle 
den  vorscr.  schaden  besegelt  hevet,  und  also  de 
vorgescr.  sendeboden  dit  van  dem  vorgescr.  kb- 
uinge  vorbprden,  so  hebben  wi  vorstan,  dat  se 
segeden,  were  dat  den  sinen  de  vorgescr.  vriheide 
und  Privilegien  in  Prussen  weddervaren  mochten, 
des  se  doch  nicht  enwissten,  so  enweret  doch  geue 
kosluroe  und  gewont  gewesen  bet  hir  to,  dat  de 
sinen  in  Lifland  mochten  komen,  so  dal  se  mene- 
den,  dat  den  sinen  de  vorscr.  vriheide  in  Liflande 


Dicht  en  sulden  geconsentiret  werden.  Des  de  ko- 
ning vorgescr.  uedder  schal  vorantwordet  bebben: 
Weret  dat  de  sinen  dar  jenige  vriheide  bebben  en 
mochten,  so  ea  sulde  nimaud  dar  na  denkeo,  dat 
de  van  Lifland  und  ere  gud  vort  an  vri  in  Enge- 
land sulde  komen.  Und  dit  scbrive  wi  ju  heren 
over  in  sulker  bemelicbeit,  also  wi  dat  vorstan 
hebben,  bi  ju  to  blivende,  went  tor  tiil,  dat  ju  dit 
to  openbarer  bekentnisse  kumpt.  Men  willet  desse 
dinge  also  betrachten,  dat  se  geneo  vortgauk  en 
hebben,  aasende  wes  de  kopman  van  der  bense 
hir  ane  leget,  went  it  were  in  vorderfnisse,  ach- 
terdeele,  hindernisse,  vorvange  und  drepliken  scha- 
den der  gemenen  kopenschop  van  der  vorscr. 
bense.  lins  dunket,  eer  dat  men  den  Engelschen 
enige  vriheide  in  den  vorgescr.  landen  besegelen 
solde,  dat  it  beter  were,  dat  nummermer  to  genen 
tiden  kopman  van  der  bense  in  Engeiand,  noch 
de  Engeische  und  ere  lakene  wedder  in  Prussen 
solden  komen ,  wen  den  Engelschen  en  steit  des 
kopmans  und  eres  gudes  ut  der  bense  nicht  to 
entberende,  men  der  Engelschen  und  erer  lakene 
mach  men  wol  in  den  hensesteden  untheren.  Und 
dar  oiede  mochte  men  se  mest  dwingen,  dat  se 
mosten  don  lik  vor  ungelik.  Und  ok  so  wUlet  to 
herten  nemen,  dat  de  Engelschen  nu  mer  enige 
vriheit  in  Prussen  und  in  Lifland  vorkrigen  solden 
besegeld  in  desser  wise,  dat  ni  er  gewesen  enhe- 
vet,  dat  solde  den  gemenen  Steden  und  kopmaone 
van  der  bense  seer  jegens  gan  und  hinderüc  we- 
sen in  dessen  landen,  want  dem  kopmanne  wert 
dagelikes  vor  ogen  geworpen  und  vorweten  van 
den  baliuns  und  andern  hir  van  den  lande,  also 
wi  up  unse  vriheide  und  Privilegien  harüiken  vor- 
volgen,  seggende,  wo  dat  wi  bir  wol  konen  hart- 
liken  up  dal  unse  vorvolgen ;  men  van  den  Engel- 
schen en  kone  wi  nicht  de  grolen  mortdael  und 
schaden  vorvolgen,  den  se  uns  gedan  hebben.  Ok 
de  vribeide,  de  de  gemene  kopman  van  der  bense, 
dar  nimand  is  ut  gesebeden,  in  Eugeland  hevet, 
is  um  grot  geld  und  gud  vorkregen,  de  doch  dem 
kopmanne  geholden  werdet,  also  dat  dem  koninge 
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und  sinem  rade  gelevet,  also  gi  wol  mögen  ver- 
nomen  hebben ,  so  dat  id  wol  rcdcHc  were ,  dat 
dem  kopmanne  vorgeser.  de  vriheide  in  Engeland 
in  erer  voller  macht,  alse  se  begrepen  is,  to  der 
beteringe  des  vorgeser.  schaden  und  mortdaet 
mochte  geholden  werden,  sonder  enigerhande  vri- 
heide den  Engetschen  um  ere  roiSdaet  in  den  vorscr. 
landen  to  gevende.  Doch  want,  heren  und  guden 
vrunde,  wi  wol  weten,  dat  gi  desser  dinge  wiscr 
sin ,  den  wi  jo  hir  van  schriven  konen ,  und  ok 
bet  betrachten  und  to  herten  neriien  willen,  den 
wi  se  besinnen  köuen ,  so  enwillet  nicht  in  arge 
nemen,  dat  wi  ju  desse  dinge  also  uterliken  over- 
screven.  Men  willet  gi  heren  hir  inne  dat  gemene 
beste  proven,  so  dat  de  kopensehop  van  den  Oster- 
schen  Steden  möge  bliven  in  eren  und  wordicheit, 
also  se  bet  hir  to  gewest  hevet,  also  wi  ju  vul- 
lcnkomeliken  to  getruwen.  God,  unse  here,  mote 
ju  alle  tid  bewaren  in  seelen  und  in  live.  Gescre- 
ven  under  unsen  ingesegelen,  up  den  VIII  dach 
van  Janoarius,  int  jar  XIV^X.  Ok,  leven  heren, 
wes  jo  hir  van  geleven  schal  to  donde,  dat  willet 
uns  wedder  overschriven  mit  den  ersten. 

Ersamen  leven  heren!  Up  desse  sake  wille 
jowe  vorsichtige  wiisheit  betrachtich  wescn  und 
gruntliken  des  kopmans  roenitoge  overwegen,  und 
af  na  raminge  to  den  capittele  to  sendende ,  van 
den  Steden  up  der  latesten  dachvart  gemaket,  jo- 
we boden  to  den  unsen  komen  mochten  (des  wi 
nach  nicht  enweten)  eer  de  boden  over  see  theen- 
de  werden,  den  willet  jowe  guddnnckent  in  der 
vorscr.  sake  mededoen  und  bevelen;  were  des 
aver  nicht,  dat  gi  et  den  juwem  boden,  de  over 
see  teende  wert,  mede  geven  ;  des  gelik  wi  ok 
don  willen,  dat  men  so  de  sake  beide,  binnen 
und  boten  landes,  vorwaren  möge,  und  wi  sin 
int  anbegin  mit  dem  kopmanne  bewegen,  dat  et 
nenerleie  wis  notte  is,  noch  overtogevende  steit, 
dat  men  den  Engelscben  also  eres  willen  volge, 
sunder,  also  men  best  und  bögest  kan,  dar  jegen 
si  und  streve.  Ok  willet  uns,  so  gi  erst  konen, 
schriven,  wes  jo  guddonket,  dat  men  dem  kop- 


manne vor  en  antworde  wedderscrive ,  alse  he  in 
sinen  vorgescr.  breve  beft  begeret,  dar  wille  wi 
des  besten  ane  ramen.  De  almechtige  God  mMe 
ju  bewaren  in  langer  selichett.  Gescr.  to  Rige, 
des  mandages  na  midvasten,  under  unsem  secrete, 
int  jar  XIVCX. 

Borgermeistere  und  rad  der  stad  Rige. 
Addr.  t  Den  ersamen  vorsichtigen  mannen,  bereu 
borgermeistern  und  rade  der  stad  Reval, 
onsen  snndergen  leven  vrenden,  detur. 


MDCCCXX1V. 

Bruder  Johannes ,  Bitchof  von  Reval,  ur kündet 
über  dm  mit  der  RÜtertehaß  Harrieiu  und 
Wierland»  wegen  de»  Sendkorn»  geschlostenen 

Vertrag,  den  4.  Man  1410  (Reg.  2167). 

VY.  broder  Johan,  van  der  gnade  Godes  bisscop 
to  Revel,  begeren  allen  den,  de  dessen  bref  seeo, 
boren  edder  lesen,  ewige  heil  in  dem  salichmaker 
aller  dinge,  und  bekennen  openbar  in  desser  scrift, 
dat  wi  hebben  angeseen  vele  unbequemiebheide 
der  belalinge  des  sentkorns  der  wüsten  haken, 
und  betrachtet  de  salicbeit  der  lüde  and  erer  sele 
ond  medelidinge  des  landes,  hirnmme  to  vormi- 
dende  mancherleie  vorgangen  und  tokomende  böte 
invall,  so  hebbe  wi,  mit  vulbord  und  rade  onses 
deken  ond  des  ganzen  capittels,  umme  bede  wil- 
len etwelker  gebedeger,  und  ok  offline  bede  und 
beger  willen  der  ganzen  gemeinbeit  der  1  ridder 
und  knechte,  in  Harrien  und  Wirlande  beseien, 
eine  eninge  gemaket  mit  den  sulven  riddern  ort* 
knechten,  mönken  ond  jonevrowen,  und  de  leene 
und  lantgud  hebben  under  unsen  heren  in  de« 
vorbenomeden  landen,  de  des  van  oldinges  sint 
plichtik  gewesen,  omme  dat  sentkorn  der  wüsten 
haken,  de  men  buwet,  dar  se  van  pliebtik  werea 
likc  dem  sentkorne  to  gevende  der  besatten  bak«n, 
als  de  rechten  breve  vullenkomen  utwisen;  aho 
dat  de  vorscreven  ridder  und  knechte  uns  hebbea 
gegeven  veer  hundert  marke  Rigesch  vor  dat  sent- 
korn der  wosten  haken,  de  men  bowet ;  van  wel- 
kem sentkorne  der  wosten  haken  vorgescreven  to 
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geveode  wi  und  alle  unse  nakomelipge  bisscope 
se  vrigan  uod  quit  laten  und  al  er  nakome- 
.lioge,  uüd  scheiden  doet  und  machtloes  de  arti- 
kele  in  uosen  rechten  breven ,  de  dar  wisen, 
und  besunderliches  ruren  up  de  wüste  haken,  de 
säen  buwet,  to  ewigen  tiden.  Vortmer  bjiven  *e 
aod  siot  noch  van  einem  jsliken  basalten  wanbjf- 
tigen  haken,  dar  se  den  kercheren  er  recht  van 
doen,  plicbtik,  uns  und  unsen  nachkqmelingen 
alle  jar  twei  kulmet  roggen  to  geveode,  na  utwi- 
singe  der  vorgespraken  rechten  breve,  to  ewigen 
In  ene  merer  bevesünge  und  tuchni&se 
orgescreven  sake,  so  hebbe  wi  unse  ioge- 
segel,  mit  den  ingesegelen  der  erwirdigen  beren, 
des  meiste i  i  van  Ljflaqde,  cumpturs  van  Vellin, 
oumpturs  van  Revel,  vogedes  van  Jerwen,  mit 
deoie  ingesegele  un&es  capillels,  vor  dessen  bref 
gehangen,  de  gegeven  und  gescreven  is  na  der     de  sin  recht  vordere  van  siner  wegene;  kan  «ver 


worden  deme  bischoppe  und  deme  dekene  Bit 
deme  messe,  dar  he  de  daet  mede  gedan  bevet. 
Wert  arer  dat  ein  leige  enen  preester  wuadede 
eder  mishandelde,  dar  sal  de  rad  dat  recht  over 
bebben  in  der  stad^ikederwiis  alse  sedat  recht  o ver 
de  prwtere  hebben.  Vod  des  Stades  ooden  mö- 
gen de  pr*stere  wo!  sluten  und  up  antwordeo  mit 
deme  vogede.  Item  wert  «yer,  dat  en  prester 
klagede  over  enen  borger  eder  enen  gast  urame 
schult,  eder  uuime  andere  sake,  de  he  to  eme  to 
seggeode  hevet,  den  sal  de  rad  vor  sik  vorbaden 
und  sal  ene  underwisen,  dat  he  deme  prestere 
do ,  des  he  eme  plichtich  is  van  rechtes  wegene ; 
kan  men  ene  nicht  underwisen,  und  de  sake  also 
gelegen  sin ,  dat  he  des  gudes  nicht  reide  en 
hebbe,  so  sal  he  vor  deme  rade  enen  mechtich 
maken,  den  vorspraken  eder  enen 


bord  unses  beren  dusent  veerbundert  jar  in  deme 
-  Uioden  jare,  des  dienstages  na  mitvasten. 

— .  .  ..  ... 

»idcccxxv. 

Der Revaler  Rath  urktauiet  über  einen  mit  dem 
ßischef  von  Reval  getroffenen  Vergleich  über 
.«*»•  g«ge»*eit'ge  Gerichtsbarkeit  in  Sachen  twi- 
teb,en  Geistlichen  und  Laien,  den  14.  Man 
1410  (Reg.  2168). 

Im  jar  unses  heren  XI Vc  und  X  jar,  des  vrida- 
ges  vor, Palmen,  do  wart  de  ra*d  eens  mit  un- 
derae  bischoppe  van  Realie,  bisebpp 
van  Acken,  weret  dat  men  enen  preester 
Ader  enen  geeitliken  mau  in  unwegen  vunde,  he 
mach  alsodaniken  man  wesen,  men  sal  eme  ene 
warn  i  ng«  doen  ,   und  dont  wi  Iii  k  unseme  heren 


de  prester  nimande  bebben,  de  dat  doen  wolde, 
so  sal  eme  de  Lrad  behulplik  wesen ,  dat  eme  en 
werde,  de  eme  helpe,  dat  eme  wedervare  so  vele 
als  recht  is. 


(HDCCCXXVI. 

.Der  DQrpoter  Rath  schreibt  dem  RevaVtchen  in 
Betreff  der  Streitigkeit  zwischen  dem  Revaler 
Rathsherrn  Gerd  von  der  Beke  und  Johann 
Brede,  den  9$.  Man  1410  (Reg.  2169). 

Vruotlike  grote  mit  begeringe  alles,  gudeo  vor- 
gescreven.  Ersamen  leven  heren  und  vrunde ! 
Juw  mach  vi ol  vordeqken,  wo  her  Hinrik  §criver 
und  her  Detmar  van,  me  Koten,  unse  radescum- 
pane,  lest  van  unser  bevelinge  , an  juwe wüsbeil 
wurven,  alse  van  der  schelinge  wegene,  tuschen 
van  Revalle  eder  deme  dekene,  dat  be  dar  ge-  bern  Gerde  van  der  Beke,  juwes  rade^kumpane, 
weset  is.  He  mach  alsodaniken  man  wesen,  is  und  Hans  Wredon  gewant.  Des  tieft  de  sulve 
et  bi.nacbtslapener  Mit,  men  sal  ene  in  des  voge-  Hans  Wrede  alduslange  tor  Nape  gewesen,  und 
des  huse  sluten  an  sinen  piler  und  antwoeren  is  du  wadder  to  huus  gekomen,  und  tieft  sik  dar 
ene  des  morgens  unseme  heren  van  Revalle  eder  inne  gegeven,  is  id,  dat  he  to  Revele  komen 
deme  dekene.  Wert  aver,  dat  God  vorbeide,  dat  mach  velich,  af  und  to,  dar  XIV  dage  velich  to  we- 
en  preester  enen  leggen  wundede,  den  sal  men  sende,  dat  he  to  Revele  denne  konen  wil,  umme  to 
in  den  torn  setlen  und  sal  ene  des  morgens  upant-     vorsoekende,  af  her  Gerd  und  he  sik  vrunUiken  vor- 
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liken  konden.  Worumme,  leven  heren,  bidde  wi 
jawe  vorsicbticheit,  dat  gi  hern  Gerde  dit  to  ken- 
nende geven,  und  uns  des  juwe  antwarde  scriven 
willen  mit  den  ersten,  und  is  id,  dat  se  bi  en 
anderen  komen,  dat  gi  vormids  juwer  wiisheit 
dar  denne  to  belpen ,  dat  sodane  unmoed ,  twe- 
dracbt  und  schelinge,  als«  alduslange  tusschen  cd 
gewesen  is,  vrunlliken  vurliket  und  hennelecht 
möge  werden ,  uppe  dat  se  van  beiden  siden  des 
to  raste  und  geroake  möge  komen.  Dar  mede 
siit  dem  almechtegen  Gode  bevolen.  Screven  un- 
der  unseme  secrete,  des  midwekens  to  Paschen, 
int  jar  XlVc  X. 

Borgermeistere  und  raed  der  stad  Darbte. 
Addr.  i  Den  ersamen  wiisen  mannen ,  beren 
borgermeisteren  und  rade  der  stad  Re- 
vele,  unsen  guden  vrunden. 

MDCCCXXVI1. 

Der  Rigitche  Rath  theilt  dem  Metaf sehen  eine 
Abschrift  de»  Schreiben»  mit,  welche»  er  an  den 
HandeUhof  sw  Nowgorod  gerichtet  etc.,  den 
26.  Man  1410  (Reg.  2170). 

Vruntlike  grote  mit  begeringe  alles  guden  vor- 
gescr.  Ersamen  heren  und  sundergen  leven  vrunde! 
Ju  geleve  to  wetende,  dat  wi  des  kopmans  bref 
to  Nowgarden  entfangen  hebben,  de  des  vriidages 
vor  Judica  uns  gescreven,  des  gelik  gi  ok  enen 
entfangen  hebben,  also  wi  uns  vormoden,  in  wel- 
kem breve  de  kopman  to  dem  ersten  Schrift  van 
sunte  Peters  ingesegele,  dat  en  dat  nicht  steit  ut 
to  sendende  na  der  schra  etc.  Mir  up  wi  en  en 
antworde  gescreven  hebben  na  lüde  der  utschrift, 
de  bir  inne  is  besloten.  Des  gelik  wi  van  ju  be- 
geren,  dat  gi  en  ok  ernstliken  schriven  willen, 
als  wi  uns  vormoden,  dat  de  beren  to  Darpte  ok 
doende  werden,  up  dat  se  der  stede  ernst  dar  an 
merken  mögen,  und  sik  hir  negest  kegen  ere  ge- 
selle, bot  und  ordinantien  so  strengeliken  nicht 
ensetten.  Vonmer  so  schriven  se  uns,  wo  dar 
vele  gudes  to  Nowgarden  si,  und  der  Russen  sun- 
derlike  upsate  kegen  den  kopman  gemaket  hebben, 


10.  704 

und  vorlalen  sik  up  den  somergast,  wan  de  to 
Nowgarden  kumpt,  dat  se  den  eren  willen  hebben 
mögen,  dar  um  sik  de  kopman  besorget  worde, 
dar  mer  gudes  upgevoret,  dat  dem  kopmanne  dar 
grot  schade  van  muebte  komen  etc.  Desse  sake 
hebbe  .wi  bi  uns  betrachtet  und  overwegen ,  und 
dunket  uns  geraden  und  nutte  wesen,  dat  men 
nicht  allene  um  der  vorscr.  sake,  de  de  kopman 
in  sinem  vorscr.  breve  roret,  sunder  ok  um  ander 
saken  willen,  der  wi  nu  tor  tid  nicht  schriven 
konen ,  nen  gud  to  Nowgarden  up  dat  gud ,  dat 
dar  alrede  is,  bringe  und  vore,  sunder  dat  de 
somergast  liggende  blive  mit  sinem  gude  also  lange, 
dat  de  stede  ens  andern  dar  bi  to  rade  werden. 
Worein,  leven  beren,  willet  dat  also  bi  ja  bestel- 
len und  vorwaren,  dat  dat  so  geholden  werde, 
und  ok  vort  den  heren  to  Wisbu  up  Godlande 
schriven,  dat  se  sik  dar  ok  na  richten  mögen,  also 
wi  den  heren  to  Darpte  ok  alrede  gescreven  heb- 
ben, dat  se  dat  bi  sik  vorwaren  Scholen,  und  hc- 
pen,  dat  se  uns  dar  wol  volgaftich  ane  werden. 
Unde  wes  gi  hiir  bi  to  donde  denken,  dar  schrivet 
den  heren  to  Darpte  und  uns  en  antworde  van  mit 
den  ersten.  Vortmer  so  schrift  uns  de  kopman 
van  Cotzernen  saken  etc.,  also  wi  uns  vormoden, 
dat  se  ju  ok  gescreven  hebben,  dar  van  wi  den 
heren  to  Darpte  gescreven  hebben ,  dat  se  ju  er 
guddunkent  schriven  Scholen,  und  gi  en  wedder, 
und  wes  gi  mit  en  und  se  mit  ju  dar  inne  donde 
werden  and  in  dat  beste  ramen,  dat  schal  unse 
wille  wol  wesen,  up  dat  et  to  enen  ende  kome, 
und  dar  nene  groten  moinisse  van  envalle.  Dar 
mede  siit  deme  almechtigen  Gode  bevolen  to  lan- 
ger selicbeit.  Gescr.  to  Rige,  des  middewekens 
in  den  Paschen,  int  jar  XIVCX  under  unsem 
secret. 

Borgerraeistere  und  raed  der  stad  Rige.- 
Addr.  t  Den  ersamen  ,  vorsichtigen  manneo , 
beren  borgermeistern  und  rade  der  stad 
Revall,  Unsen  sundergen  leven  vrun- 
den, detur. 


Digitized  by  Google 


705 


1410. 


706 


MDCCCXXVI1I. 

Der  Rigitehe  Rath  ermahnt  den  Handehhof  %u 
Nowgorod,  »ich  den  BescMüeeen  der  LMändi- 
ichen  Städte  genau  tu  fügen  etc.,  den  2ß.  März 
1410  (Reg.  2171). 

Unsen  vrentliken  grot  mit  guder  gunst  vorgescr. 
Leven  \ runde !  Ju wen  bref,  uns  gesant  und  gescr. 
des  vridages  vor  Judica  negest  geleden ,  hebben 
wi  entfangen ,  und  wol  vornomen,  dar  gi  to  dem 
ersten  inne  schriven  also  van  sunte  Peters  ingese- 
gele, dar  van  ju  der  stede  boden  up  dem  Walke 
nelkest  vorgaddert  gescreven  hadden,  den  beren 
to  Darpte  dat  to  sendende  mit  den  ersten,  dat  ju 
dat  nicht  wol  to  doende  steit  na  utwisinge  der 
scbra  etc.   Uns  mach  billiken  wol  sere  verwun- 
deren, dat  gi  der  endraebt,  willen  unde  begeringe 
der  stede  desses  landes,  der  se  doch  in  dat  ge- 
meine beste,  also  gi  wol  sulven  merken  moegen, 
alle  wege  ramen,  nicht  volghaftich  willen  wesen, 
nemliken  wente  gi  ab  en  allent,  we  ju  noet  is, 
vorsoeken,  unde  se  vor  ju  und  den  gemenen  kop- 
man,  wan  und  woer  der  not  is,  mit  erer  bode- 
sebop,  breven  und  teringen  koestliken  alle  wege 
sireven  und  arbeiden,  dat  beste  dat  se  mögen, 
worumme  also  ju  de  vorgescr.  sendeboden  ge- 
screven badden ,  nicht  allene  ut  eren ,  sunder  ut 
unser  aller  sinne,  willen,  gebete  und  bevele,  also 
wi  wol  weten,  dat  des  gelik  beide,  der  heren  to 
Darpte  und  to  Reval,  wille  si  gewesen,  unde  noch 
is ,  so  sebrive  wi  ju  dat  noch  besundern  van  un- 
ser wegen,  des  wi  doch  nicht  vorhopet  hadden, 
noet  to  sünde,  dat  et  ubse  ganlze  ernstlike  wille 
is,  dat  gi  sunte  Peters  ingesegel,  des  gi  bet  herto 
to  breven  gebraket  hebbeq,  nicht  lenger  bi  ju  be- 
holden, sunder  den  beren  to  Darpte  eisenden  mit 
den  ersten,  und  dat  gi  des  andern  ingesegels 
oerne  to  bruken,  wen  was  to  besegelende,  des 
nicht  tolatende,  noch  Wenige  entschuldigunge  dar 
vorder  kegen  losokende,  wente  sebege  des  nicht, 
also  wi  uns  doch  nicht  vormoden,  so  Scholen  und 
willen  sik  desse  stede  an  ju  und  alle  de  gene, 
de  dar  wedder  streven,  wor  se  hir  in  de  stede 

IM.  U.B.  IT. 


komeD,  holden,  und  dat  richten,  also  sik  dat  mach 
geboren.    Unde  willet  nicht  allene  in  dessen,  sun- 
der in  allen  andern  saken ,  de  ju  desse  stede 
schriven,  juwen  guden  willen  bewisen,  und  dar 
na  doen  und  volgeo,  wente  sik  desse  stede  dar 
an  wol  vorweten  to  vorantwortende,  wor  des 
noet  wert,  in  tokomenden  tiden.   Vortmer  sebrive 
gi  van  der  kopenschop,  wo  de  kerke  vul  gudes  . 
si,  unde  de  Russen  en  gesette  under  sik  gemaket 
hebben,  und  vorlaten  sik  up  den  somergast,  also 
wao  de  kumpt,  dat  se  den  eren  willen  bet  beb. 
ben  mögen  etc.    Desse  sake  hadde  wi  wol  over- 
traebtet  und  overwegen,  er  uns  juwe  bref  quam, 
und  danket  uns  nutte  wesen,  dat  de  somergast 
liggende  blive  und  nicht  up  envare  mit  s.nem 
gude,  also  gi  ok  begeren  um  sunderger  sake 
willen,  der  wi  nu  tor  tid  Dicht  schriven  koenea 
und  willen,  dat  hir  bi  uns  vorwaren,  und  hebben 
den  heren  to  Darpt  und  to  Reval  gescreven,  dat 
se  dat  ok  bi  sik  also  vorwaren  schoelen,  dat 
men  Den  gud  to  Nowgarden  mer  sende,  also 
lange  dat  de  stede  ens  andern  dar  bi  to  rade  wer- 
den. Vortmer  also  gi  schriven  van  dem  tegelhuse, 
so  hebbe  wi  den  heren  to  Darpte  gescreven,  dat 
se  ju  enen  neister,  also  se  erst  koenen,  senden 
Scholen,  vort  an  juwen  vlit  dar  bi  to  bewisende, 
also  gi  menen ,  dat  et  vor  ju  si  und  den  geme- 
nen kopman  in  tokomenden  tiden.    Ok  sebrive 
gi  uns  van  Cotzernen  saken,  dar  van  wi  den  be- 
ren to  Darpte  ok  geschreven  hebben  unse  gud- 
dunkent;  hirum,  wes  se  ju  vort  schriven,  dar 
möge  gi  ju  na  richten.   Dar  mede  blivet  Gode 
bevolen  to  langer  selicheit.   Gescr.  to  Rige,  des 
middewekens  in  den  Passchen,  int  jarXIVcX, 
under  unsem  secret. 

Borgermeistere  und  raed  der  stad  Ryghe. 
Addr. ;  Den  vorsichtigen  mannen ,  olderluden 


to  Nowgarden, 


unsen  guden 
detur. 
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MDCCCXXIX. 


Der  Rath  tu  Dorpat 

eine  Denkschrift  über  mehrere,  den  Handel, 
besonders  mit  Ruteland,  betreffende  Punkte,  im 
Man  1410  (Reg.  5172). 

VruDÜike  grote  mit  begeringe  alles  gudeo  vorge- 
scr.  Ersamen  leven  bereo  und  vruode !  vluwer 
wisheit  begereo  \vi  to  wetende,  dat  her  Hartwich 
Steenbus,  radmao  to  Rige,  du  in  dem  Paschen 
to  Darbte  bi  uns  was,  und  handelden  mit  em  de 
articule,  de  in  der  cedellen  bür  inne  besloten  ge- 
schreven  stan,  und  geven  em  de  mede  in  scrift 
bi  den  heren  to  Rige  to  wen  ende,  und  leten  se 
bidden,  den  kopman  und  dat  gemeine  beste  darinne 
to  besorgende.  Leven  heren  und  vruode  !  So  bidde 
wi  ok  desse  gelikes  juwer  leve,  dat  gi  beide  uppe 
de  articule  und  ok  uppe  andere  stukke  und  sake, 
de  deme  kopmanne  anliggende  sin,  vormids  juwer 
wisheit  trachleu  willen,  af  gi  gichl  gudes  besin- 
nen konden,  dal  sulke  sware  sake,  hinder,  beswe- 
ringe  and  upsate,  dar  de  kopman  nu  mede  Le- 
swert und  besebedeget  wert,  Sonderlings  manch 
den  Russen,  dar  de  kopman  alle  wege  sines  gudes 
aod  weseo,  und  ok  tuschen  dem  Dude- 
kopmanne,  dat  de  ene  den  andern  nu  mede 
vorspellet,  vormids  wiseme  rade  desser  stede,  to 
reddelicheil  und  tom  besten  mochte  werden  ge- 
want,  wente  wi  ons  besorgen,  weret  dal  ed  aldos 
lenger  bisterliken  stände  bleve,  dat  id  to  lenger 


und  en  vurder  to  schaden  und  to  vorderfnisse 
komen  mochte.  Und  wes  gi  hir  gudes  ane  we- 
gen konen,  dat  bidde  juw  uns  to  scrivende  mit 
den  ersten,  dat  wi  so  beide,  jowe  ood  uose  gud- 
dunkent,  vort  den  bereo  to  Rige  scriveo  mögen, 
umme  to  besiinde  giebt  met  up  enen  goden  vrid 


weseo  und  solker  besweringe  und  upsate  anieb 
mochte  büveo.  Leven  vrundes !  willet  hir  des 
besten  ane  ramen,  und  weret,  dat  uns  de  beren 
to  Rige  hir  van  wes  schreven,  dat  wille  wi  juwer 
wol  vort  an  scriveo  mit  deo  ersten. 


alse  juwe  radesseodebodeo ,  de  nu  lest  to  Walke 
to  dage  wereo,  juw  wol  berichtet  hebbeo,  dat 
wi  enen  ud  unseme  rade  to  juw  senden  scboldeo, 
umme  de  sebepe,  de  ud  juwer  havene  to  vorjareo 
segelenne  werden,  to  besiinde,  dat  de  mit  man- 
nen und  mit  harnsche  vorwart  weren,  und  ok 
to  bestellende,  dat  se  also  tosamende  bliven  Upper 
se,  dat  se  mit  Godes  helpe  deste  veliger  mögen 
komen,  dar  se  wesen  Scholen,  und  dat  bebbe  wi 
bevolen  bero  Hinrik  Scryvere,  unsem  radescum- 
pane,  nu  to  Revele  weseode,  den  möge  gi  dar 
to  escheo,  wen  des  tiid  is,  und  bidden  juw  dar 
ok  des  besten  inne  to  ramende*). 

Den  ersamen  wisen  mannen,  heren  bor- 
germeistern und  rade  der  stad  Revele, 
unsen  guden  vrunden. 


Beilage. 

Int  erste  alse  de  siede  tom  Walke  eens  wurdeo, 
dat  wi  van  Darbte  boden  senden  scboldeo  to  Ple- 
scow.  De  boden  weren  dar,  und  brachten  wad- 
der  in,  dat  de  Plescowers  ere  boden  senden  wol* 
den  to  uns  to  Darbte ,  umme  alle  sebelioge 
und  breeblicheide  vao  beideo  siden  to  voriikeode 
und  to  reebtvertigende.  De  boden  weren  hiir 
und  Scheden  aoe  eode  vao  uos,  also,  dat  uos  sere 
in  ereo  deidingen  misduchte,  dar  umme  wi  den 
kopman  to  Novgarden  hebbeo  warnen  Uten,  dat 
nimand  to  Plescow  to  en  vare.  Jodoch  uose  here 
van  Darbte  was  en  aosiooeode,  umb  ereo  dach  mit 
eo  to  holdende  to  me  Nienhus,  uppe  sunle  Jacobs 
dach  negest  körnende,  welken  dach  de  boden  doch 
nicht  annamen  en  wolden,  noch  to  hofende,  noch  to 
wervende,  und  wer  ere  eldesten  den  dach  holden 
willen  edder  nicht,  des  en  wete  wi  Dicht,  und 
bür  up  si  wi  eens  mit  uosen  borgeren  und  kop- 
luden,  dat  nimand  Plescow  edder  ere 
schal,  eer  uns  anders  wes  to  weleode 

Item  hadde  wi  uose  breve  gescreven  an  de 

*1  Schltui  ood  Unterschrift  fehlen  |  allein  du  Sieget 
•owohl,  alt  der  Inhalt,  lauen  keinen  Zweifel  darüber,  data 
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berscbop  to  Novgarden,  umme  de  walt,  de  deine 
kopmanne  in  vorliden  schach  uppe  der  Golen  hove, 
dar  se  doch  neen  antwarde  mit  alle  up  geven  en 
woldeo,  and  hebben  nu  sOdder  der  tid  den  kop- 
man uppe  der  Dudesschen  bove  tom  male  swarli- 
ken  bestolen ,  alse  juw  lichte  wol  vore  gekomen  is. 

Ok  hebben  de  Russchen  vurlude  ene  tunne 
werkes  enlfuert,  de  se  to  der  Name  to  voren 
scbolden,  des  wi  sere  gemeint  sin,  wen  id  sware 
sake  sin. 

Item  alse  de  stede  tom  Walke  eens  wu  erden 
ran  Cotzernen  sakeo,  des  hadde  wi  den  bref,  de 
tom  Walke  geramet  wart,  laten  scriven  uppe 
Russch,  und  sanden  den  an  den  kopman  to  Nov- 
garden,  umme  dat  vurder  to  bedrivende,  den  doch 
Cotzerne  nicht  besegelen  wolde,  und  sede,  dat 
he  allike  wol  in  desse  stede  komen  wolde,  vrig 
to  kopslagende,  sunder  hinder,  alse  gi  in  des 
kopmans  breve  ok  liebte  wol  vurnomen  hebben. 
Leven  beren,  dat  gi  dar  vore  sin,  dat  des  nichten 
en  sehe,  er  be  mit  reddelicbeit  van  der  treppen 
kome. 

Item  beft  uns  de  kopman  van  Novgarden  ge- 
schreven,  dat  d«  kerke  dar  noch  vul  gudes  ligge, 
uDd  sin  dar  umme  eens  geworden,  dat  de  somer- 
gaste  uppe  dat  gud,  dat  to  Novgarden  is,  nicht 
varen  en  scholde ,  alse  se  juwer  vorsiebiieheil  ok 
lichte  wol  geschreven  hebben,  und  dit  bebbe  wi 
manch  uns  overwegen,  and  dunket  uns  natte  We- 
sen vor  dat  gemeine  beste,  dat  met  so  holde  alse 
de  kopman  van  sik  geschreven  lieft,  wente  wi  uns 
anders  besorgen,  dat  beide,  wintergast  und  somer- 
gast,  des  gründe  vorderft  mochten  werden,  wente 
uns  wol  to  wetende  worden  is,  dat  de  Novgardere 
sik  vorromen,  dat  se  den  kopman  in  deme  sakke 
hebben ,  und  hebben  den  mit  ereroe  baste  to  ge- 
bunden, und  menen  ene  bür  negest  mit  ereme 
remen  to  bindende;  des  wi  anders  nicht  vurnemen 
en  kooen,.  men  dat  se  bopen,  dat  de  somergast 
appe  den  wiotergast  komen  scholde,  und  dat  se 
denne  eren  willen  mit  eren  kopenscheppen  hebben 
moegen,  darf  men  sik  dar  ok  besetlinge  ud  besor- 


gende wesen,  des  en  wete  wi  nicht,  men  wol 
steil  id  to  merkende,  dat  se  mit  quader  list  und 
valschem  upsate  umme  gaen. 

Item  alse  de  stede  tom  Walke  eens  wurden, 
dem  kopmanne  to  Novgarden  to  scrivende,  dat  se 
sunte  Peters  ingesegel  udsenden  scbolden,  dar  se 
doch  sik  entjegen  gesät  hebben,  alse  gi  ok  in  erem 
breve  dat  wol  vurnomen  hebben,  und  des  so  dun- 
ket uns,  dal  se  van  der  stede  geselle  und  ordi- 
nanlie  nicht  vele  en  holden. 

Item  hebbe  wi  wol  vnroomen,  dat  de  kop- 
man to  Novgarden  und  tor  Name  und  ok  in  des- 
sen Steden  de  lakene  seilen  uppe  rede  sulver,  des 
gelikes  dat  werk,  dat  uns  sere  dunket  jegen  den 
kopman  wesen,  wente  id  van  oldinges  nee  ge- 
wesen is. 

Item  gicht  juwe  bode  tor  dachvart  to  me 
Sunde  tbiinde  wurde,  dat  juxve  wiisheit  denne 
des  besten  rame,  umme  sake  em  to  bevelende, 
sunderlinges  dat  he  in  dechtnisse  neme,  bi  den 
Steden  to  wervende^  dat  wanner  schepe  genoroen 
werden,  dat  den  schipperen  dan  ere  schepe  und 
gud,  und  ok  der  kinder  gud  wadder  werde,  und 
de  kopman  des  sinen  enberen  mot,  dat  de  stede 
dar  to  denken,  dat  des  en  wandel  werden  mochte, 
wente  de  kopman  des  swarliken  beschedeget  wert 
und  mennich  gud  schip  genomen  wert,  dat  wol 
beholden  wuerde,  wanner  de  sebipper  mit  sinen 
kinderen  truweliken  bi  den  kopluden  bleven. 

Item  bi  den  sieden  to  wervende,  dat,  wanner 
schipheren  gewunnen  werden  in  havenen,  nnd  sik 
to  samende  loveh  und  vurbinden,  und  doch  nicht 
to  samende  bliven,  wanner  se  in  de  se  komen, 
dal  de  stede  dar  to  denken,  dat  des  ok  en  wandel 
werden  mochte,  und,  leven  heren,  weret  dat  juwe 
bode  alrede  togen  were,  dat  gi  em  desse  twe 
punte  danne  na  schreven  mit  den  ersten,  der  sul- 
ven  twe  punle  hebbe  wi  ok  den  heren  to  Rige  ge- 
schreven, eren  boden  mede  to  äonde. 

Item  weret,  dal  id  sik  mit  den  boden  vorto- 
gerde,  also  dat  se  nicht  to  deme  uppenomen 
dage  komen  konden,  dat  gi  denne  vorwaren  mit 
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juwen  breven  beide  an  de  stede,  de  to  me  Sunde 
>ik  vorsammellende  werden,  und  ok  an  de  Pre- 
schen siede,  dat  de  boden  desses  landes  ran  wed- 
ders  wegene  und  ok  umme  ko  

MDCCCXXX. 

Der  Dorpater  Rath  schreibt  an  den  Revoltchen 
über  verschiedene  Angelegenheiten ,  Handel, 
Schiffahrt  etc.  betreffend,  den  2.  April  1410 
(Reg.  2173}. 

Vruntlike  grote  mit  begeringe  alles  guden  vor- 
gescr.  Ersamen  leven  heren  und  vrunde!  Wi 
entflngen  dalknch  des  kopmans  bref  to  Novgarden, 
der  gelikes  se  juw  und  den  beren  to  Rige  ok 
malk  eneo  gesant  bebben,  alse  wi  rorstan  in  crem 
breve,  in  welkeme  se  uns  scriven,  dat  dar  noch 
liggen  wol  Ilc  terling  wandes  unvorkofft,  und 
begeren  noch  in  erem  breve,  in  dessen  Steden  to 
bestellende,  dat  de  somergast  uppe  den  winter- 
gast nichten  en  vare,  dat  uns  ok  umme  menne- 
gerhande  sake  willen,  de  wi  nu  ter  tid  juwer 
leve  nicht  all  scriven  en  konen,  gantzliken  nutte 
danket,  also  to  vorwarende,  als  wi  juwer  wiis- 
heit  wol  eer  gescreven  hebben,  der  gelikes  ok  de 
heren  to  Rige,  so  wi  uns  vormodcn.  Vortmer 
alse  lest  de  kopman  schreff  in  erem  breve  van 
Cotzernen  saken,  leven  vrundes,  dar  bidde  wi 
juw  des  bestes  inne  to  ramende,  also  gicht  he  in 
juwe  stat  qweme,  dat  gi  denne  ene  eendracht 
und  einen  mochliken  bref,  dar  beide  parte  ane 
mochten  vorwart  wesen,  den  bref,  de  in  deme 
recesse  dar  van  steit,  tom  Walke  vorramet,  wor 
he  to  hart  were,  to  metegende,  lusschen  Cotzer- 
nen und  Hans  Wreden  maken  und  deidingen  kon- 
den,  den  kopman,  de  schaden,  hon  und  smaheit 
geleden  tieft,  sunderlings  dar  ane  to  vorwarende, 
dat  em  liik  vor  ungelik  und  söne  vor  den  hon 
weddervaren  mochte,  und  jo  to  bestellende,  dat 
he  in  juwer  stad  nichten  en  kopschlage,  id  en 
schee  mit  volbord  und  eendracht  der  stede.  Wo 
des  nichten  en  schege,  so  bevruchie  wi  uns,  dat 
de  stede  und  kopman  des  vurder  in  vordret  und 


wemod  mochte  komen.  Vortmer  alse  juwer  wiis- 
heit  wol  vurdenken  mach,  umme  de  artikele,  de 
wi  juwer  leve  beschreven  santen ,  der  gelikes  wi 
ok  den  heren  to  Rige  deden,  des  is  nu  her  Tv- 
deman  van  dem  Nienlo,  radman  to  Rige,  bi  uns 
gewesen,  van  bevelinge  sines  rades  uns  to  kun- 
degende,  dat  se  de  sulven  articule  ok  wol  over- 
wegen  hebben,  und  d unket  en  nutte,  dat  men  de 
bi  dessen  sieden  holde  bette  so  lange,  dat  euer 
dachvart  hiir  im  me  lande  vorramet  wert,  des 
umme  mennegerhande  geBrekes  willen  deme  kop- 
manne  anliggende ,  und  ok  af  men  jenege  tidinge 
van  der  se  vurneme,  lichte  wol  nod  wert  to  ho- 
lende. Item,  leven  heren,  alse  wi  juw  lesten 
screven  und  beden ,  juwem  boden  over  se  to  be- 
\ elende  umme  de  schipheren,  den  ere  schepe  wad- 
deru erden,  und  de  kopman  sines  gudes  enberen 
mod  etc.,  unde  dat  se  sik  to  samende  loten  to 
blivende  in  der  se,  und  des  doch  nichten  holden, 
dat  jo  ulerliken  bevelen  efle  na  scriven ,  \*ente 
deme  gemeinen  kopmanne  dar  grote  macht  ane 
licht.  Ok  bidde  wi  juw  to  bestellende  umme  de 
schepe,  de  hiir  negest  uud  juwer  havene  segel- 
lende  werden ,  dat  de  mit  luden ,  harnsche  und 
were  also  bemannet  und  vorwart  werden ,  alse 
de  stede  des  up  lesten  dachvart  eens  wurden, 
dat  wi  ok  her  Hinrik  Scrivere,  unsen  radeskum- 
pane  to  Revele,  geschreven  hebben.  Dar  mede 
siit  dem  almechtegen  Code  bevolen.  Screven  an- 
der unses  Stades  secret,  des  Midwekens  ua  Quasi 
modo  geniti. 

•         Borgermeistere  and  rad  der  stad 
Darbte. 

Addr. :  Den  ersamen  wiisen  mannen ,  heren 
borgermeisteren  und  rade  der  stad  Re- 
vele, unsen  guden  t runden. 

MDCCCXXXI. 

Derselbe  ermahnt  den  Handelshof  zu  Notegorod, 
sich  den  Beschlüssen  der  Lhländiscken  Städte 
zu  unterwerfen,  den  3.  April  1410  (Reg.  2174). 

Vruntlike  grote  mit  begeringe  alles  guden  vor- 
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gescr.  Leven  vrundes!  Juweo  brcf,  uns  gesant, 
und  gescbreven  des  vrigdages  vor  Judica  negest  ge- 
ledeo,  bebben  \m  enlfangen  und  wol  vurslan,  dar 
gi  tom  ersten  inne  scriven  van  sunte  Peters  inge- 
segel ,  dar  van  juw  der  stede  boden ,  uppe  dem 
Walke  nelkest  vorgaddert,  gescbreven  badden, 
uns  to  Darbt  dat  to  sendende  etc.,  dat  juw  dat 
Dicht  wol  to  doende  stunde,  na  udwisinge  der 
schra.  Uns  mach  büdliken  wol  sere  vorwundern, 
dat  gi  der  eendracbt,  willen  und  begeringe  der 
stede  desses  landes,  der  se  doch  int  gemeine 
beste,  also  gi  wol  sulven  merken  mögen,  alle  wege 
ramen,  nicht  volchaftich  willen  wesen,  nemliken 
wente  gi  an  en  allent  wes  juw  nod  is  vorsoken, 
und  se  vor  juw  und  den  gemeinen  kopman,  vvan 
und  wor  der  behof  is,  mit  eren  bodeschoppen , 
breven  und  teringen  koslliken  alle  wege  streven 
und  arbeiden,  dat  beste  dat  se  mögen ;  worumme 
alse  juw  de  vorgescr.  sendeboden  geschreven  had- 
den,  nicht  allenen  ud  eren,  sunder  ud  unser  aller 
*  sinne,  geheile  und  bevelinge,  alse  gi  wol  welen, 
dat  des  gelik  beide,  der  heren  to  Rige  und  to 
Key  de,  wille  si  gewesen  und  noch  is,  so  scrive 
wi  juw  dat  noch  van  unser  wegene,  des  wi  uns 
doch  nicht  besorget  en  badden,  nod  to  Sünde,  dal 
id  unse  ernstlike  wille  is,  dat  gi  sunte  Peters  in- 
gesegel,  des  gi  bette  her  to  to  breven  gebruket 
hebben,  nicht  lenger  bi  juw  bebolden,  sunder  uns 
to  Darbte  senden  mit  den  ersten,  und  dat  gi  des 
anderen  ingesegels  nergende  to  bruken,  wente 
was  to  besegeilende,  des  nicht  to  latende,  noch 
jenege  entscbuldinge  dar  entjegen  to  sockende, 
wente  sebege  des  nicht,  des  wi  uns  doch  nicht 
vormoden,  so  Scholen  und  willen  sik  desse  stede 
an  juw  und  alle  den  gennen,  de  dar  entegen 
sin,  wor  se  hiir  in  de  siede  komen,  holden,  und 
dal  richten,  also  sik  dat  mach  boren.  Und  willet 
nicht  allenen  in  dessen,  sunder  in  allen  anderen 
saken,  de  juw  de  stede  scriven,  juwen  guden 
willen  bewisen,  und  dar  na  doen  und  volgen, 
wente  sik  desse  stede  dar  ane  wol  weten  to  vor- 
antwardende,  wor  des  nod  wert,  in  tokomenden 


10.  '  714 

tiden.  Vorlmer  alse  gi  schreven,  dat  de  kerke 
to  Novgarden  noch  vul  gudes  ligge,  und  wo  de 
Russen  ein  gesette  under  sik  gemaket  hebben,  des 
hebbe  wi  hiir  uterliken  uppetrachtet ,  und  den 
heren  to  Rige  beide,  juwe  und  unse,  guddunkent 
dar  van  geschreven,  und  sün  des  eens,  dat  de 
somergast  to  Novgarden  nicht  varen  schal,  eer 
desse  stede  anders  wes  to  rade  worden,  und  heb- 
ben dit  ok  an  de  heren  to  Revel  vorwart  vormids 
unsen  breven,  und  hopen,  dat  se  des  ok  wol  vol- 
chaftich Scholen  sin.  Item,  leven  vrendes,  alse 
juw  wol  vurdenken  mach,  dal  juw  desser  stede 
sendeboden  testen  schreven  van  Cotzernen  und  Hans 
Wreden  saken,  dar  up  enes  breves  vorramet  was 
bi  den  sulven  boden  tom  Walke,  den  wi  uppe 
Russcb  gescreven  an  juw  sanden,  dat  vort  to  enem 
ende  to  bearbeidende,  dar  up  gi  uns  wadder  scre- 
ven,  dat  he  juw  den  bref  wadder  geantwardet 
hadde,  und  wolde  nicht  vurder  besegelen,  wen  «vor 
sik  und  de  sinen,  des  gelikes  gi  ok  den  heren  to 
Rige  geschreven  badden,  de  uns  nu  kortliken  sebre- 
ven,  begerende  van  uns,  dat  wi  des  besten  dar 
inne  rameden,  dat  de  sake  to  eneme  ende  mochte 
komen.  Leven  vrundes,  des  dunket  uns  nulte,  dat 
gi  mit  Cotzernen  uppet  nie  hiir  van  spreken,  to 
vorsokende,  icht  gi  ene  eeudracht  mit  em  maken 
konden ,  und  mogelike  ludelike  breve  mit  em  dar 
up  vorramen,  de  uppe  nenes  partes  besweringe 
ginge,  und  de  eendracbt  und  vorraminge  vort  an 
desse  stede  schriven,  dat  de  vort,  wen  se  Cotzer- 
nen uterste  meninge  wisten,  de  sake  to  enen  ende 
bringen  mochten,  uppe  dat  dar  vurder  nene  moei- 
nisse  van  enstan  drofte,  und  jo  to  bestellende, 
dat  he  deme  kopmanne  ersten  sone  doe.  Dar  mede 
siid  Gode  bevolen.  Scr.  des  donredages  na  Quasi 
modo  geniti,  under  unseme  secrete. 

Borgermeistere  und  raed  der  stad  Darbte. 
Addr.:  Den  olderluden  und  dem  gemeinen  kop- 
manne to  Novgarde  wesende  kome  desse 
bref. 

t   
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Der  Revaler  Rath  ur kündet ,  dat»  er  die  Offieia- 
tie  de»  Hrn.  Kenten  dem  Hrn.  Engelbrecht, 
Ohm  de»  Bitchef»,  verliehen,  den  4.  April  1410 
(Reg.  2176).  . 

Item  int  jar  unses  Heren  X1VC  and  X  jar  ao  sunte 
Ambrosius  (läge  do  vorlende  de  raed  heren  Engel- 
brachte, des  bischopes  oeme,  beren  Kerslens  offi- 
ciatien  to  eine  jare,  dat  he  enen  prester  dar  to 
buren  sal  to  eme  jare  und  nicht  lenk,  und  deine 
prester  sal  he  dat  vull«  geld  geven,  und  wan  dat 
jar  umme  komet,  so  sal  he  de  offlciatien  sulven 
belesen ,  und  sal  er  wol  war  nemen ,  und  wert 
dat  deme  rade  ducble,  dat  he  er  Dicht  wol  war 
ene  oeme,  so  mach  en  de  rad  af  selten,  und  vor- 
lenen  se  eneme  anderen. 

MDCC€XXXIII. 

Der  Rigitche  Rath  theilt  dem  Reval'tchen  mit, 
da»»  nach  einem  Sehreiben  de»  Rothe»  tu  Slbmg 
der  Hantatag  %u  Miterieordia»  in  Müntter 
gehalten  werden  »olle,  den  6.  April  1410  (Reg. 
2176). 

Vrentlike  grote  mit  begeringe  alles  guden  vorge- 
scr.  Ersamen  heren  und  sundergen  leven  vrunde ! 
Wi  begertn  ju  to  wetende,  dat  wi  der  heren  to 
dem  Eivinge  bref,  in  sente  Dorotheen  dage  ge- 
screven,  allererst  gistern  entfangen  hebben,  welke 
bref  van  worden  to  worden  ludde ,  also  hir  na 
steit  gescreven : 

Commendabilibo»  et  ioduslriosis  viris,  dominis 
proconsulibus  et  consulibus  civitatum  terrarum  Li- 
voniae,  et  cuilibet  earum  singulariter,  amicis  no- 
stris  praeamandis,  detur.  Rathmanni  Elbingenses. 
Unsen  gar  frunllicheo  grus  mit  wünsche  alles  gu- 
ten tzuvorgescr.  Ersamen  heren,  besundern  üben 
frundel  Alse  wir  euch  latist  gesoriben  haben  van 
der  lagefürt,  di  di  stete  eins  geworden  woren  tzu 
balden  tznm  Sunde  uff  Ostern  nehest  körnende, 
des  habin  de  heren  von  Hamborch  sind  des  mei- 
slers Dileriche,  ircn  stateschriber,  in  Prusen  an 
unsen  gnedigen  heren  homeisler,  und  an  de  stete 
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gesant,  der  sine  bevelunge  ingebracht  hat,  under 
andern  Worten  werbende,  das  bi  den  henzesteten 
geramet  is  einen  tag  tzu  balden  uf  Misericordias 
Domini  nehestkomende  in  der  stad  tzu  Munster, 
und  was  werbende,  das  men  den  tag  us  Prussen 
mete  besenden  wolde.  Des  woren  de  stete  us 
Prussen  vorgaddert  bi  unsem  hereu  homeister  tzu 
Marieoburg  in  vigilia  Puriflcationis  Mariae,  und 
babin  ubertragen  mit  unsem  hern  homeistere,  das 
se  den  tag  tzu  Munster  besenden  wellen,  und  das 
sollen  tbun  de  heren  van  Dantzk,  di  werden  sen- 
den einen  radman  und  den  alden  stateschriber, 
Jobann  Krolouwen,  von  Dantzk.  Hiruf  mag  ewir 
wisheit  vorsehen  sin,  de  euwren  och  dar  bin  tzu 
senden,  um  mancherhande  sachen  dor  tzu  spre- 
chin  und  tzu  handeln,  und  di«  is  uns  bevoleo, 
an  euch  tzu  schriben.  Wir  bevelen  euch  Gote. 
Gescr.  under  unsem  secrete,  des  wir  alsampt  hir 
tzu  nu  tzur  tziit  gebruchin,  sub  anno  Domiii 
MVC  X,  in  die  Dorotheae  Virginia, 

Leven  heren !  Juwe  wisheit  mach  wol  mer- 
ken und  vornemen ,  dat  grote  vorsumenisse  ge- 
sehen is  an  dessem  vorgescr.  breve,  dat  be  ans 
so  spade  tor  hant  is  gekomen.  Unde  weate  et  na 
dem  breve  und  raminge  des  dages,  to  Munster 
upgenomen,  unoutle  were,  also  uns  duaket,  dat 
desser  stede  boden  schulden  theen  ut  dem  lande, 
so  si  wi  des  to  rade  geworden,  dat  uns«  bode 
hir  schal  bliven  und  nicht  segelen,  des  gelik  uns 
ok  nutte  dunket  van  dem  juwea,  also  vere  he 
noch  nicht  is  gesegelt.  Wi  willen  ok  mit  den 
ersten,  dat  wi  kOnen ,  den  Steden  in  Prusea, 
to  Hamborch  und  to  dem  Sunde  van  desser  stede 
wegen,  so  wi  beste  kOnen,  entscbuldigioge  hir 
van  schriven.  Dar  mede  wi  ju  dem  almeebtigea 
Gode  bevelen  to  langer  selicheit.  Gescreven  toRige, 
in  den  jaren  MV  X ,  up  den  sundach  Misericor- 
dias Domini,  under  unsem  secrete. 

Rorgermeistere  und  rad  der  stad  Rige. 
Addr.  i  Den  ersamen  vorsichtigeo  mannen ,  bereu 
borgermeisteren  und  rade  der  stad  RevaJ, 
unsen  sundergen  leven  vrundeo,  detur. 
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MDCCCXXXIV. 

Derselbe  achreibt  dem  Hevaler  Rath,  er  halte  es 
nicht  mehr  für  nothwendig ,  die  Fahrt  nach 
Nowgorod  au  beschränken  etc.,  den  22.  April 
1410  (Reg.  2t77). 

Vrentlike  grote  mit  begeringe  alles  guden  vorge- 
scr.  Ersamen  heren  und  sundergen  leven  vrende! 
Juwen  bref,  uns  gesant,  darinne  gi  uns  sehnten 
vao  dem  kopmanoe  und  kopenschop  to  Nowgar- 
den,  und  van  dem,  dat  wi  ju  tatest  gescreven  had- 
den,  dat  uns  gud  duchte,  dat  de  somergast  up 
den  wintergast  nicht  en  vore,  dar  um  dat  dar  so 
vele  gudes  to  Nowgarden  were  und  ok  um  an- 
derer sake  willen,  und  wo  nu  de  kopman  vele 
gekopslaget  beft,  als  wol  up  LX  tunnen  Werkes 
etc.,  bebben  wi  entfangen  und  wol  vornomen. 
Heren  und  leven  vrende !  Gi  mögen  ut  deme  breve, 
den  wi  ju  tatest  sanden  und  schreven  endeel  wol 
vornomen  hebben  sake",  wor  um  uns  to  der  tid 
mitte  duchte,  dat  de  somergast  mit  sinem  gude 
liggende  bliven  und  nicht  upvaren  schulde ;  sun- 
.  derliken  was  ene  sake ,  der  wi  ju  nicht  uterliken 
sehreven,  und  de  sake  is  de  dach,  den  men  mit 
den  Nowgardern  holden  wert  up  sunte  Johannis 
negest  to  körnende,  wente  af  sik  de  degedinge 
to  dem  dage  na  der  Nowgarder  willen  nicht  sli- 
tende  worden,  so  stunde  sik  to  besorgen,  dat  de 
Nowgarder  den  kopmann  mit  allem  gude  dar  be- 
seiten und  beholden  schulden ;  jo  den  des  gude« 
dar  mer  were,  jo  des  erger  were,  und  darum 
hedde  uns  wol  nutte  gednnket,  dat  men  nen  gud  to 

Nowgarden  mer  gesant  hedde  de  dach 

gesleten  were.  Men  nu  de  kopman  so  böge  ge- 
kopslaget heft,  alse  gi  sebriven,  und  ok  um  ander 
sake  willen,  de  ju  in  juwem  breve  roren,  de  wi 
gtlike  ju  wol  bewegen  hebben ,  so  is  unse  gud- 
dukent  dar  an  endreebtich  geworden  mit  den 
juwen,  dat  et  uns  nicht  nutte  dunkel,  dat  men 
jenieb  bot  und  sette  dar  up  make,  dat  men  to 
Nowgarden  nicht  en  rare,  sunder  dat  de  rart  un- 
Torstoppet  und  opane  blive,  also  wi  den  beren 
to  Darpte  des  gelik  ok  gescreven  bebben,  und 
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ok  dem  kopmanne  to  Nowgarden  in  dem  breve, 
de  hir  bi  is  gebunden,  dat  wes  gi  und  de  beren 
to  Darpte  en  in  den  vorscr.  saken  schriven,  dat 
se  sik  ernstliken  dar  na  richten,  welkes  breves 
utscrift  wi  ju  senden  hir  inne  besloten.  Dar  mede 
wi  ju  dem  almeebtigen  Gode  bevelen  to  langer 
selicheit.  Gescreven  to  Rige,  in  sente  Jnrgens 
avende,  under  unsem  secret,  iot  jar  XIVCX. 

Borgermeistere  und  rad  der  stad  Rige. 
Addr. :  Den  ersamen  vorsichtigen  mannen,  be- 
ren borgermeistern  und  rade  der  stad 
Reval,  unsen  sundergen  vrunden. 


B  e  1 1  a  ar  e. 

Post  salutionem.  Sundergen  leven  vrende  I  Gi 
hadden  uns  latest  ijuwe  breve  gescreven,  dar  gi 
sundergen  Inne  vorden  van  dem  somergaste,  dat 
et  nicht  nutte  were,  dat  de  up  ju  to  Nowgarden 
queme,  um  des  groten  gudens  willen ,  dat  to  der 
tid  to  Nowgarden  was,  alse  gi  schreven.  Dar  up 
wi  ju  to  der  tid  wedder  schreven,  dat  et  um  der 
und  ok  anderer  sake  willen  uns  natte  duchte, 
dat  dat  also  geholden  worde.  Nu  is  uns  sedder 
der  tid  vorware  to  wetende  geworden,  dat  de  sak, 
den  de  Nowgarder  gebunden  hadden,  also  gi  schre- 
ven, upgeloset  ei,  und  dat  dar  gekopslaget  si  up 
ene  grote  summe  geldes,  des  God  mo(e  gelovet 
wesen.  Darum  bebbe  wi  den  beren  to  Darpte 
und  to  Revet  dar  van  gescreven  unse  guddunkent 
und  unse  rad,  und  wi  willen,  wes  se  jo  vort 
sebriven  van  den  saken,  dat  gi  ju  dar  na  ernstli- 
ken richten  etc. 


MDCCCXXXV. 

Der  Litländische  O.M  ertheilt  dem  Comthur  und 
dem  Rath  zu  Reval  verschiedene  Vorschriften 
in  Beziehung  auf  die  Schiffahrt,  den  99.  April 
1410  (Reg.  2I78J. 

Meister  Dutschis  ordins  to  Liflaode. 

N.ch  vruntliker  grote.  Wetet  her  kumpther,  bor- 
germeistere und  raed,  dat  uns  in  desses  breves 
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geringe  komen  is  des  homeisters  bref,  dar  inne 
scrivet  he  uns,  dat  he  id  mid  deme  segelende 
also  vore  bebbe,  dat  vor  unses  Heren  bemmelvaert 
dage  nimant  segelen  scal.  Sunder  na  unses  He- 
ren hemmelvart  sullet  alle  havenen  opene  staen, 
dat  denne  segelen  mach,  wi  se  wil.  Hir  na  möge 
-  gi  juw,  leven  vrunde,  ok  hir  richten,  und  segelen 
in  Godes  »rede,  wen  gi  rede  sint,  und  vuret,  wes 
gi  to  TUrende  hebbet.  Sunder  boren  alle  dink  so 
budet  juw  des,  dat  gi  nicht  en  segelen  dorch  den 
Oresuend  in  dat  Swen,  wente  als  uns  de  homei- 
ster  scrift,  so  hadden  nu  aller  nuwelikest  de  see 
stede  to  cm  gesand  den  oversten  scriver  ran  Lu- 
bek,  und  weren  begerende,  dat  men  nimande  se- 
gelen lete  dorch  den  Oresuend  in  dat  Swen.  Also 
is  es  ok  de  homeister  mit  en  enes  geworden,  dat 
nimant  de  raert  then  sal,  bi  live  und  bi  guede. 
Dar  richtet  juw  ok  hir  na ,  leven  vrunde ,  wente 
de  vaert  ud,  als  wi  vornemeo,  grod  kriich  und  un- 
> rede  is,  up  dat  de  mochte  deste  bet  gestallet  wer- 
den. Ok  scal  men  up  unses  Heren  hemmelvart 
dat  erst  openbare  don  im  Prusen ,  dat  men  se- 
gelen mach,  also,  dat  wi  hopen,  dat  gi  hir  mit 
en  wol  to  mate  komen  sullet.  So  beft  uns  ok 
de  groteschaffer  van  Gollande  screven,  dat  sik  de 
seerorere  rüste  rorsteken  hebbet  in  den  scheren. 
Dar  siit  rore  gewarnet,  dat  gi  deste  bet  to  seen, 
und  ok  wen  gi  theen  will,  dat  gi  en  enem  hupen 
segelen,  dorch  sekericheit  willen.  Screren  tor 
Rige,  des  dingesdages  vor  unses  Heren  hemmel- 
vart dage,  ander  der  collatien. 
Addr.  i  Deme  kumpthere,  borgermeisteren  und 
rade  tor  Revele,  dach  und  naebt,  ane 
alle  sument,  dar  is  sunderlik  grot 
macht  ane. 


MDCCCXXXVI. 

Per  Handelshof  zu  Nowgorod  bittet  den  Reval'scken 
Rath,  den  Nowgorodfahrern  in  Lübeck  über  den 
Stand  der  Sache  de»  B.  v.  Vreden  Auskunft  zu 
ertheilen,  den  SO.  Mai  1410  (Reg.  2180}. 

Unsen  rruntliken  grot  und  wes  wi  gudes  rormo- 
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gen.  Leren  vrunde!  Wi  bidden  ju  to  wetene, 
dat  uns  de*  gemeinen  Nowersvare  van  Lubeke  eren 
bref  geschreven  hebben,  van  uns  begerende,  dat 
wi  en  schriven,  wo  de  sake  gelegen  sin  tuschen 
dem  kopmanne  und  Berende  van  Wreden.  Des 
hebbe  wi  unse  denkebok  over  sein,  dar  vinde  wi 
inne  aldus  geschreven :  Int  jar  unses  heren  X1VC 
VIII,  dat  erste  in  der  raste,  do  was  Ludeke  Paren- 
beke  vor  dem  kopmanne  in  der  gemeinen  stevene, 
alse  umme  de  troinisse  to  vriende,  de  Berend  van 
Wreden  in  demselven  jare  to  voren  gekopslaget 
hadde  mit  Russen  umme  soll,  de  de  kopman  hir 
bekümmert  hadde.  Des  quam  he  mit  des  rades 
breve  van  Revele,  ladende  dat  her  Rotger  Droge, 
her  Hinrik  Parenbeke  und  her  Hinrik  Stolte  gut 
wolden  wesen  vor  allen  schaden,  de  dem  kop- 
manne van  dessen  vorgescr.  troinisse  mochte  an- 
körnen. Des  wart  de  kopman  ens  nach  des  rades 
begere  und  disser  vorgescr.  borgen  in  einer  ge- 
meinen stevene,  dat  se  eme  disse  vorgescr.  troi1 
nisse  volgen  leten.  Dar  to  hevet  sik  Ludeke  vor- 
ben.  vorwilkort  in  der  selven  stevene,  dat  he  in 
den  hof  to  IN'ogarden  komen  wil,  wan  ene  de 
kopman  eschende  is,  he  si  binnen  landes,  edder 
baten  landes.  Anders  ene  rinde  wi  in  dem  denke 
boke  ran  Berendes  saken  nicht.  Doch  hebben  wi  ' 
vornomen,  dat  Hinrik  Spanyart  und  Riebart  Lange 
vor  olderlude  stonden,  do  de  troinisse  bekümmert 
worden ,  de  mögen  dar  underscheid  af  weten. 
Vort  so  rinde  wi  in  dem  sebappe  HI  breire,  de 
Berend  van  Wreden  dem  kopmanne  gesant  hevet; 
de  sende  wi  ju  in  dissen  breire*)  und  wi  bebben 
de  utschrift  dar  van  beholden.  Anders  en  wete 
wi  nein  underscheid  van  dessen  saken.  Hir  umme 
bidde  wi  jawe  vorsichtige  wisbeit,  an  de  heren 
ran  Lubeke  to  sebrivene,  und  desse  sake  also  to 
vorwarende,  alse  ju  dat  nutte  und  gut  dunket 
wesen,  dat  wi  uns  ran  Berende  nicht  rorder  be- 
sorgen en  dorren.  Vortmer  so  bebbe  wi  den 
ran  Darpte  dat  ingesegel  utgesant.   Vort  hebbe 
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wi  wäre  tidioge,  dat  bir 
komen,  und  wi  hopen ,  dat  se  es  wol  entscholen 
werden.  Vort  so  steit  de  kerke  hir  vul  wandes, 
alse  wi  ja  er  geschreven  bebben ,  und  de  Russen 
gat  mit  alle  gein  gut  an.  Got  berade  vort  an  ju. 
Blivet  gesunt  in  Gode  und  gebeidet  over  uns. 
Geschreven  to  Nogarden,  des  dinschedages  vor  un- 
ses  Heren  Jichames  dage,  anno  XIVCX. 

Olderlude,  wisesten  und  de  gemeine 
kopman  to  Nogarden. 
Addr. :  Honestis  et  discretis  viris,  proconsuli. 
bus  et  consulibus  civitatis  Revaüensis. 


MDCCCXXXVII. 

Dtrselbe  theilt  den  Kowgorodf ahrern  in  Lübeck 
mit,  data  er  wegen  der  von  ihnen  begehrten 
Nachrichten  an  den  Rath  *u  Reval  geschrieben, 
den  20.  Mai  1410  (Reg.  2181). 

Linsen  vrunlliken  grot  und  wes  wi  gudes  vormo- 
gen.  Ersamen  leiven  vrunde  t  Juwen  breif,  an 
uns  gescreven,  bebbe  wi  wol  vornomen.  Dar  up 
hebbe  wi  gescreven  unse  willicheit  an  den  rad  to 
Revele,  und  wi  hopen ,  dat  sei  dat  also  vorwaren 
solen  mit  eren  breiven  an  de  heren  van  Lubeke, 
alse  dat  nulle  is.  Dar  bidde  wi  ja  vort  der  besten 
inne  to  vorramen.  Blivet  gesunt  in  Gode  and 
gebeidet  over  uns.  Gescreven  to  Nogarden,  des 
dinxdages  vor  unses  Heren  licbames  dage,  int  jar 
XIV^X. 

Olderlude,  wisesten  und  de  gemeine 
kopman  to  Nogarden. 
r. Den  ersamen  beschedenen  luden,  den 
gemeinen  Nowerdsvars  to  Lubeke. 


MDCCCXXXVIII. 

Heinrich  Wattenschede  bezeugt,  das»  er  in  Voll- 
macht des  h.  von  Döllen  den  Schiffer  Kolner 
in  Reval  wegen  einer  Geldforderung  ausgeklagt 
etc.,  den  25.  Mai  1410  (Reg.  2182). 

Minen  willigen  denst  to  voren  und  wat  ik  gudes 
vormacb,  nu  and  alle  tid,  an  mine  leven  vrunde 
Hinrik  Bonhorst  und  her  Marquard  Bonhorst  und 

IM.  U.B.  IT. 


Mattias  van  Gbetelen.   Wetet,  leven  vrunde,  dat 
ik  apenbar  bekenne  und  wil  bekennen,  wor  dat 
des  Kolner  van  mi  begerende  is,  also  bir  na  schre- 
ven  steid,  wo  mi  Ludeke  van  Dallcn  lieft  vul  mecn- 
ticb  gemaket  to  manende  van  sehipper  Kolner  XVII 
mark  Pruscb.  und  enen  verdink,  also  dat  ik  quam 
to  scbipper  Kolner  to  Revele  und  brochte  em  enen 
bref  van  Ludeken  wegen  van  me  Dalle.  Do  he  den 
bref  hadde  laten  lesseo,  do  quam  he  to  mi,  und 
vragede  mi,  wor  ik  ene  bebben  wolde,  vor  dat 
recht  ofte  vor  den  rad,  ofte  vor  de  borgermestere, 
dar  wolde  he  gerne  kamen  unvorbadet,  wente  be 
sede,  he  were  rede  to  segelende.   Do  sede  ik 
wedder,  ik  wolde  ene  vor  den  rad  bebben  mor- 
gen to  den  hilligen  geste,  also  de  V  missen  ute 
weren,  dat  he  is  den  war  neme,  wente  id  were 
dar  also  vele,  oft  id  ope  dem  radhasse  were.  Und 
abo  queme  wi  tosamende  vor  den  rad,  and  dar 
sprak  ik  em  to  van  Ladeken  wegen  van  me  Dalle' 
amme  XVII  mrk.  Prusoh  and  enen  verdink.  Do 
vragede  be  mi  vor  dem  rade,  oft  ik  is  mechtich 
were,  wat  ik  dar  bi  dede,  dat  id  dar  bi  bleve. 
Do  sede  ik  wedder  vor  dem  rade,  wat  ik  dar  bi 
dede,  des  were  ik  mecbüch.   Do  sede  he  vor 
dem  rade,  dat  gelt,  dat  em  Ludeke  van  me  Dalle 
geantwordet  hadde,  dar  wolde  he  sin  recht  to  doen, 
dat  Hans  Oldendorp  dat  entfangen  hadde.  Do  vra- 
gede mi  de  rad,  eft  ik  dat  recht  wolde  van  em 
nemcn.   Do  sede  ik :  nen,  ik  wolde  nen  recht 
van  em  nemen.   Des  nam  ik  enen.  bref  van  dem 
rade  to  Revele  an  den  rad  van  Danseke,  wo  de 
sake  dar  gebandelt  weren,  und  weret  sake,  dat 
id  mi  also  gelegen  were,  also  id  Ludeken  van  me 
Dalle  gelegen  is,  ik  wolde  Kolner  dar  nummer  mer 
ume  to  sprekeo.   Hir  mede  sid  Gode  bevolen  to 
ewigen  Üden  und  bedet  to  mi.  Gescreven  to  Dan- 
seke, XIV  na  pinxsten,  anno  XIVC  und  X  jar. 

Bi  mi  Hinrik  Wattensebede. 
Addr. :  Den  erbaren  luden,  Hinrik  Bonhorste  nnd 


Gbetelen,  detnr  in  Lubeke. 
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MDCCCXXXIX. 

Der  Lioländieche  Ordentrjteüter  berichtet  dem  Hoch- 
meitter,  da»»  er  dem  Gr  ostfür  sten  Witaut  den 
Frieden  aufgetagt  habe  etc.,  den  2.  Juni  1410 
(Reg.  2185). 

Unsen  willigen  taorsam  mit  odmudiger  grute  to- 
vorn.  Ersame  leve  her  meister  I  Juwer  werdicheit 
bref,  up  juwem  huse  Marienborcb  gegeven,  des 
donnerdages  na  Pinxsten,  empfenge  wi  des  med- 
wekens  na  Urbani,  und  hebben  ene  wol  vorno- 
mcn,  da  gi  uns  in  dat  irste  inne  to  dirkennen 
gegeven  gelegenicbeit  aller  punete  und  articule 
tuschen  deme  koninge  von  Polan  und  juwer  hoch- 
werdicheit,  und  uns  '.ort  bi  horsame  maneude, 
dat  wi  hertogen  Wytovde  den  frede  up  scholden 
seggen.  Dar  up  begere  wi  juwer  werdicheit  witlik 
to  sinde,  dat  wi,  eft  Got  wil,  gehorsamen  willen 
wente  in  den  doet,  solde  wi  dar  alle  Lyüant  vor 
to  paote  laten.  Und,  ersame  her  meister,  van 
stund  alse  wi  juwer  werdicheit  bref  badden  ent- 
pfangen  und  sine  inholdunge  dirkanden,  do  screve 
wi  hertogen  Wytovde:  Weret  dat  de  koning  von 
Polan  und  juwe  werdicheit  tuschen  hir  and  Jo- 
hannis sich  vorlikende  worden,  denne  von  dem 
dage,  also  he  Unsen  bref  cntpfenget  over  dre 
mande  darna,  sulle  de  vrede  tuschen  eme  und  uns 
upgesecht  sin  ;  dat  wi,  leve  her  meister,  darumme 
hebben  gedan,  wente  unser  vorrede  tuschen  em 
und  uns  in  vortiden  also  geendiget  sint,  dat  unser 
ein  deme  andern  dre  mande  tovorne  den  vrede 
schule  upseggeB,  und  ok  umme  den  willen,  dat 
wi  binnen  den  dren  manden  der  beteringe  der  slote, 
up  der  Dune  gelegeo,  begunt,  so  vill  als  wi  mö- 
gen, vulendigen.  Vortmer  alse  juwe  werdicheit 
scrivet,  dat  wi  twe  van  unsen  medegebedigern  up 
den  dach  gesant  scholden  hebben,  bidde  wi  juwe 
werdicheit,  dat  gi  uns  dar  nicht  an  vordenken, 
wente  de  üd  was  to  kort,  dat  si  dar  nicht  komen 
kouden,  als  id  an  uns  quam,  wente  juwer  wer- 
dicheit breve  tomale  langsam  vortgan,  erst  to  Lyf- 
lande  komen,  als  wi  dat  voste  na  gifte  juwer 
breve  dirkennen,  dat  er  solden  en  to  Lyflande  eer 
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veertein  dagen  kommen ;  mer  wan  sie  dar  komen, 
so  bebbe  wi  bestait,  dat  si  sunder  unterlat  von 
gevordert  werden.  Ok,  leve  her  meister,  begere 
wi,  dat  juwe  ersammicheit  uns  uterlike  to  dir- 
kennen geven,  wo  it  tuschen  dem  kooinge  to  Po- 
lan und  juwer  werdicheit  entliken  gemaket  werde. 
De  God  almechtich  in  wolmacht  vriste  ju  sime 
denste  to  langer  selicheit.  Gegeven  to  Wenden, 
in  dage  Marcellini  et  Petri  martiris;  anno  etc. 
decimo. 

Gebeüger  Dutsche*  ordens  to  Lyfflande. 


MDCCCXL. 

D.  Eymborat  »teilt  dem  Voigt  zu  Sonneburg,  J. 
v.  Altena,  eine  Schuldverschreibung  au»  etc., 
den  13.  Juli  1410  (Reg.  2188). 

Willich  si  alle  den  jennen ,  de  dessen  bref  seen, 
hören  eder  lesen,  dat  mi  Dideriche  Eymborste  und 
minen  rechten  erven  min  ersame  bere,  her  Johann 
van  Altena,  voget  tor  Soneborch,  heft  geleoet 
XXX  mark  Rig.  und  ll(-  mark,  in  reidem  gelde, 
mit  sodanem  Vorbescheide,  wes  ich  dar  mede  vor- 
werven  kan  mit  Gades  hulpe,  dat  sal  minem  her- 
reo  vorgescreven  half  to  boren.  Weret  ok  sake, 
dat  min  here,  de  voget  vorgescr.,  van  mi  scheiden 
wolde,  efte  ik  van  eme,  so  sal  ik  minem  hereo 
redelike  rekenschop  doen,  alse  ik  dat  up  mine 
zeile  doen  wille,  und  sal  em  dan  tovorn  de  XXX 
mark  Rig.  und  twe  hundert  afgeven  an  grobem 
gelde  Revalscher  munte,  sunder  kleine  geld.  Wes 
ik  dan  dar  en  boven  gewunnen  bebbe  mit  dem 
vorgescr.  gelde,  dat  sal  ik  minem  heren,  dem 
vogede  vorgescr.,  half  geven  an  reidem  gelde, 
und  nicht  up  schult  to  witfsaode.  Ok  sal  unser 
ein  deme  andern  ein  half  jar  tovorn  to  seggen, 
went  wi  uns  scheiden  willen.  Ok  heb  ik,  Dide- 
rik  Eymborst,  dusses  vorgescr.  geldes  upgeborei 
LXXXVI  mark  Rig.  V  jar  tovoren,  dat  dusse  bref 
gemaket  wort.  Und  dusse  vorgeacr.  sake  und 
artikele  love  ik,  Diderik  Eymborst,  mit  minen  rech- 
ten erven  stede  und  fast  to  baldende,  bi  gudeo 


Digitized  b.y  Google 


725 


1410. 


726 


truweo  und  bi  eren,  und  bebbe  des  tor  tuchnisse 
Bin  ingesegel  mit  willen  und  mit  witscbop  ge- 
hangen an  dussen  bref,  de  gegeven  und  screven 
is  na  bort  nnses  Herren  verteinhundert  jar  und  X 
jar,  in  s.  Margareten  dage,  der  hilligen  juncfrowen. 


MDCCCXLI. 

Der  Handelshof  au  Nowgorod  bittet  den  RecaUr 
Rath  um  Besorgung  eines  neuen  Hofesknechts» 
den  15.  Juli  1410?  (Reg.  2189.) 

linse  vrontlike  grote  unde  wes  wi  gadcs  vormo- 
gen.  Ersamen  leven  vrunde !  Wir  bidden  ju  to 
welen,  dat  Hinrik  van  Beyme  bir  to  twen  tiden 
is  gewest  vor  dem  gemeinen  kopman,  und  is  be- 
gernde,  dat  em  de  kopman  solde  orlof  geven, 
dat  he  moeste  van  bir  tein,  wente  he  beklaget 
sik,  dat  et  sine  gadinge  hir  nicht  lenck  en  is. 
Hir  besprak  sik  de  kopman  umme',  unde  heb- 
ben  Hinrike  gebeiden ,  dat  he  wol  doe  und 
Vorsorge  den  kopman  noch  en  V  weken  ofte  VI, 
also  he  aldus  lange  dan  bevet.  Ersamen  leven 
vrunde !  War  umme  wi  ju  vrontliken  bidden,  dat 
gi  wol  don  mit  den  heren  van  Darpte,  und  be- 
sorgen den  gemeinen  kopman  hir  ane  also,  dat 
gi  obs  mit  den  ersten  bir  eoen  guden  man  sen- 
den, de  ju  mitte  dunket  to  hoves  knechte,  de 
hove  to  vorstände,  wenle  ons  des  bir  grot  behof 
is,  also  de  hove  to  betterne  unde  to  plancken- 
den, und  ok  vorder' ander  anval,  des  de  hove 
behoven  und  de  koepman.  Vortmer  so  bidde  wi 
jo  to  wetene,  also  wi  ju  ok  wol  er  gesereven 
i,  also  van  den  loddigen  luden  und  van 
dregers,  dar  ons  vele  homodes  und  vordretes 
schut,  sunderlingen  mit  den  loddigen  luden, 
de  ons  grote  weide  und  wolt  don,  also  dat  se 
unse  Dutschen  sunder  recht  unde  reden  voren  in 
dat  iseren,  und  de  dreger  nicht  en  weten,  woe 
se  uns  beschatten  willen,  dat  gud  op  to  dregen, 
wente  se  vor  hogen  et  ons  van  dage  to  dage. 
War  umme  wi  ju  vruntliken  bidden ,  dat  gi  wol 
don  und  Vorsorgen  den  kopman  hir  ane,  dat  de 


kopman  hir  bi  siner  olden  recbticheit  blive,  also 
gi  alle  tiid  gerne  don.  Siit  Gode  bevolen,  over 
uns  to  beiden.  Geschreven  to  Koverden,  an  aller 
apostel  dage. 

Alderlude,  wisesten  und  de  gemeine 
Dntsche  kopman. 
Addr.:  Den  ersamen  und  beschedenen  luden, 
borgermeisteren  und  raed  dei 
Revale,  det. 


MDCCCXLU. 

Der  Livländische  O.M.   empfiehlt  dem  Revaler 


derung  an  Hermann  Sasse,  den  29.  Juli  1410 
(Reg.  2190). 

Meister  Dulsches  ordens  to  Liflande. 

Unse  vruntlike  grute  mit  steder  gunst  to  vorne. 
Leven  burgerroeistere  und  raed !  Juwer  besche- 
denheit  do  wi  to  wetende,  dat  vor  uns  is  gewe- 
sen Johan  van  Scheven,  und  heft  uns  geclaget, 
dat  eme  Herman  Sasse  vor  unsem  heren,  dem 
abbete  van  Valkena,  und  vor  ans  oppenbarliken 
enkande  to  Darpete,  dat  he  sioen  broder  vri  to 
Valkena  in  dat  closter  gegeven  hedde,  alle  schul- 
dener  van  siner  wegen  to  entrichtende,  und  wi 
em  sunderlix  segeden  van  Johanne  van  Scheven, 
dar  be  antworde  up  gaff,  he  wolde  eme  doen, 
wes  gude  lüde  irkennen  künden,  dat  redelik  were, 
und  de  irbenomede  Joban  dat  to  Darpete  mit 
rechte  vorvolget  bevet,  und  eme,  also  be  uns  seget, 
dar  nicht  gelikes  weder  varen  mach,  war  umme 
wi  ju  begerliken  bidden,  dat  gi  Johanne  van 
Scheven,  dusses  breves  wiser,  willen  gunnen,  efl 
he  des  irbenomeden  Hermans  gudes  mit  gicht  an 
kunne  komen,  dat  he  dat  mit  rechte  möge  be- 
kümmeren ,  wem  eme  vor  dat  sine  redelike  ge- 
nüge sehe.  Blivet  gesunt  in  Gode.  Geven  toeme 
Kirimpe ,  des  dinxdages  vor  Jacobi. 
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MDCCCXLIH. 

Der  Handelthof  ju  Brügge  theiit  dem  Revaler 
hat  he  mit,  da»»  die  Güter  Revatacher  A'auf- 
leute,  welche  von  Vitalienbrüdern  im  November 
v.  J.  geraubt  worden,  nach  Frankreich  gebracht 
»eien  etc.,  den  13.  Aug.  1410  (Reg.  2192). 

Vrentlike  grute  und  wes  wi  gudes  vormogen  to- 
voren.  Heren  and  gaden  vrende!  Juwer  wisheit 
genoge  to  wetene,  wu  dat  to  unser  kennesse  ge- 
komen  is,  dat  int  jar  XIVC IX,  mm  rem  unser  vrou- 
wen  dage  im  September  tatest  vorleden,  segelde 
schipher  Johan  Rudeman  met  sinen  hulke  van  Re- 
vele,  geladen  mit  gude,  juwen  borgers  und  an- 
dern kopluden  van  der  bense  tobehorende,  und 
alse  be  met  gadders  andern  schiphern  in  Nome- 
gen to  Scberrensunde  gekomen  was,  so  quamen 
umtrent  sente  Andreas  misse  tatest  vorleden  som- 
mige  vitalienbroders  Ute  Vreslande,  und  untwel- 
digeden  den  vorscr.  Job.  Rudeman  sins  vorscr. 
hulkes,  dar  ute  dat  se  nemen  alsodane  parcele 
van  gude  under  aisodanen  merken,  alse  de  cedule 
hir  inne  besloten  wol  vorclart,  alse  de  koplude, 
dar  ane  dat  se  gescreven  weren  und  van  wes  we- 
gen se  vorvolget  sin,  uns  heven  to  kennen  gege- 
ven.  Und  alse  wi  vornemen,  dat  de  vorscr.  vita- 
lienbroders met  aldusdanem  vorscr.  gude  in  Vrank- 
rike  gekomen  weren ,  so  dede  wi  dat  vorvolgen  bi 
Unsen  sendeboden,  den  welken  ein  dels  van  den  vor- 
scr. gude  up  sekere  borebtucht,  de  se  mosten  don, 
wedder  to  leveriert  is,  dar  van  binnen  einen  jare  be- 
wisinge  to  brengene,  dat  dat  vorscr.  gud  in  de  hense 
behorende  si.  Worumme  wi  van  ju wer  vorsenicheit 
vrentlike  begeren,  dat  gi  alsodane  personen,  de 
welke  na  utwisinge  der  vorscr.  cedulen  de  vorscr. 
gude  sullen  gescheppel  hebben,  willen  don  vor  ju 
beren  komen,  und  van  en  alsodane  orkonde  und 
certiQcatie  nemen,  dar  ute  gi  mögen  weten,  dat 
de  sehe  gude  in  de  hense  behorende  sin.  Men  de 
bewisinge  moet  luden,  dat  de  vorscr.  gud  soda- 
nen  kopluden  und  erer  geselschop  alle  van  der 
Duiucher  bense,  up  welken  se  gescreven  staen, 
to  behorende  sin,  umme  dat  se  van  erer  wegene 


alse  en  tobehorende  in  Vrankrike  vorvolget  sin, 
und  dat  also  overgeven  in  gescrifte,  likerwiis  alse 
de  utscrift  der  vorsr.  bewisinge,  de  wi  ju  beren 
in  Duitscbe  bir  inne  stekende  oversenden,  wol  vor- 
claert,  dar  na  dat  men  se-io  Laune  maken  sal, 
up  dat  se  uns  also  vele  de  basteliker  möge  over- 
komen.  Und  des  so  wilt  gi  beren  uns  dusdane 
bewisinge  vermids  juwen  openen  breiven  in  Latiue, 
met  juwen  uthangenden  ingesegele  besegelt,  over- 
senden met  den  irsten,  umme  dat  de  liit  van  des- 
ser  bewisinge  to  brengene  umtrent  midvastene 
naest  körnende  utgeit.  Anders  so  moste  wi  dat 
selve  gud,  dat  wi  hir  van  up  de  vorscr.  borch- 
tuebt  umfangen  hebben ,  wedder  overgeven ,  und 
dar  to  moste  vorloren  bliven,  wes  dat  wi  vermids 
der  vorscr.  juwer  bewisinge  und  andern  noch  hir 
van  invorderen  mochten.  Hir  inne,  leven  beren, 
wilt  doende  wesen,  alse  wi  ju  wol  to  betruweo. 
Unse  here  God  mole  ju  alle  tit  bewaren  in  siele 
und  in  live.  Gescreven  under  unsen  ingesegele, 
upten  XIII'«  dach  in  Augusto,  int  jar  XIVC  X. 

Alderlude  und  de  gemeine  kopman  vao 
der  Duitschen  hense,  nu  to  Brügge  in 
Vlandern  wesende. 
Addr. :  Honorabilibus,  circumspectisque  viris, 
.  dominis  proconsulibus  et  consulibus  ci- 
Vitalis  Revaliensis  in  Livonia,  amicis 
nostris  sincere  praeamandis,  detur. 


Allerdorluchtigesten  vursten  und  aUerhogebornsten 
heren,  beren  Karole,  koninge  van  Vrancrike,  und 
edelen  und  mogenden  beren  Van  sinen  bogen 
rade,  van  sinen  Parlamente  to  Pariis  int  pallaes, 
und  allen  andern  vursten  und  heren,  gestlik  und 
werltlik,  den  desse  unse  jegenwordige  breif  ge- 
toget  und  gelesen  werden  sal,  borgermestere  and 
radmanne  der  stad  Revele,  don  kenlick  met  bere- 
diebeit  unses  denstes,  openbarlike  bir  inne  tugende, 
wu  dat  schipher  Johan  Rudeman  int  jar  X1VC IX, 
umtrent  unser  vrouwen  dage  in  September  tatest 
vorleden,  segelde  mit  sinen  hulke,  geladen  mei 
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gude,  behorende  in  de  Duitsche 
medde  tor  Sluus  io  Vlandera  to 
alse  de  vorscr.  scbipher  Jobao  in  Norwegen  to 
Scherrensunde  in  de  havene  gekomen  was,  so 
qoamen  umtreDt  sente  Andreas  misse  tatest  vor- 
leden  seerovers  ule  Vreslande  met  einen  bulke, 
de  dar  ut  gemaket  was,  dar  inne  dat  weren  C 
und  XXrV  seerovers,  de  den  vorscr.  scbiphern 
Johanne  Rudeman  sins  hulkes  untweldigeden,  und 
namen  dar  ule  alsodane  percele  van  gude,  bir  Da 
volgende.  Int  irste  hadde  dar  inne  Jobans  upten 
Berge  I  bereven  vat  van  dessen  merke*)  (Nr.  i), 
dar  inne  dat  weren  III*  schoens  Werkes  und  XI 
timmer  marlen  etc. ;  item  XI  vate  seels  van  des- 
sen merke  (Nr.  2) ;  it.  VI  tonnen  lasses  van  desser 
merke  (Nr.  3) ;  it.  XII  tonnen  lasses  und  I  vat  seels 
vao  dessen  II  merken  (Nr.  2  u.  3) ;  it.  XXII  ton- 
nen boteren  van  dessen  merke  (Nr.  4).  Item  Gerd 
Lensendyck  hadde  dar  inne  etc.  alse  de  cedule 
vort  an  utwiset,  met  welken  vorscr.  gude  de  vor- 
nomde  seerovers  quemen  bi  tempeste  van  wedere 
in  Vraukrike  in  de  Somme  to  sente  Walrix,  welk 
de  kopman  van  Almanien  der  Duitschen  hense,  to 
Brügge  in  Vlandern  residerende ,  vornemende, 
nmme  dat  se  wol  bekamen  de  voroomde  gude  in 
de  vorscr.  Duitsche  hense  behorende,  deden  se 
de  selven  gude  bi  eren  gedeputirden  sendeboden 
so  verre  vorvolgen ,  bi  jn  allerdorluchtigesten  prin- 
tben  vorscr.  und  vor  ju  heren ,  van  sinen  edelen 
rade  in  sin  Parlament  to  Pariis,  dat  en  dat  vorscr. 
gud  met  rechte  to  gewiset  wart,  wedder  to  heb- 
bene,  welk  den  bailiu  von  Amiens  bevolen  sinde 
to  vorwaren-?  und  ut  to  richiene,  be  doch  nicht 
don  en  wolde ,  overmids  enigen  logenen ,  de  de 
vorscr.  seerovers  vorbrachten ,  men  he  dede  dat 


*)  Die  in  diesem  Schreiben  angegebenen  Harken 
imarken)  sind  folgende : 
123*5      «       78       9  io 

Im  Teste  sind  überall  atatt  der  Harken  die  Nummern  an 
welchen  die  Marken  vorgebend  rerzeieb- 


selve  gud  den  vorscr.  sendebodeo  ap  seker  borch- 
tucht  to  leveriren  wem  ter  til,  dat  bewisinge  dar 
van  queme  van  den  Steden  van  der  hense,  dar 
aldusdane  gud  to  huus  beborde.  Des  so  ist,  dat 
wi  juwer  hogen  edelen  mogenebeit  openbar  in 
dessen  breive  waraftigeji  orkonden  und  cerlificiren, 
dat  de  vorscr.  gude  under  den  vorscr.  merken, 
den  voinomden  kopluden  und  erer  geselscbop, 
alle  van  der  Duitschen  bense,  sin  tobehorende, 
sunder  enigen  Engelscben,  oft  imande  anders  van 
buten  der  vorscr.  hense  wesende,  dar  ane  part 
oft  deel  to  bebbene,  und  ok,  dat  wi,  noch  de 
kopman  van  der  vorscr.  hense,  met  den  vorscr. 
seerovers  gene  viantschop  en  wisten ,  noch  en  we- 
ten,  noch  met  enigen,  de  se  mögen  hebben  ulge- 
reit,  men  dat  se  desse  vorscr.  dinge  gedan  bebben, 
jegens  Gode,  eere  und  alle  recht,  met  groter  over- 
dadeliken  gewalt,  gelik  alse  openbare  gemeine  see- 
rovers guden  luden  eeres  gudes  plegen  to  berovene, 
worse  können.  Hir  umme  so  ist,  allerdorlucbtigesie 
printbe  und  mogende  heren,  dat  wi  van  ju  seer  oed- 
modelike  begerende  sin,  mit  vlite  biddende,  datgi  bi 
juwen  genaden  hir  inne  also  willen  vorsein  We- 
sen, dat  des  vorscr.  kopmans  sendeboden  borgen, 
de  se  den  bailiu  van  Amiens  bir  vor  gesät  beb- 
ben, van  der  borebtucht  mögen  werden  vri  und 
quit  gelaten,  und  dar  van  met  alle  untslagen,  und 
dat  de  anderen  gude,  de  welke  de  vorscr.  bailiu 
van  Amiens  bir  van  noch  in  banden  bevet,  oft 
dat  gelt,  dat  darvan  gekomen  is,  en  ok  möge  te 
leveriert  werden.   Want  so  wes  dem  kopmanne 
vorscr.  oft  eren  sendeboden  to  unser  borgere  und 
koplude  behof  to  leveriert  werdet,  dar  van  wille 
wi  ju  heren  und  alle  andere,  den  dat  mach  an- 
körnen und  tobehort,  schadelos  holden  van  aller 
namaninge,  de  enich  man  darumme  liden  mochte 
in  tokomenden  tiden.   In  kennessen  der  warbei- 
den  van  allen  dessen  vorscr.  dingen  so  bebbe  wi 
borgermestere  und  radmanne  der  stad  Revele  vorscr. 
unses  Stades  ingesegel  met  unser  witschop  an  des- 
sen breif  gebangen,  iot  jar  uns  Heren  XIV  CX  etc. 
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Zweite  Beilage. 

Aldusdane  parcele  van  gude  weren  gescbeppet 
van  den  personeo  und  merken  hir  na  volgende, 
ood  gescreven  in  Mandern  an  de  koplude  hir  inne 
benomet ,  van  wes  wegene  se  vorvolget  sin ,  en 
and  erer  geselschop  alle  van  der  Duitscheo  hense 
to  behorende. 

Int  irste  scheppede  ber  Johan  Woltershusen  in 
Joban  Rudemans  scbip  ene  berevene  tonne  van 
dessen  merke  (Nr.  1),  dar  was  inne  IHM  schönes 
Werkes  und  XI  timmer  marten. 

Item  hadde  in  desser  tonnen  Albert  Stoppen- 
sack lasten. 

*  ■  * 

Item  scheppede  Michel  Noeteken  in  Job.  Ru- 
demans scbip  XI  vate  sels  van  dessen  merke  (Nr.  2). 

It.  badde  de  selve  Michel  dar  in  gescbeppet 
VI  tonnen  lasses  van  dessen  merke  (Nr.  S). 

It.  badde  der  selve  Michel  dar  in  gescbeppet 
XII  tonnen  lasses  und  een  vat  seels  van  dessen 
twen  merken  (Nr.  2  u.  3). 


lt.  scheppede  Laurens  Rerntzee  in  J.  Rnde- 
mans  schip  XXII  tonnen  botteren  van  dessen  merke 
(Nr.  4). 

AI  dit  vorscr.  gud  was  gescreven-  an  Johans 
uppe  dem  Berge. 


It.  scheppede  Arnd  Krevell  in  J. 


(Nr. 

6u.  6),  and  Henrik  Sassenbeke,  de  is  Krevells 


It.  scheppede  Johans  Kopman  in  Job.  Rüde- 
scbip  IV  tonnen  sels,  II  tonnen  boteren,  und 
noch  en  tonne  Werkes,  van  dessen  merke  (Nr.  7). 

Dit  vorscr.  gud  was  gescreven  an  Gerd  Len- 
sendyck. 

lt.  scheppede  Johans  Lindenbeke  in  Joh.  Ru- 
demans schjp  VII  tonnen  salmes  und  II  vate  sels 
van  dessen  merke  (Nr.  8). 

Dit  was  gesant  Johans  Stop. 


Item  scheppede  her  Arnd  Saftenberch  in  Joh. 
Rudemans  schip  XIV  tonnen  sels,  item  VI  tonnen 
selbermen ,  al  van  dessen  merke  (Nr.  9). 

Dit  was  gescreven  an  Clawes  van  Egber. 


Item  scheppede  her  Herman  Husman  in  Joh. 
scbip  en  klene  tonne  van  dessen  merke 
(Nr.  10),  dar  was  inne  VII  Ummer  j>oppelen ,  III 
timmer  getimmerdes  haarwerkes ;  D  lusscbes  Wer- 
kes, D  scbons  werkes,  und  en  timmer  ducken. 
Dit  was  gescreven  an  Albert  Happen. 


MDCCCXLIV. 

Der  Rigiache  Rath  /ordert,  in  Veranlagung 

zugleich  mitgetheilter  Schreiben  au»  Brügge, 
den  Revaler  Rath  auf,  zu  einem  in  Wotmar 
zu  haltenden  Städtetag  Boten  tu  senden,  dm 
28.  Augutt  1410  (Reg.  2193). 

Vrentlike  grote  mit  begeringe  alles  guden  vorge- 
scr.  Ersamen  hercn  und  sundergen  leven  vrendel 
Jh  geleve  to  wetende,  dat  wi  entfangen  bebben 
twe  breve  van  dem  kopman  in  Flandern,  an  desse 
Liflandeschen  stede  gescreven,  ludende  also  hir  na 
steit  gescreven.    De  erste  bref: 

Honorabilibus  industriosisque  viris,  dominis 
procons.  et  cons.  civitatum  terrae  Livoniae  et  cui- 
libet  singulariter  etc.  Alderlude  und  de  gemene 
kopman  van  der  Dntschen  banse,  nu  to  Brügge 
in  Mandern  wesende.  Vrentlike  grote  und  wes 
wi  gndes  vormogen  tovoren.  Heren  und  sunder- 
linges  guden  vrende!  Juwer  vorseniger  wisheit 
genoge  to  wetende,  dat  wi  waraftigen  vornomen 
bebben,  dat  de  hochgeborene  vurste,  hertoge  Wil- 
lem ,  greve  van  Holland  K  vorvolch  don  Wille  van 
des  hilgen  rikes  rechtes  wegen  up  de  achte,  de 
de  beren  van  dem  olden  rade  to  Lubik  up  de  sud 
und  inwoners  der  sulven  stad  Lubik  vorvolget 
und  vorkregen  hebben,  also  he  ok  an  somige 
stede  schal  gescreven  hebben.  Ok  is  et  wol  to 
vruchtende,  dat  andere  vele  heren  in  vele  landen, 
sunderlinges  hir  in  der  jegenet  gelegen,  in  Vrank- 
rike,  Engeland,  des  gelikes  de  hertoge  van  Bor- 
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, ,  greve  van  Vlandern  und  de  berloge  van 
und  ander,  ok  up  desselven  rikes  rechte 
vorvolginge  don  stillen  willen,  na  otwisinge  der  sel- 
ven  acbtebreve  vorgescr.  Alse  gi  nu,  leven  heren 
und  vrunde ,  bet  mögen  weten ,  dan  wi  ju  schri- 
ven  kooeo,  wo  böge  und  wo  sere  uterliken  de 
hensestede  und  de  gemene  kopman  und  alle  an- 
dere vorderflike  mochten  beschadet  werden  an 
live  und  an  gude,  beide  to  lande  und  to  watere, 
de  bandelinge  of  jenigerhande  gemenschop  mit  den 
und  mit  eren  medeplegers  hedden, 
vlndet  vele  heren  und  andere,  de  dach 
bi  dage  dem  kopmanne  entweldigen  van  sineo  gu- 
den,  dar  se  gen  recht  noch  rede  to  hebben,  de 
wol  sunder  sparen  vorder  up  den  kopman  anevank 
don  sullen,  wor  dat  se  de  achte  to  bulpe  hebben 
mögen.  Hir  um  so  is  et,  dal  wi  van  juwen  vor- 
»enigen  wisen  rade  ser  ernslaflichliken  mit 
Uen  vl^e  begerende  sin,  uterliken  vorsokende,  dat 
gi  desse  sake  andacbtichliken  willen  to  berten 
Deinen  und  betrachten,  af  gi  mit  enigen  genogen 
enige  wege  hir  up  vinden  mochten,  dat  desse  sake 
to  guder  endracht  komen  mochte ;  want  weret 
sake,  dat  des  nicht  en  geschege,  und  dat  der  stad 
Lubeke  inwoner«  dem  hilgen  rikes  rechte  unge- 
horsam bliven  wolden,  und  sik  mit  dem  olden 
rade  vorgescr.  nicht  vorenigeden,  so  vrucbte  wi 
wol,  dat  juwe  borgers,  und  de  gemene  kopman 
hir  bi  grotliken  mochte  beschädiget  werden,  dan 
wi  noch  vorsinnen  konen,  und  want  wi  dem  hil- 
gen rikes  rechte  nicht  wedder  en  solden  mögen 
sin,  dat  uns  ok  nicht  enborde,  und  ok  met  Privi- 
legien und  vriheil  nicht  vormochten,  so  ensolde 
wi  gene  macht' konen  hebben,  wan  er  dat  ed  dar 
to  queme,  de  van  Lubeke  of  enige  andere,  de 
met  en  gemenschap  hebben,  tovordegedingende,  of 
enige  bistendicheit  to  donde.  Hir  um,  leven  be- 
reu und  vrende,  wilt  donde  wesen,  also  wi  ju 
wol  tobetruwen,  want  bir  an  grote  macht  leget, 
und  latet  uns  des  juwe  gotlikc  anlworde  wedder 
werden  mit,  den  ersten,  up  dat  wi  weten,  wor  na 
dat  wi  uns  mögen  richten.    God  unse  bere  mote 


ju  alle  t.d  bewaren  in  seien  und  in  live.  Gescre- 
ven  under  unsen  ingesegeln,  up  den  XXVI  dach 
in  Junio,  int  jähr  XIVCX. 

De  andere  bref  ludde  also  : 
Den  erbaren,  wisen  und  vorsenigen  mannen, 


Liflande  und  elker  bisundern,  uasei 
guden  vrenden.  Bi  den  olderluden  und  dem  ge- 
menen  kopman  van  der  Dulscben  hense,  nu  to 
Brügge  in  Vlandern  wesende.  Vrentlike  grote  und 
wes  wi  gudes  vormogen  to  voreu.  Heren  und 
guden  vrende !  Juwer  vorseniger  wisheit  genoge 
to  wetende,  dat  vele  serovere  ut  mangerleie  lan- 
den, also  van  Schotlande,  Hollande  und  Seelande, 
Vrankriken  und  van  Kaieis,  bir  vor  dem  Swene 
liggen  dach  bi  dage,  und  hebben  vele  schipheren 
und  koplude  van  der  hense  berovet  van  eren  gude, 
gan-  und  sunderlinges  hebben  de  vorgescr.  seerovers 
ut  Scbotlande  genomen  enen  bolk,  dar  van  Albert 
van  Borken  van  Dantzke  schiphere  was,  de  welke 
in  Vlandern  geladen  mit  solle  und  velen  lakenen, 
dar  mede  dat  be  to  Revel  in  Liflande  scbolde  ge- 
segelt hebben,  und  badde  met  sik  inne  wol  XVIII 
koplude,  und  en  hebben  noch  gene  Üdinge,  wo 
id  is  um  den  schipheren  mit  gaders,  alle  den 
luden,  de  dar  inne  weren,  und  ok  wor  de  vorgeo. 
holk  mit  dem  gude  schal  gebracht  sin,  und  um 
dat  wi  wol  gebopet  hadden,  dat  desse  grote  over- 
dat  und  gewalt  bi  des  heren  rade  van  Vlandern 
und  den  veer  leden  sulde  sin  gebeten  worden, 
so  dede  wi  dit  bi  unsen  sendeboden  to  Gend  an 
des  vorgescr.  beren  rad  und  den  ver  leden  van 
Vlandern  vorgescr.  ernslliken  vorsoken ;  doch  na 
der  antworde,  de  wi  dar  van  hebben,  so  en  me- 
oea  se,  dar  to  nicht  to  donde.  Darum,  heren 
und  guden  vrende,  so  willet  juwe  schipheren  und 
koplude  warschuwen,  wo  dat  se  segelen,  und  ok 
dat  se  van  harnscbe  mögen  vorsen  wesen,  und  to 
samende  bliven  in  der  see,  also  se  ere  lif  und 
gud  lef  hebben,  und  ok  is  et  grollik  van  node, 
dat  gi  heren  bi  juwen  wisen  rade  mit  gaders  den 
andern  Steden  van  der  hense  desse  grote  gewalt 
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und  overdaet  to  hertcn  nemen  und  ernsüiken  be- 
trachten, wodane  wis  dal  men  dit  wedderstan 
möge.  Und  Wolde  men  hir  icbt  to  don,  dat  were 
beter  gedan  mit  den  ersten,  dewile  de  lüde  bi 
gude  weren,  den  so  lange  to  vorbeidende,  dat  de 
stede  and  kopman  vorgescr.  eres  gudes  aldus  un- 
vorsenliken  mochten  berovet  werden,  und  mit  alle 
quid  gan.  Men  uns  dunkel,  dat  dit  mit  den  bar- 
desten  mot  wedderstan  werden,  solen  de  stede 
und  de  kopman  vorgescr.  van  live  und  van  gude 
mit  alle  unvordorven  bliven,  also  juwe  wisbeit  wol 
mach  vorsinnen.  Hir  inne  wilt  gi,  leven  heren, 
dat  beste  proven,  also  wi  ju  wol  to  betruwen, 
und  also  dat  wol  van  node  is.  Unse  her  God 
mote  ju  bewaren  alle  tid  in  seien  und  in  live.  Gescr. 
under  unsen  ingesegelen,  up  den  XXIX  dach  in 
Junio,  int  jar  XIVC  X. 

Ersame  sundergen  heren  und  vrendef  Um 
desser  vorgescr.  breve  willen  so  dunkel  uns  nutte 
und  not  wesen,  dat  de  stede  desses  landes  up 
de  sake  ernsüiken  trachten,  und  went  de  kop- 
man ens  antwordes  mit  den  ersten  begeret,  so 
is  unse  rad,  dat  der  stede  boden  tosamende  kö- 
rnen, so  se  erst  konen,  up  dat  dem  kopmannc 
noch  vor  dem  winler  en  anlworde  möge  werden. 
Bar  um  so  hebbe  wi  ener  dachvart  geramet  to 
holdende  bi  dessen  sieden  to  Woldemer,  des  an- 
dern sundages  vor  sunte  Michaelis  dage,  dat  is 
up  senle  Matheus  dach,  des  bilgen  apostels  und 
evangelisien ,  um  de  vorgescr.  und  allerleie  an- 
dere sake,  de  den  sieden  und  kopmanne  anlig- 
gende  sin,  to  sprekende  und  ens  to  werdende, 
nnd  sundergen,  af  men  um  der  vorgescr.  sake 
willen  to  dem  tokomenden  jare  to  Vlandern  wert 
segelen,  edder  af  de  kopman  liggen  schole,  edder 
wes  dar  nutte  si  bi  to  donde.  Hirum  so  willet 
dar  ernslliken  uptrachten  und  juwe  boden  to  dem 
vorgescr.  dage  senden,  in  allen  saken  wol  un- 
derwiset  und  mechtich  van  juwer  wegen,  to  ra- 
dende und  to  donde  in  den  vorgescr.  und  allen 
andern  saken,  dar,  also  uns  dunkel,  sonderge 
grote  macht  ane  licht  to  dessen  tiden.  De  alraech- 
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tige  God  mole  ju  bewaren  to  langer  selicheit 
Gescreven  to  Rige,  in  sente  Augustinus  dage,  int 
jar  XIYCX,  under  unsem  secrete. 

Borgermeistere  und  rad  der  stad  Rige. 
Addr, :  Den  ersamen  vorsichtigen  mannen,  he- 
ren borgermeisteren  und  rade  der  stad 
Reval,  unsen  sundergen  vrenden, 
delur. 


MDCCCXLV. 

Der  Dorpater  Rath  sendet  dem  Betatschen  eine 
Abschrift  de*  voranstehenden  Schreibens,  im 
September  1410  (Reg.  2194 )t 

Wetet,  leven  beren  und  vrunde,  dat  wi  dessen 
bref  wadderliik  hebben  enifangen,  dar  sunderlings 
inpe  screven  steit  van  deme  dage  to  Woldemer, 
uppe  Sunte  Matiheus  dach  bi  den  Steden  to  ho- 
lende, und  deme  wille  wi  volgen.  Ok  hebben 
se  uns  gescreven  van  Albrecht  van  dem  |orken, 
dat  he  scholde  genomen  sin,  und  des  en  is  nicht, 
des  God  gelovet  si. 

Borgermeistere  und  rad  der  stad 
Darbte. 


MDCCCXLV1. 

Der  Rath  au  Stralsund  bezeugt,  dass  der  Schiffer 
Joh.  Petersson  sur  Abänderung  seiner  nach  Re- 
nal bestimmten  Reise  durch  Urteilsspruch  ge- 
zwungen worden,  den  28.  September  14 10  (Reg. 
2198). 

Vor  alle  den  jennen ,  dar  desse  bref  vorekonien 
mach,  bekenne  wi  radmanne  lo  deme  Stralessunde 
und  don  witlik  und  openbare,  dat  in  deme  ber- 
veste,  des  nu  dre  jare  werden,  ein  schipber,  ge- 
beten Johan  Pelersson,  was  vor  vrachl  uppe  Schone 
to  segelende  to  Revele,  des  was  do  uppe  Schone 
unse  voged,  her  Arnd  Poleman,  deme  entbode 
wi,  dat  dar  serovere  up  der  see  legen,  des  he 
sik  vorseen  scholde,  dat  unse  borgere  und  de 
mene  kopman  dar  van  umbeschediget  hieven. 
Dorch  der  serovere  willen,  de  up  deme  water 
legen,  deme  menen  kopman  to  schaden,  und  um- 
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me  unser  borger  willen  bekummcrde  hern  Arnd 
den  sulvcn  sehipheren ,  dat  he  segelen  scbolde  to 
dem  Sunde,  dat  wolden  de  kopman,  de  den  schip- 
beren  htdden  wunnen,  nicht  Steden.  Int  dat  leste 
dat  her  Arnd  und  de  kopman  vorscr.  quemen  dar 
umme  vor  de  menen  vogede  uppe  Schone  und 
bleveo  bi  en  rechtes  dar  umme.  Des  deelden  de 
vogede  also :  nach  deme  dat  de  schipher  van  deme 
Sunde  was  und  dar  seroTere  an  der  see  weren, 
de  deme  menen  kopman  mochten  schaden  don, 
dar  en  jegen  her  Arnd  des  schepes  bruken  wolde 
und  de  kopman  dat  schip  noch  nicht  geschepet 
hadde,  und  de  schipher  van  deme  Sunde  was, 
dar  her  Arnd  mochte  over  bcden  van  unser  stat 
wegen,  so  scholde  de  schiphere  van  dem  kopman 
gaosliken  quit,  leddich  und  los  wesen,  und  scholde 
den  van  deme  Sunde  volgen.  To  tugchenisse 
desses  dinges  is  unse  secretum  bnten  np  dessen 
bref  gedruckt ,  anno  Domini  MCDX ,  profeslo  s. 


MDCCCXLVII. 

Der  Lübeck' sehe  Rath  ertheilt  ein  Zeugniss  in  Ap- 
pellationssachen des  M.  Lore  wider  Demerowe's 
Vormünder,  den  3.  Oetober  1410  (Reg.  2199). 

Wisen  und  beschedenen  mannen,  borgermesteren 
und  radmannen  der  stad  Revalle,  unsen  sundergen 
■min de n,  borgermestere  und  radmanne  der  stad 
Lubeke.  Don  ju  witlik,  openbare  belügende,  dal  in 
unser  stad  richteboke  ein  skrift  bcgrepen  is,  van 
worde  to  worde  ludende  aldus :  Cord  Grevc  tieft 
to  dren' tiden  geeschet  dat  ordel,  dat  he  hcft  mit 
Demerowen  vormunderen,  alse  hern  Gerde  van  der 
Beke  und  hern  Hinrike  Stoiten,  juwes  rades  cum* 
pane,  van  wegen  Meinhard  Löres,  juwes  medebor- 
gers,  und  ordel  und  recht  heft  eine  geven,  dat  he 
en  mach  to  spreken  umme  de  vellicheid.  Und  des- 
ses to  merer  tuchnisse  is  unser  stad  secret  torugge 
op  dessen  bref  gedruckt  1.  Geven  na  Godes  bord, 
dusent  verhundert  und  tein  jar,  des  vridages  na 
suulc  Michaelis  dage. 


MDGCGXLVIU. 

Derselbe  ertheilt  ein  gleiches  Zeugnis«  in  Sachen 
des  Scheve  wider  Hermann  Sasse,  den  3.  Oeto- 
ber 1410  (Reg.  2200).  . 

Wisen  und  beschedenen  mannen  etc.  (überein- 
stimmend mit  der  vorhergehenden  Urkunde  Nr. 
MDCCCXLVII  bis.)  ludende  aldus:  Hans  Rus- 
senberch  heft  to  dren  tiden  geeschet  dat  ordel, 
dat  he  befl  mit  Hermann  Sassen,  borgere  to  Darpte, 
van  Hanses  wegene  van  Scheven,  enes  kopgesel- 
len,  und  ordel  und  recht  etc.  (bis  %um  Schluss 
wieder  gleichlautend  mit  Nr.  MDCCCXLVlf). 


u»t.  u.a.  rv. 


MDCCCXL1X. 

Der  Licländ.  O.M.  verspricht  dem  Statthalter  des 
Hochmeisters,  baldmöglichst  nach  Preussen  zu 
kommen,  den  10.  Oetober  1410  (Reg.  2201). 

Unse  vruntlicben  grute  mit  bereden  willen  to  allir 
beheglicheit  to  vorn.  Erwerdige  leve  her  komp- 
thur!  Juwen  bref,  gegeven  to  Marienborg,  am 
fr  i  tage  vor  Michaelis,  hebbe  wi  endpfangen  im 
dage  Dionjsii  martiris,  und  en  wol  vornomen,  und 
sint  des  hochlichen  dirfruwet,  dat  id  juwer  wer- 
diebeit  und  den  unsen  geluclichen  und  gar  wohl 
geit,  des  God  de  here  gelovet  und  geehret  si, 
mit  allem  hemelischen  here,  to  ewigen  tiden.  Und 
als  juwe  werdiebeit  dar  tune  begerliken  biddet, 
dat  wi  uns  vordere  to  juw  to  körnende  je  er  jo 
beter,  bidde  wi  juw  witlik  to  sinde,  dat  wi  to 
male  krank  sin  gewesen ;  mer  God  de  here  heft 
uns  dorch  siner  gude  willen  ichtes  wad  wedder 
up  de  beine  gebrocht,  so  dat  wi  mit  siner  gne- 
dicbliken  hulpe  juwen  willen  mit  allir  begerlich- 
keit  gerne  cruill.cn  willen ,  uns  bi  juw  to  vor- 
dere, als  wi  irste  mögen.  Sunderlingen  so  hoppe 
wi  des  vridages  vdr  Martini  to  der  Memel  to  sinde. 
Worumme  so  bidden  wi  andeebtliken,  dat  gi  uns 
und  unsen  perden  tuschen  der  Memel  und  Konin- 
gesberge liffneringe  schauen,  wente  wi  in  nicht 
alto  stark  komen  wellen,  up  dat  hogeste  mit  XXX 
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perdcn  eft  des  geliken.  Und  bidden  juw,  dat  gi 
ods  up  de  vorgescrevene  tid  to  der  Schaffen  (?)  to 
wesende  eine  gude  nassuten ,  wol  bemannet ,  dar 
wi  al  sachte  inne  vort  mögen  komen  .mit  unser 
gerede  over  dat  Haff,  wente  wi  Doch  nicht  genz- 
liken  u p  de  beine  sint  gekomen.  Ok  so  bidde 
wi  juwe  werdicheit  hochliken ,  dat  gi  id  also  be- 
stellen, dat  de  breve  ud  Prassen  sunder  snmen 
vort  to  körnende  gevordert  werden,  dach  und 
nacht,  als  si  doen,  wan  si  in  unse  lande  komen. 
Vortmer  bidde  wi,  juw  witlik  to  sinde,  dat  id 
hir  in  dem  lande  redelichen  genoch  steit,  mer  dat 
wi  mit  den  Russen  vaste  up  loseme  gründe  stan, 
und  en  weten  nicht,  eft  se  uns  hude  edder  morne 
den  Trede  upseggen  willen ;  dar  Wytowt  hertli- 
cher  na  bestanden  is,  und  sinen  veddern  Lyngh- 
bom  to  Naugarden  heft  vor  enen  hovetman  gesaet. 
Und^ls  gi  begerende  sin  habern,  bitte  wi  ju  to 
weten,  dat  wi  juw  to  dessen  herveste  dar  mede 
Deinen  trost  gedon  können ;  mer  to  vorjaren  so 
wil  wi  juwer  erwirdicheit  willichliken  behulpen 
sin  in  den  saken,  und  in  allen  andern,  nach  un- 
ser mogenheit.  Gode  almechtig  si  juwe  werdi- 
cheit bevolen  to  langer  zelicheit.  Gegeven  to 
Rige,  am  negesteo  dage  na  Dionysii  martiris,  anno 
etc.  decimo. 

Gebitiger  to  Lyfflande. 
Addr.t  Derne  erwerdigen  geistlichen  manne, 
kompthur  czur  Swetz,  an  des  homei- 
sters  stat  Dutsches  ordens,  mit  ganzer 
werdicheit.    Dach  und  nacht,  sunder 
wente  dar  grote  macht 
an  licht. 


MDCCCL. 

Derselbe  gehreibt  dem  Revaler  Rothe,  dost  er  für 
längere  Zeit  von  Litland  abwesend  sein  werde 
etc.,  den  15.  Deeember  1410  (Reg.  2204).. 

Meister  Dutschis  ordens  to  Liflande. 

Unse  vrentlike  grate  mit  behechlicheit  to  vorne. 
Ersame  borgermeistere  und  rad  I  Juwe  vrentschop 
bidde  wi  begerliken,  dat  gi  ii 


dem  lande  to  Liflande  bistendich  sin,  eft  is  eme 
to  donde  werde,  als  unse  lantmarsehalk  ju  dat 
wal  to  dirkennen  sal  geven ,  und  bidden ,  dat  gi 
sinen  scriflen  gutwillichliken  volgich  sin,  als  wi 
ju  to  getruwen,  und  kegen  ju  wal  vorschulden 


wi  moten  ene  tit  buten  bliven,  und 
helpen  itzwelke  sake  unses  ordens  in  de  irsten 
puntte  weddir  bringen.  Nu  wi  van  gnaden  Christi 
dat  land  to  Prassen  all  weddir  bebben,  an  IV 
slote,  de  wi  wal  getruwen  weddir  to  kregende 
mit  hulpe  und  gnade  Godes  und  guder  lüde,  der 
wi  alrede  genoch  hebben ,  und  er  vill  degelikes 
to  komen ,  dat  wi  er  oeuwe  gehalden  konen. 
Juwe  vorsichtiebeit  si  Gode  almeebtich  in  eindracht 
und  walmacht  bevolen  to  langer  selicheit.  Geven 
to  Tborun,  des  mandages  na  Luciae  der  heiigen 
jungfrouwen,  im"  XIV*  und  X<™  jare. 

Den  ersamen  vorsichtigen  mannen,  bor- 
germeisteren und  radmannen  to  Revall, 
unsen  werdigen  besundern. 

MUCCCLI. 


H 


Prätensionen  der  Stadt  Retal  und  de» 
von  Reval,  ums  Jahr  1410  (Reg.  2205). 


fäClA6 


eae  sunt  causae,  a  superstite  *)  super  | 
et  habitae. 

In  primo.  Dat  berve  vrouwen  worden  bero- 
vet  und  eer  cleder  genomen,  de  in  des  bischopes 
coppele  gingen  doer  de  porten  und  stunden  bi 
den  arbeides  ludes. 

Vortmer  gingen  twe  unser  borger  knechte 
und  sochten  erre  heren  perde  und  badden  malk 
enen  thoem  in  ere  hant  und  treden  over  den  tuen 
in  sine  coppele  umme  des  waters  willen.  Des 
worden  se  gevangen,  und  de  bischop  leit  se  sel- 
ten in  sine  venknisse. 

Vortmer  ging  unser  borger  en  in  sine  cop- 
pele, umme  sine  swine  to  soken,  de  wart  ok  siner 
berovet  van  des  bischoppes  deenren. 

*)  8oll  wahrscheinlich  heiMca :  „ab  aatUtit«"  (adl. 
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Vortmer  so  placb  doer  sine  coppele  des  win- 
ters giwerlde  en  apenbar  vrii  wech  to  gaende ; 
doer  uns  nu  wedderstal  anne  schuet,  wem  men 
den  tuen  plach  neder  to  Jeggen,  also  veer  dat 
dar  en  vrii  ruem  wech  dor  gink. 

Vortmer  de  gewalt,  de  unsen  borger  Nyen- 
borge  scbach  in  der  doemkerken. 

Vortmer  so  wart  unsen  borger  sine  perde 
genomen  ut  der  santkulen  und  worden  mit  gewolt 
gebracht  in  des  biscboppes  hoff. 

Vortmer  schref  he  Clünder  unsen  borgeren 
over  to  der  Name,  dat  en  de  voget  dar  halden 
solde  mit  sinen  gude  to  Unschulden,  und  segede, 
he  wolden  laten  balen  in  ener  linen  unvorvolget 
vor  deme  rade. 

Vortmer  dat  sine  deenre  mit  eren  wapen 
legen  up  deme  hoislage  und  wolden  unse  borgere 
panden,  dar  em  des  nicht  to  en  bort. 

Vortmer  dat  he  Clawes  Rockes,  unses  borgers, 
Tangen  leit  up  der  vriien  Straten  unses  heren  des 
meistere,  und  leit  ene  mit  gewolt  voren  in  sinen 
hoff.  Des  eischede  ene  de  raet  to  borge,  deme 
he  es  doch  weigerde  to  borge  te  done.  Alsodane 
gewolt  en  is  den  van  Reval  na  gesebeen  bi  unsen 
denken,  and  de  bischop  segede,  wes  hir  an  ge- 
daen  were,  dat  were  sin  heten  und  sine  vulbord. 

Vortmer  hadde  sin  vaget  Pankouwc  geseget, 
do  be  de  jungen  lüde  gevangen  hadde  van  Lubeke: 
all  bedde  he  der  borgermeistere  van  Reval  welk, 
he  wolde  em  des  sulven  gelikes  doen. 

Vortmer  sloech  he  des  wegers  knecht  in  der 
doemkerken. 

Vortmer  gink  sin  voget  mit  sinen  wapenen 
hir  up  der  Straten  ans  to  trosse,  dat  uns  nicht 
to  liden  en  hadde  gestaen,  dat  wi  men  dat  leden 
dorch  unser,  herschop  willen. 

Vortmer  so  weigert  he  uns  des  sacramentes, 
-  alse  unse  kinder  to  vermen  und  to  wiien. 

Vortmer  vorvolget  he  uns  vor  berven  luden, 
und  secht,  he  en  Wille  den  van  Reval  nummer 
guet  doen. 

»    Vortmer  plach  men  c orales  to  holden,  de 
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to  koer  gingen,  dat  nu  unser  borger  kinder  mo- 
ten  doen. 

Hae  sunt  causae  contrariae  praedictis  super 
antistitem : 

Prima  van  den  prestern  to  rechte  te  wisende. 
Van  den  bischolen. 

Van  den  offer  in  der  kerken,  des  sik  de  vor- 
mundere  underwinnen. 

Van  den  sente  to  holdende  unde  to  vermende, 
dar  men  minen  beren  koste  vor  doen  solde. 

Von  den  testamenten ,  oft  der  wes  vornichtet 
worden. 

Van  des  Stades  tegeden  und  sentkorn,  alse 
van  Hirve,  Velhe,  Rugge,  Patteke. 
Van  den  vicarien  to  stiebtende. 
Van  den  echtbrekeren. 


MDCCCLII. 

Der  Ord&ntmeütt  von  Livland  schreibt  dem  Re- 
valer  Rothe,  er  mütse  tum  Tage  nach  Preuseen 
reiten  etc.,  um»  Jahr  1410  (Reg.  2206). 

Mester  to  Lifland. 
Unsen  vrantlichen  gröl  und  gunste  to  voren.  Le- 
ven besundergen !  Als  gi  wol  vornomen  hebben , 
dat  wi  werden  enen  dach  boldene  in  Piusen  und 
von  alse  de  vrede  breve  ut  wesen  mit  unsen  wedir 
parthe,  wente  ok  dat  wol  witlich  is  hern  Gerd 
Witten,  juwen'borgermester,  und  de  mit  eme  to 
Tarvist  was,  wes  dar  gededinget  worden  und  in- 
holden de  breve.  So  bidde  wi  jawe  leve  vlitlichen, 
dat  gi  hern  Gert  Witten,  juwen  borgermester,  uppe 
de  tiit  des  dages  willen  gunnende  sin  und  orlof 
dar  to  geven,  dat  be  kome  to  uns  uppe  den  dach 
to  Prusen,  dar  ane  gi  nns  don  denkeliken,  wente 
wi  ene  gerne  dar  to  wilden  hebben,  des  ja  alles 
wol  sal  berichten  de  kumpthur  van  Revele,  alse 
de  bi  ja  kumpt.  Gegeven  hastlichen  to  Wolde- 
mer,  des  dinsdages  vor  Paschen. 
Addr. :  Honorabilibus  viris  ac  discretis,  procons. 
et  cons.  civ.  Revaliae,  nostris  praesin- 
ceris,  praesentetor. 

AT 
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Verisimile 


MDGCCLIII. 

Die  Gesandten  des  Königs  von  England  beschwe- 
ren sich  darüber,  dass  sie  auf  die  Hanseati- 
schen Sendeboten  in  Calais  vergeblich  gewartet, 
ums  Jahr  1410  (Reg.  2207). 

ILnorabilibus,  egregiis  et  circumspeclis  viris,  al- 
dermannis  senioribusquc  civitatum  comrauDium  so- 
cietatis  hansae  Tbeutonicae,  in  opido  Brugensi  re- 
sidentibus. 

Honorabiles,  egregii  et  circumspecti  viri !  Post 
recommendationem  et  amorem  cordialent.  Multum 
adrairamur  de  tanta  retardatione 
pro  parte  vestra  transmiUendor« 
nobis  videtur,  quod  si  intentionis  illorum  fuisset, 
observasse  dietam  appunctalam  et  conelusam,  sal- 
tem  die  s.  Uilarii,  XIII  die  Ianuarii,  ad  quam  ob- 
servaDdam  tarn  ipsi  quam  vos  fuislis  per  certas 
indenturas,  vestris  et  corum  sigillis  sigillalas,  obli- 
.  gati"  et  astricti,  ipsi  coogruo  tempore  se  disposuis- 
sent  ad  intercssendum  ibidem  die  assignato,  et 
quamvis  nos  dicto  die  assigDato  hic  Calesiis  fui- 
mus  Semper  parati,  et  etiam  ab  ilJo  die  citra  per 
quioque  ebdomadas  completas  et  cum  magno  tae- 
dio  bic  stetimus,  Semper  expectando  eorundem 
ambasiatorum  adveutam,  et  ad  nostrum  rogatum  *) 
null  um  tarnen  possimus  habere  certum  responsum, 
sed  obscure  et  generale,  quod  sint  in  via  et  non 
aliud.  Eoram  vero  jtineratio  at  videtur  est  nimis 
delicata,  quia  a  tempore  diei  praeflxi  et  assignati 
quisquis  etiam  delicalus  potuil  equilasse  Romam 
vel  Hungariam.  Deus  novit  et  tolus  mundus  co- 
guoscit,  quod  nos  semper  fuimus  et  sumus  ei 
erimus  parati,  ad  perflciendum  omnia  et  singula; 
in  dictis  indenturis  appunclata  et  conclusa,  et  pro- 
testamur,  quod  per  nos  non  stat  etc.,  ut  moris 
est  etc.  Et  nlterius  ad  veslri  complacentiam ,  et 
ut  totus  mundus  agnoscat,  quod  debilum  nostrum 
facimus,  innolescimus  vobis  per  praesentes,  quod 
adhuc  intendimus  expectare  eorum  adventum  us- 
que  ad  primam  ebdomadem  qUadragesimae,  scienles 


•)  Die 


pro  ccrto,  quod  si  tunc  non  venerint, 
rimus  per  vos  protunc  de  corum  recenti  advenlu 
et  propinquo  certiflcati,  in  Angliam  sine  mora 
rediemus.  Nicbilominus  tarnen,  et  ne  tantum  bo- 
num  negotii,  in  quo  versamur,  suo  totali  fruslra- 
retur  omnino  cffectu,  damus  vobis  si  placeat  unum 
breve  avizamentum,  quod  pro  finali  et  breviori 
expeditione  et  celeriori  conclusione  negotii  memo- 
rati  necessarium,  bonum  et  expediens  videtur, 
quod  si  dicti  ambasiatorcs  ante  rccessum  nostrum 
non  venerint,  quod  expost  veniant  in  Angliam, 
ubi  bonoriflce  erunt  recepli  et  amicabiliter  tractali, 
et  optimam  et  celerissimam  babebimus  Deo 
ex*peditionem ,  quia  si  in  vestris  agendis 
ctandis  vel  concludendis  aliqua  inter  nos  esset 
variatio,  in  contioenti  babito  recursu  ad  consilium 
domini  regis,  sine  mora  possit  talis  sopiri  alteret» 
tio,  vestrasque  providas  et  circumspectas  persona« 
insuper  rogando  et  exhortando,  quatenus  quid 
facere  inlendilis,  in  praemissis  nos  per  litten* 
vestras  cilius  quo  commode  poteritis  nos  certiorari 
velitis.  Offerentes  nos  semper  paratos  ad  quaecon- 
que  vobis  beneplacita  atque  grata  peragenda  et 
diu  vos  conservet  in  prosperis  dementia  salvatoris. 
Scriptum  Calesiis,  mensis  Februarü  die  XVIII. 

Regis  Aog-(vcstri  Wvdenyld , ) 

liae  et  Fran-<  arm'geri  magister  Iobanoes  lambasia- 
ciae     J  Stokes,  legum  doctor,  et  Ri- j  tores. 
'  cbardus  Sellyng,  armiger  I 

MDCCCL1V. 

Der  Handelshof  %u  Nowgorod  zeigt  dem  Revaler 
Hat  tu  an,  dass  nach  Nowgorod  verbotene  Laken 
durch  Russen  aus  Dorpat  eingeführt  worden, 
ums  Jahr  1410  (Reg.  2209). 

Unsen  vrunlliken  grot  und  wes  wi  gudes  vermö- 
gen. Ersamen  guden  vrunde  1  Wi  bidden  ju  lo 
wele ude,  dat  wi  Lesern  h ebben  hir  in  der  reide  . 
brede  Pepeerscbe  lakcne  mit  smalen  listen,  de  hir 
beloiet  weren  mit  Tomescben  loien.  Unde  wi 
vrageden  den  Russen,  van  wanne  he  de  lakene 
gebracht  hadde,  und  he  segede,  he  hedde  se  nu 
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to  Darpte  gecocht,  mer  we  se  eme  vor.  cochte, 
des  en  wolde  he  ans  nicht  seggen.  Leven  vrunde  ! 
So  vere  als  ed  ju  gud  duchte,  dat  men  hir  ernst- 
liken  vor  si,  wente  desse  lakene  vorbodeo  sin, 
nnd  dat  men  se  in  den  sieden  nicht  en  vorcochte, 
na  deine  dat  men  se  hir  nicht  vorkopen  en  mach, 
wente  de  Tomesche  werden  medevor  ergerd,  und 
der  gelike  de  Iperschen  mit  den  Kngelschen,  de 
den  Iperschen  icht  geliken,  de  beloien  se  und 
bereiden  se  lik  Iperschen,  und  hir  seilet  men  uns 
quaden  koep  mede.  Dusser  gelike  geschreven  to 
Darpte  und  to  Rige.  Blivel  gesunt  in  Gode,  unde 
bedet  over  uns.  Geschr.  to  Nowerden,  up  sunte 
Bartholomeus  dag. 

Olderlude,  wisesten  unde  de  kopman 
to  Nowerden. 
Addr..-  Den  ersamen  und  besebedenen  luden, 
borgermesteren  und  raed  der  slad 
Revele,  det. 


MDCCCLV. 

Der  Voigt  %u  Narva  schreibt  an  den  Revaler 
Rath  wegen  einer  Partie  8at%,  welche  er  auf- 
bewahrt etc.,  ums  Jahr  1410  (Reg.  2210). 

Vrnntlike  grote  to  voren.  Gi,  leven  vrundes, 
burgermeister  und  rat  lüde,  wetet,  dal  wi  juwen 
bref  wol  vornomen  hebbet  gulliken  und  wol  ent- 
fangen hebbet.  Alse  gi  uns  scriven  van  des  soltes 
wegen,  dat  wi  under  uns  liggende  hebbet,  des 
wetet,  dat  dat  soll  gensliken  vorgan  were  and 
nimande  to  nulle  en  were  gekomen,  en  hedde 
Got  und  unse  lüde  gedan,  nnd  ok  sin  wi  des 
beneblet  van  unsen  eldesten  luden  und  ok  ein 
deils  van  unsen  eldesten  deneretf,  dat  van  so- 
dane  gude  eer  is  de  derde  pari  genomen,  bi 


de  hir  ok  vor  gewest  sin.  Dar  um- 
me  ein  bort  mi  dar  anders  nicht  to  donde,  dan 
wes  uns  unse  meisler  afspreket,  dar  wil  wi  uns 
gerne  na  richten,  wante  et  is  umme  de  langen 
tU  to  donde.  Anders  nicht  to  dusser  tit.  Gebe- 


det  to  uns,  alse  to  juwem  vrande.  Got  late  ju 
gesunt  to  langer  üt. 

Vogel  tor  Narwe. 
Addr.:  An  de  erwlrdigen  burgermester  und 
ratlude  to  Revale  kome  dusse  bref 

sunder  sumen. 

.   _ 

MDCCCLVI. 

Evert  Ovelacker,  Bruder  D.  O.,  bittet  den  Hoch- 
meister um  die  Erlaubnis»,  sich  in  einen  an- 
dern Orden  begeben  %u  dürfen  etc.,  ums  Jahr 
1410  (Reg.  2211). 

Willigen  plichtigen  horsam  zu  alh 
nomet.  Euwir  genate,  lieber  her  homester, 
den  ich,  als  ich  och  over  enem  jare  bad,  dat  ir 
mir  bebulplich  sin  an  den  mester  von  Villau  de, 
das  her  mich  zo  wissen  do,  wer  mich  overscreven 
habe  die  sacbe,  dat  ich  gelt  odir  gud  uisgegeben 
habe.  Durch  das  haver  zo  Bremen  geslagen  ward{?), 
of  das  ich  mich  gegen  den  bosei 
antworden  möge.  Kunne  ich  mi  nit 
den,  ich  willen  de«  mit  guden  willen  gerne  ent- 
gegen, mach  ich  mich  der  bösen  zighet  vor  ant- 
worden, durch  was  sache  sullen  mich  dan  we- 
rentlicbe  lute  entweldlgen,  des  da  ich  minem  orden 
wol  sehen  und  twenzik  jar  um  gedeint  habe. 
Lieber  her  bomeisterl  Als  wir  zo  somer  nach 
euwir  genate  antworde,  die  ir  uns  scriben  in  eu- 
wirn  brifen,  da  inne  ir  mich  baten,  das  ich  das 
beste  tete  in  allen  Sachen,  da  solle  ich  thank  anc 
verdinen  von  minen  obersten.  Dar  of  ret  ik  an 
euwir  genate  ind  noch  euwirn  willen  to  Lifflande, 
ind  van  den  mester  zo  Wenden.  Da  sante  ich 
zwene  gebeiliger  an  in,  und  helle  gerne  gewissed, 
dorch  was  her  mich  zo  sich  vorbottet  helle  uis 
Duschen  landen,  ind  dorch  was  schuld  das  her 
mich  das  mins  entweldigen  beHe  lassen.  Do  en 
boet  her  mich,  das  ich  zöge  zo  Vellin  in  das  ko- 
vend,  her  en  wiste  mich  von  keinen  Sachen  zo 
sagen.  Das  vorfoer  ich  von  ersamen  Inten,  das 
disse  mere  da  was,  das  ich  dis  gelt  solde  haben 
usgeben.   Das  bette  der  mester  enen  brif  gewiist 
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durch  d.sser  sware  sache  willen,  di  mich  obir  gin- 
gen obir  al  Yfland.  So  rite  wir  zo  allen  gebciügern 
icd  saiten  in  van  dissen  sachen,  wes  wir  wisten,  ind 
also  als  es  is,  haben  wir  einicheiin  guten  manne 
ich  unbeschedes  gesaget.  Des  sal  der  mestcr 
oummer  irvarn.  Do  beklageie  sich  der  mester, 
das  ich  ene  erfolget  helle  in  Yfland,  ind  her  were 
▼or  mich  gewarned,  ich  wolde  ene  doitslan,  das 
her  sieb  vor  sehe.  Dat  uns  over  dichtet  hevet  en 
boese  wicht.  Nu,  lieber  her  homester,  als  her 
jegen  euwir  genale  zoeb  ind  gegen  Wytolt  to 
tage,  do  besorchte  ich  mich  disses  valschen  zole- 
gunge,  das  her  euwir  genate  das  in  als  getaner 
wiise  vurgebraebt  solde  haben,  oft  im  das  zo  ge- 
schreben  were,  dovon  ich  in  ungemak  mochte 
sin  gekomen  dorch  disser  sache  willen.  So  bin 
ich  uis  Yffland  geriten  ind  en  ger  nicht  mer  dan 
men  mi  disse  bösen  vorredere  kund,  do  dei  mi 
armen  manne  also  deifliken  na  live,  na  ere,  na 
gu de  gestaen  hebben,  ind  late  mi  mich  legen  sei 
vor  antworden.  Hebbe  ich  minen  orden  vorbord, 
ich  wil  ene  afleggen  ;  hebbe  ich  ene  ok  nicht  vor- 
bord, so  weide  ich  ene  node  rumen.  Wil  mi  de 
mester  jo  nicht  to  antworden  helpen  und  en  wil 
mi  ok  der  armod  nicht  gunoen,  die  unse  orde  in 
Sweden  baet,  dor  wi  ene  umme  gebeden  haben. 
Jedoch  euwir  genade  lifliken  dor  um  bidden,  so 
bidde  ich  euch,  lieber  genetiger  her  bomeister, 
dorch  God  ind  dorch  miner  armen  seile  heil,  als 
ich  euch  och  zo  somer  bad,  das  ir  mich  irloven 
enes  anderen  orden,  uf  das  ich  geine  klage  voren 
en  dörfe.  Ir  wisse  wol,  was  ich  over  jar  euwir 
genaten  in  minen  breiven  klagede ;  is  das  sake,  das 
euwir  genate  mich  irlovet  eines  andern  orden,  so 
bidde  ich  euwir  genate  um  einen  offenen  binnen 
besegelten  breif.  Gebeidet  over  mich.  Godalmecbüg 
euwir  genate  beware  und  sterke  zo  langer  ziet.  Ge- 
screven  to  Calmar,  Tu  mins  Ieiven  genedigen  beren 
hove,  koningkErik,  konink  to  Sweden,  Denemarke, 
Norwegen.  Euwir  antworde  bidde  ik  von  euwir 
genate. 

Evert  Ovelacker,  broder  des  Duschen  orden. 


0.  7i8 
MDCCCLVII. 

/.  Hampmus,  Voigt  XU  Haneborg,  wantt  die  Re- 
valenser  vor  Seeräubern  etc.,  um»  Jahr  1410 
(Reg.  2217). 

Vruoüike  grote  tovoren  an  de  vorsichtigen  heren, 
beren  borgermestere  und  ratlude  der  stat  to  Re- 
vele.  Guden  v  rundes !  Ik  bidde  ju  to  wetende, 
dat  ik  tatest  van  mime  heren,  derae  koninge,  schei- 
dede,  do  Jeden  ut  III  bovetlude,  de  ene  het  Ter- 
venisse,  de  ander  het  Wulf  Lembeke  und  de  dorde 
Vycke  Stralendorp,  de  hadden  enen  kreger  van 
sostich  lasten  und  I  suikken  und  I  schütten  boet, 
dar  hadden  se  wol  ander  half  hundert  weraftich 
uppe,  und  se  sint  der  Lu besehen  vigeot,  doch 
vornam  ik  wol  an  eren  worden,  dat  se  gerne  bar- 
wert  geweset  hadden.  Guden  vrundes  I  Warnet 
de  juwen,  ik  sege  node,  dat  gi  edder  de  juwen 
in  genen  schaden  quemen,  dar  ik  en  mit  like 
beter  mochte.  Nicht  mer  to  desser  tit,  meu  ge- 
bedet  to  mi,  also  to  juwen  vrunde,  und  God  be- 
ware juwe  werdicheit  to  allen  tiden. 

H.  Janeke  Hampmus. 
Addr. :  An  de  vorsichtigen  heren,  borgermestere 
und  rat  der  stat  to  Revele,  kome  desse 
bref  mit  werdicheit. 

MDCCCLVIII. 

Derselbe  schreibt  dem  Revaler  Ruthe ,  der  Voigt 
xu  Narva  habe  Schwedischen  Bauern  in  der 
Narva  Geld  und  Gut  genommen  etc.,  ums  Jahr 
1410  (Reg.  2218). 

VrunUtchen  grot  lovoren  an  de  erbaren  heren 
borgermeister  und  ratlude  der  stat  to  Reval.  Ich 
bidde  juwe  vorsiebticheit  to  weten,  dat  spade  in  dem 
herves  mins  heren,  des  koninges,  arme  gebur  segel- 
den  in  de  Narwe  mit  ereme  qoecke  and  mit  anderen 
erer  kopenscap  mit  minen  love  und  kopslageden  mit 
den  Russen,  de  dar  wanen ;  na  dem  male  als  min 
bere  de  konink  sit  in  enem  velegen  Vreden  mit 
den  Russen ,  so  mögen  si  in  mins  heren  rike  se- 
gelen  und  wi  weder  to  en ;  dar  en  heft  nemant 
mede  to  don  mit  rechte.  Dar  baven  nam  de  vaget 
van  der  Narwe  mins  heren  armen  gebur,  wes  se 
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war,  also  got 
als  XII  mark  Riß.,  und  IV  laste  kornes,  dat  si 
stan  hadden  mit  den  Russen,  dat  wolde  och  heb- 
ben  genomen ;  und  do  de  Russen  dat  vurnemen, 
dat  de  raget  dat  koren  bebben  wolde,  do  en  wol- 
den  se  it  nicht  ut  antwerden;  also  sint  de  arme 
lade  eres  kornes  ok  quit,  und  doet  den  armen 
luden  groten  scaden,  dar  to  lede  be  si  Jn  der 
toren  und  hilt  si  dar  bi  water  und  bi  brode  XIV 
dage,  of  si  vurreder  ofte  misdeder  gewest  had- 
den. Dat  en  donket  mi  nicht ,  det  be  mime 
heren  dem  koninge  gode  naberscop  an  bewiset, 
also  sich  min  here  vurmodende  is  van  den  orden 
nnd  Tan  erem  lande.  Des  so  quemen  de  vurbe- 
Domeden  bur,  und  clageden  sich  vur  mi  om  den 
scaden.  Und  in  -dem  so  quam  fair  ein  scip  se- 
gelen  van  Gotlande,  hir  in  min  gebede,  und  de 
lade,  de  dar  op  weren,  de  deden  landes  koep  sonder 
min  orlof,  und  dar  hadden  si  an  gebroken  an  min 
heren,  den  konink,  wes  si  dar  tegenwerdich  had- 
den, und  XL  mark  dar  baven.  Und  sodanen  rech- 
ticheit  und  grotler,  dar  heb  ich  vele  over  geseeu  mit 
den  juwen,  om  goder  endracbt  willen  der  lande. 
Und  dar  op  dem  sulven  schepe  had  de  vage*  van  der 
Sonenborch  XIV  stuck  kornes,  de  heb  ich  bekommert 
op  ein  recht,  dat  ander  gaf  ich  den  koepluden  we- 
der, de  op  dem  sccpe  weren,  om  des  biscopes  willen 
van  Osel.  Und  dat  heb  ich  minem  heren,  deme  ko- 
ninge, togescreven,  in  wilker  maten  mins  heren  arme 
gebur  gehandelt  worden,  und  in  wilker  maten  dat 
ich  dat  wanl  beset  heb:  wes  min  her  hir  bi  don  wil, 
dat  mach  he  vurraden.  Willen  gi  dusse  vurgescr. 
stucke  vort  an  an  den  meister  scriven,  dat  mögen  gi 
vurraden,  want  ich  en  kan  dar  nicht  vurder  mer  em 
scriven,  er  ich  mins  heren,  des  koninges,  wille  weit. 
Nicht  mer  to  dusser  tit,  wen  Got  bewar  juwe  werdi- 
cbeit  to  ewegen  Uden.  Gebedet  to  mi,  als  to  juwen 
vriende. 

Ik  Janeken  Hannepmos,  vaget  overRasseborch. 
Addr. :  An  de  vursichtigen  werdigen  heren,  burger- 
und  rat  der  stat  Revel,  mit  werdi- 
cheit  kome  dusse  brif. 


MDCCCUX. 

Derselbe  sendet  dem  Recaler  Ruthe  ein  Schreiben 
de»  König»  von  Schweden,  um»  Jahr  1410  (Reg. 
2219). 

W  erdige  grote  mit  meringe  aller  vrunUcbop. 
Wetet,  leven  heren  und  vrundes,  dat  ik  ju  send« 
mines  heren  des  koninges  bref,  de  is  gescreven  an 
de  gemenen  stede  in  Liflande,  de  latet  lesen  vor 
der  gemenheit  und  gemenen  kopmanne,  und  wan 
gi  ene  gelesen  hebben,  so  dot  wol  und  sendet 
ene  vordan  an  de  anderen  stede  in  Liflande,  und  wor 
de  bref  nicht  hen  komen  mach,  dar  sendet  jo  des 
brcves  ene  utscrift,  so  dat  de  kopman  gewarnet 
werde,  dat  is  mines  heren  des  koninges  Legere 
und  wille.  Anders  nicht,  danne  God  beware  ju 
gesunt.  Gescr.  to  Rasaborcb,  in  den  achten  dagen 
der  hilgen  drier  koninge. 


Addr, :  Den  erbaren  heren,  borgermesteren 
ratluden  to  Revel,  detur. 


MDCCCLX. 


habe  ihm  geklagt,  diu*  P.  Surepe  %wei  »einer 
Och»en*er»chlagen  etc.,  um»  Jahr  1410  (Reg. 

2220). 

V runtlike  grot  to  voren  au  mine  goden  vrunde 
und  erbaren  heren,  borgermestere  und  radmanne 
to  Revele.  Ik  bidde  ju  vruntliken  to 
dat  Jons  Peterson  betugede  vor  mi  um 
begeden  landes  rechte,  dat  Pawel  Surepe  scloicb 
ome  twen  ossen  den  rüge  untwe,  dat  se  dar  af 
bleven  dot,  de  weren  so  goit  alse  veir  Rigesche 
mark,  und  nam  ome  ene  kogelen,  so  goit  alse 
ene  balve  mark,  de  scolde  be  vor  denit  hebben, 
und  stal  ome  eine  eisen  und  ein  spert,  und  stal 
ome  anderhalf  hundert  brot  ut  sinem  kellere ,  do 
he  lopen  wolde,  do  quam  be  und  dwank  sine 
maget,  dat  se  eme  scolde  geven  beir  und  spise 
und  sin  wif  wolde  des  nicht  Steden,  do  sloich  be 
vingere  untwe.   Hir  nmme  bidde  ik  ju 
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vrunlliken  umme  Godes  willen,  und  limine  mines 
heren  des  koninges  willen ,  und  helpen  ome  so 
Tele,  dar  he  recht  anne  is,  des  likes  ik  alwege 
gerne  Wille  doin  den  juwen,  wor  ik  kan  eder 
mach.  Nicht  mer  to  dusser  tit.  Ik  berele  ju  dem 
leven  Gode  und  bedet  to  mi,  alse  to  juwem  goden 
vruode. 

Ik  Janeke  Hampemois. 
Addr. :  An  de  erbaren  hern,  borgermestere  und 
rad  manne  to  Revele,  kome  desse  brcf 
mit  werdicheit. 

MDCCCLXI. 

Derselbe  bittet  den  Renaler  Rath  um  sicheres  Ge- 
leit für  Hans  Wrede,  ums  J.  1410  (Reg.  2221). 

Vruntlike  grute  to  voren  an  de  vorsichtigen  hern, 
borgermester  und  rat  der  stat  to  Revel.  Ik  bidde 
juwe  vorsichücbeii  lo  wetende,  wo  Hans  Wrede 
bir  quam  und  sochte  sine  schuldeners;  des  gaf 
he  mi  to  kennende  sine  sake  tuschen  Mattesse 
ut  der  Münte  und  em ,  dar  mi  sere  ane  misch- 
d uchtc,  und  he  is  begerende,  und  ik  bidde  ju, 
dat  gi  ene  velegen  binnen  Revel,  nicht  vor  schulde; 
oft  et  God  vorbede,  dat  gi  ene  nicht  lenger  vele- 
gen wolden  umme  jenegerleie  sake  Rillen,  dat 
gi  em  denne  de  velicbeit  XIV  dage  to  voren  up 
to  seggen  ,  wenle  he  danket  ju  sunderkes.  Hir 
bidde  ik  af  en  vruntlik  antwarde  under  juwem 
segel.  Leven  vrundesl  He  bevrucbtet  sik  wol 
s ulker  sake,  also  Matties  ut  der  Monte  an  em  sochte. 
Ik  bidde  ju,  dal  gi  ene  vruntlik  und  behulplik  sin 
to  sinem  rechte  umme  miner  bede  willen.  Des 
likes  oft«  en  groter  wil  ik  to  alle  üde  gerne  umme 
juw  e  willen  don,  und  bewiset  ju  hir  ante,  alse  ik 
ju  to  bei  ovo.  Nicht  mer  to  desser  tid ;  nen  bedet 
to  mi,  also  to  juwem  vronde. 

H.  Janeke  Henaepmos,  iiovet  over 
Raseborch. 

Addr.:  An  de  vorsiebtegen  hern,  borgermester 
uud  rat  der  stat  to  Revel,  kome  desse 
bref  mit  werdicheit. 

 • 


).  752 
MDCCCLXII. 

Derselbe  empfiehlt  dem  Revat sehen  Rathe  den  Hans 
Nakkel,  welcher  vom  Bischof  von  Reval  30  Ho- 
beln erhalten  etc.,  ums  J.  1410  (Reg.  2222). 

V  runtlike  grot  to  voren  an  minen  goden  vrundes, 
borgermestere  und  rat  der  stat  to  Revel.  Hc  bidde 
juwe  vorsichtiebeit  lo  wetende,  dat  desse  bedderve 
knecht  Hans  Nakkel,  den  ik  in  mins  heren,  des 
koninges,  denst  entfangen  hebbe,  he  heft  sik  vor 
mi  vorklaget,  dat  em  de  erbare  here,  de  bisenop 
van  Revel,  des  Got  sine  sele  hebbe,  gaf  XXX  Engl, 
nobele,  de  wolde  he  eme  rede  ut  simc  scrine  ge- 
dan  hebben.  Do  bat  em  her  Gotschalk  van  dem 
Rode,  dat  dat  he  sik  dar  nicht  mede  scholde  be- 
kümmeren in  siner  krankheit;  wes  he  vor  geven 
wolde,  dat  scholde  he  up  ene  scrift  laten  werpeo, 
dat  wolde  he  vullenkomeliken  holden,  dat  love  her 
Gotsebalk  de  bisehoppe  ungedrenget,  mit  enen 
guden  wille.  Uppe  dat  sulve  loft  leet  em  de  bi- 
schop  antwerden  van  reden  gude,  wes  he  hadde. 
Gi,  gode  vrundes,  dot  dorch  Got  und  umme  mins 
heren  des  koninges  willen  und  underwiset  de  gu- 
den heren,  dat  be  do  de  bedderven  knecht  do  so 
vele,  also  he  em  plichlig  is  van  rechtes  wegen, 
nnd  dot  hir  bi,  also  ik  ju  to  belove,  also  ik  to 
allen  tiden  legen  ju  und  de  juwen  gerne  vorde- 
nen  wil,  wor  ik  kan  edder  mach.  Nicht  mer  to 
desser  tiid.  Got  de  beware  juwe  ere  and  juwe 
sunt  to  ewegen  tiden. 

H.  Janeke  Hennepmos,  voget  over 
Raseborch. 

Addr. :  An  de  werdegen  vorsichtegen  bern,  bor- 
germestere und  rat  der  stat  to  Revel, 
kome  desse  bref  mit  werdicheit. 

MDCCCLXI1I. 

Derselbe  schreibt  dem  Revat  sehen  Rathe  wegen 
der  von  J.  v.  Kukestet's  Erben  nach  Reval  ge- 
sandten Butter  etc.,  ums  J.  1410  (Reg.  2223). 

Vruntlike  grot  tovorn  an  de  erbaren  heren,  bor- 
germestere and  radlude  der  stad  to  Revele.  Goden 
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vrundes  I  Ik  bidde  juwe  vorsicblighet  to  wetende, 
dat  her  Jacopes  erve  van  Kukestet  und  de  scip- 
here,  de  de  botteren  over  vorde,  vor  mi  weren 
und  vor  eineme  gehegeden  rechte,  und  betugeden 
na  unses  landes  rechte,  dat  de  scippere  antworde 
veir  tunnen  botteren  in  Scrapecuttes  hus  vrig  und 
imboworn  in  sodaner  mate,  dat  me  de  botteren 
nicht  vorkopen  solde,  wen  up  den  somer,  und 
dat  her  Jakopes  wisse  bode  queme.  Des  hebben 
her  Jacobes  erven  dussem  brefwiser«  Odemickel 
mindecb  und  mechtecb  gemaket,  up  to  borende 
und  intomanende.   Guden  vrundes !  Helpet  ome 


bede  wil- 
len, so  vele  alse  ein  recht  is,  Doit  bir  bi,  alse 
ik  ju  to  betove,  und  gebedet  to  mi,  alse  tojuwem 


Ik  Janeke  Hajnpemois,  voget  over 


An  de  erbaren  hern  borgermestere  und 
radlode  to  Revele  kome  dusse  bref  mit 


MDCCCLXIV. 

Jacob  Beker,  der  einen  Todtachlag  verübt,  bittet 
den  Revaler  Rath  um  Höheres  Geleit  etc. ,  ums 
Jahr  1410  (Reg.  2226). 

ftlmen  gar  willegen  und  er  dan,  mit  stedem  denste, 
mit  gantzen  truwen,  nu  und  to  allen  tiden.  Le- 
ven erwerdigen  heren  !  Alse  juwer  erwerdecheit 
wol  witlick  is,  also  mi  armen  knechte  leider.dat 
ungerede  is  gesehen ,  also  van  Hans  Krummenau- 
des  wegen,  den  ik  leider  hebbe  geslagen,  Gode 
si  id  geklaget,  und  dat  is  mi  gantz  leit  van  alle 
mime  hertzen,  und  mot  nu  leider  umme  driven, 
also  ein  arm  minsche,  und  bin  is  leider  sere  vor- 
dem! Worumme,  leven  erwerdegen  heren,  bidde 
ik  juwe  erwerdecheit,  dat  gi  mi  willen  geleiden, 
dat  ik  arme  knecht  mochte  komen  to  genaden 
tegen  juwer  erwerdecheit,  und  ok  tegen  erbaren 
luden,  ik  hebbe  leider  gebroken,  ik  wil  gerne 
na  genaden  beteren.   Und  ok  so  bin  ik  guden 


luden  schuldicb,  de  wil  ik  ok  gerne  n 
und  na  Steden  vornogen,  mochte  ik  komen  to 
genaden  und  to  sate.  Leven  erwerdegen  heren  I 
bidde  ik  arme  knecht  juwe  erwerdecheit  umme 
ein  genedieb  arntwerde  mi  wedder  to  screven, 
efte  to  entbedende  bi  dessem  brefwiser,  dar  na 
mach  ik  mi  weten  to  richten.  Dar  mede  sterke 
ju  de  alweldege  God  to  langer  til  gesunt.  Ge- 
screven  to  Darpte,  in  sunte  Jacobes  dage,  maioris 
apostoli. 

Bi  mi  Jacob  Beker 
wer  der  juweste  de  dener. 
Addr. :  Den  erwerdegen  wisen  und  vorsichtegen 
heren,  borgermeistern  und  ratmannesder 
stat  Revel,  mit  erwerdecheit,  delur. 


MDCCCLXV. 

Der  Comthur  %u  Veüin  echreibt  an  den  Revaler 
Rath  wegen  einer  au»  dem  Hause  eines  Vellin- 
sehen  Burgers  entführten  Magd,  ums  J.  1410 
(Reg.  2227). 

Vrnnlliken  grot  mit  gantzer  bebegelicheit  vorscr. 
Weten  schole  gi,  leven  her  borgermestere  und 
rat,  dat  desse  jegenwordige  brefwiser,  unser  un- 
dersate,  wol  is  vor  mi  imme  rechte  vorclaget,  wo 
dat  he  binnen  nachtslapender  tid  heft  ene  maget 
genomen  ut  enes  borgers  hus  to  Velin ;  de  ma- 
get heft  mede  nomen  hoiken  und  rok.  Des  ent- 
seebt  he  sik  wol,  dat  he  des  nicht  gedan  heft, 
und  tuget  uppe  de  maget,  und  heft  sick  des  vor- 
wilkort,  dat  he  de  maget  wil  vor  mi  bringen, 
velich  af  und  to  wedder  to  Revalle  to  bringende. 
Mach  he  sik  entsechgen  mit  der  maget,  dat  is 
min  wille  wol;  is  des  ok  nicht,  und  der  maget 
nicht  vor  mi  bringt,  so  mut  he  in  dem  broke 
bliven,  de  em 


rat,  ik  ju  vruntliken  bidden  late,  dat  gi  wol 
don,  und  sin  em  behulplich  und  gunstich,  de 
maget  ut  to  autwerdende,  vor  mi  to  bringende 
velich  af  und  to  wedder  to  Revalle,  umme  mi- 
ner bede  willen.   In  langer  sund  sterke  ju  God 


Lhl.  U.B.  IT. 


Digitized  by  Google 


755 

almechtich.  Gescr.  to  Weypslever  in  der  wa- 
ckeo,  des  diDxstedages  oa  viaitatlonis  Marne 
tirginis. 

Compthur  to  Velin. 
Addr. :  Den  ersamen  borgermestern  und  rat  der 
statRevall,  uosen  besundergen  vruudea, 
kome  desse  bref  mit  werdicheit. 


WDCCCLXVI. 

Der  Comthur  von  Ascheraden  bezeugt,  dau  JB. 
Lode  den  Klover,  der  demselben  entlaufen,  von 
ihm  gefreit  etc.,  ums  Jahr  1416  (Reg.  2228). 

Vrontlike  groite  tovorn  und  wes  ik  guts  vormach 
to  juwer  behegelicbeit.  Ersamen  leve  vrontlike 
wise  beren  bormester  und  raid  I  Juwer  ersamicbeit 
si  witlik,  dat  Hans  Lode  bi  mi  is  gewesen,  und 
heft  mi  witlik  gedan,  wo  dat  eme  ein  klover  ent- 
gaen  is,  den  he  van  mi  gevriet  bevet,  und  bevet 
ene  gevunde  to  Revel,  und  bevet  ene  gevordert 
und  ju  ersamicheit  gebeden,  eme  den  man  uit  to 
antwerden,  als  des  ein  recht  is,  und  gi  eme  des 
geweigert  bebbea,  it  en  si,  dat  be  bewisinge 
bebbe  van  mi,  dat  be  ene  van  mi  gevriet  bebbe 

do  ik  juwer  ersamicheit  witlik,  dat  ik  Hanse  Lo- 
den ok  vorg.  des  to  ata,  dat  be  den  vorg.  klover 
van  mi  gevriet  bevet,  tfhd  is  ok  min  besitlike  bake 
gewest  under  mi.  Hirumme,  ersame  leven  beren 
bormester  und  raid,  so  bidde  ik  ju  ersamicheit, 
dat  gi  wol  doen ,  und  willen  dissen  vorg.  Hanse 
Loden  den  klover  ud  antwerden  umme  miner  bede 
willen,  want  he  dar  volleakomeliken  recht  ane  is. 
Dar  wil  ik  juwer  ersamicbeit  to  allen  tiden  gerne 
weder  inne  to  willen  wesen  in  allen  saken.  Got 
spar  ju  ersamicheit  gesunt.  Gescbreven  des  vri- 
dages  vor  unser  leven  vruwen  dage  assumptio,  to 

Kumpthur  to  Asciiraden. 
Addr.:  Den  ersamen  wisen  und  beseheden  be- 
ren, borgermester  und  rad  der  stad  to 
Revel ,  kome  disse  bref  mit  aller  wer- 
dicheit geschreven,  detur. 
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MDCCCLXVn. 

Der  Comthur  %u  Dünamünde  schreibt  an  den  Re- 
naler  Rath  wegen  der  den  Kindern  des  Pemau- 
schen  Rathsherrn  H.  Casdorp  zugefallenen  Erb- 
schaft, ums  Jahr  1410  (Reg.  2229). 

Unsen  vruntliken  grot  und  wes  wi  doen  mögen 
to  juwer  bebelieheit.  Ersamen  heren  borgermei- 
ster  und  den  gemeinen  rad  to  Revel,  de  bidde  wi 
mit  gantzir  erwerdecheit  und  mit  ganUir  vrunt- 
schop,  dat  gi  wol  doen  umme  unser  bede  willin, 
und  wesin  behulplik  Herman  Goltsmed  van  der 
Rige,  deme  bewiser  desses  breves,  also  umme  dat 
erbe  gud  unser  suster  vrouwin  kinder,  de  dar  to 
voran  bevet  gehad  einen  erlikiu  man,  her  Hintik 
Casdorp,  einen  ratman  to  der  Pernow,  deme  God 
genedich  si,  dat  en  angevallin  is  van  Hinzce  Cas- 
dorp, deme  God  genedich  si,  wente  wol  vorno- 
men  bebben,  dat  de, kinder  her  Hinrikes  Casdor 
vorbemodet  de  negesten  erven  dar  to  sin,  und 
bidden  juwe  ersameebeit,  dat  gi  wol  doen,  umme 
unser  bede  willin,  und  bewisen  juwe  erwerdecheit 
dar  bi,  also  wi  doen  willin  bi  ju  to  allen  tiden. 

Kumpthur  to  Dunemonde. 
Addr. :  An  de  erwerdegin  borgemestir  und  den 
ersamen  rad  to  Revel  sal  desse  bref 
mit  groter  werdecheit. 


MDCCCLXVI1L 

ffladislaus ,  König  von  Polen,  ertheilt  dem  Lic- 
länd.  O.M.  sicheres  Geleit  zur  Reue  Behufs 
der  Friedensunterhandlungen,  den  SI.  Januar 

'1411  (Reg.  2230}. 

W  ladislaus,  Dei  gratia  rex  Poloaiae ,  Litwaoiae- 
que  prineeps  supremus,  et  heres  Russiae  etc., 
religioso  viro  et  domino  Conrado,  magistro  ordiuis 
b.  Mariae  domus  Tbeutou.  de  Livonia.  Religiöse 
vir  1  Ex  quo  salubri  moti  proposilo,  ut  disseosio- 
nes,  Utes,  guerras  et  odia,  tnter  nos,  magistram 
generalem  et  ipsius  ordinem  b.  Mariae  praedicium 
soscitata,  anionis  beneficio  complananda  sopireüs, 
nostram  adire  cupitis  maiestatem,  vobis  et  comi- 
tivae  vestrae,  quam  vobiscum  babueritis,  ad  nos 
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veniendi  et  vice  versa  ad  propria  salvis  rebus  et 


et  ordinis  cruciferornm  praedieti,  facta  et  negotia 
nobiscum  (raetandi,  pleoam,  perfectan,  Cbristia- 
nieam  et  integran  concedimus  securitalem  et  con- 
ductom,  quam  quidem  securitalem  et  coodactun 
in  verbo  nostro  regio  et  fldeli  flrmiter  promittimas 
observare,  nec  ei  in  aliquo,  per  qnod  «presse 
ve»  occulte  laederetnr,  contraire.  Et  Ut  tutius  ad 
dos  possitis  accedere,  strenanm  Conrad  um  Freu- 
keberg,  militem  nostrum  fidelem,  vobis  dirigimns 
in  occursum,  qui  vos  cum  vestra  ad  dos  perducat 
comitiva  et  redducet  viceversa,  absque  laesione  et 
offensa,  barum,  quibus  srgHlirm  nostrum  est  ap- 
pensnm,  tcstimonin  litterarum.  Datum  in  loco 
stationis  nostrae  campestri,  prope  Sluzewe,  in  die 
s.  Agnetis,  anno  D»'  millesimo  et  undecimo. 


Winrich,  B.  von  Oeeel,  ichreibt  an  den  Renaler 
Rath  wegen  der  Ansprüche  de»  Revat 'sehen  Bür- 
gers M.  Nöllce  an  seinen  Diener  Hagen,  den 
28.  Januar  Uli  (Reg.  2231). 

Unsen  vruntliken  grut  tovoren  gescreven.  Gi  er- 
samen lüde,  borgermeistere  und  raed,  sundergen 
leven  vrundt !  Wetet,  wo  dat  Michil  Nötke,  juwe 
medeborger,  vor  uns  befl  gewesen ,  und  heft  uns 
wol  beriebt  der  sake,  dar  he  mit  unsem  dener 
Haghen  umme  beft  to  dande.  De«  hebbe  wi  em 
berichtet  und  gesecht,  dat  unse  voget  in  der  Wyk, 
her  Willem  van  Varensbeab,  em  schal  behulpelicb 
sin  to  allem  rechte ,  als  wes  unses  stiebtes  recht 
edder  unser  stat  Hapesel  utwiset,  dat  em  dat  wed- 
dervare;  is  Haghen  em  wes  plichbeb,  dat  he  em 
dat  doe,  also  verne  als  he  em  wedder  wille  staen 
to  reckte,  dar  he  em  umme  heft  to  sprekende. 
Als  Hagben  vorscr.  &ik  surren  ok  dicke  nnd  vaken 
beft  to  rechte  Loden,  and  des  gelikes  unse  voget» 
her  Willen,  ok  ene  vaken  heft  geboden  to  allem 
rechte  to  stellen  deme  vorgescr.  Michele,  weret 
sake ,  dat  he  em  wedder  uppe  der  *sulven  stede 
to  rechte  staen  wolde ;  als  juwe  ersamcheit  ok 


dat  liebte  wol  heft  vornomen,  und  is  witlik  velen 
Nu  danket  ans  wol,  dat 
nicht  to  cn  wille.  Hit 
wi  vruntliken  juwer  erbarebeit,  dat  gi  wol 
doeu  umme  unser  bede  willen,  nach  dem  dat  Mi- 
chil vorbenomet  nicht  wil  to  rechte,  edder  recht 
geven  und  nemen,  und  scheiden  unsen  dener  vor- 
beo.  qnit,  dat  he  ene  umme  der  sake  wUlen  in 
dem  juwen  nicht  mer  enbindere  edder  anspreke. 
Weret  over,  dat  des  nicht  mochte  scheen,  dat  gi 
doch  ene  denne  wolden  leiden  van  dusser  snlren 
sake  wegen,  ift  se  sik  noch  mit  vruntscop  kon- 
den  Scheden,  dat  he  velich  möge  theen  und  wesen 
in  de»  juwen.  Hir  bewiset  ja  vrantlike  ane,  und 
tatet  uns  dat  vorsculden^  wor  wi  konen.  Weret 
over,  dat  des  jo  nicht  sin  en-  moste,  so  duchte 
uns,  dat  ans  and  unsem  dener  to  kort  dar  ane 
schege.  Und  bidden  des  ein-  rrunllik  antwarde. 
Nicht  mer.  God  si  mit  ja,  und  bedet  to  uns,  als 
to  juweme  snndergen  vrtmde.  Semen  uppe  un- 
sem slote  to  der  Arnsborcb,  des  midwekens  vor 
Licbtmissen,  under  unsem  secret.  MCCCCX1. 
Addr. :  An  de  ersamen,  vorsichtegen  lüde,  bor- 
gemestere  ood  raed  der  stat  Revele, 
unse  snndergen  vrunde,  dd. 


»IDCCCLXX. 

Der  Rigüche  Rath  ladet  den  Rrnal  sehen  au  einer 
Tagfahrt  in  Pernau  ein,  den  31.  Janr.  1411 
(Reg.  2232). 

Vrentlike  grote,  mit  begeringe  alles  guden  vor- 
gescreven.  Ersamen  beren  nnd  sandergen  leven 
vrende !  Wi  begeren  ja  to  wetende,  dat  wi  van 
den  beren  to  Darpte  entpbangen  hebben  enea 
bref,  dar  inne  ene  ntschrift  besloten  was  juwes 
breves,  den  gi  en  vor  en  antworde  up  des  kop» 
bref  to  Brügge  gescreven  hadden  etc. ,  am 


sake  willen,  dem  kopmanne  nnd  Steden  anliggende, 
nemliken  um  des  gudes  willen,  dat  in  Mandern 
to  borge  gekoft  wert  und  her  int  lant  gevoret, 
dem  kopmanne  to  groten  schaden,  also  gi  sulve 
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wol  weten  mögen,  ens  dages  geramet  hebbcn,  bi  den 
Steden  desses  landes  to  holdende,  to  der  Pernowe, 
des  ersten  dioxtages  in  der  vasten  negest  tokomende, 
dar  willet  den  juwe  vulmechtigcn  boden  bi  senden, 
▼an  dessen  und  allen  andern  saken  wol  underwiset, 
to  donde  und  to  Utende  van  juwer  wegen,  also 
wi  ok  den  andern  Steden  des  gelikes  gescreven 
bebben ,  wente  uns  des  sunderge  not  und  bedarf 
dunket  wesen  to  dessen  tiiden.   De  almechlige 
God  mote  ju  bewaren  in  langer  selicheit.  Gescr. 
to  Rige,  des  sunnavendes  negest  vor  Puriflcationis 
Mariae,  under  unsem  secrete,  int  jar  XIV0  XI. 
Borgermeistere  und  rad  der  stad  Rige. 
Addr. :  Den  ersamen  vorsichtigen  mannen,  he- 
ren  borgermeistern  u.  r.  d.  st.  Revall, 
unsen  sundergen  vrenden,  dd. , 


MDCCCLXXI. 

Auszug  aus  dem  Friedenschlusse  zwischen  Wla- 
dislaw,  König  von  Polen,  und  dem  Deutschen 
Orden,  vom  1.  Febr.  1411  (Reg.  2233). 

Wladislaus,  Dei  gratia  rex  Poloniae,  nec  non 

terra r um  Cracoviae,  Sandomiriae,  Syradiae,  Lan- 

ciciae,  Cuyaviae,  Litwaniaeque  princeps  supremus, 

Pomeraniae  Russiaeque  dominus  et  hcres,  unacum 

praeclaro  principe,  domino  Alexandra  alias  Wy- 

tovdo,  magno  dnce  Lilwaniae  etc.,  fratre  nostro 

carissimo,  significamus  etc. 
•       

Item  omnes  incredulos,  in  terris  nostris  con- 
stitntos,  ad  hoc  debemus  tenere,  quod  fldem  as- 
sumant  Chrisüanam,  et  pro  ampliatione  fidei  eccle- 
sias  construere,  saccrdotcs  in  eis  locare  et  omnes 
errores  paganicos  evellere.  Similiter  magister  et 
ordo  tarn  in  Prussia,  quam  in  Livonia,  incredulos 
ad  fldem  tenendam  convertere  tenebuntur.  Item 
ambae  partes  terris  infidelium,  eis  propinquis, 
istam  unionem  et  compositionem  notißcare  debent, 
et  quod  Christianam  fidem  assumant,  ipsos  ad  hoc 
exhortari.  Et  si  hoc  facere  recusarent,  quod  tone 
ambae  partes  se  mutuo  adiuvent,  ut  ipsos  infldeles 
ad  fldem  possint  convertere  Christianam.   Et  si 
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ambae  partes  in  hoc  concordes  fuerint,  quod  in- 
simul  cum  exercilibus  transire  deberent,  tunc  in 
omnibus  negotiis  et  defectibus  et  notanter  pro 
divisione  terrarum,  quas  sibi  poterint  subiugare, 
illnd  servare  debent  et  tenere,  prout  in  litteris 
ipsarum  prioribas  est  expressum. 


Actum  in  Thorun,  die  Dominico,  in  vigilia 
Puriflcationis  s.  Mariae  virginis  gloriosae,  anno 
Domini  millesimo  quadringentesimo  undecimo,  prae- 
sentibus  etc. 


MDCCCLXX1I. 

Der  Livländiscke  O.M,  beantwortet  de»  Hochmei- 
sters Gesuch  um  ein  Darlehn  etc.,  den  IL 
Män  1411  (Reg.  2235). 

Unsen  willigen  gehorsam,  mit  gar  demutigen  gruss, 
bevor.  Erwerdige  lieber  her  meister !  Euwir  er- 
wirdikeit  triff,  gegeben  zum  Hoensteyne  am  asch- 
tage, mit  sämpt  briffe  und  zwen  copien  unses 
gnedigen  hern  koninges  van  Ungern ,  und  zwen 
copien  siner  briffe,  an  euwir  wirdikeit  gescbreben, 
haben  wir  am  Sontage  Reminiscere  demutichlicben 
enphangen  und  egentlichen  wol  vornomen,  darinne 
euwir  wirdikeit  ins  irste  berurt  von  dem  gelde, 
das  wir  euch  sullen  lihen  etc.  Betben  wir  euwir 
wirdikeit  do  uf  wissentlich  zu  siende,  das  unse 
metegebetigere  in  unserm  abwesende  die  slosse, 
uf  der  Dune  belegen ,  gar  sere  gevestent  haben 
lassen,  und  dazu  vil  soldener  gehalden,  dar  das 
gelt  gar  sere  mete  henweg  ist  gegangen.  Mer 
wir  haben  unse  gebitigere  uf  den  Sontag  vor  Palme 
zu  ene  gespreche  gebeschet  zu  körnende;  was 
wir  do  met  en  eindrechtichlicben  beslesen,  euch 
na  all  unser  mocblicheit  in  gelde  zu  hülfe  zu  kö- 
rnende, dat  wellen  wir  euch  an  alles  sumen  schri- 
ben.  Und  als  euwir  wirdicheit  dar  na  schreibet 
von  den  gefangenen  ken  Liflande  gefangen  etc. , 
beten  wir  euch  zu  wissen,  das  dieselben  gefangen 
vastc  hen  und  her  wite  sin  gestreuwet  und  vor- 
kofft.  Solde  men  di  wider  zu  samende  lesen  und 
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frigen  von  den  luten,  die  sie  gekofft  haben,  das 
Wolde  uns  vil  geldes  and  arbeite*  steende  werden. 
Denne  is  das  herzöge  Wytovd  dar  nach  wirt  sen- 
den, so  willen  wir  aas  gerne  dar  an  Lewisen,  als 
wir  beste  mögen.  Ouch  als  umme  den  babern 
beten  wir  euch  zu  wissen,  das  bir  nicht  dao  eo 
schif  en  ist,  das  do  willen  haben,  ken  Pruwssen 
zu  segelnde,  mer  all  ken  Flandern  mit  kostelichem 
geretbe ,  und  wes  das  selbige  schif  van  habern 
getragen  mag;  das-  sende  wir  euch.  Und  dachte 
es  euwir  wisbeit  geraden  wesen ,  das  ir  mit  dem 
grossebaffer  gerethet  hetten,  dar  her  ein  schif  von 
XL  leslen  in  de  Dune  sente ,  und  en  van  XXX 
lesten  ken  der  Pernauwe;  wente  sal  men  beiten, 
bis  die  schiffe  us  Flandern  wedder  werden  kö- 
rnen, so  besorge  wir  uns  gar  sere,  das  is  zu  spede 
werde,  das  die  haber  hir  us  deme  lande  nicht 
wol  gekomen  könne.  Sunderlich  so  begere  wir 
euch  zu  wissen,  das  wir  in  unser  beimknnft  ken 
Rige  vor  uns  vunden  grosse  uppere  botschaft  us 
Gros  Naugarden,  die  unser  lange  ziet  do  gebeitet 
hatten ,  dar  wir  uns  sacben  gar  egentlicben  wol 
versprochen  haben ;  und  hoffen,  das  wir  mit  den, 
Naugardern  in  gar  guden  dingen  steen,  und  das 
alle  ding  hir  zu  lande  in  enen  guden  statam  solen 
komen.  War  umme  so  bete  wir  eowir  wirdikeit, 
als  wir  bogeste  mögen,  dat  ir  uns  jo  an  sumen 
schritten,  wie  es  euch  mit  unserm  beren  koninge 
von  Ungern  geende  werde',  und  andern  sacben 
des  landes.  Gote,  dem  beren,  si  euwir  lofwirdige 
persone  befolen,  wolmogende  zu  langen  seligen 
gezeiteo.  Gegeben  zu  Ryge,  am  midwochen  nach 
Son tage  Reminiscere,  im  XTV°  und  XI'"  jare. 
Gebitiger  Dutschis  ordens  zu  Lidand. 


MDCCCLXXIH. 

Rath  schreibt  an  den  Heval  sehen 
des  auf  dem  letzten  Städtetage  beschlot- 
Ferbotet  der  Getreideausfuhr,  den  12. 
Man  1411  (Reg.  2236). 

Vrentlike  grote,  mit  begeringe  alles  guden,  vor- 
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Uns  hebben  unse  boden,  de  nu  tor  latesten 
vard  tor  Pernowe  weren,  ingebracht,  wo  se  mit 
juwen  und  der  anderen  stede  boden  des  dar  ens 
geworden  sin,  dat  man  nen  korn  ut  dessem  lande 
schole  voren,  und  dat  wi  dar  umme  an  den  heren 
meister  to  Liflande  senden  scbolden,  mit  em  to 
sprekende,  dat  he  dat  mit  den  sinen  ok  holden 
Wille  etc.,  alse  dat  artikel,  dat  dar  van  in  dem 
recesse  gemaket  is,  wol  utwüset.  Wor  um  wi 
ja  begeren  to  wetende,  dat  wi  de  sulven  unse 
boden,  do  se  van  dem  dage  gekomen  weren,  um 
der  sake  willen  to  dem  vorgen.  beren  meister 
sanden,  und  se  hebben  uns  vorder  gebracht  vor 
en  antworde,  dat  he  gelovet  lieft,  dat  ok  to  bol- 
dende mit  allen  den  sinen,  und  sundergen  so 
he  dat  dem  vogede  tor  Soneborch  ok  to  sebriven, 
dat  he  dat  ok  schole  holden.  Men  he  seebt,  he 
en  si  des  bischopes  to  Ozele  nicht  meebtich,  de 
wil  vor  sin  land  sulven  radeo,  und  sundergen 
heft  he  dat  land  to  Preisen  utgenomen,  af  em 
des  not  worde,  dat  men  dar  korn  mach  hen  vo- 
ren, nemliken  baveren,  wente  he  menet,  et  schole 
an  roggen  nene  not  hebben.  Wor  am,  leve  he- 
ren und  vrunde,  willet  dat  dar  bi  ja  van  der  sul- 
ven sake  wegen  also  bewaren,  dat  dat  geholden 
werde,  also  des  up  der  vorscr.  daebvard  geramet 
und  in  dem  recesse  is  vorwaret.  Vortmer  so  se- 
gede  de  here  meister  unsen  boden  vorgescr. ,  dat 
de  Nowgardeschen  boden  stlverlike  and  wol  van 
weren,  und  dat  he  anders  nicht 
, ,  wen  dat  beste.  Anders  en  kone  wi 
noch  nicht  vornemen  :  worde  uns  anders  icht  to 
wetende,  dat  willen  wi  wol  scriven ;  des  gelik  wi 
ok  begeren  van  juwer  ersamiebeit,  de  wi  dem 
almechtigen  Gode  bevelen  to  langer  selicbeit.  Gescr. 
to  Rige,  in  sante  Gregorius  dage,  int  jar  XI VC XI, 


Borgermeistere  und  raed  der  stad  Rige. 
Addr. :  Den  ersamen  vorsichtigen  mannen ,  he- 
ren borgermeisteren  and  raede  to  Re- 
vall,  onsen  vrenden,  dd. 
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MDCCCLXX1V. 


Der  Rigische  Rath  schreibt  <w 

über  die  Rechtshändet   zwischen  Johann 
Seheven  und  Hermann  Sasse,  den  24.  Man 

Uli  (Reg.  2237). 

VrenHike  grote  mit  begeringe  alles  guden  vor- 
gescr.  Ersamen  heren  und  sundergen  levenvrendel 
Wi  begeren  ja  to  wetende,  dat  uns  Johannes  Tan 
Scheren,  unser  stad  medeborger,  klegeliken  to 
kennende  tieft  gegeven,  wo  dat  he  um  sake  willen, 
de  he  to  den  lüden  mit  Herman  Zassen,  nu  tor 
tüd  radman  to  Darpte,  to  donde  badde,  sin  gud 
in  juwer  stad  up  ein  recht  vor  jarcn  besät  und 
bekümmert  wolde  hebben  mit  rechte,  des  gi  em 
to  der  tüd  nicht  Steden  en  wolden,  sunder  wise- 
den  en  to  Darpte,  und  spreken,  Herman  Torgescr. 
wer  en  begodet  man  to  Darpte ;  wolde  cm  Jobans 
van  uthevenwat,  dat  he  dar  hen  toge  und  spreke 
en  an ,  und  vorvolgede  en  mit  rechte ,  so  he  bö- 
gest künde.  Und  wo  darna  Herman  Zasse  vorgen. 
to  Revele  quam  und  nam  de  vorklage,  und  sprak 
an  Johannes  van  Scheven  vorgen.  vor  jnwen  vo- 
geden  mit  enem  Labesehen  rechte,  also  lange  dat 
na  mengerleie  klage  und  antworde  Hans  van  Sche- 
ven en  ordei  van  ju  schalt  an  den  erbaren  rad  to 
Lubeke,  dem  ordele  he  gevolget  is,  sunder  Her- 
man vorgen.  quam  dar  nicht,  noch  imand  van 
siner  wegen ,  dar  um  he  em  neddervellich  gewor- 
den und  gevunden  is  in  der  sake,  also  de  ordels 
bref  wo)  utwiset ,  den  he  aas  dar  van  heft  lesen 
laten.  Des  beklaget  sik  Hans  vorgen.,  dat  he  mit 
den  ordele  vor  ju  wedder  si  gekomen,  und  kan 
doch  dar  van  nene  utrichtinge  noeh  ende  van  ja 
hebben,  dat  he  Gode  and  allen  guden  luden  menet 
to  klagende,  alse  he  secht,  dat  he  ok  vor  ja  heft 
gesproken.  Wor  am  wi  juwe  ersameu  lere  vrent- 
liken  bidden,  dat  gi  den  vakegen.  Hanse  van  Sche- 
ven unser  bcde ,  und  des,  dat  he  unser  medebor- 
ger is,  geueten  willen  laten,  und  em  behaiplik 
and  gönnende  willen  wesen,  dat  he  des  rechtes 
and  der  sake  ungehindert  und  ungetogert  enen 
ende  möge  hebben,  also  wi  to  allen  tiiden  den 


tionis, 


j« 

he  uc  1  .  i  ■  i  l  j  u  u  '_i  f.  i 
nisse  und  hinderinge,  der  he  sik  doch  alrede  grot- 
iiken  und  hoch  beklaget,  dar  um  doea  of  liden 
dorve,  und  dat  gi  ans  bir  van  eu  antword«  wed- 
der schriven,  wes  gi  dar  bi  to  doende  denken 
und  menen,  so  gi  erste  konen.  Des  Wille  wi 
juwer  mannen  ieve  vrentliken  danken,  and  dat 
kegen  ja  sandergen  gerne  vorscbulden.  Süt  dem 
almecbtigen  Gode  bcvoleo  to  langer  selicbeit.  Ge- 
scr.  to  Rige,  in  unser  vrowen  avende  Annaocia> 
secrete,  int  jar  XIV°XI. 
ind  rad  der  stad  Rige. 
:  Den  ersamen  vorsichtigen  mannen,  he- 
ren borgermeisteren  und  rade  der  stad 
Revall ,  un sen  sundergen  vrenden ,  dd. 

•  MDCCCLXXV. 

Der  Livländ,  O.M.  verspricht  dem  Hochmeister, 
die  Ordensbauern  mit  einer  Schätzung  %u  be- 
legen und  den  Erlös  dem  Hochmeister  zukom- 
men zu  lassen,  den  3.  April  Uli  (Reg.  2238). 

Unsen  willigen  borsam  mit  demutiger  grate  bevor. 
Erwirdiger  Ieve  her  meisterl  Bawir  erwlrdikeit 
bldde  wi  wissentlich  zo  siende,  das  wir  nach  euwir 
wirdikeit  begerunge  mit  ansen  medegebitigern  am 
Sontage  Judica  ein  gesprecbe  gebalden  haben,  en 
of  demselben  gespreche  die  sache  euwir  begerunge 
von  wegeo  des  geldes  egentlich  aslegende,  das 
wir  mit  en  und  sie  mit  uns  gar  fleissichlieh  over- 
wogen,  und  in  der  warheit  van  em  islichen  dir- 
varen,  das  wir  euch  of  desser  zit  mit  nenem  reden 
geMe  zu  hälfe  konden  gekomen,  umme  den  willen, 
das  wir  itznnt  keine  merkliche  gereitschaft  von 
gelde  haben.  Mer  wir  worden  des  zu  rate,  das 
wir  ein  schatztmge  ober  nnse  gebar  wolden  ma- 
chen :  wes  do  von  mach  komen ,  das  willen  wir 
euwir  wirdikeit  gar  gerne  schicken ,  wanner  die 
scbatzunge  gegangen  und  gesammelt  ist,  des  nicht 
wol  ee  mag  gescheen,  ce  de  gebur  ir  korn  in 
gebracht  haben,  na  gelegenbeit  desses 
Und  das  wir  von  den  Steden  und 
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i.jlas  en  were  uns  nicht  wol 
o  en  vormesse  wir 
und  bidden,  das  ir 
-ans  dar  niebt  an  vordenken.    Euwir  wirdikeil 
sie  Gote  dem  beren  bevolen  in  wolmackt  za  langer 
sehe  hei t.   Gegeben  zu  Rige,  am  fritage  vor  Pal- 


ons  vele  swaerer  is,  so  sin  de  erbaren  lade,  her 
Jorden  Pleskow  und  her  Clavfes  van  Stytan,  van 
den  olden  rade  van  Lubeke,  up  den  XVII  dach 
van  Februarii  batest  vorleden  vor  den  gemeinen 
kopman  biir  to  Brügge  to  den  Carmers  int  reveater  - 
gekomen,  begerende,  dat  wi,  na  utwisinge  eins 
eins  andern,  up  IV«  lüdiger  mark 


zu  Lyfflande.     goldes  sprekende,  an 


MDCCCLXXVI. 

Der  HaadeUkof  zu  Brügge  schreibt  an  die  Liv- 
länditchen  Städte  über  die  Wirren  in  Lübeck, 
den  5.  April  1411  (Reg.  2239). 

Vruntlike  gruete  und  wes  wi  gudes  vermögen  to 
voren.  Heren  und  gueden  vrendel  Wi  hebben  ju 
tot  andern  tiiden  uterlike  gesereven,  wo  dat  de 
gemeine  kopman  van  der  banze  seer  verderflik 


i,  de  up  de  st  ad  van  Lubeke  und  eren  in- 
woners  gedaen  is ,  des  wi  der  gelike  ok  an  den 
raed  to  Lubeke  screven,  und  an  elke  natien  van 
kopluden  der  vorscr.  stad  Lubeke  in  sess  breven, 
se  dar  vor  to  warschuwene,  dar  van  en  doch  geen 

verwundert,  want  wi  dat  doch  int  beste 
deden.  Abo  dat  dit  biir  nu  wol  vor  ogen  is  bi 
enigen  bröen,  van  konnigen,  beren  und  vursten 
an  uns  gekomen,  dar  van  wi  ju  beren  copien  hür 
inne  Lesloten  oversenden*),  dat  wi  grotelike  heb- 

Doeh  faiir  en  boven,  dat 


•)  Es  sind  die«  o 
Handelst! r,f  zu  Brügge:  1) 


drei  Schreiben  an  den 
Ludwig,  Pfalzgrafen  bei 
Rhein,  de*  h.  R.  R.  oberstem  Truchsesi,  und  Fürseber  in 
deu  Landen  des  Rheins  zu  Schwaben  und  des  Fränkischen 
Rechts  und  Herzog  zu  ßaiern,  d.d.  Frankfurt,  vom  Freitage 
nach  Egidii  (d.  4.  Septbr.)  1410;  2)  von  Wilhtlm,  Her- 
zog vpn  Batern,  Grafen  von  Hennegan,  von  Holland  und 
von  Seeland,  d.d.  Kaynoit,  deo  11.  Febr.  (1411),  ud  3) 
von  Bernhard,  Herzog  zu  Braunschweig  und  Lüneburg, 
ohne  Datum.  Sie  beziehen  sich  lediglich  auf  di<?  Lübeck- 
•  rhen  Wirren,  die  gegen  den  neuen  Rath  and  die  Gemeinde 
za  Lübeck  ausgesprochene  Belduacht  etc.,  haben  für  Liv- 
iand  kein  weiteres  Interesse  und  sind  daher  in  das  U.B. 
nicht  aufgenommen. 


van  dem  Lnnm  inum^  tv>. ■>•'.<  i^«™! 
wolden  gönnende  wesen,  dat  se  ere  gewonnene 
recht  up  de  van  Lnbeke  biir  in  den  Stapel  moch- 
ten vcrvolgen,  war  van  de  kopman  seer  hochlike 
belast  wesende,  se  an  de  vorser.  hern  Jorden 
und  hern  Clawea,  ein  utset  der  vorscr.  dinge  seer 
ernsllike  versochten,  np  dat  wi  dit  ju,  heren,  und 
ok  den  van  Lubeke  over  screven  mochten,  so  dat 
se  uns  ins  latesie  ut  groter  bede  getwidet  hebben, 
desse  dinge  twischen  dit  und  Pinzsten  naest  kö- 
rnende bestaen  to  latene,  genen  kopman  van  Lu- 
beke of  sin  gud  biir  an  den  stapele  twischen  der 
vorscr.  tiid  an  to  tastene,  noch  to  bekummerne; 
men  wert  dat  se  mit  den  van  Lubeke  hür  en  twi- 
schen nicht  vereffent  en  wurden,  so  wollen  se  na 
beholdinge  eres  rechtes  dan  ere  beste  doen ;  want 
se  segeden  uns  ok,  dat  se  ule  gudes 


van  den  olden  rade  an  uns  gesant  weren,  desse 
sake  dem  kopman  alse  «uterlike  to  kennen  to  ge- 
vene  und  to  warschuwene,  uoame  dal  se  alle  wege 
und  noch  node  sein  solden  des 
Want  waer  se  mit  der 
gevordert  bedden ,  de  se  wol  dar  to  waten, 
-de  dem  rechte  bistendich  willen  sin,  so  wert  des 
gemeinen  kopmans  verderff,  alse  gi  sulven  wol 
mögen  merken.  War  umme,  heren  und  guden 
vrende,  wi  van  juwer  vorseniger  wiisbeit  seer  vlit- 
üke  begerende  sin,  alse  wi  ok  to  andern  tiiden 
gedaen  hebben,  dat  gi  biir  inne  noch  arbeidende 
willen  wesen,  und  underwiisen  de  van  Lubeke, 
dat  de  vorscr.  sake  noch  vrentlik  möge  vereffent 
werden,  up  dat  de  van  den  olden  rade  geen  not 
en  si,  biir  in  dem  stapele  up  de  van  Lubeke  to 
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vorderne,  des  wi  en  dao  doch  mosten  und  wolden 
gooDeode  wesen,  up  dat  de  gemeine  kopman  umme 
der  van  Lubeke  willen  alleine  unvordorven  mochte 
bliven,  want  wi  en  in  dessen  dingen  geen  weder- 
V  stand  doen  en  mögen,  wi  ea  quemen  in  de  sähe 
last  und  beswaringe,  alse  gi  bet  weten,  dan  wi 
is  können  scriven,  na  utwisinge  des  selven  rikes 
achtebreves,  und  wi  ok  des  mit  unsen  Privilegien 
geene  macht  en  hebben  to  wederstande  jegens 
recht.  Und  dar  umme,  wes  ju  heren  bür  inne  sal 
mute  dunken  wesen,  dat  wilt  ons  weder  scriven 
mit  den  ersten,  dat  gi  mögen.  God,  unse  here, 
mote  ju  heren  alle  tiid  bewaren  in  sielen  und  in 
lieve.  Grs  er.  under  unsen  iogesegelen,  up  den 
V<"  dach  in  April ,  int  jaer  \I  V  XI. 

Alderlude  und  de  gemeine  kopman  van 
der  Duitschen  hense,  nu  to  Brutge  in 
Vlandern  wesende. 
Addr. :  Honorabilibus  circumspectisque  viris, 
dominis  proconsulibus  et  consulibus  ci- 
vitatum  terrae  Livoniae  et  cuilibet  sin- 
gulariter,  amicis  nostris,  sincere  prae- 


Ok,  Heven  heren  und  vrende,  so  geleve  ju  to 
wetene,  dat  id  quelike  bi  der  see  steit,  und  mani- 
gerleie  partie  van  volke,  umme  den  gemeinen  kop- 
man 4o  beschadigene ,  sik  tor  see  wart  utreiden, 
und  alreide  tor  seewart  sin.  To  weten  de  Engel- 
schen,  Schotten,  Vresen  und  andere  manigerleie 
vitalien brodere  und  seerovers,  de  den  kopman  mei- 
nen to  berufene  van  live  und  van  gude,  alse  wi 
in  der  warheit  vernomen  hebben ;  und  ok  open- 
bar  orlocb  is  tuschen  Holland  und  Vreesland,  dar 
wi  groten  anxt  vor  hebben,  dat  die  gemeine  kop- 

leven  heren  und  vrende,  wilt  dar  up  vorsein  we- 
sen ,  dat  de  kopman  und  schipheren ,  die  mit  ju 
bereide  weren,  umme  desse  lande  to  versokene, 
mit  eren  gude  also  vorwaret  mögen  werden,  dat 
se  dar  van  unbeschädigt  mögen  bliven. 


MDCCCfcXXVII. 

Der  Rigüche  Rath  theilt  dem  Revanchen  ein  mit  ' 
dem  vorgehenden  gleichlautende»  Sehreiben  vom 
21.  Februar  mit,  den  18.1  April  1411  (Reg. 
2240). 

Vruntlike  grote  mit  aller  behegelicheit  vurscr. 
Wetet,  heren  und  vrunde,  dat  wi  up  den  sonavend 
na  Paschen  untfengen  enen  bref,  Ute  gesant  van 
den  olderluden  des  gemenen  kopmans  nu  in  Vlan- 
dern wesende,  van  worde  to  worde  alse  bür  na 
gescreven  Steet :  (Folgt  da»  voranstehende  Schrei- 
ben, Nr.  MDCCCLXXV11,  wörtlich  gleichlautend, 
nur  mit  dem  Datum  .•  up  den  XXI'«  dach  in  Fe- 
bruario,  int  jaer  XIV0  XI,  und  ohne  die  Nach- 
schrift. Dann  heistt  e«.-)  Leven  heren  und  vrunde! 
Dit  sin  hoge  sake,  alse  gi  vol  vernemen.  Hiir  umme 
so  averweget  dat  mit  juwen  wiisen  rade,  und 
scrivet  uns  dar  juwen  willen  af,  mit  den  ersten. 
Ok  so  wetet,  heren  und  vrunde,  dat  uns  de  mei- 
ster  bevet  to  kennen  gegeven,  dat  dar  ene  partie 
is  gewesen  vor  der  Wiisele,  und  hebben  dar  IV 
sebepe  genomen,  und  en  weten  nicht,  war  de  hen 
gesegelt  sin.  Dat  sulve  is  hü  ok  andern  luden 
enkede  to  gescreven  aver  lant,  wente  hiir  noch 
ute  Pruissen  gene  schepe  komen  en  sin,  dar  uns 
sere  an  misdunket.  Und  hiir  umme  so  möge  gi 
den  kopman  warnen,  dat  he  unbeschediget  blive. 
Dar  mede  siit  dem  almeebtigen  Gode  bevolen  in 
ewiger  salicheit. 

Burgermeistere  und  rad  der  stad  Rige. 
Addr. :  Den  ersamen  vorsichtigen  heren ,  bor- 
germeistern und  rade  der  stad  Revele, 
dd. 


MDCCCLXXVIII. 

Der  Livlanditche  Meüter  erklärt  dem  Hochmeüter 
wiederholt,  dam  er  jetzt  kein  Geld  zu  »enden 
im  Stande  sei  etc.,  den  93.  April  IUI  (Reg. 
2241). 

Unsen  willigen  gehorsam  mit  demutiger  vruntli- 
cher  grute  bevor.  Erwirdiger  lieber  her  meister! 
Euwir  wirdikeit  brif,  gegeben  zu  Brandenburg, 
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am  Doonerdage  vor  Quasimodogeniü ,  iohaldene, 
wie  das  euwir  wirdikeit  uns  und  unsern  gebiligern 
egenüicban  wol  zugetruwen,  das  wir  euch  mit  dem 
gelde  nicht  binderlassen,  do  ir  uns  von  gescbre- 
ben  halten  etc.,  haben  wir  in  gebunge  desses  bri- 
ves  wirdicblicben  endphangen  und  gar  wol  ver- 
oomen,  und  bidden  euwir  wirdikeit  zu  wissen,  als 
wir  euch  in  zwen  unsern  briffen  vor  gescbreben 
haben,  das  wir  euch  in  gegenwordigen  gezeiten 
mit  keime  geretben  gelde  dorzu  enthulfen  möge 
zu  rettunge  und  hülfe  gekomen  können.  Ir  moget 

 Solde  wir  und  unse  gebitiger 

hundert  tusent  €f  sil  gelde, 

das  solde  uns  gar  berte  do  umme  liggende  wer- 
den  •  ein  teil  imande  vor  so  vil 

geldes  versetzen,  "als  ir  von  uns  zu  hülfe  bege- 
rende  sin ,  das  wolde  wir  jo  so  gerne  thun ,  und 
irs  gerne  weidet  nemen ;  des  moget  ir  uns  gens- 
lich  wol  zugetruwen.  Mer  wes  wir  in  dem  zu- 
komenden  herbeste  von  unsern  geburen  gescha- 
uen können,  das  willen  wir  euch  denne  gar 
gerne  schicken.  Und  danken  euch,  das  ir  uns 
jo  die  geloufte  im  lande  zu  Prussen  zu  dirken- 
nen  geben,  und  bitten,  das  ir  uns  jo  allezeit 
empieten,  das  id  sich  vorvolge  mit  den  steten 
und  andern  sachen.  Sunderlich  bitten  wir  euch 
zu  wissen ,  das  wir  wäre  zitunge  haben,  das  der 
koning  van  Denemarken  unser  Sand  werden  wille, 
umme  der  lande  Harrien  und  Wirlande  willen. 
Wert  das  dar  jenige  schifte  qnemen,  die  do  von 
zitunge  Brechten,  bidden  wir,  das  ir  uns  die  an 
sumen  willen  empiten.  God  der  herre  entfaalde 
euwir  wirdikeit  in  wolmacbt  zu  langer  selicheit. 
Gegeben  zu  Jxcullen,  am  tage  Georgii  martiris, 
anno  etc.  undecimo. 

Gebittiger  Dutschis  orden  zu  Lyflland. 

MDCCCLXXIX. 

Der  Darpater  Rath  theilt  dem  Revatschen  eine 
Abschrift  des  Rigischen  Schreiben»  vom  18.  April 
mit,  den  26.  April  1411  (Reg.  2242). 

Vruntlike  grobe  mit  begeringe  alles  guden  to  vorn. 

LiW.  U.B.  IV, 


770 

Ersamen  leven  heren  und  vrunde  !  Wi  hebben  ent- 
fangen der  heren  bref  to  Rige,  ludende  van  wor- 
den to  worden,  alse  hiir  na  gesereven  steit.  (Folgt 
da»  Schreiben  des  Rig.  Rothes  vom  18.  April, 
abgedr.  im  U.B.  Nr.  MDCCCLXXVU  wörtlich, 
nebst  allen  Beilagen.)  Ersamen  leven  heren!  Des 
bidde  wi  ju,  dat  gi  de  sake,  alse  van  des  Romi- 
schen rikes  achte  wegene,  kegen  de  van  Lubeke 
geordelt  und  gedaen,  dar  van  de  kopman  scrivet, 
vormiddeist  juwer  wiisbeit  uterliken  overwegen, 
wente  id  sware  sake  sin ,  uns  juwen  willen  und 
guddunkent  dar  van  to  scrivende,  dat  wi-  beide, 
juwe  und  unse  guddunkent,  den  heren  to  Rige 
scriven  mögen,  alse  se  ok  begerende  sin  in  erem 
breve*).  Vortmer  alse  van  dem  lesten  article, 
dar  van  wi  juwe  leve  ok  lesten  screven,  so  dunket 
uns  dat  noch  nöttc  wesen,  dat  men  de  Vlamescben 
scbepe  liggen  lale  mit  dem  gude,  wente  so  lange, 
dat  de  andern  scbepe  int  lant  komen,  dat  men 
denne  alle  tidinge  van  der  se  enkede  vorvaren 
möge,  und  dar  na  dat  men  deune  voruimt,  wo  id 
up  der  se  steit ;  dar  mach  men  denne  na  doen. 
Darmede  siid  dem  almechtegen  Gode  bevolen. 
Screven  under  unsern  secrete,  des  andern  Sunda- 
ges  na  Paschen,  int  jar  X1VCXI. 

Borgermeistere  und  raed  der  stad  Darbte. 
Addr. :  Den  ersamen  wiisen  mannen ,  heren 
borgermeisteren  und  rade  der  stad  Re- 
vele,  uosen  guden  \ runden. 


MDCCCLXXX. 

Winrich,  B.  von  Oesel,  bittet  den  Revaler  Rath, 
seinen  Diener  Lambert  von  Feien  wegen  des- 
sen Forderungen  xu  befriedigen,  den  1.  Mai 
14111  (Reg.  2243.) 

YY  inricus,  Dei  et  apostolicae  sedis  gratia  ecclesiae 
Osiliensis  episcopus.   Unse  vrunüiken  grate  to- 


*)  Dat  RigUdie  Schreiben  an  Dorpat  ist  vollkommen 

und  enthalt  kein«  Aufforderung ,  ein  Gutachten  au  Reval 
•lazutleben. 

49 
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und  raed,  leren  sundergen  vrunde !  Juwer  ersam- 
cheit  doe  wi  wiüich ,  wo  dat  wi  hebben  einen 
dener,  gebeten  Lambrecht  van  Velen,  de  beft  uns 
wel  beriebt,  dat  he  mit  juwer  ersamebeit  wat 
sobelinge  hebbe,  dar  he  waken  mit  ja  alrede  um- 
mc  beft  gedegedinget,  und  gi  j uw  doch  nicht  kon- 
den  vorliken.  Wi  bidden  vruntliken  juwer  ersam- 
ebeit, dat  gi  wol  doen  umme  unser  bede  willen, 
wat  gude  lüde  konen  derkennen ,  dat  gi  em  van 
redelicheit  plieblich  sin  to  duende,  dat  em  dat 
weddenare ;  des  wille  wi  juwer  ersamebeit  vrunt- 
liken  danken,  wor  wi  konen.  Wi  vruebten  an- 
ders, dat  gi  hir  negest  dar  in  kriec  (?)  und  vor- 
dre« mochten  umme  komen.  Nicht  mer.  God 
si  mit  juw.  Screven  uppe  unsem  slote  to  der  Arns- 
borch,  in  s.  Philippus  und  Jacoppes  dage,  under 
unsem  secret. 
Addr. :  An  de  ersamen  vorsichtigen  lüde,  bor- 
germester  und  raed  der  stat  to  Revele, 
unse  sunderge  vrunde,  sal  dusse  bref. 


MDCCCLXXXI. 

Der  Lübeck- sehe  Rath  schreibt  an  den  Revafeehen 
über  das  in  Appellationseachcn  %u  beobachtende 
Verfahren,  den  //.  Mai  Nil  (Reg.  2244). 

Unsen  vruntliken  grnt  und  wes  wi  gudes  vormo- 
gen.  Ersame  leven  vrunde !  Juwen  bref,  inne- 
boldende  van  schedinge  der  ordele ,  de  van  den 
juwen  gesculden  werden  an  unsen  rad,  dar  inne 
gi  begeren,  ju  de  entschedinge  der  sulven  ordele, 
na  klage  und  antworde,  wedder  overscrivende  in 
unsem  slotenen  breve  etc. ,  hebben  wi  wol  vor- 
nomen.  Des  willet  weten,  dat  jnwe  borgermester, 
her  Joban  Wolterhusen,  hir  bi  uns  wesende,  dat 
sulve  werf  van  juwer  wegen  ok  warf,  dar  wi  em 
to  an t worden,  dat  uns  nicht  eitstünde  to  donde, 
dat  wi  unse  recht  in  andere  stede  bescreven  san- 
den,  alse  he  ju  lichte  des  unse  antword  wol  be- 
richtet heft.  Afen  dachte  ju  bequeme  wesen ,  dat 
de  jende,  de  mit  ju  ordele  scheiden  hir  in  unsen 
rad,  dat  de  de  ordele  hir  bescreven  sanden  an 
ere  vrund ,  den  se  des  beloveden ,  mit  klage  und 


antworde,  und  makeden  de  sulven  ere  vrund  de* 
meebüch,  und  dat  denoe  ere  vrund  klage  und 
antworde  hir  openbareden  den  vorspraken,  de  de 
von  in  unsen  rad  brochten.  Wes  denne  unse 
rad  vor  ein  recht  af  sede ,  dat  mochten  de  vrund 
denne  van  beiden  siden  en  scrift  setten,  und  scri- 
ven  en  dat  wedder  over,  ander  ereo  ingesegelen. 
Wi  bevelen  ja  Gode.  Screven  ander  unsem  se- 
crete,  des  mandages  na  Ca  nute,  anno  xiv-  xi. 

Consules  Lubicenses. 
Addr.  t  Prudentibus  et  discretis  viris ,  dominis 
proconsul.  et  consul.  civitatis  Revaliae, 
amicis  nostris  dileeüs. 


MDCCCLXXXII. 

Der  Dorp at er  Rath  meldet  dem  Revateehen,  data 
und  wie  die  Sache  »wischen  J.  CeUerne  und  J. 
Wrede  aUendlich  beigelegt  »ei,  den  19.  Mai 
Uli  (Reg.  2245). 

Vrnntüke  grote  mit  begeringe  alles  gnden  to  vorn. 
Ersamen  leven  heren  und  vrunde!  Also  unsen 
boden,  de  tor  testen  daebvart  tor  Pernow  mede 
to  dage  weren,  bevolen  wart,  an  uns  to  bringende, 
dat  wanneer  Cotzerne,  de  uppe  de  tiit  to  Rige 
was,  mit  den  Novgarder  boden  wadder  to  Darbte 
queme,  dat  wi  denne  tuschen  em  und  Hans  Wre- 
den  deidingen  und  arbeiden  scholdeo,  dat  de  sake 
geendeget  wurde.  Dat  dede  wi,  so  wi  vhtUkesl 
konden,  also  dat  de  sake  vorliket  wart,  und  dar 
wurden  breve  nppe  gemaket,  ladende  van  worden 
to  worden ,  also  hiir  nagescreveu  steil : 

WiÜik  si,  dat  Iwane  Cotzerne  und  Hans  Wrede 
sin  erer  sake  und  twedracht  gebleven  bi  den  gn- 
den luden  Wassili  Ignathoa  und  Andrea  Iwanoa, 
bejaren  und  boden  van  grote  Novgarden,  und 
Joban  Eppenscbeden ,  borgermeister ,  Joban  Hult- 
schede  and  Tbideman  Vos,  radmanne  to  Darbte, 
und  de  vorbenom.  gaden  lüde  hebben  de  sake  to 
sik  genomen  and  hebben  Iwane  Cotzerne  und 
Hans  Wreden  mit  runtschop  en  tweig  gesprokeo 
in  desser  wise,  dat  de  sake,  alse  van  des  sebepes 
wegene,  dat  de  rovere  nomen  vos  der  Na,  and 


Digitized  by  Googl 


773 

ok  van  des  breve*  wegen,  de  lo  Novgarden  un- 
rechte tolltet  wart,  der  sake  schal  nun  naanmer 
denken  ane  alle  behendicheit,  und  Hans  Wrede 
schal  bebben  enen  velegeo  wech,  to  Novgarden 
to  körnende  und  to  varende,  ane  alle  behendicheit, 
und  Iwane  Cotzerne  schal  hebben  enen  velegcn 

to  rarende,  ane  alle  behendicheit.  Dat  desse  sake 
siin  geendeget,  so  heft  de  erzbischop  to  Novgar- 
den  und  Sacbarie  Mikuline  und  Iwane  Couerne 
ere  ingesegele  gehangen  an  dessen  bref. 

Leven  heren  und  vrunde!  Desser  breve  sin 
twe  gemaket  nppe  Russchesch,  und  si  van  beiden 
siden  vullentogeo,  und  den  bref,  den  Hans  Wrede 
Cotzernen  wadder  gaf ,  den  heft  besegelt  unses 
Stades  borgermeister ,  her  Albrecbt  Oldenbrekel- 
velde,  nnd  her  Joban  Sure  and  Hans  Wrede. 
Und  de  kopman  heft  Cotzernen  to  Novgarden  van 
der  treppe  nomen ;  des  gelikes  hebben  wi  hiir  ok 
gedan,  nnd  bidden  ju,  dat  gt  ene  dar  ok  van  der 
treppen  neuen.   Dar  mede  siit  dem  almecbtegen 
Gode  bevolen.  Scriptum  under  onsem  secrete,  des 
Oinxtedages  in  der  Crueeweke,  int  jar  XIV0  XI. 
Borgemeistere  und  rad  der  stad  Darbte. 
Addr. :  Den  ersamen  wisen  mannen,  heren  bor- 
germeisteren und  rade  der  stad  Revele, 
nnsen  guden  vrunden. 


MDCCCLXXXIII. 

Der  Rath  tu  Danzig  »chreibt  an  den  Reval'achen 
wegen  «nie«  HopfenkendeU  switchen  S.  v.  d. 
Ahttde,  Danxiger  Bürger,  und  Werner  Camp, 
Reval »ehern  Bürger,  den  24.  Mai  1411  (Reg. 
2246). 

Den  ersamen  unsen  sundergen  guden  vrunden, 
bern  borgermeistern  und  radmannen  der  stad  Re- 
vele, borgermeistere  nnd  radmanne  der  stad  Dan- 
Uik,  vruntliken  grut  mit  begeringe  alles  guden 
vorgescr.  Emme  leven  sundergen  vrunde  I  Vor 
uns  is  gewesen  Everd  van  der  Alstede,  unse  ge- 
iruwe  medeborger,  und  heft  uns  egentliken  to 
kennende  gegeven,  wo  dat  he  in  tiden  korlliken 
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geleden  an  Werner  Camp,  jnwen  medeborger, 
heft  gejaad  hundert  schippont  boppen ,  em  und 
Everd  Bücke  und  Wedigen  Meyser,  sinen  gesellen 
in  kopeaschop,  to  behorende,  dar  mit  ju  to  Re- 
vele to  erer  behuf  und  to  erem  schönsten  to  vor- 
kopende.  Und  so  heb  hin  Everd  van  der  Alstede, 
Everd  Buck  und  Wedige  Moyser  vorscr.  bi  eren 
lifliken  eden  mit  upgeriebteden  vingern  openbar 
vor  uns  to  den  billigen  swerende  vulkomeliken 
beluget  und  wargemaket ,  dat  en  allene  und  ui- 
maode  anders  de  vorscr.  hundert  sebippunt  bop- 
pen to  behorende  sint,  mit  allem  gelde,  dat  dar 
van  is  gekomen,  und  sundergen  dat  Werner  Camp 
vorscr.  neen  pari  noch  deel  dar  ane  hebbinde  is, 
und  ok  dat  be  ere  geselle  in  kopenschop  nie  is 
gewest.  Also,  leven  vrunde,  heft  en  Werner  vor- 
scr. wedder  up  de  vorgerurden  hundert  schippunt 
hoppen  dit  nagescr.  gud  wedder  her  over  gesant, 
als  in  Evert  Keenhorst  vier  tunnen  min  een  fer- 
dendeel  bolteren,  de  dar  mit  ju  to  Revele  negen 
mrk.  Rig.  bebbin  gekost,  und  soss  schippunt  drie 
lispunt  und  vefi  markpunt  wasses,  dar  vau  dat 
sebippunt  mit  ju  achlein  mrk.  Rig.  heft  gekostet,  ■ 
gelik  Werners  breve  dar  up  sprekende  cJarliken 
utwisen,  und  hir  umme  de  hinderstellige  summe, 
de  boven  dit  vorscr.  gud  van  dem  vorscr.  hoppen 
gekomen  mach  gesin ,  to  vordernde  dar  mit  ju 
mit  rechte,  oft  des  behuf  si,  intomanende  van  erer 
wegin  und  to  enlfangende,  setteden  vor  uns  und 
koren  Everd,  Everd  und  Wedege,  unse  borger  vor- 
scr. ,  to  erem  vulmechtigen  hovedmanne  und  vor- 
mundere  Hans  Sassen,  unsen  borger,  dessen  bref- 
wiser,  mit  vuller  macht,  dar  bi  to  dunde  und  to 
Utende,  geliker  wise  oft  Everd,  Everd  und  We- 
dige vorscr.  personliken  kegenwardich  uod  vor 
ogen  weren.  Bidde  wi  juwe  vorsenige  wisheit 
sere  groüiken,  begereode  mit  allem  vlite,  dal  gi 
wol  dunde  umme  unser  leve  und  begerliker  bede 
willio,  Johann i  Sassen  vorscr.  also  vorderlik,  bi- 
stendich  und  bulplik  wesen  willet,  dat  em  de  hin- 
derstellig  summe,  de  boven  dit  vorscr.  gud  van 
dem  vorscr.  hoppen  gekomen  mach  gesin,  gutUkan 
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werde  overgeven,  und  bi  juwer  liulpe  van  den 
geoneo,  de  se  ander  holden,  ane  hindernisse  und 
lenger  vortogeringe  geantwerdet  möge  werden. 
Dat  wi  allewege  mit  besnndern  vlite  gerne  willen 
weddir  vorscbulden,  dat  God  weet,  wor  wi  mö- 
gen. Gescr.  am  Sondage  na  Ascensionis  Domini, 
int  jar  dusent  vierhundert  und  elve,  under  unsem 
a*crete,  to  rugge  angedrucket. 

MDCCCLXXXIV. 

Der  Livländ.  Ordensmeister  verspricht  dem  Hoch- 
meister, ein  Darlehn  aufzunehmen  und  ihm  dat 
Geld  acht  Tage  nach  Johannis  zu  senden,  den 
4.  Juni  1411  (Reg.  2247). 

Unsen  willigen  gehorsam  mit  demutigem  grosse 
bevor.  Erwirdiger  lieber  her  meistcr!  Euwir  er- 
wirdikeit  briefe,  inholdene  van  der  liunge  der 
summen  geldes  euch  zu  sture  von  unserm  orden 
allhir  zu  Lifflande,  haben  wir  wirdichlichen  end- 
phangen  und  gar  egenllichen  wol  vernomen,  und 
sundergcn  den  lesten,  dar  euwir  wirdikeit  inne 
schribet,  wie  das  ir  ober  alle  ding  uns  des  nicht 
dirlassen  wellet,  wir  müssen  euch  jo  mit  sulcher 
summen  geldes  zu  hülfe  komen.  Dar  uf  wir  euwir 
wirdikeit  bitten  zu  wissen,  das  der  orde  unser 
lieven  frouwen  im  lande  zu  Lifflande  keinen  tresel 
edder  ligenden  schätz  en  hat,  noch  gehabt  bat  in 
vorgezieten,  als  wir  euwir  wirdikeit  des  muntli- 
chen wol  underrichtet  haben,  und  wes  wir  ge- 
samelcn  mochten,  das  vorzerten  wir  gar  und  all 
in  dem  Russchen  krige,  des  wir  noch  langsame 
werden  vorwinden.  Her  nu  wir  dirfaren,  das 
euch  so  grosse  not  dringet,  so  haben  wir  mit 
unsern  medegebitigern  ein  teil  obirwegen  desse 
euwir  endliche  begerunge,  und  beslossen,  das  wir 
unser  frunde  wolten  bekoren,  das  sie  uns  liheden 
so  vil  geldes,  als  wir  wol  dirkrigen  mochten  nach 
gissunge  von  der  achalzunge  unser  gebur  zu  dem 
zu  körnenden  berbeste,  dar  wir  euwir  wirdikeit 
vaste  vor  abgescreben  haben,  das  wir  mit  grossen 
noten  vorigebracht  haben,  das  Got  wol  weis,  und 
wollen  euch  das  senden  mit  dem  voithe  zu  Wen- 
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den  ken  Marienborch,  of  den  achten  tag  nach  Jo- 
hannis nehest  körnende,  der  euch  wirl  aller  gele- 
genisse  und  handelunge  desses  landes  wol  uslegen, 
das  ir  em  so  wol  moget  gelouben,  als  wir  selben 
mit  euwir  wirdikeit  muntlichen  reihen.  Und  be- 
ten euwir  wirdikeit,  das  ir  dem  selbigen  voithe 
enkegen  wollen  scriben  an  sumen ,  eft  ir  |uf  den 
achten  tag  Johannis  zu  Marienborg  wellet  wesen 
edder  wo  anders,  das  her  sich  do  noch  wisse  zu 
richten,  went  wir  nicht  egenllichen  enwusten,  das 
euch  so  gros  not  an  treten  was ,  mer  menden 
.  euch  das  zu  berbeste  zu  senden ,  als  wir  euwir 
wirdikeit  das  lange  vor  geschreben  haben.  Die 
God  almeebtig  in  wolmacht  enthalden  geruche  zu 
langer  selicheit.  Gegeben  zu  Treiden,  am  Donner- 
dag  nach  Pflngesten ,  im  XIVC  und  XI1*"  jare. 

Gebitiger  Dutscbs  Ordens  to  LyfQaod. 

MDCCCLXXXV. 

Der  Revaler  Rath  verpachtet  die  St.  Johannis 
mühle  den  Gebrüdern  Hans  und  Heinrich  Ber- 
chem,  den  22.  Juni  1411  (Reg.  2248). 

Alle  lüde,  de  desse  scrift  sein,  hören  eder  lesen, 
do  wi  borgermeistere  und  raed  der  stad  Revalle 
vrontliken  groten,  mit  ewigem  hele  in  Gode, 
und  bekennen  openbare  in  dussem  openen  breve, 
dat  wi  hebben  gedaen  und  vorlenet  de  molen  s. 
Johannes,  bi  deme  spetale  belegen,  Hans  Eerchem, 
und  Hinrich  Berchem,  gebroderen,  de  wile  dat  se 
leven ,  to  erer  beider  live  to  besillende  und  lo 
gebrukende,  mit  alsodaniken  vorworden  und  un- 
derschede,  dat  se  ene  verdige  molen  stände  hol- 
den solen,  und  se  ene  solen  dar  genen  kroech 
holden,  und  de  brodere  vorben.  solen  den  vor- 
mundern s.  Johanses  alle  jaer  beredeliken  unvor- 
togert  geven  to  willen  viftehalve  mark  Rig.  to 
reute,  alse  X  ferd.  up  s.  Michele,  und  II  mrk. 
Rig.  uppe  de  hochtiid  to  Paschen,  alle  de  wile, 
dat  dusser  twier  broder  en  levet.  It.  so  sin  dusse 
twe  brodere  vorben.  hir  en  boven  «.  Johanse  schul- 
dich  achte  mrk.  Rig.,  van  welken  achte  marken 
vorscr.  solen  dusse  twe  brodere  vorben.  alle  jaer 
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af  beulen  ene  mark,  bit  so  lange,  dat  de  achte 
mrk.  Rig.  vorscr.  deger  und  all  betalet  sin.  Und 
weret  sake,  dat  God  vorbeide,  dat  dusse  brodere 
vorben.  binnen  dusser  tut,  also  binnen  dusser  be- 
talinge,  aflivich  worden,  so  Scholen  ere  erfnamen 
de  achte  mrk.  Rig.  vorscr.  s.  Johanse  entrichten 
und  betalen ,  sonder  jenigerleie  weder* ta Id.  Und 
wan  dusser  twier  brodere  vorben.  nicht  mer  ene 
is .  so  schal  men  de  molen  vorscr.  mit  aller  der 
lobehorioge,  also  dat  to  molwerke  behorende  is, 
vrii  and  quit  up  antworden  den  Vormündern  s. 
Johanses.  To  merer  bekantnisse  und  tuchnisse  der 
warheit  dusser  vorscr.  sake,  so  hebbe  unser  stad 
secret  au  dussen  bref  gehangen,  de  gegeven  is 
int  jaer  unses  heren  XI Vc  und  XI  jaer,  in  der 
tein  dasent  merteler  dage. 


MDCCCLXXXVII. 


keine  P/erde 
»,  den  29.  Juni 


MDCCCLXXXVI. 

Winrich,  B.  von  Oesel,  t heilt  dem  Renaler  Rothe 
mit,  dass  sich  unter  »einem  Lande  Seeräuber 
gezeigt,  dm  28.  Juni  Ulli  (Reg.  2249.) 

W(inrich),  bisscop  to  Oscle. 

IL.  vrunüiken  grute  tovorn.  Ersam  leve  vrunde! 
U  beschedenheit  sal  weten,  dat  hie  under 
lande  ein  loisse  parüe  van  den  sieroiffer  bant  ge- 
weist, der  was  seis  ader  seven,  und  ir  hofftman 
beist  Jakop  Hergenson,  und  badde  sich  hie  under 
dem  lande  genant  schepper  Klement.  Her  umb, 
lieve  vrunde ,  möge  gi  juwe  haven  bewaire,  want 
si  wail  pleint  to  leigen  in  haven ,  und  pleint  ver- 
speinnen  die  schiffe,  uod  quemen  sie  in  juwe  ha- 
ven, dar  laidet  achte  op  babben,  dat  sie  op  woir- 
den  gegriffen,  und  soildit  langer  duren,  ire  woirde 
Teil.  God  si  mit  ju.  Gegeven  zo  Lolepe,  op  s. 
Peter  und  Panwels  avent,  der  heiigen  anpostel, 


An  die  eirsam  bescheiden  lüde,  borger- 
meistere  und  rait  der  slat  zo  Revel. 


Der  Livländ.  O.M.  trägt  dem 
den  Kaufmann  xu  warnen , 
nach  Russland  ausgeführt 
1411  (Reg.  2260). 

Meister  Dutschs  ordens  to  Lvffland. 
(Jim  vrentlike  grate,  mit  steder  gunst,  tovorn. 
Leven  getruwen !  Wi  bidden  juwer  beschedenheit 
to  weten ,  dat  uns  de  voged  tor  Narwe  berichtet 
beft,  wo  dat  de  kopman  vaste  perdc  udfore,  doch 
nicht  na  der  olden  wooheit,  de  is,  dat  men  neine 
betere  perde,  den  van  twen  marken,  und  mit  des 
komplhars  breve,  adforen  sali.  Nu  foren  se  perde 
van  III,  van  IV  effte  van  V  marken  ud ;  des  wi 
nicht  leng  hebben  willen,  und  hebben  deme  vo- 
gede  bevolen  und  ernstliken  gebeten,  wat  dar  van 
perden  hen  gefort  werden,  de  beter  sin,  dao  ein 
islich  van  twen  marken,  der  sali  he  sich  ander- 
winden; desgeliken  wert  dat  se  des  kompthurs 
bref  nicht  mede  en  hedden.  Doch  wolde  imand 
to  Ruslande  mit  enem  beteren  perde  riden,  de 
sali  dem  vogede  borgen  selten ,  dat  he  dat  perd 
so  gut  wedder  int  laut  welle  brengen,  als  he  id 
udgefort  hebbe.  Hirumme  so  bidde  wi  juwe  be- 
mit  vlite,  dat  gi  wol  don,  und  war- 
nen den  kopman  hir  vor,  und  dat  de  olde  wonheit 
blive.  Wente  mochte  id  so  vort  bestände  bliven, 
dit  land  worde  binnen  kort  van  perden  blot,  als 
dat  begriplich  und  to  merkende  steit  na  des  voge- 
des  worden,  de  secht,  dat  bi  siner  tiit,  de  doch 
kort  is,  wol  LXX  perde  dar  hen  gefort  sin.  God 
late  juwe  beschedenheit  in  eindracht  und  wolmacht 
bestan  to  langer  selicheit.  Geg.  to  Weseoberge, 
am  dage  Petrl  und  Pauli  apostolorum ,  im  XIV0 
und  XIu*jare. 

Addr. :  Den  ersamen  vorsichtigen  mannen,  bor- 
md  radmannen  to  Revall, 
leven  getruwen,  sali  desse  bref. 


Digitized  by  Google 


1411. 


780 


MDCCCLXXXV11I. 

Derselbe  giebt  dem  Hochmeister  seinen  Beifall  zu 
erkennen,  dass  derselbe  den  Compthur  von  Re- 
dm  abgesetzt  etc.,  den  11.  Juli  1411  (Reg. 
2262). 

Unsern  willigen  gehorsam  mit  demütigem  vrunt- 
licben  gros  bevor.  Erwirdigcr  lieber  her  meister! 
Eu wir  wirdikeit  briffe ,  gegeben  zu  Marienburg, 
am  abende  Visitationis  Mariae,  in  der  enen  zwei 
cedulen  ingeslossen  weren,  der  die  ene  inholdende, 
was  die  befelunge  und  botschaft  des  legaten  un- 
ser» allerheiligsten  in  Gole  raters  und  herrn,  herrn 
Johannis,  bobestes,  an  euwir  wirdikeit  gesant,  und 
die  andere  cedule  inbolflene  die  bösen  handlunge 
des  abgesetzten  kompthurs  zum  Redin  etc.,  haben 
Wir  in  gifte  desses  wirdichlicben  ufnemende  egenl- 
lichen  wol  voroomen,  und  danken  euwir  wirdikeit, 
als  wir  bögest  mögen,  vor  die  beheglichen  zietun- 
gen  der  demutigen  begerunge  unsers  egenanten 
heiligen  vaters,  des  bobestes,  zu  unserm  ordeB. 
Und  sien  ouch  gar  dirfrouwet,  das  ir  den  egenan- 
ten abgesatzten  kompthur  zum  Redin  nach  sinem 
verdinste  Ionen  haben  begunnen,  das  redelich,  got- 
lich  und  mogeiieh  is,  das  men  die  bösen  gecrude 
us  den  guden  gedende  vornichte.  Und  als  euwir 
wirdikeit  sebribet,  das  der  kompthur  von  der  Balge 
zu  uns  kec  Riga  am  Sonlage  nach  Divisionis  Apo- 
stolorum  körnende  worde,  ernstliche  und  trefliche 
unser  Ordens  sache  uns  vorzubrengende,  der  sal 
uns  gar  wilkome  sin,  en  liplichen  zu  enlphande 
und  sine  boUchaft,  nach  all  unserm  vormogen. 
Ouch  so  danken  wir  euch ,  dar  ir  uns  warnioge 
thun,  unse  buser  und  lande  in  guder  achtunge  zu 
haben,  des  wir  gar  gerne  nach  all  unsem  fleisse 
zu  vulbrengende  bestellen  willen.  Dennoch  euwir 
wirdikeit  wir  dar  uf  bitten  zu  wissen,  das  wir 
unse  boten  ken  LHtouwen  gesant  hatten,  die  alse 
gestern  vroe  morgens  zu  uns  quemen ,  werlichen 
sprechende,  das  der  koning  von  Polan  und  herzog 
Witaut  am  Pfingsten  nehest  vorgangen  zur  Wille 
mit  enander  sin  gewest,  und  das  doselbest  bi  en 
weren  der  legate  irbenomet  und  dar  zu  erbar  sen- 


deboten  des  heren  koninges  van  Ungeren,  neme- 
lich  ein  erzebisebof  und  ein  faere  von  Ungern, 
und  der  Novgarder  boten,  und  hatten  gehemelicfae 
rete,  so  das  unser  boten  nichtes  dovon  dirCaren 
konden.  Und  von  dannen  zogen  sie  ken  Pleskovwe, 
dar  ouch  unser  boten  quemen  und  der  Pleskoo- 
wer  s endeboten.  Und  do  dirfaren  die  unse,  das  aie 
mit  Witaute  irer  sachen  enes  geworden  sin,  das 
doch  nicht  redelich  en  ist ,  wente  Pleskouwe  jo 
unsem  orden  zugetelet  ist,  so  verne  als  her  das 
gewinnen  kan.  Und  van  dar  zogen  die  herre  ken 
Smalentzek,  dar  ein  herzöge  van  Rosam  genant 
quam  mit  herzöge  Witouten  tochter,  derWitautes 
viand  lange  gewest  was,  und  dirgab  sich  do  in 
sine  gnade,  wante  her  gros  besorget  was,  das  en 
die  heren  beiden  mit  der  grossin  schar  volkes, 
nemelicb  wal  vunf  tusent  mannen,  obirzihende 
worde.  Mer  zu  wissen,  das  wir  also  underwiset 
sin,  das  die  ergenanten  hern  beide  zum  nehesten 
feste  Nativitatis  Mariae  in  Polan ,  nicht  verne  von 
der  stete,  dar  die  XII  von  beiden  parten  zum  tage 
körnende  werden,  'in  egener  personen  wollen  We- 
sen, denne  mit  wie  vil  volkes,  das  kone  wir  noch 
nicht  dirfaren.  Ouch  so  haben  wir  von  denselben 
unsern  boten  dirfaren,  wie  das  der  koning  zu 
Polan  nicht  gar  wol  zu  frede  were  umme,  das 
em  der  kompthur  zu  Ragnith  enen  drouwe  brif 
zugeschreben  solde  haben.  Ist  das,  so  bitten  wir 
euwir  wirdikeit,  das  so  zu  bestellen,  das  des 
nicht  me  gesche.  Ouch  so  haben  wir  von  unsen 
bemelichen  getruwen  frenden  us  Lelthouwen  war- 
licben  dirfaren ,  das  Witaut  gar  hertlich  damite 
umme  gee,  wie  das  her  die  Memel  unsem  orden 
abdrengen  möge ;  davor  wir  euwir  wirdikeit  ao 
richvoldig  bitten  zu  siende,  als  ir  beste  moget. 
Die  Got  almechtig  wolmogende  gnediclilicben  lange 
entbalden  geruche.  Gegeben  zu  Vellio ,  am  Son- 
abende  vor  Margareta«,  aano  etc.  undeeimo. 

Gebitiger  Dutschis  ordens  zu  Lyfflaod. 


Digitized  by  Googl 


781 


14ti 


782 


MDCCCLXXX1X. 

Der  Dorp  at  er  Rath  giebt  dem.  RtwaTschen  Nack- 
rieht  von  »einen  Bemühungen,  mit  den  Plesko- 
wern  einen  Handelsvertrag  ZU  schliessm,  dm 

14.  Juli  1411  (Reg.  2253). 

Unsen  vrantliken  grut,  mit  begeringe  alles  gu Jen. 
Ereameo  leren  heren  und  vrunde  l  Will  et  weten, 
dat  wi  uns  lange  tid  besorget  hebben  und  noch 
besorgen  vor  de  Plescowere,  also  dat  wi  unsen 
kopman  dar  nicht  dorsten  varen  laten.  Des  bebbe 
wi  dar  na  umme  sproken  mit  dem  kopmanne  van 
over  see,  und  sin  eens  mit  een  geworden,  boden 
dar  to  Plescow  to  sendende,  enen  ud  unsem  rade 
und  enen  van  dem  over  seschen  kopmanne,  umme 
to  vorsokende,  af  se  de  bant  dar  up  doen  wolden, 
dat  de  Dudesche  kopman  dar  enen  velegen  wech 
möge  bebben,  na  der  olden  cruskussinge.  Leven 
neren!  Des  bebbe  wi  wol  vornomen,  dat  etüke 
koplude  willen  bebben  ere  gut  to  vorende  van 
Revele  tor  Narwe,  und  vort  van  der  Narwe  to  Ple- 
scow, und  so  vort  to  Nowgarde  wart.  Des  duebte 
id  uns  nntte  wesen,  dat  gi  den  kopman  dar  bi 
ju  noch  ter  tid  liggen  leten,  und  nicht  Staden  to 
Plescow  to  to  varende ,  wente  wi  uns  besorgen ; 
ok  si  wi  dar  wol  vore  warnet  van  hemliken  vrun- 
den  van  Plescow,  weret  dat  se  dar  enen  groten 
summen  gudes  to  samende  bequemen,  se  den  dar 
holden  mochten.  Und  wanner  unse  boden  wadder 
to  hus  komen,  wes  en  dar  waddervaren  is,  dat 
wille  wi  ja  scriven  sunder  sumenu  Dar  mede  sid 
dem  almeebtegen  Gode  bevblen.  Screven  under 
unseme  secrete,  in  dem  avende  Divisionis  Aposlo- 
lorum.   Und  bidden  des  juwe  antwarde. 

Borgermeislere  und  raed  der  slat  Darbte. 

Addr.  t  Den  ersamen  wiisen  mannen,  heren  bor- 
germestern  und  rade  der  stad  Revele, 
unsen  guden  vrunden. 


V 


MDCCCXC 

Der  Comthur  von  Balga  berichtet  dem  Hochmei- 
ster aus  Riga  über  die  Mittel,  welche  der  Orden 
anwenden  will,  um  Geld  herbeizuschaffen ,  den 
90.  Juli  1411  (Reg.  2254). 

Unsirn  willigen  undertenigen  gehorsam  zuvor.  Er- 
wirdiger  lieber  her  homeister !  Am  Sonabende  nehst 
vorgangen  quumen  wir  kegen  Ryga.  Also  quam 
der  meister  mit  sinen  mitgebitige'rn  gestern  dohen, 
also  das  wir  morne  von  dannen  heimwert  meinen 
zu  zihen.  Und  habin  in  euwir  bolschaft  vorbrocht, 
so  wir  allir  bequemlichst  mochten.  Doruf  sie  uns 
gar  gutlichin  antwerten,  und  nomen  is  of  iren 
orden  sele  und  ere ,  das  sie  kein  gelt  leginde  me 
betten,  sunder  sie  weiden  von  stad  an  ein  capiltei 
machen  of  Michael,  also  das  iclich  gebitiger  sal 
gebin,  was  her  hat  bobia  sin  jar,  und  vermag 
zusampne  zu  brengen.  Des  luden  wir  sie  und 
wolden  in  den  brif  wisen :  des  wolden  sie  nicht 
sehin,  und  sprochen,  sie  geloabten  ans  wol  nnd 
wolden  uns  gerne  volgen  ane  briefbewisunge,  adir 
man  moste  in  lenger  ziel  gebin,  went  der  koiap- 
thur  von  Revel  nicht  keginwertik  was.  Ouch  sa- 
geten  sie  uns  ire  Sachen,  das  is  in  gar  sorglich  zu 
tbuende  steet,  den  fünf  gebitigern  us  dem  lande 
zu  sien ,  der  wir  euch  wol ,  wenne  ans  Got  zu 
euch  gehilft,  undirriebten  wellen,  und  bitten  euwir 
erwirdikeit,  lieber  her  homeister,  das  irs  dornet« 
wellet  lassen  besteen,  so  lange  das  wir  zu  eacb 
komen,  went  wir  hoffen,  morne  obir  XIV  tage  zu 
Kouyngsperg  zu  sien,  und  uns  fordan  zu  euch 
fordern,  so  wir  beste  mögen.  Gegebin  zu  Ryga, 
am  monlage  vor  s.  Mariae  Magdaleuae  CCCCXL 

Compthur  zur  Balg»» 

MDCCCXCI. 

Der  Lixddnd.  O.M.  schreibt  dem  LandmanchuU 
über  denselben  Gegenstand,  dm  21.  Juli  1411 
(Reg.  2255). 

Meister  Dutschs  ordens  to  Lyffland. 

Heilsame  leve  in  God«  tovorn.  Wetet,  leve  her 
lantmarschalk,  dat  de  kompthnr  von  der  Balge 
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an  uns  geworren  hell,  dat  wi  en  to  hulpe  solden 
senden  L"  schock  grossen,  der  wi  nicht  en  heb- 
bei),  als  gi  dat  sulven  wol  weten.  Mer  wi  willen 
ein  capittel  balden  mit  unsen  gebedigern  des  ne- 
gesten  sondages  na  unser  lesten  leven  frouwen 
dage,  dar  de  gebitiger  sik  sullen  schatten,  so  das 
se  noowelike  so  vil  behalden,  dat  se  de  slote 
mede  holden  mögen.  Und  wat  dan  van  der  schat- 
tunge  wirt,  dat  wil  wi  dar  senden.  Woromme 
bidde  wi  ju,  is  dat  gi  wol  don  und  bestellent  mit 
unsem  homeister,  wanner  das  gelt  dar  wirt  kö- 
rnende, so  ferne  als  gi  dar  noch  sien,  dat  id  uns 
jo  wol  vorsegelt  werde,  so  dat  id  unsem  orden 
to  Lyfllande  werde.  In  Gode  blivet  gesunt.  Ge- 
geben to  Rige,  am  s.  Marien -Magdaleoen  arende. 

MDCCCXCII. 

Der  Comthur  von  Fellin  meldet  dem  Landmar- 
»ckalt,  das»  der  Ordentmeister  mit  dem  Eribi- 
»chofe  einen  Tag  zu  Damig  hallen  wolle  etc., 
den  SO.  Juli  Uli  (Reg.  2266). 

Vrunlliken  grot  tovorn  gescreven.  Ersame  lere 
her  landmarscbalk !  Willet  weten ,  dat  uns  juwe 
bref  quam  des  sondages  vor  Mariae  Magdalenen , 
den  wir  entfangen  und  wol  hebben  vornomen, 
und  inboldinge  der  zedelen,  dar  inne  besloten,  wo 
gi  scriven,  dat  unse  bere  erczebisschop  to  Rige, 
unser  vader,  begerende  wol  were,  enen  vruntliken 
dach  to  holdende  mit  unsem  ersamen  meister,  um 
der  sake  und  twedracht  willen,  dat  bet  her  to 
tuschen  deme  stifte  und  unsem  orden  gestan  beft. 
So  gi,  leve  her  lantmarschalk,  weten  mögen,  dat 
wi  nicht  (mit  ?)  den  gebedigeren  unsen  mester  ge- 
sproken  hebben,  und  he  ganz  willich  is,  enen 
vruntliken  dach  to  holdende  mit  unserm  heren 
erczebisschop  ergenant  to  Dantzik,  und  beft  dit 
gescreven  unsen  ersamen  homester,  wan  er  dat 
ene  de  tiet  allergevellix  dunket  wesen,  und  dat 
he  dat  scrive  unsern  herren  egenant;  he  ok  un- 
sem mester  scrive,  so  wil  unser  mester  mit  sinen 
gebedigern  dar  to  up  de  thiet  wesen.  Und  gi  ok 
scriven  van  gelde  to  der  derden  betalinge,  dat 


unse  ersame  homester  des  nicht  vormach  ut  to 
richtende,  sunder  hulpe  unsers  mesters.  Des,  lere 
her  lantmarschalk,  bebbe  wi  mit  den  gebedegeran 
und  mit  unsem  mester  gesproken,  dat  he  dat  wil 
to  belpen  na  unser  vormogen ,  und  beft  upgeno- 
men  capittel  to  boldende  to  Woldemar  des  nege- 
sten  sondages  na  unser  vrowen  nativitalis,  und  dar 
wil  he  mel  den  gebedegeren  spreken,  wat  ein  islik 
unberen  mach,  und  nowe  de  slote  holden  mögen, 
dat  wil  he  unsem  ersamen  homeister  senden.  Und 
wi  anders  nene  tidinge  hebben,  sunderges  dat  de 
Pleskauer  unter  Witowten  gesad  hebben.  Juwe 
leve  God  beware  gesunt  to  langer  tiet.  Geven  to 
Rige,  des  mandages  vor  Magdalenae. 

Cnmptur  to  Velin. 
Addr.:  Derne  ersamen  lantmarschalk  to  Lyff- 
land  kome  desse  bref. 


MDCCCXCHI. 

Der  Livländ.  Ordentmeieter  erklärt  eich  gegen  den 
Hochmeiiter  bereit,  mit  dem  Enbischof  von 
Riga  einen  Tag  *u  Dansig  %u  halten,  den  21. 
Juli  Uli  (Reg.  2267). 

Unsern  willigen  gehorsam  mit  demütigen  gros 
bevorn.  Erwirdiger  lieber  her  meister.  Als  der 
compthur  zur  Ralge  ran  euwerm  geheisse  an  uns 
gebracht  hat,  das  wir  einen  tag  ofnemen  sollen 
mit  unsem  berren  van  Rige,  den  zu  Danzik  zu  bal- 
den umme  der  schelunge,  zwischen  siner  kirchen 
und  unsem  orden  lange  gestanden,  ob  men  die 
iebt  in  gutlicheit  edder  rechtikeit  endigen  mochte. 
Dor  uf  euwir  erwirdikeit  geruge  zu  wissen,  das 
wir  demselben  heren  van  Rige  gesebreben  haben 
gelicher  wiis,  als  der  ingeschlossen  brif  innehaldt, 
und  bitten  euwir  erwirdikeit  mit  ganzer  begerunge, 
das  ir  do  zu  gedenken,  das  der  tag  also  ofgeno- 
men  werde  twischen  uns  beiden  parten  egenint, 
das  ir  euch  dorzu  geschicken  moget,  das  ir  jo 
dar  bi  in  egener  persone  mögen  wesen,  zu  hörende 
klage  und  antwerde  beides  teils.  Anders  en  vor- 
mute wir  uns  nicht,  das  ken  enunge  do  von  werde, 
als  euch  der  kompthur  zur  Balge  desses  eigeuüi- 
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eher  bas  berichten  wird,  and  bitten  euch 
do  gar  eben  of  wellen  gedenken,  of  was 
de«  tages  zu  holden  aller  bequemelik«st  voi 
mocht,  das  ir  das  unserm  heren  van  Riga  and  uns 
zu  sebriben  weiden,  das  sich  ein  izlieh  von  uns 
beiden  sieb  do  nach  mochte  richten.  Doch  so  w«re 


i;  mer  wi  irs 
sal  uns  wol  behechiieb  wesen.  Gole  almechtieh 
si  eu wir  wirdikeit  befolen  zu  langer  selikeil.  Ge- 
geben zu  Rige,  des  dinxtages  vor  tage  Marien* 
Magdalenen. 

Gebitiger  Dutsehis  ordeus  zu  Lifflandt. 


MDCCCXC1V. 

Derselbe  ackreibt  über  denselben  Gegenstand  an 
den  Erzbüchof  von  Miga,  den  21.  Juli  1411 
(Reg.  2268). 

Unse  vruntlike  grate,  a«d  wes  wir  gutes  zu  euwir 


und  leve  besuuder  here !  Juwen  bref , 
s.  Johannis  Rapt.  nagest  Vorgängen  zu  Danzik  ge- 
geben ,  haben  wir  uf  disse  ziel  in  jegenwerdikeit 
unsir  obirsten  nkgebitiger  wirdidicuen  endphan- 
i  und  wol  vernoaseii,  in  deine  euwir  erwirdige 


nende  isl,  das  wir  gedenken,  das  die  zwitraebt 
zwischen  der  heiigen  kerkeu  zu  Rige  und  un- 
serm orden  lange  gestanden,  in  frundsoop  edder 
rechte  grämlichen  endet  und  beogeleget  möge 
t,  und  darumme  enen  tag 
izik  of  bequeneliche 
tuende ,  in  sulcher  nasse ,  das  wir  beide  vul- 
mechtich  dar  komen,  edder  senden  dar  unser  vrende 
ein  teil  van  beiden  »iden,  zu  versuchende,  ob  sie 
klage  uud  antwerle  beider  teile  be- 
henleggen  mochten ;  werden  sie  aber 
in  eüicben  edder  in  allen  soeben  schelhaftich,  das 
wir  den  von  beiden  parten  enem  genanten  teil  unser 
frunde  mit  vuller  macht  mit  enen  obirmanne  dorzu 
geben-)  die  alle  saobe  vorborten  in  fruntschaft 
in  rechte,  und  uns  genslicben  in  allen  i 

IM.  V.M.  IV. 


entsebeden.  Und  win  alle  sacben  zwischen  euwir 
orden  geslichtet  weren,  so 
ir  eine  bevestunge  mit  uns  dar  of  nemen 
van  unserm  heiigen  vatere,  dem  bobeste,  den  euwir 
suffraganien  und  der  orde  balde,  der  ir  ouch  hal- 
ben willen  etc.  Dar  of  wir  euwir  erwirdigen  ve- 
teriikeit  bitten  zu  wissen,  das  wir  und  all  «unser 
raedegebiiiger  desses  vorgeschoben  euwers  be- 
gers  hoohliobe»  dirfrouwtt  sin,  und  willen  den 
tag  mit  euwir  wirdikeit  umene  desser  sake  willen 
gerne  ofnemen  und  in  egener  personen  zu  Danzik 
holden,  so  verae  als  der  Almecbtige  uns  unser 
gesuudbeit  gunnende  wirt.  Of  was  zeit  dal 
euwir  und  unses  bomeiater*  werdikeiden  aller  be- 
quemest is,  ab  das  in  dem  zukomenden  herbeste, 
winler  eder  sommer  sien ;  doch  so  were  id  unser 
personen  wol  bequemelicfat  in  dem  Winter,  als 
uaiiue  Puriflcationis  Mariae,  edder  en  wenieb  dar 
edder  na.  Und  könne  wir  van  u auweia 
in  egener  personen  dar  nicht  gekomen,  so 
wille  wir  unser  medegebiliger  eis  teil  dar  vul- 
mechtich  hen  senden,  die  sache  von  unser  wegen 
zu  em  guten  ende  mit  Gotes  gnade  zu  brengeode 
zu  vorsuchen,  of  was  zeit  euwir  und  unses  bomei- 
ster wirdikeiden  allerbequemest  is,  dar  wille  wir, 
eft  wir  immer  mögen ,  uns  gerne  gutwillichliken 
na  richten.  Und  sin  des  sundergen  mit  unsen 
medegebiügern  hoch  dirfrouwet,  das  die  gnade 
des  heiigen  geistes  euwir  samwissikeit  so  gar  dir- 
luchtet  und  zu  bekantuisse  des  gekornen  und.ge- 
kroneten  houptes  der  ganzen  Cristenheit  gebracht 
hat,  dar  wir  hoffen  euwir  sele  gros  heil  uud 
ewige  salde  van  zu  körnende,  dar  wir  God  den 
heren  allewege  mit  unserm  orden  vlitlicben  gerne 
imune  beten  willen.  Gegeben  zu  Rige,  am  abend« 
,  anno  Domini  MCDXK 
Meisler  Dutsehis  ordens  to  LifBand. 
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MDCCCXCV. 

Der  Lübecker  Rath  theiU  dem  Reval' ecken  mit, 
dau  dem  H.  v.  d.  Bruke  neben  »einem  Oelde 
auch  da»  Geld  Anderer,  da»  in  »einem  Verwahr 
getreten,  gettohlen  worden,  den  27.  Juli  141t 
(Reg.  2269). 

Vranllike  grut  mK  begerioge  altes  gudes  to  Toren. 
Ersamen  guden  vrunde !  Wiilet  weten,  dat  ror  ans 
wesende  Hinrik  van  deme  Brake,  unse  medebor- 
ger,  lieft  apenbaret,  wo  dat  be  van  anschiebt  we- 
gen in  defliker  wise  lieft  vorloren  enen  summen 
penninge;  dar  mede  weren  de  pennioge  Curdes 
Beynhorn,  Lambertes  van  Stylen  and  Hinrik  Ne- 
derboyes,  mit  ja  weseade;  also  vorloos  he  de 
eren  mit  den  sinen,  und  de  sinen  mit  den  eren, 
onvorandert,  sunder  alle  argelist,  alse  he  dat 
mit  upgerichteden  vingeren  stavedes  edes  vDr  uns 
lo  den  hilgen  swerende  heft  vorrichtet.  Guden 
vrunde !  Wesel  Gode  bevalen !  Screven  des  Man- 
dages  na  Jacobi,  des  hilgen  apostels,  ander  uo- 
seme  secrete,  int  jar  Christi  XIVCXI. 

Consules  civitatis  Lubicensis. 
Addr.  .•  Commendabilibus  et  diseretis  viris,  pro- 
consul.  et  consul.  civitatis  Revaliae,  ami- 
cis  oostris  sincere  dilectis,  dd. 


MDCCCXCVI. 

Der  Rath  zu  Elbing  theilt  den  Livländ.  Städten 
ein  Schreiben  au»  Lübeck  mit,  enthaltend  eine 
Einladung  zu  einer  am  8.  September  in  Lübeck 
sv  haltenden  Tag  fahrt,  den  12.  Augutt  1411 
(Reg.  2260). 

Unsin  fruntlicben  grus  mit  Möglichkeit  zuvor- 
geschrieben. Ersame  hern,  gunstige  liben  vrunde  1 
Wellet  wissen,  das  unser  here  homeister  in  s.  Loren- 
zen tage,  nu  nechst  vorleden,  hat  mit  sinen  steten  za 
Marienburg  einen  tag  gebalden,  und  selbest  habe 
wi  entphangen  der  heren  brüf  van  Lubike,  in  sol- 
chem lute,  als  hir  nochgeschr.  stet: 

Nunüi  consulares  «ivitatum  maritimarum  bao- 
sae  Theutonicae,  in  civitate  Lubicensi  ad  placita 
eongregati,  commendabilibus  et  discrelU  viris,  pro- 


consulibos  et  coosulibus  civitatis  Dantzik  et 
omnium  aliarum  civitatum  terrae  Prussiae,  oostris 
sincere  imicis  dilectis.  Post  salutationem.  Ersa- 
men  guden  vrunde  I  Willet  welen ,  dat  de  siede, 
oa  tor  tiid  up  Margarelbae  tor  daebvart  vorsam- 
melt, umb  mencberleie  gebreke,  den  Steden  und 


geode,  oterlikeo  handelten  ond  sprekeo,  ood  ok 
umb  meocherleie  gebreke  und  besweringe  des 


kopmans  vorscr.  up  Schonen,  als  se  sik  hoeblikeo 
und  swarliken  beklagen,  und  nu  jegenwerdich  in 
Engelland,  in  rosterioge  (?)  lives  und  gudes,  jegea 
vriaeidea  and  privilegieo,  und  oldermanne  des 
sulven  kopmans  van  oldinges  in  den  sulven  riken 
beholden  und  beseten ;  glik  in  Viaodern,  van  der 
nien  munte  wegeo,  dar  de  kopmao  vorderfliken 
schaden  af  nemende  wert  in  tokomenden  tiden', 
und  ok  umb  de  vitalienbrodere,  de  sik  alrede,  als 
wi  waraftigen  irtarn  bebbeo,  tor  seewart  upge- 
maket  hebben  ut  Vreslande  jegen  deo  kopman, 
in  groter  macht,  den  in  tiiden  wedderstaod  to 
doode ;  ok  sprekende  umb  beder  endraebt  der 
stede,  und  dar  up  to  ramende,  dat  vor  de  stede 
ond  den  gemenen  kopman  vromlik  si.  Daromme 
is  geramet,  up  unser  vrowen  dach  erer  gebort 
oegest  körnende  ene  dachvart  binnen  Lubike  to 
holden,  dat  gi  dar  to  denken,  guden  vrunde,  ond 
senden  de  juwen  volmechtich  sunder  vorleggeo  up 
de  vorsebr.  tiid  uod  stede,  umb  de  vorgerurden 
und  andere  sware  gebreke,  deme  gemenen  kop- 
manne  und  Steden  erben,  anliggende,  to  sprekende, 
dat  dar  oen  vorder  arch  und  vorderf,  dat  Got  a/- 
kere,  an  komen  moege.  Dat  denke  wi  to  vor- 
schulden,  wor  wi  mögen ;  uod  biir  van  juwe  ent- 
werde  mit  den  ersten.  Siit  Gode  bevoleo.  Scriptum 
Lubecae,  sub  secr.  tiv.  Lubic,  quo  omoes  circa 
praemissa  utimur  pro  praesenü,  ipso  die  divisionis 
Apostolorum,  MCDX1.  Uod  begereo  vrunUiken, 
dat  gi  unsen  vrunden,  den  Steden  in  LiUande,  dit 
ok  willen  beveleo,  en  desgeliken  openbarende. 

Hir  uf,  ersame  heren,  bat  unser  bere  homei- 
ster uf  dem  vorgen.  tage  mit  sioeo  steteo  gespro- 

■ 
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eben,  and  sint  des  eins  geworden,  das  si  ire  sen- 
deboten  kegen  Lnbek  zu  dem  vorgen.  tage  and 
of  die  vorgen.  ziit  dar  senden  wellen.  Hir  noch 
möget  ir  ouch  richten.  Gescr.  an  der  Mittewoch 
nehst  noch  Lanrentii,  unter  unsem  secret. 
MCDII. 

Aathmannen  Elbingens. 
Addr. :  Honorabilibus  et  discrelis  viris,  dominis 
proconsulibus  et  consalibus  civitatis  Ryge 

et  omnium  aliarum  civitatum 

terrae  Lyvoniae,  amicis  nostris  sincere 

dilectis,  dd. 


MDCCCXCVII. 

Der  Rath  %u  Lübeck  warnt  vor  den  in  Livland 
vorgekommenen  Ungehörigkeiten  und  Fälschun- 
gen beim  Flachskandel,  den  13.  Augtut  1411 
(Reg.  2261). 

Unsen  vruntliken  grnt  etc.  Wi  begeren  ju  willik 
to  wesende,  dat  dicke  und  vakene  vor  uns  gewesen 
sint  unse  medeborgere,  sik  swarliken  beklagende, 
wo  dat  de  jennen ,  de  se  vlas  van  ja  hir  to  kope 
bringen,  dat  sulve  vlas  sere  unrecblverdich  bere- 
den und  tomaken ,  boven  dat  id  van  oldinges 
plach  to  wesende,  dar  nicht  alleue  unse  borgere, 
men  dat  gemeine  volk,  dat  sik  des  bergen  scal, 
grotliken  ane  vorsnellet  und  besebediget  werden, 
sundergen  dat  Humbold ,  Hökergud ,  Paygud  and 
Tu  Leier,  dat  men  plach  in  bogen  to  slande,  na 
werd  id  in  vate  geslagen,  Utk  klenem  vlasse,  und 
dar  vor  vorkoft.  Hir  umme ,  leven  vrunde ,  be- 
gere  wi  mit  andaebt,  dat  gi  de  juwen  warnen 
und  anderrichlen  also,  dat  se  ere  gud,  dat  se  her 
bringen  willen,  rechtverdieb  bereden  und  tomaken, 
und  ein  islik  vorkopen  bi  sinem  namen ,  sunder 
toech,  alse  id  van  oldinges  plach  to  wesende,  up 
dat  se  dar  ninen  scaden  ane  nemen,  des  wi  doch 
nicht  gerne  ensegen,  wente  wi  ok  van  deme  gude 
na  older  wonheid  willen  bengen  taten  ene  scrift 
in  de  wage,  dar  men  dat  plecht  to  wegende,  up  dat 
sik  ein  islik  de  bei  dar  na  richten  mögen.  Leven 
vruude !  Wi  begeren  ok,  dat  gi  dit  den  Steden 


790 

ummelang  ja  belegen  vort  scriven  and  bevalen 
willen ,  op  dat  se  de  ere  ok  hir  ane  nnderwisen 
und  warnen  moegen.  Wi  bevelen  jn  Gode.  Sere- 
ven des  donredages  vor  der  Hemmelvard  unser  leven 
Vrowen,  ander  unsem  secrete,  anno  X1VCX!. 

« 

Consales  Labicenses. 
Addr.:  Prudentibus  etc.  proconsal.  et  consul. 
civ.  Revaliae  etc. 


MDCCCXCVIII. 

Der  Livländ.  Ordentmeister  schreibt  dem  Hoch- 
meister, er  habe  den  Comt huren  %u  Reval  und 
Marienburg  den  Ladebrief  eingehändigt  etc^ 
den  14.  August  1411  (Reg.  2262). 

Unsern  willigen  gehorsam  mit  demutigen  gros  be- 
vorn.  Erwirdiger  lieber  berr  meister  !  Eawir  wir» 
dikeit  wir  bitten  wissentlich  zu  siende ,  das  wir 
den  kompthur  zu  Reval  nach  euwirm  begere  zu 
uns  mitsampt  dem  komptbur  zu  Marienborg  of 
anser  vrouwen  abend  Assumtionis  ken  Rige  Vor- 
boten zu  ki  tuen,  en  euwirn  willen  wissentlich  zu 
thuende.  Und  als  sie  do  uf  die  ziet  doselbst  qae- 
men,  do  geben  wir  demselben  kompthur  zu  Reval 
ewern  lesten  bref,  zu  dem  Elbinge  am  donnerdage 
na  Vincula  Petri  gegeben,  in  sine  baut,  und  als 
her  en  obirgelesen  hatte,  do  wart  her  etzwas  swer- 
mtyig,  dar  wir  en  doch  abe  kerten,  und  sie  beide 
usriebten,  das  sie  am  tage  Assumtionis  Marne  von 
Rige  ritten,  sich  an  sumen  zu  euwir  wirdikeit 
vorderen  zu  komen,  dar  euch  derselbe  comptbur 
to  Reval  sinen  sin  und  alle  gescheite  muntlicben 
gar  eigentlichen  wirt  vorzelleo.  Vortmer  bitten 
wir  euch  zu  wissen,  das  uns  und  unsern  gebiti- 
gern  euwirs  briffes,  mit  euwirm  grossen  ingesegel 
vorsegilt,  den  uns  de  kompthur  van  der  Ralge 
van  euwir  wegen  brachte,  gar  sere  vordroes  und 
fremede  halte,  dar  wir  dem  kompthur  van  der 
Balge  gar  hertliche  antwerte  uf  gaben,  die  wir 
euch  so  hertlicben  nicht  bitten  ofzunemen,  wente 
das  nie  in  vorgezeiten,  derwile  unser  orden  ge- 
standen hat,  wontlich  is  gewesen,  sulche  brife 
ken  Lifflande  zu  sebriben,  wente  wir  allziel  ge- 
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Ihan  haben  und  gerne  thun  willen,  was  wir  mit 
liebe  and  gute  thun  vorm n gen.  Hierumme,  erwir- 
diger  lieber  her  meister,  so  bitten  wir  euwir  er- 
wirdikeit  mit  ganzer  begerunge,  das  ir  wol  thun, 
wen  ir  uns  ken  LifDande  ichtes  schriben  Wellen, 
das  ir  das  vrentlichen  lasset  setzen,  nach  alder 
wonheit,  domete  ir  stete  entracht,  liebe  und  frent- 
sebaft  twischen  euch  und  uns  bevesten  werden. 
Dennoch  so  bat  uns  unser  lantmarscbalk  wol  eins 
teils  berichtet,  wie  das  gekomen  si,  das  der  brif 
so  bertliken  gemachet  si,  der  uns  ouch  von  euwir 
werdikeit  wegen  en  gar  liplich  schone  clenode 
brachte,  das  wir  gar  anneraelichen  ofnetnen,  und 
danken  euch  gar  vrenllicb  do  vor,  und  wollen  id, 
ab  Got  wil,  zu  ewigen  dechtnisse  bewaren.  Do 
nach  so  bitten  wir,  das  ir  den  egenanten  unsen 
medegebitigern  an  sumen  under  ogen  schriben, 
wor  sie  zu  euch  sullen  komen,  und  wor  euwir 
werdikeit  sie  haben  wille,  die  God  almechtig  gne- 
dicblichen  wolfarende  enthalden  gcruche  zu  langer 
seHcbeit.  Gegeben  zu  Rige,  am  abende  Assnm- 
tionisMariae  virginis  gloriosae,  anno  etc.  undeeimo. 
Gebitiger  Dutschs  ordens  zu  Lifflaud. 

Beilage. 

Oucb,  lieber  her  meister,  ist  uns  euwir  brif,  ge- 
geben zum  Murunge,  am  tage  Dominici  confe^s., 
in  gebunge  desses  brives  in  jegenwerdicheit  unser 
medegebitiger,  der  eldesten,  geworden,  inbaldende, 
wie  das  ir  anderwiset  sin,  wie  alle  stete  der  hensen 
einen  tag  halden  willen  zu  Lubek  of  den  tag  Na- 
tivitatis  Mariae  nestkomende,  und  das  ir  wol  mit 
euwirn  gebitigern  gewegen  haben,  wie  das  vrent- 
scaft  gad  si,  und  willen  de  juwe  dar  senden, 
und  ene  vrentschaft  mit  en  machen  etc.,  do  ir 
unser  gutdunken  zu  begeren.  Ersame  liebe  her 
meister !  Wir  haben  do  uf  mit  unsern  gebiügern 
getrachtet  und  gar  eben  obir  gewegen,  und  duchte 
uns  gar  nutte  wesen,  konde  men  ene  vrentschaft 
mit  en  gemachen,  sunder  barden  vorsigelten  vor- 
bund ;  anders  en  dunket  id  uns  mit  nichie  gera- 
den, wente  der  stete  gar  vill  is,  und  weiden  die 
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,  werllichen  fursten  en  beseten,  ken  en  krigen, 
eder  sie  kegen  de  fursten,  so  solde  ir  dan  eo 
bisten  in  eren  noten,  das  were  mit  pichte  vor 
unsern  orden.  Doch  wes  euwir  wisbeit  geraden 
dunke,  dar  voget  uns  nicht  boben  zu  rathen,  und 
setzen  in  der  gewalt  des  Almechtigen. 

■  "  1  -  —  r 

MDCCCXC1X. 

Derselbe  benachrichtigt  den  Hochmeister  von  der 
Verbindung  des  Königs  von  Polen  mit  den  Ple- 
skauern  und  Notegorodern,  den  27.  August 
1411  (Reg.  2263). 

Unsern  willigen  gehorsam  mit  demutigem  grus 
bevor.  Erwirdiger,  lieber  her  meister !  Euwirn 
brif,  gegeben  zu  Marienburg,  am  montage  nach 
Assumtionis  Mariae,  mitsampt  einer  copie  unsers 
herren  kooinges  brif  von  Ungeren,  dar  inne  vor- 
slossen,  haben  wir  in  gifte  desses  brifes  werdich- 
lich  ofgenomen  und  wol  vorstanden,  in  welcher 
copien  unsir  herre  koning  egenant  under  andern 
Worten  rurende  und  euwir  personen  manende  und 
bekorende  ist,  worden  die  beren  koning  von  Polau 
und  herzöge  Witovt  sich  kerende  ken  sinen  lan- 
den, die  beginnen  zu  vorherende,  das  ir  deuoe 
oucb  von  euwer  wegeu  taut,  als  sik  dan  nach 
gelegenbeit  der  sacbe  und  der  Cristenheite  not  dürft 
zu  thuende  geboret  etc.  Erwerdiger  lieber  her 
meister!  Wir  bitten  euch,  als  wir  bogste  mögen, 
of  den  arlikul  mit  euwirn  gebietigern  gar  eben 
zu  denken,  went  der  koning  von  Polan  und  Witaut 
binnen  korz  in  eren  landen  bede,  Naugarder  und 
Pleskouwer,  so  gar  zu  sich  gezogen  haben.  So 
sehn  o  ir  eddir  wir  edder  jemant  von  uoserm  or- 
den ken  sie  boven  die  vorschreibunge  des  fredes 
zun  Thorun  geendet  anbebende  thuende  werde, 
von  Stade  an  als  dat  geschege,  so  solden  und  wei- 
den bede,  Novgarder  und  Pleskouwer  egeuaot, 
uns  den  frede  ofsagen ,  und  unse  lande  mit  ganz 
macht  ebirfallen,  das  Widder  unsen  orden  gar 
herte  sieode  worde.  Und,  erwirdiger  lieber  her 
meister,  als  ir  in  euwirn  briffe  begerende  beruret, 
das  wir  gedenken,  was  wir  euch  geldes  senden 
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■ ,  das  wir  euch  das  senden  of  Michaelis 
Lieber  her  meisterl  Des  kone 
wi  mit  Dichte  of  die  zeit  vortgebrengen ,  wente 
wir  am  sonlage  vor  Mettbaei  unser  capitel  werden 
holden,  dar  unse  medegebediger  werden  brengen, 
was  sie  vormogen,  als  wir  euch  vor  geschreben 
haben.  Was  do  von  gesammelt  wirt,  das  welle 
wir  euch  schicken  ken  der  Memel  zu  wesende 
of  den  vierzenden  tag  vor  s.  Merünslage  nebest- 
komende.  Dar  bitleo  wir,  das  ir  of  die  zeit  euwir 
erbare  boten  haben,  die  das  do  entphan,  und  is 
brenge,  wo  irs  wollen  haben.  Ouch,  lieber  herr 
roeister,  so  quam  uns  in  gifte  desses  brefles  ein 
brif  unsers  voiths  von  Duneborg,  do  her  uns  Urne 
schreib,  wie  am  donnerstage  vor  Bartholomaei 
ken  Duneborg  ein  loufling  us  Letthowen  gekomen 
sei,  sprechende,  das  Witaut  all  sin  volk  gemein- 
lieh zu  resende  vorbolet  habe,  den  wor  ben  das 

wir 
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was  do  warheit  an  si.  Wes  wir  do  von  dirvaren, 
das  wellen  wir  euch  denne  an  sumen  egentlicben 
schreiben.  Der  Almechtige  geruche  euwir  wirdi- 
keit  woifarende  selicblichen  enthalden  zo  langen 
zu  füge,  am  tage  Ruffi  martiris, 


MCM. 

Adolph,  Graf  von  Cleve  etc.,  verwendet  sich  für 
J.  v.  Scheven  in  dosten  Sache  wider  H.  Süsse, 
den  11.  September  1411  (Reg.  2266). 

Adolph,  greve  van  Cleve  und  van 
der  Marke. 

Unse  vrentbche  gunst  to  voren.  Erber  gode  vreode ! 
Eea  onse  geboren  ondersate,  gebeten  Johan  van 
Scheven,  bevet  ons  vorbracht,  wo  dat  be  legen 
enen  manne,  gebeten  Her  man  Sasse,  vor  ju  ten 
rechten  gedinget  hebbe,  als  omme  gelt  und  bave, 
de  he  eme  schuldicb  si,  und  wo  dat  de  selve  Jo- 
ban dat  recht  van  Revel  geschulden  hebbe  tot  Lu- 
beke,  dar  de  vorscr.  Herman  in  den  rechten  vellkh 


geworden  si,  des  ju  de  vorscr.  Johan  onse  onder- 
sate van  Lubeke  besegelde  künde  gebracht  hebbe, 
als  dat  dar  gewonlich  si,  und  hebbe  van  ju  aver 
den  vorscr.  Hermao  gericbles  und  rechtes  geson- 
nen, dat  eme  van-ju  vertagen  werde,  und  en 
könne  des  an  gein  ende  komen,  dat  eme  groten 
kost,  arbeid  und  schaden  inbrenge.  Und  want 
be  onse  ondersate  is,  so  hedden  wi  een  tot  sinen 
rechten  gerne  gevordert  und  nicht  gehindert,  und 
bidden  ju  dar  omme  vrenllichen,  mit  gansser  tuei- 
nioge  begerende,  dat  gi  dem  vorg.  onsem  onder- 
saten  van  den  vorscr.  sinen  saken  onvertoget  recht 
don  willen,  als  dat  behorlich  is,  und  bewisen  ju 
dar  inne  also  uterlich,  dal  he  dar  mede  tot  den 
sinen  kome,  dar  an  doe  gi  ons  danklieb  und  leve, 
und  des  willen  wi  ouch  gerne  truweliche  weder 
gedenken ,  dar  sich  dat  vor  juwe  bürgere  in  on- 
sen  landen  geboren  mochte.  Und  wes  onse  on- 
dersate onser  bede  bir  inne  geneten  mach,  dat 
will  ons  weder  scriven  bi  brenger  dis  brieft,  op 
dat  wi  weten,  wes  wi  ons  van  ju  bedanken  mö- 
gen. Gegeven  to  Blankenstein,  op  den  vridach 
na  onser  leven  Vrouwen  dage  Nativitatis. 
Ad4r.:  An  de  erbere  borgermeisiere  und  rade 
der  stat  van  Revele. 


BfCJüIi 

Der  Dorpater  Rath  theilt  dem  Reval sehen  mit, 
dass  er  mit  den  PUskowern  einen  Friedens- 
tiftft  Hoft (Itl&LctttQ^  ab^cschloss&fi f  den  9» 
ber  1411  (Reg.  2266). 

Vrunilike  grute  etc.  Ersamen  leven  beren  und 
vrende !  Alse  gi  lichte  wol  vurnomen  hebben,  dat 
wi  lange  twedrachtich  gewesen  sin  mit  den  1*1  e- 
scowers,  also  van  des  kopmans  wegene,  dar  omme 
wi  vakene  unse  bodeo  to  en  und  se  ere  boden 
wedder  to  oos  gesant  hebben,  ond  konden  nee 
ende  ond  gode  eendracht  tuschen  ons  drapen. 
Sander  au  int  beste  und  was  (sie)  des  vridages  vor 
Michael  negest  vorleden  weren  biir  Pieseowesche 
boden,  und  hebbent  na  vele  deidingen  also  varne 
mit  en  gebracht,  dat  wi  en  de  hant  deden,  ond 
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wi  senden  strax  nose  bodeo  nu  to  Plescow ,  und 
de  nemen  dar  wadder  de  hant  van  deme  konninge 
und  van  gemeine  Plescow,  dat  de  kopman  van 
beiden  siden  schal  bebben  einen  velegen  wecb,  to 
körnende  und  to  varende,  bandellinge  to  samende 
to  h ebb ende,  und  sakewolde  schal  sik  mit  sake- 
wolden  bewelen,  na  der  olden  cruskussinge.  Dar- 
mede  siid  dem  almechtegen  Gode  bevolen.  Screven 
under  unsem  secret,  in  s.  Dionysias  dage,  int 
jar  XIV°  XI. 

Borgermeistere  und  raet  der  stat  Darbte. 
Addr.:  Den  ersamen  etc.  borgcnn.  und 
der  stat  to  Revele  etc. 


MCMII. 

Der  Dorpater  Rath  thcilt  dem  Revafschen  das 
Retultat  seiner  Verhandlungen  mit  Nowgorod, 
wegen  des  HandeUweget  nach  P leskau  etc.,  mit, 
den  19.  November  UtMt  (Reg.  2267.) 

Vruntlike  grote  mit  begerioge  alles  guden  lovorn. 
Ersamen  leven  beren  und  vrunde !  Juwer  wiisbeit 
begeren  wi  to  wetende,  dat  wi  Laurentius  Hove 
gesant  badden  an  den  kopman  to  Novgarden  mit 
nnsem  breve,  umme  to  sprekende  und  to  wervende 
an  den  ertzebischop ,  borebgreven  und  hertogen 
und  gemene  grote  Novgarden ,  dat  se  deme  kop- 
manne  older  wonliker  wege,  und  sunderlings 
des  weges  to  Pleskow  to  bruken  leeten  vrig  un- 
bestoppet,  na  der  cruskussinge.  Dar  up  uns  de 
kopman  sine,  breve  wedder  gescreven  heft,  van 
worden  to  worden,  alse  bir  na  gescreven  steit: 

Na  der  grote  etc.  Leven  vrunde  !  Wi  begeren 
ju  to  wetende,  dat  uns  de,  borebgreve  und  bertoge 
een  antwarde  geven  hevet,  aldus  ludende:  alse 
umme  den  wech  to  Plescow  to,  den  wi  van  en 
eschende  weren,  des  hebben  se  uns  een  antwarde 
geven,  alse  se  sik  besproken  badden  mit  erem 
vadere,  dem  ertzbischop ,  und  mit  den  heren  und 
mit  Novgarden,  dat  en  dat  nicht  stonde  to  doende, 
alle  de  wile,  dat  id  in  unvrede  stonde  mit  en  und 


werden,  wanner  dat  de  Dudesche  kopman  qneme 
varende  mit  gude  van  Plescow  uppe  de  Novgar- 
desche  lantsebede ,  and  wurde  denne  jenieb  Dt- 
desch beschedeget  an  sineme  gude,  und  de  schade 
schege  van  den  Plescowern  edder  van  andern  vor- 
lopen  Russen,  so  wolde  de  Dudesche 
saken  up  Novgarden  umme  den  schaden,  i 
wil  Novgarden  nicht  vore  stan,  wente  se 
dat  den  Plescowern  niebt  to  lovende  sta.  Vordan 
so  geven  se  uns  to  kennende,  dat  de  Dudesche 
kopman  hadde  doeb  wege  genoch,  to  varende  af 
und  to:  int  erste  den  wech  to  der  Nu  to,  und 
vort  den  wech  dor  Waetlande ,  und  den  dörden 
wecb  dor  de  Lu,  und  dat  duchte  en  nutte  wesen, 
dal  de  Dudesche  kopman  der  wege  brukede  bei 
ter  tid ,  dat  se  eens  wurden  mit  den  Plescowern. 
Ok  seden  se  uns,  dat  hir  Plescowesche  boden 
scholden  komen  binnen  kort,  und  hopeden,  dat 
iges  wol  eens  scholden  werden.  Dit  is 
irarde,  dat  se  uns  gegeven  bebben.  Voll- 
mer so  scbole  gi  welen,  dat  Laurentius  Hove  hir 
was  vor  dem  gemenen  kopmanne,  und  beklagede 
sik  wol,  dat  be  geld  tachter  were,  dat  he  votiert 


Dudesehe  kopman  dar  over 


•  ,  de  be  gelogen  bevet,  van  Darbte  hir  to 
Novgarden,  und  benomede  uns  enen  summen  uppe 
XI  mark  Big. ,  und  dat  gelt  was  he  hir  van  dem 
kopmanne  eschende,  und  des  konde  wi  em  hir 
nicht  entrichten ,  wente  wi  en  hebben  des  bir  in 
dem  schappe  nicht,  und  dar  to  is  s.  Peter  wol 
XXX  stukke  sulvers  taebter,  de  men  schuldich 
is :  alse  Jurien  Anlziferen  X  stukke,  de  he  scholde 
hebben  gehat  uppe  s.  Johannes  dach,  de  nu  was, 
und  Hinrik  van  Bemen  wol  XX  stukke,  de  be  to 
s.  Peters  behof  ulegeven  hevet,  und  dat  gelt  is  Hinrik 
manende  van  dage  to  dage,  und  wi  konens  em  nicht 
entrichten  noch  ter  tid,  und  wi  hebben  alrede  dat 
meste  deel  van  deme  kopmanne,  de  hir  is,  gell 
genomen  uppet  schot,  wente  wi  des  to  doende 
badden  to  s.  Peters  behoff.  Hir  umme  so  bidde 
wi  ju  vruntlikeu,  dat  gi  wol  doen,  un 
Laurentius  Hove  dat  vorscrevene  gelt. 
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to  Darbte,  under 
dages  na  Martini. 

Borgermeistere  und  ract  der  stat  Darbt. 
Addr, ;  Den  ersamen  wisen  mannen,  heren  bor- 
germeisteren und  rade  der  stat  Revele, 
unsen  guden  vrunden. 


Screven  to  Novgarden,  in  die  Sjmonis  raden  duchte,  das  wir  den  lag  mit  dem  ertzbischoffe 
etc.  von  Rige  of  Poriflcationis  nehest  körnende  zu  Danlzk 

beiden ,  der  wile  das  is  aldus  bister  stände  twi- 
schen  den  Polan,  eren  belferen  und  uoserm  orden ; 
ir  betten  im  weder  do  uf  gescbreben,  biddende, 
das  her  das  in  gellolt  lasse  steen,  bis  men  gesehe, 
wie  es  Got  der  here  mit  allen  dingen  werde  schi- 
cken. Lieber  her  meister !  Do  nach  wir  uns  gerne 
wollen  richten,  und  bitten  euwir  wirdikeit),  das 
ir  do  vor  siit,  so  lange  ir  moget,  das  wir  nicht 
mit  im  zu  tage  komen.  Quemen  wir  mit  im  zu 
tage  und  werden  nicht  gescheuten  in  vrentsebaft, 
das  were  nicht,  gar  gut ;  worden  wir  aber  ge- 
scheiden,  das  her  widder  in  sin  stiebte  queme, 
das  were  noch  minner  vor  unsern  orden :  so  hou- 
pten  an  in  alle  bisscoppe  hir  in  den  landen,  so 
das  unser  macht  gar  sere  do  mete  gekrenket  worde, 
als  euwir  erwirdikeit  Hinrich  von  Tbuven,  unser 
dener,  wol  berichten  wirt  egentlicher  aller  Sachen 
edder  gerethe  getan  hat.  Ein  antworte  begere  wir 
bir  uf  van  euwer  erwirdikeit,  do  wir  uns  noch 
mögen  richten,  die  Got  almeebtich  beware  wol- 
farende  zu  langer  selicbeit.  Gegeben  zu  Rige, 
an  s.  dementes  dage. 

Gebitiger  Dutsches  ordeos  to  Lyffland. 


MOlllI 

Der  Snbückqf  von  Riga  bittet  den  Hockmeitter 
um  einen  Polnischen  Geleitebrief  nach  Damig 
zum  Tage  mit  dem  Meister  von  Licland,  den 
16.  November  1411  (Reg.  2268). 

Unsern  fruollicbin  dinst  bevor.  Hocbwirdiger  lieber 
bere  I  AU  wir  euwer  liebe  letzt  bi  Gonczen  von 
der  Kapein,  unserm  diner,  vorsebriben,  das  wir 
of  den  tag  Purißcationis  Mariae  mit  Gots  hilf  zu 
Danzk  eisen  tag  mit  dem  mester  von  Lyflandt  wol- 


I,    uim  enrci     uviiijvch    uaivJ ,    UU3  cm 

geleit  von  dem  koning  von  Polan  oder  seinem 
marscbalke  zu  erwerben,  und  dieselbigen  geleites 
brive  uns  gein  Preslaw  zu  Nicklaws  Punczlaw  zu 
schicken,  bitten  wir  noch  ewer  herlikeit,  uns  dar 
inne  zu  besorgen ,  als  wir  in  den  und  in  allen 
ein  gros  getrawen  zu  euch  haben, 
wir  von  Gotes  gnaden  noch  nicht  anders 
wissen,  denn  das  wir  jo  denselbigen  tag  suchen 
wöllen.   Die  leuft  disser  lande  mag  euch  zeiger 
disses  brives  wol  undirrichten.   Gegeben  zu  Mar- 
getheim,  am  Montag  vor  Elisabeth,  anno  etc.  XI. 
Jobannes,  von  Gotis  gnaden,  der  heiligen 
kirchen  zu  Rige  ertzbisschoff. 


MCBUV. 

Der  Livländ.  O.M.  bittet  den  Hochmeitter,  %u 
verhindern,  dats  et  zwischen  ihm  und  dem  Erz~ 
bi uchof  %u  einer  Unterhandlung  komme,  den 
33.  November  1411  (Reg.  2269). 

Unsern  willigen  gehorsam  mit  demutiger  befelunge 
bevor.  Erwirdiger  lieber  her  meister !  AU  ir  uns 
vormals  geschreven  haben,  wie  es  euch  nicht  ge- 


MOIV. 


die  bei  Doblen  Gefangenen  reetituiren  etc.,  den 
33.  November  1411  (Reg.  2270). 

Unsern  willigen  gehorsam  mit  demutiger  befe- 
lunge Levern.  Erwirdiger  lieber  her  meister  1  Als 
wir  euch  vormals  bi  dem  komptbur  zu  Cristburg 
empoten  haben,  das  wir  unsere  boten  ken  Litthou- 
u  irvaren  gesant  hellen,  van 
boten  is  uns  ein  brif  gekomen 
am  abende  Caeciliae,  der  beil.  junefrouwen, 
dende,  das  herzöge  Witaut  unsern  brif,  em 
van  der  gefangen  wegen  zo  Dobelen,  liplieb  en- 
phangen  habe,  und  das  her  sie  wolle  lassen  suchen 
in  allen  orteren  sines  landes,  und  sie  uns  gerne 
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mit  enander'wedder  senden,  so  schire  her  möge. 
Ouch  so  hatten  dieselbigen  unser  boten  wol  af 
bundert  gefangene  geseen,  die  ber  euch  wolde 
wedir  senden,  und  her  sprach,  hie  wolde  unser 
frund  gerne  wesen.  Ab  sie  euch,  geworden  sin 
nicht,  das  wissen  wir  nicht.  Und  haben 
feschrebeo,  wie  der  bisschof  aar  Wille 
und  wol  X  andere  bisschone  mit  im  zum  tage  keo 
Ungern  gezogen.  Und  ist  das  der  tag  am  ende 
dirgeit,  so  sullen  die  bisschofle  dornach  arbeiten 
mit  allem  fleisse,  das  der  tag  vorlenget  werde, 
wente  an  deme  tage  Hgge  all  der  Litthouwer  be- 
driff.  Sust  so  si  is  do  genilichen  süile,  das  uns 
dunkel,  das.  die  Litthoaweu  gerne  mit  frede  be- 
gerten  zu  bliben.  Worumme,  erwirdiger  her  mei- 
ster,  duchte  is  euch  gerathen,  das  ir  den  schaden 
and  obirmud,  den  euch  die  Polan  nach  der  be- 
richtunge  kegen  die  vorsiegelten  artikel  zugetrie- 


die  herzöge  Witaute  mit  euwera  in»», 
die  Polan  zu  klagen,  umme  ein  sulchs,  ap  sich 
icht  geAnden  mochte,  das  die  Polan  und  die  Lei* 
thouwen  van  einander  gescheiden  mochten  werden. 
Ouch  so  dirkante  wir  us  unser  boten  brife,  das 
Wytaut  gesprochen  solde  haben:  worde  im  das 
gelt  us  Prassen  nicht  zu  rechter  ziet,  her  weide  riten 
ken  Krakouwe  und  laden  sie  dar  in  zu  komen  bi 
eren  ingesegelen,  wanner  sie  alda  of  1M  sebok 
grossen  cddtr  II*  vorzeret  haben ,  so  sullen  sie 
■och  begerliken  em  sin  gelt  geben  zu  allen  willen. 
Ouch  so  sanden  uns  de  egenanten  unser  boten 
ene  copie  der  Naugarder  brife,  an  herzöge  Si- 
meon Lengwjn  gesaut,  die  ir  lesende  wol  vorne- 
men  werdet;  und  dieselbigen  copieu  beis  Witaut 
us  Rusch  breogen  in  Dulsch,  und  lies  sie  unsern 
boten  geben ,  dat  sie  uns  die  senden  seiden ,  das 
wir  do  mete  gewarnet  weren.  God  almechtich 
geruebe  euwir  erwirdikeit  wolfarende  endhalden 
zu  langer  selicheit.  Gegeben  zu  Rige,  an  s.  Clemens 
dage,  papae  et  martiris,  ai 
Gebiüger  Duuches 


MCHVI. 

O.M.  %u  LivUmd  theilt  dem 
ein  Schreiben  Nowgorod" s  an  den  Henog  Leng- 
vin  mit,  Klagen  über  den  Orden  enthaltend, 
den  5.  Deeember  1411  (Reg.  2271). 

Meister  Dntscbs  ordens  to  Lyfflaod. 
IL.  vrentliken  grute  mit  steder  gunst  tOTorn. 
Leven  getruwen  !  Wi  bidden  ju  to  weten,  dat  wi 
unse  boden  to  Letthouwen  gesant  badden,  de  wed- 
der  gekomen  .sint,  nnd  brachten  uns  van  gebete 
hertogen  Wvtovtes  ein  ndscrift  enes  breves  mit 
dreen  angehangenen  ingesegelen,  den 
der  utgesant  hadden,  ludende  van  worden  to ' 
den  in  Rusch,  als  hir  volget  up  Dutschs. 

In  deme  namen  Godes,  ertzbisebop  to  Novgar- 
den  de  gift  sinen  heiigen  segen  sinem  sone,  her- 
tich  Synieon  Lengwyn,  und  ene  gute  grute  van 
dem  hertogen  van  Piovgarden,  und  van  den  borch- 
ind  doen  di  to  kennende,  dat  wi  di  ma- 
nen  bi  dinen  vorworden,  de  du  uns  levedes,  de 
du  van  uns  Schedes,  do  du  uns  de  haud  dedes, 
dat  du  unser  nicht  begeven  Woldes.  So  mane 
wi  di  bi  den  vorworden,  als  du  van  uns  gesebe- 
den  bist,  dat  du  to  uns  komest ,  wente  wi 
wol  bedorven  und  dinec  rades,  n 
vil  ungelikes  sehnt  van  dem  orden,  dat  unse  kop- 
lude  hebbet  vor  uns  gewest  und  geklaget  klege- 
liken,  wo  dat  en  vill  gudes  geoomen  si,  dat  sal 
de  orde  genomen  hebben  in  eres  snlves  lande, 
und  ok  vill  alder  scbelinge  tuschen  uns  hebben, 
als  du  sulven  wol  West,  wat  wi  mit  dem  orden 
to  donde  bebben.  Und  wi  hebben  mit  en  vill 
twischelinge  und  uns  vill  homodes  schut,  und  wi 
des  nicht  lang  vord  regen  willen.  Hirumme  so 
bidde  wi  di ,  dat  du  so  wol  does ,  und  lates  dat 
den  groten  koning  vorstao,  und  nemest  orlof  van 
eme  und  körnest  to  uns,  wente  wi  dar  wad  umme 
don  willen,  mit  des  groten  koninges  rade  und  , 
laet  des  ok  nicht. 

Hirumme,  leven  getruwen,  so  bidde  wi  in, 
dat  gi  vortmer  deste  bet  to  dem  juwen  see«,  wente 
so  lange,  dat  men  dinare,  wor  sich  dusse  sake 
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hen  wenden.  God  almechtich  beware  jnwe  be- 
scbedenheit  in  wolmacbt  to  langer  selicbeit.  Ge- 
geven  to  Rige,  ao  s.  Nicolaus  avende,  im  XI  Ve 
und  XI«'  jare. 

Addr. :  Den  ersannen  vorsichtigen  mannen,  bor- 
germeisteren und  radmannen  to  Reval, 
ansen  leren  getruwen,  dd. 


MCMVII. 

Johann  Ruemer  bittet  den  Revaler  Rath  um  sieht/ 
Geleit,  nach  Reval  %u  kommen  und  dem  Her- 
mann H'ipperbord  %u  Recht  su  stehen,  den  6. 
December  1411  (Reg.  2272). 

« 

Minen  vruntliken  grot  in  alle  deme,  wes  ik  gudes 
vormacb  to  juwer  bebeeblicbeit.  Ersamen  leven 
beren  und  guden  vrunde !  Ik  bidde  ju  to  wetende, 
alse  ik  ju  er  geschreven  hebbe,  dat  ik  spreken 
wolde  mit  minen  swager,  her  Oderde,  wann  he 
to  hus  queme,  also  umme  de  sake  van  Hermen  Wip- 
perborden wegen,  dar  van  gi  mi  to  geschreven 
bebben.  Des  hebbe  ik  med  em  gesproken,  und 
wi  danken  ju  beide  vruntliken  vor  juwe  gude  gunst, 
dat  gi  dat  uns  to  geschreven  hebben,  und  bidden 
ju,  dat  gi  uns  willen  geleiden  velich  to  ju  to  kö- 
rnende, und  velich  van  ju  to  varende,  dat  wi  nicht 
getogerd  werden  van  juwes  rechtes  dwange,  um- 
me to  vorclarende  unse  sake  und  unse  redelicbeit, 
dat  gi  boren  mögen,  wo  onse  sake  steit  mit 
Hermen  Wipperborden.  Und  dunket  juwer  er- 
baren wisbeit,  dat  wi  an  jenegen  dingen  unrecht 
sin,  dar  an  gi  uns  underwisen  mögen,  des  wi 
doch  nicht  en  hopen,  wi  willen  alle  wegen 
jnwer  wisbeit  gerne  hören,  und  willen  eme  don 
allem,  dat  redelich  is;  und  is  hei  ok  unrecht, 
dat  he  uns  doe,  dat  uns  boren  mach,  und  dat 
gi  en  dar  in  underwisen,  und  dat  he  uns  doe 
redelicbeit.  Van  dessen  breve  schrivet  uns  ein 
antworde  mit  den  ersten ,  dar  bidde  wi  ju  umme, 
bi  desseme  bref  wisere.  Nicht  mer  to  desser 
(tiit).   In  Gode  blivet  gesunt  und  gebedet  over 

LM.  U.B.  It. 


mi.  Geschreven  in  dat  jar  MV  und  XI,  up  s. 
Nicolawes  dach ,  to  dar  Pernawe. 

Julians  Ruemer. 
Addr.  i  An  de  erbaren,  vorsichtigen  manne  und 
heren,  borgermestere  und  raedluden  der 
stat  to  Revel,  kome  disse  bref. 


HCMVIII. 

Der  Handelthof  %u  Nowgorod  ichreibt  an  den  Re- 
'  valer  Rath,  D.  Bocholt  eei  von  mehreren  Rüs- 
ten betrogen  worden  etc.,  den  6.  Febr.  1412  t 
(Reg.  2275.) 

Unsen  vruntliken  grote  und  wes  wi  gudes  vor- 
mogen.  Ersamen  leven  vrunde !  Wi  bidden  ju  to 
weten,  dat  Detmar  Bocholt  hir  beschädiget  is  und 
II  st.  silvers  to  unrechte  af  gebroken  sint;  dar 
hovet  lüde  van  sint  Uske  und  Luke,  twe  brodere, 
wonende  tor  Noteborgh,  mit  ereo  medehe*lpern 
Karpen,  ok  woneode  tor  Noteborgh,  und  Kuse- 
man,  Pauwel  Tsarken  broder,  to  Nouwerden  wön- 
naftich.  Dar  op  de  kopman  ens  geworden  is  in 
einer  gemeinen  stevene,  dat  mit  dissen  vorbeno- 
meden  luden  nummant  bandelinge  hebben  en  sal, 
noch  gud  laden  en  sal  in  der  Nu  eder  nergen,  bi 
.X  mark.  War  umme  wi  begefen  van  ju,  dat  gi 
desse  vorben.  lüde  der  gelike  mit  ju  an  de  wage 
laten  scriven,  bi  deme  selven  broke,  wante  vele 
schaden  schut  van  den  loddien  luden  deme  kop- 
iii arme.  Blivet  gesunt  to  Gode,  over  uns  to  ge- 
beden.    Gescr.  to  Nouwerden,  des  sundages  na 


Olderlude,  wisesten  und  de  gemene 
kopman  to  Nouwerden. 
Addr. :  Den  erbaren  beschedenen  mannen,  bor- 
germestern  und  radlude  der  stat  Revele, 
kome  desse  bref  mit  werdiebeit. 


MCMIX. 

Der  Dorpater  Rath  schreibt  an  den  Revoltchen 

Kirchherm  zu  Carget  auf  Oetel,  den  27.  Febr. 
14121  (Reg.  2276.) 

Unsen  vruntliken  grot,  mit  begeringe  alles  guden 
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tovoro.  Ersamen  leven  heren  und  vrunde  I  Juwer 
wiishcit  begere  wi  to  welende,  dat  vor  uns  ge- 
wesen is  Hernien  Hesse,  unse  medeborger,  wiser 
desses  breves,  uns  offenbarende,  wo  dat  sin  oem, 
mcster  Johann,  kerkhere  lo  Carges  appe  Ozele, 
gestorven  si,  und  dat  de  vorm  und  ere  und  de  gen- 
nen,  den  he  dat  bevolen  hadde,  na  sinem  dode 
sanden  eine  kiste  mit  ingedoeine,  dat  deine  sulven 
meater  Johanne  tobehord  hadde,  kegen  Revele,  io 
Louwen  hus,  juwes  borgers,  dat  he  de  vordan 
schoide  gesant  hebben  to  Darbte,  dar  de  sulve 

Hermen  Hesse  wo  uns  berichtet  hevet, 

und  wo  dat  de  sulve  kiste,  do  men  se  van  Revele 
schoide  gevort  hebben,  van  juweme  rechte  besät 
wart.  Und  wenne,  leven  herren  und  vrunde,  de 
vorbenomede  Hermen  Hesse  des  ergenanten  mester 
Julians  suster  sone  is,  also  dat  he  sin  negeste  erf- 
name  is*  alse  wi  van  warafligen  Inden  underwiset 
sin,  de  daer  ok  wol  mer  to  doen  willen,  so  bidde 
wi  juwer  ersamicheit,  dat  gi  wol  doen  umme 
unser  bede  willen,  und  latet  em  de  kisle  mit  dem, 
dat  dar  inne  is,  ungehindert  volgen,  dat  wi  kegen 
juwe  leve  und  de  juwen  in  geliken  eft  groeteren 
sakcn  gerne  willen  vorscbulden.  Dar  mede  süd 
dem  almechtegen  Gode  beTolen.  Screven  under 
unsem  Stades  secret,  des  Sunavendes  vor  dem  an- 
dern Sundage  in  der  vastene,  wen  men  sinkt 
Reminiscere.  ' 

Borgermeistere  und  raet  der  stat  Darbte. 
Addr.  i  Den  ersamen  etc.  hm.  u.  r.  d.  st.  Re- 
vele, unsen  guden  vrundea. 


MCMX. 

Der  Rath  zu  Alten  -Stetin  empfiehlt  dem  Heroi- 
schen die  Käufer  eines  in  Reval  befindlichen 
Schiffes  etc.,  den  27.  März  1412  (Reg.  2277). 

Vor  alle  de  jene,  dar  desse  bref  tu  kumpt,  und 
besundergen  vor  ju,  erbaren  vorsichtigen  borger- 
meisteren und  ratmannen  der  stad  Reval,  bekenne 
wi,  ratmanne  der  stad  Otden-Stetin,  und  belügen, 
dat  vor  uns  is  gewesen  unse  medeborger  Hans 


Düker,  und  heft  uns  berichtet,  wo  dat  he  sefain- 
her  Laurenz  Lassen,  to  dem  male  borger  to  Co- 
penhaven,  und  sinem  sone  Michel  Lassen,  deme 
God  gnade,  vorkoft  hadde  ein  schip  mit  siner  tn- 
behoringe,  van  welkeme  schepe  Laurenze  und 
Michele  vorben.  Hans  Dukere  schuldich  sin  gebie- 
ven  hundert  mark  vinkenogen.  Des  heft  Laurenz 
Lasse,  na  sines  sones  dode,  alse  ein  recht  erve 
sines  sones,  dat  vorscreven  schip  mit  siner  tobe- 
horinge  Hans  Düker,  unsem  medeborger,  vor  dem 
rade  to  Landiskrone  weder  vorlaten  vor  de  vorscr. 
hundert  mrk. ,  und  dar  vor  dat  Hans  Düker  also- 
dane  schult  schal  betalen,  alse  Michel  vorben.  to 
Revele  schuldich  gebleven  is ,  welker  wedervorla- 
tinge  Hans  Düker  openbare  bewisinge'  heft.  Des 
heft  de  sulve  unse  medeburger  Hans  D.  dat  vorscr. 
schip  mit  siner  tobehoringe  in  unser  jegenwordi- 
cheit  vorian  vorlaten  den  erbaren  Claus  Crogere 
und  Albrecht  Timmermanne,  wiseren  desses  braves, 
und  heft  en  macht  gegeven,  also  liken  bovetluden, 
sik  des  schepes  to  underwindeude,  und  dar  mede 
to  donde  und  to  Utende,  glik  der  wüs,  af  Hans 
D.  dar  sulven  jegenwerdichi  were,  und  wes  Claus 
und  Albrecht,  wisere  desses  breves,  dar  ane  don 
und  lalen,  dat  wil  de  unse  vorscrevene  stede  und 
vast  holden  in  tokomenden  üden.  Bidde  wi  ju, 
leven  besundergen  vrunde,  dat  gi,  umme  unser 
leve  und  bede  willen,  Claus  Crogern  und  Albrech i, 
wisere  desses  breves,  hulplik  und  vorderlik  sin, 
dat  se  sik  des  vorscr.  schepes  mit  siner  tobe- 
horinge mögen  underwinden,  und  dar  mede  na 
ereme  behage  sunder  hindernisse  don  und  lalen  van 
des  unsen  wegen,  alse  se  van  em  des  vor  uns 
vulmechtich  gemaket  sin.  Wen  dat  also  gesehen 
is ,  so  sta  wi  ju  dar  vor,  und  loven  mit  macht 
dessis  brevis,  dat  gi  edder  de  juwen  van  des 
schepes  wegen,  mit  siner  tobehoringe,  nene  andere 
maninge  mer  liden  Scholen,  und  bidden  ju  vorbat, 
leven  vrunde,  ofte  sik  dit  iebteswes  hedde  vor- 
jaret  na  Michels  dode,  deme  God  gnade,  dat  gi 
umme  unses  vordinstes  willen,  Clawese  und  Al- 
brecht, wiseren  dessis  brevis  von  des  uuseo  wegen, 
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dat  Dicht  Uten  hinderük  sio,  wente  unse  mede- 
burger  Haas  Düker  Tor  uns  vorrechtet  beft,  dat 
em  Michels  dot  nicht  witlik  geworden  is,  eer  na 
nnser  leveo  vrowen  dage  erer  hemmelvart  negest 
Vorgängen.  Leven  \  runde  !  Bewisel  uns  hir  gudeü 
willen  ane,  und  dot  so  bi  den  unsen,  alse  gi  van 
uns  nemeo  w oldeo ,  af  den  juwen  des  weder  not 
and  behnf  were  mit  ans ;  des  will«  wi  alle  tid 
gerne  weder  ja  and  alle  de  juwen  mit  dlnste  vor- 
schulden, wor  wi  mögen.  Scbreven  in  dem  Palm- 
dage,  under  unser  stad  seeret,  to  ragge  an  dessen 
brei  gedrucket,  anno  MCCCCXI1. 


list.     Von  (dor  eine  merer  vorsekernessen  der 


M<  MM 

J.  Batener  bezeugt,  data  er  1600  \  ob  ein  von 
England  für  die  LMänditchen  Städte 
gen  etc.,  den  2.  April  1412  (Reg.  2278). 

Witlik  si  allen  luden,  de  dessen  breif . 
oft  boren  lesen,  dat  ik  Joban  Basener  von  Dantiike 
bin  schuldig  den  erbaren  luden  Johanns  Kavolt, 
Guschalk  Sleynbuss  und  Everde  van  Megnen  alao- 
dane  somme  geldes,  alse  den  Ltflandeschen  Steden 


Jobana  Kavolt  vorscreven  und  ik  samenilike  in  En- 
geland bi  der  band  des  tresores  des  koniges  van 
Engeland  und  van  siner  wegeoe  en  Ifengen,  -de 
welke  vorscreven  somme  geldes ,  als  den  vorsere- 

nach  geboren  van  den 
i  noblen,  ik  love  wol  to 
betalne  dem  vorscreven  Jobanne,  Goschalke  und 
Everde  oft  eren  erfnaemen,  bi  mi  ofte  bi  in  inen 
erfnaemen ,  up  Kersmisse  «a est  komeode ,  sonder 
langer  vortogeren.   Und  wert  sake,  dat  denne  de 


uiucic,  »v  «tu  lunuernisse,  kost  oft  schaden  ,  dat 
dar  na  de  vorscreven  Joban,  Goscbalk  und  Evert 
urarae  der  bctalingc  willen  leden  ofte  nemen,  dal 
belove  ik,  Joban  Basener  vorser.,  en  selven  oft 
den  brenger  desses  breifs  wol  to  betalne  und  gued 
to  doene  met  den  rechten  bovetstoele  sonder  arge- 


talinge  in  dem  bovetstoele  of  in  schaden,  dat  be- 
love ik,  Jobans  van  Ghezeke,  met  gesamender 
hand  ungesebeden  wol  to  betalne,  alse  eio  gud 
truwe  borge,  likerwiis  oftet  mins  selves  schult 
were.  Und  des  to  einem  tuge  der  warheit  so  bebbe 
wi  Johan  Basener  und  Joban  van  Ghezeke  vorser. 
unse  ingesegele  vor  dessen  breif  gehangen,  int  jar 
unses  heran  dusent  veir  hundert  und  twetfe,  upten 
andern  dach  in  Apprille  etc. 


MCMXII. 

Carl  Bunde,  Hauptmann  *u  Raaeborg,  bittet  den 
Revaler  Rath  um  aicher  Geleit,  den  3.  Mai 
1412  (Reg.  2279). 

Minen  vruntliken  grot,  und  wat  ik  um  jawef  aller 


II 

leven  herea  und  vrunde !  Ik  beger  juwer  sament- 
liken  vorsicbtkheit  to  welen ,  i  dat  ik  dorch  ange- 
vallener  i  snttn  willen  personliken  to  Reval  werf 
hebbe ;  worumme  ik  odmodichliken  juwer  aller 
aebarheit  vliücbliken  bidde,  dat  gi  mi  juwe  vrie 
geleide  in  aekerbeit  lives  and  gud  es,  vor  rai  und 
miae  volgere,  willen  gevea,  vrii  to  und  af,  nnd 
möge  min  rede! ik e  nOtlike  werf  schicken ,  dat  ik 
lefflikeo  vare*  wor  ik  sal  und  mach,  wedder  juwer 
alnr 


biir  ran  ju  gudlike  besch re- 
vene  aarward  bi  breogere  und  bewisere  desses  Sal- 
ven breves.  Dar  mede  SO  boffele  ik  juwer  all ir 
ersamemichlike  (sie)  personheide  Gade,  dem  heren, 


lange  sal  ich  gesunt  to 


Gescr.  to 


dage  Cantate, 
Addr.i  Den 


D*  etc.  XIK 

Karl  Bande, 

hovetman  to  Raszeborgh. 

etc.  borgerm.  u.  r.  d.  st. 
Revall  etc. 


51' 
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MCMXIII. 

Der  Higiscke  Rath  bittet  den  Revattchen,  »ich 
wegen  Autlieferung  einer  in  Nowgorod  mit  Be- 
schlag belegten  Summe  Geldet  %u  verwenden, 
den  3.  Mai(t)  1412  (Reg.  2280). 

Vrunllike  grote,  und  weg  wi  gudes  vormogen, 
vorgcscr.  Ersamcn  heren  elc.  Ju  geleve  to  we- 
tende,  dat  in  unser  jegenwordicbeit  gewesen  heb- 
ben Godscalk  Stalbiter  und  Arnd  tau  der  Hove, 
unse  medeborger,  sik  swarliken  beklagende,  wo 
dat  Arnd  van  der  Hove  bevoien  und  mede  gedan 
hedde  eneme  gesellen,  geheten  Everd  Oldenbre- 
kelvelde,  CL  min  III  scbok  gross.  Desse  vorscr. 
gross,  brachte  de  ergen.  geselle  to  Novgarden,  und 
hevet  de  Dutscbe  kopman  de  vorscr.  gross,  besad 
und  bekommert,  up  alsodane  meininge,  dat  God- 
scalk  Stalbiter  und  Arnd  van  der  Hove  und  Tide- 
man Rode,  ere  geselle,  in  Vlandern  liggende,  des 
orden  wedderlegginge  und  geselscop  scholde  heb- 
ben.  Des  wetet,  leven  vrunde,  wo  dat  Godscalk 
Stalbiter  und  Arnd  ergen.  vor  sik  und  eren  ge- 
sellen, Tideman  Rode,  mit  eren  eüa  und  rechte 
beholden  hebben,  dat  se  des  ordens,  noch  niman- 
des  geld  noch  geselscop  en  hebben,  de  bnten  des 
kopmans  rechte  si,  und  ok  de  ergen.  gross,  ai- 
mande  anders  to  en  hören,  dan  Stalbiter,  Arnde 
und  Tideman  vorgen.  Wor  um  bidde  wi  ju,  leven 
heren  und  vrunde,  dat  gi  den  kopman  mit  juwen 
i,  dat  Godscalk  Stalbiter,  Arode 
srme  gesellen  de  ergen.  gross, 
vri  und  quit,  sunder  vorder  togeringe  volgen  mö- 
gen, up  dat  dar  nene  vordere  besweringe  edder 
unmod  van  en  kome,  des  wi  jnwer  leve  gerne 
danken  willen.  God  de  beware  juwe  ersamicheit 
gesund  to  langen  tiden.  Geg.  to  Ryge,  in 
jare  unses  Heren  MCCCCX1I,  an  des  In  Igen 
dage,  under  unsem  secret. 
Addr. :  Den  ersamen  bm.  u.  r.  d.  st.  Revele  etc. 


MCMXIV. 

Der  Rath  zu  Dornig  bittet  den  Reval'tch  en,  eine 
Partie  Tuch ,  weichet,  weil  et  angeblich  auf 
Borg  in  Flandern  gekauft,  beschlagen  worden, 
wieder  freizugehen,  den  3.  Mai  1412  (Reg.  2281). 

Vrunllike  grute  mit  bebegelicheit  vorgescr.  Er- 
same  leven  vrunde!  Uns  hebben  Arnd  Dotte  und 
Hans  Byeler,  unse  medeborger,  vorgeven,  dat  se 
bi  Everd  Künast,  schipbern,  und  in  sinen  schepe 
einen  terling  gewandes  van  XVII  Thomaseben  laken, 
beslagen  mit  eime  dorden  deil  van  einem  Tbouta- 
schen  laken,  dar  td  Ju  to  Revele  hebbin  gesand, 
dar  sulves  van  erer  wegin  to  vorkopen.  Des  soJ- 
ven  terlinges  salle  gi,  leven  vrunde,  ju  under- 
wunden  hebbin,  als  wi  vornemen,  als  oft  he  in 
Vlandern  oft  hir  geborget  were.  Hirvan,  leven 
vrunde,  willet  weten,  dat  Hans  Bereborn,  kopman, 
mit  den  vorscr.  unsen  medeborgera  vor  uns  is 
gekomen,  lugende  volkomeliken  bi  sinen  geswor- 
nen  eden,  dat  be  den  vorscr.  terling  to  Brügge 
in  Vlandern  umme  gereitschop,  und  nicht  to  borge, 
lieft  gekoft  und  don  schepen,  des  in  der  vasten 
negest  geledeo  ein  jar  Is  geweset,  und  heft  den 


gern  umme  gereide  gelt  weddir  vorkoft,  dat  se  im 
vulkomliken  und  tor  nuge  wol  betalet  hebben  uod 
untrichtet.  Darumme,  leven  vrunde,  juwe  vorsich- 
tige wiisbeit  wi  denstliken  bidden,  begerende  mit 
allem  vlite,  dat  gi,  umme  unser  leve  un 
tiebeit  willen,  den  vorgerurten  terling 
dessen  bewiser  to  befauf  unser  borger  vorscr. 
gunstliken  willen  don  overgeven  und  volgen  laten, 
ere  beste  dar  mede  to  donde  und  to  ramende,  dar 
du  gi  uns  sere  grotliken  an  to  danke.  Ok  wille 
wi  ju  und  juwen  gern« 
umme  wesin,  dat  God  wet,  na 
Siit  Gode  bevolen.  Gescr.  am  dage 
erucis,  CCCCXII,  under  unsem  secret. 

Radmanne  Danuik. 
Den  ersamen  etc.  bm.  u:  r.  d.  st.  Re- 
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MCMXV. 

Der  Handelskof  *u  Brügge  schreibt  an  die  Liv- 
ländiechen  Städte  wegen  des  Handels  auf  Borg 
etc.,  den  9.  Mai  1412  (Reg.  2282). 

Vrontlike  grute  etc.  Juweu  bref,  gescreven  tum 
Walke,  des  negesten  sundages  vor  Lichtmissen , 
bebben  wi  wol  vorslan ,  alse  van  deme  borge  in- 
neboldende,  wo  dat  men  dat  gud  bestueren  (?) 
sal,  alse  dar  over  einen  jare  tur  Pernowe  van  den 
Steden  geordiaeret  und  uns  gescreven  wart,  und 
nmme  dat  sulve  artikel  nterliker  tu  vorklarende 
und  tu  vormidende  alle  argelist,  so  sigi. 
des  gemenen  besten  willen  so  eins,  dat 
in  den  eed  begripen  sal,  dat  geen  Dudiscb  kop- 
man  van  der  hense  in  Vlandern  van  andern  Dud- 
scben  kopluden  van  der  bense  jenich  Vlamesch 
gud  kopen  sal,  dar  int  laut  tu  bringende,  und  dar 
ok  gen  Dudsch  kopman  geld  edder  gud  lien  sal 
Viamingen ,  und  dar  gud  mede  kopen  etc. , 
juwe  bref  mit  meer  worden  und  andern  ar- 
liculen  wol  vorclaret.  Wor  up,  leven  beren  und 
Trunde,  juwer  vorsenigen  wisheit  geleve  tu  we- 
tende,  dat  wi  dat  also  gi  vur  gescreven  bebben 
in  juwen  latesten  breven,  hir  gerne  willen  bolden 
und  vor  waren  ton  lesten  dat  wi  konen  und  mö- 
gen, und  dar  umme  so  hebbe  wi  ok  den  eed 
Torsi . .  er  und  anders  geordineret,  dan  wi  tu'voren 
gedan  badden,  alse  gi  wol  mögen  boren  und  vor- 
nemen  in  den  breven ,  de  wi  up  dat  gud  geven 
und  besegelen,  doch  dat  nicbt  en  numen,  wat 
gude  in  den  terlingen,  packen  of  vaten  is,  dat  late 
wi  umme  des  besten  willen ,  up  dat  dar  bi  de 
kopman  nicbt  bescbediget  en  .werde.  Men  umme 
dat  wi  vorstan,  dat  somige  lüde  dar  gud  int  laid 
senden,  und  hir  des  nicht  besweren,  und  ok  sel- 
ven  dar  nicht  mede  over  ensegelen ,  so  bore  wi 
bir  van  vlocbworden,  dat  men  dat  dar  in  somigen 
Steden  slechtlike  liden  laet,  und  nicht  also  bogelke 
und  hart  besweret,  alse  wi  dat  hir  besweren  don ; 
dar  umme  so  duchte  uns  outte  weseo,  dat  gi  al 
dat  gud,  dat>d  Vlandern  tu  Liflande  wart  ge- 
wert, dar  vor  uns  hir  nicbt  besworen  en 


were,  und  dar  wi  gene  breve  up  geven  hedden, 
dar  uphelden  tu  der  tiid,  dat  gi  darvan  breve  ran 
uns  bebben ,  gelik  den  andern ,  dat  vor  uns  bir 
besworen  wert,  up  dal  de  ordinantie  met  dem 
enen  alsowol  worde  geholden,  alse  mid  den  an- 
dern, und  dat  nemand  den  andern  darinne  dorfte 
vordenken.  Ok  so  ist  openbar,  dat  in  Lifland 
veles  borges  schud,  do  dem  kopmanne  tu  grotem 
schaden  kumt;  alse  van  semigen  kopluden  und 
gesellen,  de  dar  in  den  Steden  einen  terling  lakene 
off  twe  min  edder  meer  off  ander  gud  kopen  to 
borge,  umme  dar  vore  werk,  was  of  ander  gud 
tu  leverende  up  eine  tiid,  alse  des  underlinge  eines 
werden.  Wanner  de  dan  komen  tu  Nowgarge  (sie), 
de  muten  vorkopen ,  so  .maken  se  de  lakene  off 
ander  gud,  alse  se  dar  bringen,  neddervellich  und 
dun  dat  werk,  was  und  ander  gud,  alse  de  Russen 
hebben  riisen  dem  gemenen  kopmanne  tu  groten 
vorderfliken  schaden.  Ok  so  wert  dar  gekopsla- 
get  up  werk,  was,  rogge  und  ander  gud,  dat 
non  in  Liflande  is  umme  dat  in  Vlandern  tu  be- 
ulende, wanner  dat  gud  over  kumpt,  so  mud  (?) 
dat  ok  hastleke  vorkopen,  und  maken  allerleie  sulk 
gud  ok  neddervellich,  tu  groten  hindernisse  und 
schaden  allen  kopluden,  de  ere  gud  gerne  bi  eeren 
und  werden  bolden  solden.  Item  so  wert  hir 
sunderlinge  vele  gudes  tu  borge  gekoft,  dat  ge- 
schepet  wert  tu  Prusen  wert,  tu  Lubeke  und  in 
de  Wendeschen  stede,  und  alse  wi  vorstan,  wes 
dar  van  kumpt,  dat  wert  vort  tu  Liflande  ge- 
schicket und  gebracht.  Dar  bi  deit  wi  duchten, 
dat  juwe  ordinantie,  umme  des  gemeinen  besten 
willen  gemaket,  lultel  tu  proflte  komen  sal,  et 
ensi  dar  up  harde  ernstlike  bewaringe  bebben. 
Worumme,  leven  beren  und  vrunde,  wi  bidden 
ju  sere  vrentliken  met  ganzen  herten,  dar  gi  dar 
met  ju  in  dem  lande  mit  juwer  vorsenigen  wis- 
heit umme  des  gemeinen  besten  willen  up  alle 
desse  vorscrevenen  stucke  also  ernstliken  willen 
trachten  und  de  uterlike  tu  herten  nemeo,  dat  de 
i  vorscr.  bi  ju  gemaket  onbrekelke  möge 
i,  und  nemande,  be  si  grot  efte 
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kleine,  dar  inne  tu  tu  gevende  luttel  ol  vele,  den 
einen  tner  den  den  andern.  Ok,  leven  heren  und 
vrende !  alse  gi  uns  over  eineo  jare  screven  van 
den  quadeu  und  unwonliken  lakenen,  de  dar  int 
Und  gebracht  werden,  up  de  Russen,  dat  gi  des 
eines  geworden  sin,  dat  men  nene  lakene  dar  int 
land  bringen  sal,  den  Russen  tu  vorkopeode,  de 
men  tu  Kowgarden  nicht  voren  en  mach,  na  dlder 
gewonbeit,  und  ok  nene  lakene,  de  ere  olden 
listen  und  leien  nicht  enbebben,  eise  brede  Pop- 
perscbe  und  andere  lakene,  alse  juwe  bref  wol 
vorklaret ,  de  up  anderer  lakene  toch  gemaket 
werden;  wor  up,  leven  heren  und  vrende,  ju  ge- 
leve  to  wetene,  dat  men  de  brede  Poppersche  nu 
maket  mit  hreden  listen  und  up  geaer  anderer 
lakene  toch  gemaket  werden,  so  dat  uns  dunket 
nutte,  dar  id  nulle  were,  dat  men  de  kopen 
mochte  und  up  de  Russen  vuren ,  want  de  kop- 
man  und  ok  de  Russen  dar  mede  also  wol  vor- 
waret  sin,  alse  mid  Camenuchen,  Thomaseben, 
Dänischen  oftc  enegen  anderen  lakenen,  elk  na 
sinem  prise.  Und  Legeren ,  dat  gi  uns  dar  van 
juwe  gude  antwarde  scriven  met  den  ersten, 
dat  gi  dat  mid  den  breden  Popperscbei 
den  h ebben.  Hir  inne  und  in  allen  andern  ponten 
bi  juwen  vorsinnegen  wisen  rade  alse  ernstliken 
dunde  und  arbeidende,  alse  wi  up  ju  wol  vor- 
trawen.  Unse  here  God  mute  ju  alle  Uid  be- 
waren  in  seilen  und  live.  Gescr.  under  uneen 
ingesegelen,  up  ten  IX««  dach  in  Meye,  int  jar 
X1VCXII. 

Alderlude  und  de  gemene  kopman  van 
der  Dudschen  hense,  nu  tu  Brügge  in 
Vlandern  wesende. 
Honorabilibus  circumspeclisque  viris,  do- 
minis  proconsulibus  et  consulibus  civita- 
tum  terrae  Livoniae  et  cuilibet  singu- 
etc. 


MCMXVI. 

Der  Renaler  Rath  tkeilt  dem 

Schreiben  de*  Com t hurt  von  Kerczeborch  mit, 
det  Inhalte,  dost  die  in  die  Weichsel  kommen- 
den Waaren  der  Livländ.  Kaufleute  nicht  ver- 
zollt werden  aollen,  den  21.  Mai  1412  (Reg. 
2284). 

Heilsame  grote  mit  aller  beheglicheit  vorscr.  etc. 
Ersame  heren  und  besundergen  leven  vroode  I  Wi 
entfengen  des  vridages  vor  Pinuten  des  heren 
cumpthurs  bref  to  Kercieborcb,  van  lüde  alse  hir 


stern  und  ratmannen  tzu  Revalle,  onsen  besunder- 
gen leven  vrunden  etc.  Unsen  vrontliken  grot  to- 
vorn.  Leven  borgermestere  und  raimanne,  sun- 
dergen  vronde !  Alse  de  sendeboden  der  siede  to 
Liflande  uns  gescreven  hebben,  biddende,  dat  wi 

eme  vorwerven,  dat  welk  gud  deme  kopmanne 
van  Liflande  tobebort,  dat  men  in  der  Wyzele  vor 
Dantzeke  nicht  voravdert,  sunder  allene  over  sche- 
pet,  et  genge  ut  Liflande  in  andere  laut,  eder 


i.  • 


nicht  drofte  vorpunden  etc.  Des  so  wetet,  dat 
wi  de  sake  vor  unsen  homester  gebrocht  hebben, 
und  ene  mit  vlite  gebeden ,  sin  vulbord  dar  to  to 
gevende.  Des  bevet  he  de  sulven  sake  mit  den 
Steden  overwegen,  und  hebben  to 
nnse  homester  und  ok  de  stede, 
antworde  gegeven:  Welk  gud  dat  der  koplude 
egen  is  van  Liflande  und  in  de  Wysele  gebracht 
wert  eder  vor  de  Wysele,  nicht  to  vorkopende, 
noch  to  verändernde,  sunder  vau  eme  sebepe  in 
dat  ander  to  brengende ,  dat  ene  darf 
ene  sal  dar  sehest  nicht  vorpunden, 
breiigen  van  hir  ut  in  Vlandern,  in  Engeland 
edder  in  andere  land,  eder  van  andern  landen 
weder  to  Liflande.  Hir  nach  möge  gi  ju  in  un- 
twwelhafUger 
ten.   Dit  to 

I,  und  wat  wi  ju  » 
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doeo  mögen ,  dar  wille  wi  alle  tut  to  sin  bereit 
und  unvordroten.  Gegeben  lom  Elbioge,  des  an- 
dern su  n  dag  es  na  Paschen,  int  jar  unses  Heren 
XWC  and  XJI  jar. 

Leren  beren  I  Dit  bidde  wi  ju ,  den  beren 
van  der  Rige  vort  to  scrivende.  Hir  med  e  siit  dem 
almeehtigti  Gode  bevolcn  to  langen  saligen  tiiden. 
secrete,  des 


und  raed  der  stad  Revalle. 


to  manende  und  up  to  borende  van  den  jennen, 
dar  id  sik  van  boret,  und  dar  bi  to  dornte,  alse 
de  vrowe  und  ere  sone  vorscr.  dar  bi  don  moch- 
ten, oft  se  sulven  dar  weren.  Und  wi  bidden  ju, 
dat  gi  dem  bovetman  behulpen  sin  mit  dem  besten  '• 
an  desser  sake,  und  wes  he  entfenget,  dar  sint 
wir  gud  vore,  dat  dar  numment  mer  umnfe  manen 
schal.  Gegeven  nnder  unsem  secrete,  in  ene  tn- 
genisse  up  dessen  bref  gedrueket,  anno  Dom.  M. 
CCGC.  XII.,  feria  seit«  post  festum 


MCMXVII. 


i  zu  Stralsund  empfiehlt  dem  Revat  sehen 
den  Bevollmächtigten  den  H.  Bere  und  »einer 
Mutter  Taleke  etc.,  den  27.  Mai  1412  (Reg. 

2285). 

De»  vorsichtigen  erbaren  mannen,  beren  borger- 
i  und  radmannen  der  stad  to  Revele,  un- 
teren winden,  wi  radmanne  to  dem  Strales- 
sunde  don  witlik  und  openbaren  an  desseme  breve, 
dat  Bans  Bere,  unse  raedeborger,  beft  mit  sin  er 
moder  Taleken,  wandages  husrrowe  Hanses  van 
Lubefc«,  ianses  medeborgers,  \Jod  genade  eine, 
vor  uns  gewesen  und  uns  angerichtet,  wo  in  vor- 
tiden  Hans  van  Lubeke  vorscr.  und  de  vorben.  sin 
wif  Taleken  hadde  geantwardet  enem  juwer  bor- 
gere,  Werner  Kamp  genomet,  de  ok  vorstorven  is, 
Gbd  bebbe  de  sele,  veftein  elen  scharlakens,  de 
der  vrowen  Taleken  tohorden,  dat  be  id  er  vor- 
kopen  scholde  mit  ju,  eer  to  gude,  wente  se  des 
wandes  nicht  dregen  Wolde,  und  dit  is  wol  be- 
derven  luden  witlik,  dat  de  .Werner  dat  want  also 
to  sik  nam ,  der  vrowen  to  gude  dat  to  vorko- 
pende.  Ok  hedde  de  sulve  Werner  der  vrowen 
to  enboden,  dat  he  dat  wand  hedde  vorkoft  und 
gegeven  voc  XV  mrk.  Rig. ,  und  dar  mede  is  he 
vorstorven,  dat  be  dat  gelt  nicht  oversand  heft; 
Des  heft1  de  sulve  vrowe  und  ere  sone  vorben. 
vor  uns  mechtich  maket  und  gesellet  vor  uns  Zeg- 
ber  Hoppen,  unsen  borger,  desses  breves  wiser, 
to  ebene  vttBenkomea  bovetman,  de  XV  mrk.  Rig. 


MCMXVllL 

Conrad  von  Vitinghoff,  Meister  D.  O.,  bescheinigt, 
dass  der  Revaler  Rath  auf  seine  Schuld  200 
Mark  abgesahlt,  den  24.  Juni  1412  (Reg.  2287). 

Wi  broder  Conrad  van  Vvtingbove,  meister  Dutscbs 
ordens  to  Liflande,  bekennen  openbare  in  desseme 
breve,  dat  wi  in  gifte  desses  breves  entphangen 


borgermeisteren  und  radmannen  der  stad  to  Re- 
valle, twe  hundert  mark  Rigeach  wonUiker  munte 
in  dessen  landen,  de  se  uns  afbetalet  hebben  van 
der  summen  geldes,  de  se  uns  schuktich  sin*  na 
udwisinge  eres  breves.  Von 
hundert  marken  wi  de  vorben 
radmaone  to  Revall  quiit,  ledich  und  loes  taten 
mit  kraft  desses  breves.  Gegeven  to  Helme  Je,  an 
s.  Johannes  dage  Baptisten,  siner  gebort,  in  den 
jaren  na  der  gebort  Chris  u  XIVC  jar,  dar  na  ia> 

ingcsegel, 


MCMXIX. 

Der  Handelshof  %u  Nowgorod  klagt 

Käthe  über  vielerlei  Belästigungen  von  Seiten 
der  Nowgoroder,  den  6.  Juli  14121  (Reg.  2289.) 

Unsen  vrnntliken  groie  und  wes  wi  gud  es  vormo- 
gen;:  Ersamen  leren  v runde !  Also  gi  wol  eer 
mögen  gebort  bebben,  wo  een  Russe,  gebeten 
Boris  Kyzene,  to  wintere  bir  enen  Dudeschen,  hir 
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op  der  wurt,  upgrep  mit  gewolt,  und  vord  eoe 
to  hus  und  sitte  ene  in  enen  kelre  und  handclde 
ene  jamerliken  na  sinea  willen;  Dil  vorvolget  wi, 
also  wi  beste  konden,  erst  vor  deine  hertoge, 
darna  vor  deme  biscbope,  vor  deme  borcbgreven 
und  vor  alle  Novgarden.  Nocht  unthelt  be  den 
man  VIII  dage,  wat  wi  dar  umme  deden,  und 
wi  en  kondeos  nicht  mit  genen  recht  utbringen; 
sunder  wi  mosten  ene  utborgen  vor  recht  wed- 
der  to  bringende..  Dar  wart  uns  to  gedelet, 
dat  Novgarden  deme  kopmanne  wolde  einen  rei- 
nen wecb  holden;  den  schaden,  den  Boriis  van 
deme  voged  van  der  Narwe  hedde,  den  scholde 
be  soken  an  deme  orden  nnd  an  eren  kopluden. 
Hir  onboven  so  vorvolget  Boriis  noch  den  kopman, 
und  sundergen,  de  do  vor  olderlude  standen,  und 
he  drowet  deme  kopmanne,  11  efte  HI  van  den 
besten  up  to  gripende  und  noch  oveler  to  han- 
delnde, den  be  den  ersten  gedan  facti,  id  en  si, 
dat  eme  sin  schade  beiecht  si,  und  were  de  Russcbe 
kopman  nicht  so  stark  utgevaren  in  de  siede,  mis- 
licb  wat  he  alrede  gedan  hedde,  und  wat  hones 
hir  imande  an  geschegen,  den  moste  be  liden, 
und  dar  to  schaden  und  vorsumenisse.  Hir  umme, 
leven  vrende,  wi  bidden  ju,  dit  to  herten  to  ne- 
inende, dat  dit  mochte  vorvolget  werden  na  der 
krusekussinge ,  dat  de  kopman  dits  (P)  recbtelos 
nicht  en  were,  und  uns  sulke  gewolt  nicht  mer 
gescbege.  Vort  bebbe  wi  grote  overlast,  also  wi 
ju  eer  geschreven  hebben,  van  dufte ,  dat  wi  alle 
nacht  unse  bove  moten  bewaken ;  und  de  Russee 
werpen  uppe  unse  kerken  dach  und  nacht,  ok 
▼orwurdet  se  uns  de  wurt,  und  bowet  up  unsere 
planken,  und  dwenget  uns  den  tuen  in  den  hof. 
Vort  bebbe  wi  grot  vordreet  mit  den  dregeren, 
unse  gut  ut-  und  in  to  schepende,  und  de  brngge, 
de  wi  vor  der  Goten  hove  hebben ,  de  willen  se 
uns  mit  gewolt  af  howen.  Vort  so  maken  de 
Russen  gesette  in  der  Nu  mit  den  lodegen,  wo 
se  willen,  so  mote  wi  en  geven,  und  de  lodegen, 
de  up  varen,  de  moten  illik  V»  stucke  geven  den, 
de  dar  leddich  liggende  bliven.   Vortmer,  dat  de 
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kroch  mochte  af  komen,  den  des  hoves  knecht 
hir  beft,  und  dat  men  eme  allikewol  relichheit  do 
vor  sin  arbeit.  Vortmer  so  bidde  wi  juwe  ersame 
wiisbeit,  den  kopman  in  allen  saken  to  besorgende, 
wor  des  bebof  is,  und  uns  anlworde  wedder  to 
schrivende.  Dess  gelik  bebbe  wi  geschreven  to 
Rige  und  to  Darpte.  Vortmer  so  is  geweset  vor 
dem  gemenen  kopmanne  Ghevert  Tjrmmerman,  und 
manet  umme  dat  gelt,  dat  be  und  sine  vrunt  to 
achter  sint,  alse  van  Bernde  van  Vreden,  dar  ju 
de  kopman  eer  underscheet  van  geschreven  bevet 
in  vor  tiden,  do  dat  Tideke  Lange  hir  ok  vor  deme 
kopmanne  manende  was  in  jegenwordichheit  der 
sendeboden,  also  her  Hinrik  Schrivere  und  her 
Tideman  Vos,  und  beft  des  meebtich  gemaket  Rieb- 
hart Langen.  Wor  umme  bidde  wi  ju  vruntliken, 
dat  gi  wol  doen,  und  sin  bir  inne  vorseen,  dat 
de  kopman  hir  vurder  nene  maninge  umme  en 
lide,  wente  ju  wol  wittelik  is,  wo  alle  ding  hir 
van  gelegen  is,  und  dat  Richbart  vornbget  werden 
XXI  mark  Lubescb,  und  oft  des  nicht  en  gescbege, 
des  wi  doch  nicht  en  hopen,  so  essebe  wi  in  den 
bof  to  Novgarden  Ludeken  van  deme  -Borgbe,  bin- 
nen VI  wekeu  to  kdmende,  is  he  binnen  landes, 
buten  landes  binnen  jare  und  dage,  bi  des  kop- 
mannes  rechte  und  na  sime  egene  willekore,  den 
he  deme  kopmanne  dede,  do  he  dat  gut  vrigede. 
Blivet  gesunt  in  Gode  und  bedet  .over  uns.  Ge- 
schreven to  Novgarden,  des  middewekens  na  unser 
vrowen  dage  der  Visitatien. 

Olderlude,  wisesten  und  de  kopman  to 
Novgarden. 

Addr.:  Den  ersamen  beschedenen  luden,  bor- 
germestern  und  rad  der  stad  Revele, 
detur. 


•  *  * 

MCMXX. 

Der  Livländ.  O.M.  schreibt  dem  Hochmeister  tte- 
gen  der  mit  dem  Erzbuchof  von  Riga  zu  Damig 
zu  haUenden  Conferenz,  den  12.  Juli  U 12 
(Reg.  2290). 

Unsern  willigen  gehorsam  mit  demütigem  gras 
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zuvor.  Erwirdiger  lieber  her  meister !  Euwir  briffe, 
der  einer  gegeben  ist  zu  Koningesberch,  am  abende 
Petri  et  Pauli ,  und  der  ander  am  Donrstage  do- 
nach,  sint  uns  binnen  kurz  vor  gebunge  desses 
breves  geworden,  die  wir  wirdichlich  entfangen 
und  wol  vornomen  haben.  In  dem  irsten  ir  un- 
der  andern  Worten  beruret,  das  euwir  gutdunken 
und  rath  Ii,  das  wir  uns  jo  zum  tage  mit  dem 
ertzebischofe  zu  holdene  keo  Dantzik  of  Nativitatis 
Mariae  schicken  etc.  Lieber  her  meister!  Wir 
haben  uns  vaste  do  noch  gerichtet  und  noch  hu- 
testages  thun,  das  wir  den  tag  mit  im  gerne  bal- 
den  weiden.  No  wedder  steen  uns  gar  swere 
Sachen  van  den  Russen,  als  van  den  Pleskouweren 
und  den  Novgarderen,  der  boten  allir  beide  hir 
zu  uns  gewesen  sint,  und  haben  ire  botschaA  ge- 
tan. Die  Pleskouwer  haben  an  uns  geworven, 
ap  wir  die  crucekussinge,  die  wir  mit  in  gemacht 
haben,  halden  wellen,  das  ire  boten  und  kouflute 
velich  in  und  us  unsern  landen  möge  zihen ,  des 
in  der  bisschop  zu  Darpte  nicht  gunnen  wille  in 
sinem  stiebte,  do  of  wir  denselbigen  boten  haben 
geantwort :  wir  willen  die  crucecussinge  mit  in 
vaste  halden,  denne  wir  en  haben  kein  gebot  obir 
den  bisschof  zu  Darpte.  Wir  haben  wol  vorno- 
men, dar  sie  deme  bisschofe  egenant  und  sinem 
stiebte  obirmutes  genug  gelhan  haben ,  und  noch 
butestages  thun,  und  her  sich  zu  allem  geliche 
gebut,  das  im  doch  nicht  helpen  mag.  Quem  es, 
das  sie  sin  stiebte  obirzien  worden,  so  mosten  wir 
im  zu  rettunge  komen  mit  unsir  macht,  went  her 
and  wir  unsir  Sachen  eintrechtich  weren  gewor- 
den. Duchte  es  in  gerothen,  wir  wolden  unsir 
boten  gerne  senden  an  den  bisschop  zu  Darpte, 
das  her  sine  boten  mit  den  unsirn,  ap  her  wolde, 
usriebtete  ken  Pleskouwe  zu  körnende,  zu  versu- 
chende, ap  sie  icht  enen  vrentlichen  tag  mit  den 
Pleskouwern  begrifen  konden,  in  gefelligen  zielen 
und  steten,  do  alle  scelinge  zwissen  dem  bischoff« 
uns  an  eme,  nnd  in  am  anderen  teile,  in  gelim- 
plicheit  hen  geleget  mochten  werden.  Das  liebeten 
die  boten  und  riten  als  am  Sonnabende  nest  dir 
IM.  u.b.  rr. 


gangen  von  hinnen.  Denne  der  Novgarden  boten, 
ein  grossir  herzöge  mit  siner  geselschaft,  bat  alhir 
bi  uns  gelegen  in  den  zeenden  tag,  und  bat  vaste 
vil  obirmutiger  rede  gehabt  mit  uns.   Her  hiesch 
von  uns  den  Novgardern  Sachen  zu  richten,  die 
wol  abir  XXX  jaren  berichtet  sint,  und  weddir 
richtunge  gutes,  das  in  die  Sweden,  die  ere  finde 
weren,  us  Sweden  und  wedir  do  in  genomen  ha- 
ben, das  offlnbar  is,  und  andir  vil  sacheo,  do  wir 
slecbtes  nicht  mede  zu  schicken  haben,  und  was 
wir  gesagen  mochten,  sine  sachen  Sölden  immer 
recht  sin,  und  die  unse  unrecht.   Und  worden  do 
zu  von  unsirn  hemelichen  frunden  ernstlich  ge- 
warnet, worde  wir  nicht  genzlich  al  irs  willen 
volgende,  sie  betten  enen  entsagebrif  mit  sich  allhir. 
Wenne  sie  weddir  ken  der  Narwe  quemen,  so 
wolden  sie  deme  voithe  doselbigest  den  brif  in 
sine  haut  thun  und  sagen  uns  den  frede  uf.  Dor- 
umme  weren  wir  deme  selbigen  herzogen  anmu- 
tende, ap  her  icht  mechtig  were  von  der  Novgar- 
der  wegen  mit  uns  enen  fruntlichen  tag  ofzunemen 
zur  Narwe  zu  gelegelichen  zieten,  das  der  koufman, 
der  itzunt  mit  siner  bergunge  hin  und  her  vaste 
bussen  ist,  des  is  mit  den  Norgardern  ouch  gros 
zu  schicken  hat,  dozu  komen  mochte.   Do  ant- 
worde  her  uf,  her  were  des  nicht  mechtik.  Weide 
wir  mit  in  tagen,  her  gelouble  wol,  das  die  wol 
mit  uns  tage  ofnemen  werden  binnen  korzen  zielen 
zu  halden,  als  V  eddir  VI  wochen  nach  desser 
ziel.   Do  of  worde  wir  zu  rathe  mit  unsern  ge- 
bedigern,  die  wir  bei  ans  hatten,  wir  wolden 
unsern  boten  mit  unserm  briffe  mit  dem  herzogen 
ken  Novgarden  senden,  zu  vorsueben,  ap  sie  iebt 
vrunlliche  tage  mit  uns  halden  willen  zur  Narwe, 
of  gelimplichen  zieten,  das  die  koufman,  als  vor- 
genant ist,  do  zu  komen  möge.    So  egentlichen 
willen  sie  er  bouptmann  do  senden,  so  wollen  wir 
do  ouch  in  egener  personen  komen ;  wollen  sie 
aber  do  zu  senden  er  vulmechtigen  bojaren ,  wir 
wollen  ouch  do  seuden  unse  vulmechtige  metege- 
bitigere ,  alle  Sachen  zwischen  allen  parten  frunt- 
lichen henzuleggen.    Und  der  herzöge  and  unser 
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böte  sint  als  hüte  van  uns  gescheiden :  Go<J  gebe, 
das  is  gud  werde  in  allen  dingen.  Kenne  wir 
besorgen  uns  hoch,  das  unsir  böte  weddir  von 
Novgarden  zu  Rige  nicht  könne  komen  vor  der 
ziet,  als  uas  gebord  uszuricbten  ken  Dantzik,  das 
gereite  alummc  lulbar  ist.  Hirumme,  lieber  her 
meisler,  (hut  wol  und  scbribet  uns  an  sumen,  tag 
und  nacht,,  ap  wir  uns  zum  tage  kcn  Dantzik  schi- 
cken sullen  eddir  nicht.  Wir  dirkennen  wol,  das 
der  herre  ertzebischof  von  Rige  umme  des  tages 
willen  grosse  zerunge  tegelichs  haben  mus.  Idocb, 
lieber  her  meister,  wird  der  tag  von  den  Novgar- 
den  nicht  vorliebet,  so  habe  wir  sie  gewis  obir 
uns;  so  moget  ir  obirwegen,  was  leides  und  Un- 
gemachs dessen  landen  dovoo  irsteen  mochte ,  do 
Got  vor  sie ,  wente  sie  ans  vill  zu  mechtig  sint. 
Der  almecbtigc  geruche  euwir  erwirdikeit  in  wol- 
macht  bewaren  zu  langer  selikeit.  Gegeben  zu 
Rige,  am  abende  Margarethae  virginis  im  Xlld"  jare. 
Gebiliger  Dulscbs  ordens  zu  Liftland. 

MCMXXI. 

Der  Handelehof  »u  Nowgorod  bittet  um  nähere  In- 
»tructionen  in  Betreff  de»  Handelt  auf  Borg  mit 
Flandern  etc.,  den  19.  Juli  1413  (Reg.  2292). 

Unse  vruntlike  grote  etc.  Also  uns  de  sendebo- 
den  der  Liflandeschen  stede  to  der  Pernouwe  ver- 
gaddert  des  negesten  Dinschedages  na  dem  son- 
dage  Invocavit  in  dem  jare  XIVC  XI  in  den  hof  to 
Nouwerden  to  gescreven  bebben,  dat  men  neiner- 
leie  gud,  also  want,  soll  und  win  and  allerleie 
frat,  dat  men  up  de  Russen  plecbt  to  voren  ut 
\  l  indern,  hir  int  lant  meer  bringen  sal,  dat  to 
borge  gekoft  is,  dar  umme  we  sodanich  gut  lur 
int  land  bringen  wil,  de  sal  dat  besweren  vor 
den  olderluden  des  Dudeschen  kopmans  to  Brügge 
edder  vor  dem  rade  ander  stede  ut  der  bense,  dar 
be  dat  gut  ut  voret,  dat  et  nicht  to  borgen,  sun- 
der umme  reide  koft  si,  sunder  argelist,  und  dar 
up  breve  nemen,  dat  dat  gut  besworen  is,  de  to 
bringen  edder  to  senden  bi  dem  gude,  und  dit 
geselle  solde  anstan  up  s.  Johannes  Bapt.  dag« 


2.  820 

negest  to  körnend»? ,  also  dat  men  darna  nein  gut 
to  borge  kopen  sal,  und  dat  to  vorwarende,  also 
vorscr.  steil,  und  dit  sole  wi  hir  vorwaren  an 
deme  gude,  dat  in  de  Nu  komet,  in  aller  mate 
also  vorscr.  steit.  Sander  weret,  dat  jenicb  vorscr. 
gut  van  Revele  in  de  Nu  gevort  worde,  dat  to 
Revele  alrede  vorwart  were,  dar  solen  der  heren 
to  Revele  eren  bref  bi  geven  an  uns  to  Nouwer- 
den, und  rorende  in  dem  breve  uns  dat  gansliken 
mit  ernste  to  holden ,  und  dal  wil  wi  gerne  don 
na  unser  macht  in  dessen  punten  und  ok  in  an- 
dern punten  na  der  stede  ordenantie.  Und  wo 
wol  dat  de  breve  so  holden,  so  en  heft  hir  ite- 
mant  bewisinge  brocht.  Hir  up  is  des  de  kopman 
ens  geworden  in  ener  gemenen  Steven,  we  hir  gut 
gebrocbt  hevet  und  dar  to  neine  bewisinge  bevet, 
also  vorscr.  steil,  dat  to  Revel  edder  in  andern 
baven  alrede  vorwart  is  binnen  landes,  de  sal  dat 
beholden  hir  mit  sinen  eden,  dat  dat  gut  alrede 
vorwart  is,  et  en  si,  dat  he  bewisinge  mede  bringe. 
Wolde  ok  jemand  des  edes  hir  nicht  don,  deme 
hebbe  wi  geboden  bi  unseme  bogesten  rechte,  des 
gudcs  nicht  van  hir  to  vorende,  be  en  bcbbe  den 
eed  bir  gedao  edder  bewisinge  hir  gebracht,  lt. 
van  bonge,  van  solle,  van  allerleie  gude,  welker- 
leie  dat  et  si,  dat  kome  ut  Prusen  edder  ut  den 
Wendeschen  sieden  hir  lo  Nouwerden,  dat  sal  men 
der  gelike  bir  besweren ,  dat  et  nicht  to  borge 
koft  en  si,  dat  en  si,  dat  ein  juwelik  dar  bewi- 
singe bibringe,  na  der  punle,  also  vorscr.  steil; 
also  dat  man  dar  na  ueio  gut  to  borge  kopen 
sal.  Doch  ein  deels  van  dem  kopman  menden, 
dat  dat  gut,  dat  ut  den  Wendeschen  sieden  bir 
komet,  dat  nein  Vlamesch  gut  en  is,  also  bonich 
und  sodane  gut  nicht  besweren  dorven.  Des  be- 
gere  wi,  dat  gi  uns  des  vulleokoroen  underwiseo 
mit  den  ersten,  wente  wi  van  enen  juwelken  de 
ede  edder  de  bewisinge  bebben  willen,  er  be  sin 
.gut  van  hir  vort ,  und  dal  vast  to  bolden  bet  to 
der  tiit,  dat  wi  ein  antwarde  vao  ju  bebben. 

Item  der  stede  bref,  gegeveo  to  dem  Walke, 
des  sondages  to  licbtmissen  int  jar  XIVCXII,  de 
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nu  angande  is  to  s.  Johannes  dage  vorleden,  gerne 
holden  willen,  war  unime  begere  wi,  wcret  sake, 
dat  jenicb  man  binnen  landes  gut  kofle,  welker- 
leie  dat  et  si,  dat  he  to  Nouwerden  voren  wil, 
dat  he  dat  also  vor  ja  beware  und  alsolke  bewi- 
singe  hir  bringe,  dat  he  hir  nenen  eed  don  dorve. 
Desser  gelike  hebben  wi  gescreven  an  den  raat 
to  dir  Rige  und  to  Darpte. 

Item  sole  gi  weten,  leve  \ runde,  dat  de  Du- 
deschen Kuseman  Sarken ,  de  in  der  wage  steit 
gescreven,  hadden  lesten  geladen  unwaringes  in 
der  see,  so  de  schepe  weren  up  de  grünt  geko- 
men.   Do  se  do  quemen  mit  dem  gude  to  der 
Engera,  do  wolden  se  dat  gut  ut  siner  loddigen 
wedder  ut  schepen,  do  en  Wolde  he  es  nicht  Wed- 
del- ut  schepen,  und  he  mende  to  seggen,  war- 
um me  men  emc  wolde  ut  schepen,  he  en  liedde 
nu  tegen  den  Dndeschen  kopman  daan.   Do  gin- 
gen de  Dudeschen  to  und  schepeden  dat  gut  sehen 
ut.   Do  volgede  he  en  na  in  enen  losken  wenle 
to  Nouwerden ,  und  loot  se  vor  den  hertigen  to 
rechte.   Do  wi  vor  dal  recht  quemen,  do  klagede 
desse  vorscr.  Kuseman  grot  up  schaden,  den  he 
haddc  van  den  Dudeschen,  und  wolde  weten,  wat 
scult  dat  de  Dudeschen  emc  geven,  wor  umme  dat 
be  der  Dudeschen  gut  nicht  voren  solde,  also  he 
to  voren  daen  badde.   Do  antwardc  wi  em  wed- 
der vor  deine  hertigen,  dat  eu  unse  eldesten  hed- 
den  gescreven  in  der  wage  mit  den  sakewolden, 
de  to  winter  hir  hadden  af  geschattet  to  unrechte 
II  stucke  sulvers  Detmer  Bncholte,  dar  he  hulper 
to  was.   Des  vorantwarde  sik  Kuseman  vor  dem 
hertigen,  dat  he  dar  nein  scnlt  an  en  bedde,  dar 
wolde  be  sin  recht  to  don ,  wat  rechtes  dat  wi 
vau  eme  hebben  wolden,  und  dar  reep  do  de  her- 
tige  up  und  al  de  Nouwerdes ,  de  dar  bi  weren, 
wer  dat  de  kruskussinge  in  holde,  dat  men  ere 
broder,  de  unvorvolgel  vor  en  weren,  solde  selten 
in  den  bref  edder  in  de  wage,  ofte  hir  in  de 
treppen,  und  seden,  dat  et  were  unrecht,  wente 
de  kruskussinge  dat  nicht  ut  en  Wiste,  und  wisede 
Kuseman  to  vorliken  mit  den  Dudeschen  kopman. 


Des  quam  lie  mit  upperen  kopluden  up  den  hof, 
und  boot  sik  to  vorliken.   So  is  des  de  kopman 
ens  geworden  in  ener  gemenen  Steven  mit  ener 
endracht,  dat  wi  de  vorlikinge  van  em  genomen 
hebben  sticht  vor  sin  hovet,  dar  umme  dat  he  der 
vorscr.  sake  nein  hovetman  en  was,  und  de  kop- 
man beft  em  gelovet,  dat  he  der  Dudeschen  gut 
sal  na  voren,  alse  to  rorea.   Dar  umme  so  bidde 
wi  ju  vruntliken ,  dat  gi  Vol  don ,  und  taten  ene 
dar  ut  don,  des  gelik  hebbe  wi  hir  daan.  Und 
wi  hebben  dat  mede  in  bescheden,  dat  de  anderen 
solen  screven  bliven,  de  sakewolden,  wente  to  der 
tiit,  dat  se  sik  mit  Detmar  vorliket  hebben.  Hir 
umme  so  vorwaret  den  kopman  hir  ane  mit  Ku- 
seman, dat  es  de  kopman  nicht  beschediget  en 
werde,  wente  de  Nouwerders  dar  gans  quat  umme 
weren.    iL  so  sole  gi  weten,  dat  wi  juwen  bref 
wol  vornomen  hebben,  dar  gi  den  kopman  in 
warnen  laten ,  dar  wil  de  kopman  gerne  des  be- 
sten na  ramen.    Blivet  gesunt  in  Gode,  over  uns 
to  gebedende.   Gescr.  to  Nouwerden,  des  Dinsche- 
dages  vor  s.  Marien  Magdalenen  dage,  int  jar 
unses  Heren  XIVC  XII. 

Olderlude,  wisesten  und  de  gemene  kop- 
man to  Nouwerden. 
Addr.  t  Den  ersamen  etc.  borgermesteren  und 
raet  d.  st.  Revele. 


MCMXXII. 

Bigische  Burtprake  vom  29.  September  141S  ^Reg. 
2296). 

De  bursprako  des  jares  unses  Heren  dusent  veer 
hundert  tweive. 

I.  De  rad  de  bud  euem  ichelken,  dat  he  enen 
hoveschen  munl  hebbe  up  heren  und  vorsten,  vro- 
wen  und  junevrowen,  up  den  beren  raeister  und 
sinen  orden  und  gude  stede,  und  des  mit  sinem 
munde  nicht  entspreke,  des  he  mit  sinem  live  ed- 
der gude  na  unsem  rechte  nicht  entgetde.  —  2. 
It.  vorbud  de  rad  euem  ichelken  minschen,  sulf- 
recht  tu  dunde,  bt  sinem  live.  —  3—6.  ff'Srtiieh 
übereinatimmend  mit  der  Redoction  vom  J.  1406 
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(Nr.  MDCLXFIT)  Art.  2-5.  -  7.  Ok  so  eo  schal 
nimand  des  andern  holt  nemen,  he  en  da  dat  witlik 
demc  gene,  deme  il  tubort,  edder  te  hero  kem- 
merer ;  doit  he  des  nicht,  he  is  des  holtes  eo  deef. 

—  8.  =  1405  Art.  ff.  —  9.  It.  sal  nen  timmer- 
man  timmerbolt  bollen,  de  en  hebbe  orlof  van  deme 
kemerer,  bi  III  mark.  -  10.  — 1405.  —  8—11.=. 
140 5, 9,  nur  da»*  e$  heiut :  dingen  mit  argelisl,  bi  tein 
mk.  Rig.*  und  nemant  etc.  —  12.  13.  \A.=~1405, 
10.  11. 14.  —  16.  Ok  so  en  sal  nein  knaken  bo- 
ver  quick  kopen,  dat  to  der  stad  wert  gevoret  is, 
bi  H»  mk.,  den  borgeren  to  vorvange,  et  en  si  den 
borgeren  vorstaen.  —  16 — 26.  «=»  1405,  12.  13. 
15 — SS.  —  26.  Vorlmer  so  bud  de  raed,  welk 
man  gelt  tu  voren  ut  deit  up  was  efte  up  kabel- 
garn,  up  ene  tiid  tu  betalende,  und  wert  he  nicht 
belalet,  dar  en  schal  nen  recht  over  gaen.  — 
27-33.  — 1405,  34-30.  —  34.  It.  so  bud  de 
raed  enen  jewelken  sin  rennen t  to  laten  up  der 
Straten,  und  do  nimant  ninen  schaden  ,  anders  he 
sal  dat  beteren  mit  sioem  halse.  —  36.  =»  1405, 31. 

—  36.  Vortmer  bud  de  raed,  dat  nemant  droge 
vische  kopen  sal,  ut  deme  lande  tu  vurende,  se 
en  hebben  dre  dage  bi  dem  bolwerke  gelegen,  bi 
III  marken.  —  37.  =  1405,  3S.  —  38.  It.  weret 
sake,  dat  jenichman  vitalien,  vische  efte  vlesch  to 
der  stad  brachte,  de  sal  de  sulven  vorkopen,  und 
wune  sit  we  anders,  de  vitalien  to  vorkopende 
hoker,  vorkoper  efte  we  anders,  de  sal  dat  bete- 
ren mit  III  mk.  -  39.  =  1405,  33.  -  40.  V.  so 
bud  de  raed,  dat  men  neue  ädern  noch  buxborner 
hir  ut  deme  lande  vure,  bi  verborihg  des  gudes. 

—  41.  It.  b.  d.  r.,  dat  nimand  noch 

mit  scbepen  ume  vische  te  kopende,  bi  V« 

mk.  —  42.  It.  schal  nemand  vlesch  ut  der  Dune 
vuren  vort  to  vorkopende,  bi  vorfaoriog  des  vle- 
sches.  —  43.  Ii.  so  sal  ninek  geselle  efte  gast 
korn,  bonich  edder  jenglike  andere  vilalie  kopen 
anders,  wen  to  sines  hern  bchof,  sunder  bäte, 
bi  III  marken.  -  44-47.  =  1405,  34-37.  - 
«•  Ok  so  en  schal  men  nen  vlotholt  in  de 
Rige  bringen,  noch  brede,  bi  ener  mk.  Rig.  edder 


Ihin  boten4).  —  49.  V.  s.  b.  d.  r.,  dat  nen  Un- 
dndsche  kopmans  gud  kopen  schal  bi  III  ra.  und 
bi  vorboring  des  gudes.  —  50.  Ok  so  schal  nen 
Dudesche  Undudschen  wedderleggen ,  bi  III  m., 
efte  selschop  mit  eme  to  bebbende.  —  61—56.  =— 
1405,41-45.  -  66.  Ok  schal,  nen  scbipher  bal- 
last  edder  jenigerleie  unvledicheit  ut  den  scbepen 
up  den  strant  werpen,  et  si,  dat  be  also  vort  wech 
vuren  late,  bi  I  m.  —  67.  V.  s.  b.  d.  r.,  dat  ni- 
mand buden  of  andere  woninge  upbolden  schole, 
noch  mit  Wichten,  noch  mit  maten  umme  gaen, 
he  en  si  en  beseien  borger  edder  hebbe  borger 
weddeiluugc,  bi  III  ui.  R.,  so  vake  dat  gescbege. 
—  58.  V.  s.  b.  d.  r.|  dat  men  hir  nen  trancsolt 
kopen  edder  vorkopen  sal  anders,  den  bi  der  wicht, 
bi  III  m.  —  59.  Vortmer  so  sin  desse  Liflande- 
schen  stede  enes  geworden,  dat  men  nen  Piper- 
solt,  noch  soll,  dat  in  Vreslandes  siden  gesoden 
wert,  edder  jennich  ander  quat  solt  hir  int  lanl 
mer  bringen  schole ;  af  dat  jemand  dede,  de  schal 
dat  ut  vuren  und  hir  nenerleie  wiis  vorkopen.  — 
60.  It.  so  b.  d.  r.,  dat  hir  nimand  jenich  brant 
solt  en  bringe,  bi  vorboring  des  gudes  und  X  m. 
darto,  also  vake  dat  geschiet.  —  61.  V.  s.  b.  d. 
r.,  dat  men  ninen  sithering,  alse  de  upgenisit  sun- 
der gevangen  wert,  hir  int  lant  schal  bringen ;  we 
dat  dede,  de  schal  des  bir  nicht  vorkopen,  sunder 
wedder  van  hennen  vuren.  —  62.  V.  so  sin  de 
stede  desses  landes  ens  geworden,  dat  men  nen 
heden  kabelgarn  mer  spinnen  schal  in  dessen  lan- 
de. —  63.  V.  so  sin  de  gemenen  bensestede  ens 
geworden,  dat  de  beringtunnen  gret  genug  wesen 
Scholen  na  deme  Rostker  bände,  edder  men  schal 
se  vor  valsch  richten.  Und  dat  de  tunnen  vul 
Scholen  wesen  und  redeliken  gepaket,  dat  enem 
isleken  vul  dar  mede  möge  scheen.  Hir  mach  sik 
en  iderman  na  richten,  de  hering  kopen  wil.  — 
64.  V.  so  sin  de  gemenen  bansestede  ens  gewor- 
den, dat  nemand  gnd  kopen  schal,  dat  deme  kop- 
manne  af  gerovet  wert,  bi  live  und  bi  gude.  Also 
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bud  de  rad,  sik  cn  islik  vorc  wäre,  dat  he  nicht 
Talle  in  den  broke.  —  66.  V.  so  sin  de  mene 
hansesiede  over  ens  geworden,  dat  nimand  in  je- 
neger  stad  gud  lien  ofte  borgen  sal  mit  vorsaie 
and  dar  mede  wech  teen.  Were  dat  dat  jemand 
dede,  de  schal  siner  borgerscbap  entwaret  wesen, 
and  schal  nen  leide  hebben  an  nenen  hansesteden. 
—  66.  V.  sint  de  menen  hansesiede  ens  gewor- 
den, dat  tuen  sal  vorwaren  in  allen  hansesteden, 
dar  scbepe  geladen  werden,  se  sin  grot  efte  klene, 
dal  se  nicht  vorladen  worden.  Konde  men  dar 
boven  jenegen  schippern  bewiseo,  dat  he  sin  schip 
vorladen  hedde,  und  schade  dar  af  qneme,  den 
schaden  Scholen  de  schippcre  allene  betalen.  Were 
ok,  dat  jenich  schip  vorladen  worden,  und  doch 
beholden  over  queme,  so  scholde  doch  de  schip- 
per  der  stad  efte  olderluden  des  kopmans,  dar  he 
havende,  van  isliker  last,  dal  men  kennen  konde, 
dat  he  overladen  hadde,  geven  also  vele  wacht, 
alse  he  dar  van  vordeende.  —  67.  V.  so  en  schal 
nemanl  mede  bruwen,  he  en  si  en  besetener  bor- 
ger,  edder  he  en  hebbe  besetener  borger  gelt, 
und  höre  em  sulven  tu,  bi  X  m.  R.  It.  en 
schal  nen  Undudschcr  mede  bruwen,  noch  tap- 
pen, bi  III  m.  Ok  en  sal  gen  Undudscher  ber 
browen,  bi  III  m.,  noch  tappen,  so  vake  also  dat 
sehe.  —  68.  V.  so  en  schal  nemant  swine  edder 
keic  holden,  de  up  der  Straten  efte  in  kabbusen 
ecten,  bi  V9  m.  Rig.  Ok  schal  nimant  mis  up 
de  Straten  werpen,  he  en  lat  en  vort  en  wech 
voren,  bi  ener  mark.  —  69.  Vorlmer  we  holt  sel- 
ten wil  bi  der  Rige  efte  bi  der  Dune,  de  beseite 
nene  wege,  bi  vorboring  des  boltes.  —  70.  V. 
sal  nemant  timmern  of  tunen  und  muren  bi  den 
wegen,  he  en  neme  erst  de  kemererc  dor  bi,  bi 
III  m.  R.  —  71  et  72  =  1405,  47  et  48.  — 

73.  It.  vorbud  de  raed,  dat  nimant  nen  gesette 
efte  endracht  make  van  arbeides  luden  efte  jemant 
anders,  sonder  des  rades  vnlbort,  bi  III  m.  — 

74.  V.  ofte  jemant  dem  andern  lovede  lo  arbei- 
den,  nnd  des  nicht  en  beide,  also  he  gelovet  hed- 
de, de  schal  beteren  IV  öre.  -  76.  V.  so  sollen 


de  losdregers  und  alle  andere  arbeides  lüde  umme 
alsodane  gell  arbeiden  und  bi  sodaoer  broke,  als 
in  der  wage  steit  gescreven.  —  76.  Ok  b.  d.  r., 
dat  nemant  van  dussen  vorbenamet  mer  gilde  bal- 
den  solle,  wen  ein,  bi  V  m.  —  77.  V.  so  sollen 
de  losen  wive  und  de  megede  nicht  up  sik  sulven 
liggen,  sundern  se  sollen  sik  vormeden,  anders 
de  voged  sal  se  laten  wiisen,  wor  se  sollen  wo- 
nen.  —  78.  It.  s.  v.  d.  r.,  dal  nimant  nenen  mede 
vorkopen  sal  de  schale  anders  wi  to  twi  Scher- 
gen, bi  III  m.,  und  de  schale  ber  vor  I  scherg. 

—  79.  It.  v.  d.  r. ,  dat  nimant  vromet  ber  vorko- 
pen sal,  bi  schalen  edder  bi  malen,  bi  vorboring 
des  beres.  —  80.  It.  v.  d.  r.,  dal  uimant  sik  den 
vastelavende  tige  mit  vo^deckeden  anllaten  und  mit 
wapen,  anders  de  raed  wil  dat  crnstliken  richten. 

—  81.  V.  s.  b.  d.  r.  den  beckern  und  bruwern, 
dat  se  backen  und  bruwen  na  der  tiid.  —  82.  It. 
b.  d.  r.  enem  isliken  beckere,  de  dar  wegge  ba- 
cken wil,  de  sal  so-schmerogen  und  spisebrod  bi 
dem  welenbrode  hebben,  und  redeliken  na  der 
tiid,  bi  X  m. 


MCMXXIII. 

Der  Dorniger  Rath  bezeugt,  daii  eine  namhafte 
Partie  Salt  nicht  auf  Borg  gekauft,  den  4. 
fiotbr.  1413  (Reg.  2296). 

Vruntliken  grut  etc.  Ersamen  besundern  guden 
vrunde !  Regere  wi  juwe  ersame  wisheil  lo  we- 
ten,  wo  dat  vor  uns  de  ersamen  unse  medebor- 
ger,  alse  Tideman  S warte  und  Herman  Kolman, 
mit  upperichten  vingern  to  den  hilgen  swerende 
war  hebben  gemakci  und  getuget,  dat  de  IV  leste 
Lissebonisches  soltes,  de  Johannes  Smeding,  unse 
medeborger,  in  sebipper  Rollen  schip  gesebepet 
und  mit  ju  overgesanl,  nicht  to  borge  sin  gekoft, 
sunder  umme  gerede  gelt  tor  noge  wol  betalet, 
dat  wi  juwer  vorsenigen  wisbeit  also  ein  geluch- 
nisse  der  warheit  van  uns  lo  gevende  apinbaren 
und  vorkundigen.  Sit  Gode  bevolen.  Gcscr.  an 
dem  vridage  na  aller  Godis  hilgen  dage,  in  den 
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jaren  unsis  Heren  dusenl  virhundert  und  twelfe, 
under  unsern  secret. 

Ratmanne  Dantzik. 
Addr.  i  Den  ersamen  etc.  bin.  u.  r.  d.  st.  Reffel  etc. 


MCMXX1V. 

Hochmeister  bittet  die  Stadl  Lübeck,  dem 
lieinr.  Hebock  und  der  Frau  det  Jac.  Deken 
aus  Lioland  ihre  Rente  aunu%ahleny  den  16. 
Novbr.  1412  (Reg.  2297). 

Unsen  vrunllicben  grus  zu  vor.  Ersamen  und 
vorsichtigen  ,  besundern  lieben  frunde  !  Uns  hat 
klegelichen  lassen  vorbrengen  her  Heinrich  Rebock 
und  her  Jakub  Dekens  wiep  und  ire  kinder  us 
Leifland,  wie  das  sie  haben  rente  in  euwer  stat 
Lubek,  und  wie  wol  sie  dar  obir  gute  briefliche 
beweisunge  haben ,  mit  euwer  stat  ingesegc!  vor- 
segelt, gleichwol  heldet  man  in  die  rente  voer, 
und  sint  in  etlich  vorgangene  jaren  nicht  gefallen, 
als  wir  sein  davon  undirweisel.  Hierumb  so  bit- 
ten wir  euwer  liebe  und  frunlschaft  mit  fleissigen 
beten,  das  ir  von  den  egenanten  wellet  ofnemen 
ire  redliche  beweiaunge,  und  noch  ingchaldunge 
irer  brife  in  vorderlich  und  behulfeo  wellet  sein, 
das  in  ire  rente  werde,  als  sie  in  vorbriefet  sint, 
sunder  eingerlei  hinderniss  und  unbekümmert. 
Wellet  euch ,  lieben  besundern  frunde,  ken  en  in 
deser  sache  also  beweisen,  das  sie  mögen  dirken- 
nen,  das  in  dese  unser  bete  si  behulfcn  gewest 
und  fromlich.  Das  welle  wir  mit  willen  vorschul- 
den, wo  wir  sollen.  Gegeben  zu  Marienburg,  an 
der  Mitwochen  infra  octavam  s.  Marlini  episcopi, 
XII. 


MCMXXV. 

Der  Hockmeister  bittet  die  vier  Licländischen  Bi- 
schöfe  um  eine  Beisteuer  %ur  Abxohlung  der 
Schuld  des  Orden»  an  Polen,  den  28.  Novbr. 
1412t  (Reg.  2299). 

Erwirdiger  .yater  und  sonderlich  lieber  herre  I 
Als  euwer  veterlicbkeit  wol  vornomen  hat  von 


stozen,  schelungcn  und  zweitracht,  die 
woren  nach  dessem  nebesten  vorschrebenen  frede, 
der  zu  Thorun  zwischen  dem  allirdurchlucbsten 
fursten  und  herren,  herren  Wladislao,  konipge  m 
Polan,  dem  irluchlen  fursten,  herzöge  Wytowt, 
iren  landen  und  leuten,  von  «ime,  uns  und  un 
senn  orden,  landen  und  leuten,  vom  andern  teile, 
wart  vorramet  und  bevestent,  und  dorzu  wie  wir 
von  beiden  teilen  duch  zemlicher  zweitracht,  stose 
und  aller  schelunge  wegen  mechticlichen  gegangen 
weren  an  den  allirdurluchsten  forsten  und  hern, 
hern  Sigismund,  Romischen  und  Ungerschen  ko- 
ninge  etc.  Zu  welcher  folfunmge  wir  vor  Pflng- 
sten  nehestvorgangeu  mit  kastlichir  swerer  usrich- 
tunge  sandten  zu  dem  tage  unser  achtbar  bot- 
schaft,  die  nu  Marlini  nestgeleden  erst  weder  kö- 
rnen sein  her  zu  lande,  und  inbrocht  haben ,  wie 
der  vorbentimple  unser  her  Romischer  und  Unge- 
gerischer  koning  etc.  etliche  arttculos  unser  beider 
teil  schelunge  und  wederwertikeil  eins  teils  usge- 
sprochen  hat,  und  etliche  binnen  zwen  jaren  bi  em 
behalden  hat  noch  uszusprechen ;  und  von  dem- 
selben tage  zog  der  allirerwirdigsle  in  Gol,  vater 
und  here,  erzbischof  von  Gran,  mit  unsir  achtbar 
hotschaft ,  nach  rathe  des  vilgedochten  unsers 
heren  Romischen  und  Ungcrischen  koniges,  zu 
dem  allerdurchluchslen  fursten  und  heren,  heren 
Wladislao,  konnige  zu  Polan,  mit  dem  sie  auch 
unsern  orden  vereinten  in  solcher  wiise,  das  wir 
im  vor  die  abelrelunge  der  husere,  freigebunge 
der  gefangenen ,  wederkerunge  der  gefangen  be- 
schatzunge  im  frede  gescheen,  bi  behaldunge  der 
Privilegien,  ganz  behaldungen  der  grenitzen,  und 
mit  namen  vor  die  antwortunge  des  briefes  obir 
die  land  der  Samaythen,  in  einer  houptsumme 
LXIX  tusunt  und  IV  hundert  schock  groschen, 
der  sumen  groste  teil  nu  uf  den  jorstag,  eins  teils 
uf  Puriflcationis  nnd  die  letzte  gulde  doran  of 
milfaste  nestkomende  unvorzogelichen  wir  bezalen 
müssen,  so  verre  Wir  unsers  ordern  und  unserer 
lande  ere  und  bestendibeit  begeren  zu  behalden. 
Wie  wol  unsere  armen  undirsassen  durch  grosser 
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vorherunge  und  sunderlich  zweer  beschatzunge 
willen  wening  vorniogen,  dennoch  haben  wir  uns, 
noch  unseres  ganzen  landes  ratbe  und  wüten,  dorin 
gegeben,  das  wir,  um  der  obengescbreben  sacbe 
willen,  die  vorbenumpte  summe  geldes  gerne  be- 
zalen  wellen,  dorinne  wir  getruwlicb  nicht  anders 
begeren,  noch  suchen,  denne  fride  und  gnade  und 
ein  creftig  gedeien,  nicht  alleine  unsers  ordens 
und  der  unsern  hie  in  dessen  landen,  sunder  ouch 
der  in  LyfflamJ  und  der  euwern.  Wenl  is  doch 
clar  ist,  wo  semelicher  summen  geldes  bezalunge 
uf  dieselbe  tage  nicht  gefiele ,  das  dese  land  und 
Ljffland  gedegen  uuzumelich  zu  eime  vorterben. 
Das  alles  zu  vormeiden  und  des  besteh  zu  irwe- 
len,  so  haben  wir  im  selben,  unsere  gebitiger, 
amptlude  unseres  ordens,  brudere,  und  gemeinlich 
alle  unsirs  ordens  undirsassen,  und  ouch  praelaten, 
geistlichen  und  wertlicben,  der  dinslknecht,  diust- 
mait  nicht  usgenomen,  beschazzet,  und  uns  allen 
selben  getan,  als  wir  mochten.  So  ist  uns  der 
gebietiger  von  Lyfflande  ouch  nu  obir  anderweit 
zu  bulfe  komen,  und  dennoch  haben  wir  ein  sulchs 
mit  unsern  praelaten  und  gebitigern  obirgerechnet, 
das  wir  der  houptsummeu  bezalungen  mit  allem 
dem  gelde  mit  nicbte  gereiche  mögen,  noch  zu 
wcge  brengen ,  durch  so  grosses  armuth  willen 
deser  armen  land  und  tute.  Und  sint  wir,  Got 
weis,  in  eira  gemeinen  nutze  euwern  und  alle  der 
euwern  fromen  so  wol  arbeilen  und  suchen,  als 
den  unsern,  so  bitten  wir  euwer  veterlicbkeit  mit 
auoderlichen  fleissigen  und  begerlichin  beten ,  als 
unser  gar  lieben  bern,  das  ir  gernchet  zu  wegen 
und  zu  herzen  zu  nemen  unsere  gedei  und  vor- 
terben sbwol,  als  den  euwern,  und  wellet  uns, 
lieber  herre,  mit  einer  nemlichen  summen  geldes, 
in  so  grossen  desen  unsern  noten  zu  sleure  ko- 
■  men,  so  ir  erste  moget,  der  grosse  wir  doch  al- 
leine zu  deme  behagen  euwer  herlicbkeit  setzen 
und  willen,  und  wie  ungerne  wir  euch  um  ein 
sulchs  bekommen),  so  schreiben  wirs  doch  von 
ganzer  unser  worheit,  dass  wirs  von  so  grossem 


Und  Got  weis  das  euch  adir  die  euwern  eingerlei 
noch  anföchte,  do  Got  vor  sei,  die  sulde  uns  so 
tief  geen  zu  herzen,  und  weiden  uns  ouch  dor 
inne  bewisen  noch  unserm  ganzen  vormogen.  Ge- 
geben am  montage  vor  Andreae. 


MCMXXVI. 

Der  Ha/tdelahof  %u  Nowgorod  klagt  über  die  Ue- 
wtltthätigkeiten,  die  er  von  den  Husten  zu  er- 
leiden habe,  den  13.  Decbr.  1412  (Reg.  2300). 

Unse  vrnntlike  grote  etc.  Wi  bidden  ju  to  we- 
tende,  dat  uns  bir  to  male  grot  vordreet 
van  den  Russen,  also  van  grufliken  deverie  we 
Int  erste  so  wart  van  der  Goten  hove  gestolen  ut 
deme  solt  schüre  IX  tunnen  honges,  und  de  Ros- 
sen sageden  de  planken  entwe,  dar  se  et  ut  dro- 
gen.  Dar  negcsl  in  kort  so  makeden  de  Russen 
achter  der  kerken  to  den  twen  vinsleren  eine  grote 
brugge  und  de  brugge  lach  uppe  den  planken 
bevesliget,  und  se  wolden  de  kerken  bestolen  heb- 
ben,  dar  grot  schade  mochte  van  gescheen  »eb- 
ben. Vort  hir  na  in  kort  so  hebben  de  Russen 
in  twen  lüden  to  uns  in  den  Dudesdien  hof  ge- 
broken  und  de  planken  en  twe  gesaget,  und  se 
wolden  mit  macht  in  eren  harnsche  to  uns  in  den 
hof  treden,  und  wolden  uns  gemordet  hebben, 
hedde  wi  nicht  gewakel,  und  dar  to  so  drouwen 
se  uns  noch  van  dage  to  dage,  dal  se  uns  de  hove 
af  bernen  willen,  und  willen  uns  vormorden  und 
bestclen.  Hir  ane  so  si  wi  sere  besorget,  dat  wi 
alle  nacht  waken  up  beiden  boven.  Umme  desses 
vordretes  willen  hebbe  wi  vake  gewesen  vor  deme 
borebgreve  und  vor  deme  hertegen,  und  hebben 
en  geklaget  unsen  schaden  und  unse  breklicheit, 
de  uns  schut  van  den  eren.  So  weten  se  uns  to 
seggende ,  wal  se  uns  don  schoten ,  wer  se  uns 
vorwaren  Scholen,  und  dar  to  en  weten  se  nicht, 
wo  smeliken  se  uns  berichten  willen,  wan  wi  vor 
se  komen ,  und  ok  so  geven  se  uns  seWen  recht, 
et  sin  van  wat  saken  et  sin.  Ersamen  leven  vron- 
de  1  War  umme  wi  ju  vreotliken  bidden ,  dat  gi 
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wol  don  und  besorgen  den  kopman  an  dessen  sa- 
ken,  wente  hir  uns  grot  vordrer  Tan  schiH,  und 
vi 1 1  se  et  aldus  vort  mit  uns  holden,  so  en  doget 
hir  nenen  manne  to  varen.  Item,  leren  vrunde, 
so  legget  uns  de  Russen  alle  tiit  vor  aUo  van  de- 
in e  kroge,  den  hir  des  hoves  knechl  bell,  also 
van  vordrete,  dat  dar  van  konien  mochte  van  des- 
sen Russen,  de  hir  up  den  hof  gaen  drinken,  und 
dem  kopmanne  nutte  dunket,  dat  men  den  kroch 
af  legge.  Hir  umme  so  bidde  \vi  ju  vruntliken, 
dat  gi  hir  ane  sin  vordachl,  wo  et  ju  nutte  dun- 
ket. It.  leven  vrundes,  also  wi  ju  wol  eer  ge- 
screven  hebben,  dat  deme  kopmanne  grot  vordret 
sehnt  also  van  den  loddigen  luden  in  der  Nu,  dat 
se  vele  gesette  maken  up  des  kopmans  guet.  Doet 
wol  und  weset  hir  inne  vordacht.  Desses  breves 
geliken  hebbe  wi  ok  gescreven  an  den  raat  to 
Rige  und  enen  an  - den  raat  to  Darpte.  Anders/ 
nicht  to  desser  tiit.  Blivet  gesunt  in  Gode  to 
ewigen  tiden.  Gescr.  to  Nogarden ,  an  s.  Lucien 
dage,  int  jar  unses  Heren  XIV0  XII. 

Olderlude,  wiseslen  und  de  ge- 
mene  kopman  to  Nogarden. 

Addr.:  Den  erwerdigen  etc.  bm.  u.  r.  d.  st. 
Revele  etc. 


MCMXXVII. 

Bernhard,  B.  von  Dorpat,  bittet  den  Livl.  O.M., 
ihn  beim  Hochmeister  zu  entschuldigen,  dats  er 
ihm  kein  Geld  senden  könne  etc.,  d,  St.  Beehr. 
1412  (Reg.  2302). 

Bernhard,  von  Godes  gnaden  bischop  to  Darpte. 

Unse  vruotlike  grote  mit  ganzer  beheeblicheit  to- 
vorn  in  Gode.  Erwerdige  her  meister,  besundere 
gunner  und  leve  vrunt !  Welet,  dat  wi  deme  hoch- 
mechtigen  und  erwerdigen  heren,  deme  bomeistere 
Dutsches  ordins  ein  anlworde  scriven  in  deme 
breve ,  de  an  dissen  bref  gebunden  is ,  up  sineo 
bref,  darinne  he  uns  bidden  let  umme  bulpe  to 
der  betalinge  der  groten  summe  geldes  etc.  Dat 
Gode  irbarmen  mod  und  uns  van  herten  led  is, 


12.  832 

also  dat  wi  noch  de  unsen  nenen  rad  edder  wege 
vinden  edder  irdenken  mögen,  dat  wi  siner  hoch- 
mechtigen  herlicheit  und  juwer  begeringe  konen 
edder  mögen  bebeeblich  sin  in  den  Sachen,  wente 
unse  arme,  stichle  binnen  körten  jaren  mit  men- 
gerleie  schaden  und  vorderfhisse  also  sere  gekren- 
ket  und  to  rugge  gesät  is,  dat  wi  uns  sulven  und 
etzwelke  der  unsen  ut  unseme  capitele  und  vele 
van  unsen  mannen  des  noch  nicht  vorhalet  heb- 
ben, und  up  mannigen  jaren  kume  vorhalen  kön- 
nen ;  sunderliken  ok,  wente  dit  jegenwordige  jar 
also  krankliken  gedegen  is,  bi  naroen  in  dem  rog- 
gen,  dat  vele  der  unsen,  beide  manne  und  gebure, 
kume  brod  hebben ,  und  umme  enberunge  willen 
des  roggen  er  akkere  vele  mosten  unbeseiget  bli- 
ven.  lind  ok  wente  wi  grote  schulde,  wol  !VM 
mark  Rig.,  vor  uns  vünden,  dar  wi  noch  dat  mefete 
part  mede  besweret  sin,  und  in  korter  tiit  to  un- 
ser kerken  mit  grotem  wedderstoten  und  schaden 
gekomen  sinl,  dat  witlik  und  openbar  genoch  is; 
also  dat  wi  noch  de  unsen  juwen  werdigen  orden, 
in  der  ganzen  warheit  gesecht,  nicht  vormogen  to 
hulpe  to  körnende.  Worumme  bidde  wi  juwe 
agbare  leve  mit  ganzem  vlite,  wente  gi  sulve  wol 
weten  unse  und  der  unsen  macht  und  unmacht, 
dat  gi  uns  bi  deme  ergenometen  hochmechtigen 
und  erwerdigen  heren,  deme  homeistere,  gutliken 
untschuldigen  willeu,  also  wi  en  ok  in  unsen  bre- 
ven  mit  demodigem  vlite  bidden ,  dat  he  unsere 
arraoit  betrachte,  und  unsere  redlikc  untschuldinge 
gotliken  wil  untfan.  Juwe  erwerdige  persone  mote 
bewaren  de  Almechtige  gesund  und  selich  to  lan- 
gen tiden.  Gescreven  to  Darpte,  up  unseme  slote, 
in  s.  Silvesters  dage,  under  unseme  secrele. 
Addr. :  Derne  erw.  heren  meister  Dutsches  Or- 
dens to  Lifflande,  unseme  sundergen 
gunner  und  leven  vrunde,  mit  werdi- 
cheit  schal  disse  bref. 
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MCMXXVHL 

Der  Comthur  von  Memel  zeigt  dem  Hochmeitter 
an,  er  habe  dem  ihm  vom  Livl.  O.M.  angetagten 
Comthur  von  Windau  abgeschrieben  etc.,  um 
1419  (Reg.  2303). 

Minen  gar  willigen  undertenigen  scholdigen  ge- 
horsam nu  and  zu  allen  geziten  zuvor.  Erwirdi- 
ger,  genediger  lieber  her  bomeister!  Also  ich 
enwern  genoden  vor  gefach  hab  geschrebin,  kla- 
gende, wie  mir  is  gar  verlichin  gel  an  meinem 
ampte  etc.,  so  geruche  etiwer  genode  zu  wissin, 
das  mir  der  meister  us  Liflande  hat  geschrebin, 
den  kompthur  von  der  Windaw  bi  mir  zur  Mym- 
mel  zu  legen  zwu  nacht,  dem  ich  alle  usrichtunge 
sal  thun  zur  Mymmel.  Erw erdiger,  genediger 
lieber  her  homeister!  Nu  mir  is  so  gar  misse 
ged  an  meinem  ampte  und  och  der  meister  us  Lif- 
land  abe  hat  gebrochen  das  gelt,  das  sine  vorvar 
babin  einem  kompthur  zu  Mymmel  gegebin,  so 
kan  ich  in  mit  den  sinen  nicht  pflegen  zu  der 
Mymmel,  und  ich  is  im  und  dem  kompthur  zur 
"Winda  habe  geschrebin.  Gegeben  znr  Mymmel  etc. 

Kompthur  zur  Mymmel. 
Addr, :  Dem  ervrerdigen  homeister,  mit  ganzer 
erwirdikeit,  ane  sumen. 

MCMXX1X. 

Instruction  für  die  nach  Nowgorod  Behuf»  von 
Friedentunterhandlungen  abgefertigten  Boten, 
vom  J.  14131  (Rag.  2304.) 

"Int  erste  to  sprekende  mit  den  Russen,  also  dat 
se  deme  kopmaone  vele  vordreres  gedan  hebben 
boveri  de  crucekussinge. 

Tom  ersten  male,  dat  se  den  eren  vorboden, 
mit  deme  Dutscben  kopmanne  Dicht  to  kopslagefr- 
de,  sunder  eten  nnd  drinken,  bi  L  stucken. 

Item  dat  de  Dutscben  nicht  mögen  gan  pla- 
cken, also  se  van  oldinges  gedan  hebben. 

Item  dat  den  Duucnen  dat  erc  genomen  werd 
uppe  der  Word  und  uppe  der  vrijen  strate. 

Item  dat  de  Datsche  kopman  sins  gndes  nicht 

IM.  V.l.  IV. 


sehen  mach  up  schepen ,  he  ene  mot  dar  geld 
van  geven.  > 

htm  dat  se  gesette  maken  uppe  den  Untschen 
in  der  Ifttw  mit  den  loddien. 

lttfm  dat  se  de  Datschen  angripen  and  br en- 
gen se  sunder  vonolgent  und  tegen  recht  in  de 
isern,  ajse  se  Gysen,  bern  Herman  Husmans  ne- 
ven,  deden. 

Item  dat  de  raddessendeboden  den  heren  to 
Godlande  van  dasser  daebvard  enen  bref  to  schri- 
vende,  dat  tor  latesten  dachvard  vorsumet  wart, 
and  en  ok  to  schrivende,  wu  dat  dusse  dachrard 
geendet  werd. 

item  to  sprekende  umme  dat  valschc  paiment, 
dat  men  tom  .Nienslote  tor  Caporien  und  binnen 
Naugarden  slet  up  de  munte  dusses  landes. 

Item  so  bebbe  gi  des  kopmans  bref  van  .Nau- 
garden  mede  mit  den  merken  dar  umme  to  spre- 
kende. 

Item  intobrengende  van  den  lakenen,  de  den 
stede  vorbord  worden  tor  negesten  dachvard,  wal 
dar  van  geworden  is.  • 

Item  to  sprekende  umme  de  jungen  lüde,  de 
to  Naugarden  liggen  und  dobbelt  und  speelt  up 
den  Sworptafelen  und  mit  den  wiven  in  dem  ba- 
stoven. 

Item  to  sprekende  umme  den  borch  hir  imme 
lande,  dat  me  ninerleie  gud  hir  ut  dem  lande  to 
borge  kop  voren  ene  sal  na  unser  vrouwen  dage 
assumptionis. 

MCMXXX. 

Der  Livländitche  Ordensmeister  schreibt  dem  Re- 
valer  Rath,  dass  in  Riga  kein  Silier  s«  Kauf 
zu  haben  sei  etc.,  d.  6.  Janr.  1413  (Reg.  2306). 
Meister  Dutschs  ordens  to  Lifland. 
IL  vrnnlliken  grule  mit  steder  gunst  tovorn. 
Ersamen  leven  getruwen  !  Ja  wen  bref,  dar  gi  ans 
inne  sebriven  van  dem  sulvere  etc. ,  des  wete  ja- 
we  beschedenbeit ,  dat  wi  sulven  nein  silvere  en 
hebben,  and  weten  ok  nu  tor  tUt  oemande,  de 
anlver  to  kope  bebbe ;  dan  wi  hebben  mit  G*id- 
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schalke  Stalbiter  gesproken ,  dat  he  uns  dar  na 
sal  hören,  eft  hir  imand  si,  de  silver  to  kope 
hebbe,  uod  kone  wi  is  wat  to  kope  krigen,  dat 
wille  wi  mit  uns  to  Wenden  breogen,  up  de  tiit, 
also  wi  nu  unse  capittel  dar  holden  werden,  dar 
möge  gi  is  laten  Warden.  Schege  ok,  dat  wi  hir 
Bichl  to  kope  gebebben  mochten,  so  en  kone  wi 
dar  nicht  wol  to  geraden,  wente  unse  homeister 
vorboden  heft  bi  live  und  bi  gude,  dal  nemant 
silver  ut  deme  lande  to  Prussen  vore.  God  al- 
mechtich  beware  juwe  ersamen  bescbedenheit  in 
wolmacht  to  langer  selicbeit.  Gegeven  to  Rige, 
an  der  heiigen  dre  koninge  dage,  im  XIIH"  jare. 

Addr. :  Den  ersamen  etc.  bm.  et  rm.  to  Re- 

valle  etc. 


MCMXXXI. 

Der  HandeUkof  %u  Brügge  theilt  den  Livländ. 
Städten  mit,  das*  die  Hanta  den  Handel  mit 
Schottiichen  WoUenwaaren  verboten  etc.,  den 
6.  Februar  1413  (Reg.  2308). 

Vruntlike  grute  etc.  Want  gi  wpl  mögen  vor- 
nomen  hebben,  dat  bede,  schiphern  und  koplude 
van  der  Duitscben  hense,  van  den  Schotten  ter 
seewart  seer  grotlike  sin  beschädiget  gewesen, 
sunder  eren  schulden  und  mesdone,  so  is  ju  heren 
wol  tor  kennesse  gekomen,  wo  dat  de  heren  ra- 
dessendeboden  van  den  hensesteden,  nu  neest  ura- 
trent  Paschen  to  Lunenborch  vergaddert,  dar  over- 
eindrogen  und  vorrameden  in  desser  wise :  Oft 
id  sake  were,  dat  de  Schotten  den  vorscr.  scbip- 
beren  und  kopluden  tuschen  der  vorscr.  tiit  und 
wynachten  naest  vorleden  nicht  genoch  en  deden, 
oft  dat  se  hir  en  binnen  sik  met  uns,  den  alder- 
luden,  hir  dar  umme  nicht  vorenigeden,  dat  denne 
na  der  tiit  neen  kopman  van  der  Duitscben  hense, 
hir  noch  anderswaer,  jenigerhande  gewand,  ge- 
sneden  edder  ungesneden,  kopen  sal  dat  van  Schot- 
scher wulle  gemaket  si,  under  der  pene  van  twier 
nobelen  van  jeweliken  lakene,  und  wert  dat  jenich 
man,  binnen  edder  buten  der  hense  wesende, 
jenich  gewand  van  Schotscher  wulle  gemaket,  sne- 


ieo,  in  de  hensestede  brochte, 
oft  anders  jergen,  dar  des  de  kopman  mechtich 
were,  des  wandes  en  sal  men  dar  nicht  laten  vor- 
kopen ,  und  de  koplude  sullent  wedder  to  rucge 
vüren,  van  dar  se  id  gebrocht  hedden,  und  want, 
heren  und  guden  » runde,  wi  noch  ter  tiit  nicht 
en  können  merken,  dat  de  vorscr.  Schotten  enige 
wedderlegginge  van  alsodaoen  vorscr.  schaden  en 
menen  to  donde,  so  is  desse  vorscr.  ordinantie 
und  gebot  dem  gemeinen  kopmanne  vorscr.  dar- 
like  te  kennen  gegeven  und  utgekondiget ,  und 
dat  ok  elker  siede ,  dir  men  wuUen  werk  van 
Schotseber  wulle  pleget  to  hantierne,  overgesebra- 
vc  n  ,  und  dar  vor  warschuwet,  up  dat  dar  bi  ni- 
mand  in  genen  schaden  en  dorve  komen,  und  dar 
umme  so  hebbe  wi  ok  geordiniert,  so  welk  man, 
de  enige  laken,  mutzen  oft  andere  kopenschap, 
van  Schotscher  wulle  gemaket,  ostwart  vueren 
oft  brengen  wille,  beholden  sal  mit  sinem  eide, 
dat  se  vor  wynaebten  vorscr.  gekofl  weren  und 
untfangen,  und  dar  van  breive  van  bewisunge  un- 
der unsen  ingesegelen  der  slad,  dar  se  geniert 
sullen  werden,  brengen  sal,  und  ok  so  wat  lakene, 
mutzen  oft  andere  kopenschap  van  wullen  gema- 
ket, de  na  wynachten  vorscr.  sullen  gekoft  werden 
und  unifangen,  umme  de  van  hir  to  sendene,  dat 
de  van  gener  Schotscher  wulle  en  sullen  gemaket 
sin,  und  van  uns  dar  van  breive  brengen,  also 
vorscr.  is,  von  den  andern  vorgerorden  peente. 
Woramme,  heren  und  guden  vrende,  wi  van  jawer 
vorsenigen  wiisheil  seer  ernstaftigen  begerende 
sin,  dat  gi  desse  vorscr.  peente  binnen  den  Ste- 
den und  al  umme  in  dem  lande  von  Liüande  tru- 
welike  willen  don  holden  und  vorwaren,  dat  dar 
gene  lakene,  mutzen  oft  andere  kopenschap,  van 
wullen  gemaket,  gebroebt  en  werden,  bi  de  vor- 
scr. pene,  se  en  sin  hir  vor  uns  besworen,  na 
ulwisinge  der  breive,  de  se  van  uns  ju  dar  van 
sallen  mögen  brengen ,  want  wi  bopen ,  ist  dat 
men  desse  ordinantie  und  gebot  ein  tiit  slrengelike 
wille  holden,  dat  men  van  den  Schotten  des  vor- 
scr. schaden  gud  bescheid  und  redelicheit  sulle 
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torkrigen.  Hir  inne  will  gi,  erbaren  beren  und 
guden  vrende,  des  besten  ramen,  alse  gi  menen, 
dat  id  profltHIc  und  nutte  si  vor  dem  gemeinen 
kopman,  alse  wi  jn  volkomelike  to  betrouwen. 
God ,  unse  here,  mote  ju  alle  tiit  bewaren  in 
tielen  und  in  live.  Gescreven  ander  ansen  inge- 
segelen,  op  den  VI««'  dach  in  Febrnar,  int  jaer 
XIVCX1II. 

Alderludc  und  de  gemeine  kopman  van 
der  Duitscben  hense,  no  to  Brügge  in 
Vlandern  wesende. 
Addr. :  Honorabilibus  etc.  proconsulibus  et  con- 
sulibus  civitalum  terrae  Livoniae  etc. 


MCMXXX1I. 

Der  Hochmeieter  dringt  in  den  Lhländüehen  Or- 
dentmeüter  wegen  einer  Hülf »»teuer  etc.,  im 
Febr.  1413  (Reg.  2309). 

Unsern  fhinüicben  grus  zuvor.  Ersamer  lieber 
her  gebitiger!  Euwer  brif,  uns  gesand,  der  zu 
Rige,  am  Freitage  nach  conversionis  Pauli,  ist  ge- 
geben, ist  uns  ersten  in  deser  gebunge  komen, 
den  wir  wol  vornomen  haben.  Und  als  ir  dorinne 
zum  ersten  beruret  von  deme  tage,  den  ir  zu  Wen- 
den mit  allen  euwern  gebitigern  gehalden  habt, 
in  doselbst  vorbringende  unser  und  unses  Ordens 
gebrechen,  und  mit  in  doselbst  eins  siit  worden, 
das  ir  uns  steuwir  und  hülfe  thun  wellet,  so  das 
ein  iclicber  van  in  geben  wil,  was  her  derobern 
kan  bnben  die  npbaldunge  sines  buses,  und  was 
ir  to  zusampne  brenget,  das  ir  uns  das  senden 
wellet  ken  der  Memel  am  X'**  tage  nach  dem 
sontage  Eslomibi.  Lieber  her  gebitiger!  Wir 
haben  eins  sulchs  zumole  gerne 


semlicher  dirbittunge,  und  uns  were  zumole  be- 
heglich  gewest,  das  ir  uns  gescbriben  bettet  die 
summa  derselben  hülfe,  uf  das  wir  is  vorslagen 
betten,  wi  wir  zu  der  bezalunge  weren  komen, 
cb  keinen  andern  trost,  denne  uf 
Und  was  wir  von  unsern  eigenen  luten  uf- 
md  lien ,  wedir  binnen  eime  jare 


zo  bezalen,  das  do  gar  wenig  ist.   Und  wisset, 
das  der  here  koning  von  Ungarn  itzunt  wol  IV 
wochen  sinen  boten  im  lande  hat  gebat,  Lichten- 
burger  genant,  um  der  XVM  gülden  willen,  die 
im  unser  obirsler  marscbalk  bat  vorschreben,  bei- 
bezalunge,  den  wir  van  uns  haben 
scheiden  unbezalet,  das  wir  des  gel- 
i  hatten,  dovon  wir  uns  eins  grossen 
ungelimpes  besorgen  ken  dem  hern  konige,  der 
uns  do  von  wirt  bekomen.   So  müssen  wir  die 
XIIIM  schog  groschen,  die  wir  nu  uf  Puriflcationis 
Mariae  deme  egenomten  hern  koning  bezalet  Mil- 
den haben,  ouch  vorzien,  bis  das  ir  uns  das  gelt 
sendet.    So  bleiben  wir  herzog  Witovt  die  V* 
"  schog  schuldig  uf  Reminiscere  zu  bezalen,  dovon 
wir  euch  ouch  geschreben  haben;  zu  den  vorge- 
schobenen summen  geldes  bezalungen  wir  alles 
keine  wege  wissen.  Was  wir  von  den  unsern  ge- 
lten und  geborgen  mögen,  hoben  alles  das  wirt 
der  gebitiger  denne  zu  Dulschen  landen  die  XIIIM 
schog  up  mittefasle  deme  vorgeschobenen  hern 
konige  von  Ungern  nicht  können  bezalen,  so  müs- 
sen wir  uns  derwegen,  was  schade  uns  das  in- 
brenget,  und  in  wisen  uf  die  guttere  zu  Dutscben 
landen.   Hir  umme,  lieber  her  gebitiger,  bitten 
wir  euch,  als  wir  hogeste  mögen,  das  ir  uns  hir 
us  helfet,  und  brenget  zusampne  rechlichen  mit 
euwern  gebitigern  das  meiste,  das  ir  könnet  und 
moget,  und  sendet  uns  das  uf  die  zeit.  Wir  der- 
keonen  ouch  wol,  lieber  her  gebitiger,  das  euwir 
gebitiger  nicht  vil  deroberigen  mögen  obir  die 
uffaaldunge  ewrer  husere,  und  ere  hülfe  nicht  gar 
bog  mag  gelouffen.   Und  dorumme  so  bitten  wir 
euch,  das  ir  uns  ouch  sunderlich  von  euch  selben 
helfet,  uf  das  wir  aus  dessen  nolen  komen.  Und 
wie  ir  das  nicht  tbul,  so  müssen  wir  Vorsitzen, 
das  unserm  orden  unvorwintlichen  schaden  worde 
brengen,  als  ir  das  selben  wol  moget  derkennen. 
Ooch  als  ir  schreibet  von  der  botscbaft,  die  die 
Nowgarder  zu  Wenden  bie  euch  haben  gebat  etc., 
und  wie  sie  wedir  von  eacb  sind  gescheiden, 
bcgeret,  euch  ane  sumen  zu  schreiben,  ap 
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wir  uns  kriege«  vormulteo,  das  ir  euch  deste  bas 
wostet  ken  in  zu  bewaren  etc.  Lieber  her  gebi- 
liger !  Wir  konen  werlicheo,  du  die  Polan  die  be- 
za lu [ige  empfangen  haben,  in  keinen  sacheo  dir- 
kennen,  das  sie  den  frede  meinen  zu  halden,  went 
uns  allumme  beide,  us  der  Slesie  und  Polan,  zei- 
lunge  komen,  das  sie  mit  unserni  ergesten  vermegen, 
die  gutlere,  die  sie  binnen  gutem  frede  den  unsern 
von  Thorun,  Golaw  und  Strasberg  gehemmet,  die 
halden  sie  in  noch  vor,  mit  eren  Zinsen  und  vihe; 
sie  haben  noch  bin  und  her  unsere  gefangene; 
sie  fordern  die  beschatzunge  der  gefangenen,  und 
was  sie  den  abbescbatzet  haben,  das  kern  sie 
nicht  wedir.  Sie  halden  uf,  beide  zu  lande  und 
iu  wasser,  die  unsere  an  den  grenilzen,  und  drin- 
gen uns  an  unsern  grenilzen,  und  halden  uns 
siechte«  nicht,"  was  uns  vorschrebeo  ist,  dor  us 
wir  keins  zien  mögen,  das  sich  in  die  lenge  mag 
frunden.  Unser  obirster  marscbalk  ist  nu  von 
dem  tage  komen ,  den  her  hat  gebaldcn  bie  Kau- 
wen,  uf  den  grenitzen,  um  der  husere  willen  We- 
lune.  Wie  sich  die  leidinge  dorober  derlaufen 
haben,  das  werdet  ir  befinden  in  dessem  inge- 
slossen  zedel.  Ouch  hat  uns  unser  obirster  mar- 
scbalk gesait,  wie  herzog  Witovt  vorbaten  hat 
allen  koufluten  siner  lande,  das  keiner  in  dies 
land  sal  zien,  und  hat  is  ouch  bestall  uf  dem 
hase  Welune,  das  man  unser  koufluie  keinen  hen 
uffe  sulle  lassen  faren  mit  koufenschatz.  Us  den 
vorgesebreben  und  ouch  noch  innebalduoge  deser 
ingeslossen  zeddeln  ir  derkennen  moget,  ap  wir 
uns  gutes  und  fredes  ken  in  mögen  vorseen.  Und 
ime,  lieber  her  gebitiger,  ist  boben  allen 
unser  gutdonken  und  rath,  das  ir  euch 
mit  den  Nowgardern,  nur  sie  sich  dorzu  dirbitten, 
f rundet  und  einiget,  als  ir  beste  könnet  und  mo- 
get, uf  das  wir,  ap  wir  wedir  zu  krige  und  un- 
gemach  worden  gedrungen,  das  ir  van  in  unge- 
hindert hiebet,  so  ir  uf  herzog  Witovt  zöget,  und 
ouch  das  ir  deste  bas  gehelfen  mochtet.  Wisset 
ouch,  lieber  her  gebitiger,  das  unser  herre  koning 
zu  Behnen  sine  treffliche  botschift,  als  graf  Al- 


Conrad  Weterheym,  bi  uns  bat,  durch  die  her 
sich  gar  vruotlicben  zu  uns  und  unserm  ordea 
derbutet,  und  meinet  ans  mit  nichten  za  lassen. 
Und  wir  dirkennen  wol ,  das  her  dergleicbe  an 
uns  ouch  suchet,  umb  den  willen,  nu  sich  sia 
bruder,  der  her  koning  zu  Ungern  mit  dem«  voa 
Polan  vorbunden  hat,  ap  sie  darunder  sin  ergestes 
worden  suchen,  das  wir  in  ouch  Dichten  lassen, 
und  die  XM  gülden,  die  wir  im  schuldig  sien,  ap 
wir  im  der  nicht  bezalen  mögen,  die  wil  her  uns 
gerne  stunden.  Wir  vornetuen  ouch,  das  is  deme 
von  Ungern  messlich  geet  mit  den  \  nedigern, 
und  das  der  koning  von  Naplis  den  Venedigern 
obir  meer  in  schiffen  gros  volk  sendet,  und  das 
sust  den  Venedigern  ouch  vaste  vi I  Volkes  zuzuhet 
van  allen  enden.  Vor  war  wissen  wir  is  nicht; 
sunder  derselbe  herre  kOning  hat  ans  nalich  wol 
geschreben,  der  her  in  Fervolen  were,  und  bittet 
'  ans,  das  wir  im  das  gelt  bezalen,  abir  her  schrei- 
bet uns  nicht,  wie  is  im  geet. 

Ouch  wisset,  das  wir  zu  rate  sind  geworden, 
das  wir  keinen  koufman  us  den  landen  in  unser 
land  wellen  lassen  zien,  der  geleich  wir  den  unsern 
ouch  nicht  gestalten  wellen,  in  die  lande  zu  liende, 
umb  den  willen,  wend  man  durch  die  kouflute  vil 
derferet  und  vorspeet,  und  bitten  euch,  was  ans 
angeet  in  eime  sulchen,  das  ir  euch  ouch  dor  noch 
richtet,  und  euch  angeen  lasset,  und  keinen  kouf- 
man us  den  landen  in  euwers  lasset,  und  her  wedir 
die  euwiro  ouch  do  hin  nicht  zien  lasset,  sunder 
einen  adir  zwene,  den  do  za  getraawea  ist,  die 
moget  ir  wol  zien  lassen,  uf  ein  sulchs,  ap  sie 


Unsir  obirster  marscbalk  bat  uns  ouch  woi 
gesait,  wie  euch  herzog  Witaut  geschreben  hat, 
das  der  here  koning  zu  Engeland  solde  sien  gestor- 
ben ;  us  deme  wir  uns  wol  vormulen,  das  her  sich 
gutes  zu  euch  vorsiet,  nu  her  euch  schreibet.  Wir 
bitten  euch,  das  ir  euch  an  siei 
gute  wort  Dichte  keret. 
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MCMXXX1IL 

Der  Hochmeister  bittet  den  Pabtt  Johann  XXUL, 
Heu  Grafen  Günther  von  Schwanburg  %um  Bi- 
schof von  Dorpat  zu  bestätigen,  im  Februar 
1413  (Reg.  2310). 

Beatissime  pater  et  clementissime  domine !  Hu- 
millima  recommendationc  praemissa,  cum  devoto 
pedum  osculo  beatorum.  Dum  immeusa  fidelitatis 
suffragia,  quibus  nobilis  ac  magniflcus  dominus 
Albertus,  comes  de  Swarczpurg,  consanguineus 
meus  carissimus,  una  cum  nonnullis  aliis  nobili- 
bus  de  sua  iinea,  michi  et  meo  ordini  in  obsidioue 
eastri  Marienburg,  io  guerra,  proxime  nunc  prae- 
terita,  tarn  constauter  quam  utiliter,  forlis  viribus 
astilit,  dumque  alti  sui  generis  titalum,  morum 
honesutem  praeclaram  et  commendabilia  virtuium 
insignia,  quibus  tempore  nobilis  ac  magnificus  do- 
minus, Gunlherus,  comes  de  Swarczpurg,  Erbi- 
polensis  ecclesiae  diaconus  et  canonicus,  praefati 
domini  Alberti  comitis  frater  germanus,  adeo  mul- 
Üpliciter  ilJustrati  dinoscuntur,  rede  Talionis  iu- 
dicio  in  mente  recolligo,  ad  ea,  quae  suorum 
statuum  exaltationem  respiciunl,  tanto  strictius  me 
obligatum  considero,  qnanlo  ad  UdU  fidelitatis 
ob.sequia,  quibus  plus  ßdei  Chrislianae,  quam  meo 
ordini,  in  extrema  sui  necessitate  posito,  adhae- 
rebat,  pressantius  merueruut.  Cum  igitur,  bea- 
tissime  pater,  ecclesia  Tarbatensis,  quae  intra 
limites  terrarum  Livoniae,  ordinis  mei  dilioni  pro 
maiori  parte  subieclarum ,  comprehensa,  non  an- 
bigitur,  suo  ad  praesens  sit  paslore  viduala,  quae 
propter  guerrarun  praeteritarum  disturbia  adeo 
tu  suis  boois  et  possessiouibus  est  collapsa,  quod 
providi  pastoris,  qui  ruinas  eius  restaurare  sciat  et 
valeat,  valde  dinoscitur  iodigere ;  quamobrem  saneti- 
tatem  vestram  devotis  preeibus  supplico,  quatinus 
praefalo  domino  Guolliero,  consanguineo  meo  ca- 
rissimo,  de  bniusmodi  ecclesia  digoemim  miseri- 
cordiur  proridere,  attento  enim,  quod  in  iure  ca- 
nonico  sit  provectus  et  alias  iu  arübus  ad  gradus 
asceuderit,  ipsnm  fore  miuime  dabito,  per  quem 
Deus  illius  ecclesiae  stalum  diguabitur,  brevi  lern- 


poris  ioterrallo,  primaeva  pulcbritudine  decorare, 
ad  quod  ulique  sibi  et  dictae  ecclesiae,  Um  mea, 
quam  ordinis  mei  ob  suorum  et  dicti  germani  sui 
meritorum  intuitu  pia  iuxta  posse  suffragia  non 
deerunt;  ita  quod,  experientia  docente  sanetitas 
vestra  clarius  pereipiet  indieiis,  provisionem  hu- 
iusmodi  plus  frre  pro  ecclesia,  quam  persona.  , 
Novit  etiam  vestra  dementia,  quod  omne  regnum, 
in  se  divisum,  desolabilur.  Ideo  summe  creditur 
necessarium ,  quod  vestra  sanetitas  Uli  persouae 
de  illa  ecclesia  provideat,  ad  quam  ordo  meus 
praefatus  respectum  babeat  et  favorem.  Kam  ex 
tevi  dissensione  inter  ordinem  praefatun  et  ept- 
scopum  Tarbalensem  posseut,  sicut  iam  bactenus 
evenisse  actas  nostra  recordatur,  Curislianitali  iu 
hiis  finibus  per  ineursus  inndelinm  immensa  peri- 
cula  evenire.  Quibus  omnibus  sanetitas  vestra 
gratiose  obviare  poterit  praefalo  domino  Guntbero, 
qui  ita  unum  cum  ordiui  meo  creditur,  quod  ab 
invicem  separate  nequeant,  de  praefala  ecclesia 
michi  et  toti  meo  ordiui  pro  singularissima  et  ac- 
ceptissima  gratia  providendo.  Personam  vestram 
sanclissimam  etc. 

MCMXXX1V. 

Der  Hochmeister  bittet  den  König  von  Böhmen, 
beim  Pabtt  Fürbitte  zu  thun,  dats  Günther, 
Graf  su  Schwarzburg,  hüchof  ton  Dorpat  werde, 
d.  2S.  Februar  1413  (Reg.  231t). 

nreldige  bevelunge  und  willige  dinste  mit  au- 
dechligen  gebeten  in  Gote  bevor.  Allirdurchluch- 
ster  forste  und  grosmeebtiger  allergnedegester  ber- 
re!  Sint  von  dem  willen  des  allmecbtigen  Gotes 
der  erwirdige  in  Gote  vater  und  herre,  berre 
Bernhard,  bischof  der  kirchen  zu  Dorpt  in  Lyfland, 
nulich  vorscheiden  ist  und  gestorben,  dem  Got 
gnade,  so  isteuwir  allerdurchluchlikeitwol  offenbar, 
wie  das  wir  gerne  den  edelen  wolgebornen  unsere 
lieben  ohemen,  graffe  Günthern  von  Schwarczburg, 
archidiaconus  und  thumberren  zu  Wirczburg,  zum 
bischium  der  kirchen  Brunsberg  gefordert  betten, 
das  sich  doch  bis  her  nicht  hat  irfolget.  Hirumme, 
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nu  is  sich  also  vorloufen  bal,  habe  ich  min  ver- 
mögen bei  demselben  mime  ohemen  geian,  and 
dem  heiligen  vater,  dem  pabste,  vor  in  gescreben 
und  mit  demut  gebeten,  in  zu  furdern  zu  der 
kirchen  darop  vorbenumet.  Hirumme,  allerdurcb- 
luchster  here,  bitte  ich  euwer  königliche  majestaet 
mit  andechügen  fleissigen  beten,  das  euwer  gros- 
mechtikeit  von  angeborner  woltat  und  gute  von 
den  vorgedachten  grafen  Günthern  von  Schwarcz- 
burg  ouch  sunderlich  geruchet  unserm  heiligen 
vater,  dem  pabste,  als  von  sunderlicher  bestetunge 
ouch  zu  schreiben ,  of  das  her  von  euwer  gnade 
und  vordeninge  zu  vorgescrebenen  bisch lum  ein 
begertes  ende  irwerben  möge  und  bebalden.  Und 
nemet,  gnediger  herre,  do  vor  das  Ion  von  Gote. 


MCMXXXV. 

Der  Revaler  Rath  bezeugt,  data  der  Domherr 
Johann  Stalbiter  eine  Offlciatie  in  der  Kirche 
tum  heil.  Geitt  dem  Hans  Kegeler  verliehen t 
den  30.  Mär%  1413  (Reg.  2312). 

Int  jaer  XIVC  und  XIII  jaer,  des  donrslages  vor 
deme  sundage  Laetare,  do  was  vor  unseme  rade 
her  Joban  Staelbiter,  domher,  und  vorleid  vor  uns 
mit  unsen  willen  und  vulbord  Hanse  Kegeler, 
Hans  Kegelers  sone,  de  officiatien,  de  her  Brand 
Stalbiter  gemaket  und  bewedemet  hevet  to  deme 
hilgen  geeste,  vor  des  hilgen  cruces  altare,  bi  also- 
danem  underschede,  dat  her  Winold  Klint  de 
officiatien  belesen  sal  bit  ter  Üit,  dat  Hans  Kegeler 
preester  werd.  Und  weret  sake,  dat  Hang  Kegeler 
mit  ener  andern  officiatien  vorlenet  worde,  so  sal 
he  desse  officiatien  overgeven,  und  de  raed  de  sal 
dan  desser  officiatien  mechtich  wesen  to  vorle- 
nende,  weme  se  willen. 


3.  8ü 
MCMXXXV1. 

Heinrich  Slam,  Comthur  tu  Goldtngen,  verbärgt  ttch 
für  die  BrfüUung  vertchiedener  neuer  Verpflich- 
tungen de»  Livländiachen  Meisters  gegen  den 
Bochmeuter,  den  5.  April  1413  (Reg.  2313). 

VVissentlich  sei  allen,  die  desen  brief  sehen,  boren 
adir  lesen,  das  wir  bruder  Heinrich  Slam,  Deut- 
sches ordens  kompthur  czu  Goldingen  in  Leiflandt, 
vorramet  haben  mit  deme  ersamen  bruder  Heiorich 
von  Plawen,  unserm  homeister  czu  Prewssen,  dese 
Bochgesohrebene  arlikele.  Czum  ersten,  das  der 
gebietiger  czu  Leiflandt  unsere  ordens  und  des 
landes  gebrechen  czu  Prewssen,  und  die  sorgfel- 
dekeit,  in  den  unser  homeister  vorgenant  itzunt 
ist,  von  der  schulde  wegen,  und  vil  anderes  un- 
geldes,  das  her  in  bolschaften  und  sost  hin  und 
her  mus  usriebten,  das  her  die  unserm  homeister 
helfe  tragen,  und  rathen  des  besten,  das  her  kan, 
das  unser  homeister  der  entlediget  werde  mit 
seiner  hulffe.  Item  das  der  gebietiger  czo  Lcif- 
lande  keinen  krieg  mit  niemand  anvahe  ane  unses 
homeistere  ratb,  und  ouch  das  her  unserm  ho- 
meister gehorsam  und  willig  sin  sal.  Und  ap 
unserm  homeister  indert  ein  krieg  anstünde,  dor- 
czu  sal  der  gebietiger  von  Leifland  unserm  ho- 
meister truwlich  sein  behulfen.  Und  ouch  so  sal 
der  gebietiger  von  Leifland  keinen  frede  machen, 
der  unserm  homeister  und  dem  orden  schedelich 
si,  ane  seinen  wissen.  Item  das  der  gebietger 
czu  Leifland  das  land  eintrechticlichen  halde,  und 
mee  neme  von  andern  geezungen  in  dat  land,  uf 
das  is  gleich  werde  mit  den  geezungen,  und  das 
here  halde  mit  den  geezungen,  die  itzunt  do  im 
lande  sint,  also,  das  sie  nicht  undirdrucket  bleiben, 
bis  das  me  geezunge  in  das  land  komen.  Item 
das  der  gebietger  czu  Leifland  gedenke,  das  her 
sich  mit  der  kirchen  czu  Rige  fruntlichen  entrichte, 
und  nicht  als  herte  do  weder  si,  als  sine  vorfaren, 
und  dor  ione  unsere  homeisters  ratbe  si  gevellig, 
und  ouch  das  hers  sost  mit  andern  kirchen  gutlichen 
halde.  Item  of  das  alle  ding  deste  eintrechticlicher 
dargeen,  so  sal  der  komplbur  von  Marienburg 
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geslatzt  werden  keo  Velyn,  und  der  komptbor  von 
der  Meine  an  sine  stat  ken  Marienbarg;  so  sal 
der  voitb  von  Wenden  bi  sinem  ampte  bleiben, 
und  den  von  Leinburg  an  ein  besser  ampt  schi- 
cken, unserm  bomeister  czu  einer  danknamekeit. 
Welche  vorgeschobenen  artikele,  alle  und  iclicben 
besunder,  wir  bruder  Heinrich  Slam,  Deutsches 
ordens  komptbor  czu  Goldingen,  vorgenant,  czu 
baldene  und  dorczu  ouch,  das  sie  alle  und  icli- 
cben besunder  der  gebietger  sal  balden,  und  ouch 
das  der  gebietger  czu  Leifland  von  sulcbem  lowte, 
nach  innebaldunge  der  obengeschrebenen  artikel, 
einen  offenen  vorsegelten  brief  mit  sime  anbangen- 
den ingesegel  sal  senden  dem  ersamen  bruder 
Heinrich  von  Plauen,  unserm  homeister  vorgeoant, 
•in  sulches  veste  und  stete  czu  helden,  in  guten 
truwen,  an  argelist,  globen  des  alsamt  bi  unsern 
guten  truwen,  an  argelist,  veste,  stete  und  unver- 
ruckt  czu  balden,  mit  kraft  disses  briefes,  den  wir 
mit  rechter  Wissenschaft  befeslent  haben  mit  unserm 
anbangenden  ingesegel ,  der  gegeben  ist  uf  dem 
buwse Marienburg,  an  der  miltwocben  vorJudica  me 
Deus,  im  virczenbundirlslen  und  dreiczenden  jare. 

MCMXXXVII. 

Peter,  Cardinaldiacon  St.  Angeli,  achreibt  dem 
Hochmeister,  warum  dem  Grafen  Günther  von 
Schwanburg  nicht  da»  Bitthum  Dorpat  verlie- 
hen worden,  den  23.  April  14 13  (Reg.  2316). 

P.,  s.  Angeli  diaconus  cardtnalis. 
Vir  magnißce  et  religiöse,  amiceque  noster  caris- 
sime!  Post  salutationem.  Veslras  reeepimus  lilte- 
ras  super  promotione,  quam  votivis  affeclibus  de- 
siderabatis,  in  personam  magniflei  et  nobilis  coo- 
sanguinei  vestri ,  domini  Guntheri,  comilis  de 
Swarczpurg,  archidiaconi  et  canonici  Erbipolensis, 
ad  ecclesiam  Tarbatensem ;  quibus  litteris  et  sin- 
gulis  in  eis  de  m  con  lentis  ad  plenum  intellectis, 
sub  conpendio  respondemus,  quod  honorem  et 
statum  vestrum  vestrorumque  consanguineorum  et 
totius  ordinis  Deo  teste  non  aliler  affectamus,  quam 
illum  personae  propriae,  uti  vos  credimus  minime 
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dubitare,  et  ul  vera  litt,  quae  loquimur.  Ante-  , 
quam  \  est  ras  buiusmodi  litteras  reeeperimus,  cum 
vacatio  huius  ecclesiae  ad  notitiam  magistri  Tbe- 
derici  Res I er  devenit,  ipsam  sub  silentio  tenuit, 
quam  diu  foret  in  secreto  consistorio  pronuntiatus. 
Demum  vero ,  dum  reverendissimi  domini  cardi- 
nales  secretum  consistorium  introissent,  fuimus  in 
ingressu  consistorii  advisali  per  dominum  Petrum, 
procuratorem  ordinis  vestri,  quod  ipsa  ecclesia,  si 
vacaret,  sub  dominio  et  ditione  vestri  ordinis  con- 
stituta  esset.  Deinde  cum  dominus  noster  eundem 
magistrum  Thedericum  ad  ipsam  ecclesiam  pro- 
moveret  in  consistorio  memorato,  e.  d.  n.  diximus, 
ecclesiam  ipsam  ad  vos  et  vestrum  ordinem  de 
iure  spectare,  et  quod  sua  sanetitas  dignaretur  de 
ea  minime  providere,  quin  immo  veslras  litteras 
exspectare.  Qui  michi  respondit,  ecclesiam  före 
in  regno  Sweciae  sitam ,  nec  ad  dictum  vestrum 
ordinem  pertinere.  Nos,  hoc  audientes,  tarnen 
saepius  et  repelilis  vieibus  repugnantes,  aliler  non 
valentes,  tacere  nos  opportuit.  Successive  quidem 
ipsa  facta  promotione  litteras  veslras  recepjmus 
antedictas,  cum  quibus  et  litteris  S.  D.  n.  illico 
nos  et  dominus  procurator  praediclus  adivimus 
S.  e. ,  easque  suae  S.  praesentavimus ,  et  super 
materU  buiusmodi  fuimus  collocuti,  qui  nobis  re- 
spondit, se  de  hac  ecclesia  providisse,  et  quod 
libenter  voluisset  per  prius  vestras  litteras  rece- 
pisse,  sed  qualiter  de  hac  ecclesia  dicto  magistro 
Thederico,  suo  cubiculario,  providerat,  velletis 
patientiam  habere,  cum  paratus  sit,  de  alia  et  me- 
liori  ecclesia,  quam  primum  vacatura,  dicto  vestro 
magnifleo  consanguineo  providere,  immo  ulterius 
nobis  commisit,  ut  hoc  vobis  scribere  deberemus, 
vos  etiam  rogaturi,  ul  possessionem  ipsius  eccle- 
siae dicto  magistro  Thederico  placeret  facere  assi- 
gnari ,  ex  quo  sibi  de  ea  reperit  fuisse  provisum. 
Qua  propter  oportet,  pro  isla  vice  vos  habere  pa- 
tienüam,  et  exspectare  vacationem  alterius  bonae 
vel  melioris  ecclesiae,  de  quo  credimus,  dictum 
dominum  nostrum  eidem  vestro  consanguineo  pro- 
cul  dubio  provisurum  ;   vos   preeibus  affectivis 
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rogantes,  qoatenus  allentis  vobis  dicli  d.  n.,  et  at- 
leoto  etian»,  quod  dietus  magisler  Thedericus,  cum 
cnbicularius  esset,  Semper  fort  proraplus  ad  ser- 
vitia  totius  01  Jims,  placeret  corporalem  possessio- 
nem  ecelesiae  supradictae  sibi  vel  procuratori  suo, 
qnaotum  in  vobis  est,  assignare  seu  facere  assi- 
gnari  liberaliter,  quam  speramus,  ipsum  magistrum 
Thedericum  debere  esse  Testrum  filiom ,  cum  sit 
solus,  et  neminem  in  partibus  ipsis  habeat,  de 
quo  non  aliter  speramus  vos  possc  disponere, 
quam  de  unoquoque  minimo  vestri  ordiois,  et  sie 
nobis  promisit  et  dixit.  Credimus  enim ,  quod  si 
hoc  libenter  egerilis,  idem  dominus  nosler  ad  pro- 
movendum  dictum  vestrum  consangnineum  ad  me- 
liorem  ecclesiam  se  exbibebit  merito  prompterem. 
Insoper  scribitis  etiam  nobis  in  lilteris  saepedictis, 
qualiter  per  reverendum  patrem ,  dominum  Nico- 
laum  Passek,  soffraganeum  Erbipolensem ,  nobis 
centum  nobiles  destinatis,  de  quo  vobis  summe 
regratiamur,  licet  ipsos  adhuc  non  reeeperimus, 
quia  dictus  reverendus  patcr  nondum  renit,  eos 
tarnen  reputamus  reeepisse,  ac  si  manualiter  ha-  f 
buissemus,  et  bene  videmos,  quod  omni  die  nos 
strictius  vobis  et  ordini  obligatis,  quorum  suseepta 
onera  uti  propria  exsequemur.  Romae,  XXIII. 
Aprilis,  MCCCCXHI. 
Addr.:  Magniflco  et  religioso  domino,  domino 
fratri  Henrico  de  Plawen,  ordinis  Tbeu- 
ton.  magistro  generali,  nostro  amico 
siogulari. 

MCMXXXVIII. 

Der  Lhländische  Landmarschall  benachrichtigt  den 
Hochmeister,  er  habe  dessen  Schreiben  an  den 
neuen  Ordensmeister  befördert  etc.,  den  1.  Mai 
Mai  1413  (Reg.  2316). 

Meinen  gar  willigen  demütigen  gehorsam  na 
und  allezeit  cnwirn  gnaden  bereit.  Erwirdiger 
gnediger  lieber  her  meistert  Euwir  gnaden  brief, 
gegeben  zu  Marienburg  am  donrstage  vor  Judica, 
habe  ich  am  milwochen  vor  Ostern  riebest  dtr- 
gangen wirdiclichen  emfangen  und  wol  vornomen 
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dorinne  ir  sehreiben,  wie  das  die  compthure  Gol- 
dingen und  Mitowe  als  morne  von  euch  scheiden 
werden,  und  wellen  sich  vorderen,  ken  Goldingen 
zu  komen  an  der  mitwochen  negisl  ror  Ostern; 
und  begeren,  das  ich  die  gebitiger  jo  ee  jo  bessir. 
zusampne  rorbote,  die  compthure  Goldingen  und 
Mitowe  botschaft  zu  vorboren,  do  ich  mich,  erwir- 
diger gnediger  her  meister,  an  alle  sumen  nach 
gerichtet  habe,  und  sie  vorbotet,  zu  Wenden  zu 
siene  uf  den  sonabend  vor  dem  Sontage  Jubilate 
Deo  omnis  terra  neesl  körnende,  und  konen,  nach 
verloufe  der  zeit,  mit  nichte  do  woll  ee  zusampne 
komen  ,  wente  etliche  gebitiger  of  das  allirmioste 
jo  XII  tage  offen  wege  do  hen  müssen  sieo,  alse 
euch  der  rompthur  von  Cristpurg  das  wol  egentlich 
bescheiden  wirt.  Donach  am  sontage  Quasimo- 
dogenili  habe  ich  dergleich  emfangen  und  vor- 
nomen  euwir  gnaden  brife,  gegeben  zu  Marienburg 
am  dinstage  noch  Palmarum,  der  einer  ist  ge- 
schreben  an  unsern  ersamen  nuwen  meister,  dem 
das  ampt  vor  dessem  neheslen  capittel  nicht  befolen 
wirt.  Und  darumme  so  habe  ich  den  brif,  mit  sampt 
den  andern ,  an  mich  und  die  gemeinen  gebitiger 
sprechende,  ofgebrochen  und  gelesen,  und  in  im 
an  alles  sumen  vort  geschicket.  Zu  allen  den  ar- 
tikeln  enwirs  begeres,  doinne  gerart,  sullet  ir 
mich  fleislich  und  gutwillich  (Inden  an  alle  zwifel, 
so  vil  alse  is  an  mir  ist.  Idoch  alse  ir  beraren 
in  beiden  brifen  und  sunderlichs  in  ansers  ersamen 
meisters  brife  von  huudert  redelichen  wepenero, 
ouch  mit  zwen  redelichen  brudern,  of  Pflngesten 
nestkomende  ins  land  zu  senden ,  gnediger  her 
meister,  die  zeit  ist  jo  zu  kurz.  Wente  men  so- 
tanes  Volkes  im  lande  nicht  vil  nice  hat,  denoe 
des  ordens  diener ;  ee  men  die  us  allen  gehiten 
zusampne  gelesen  mag  und  mit  notdorft  usrichteo, 
das  wirt  vil  zeit  nemen.  Vortme,  lieber  her  mei- 
ster, so  netten  herzog  Witovt  of  ein,  und  dieNov- 
garder  und  Pleskouwer  of  ander  teil  undir  enan- 
der  grosse  schelnnge  gehabt,  de  nu  leider  vorsnoet 
ist,  und  beide,  Novgarder  nnd  Pleskotrw,  haben 
herzog  Witovten  getruwelich  gelobet,  bizusteende, 
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ap  er  ichtes  arges  ken  die  Dutschen  worde  vor- 
suchen.  Dous  zu  besorgen  steit,  das  herzog  Wi- 
tovt  uwe  himest  mit  in  und  allir  Russeben  zungen 
obirfaren  wird,  do  der  Almechtige  doch  vor  si, 
der  euwir  gnade  in  wolmacht  endbalde  zu  langer 
selikeil.  Gegeben  zu  Segewalde,  am  tage  Philippi 
apostcloruro,  im  \l\\in  jare. 

Landmarschalk  Dulsches  ordens 
in  Lyffland. 


MCMXXXIX. 

Plauen,  Hochmeister  D.  0.,  bittet 
die  Ritter  und  Knechte  der  Lande  Harrten  und 
Wierland,  zwei  ihrer  Mitglieder  an  ihn  abzu- 
senden etc.,  den  6.  Mai  1413  (Reg.  2317). 

Bruder  Heinrich  von  Plawen,  homeister 
Dewtschs  ordena. 

Ulrengeo ,  woltochtigen  und  besundirn  lieben  ge- 
trawen  1  Euwir  gut  geruehte ,  das  ir  mit  manch- 
feldiger  woltat  bei  unserm  orden  habt  irworben, 
und  mit  redlicbkeil ,  fromekeit  und  getruwem 
denste  euch  des  beweiset,  das  wir  ouch  ofte  und- 
▼il  mit  merklicher  irkenlnisse  in  der  worheit  haben 
befunden,  twingen  unsir  hereze  mit  ganezer  truwe 
one  gefeer  dorezu ,  das  wir  wider  eine  ganeze 
gunst,  liebe  und  fordirnisse  czu  euch  tragen, 


czu  euch  vorseen,  wi  wol  uns  etliche  sachen  und 
geschefle  von  euwir  wegen  sind  verbracht,  die 
wir  doch  nicht  wolden  glawben,  noch  czu  ber- 
czen  nemen,  bittende  euch  alle  mit  ganezem  be- 
gerlichem  fleisse,  wers  das  ir  enigerlei  widerstos, 
gedrang  adir  gebrechen  uf  unsirn  orden  hellet, 
das  ir  uns  das  czu  wissen  tetel ,  wir  weiden  es 
mit  ganezer  truwe  wandeln  und  undirsteeo,  als 
wir  beste  konden  und  mochten.  Ouch  so  were 
wirs  gancz  von  euch  begerende ,  mochtet  irs  iu 
eingerlei  weiae  gefugen,  das  ir  ciwene  von  den 


wir  mochten  getruwen,  doran  ir  uns  sunderlicbe 
danksamkeit  irzeiget.  Sundirlicb,  lieben  ritter  und 
knechte,  so  wisset  ir  wol,  das  ir  jo  die  unsirn 
lw.  v.b.  nr. 


seit,  und 

seit  gesessin,  und  wellen  euch  ouch  mit  ganezen 
truwen  meinen  (?),  und  dorezu,  ab  euch  eingerlei 
not  wurde  angeeu,  do  Got  vor  sei,  euch  helfen 
und  raten  das  beste,  das  wir  können  und  mögen, 
der  gleich  wir  euch  ouch  genczlicb  czugetruwen, 
also  das  ir  den  stam  euwers  alden  guten  geruch- 
tes  mit  ganezer  craft,  stetiklich  und  festiklieb  wer- 
det behalden,  und  die  gereebtikeit  lieben.  Und 
ap  euch  imand  tröstliche  und  falsche  worte  wurde 
vorbrengen,  doran  sullet  ir  euch  nicht  keren,  und 
bitten  euch ,  das  ir  das  jo  mit  nichte  lasset ,  und 
uns  die  czwene  von  den  euwern  her  iu  czu  uns 
sendet,  doranne  Ihut  ir  uns  sundirlichen  czu  danke. 
Geben  czu  Grebin,  uf  unserm  hoffe,  am  nechsten 
sonnobende  noch  Inventionis  crucis, 


:  Den  strengen,  woltochtigen,  allen  rit- 
tern  und  knechten  der  lande  Weyer* 
land  und  Hargin,  unsern  besundern 


MCMXL. 

Der  Livländ.  Ofdensmeister  bittet  den  Renaler 
Rath,  dafür  w  sorgen,  dass  E.  Smerbeke  den 
G.  Relincwerde  befriedige,  den  14.  Mai  1413 
(Reg.  2318). 

Meister  Dutschs  ordens  to  Lifland. 
Unse  vrentlike  grute  mit  sieder  gunst  tovorn. 
Ersame  leven  getruwen  1  Wi  bidden  ju  andech- 
tichlichen,  dat  gi  Everde  Smerbekeo,  juwen  me- 
deborger,  gudlicb  underwisen,  dat  he  Gosscbalke 
Relincwerden ,  desses  breves  wiser,  do,  wes  he 
em  im  plichtkh  si  to  doende ;  dar  do  gi  uns  to 
danke.  Geg.  to  Wenden,  des  soudages  Jubilale, 
im  XIN<e»  jare. 

Jddr..-  Den  ersamen  etc.  bm.  u.  r.  d.  st. 
Reval  etc. 
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MCMXLI. 

Derselbe  schreibt  an  den  Revaler  Rath,  dass  zur 
Mit mc  noch  wenig  Silber  in  Riga  angekauft 
Bei  etc.,  den  35.  Mai  1413?  (Reg.  2319.) 

Meister  Duscbes  ordens  to  Lifland. 

Linse  vruDtlike  grute  mit  steder  gunst  to  vor 
screven.  Ersamen  leven  getruwen  I  Juwcn  breif 
an  uns  gesant,  inholdende  van  den  XV1IC  mark 
min  XX,  de  bi  unsem  buskumptur  liggen  to  Rige, 
dar  be  ja  sulver  umme  kopeo  solde  to  der  monte 
beliuf,  des  wetet,  dat  be  des  noch  nicht  vcle  gc- 
koft  en  heft,  noch  bekomen  künde  to  kope,  umme 
den  willen,  dat  gi  etn  den  kop  gesät  hadden  vor 
III  mark.   Nu  sint  etlike  lüde  in  der  slad,  de  to 

der  munte  bebüf  to  Darbte  dat  sulver  II  

boven  HI  mark  gekuft  hebben.  Hadde  gi  em  den 
kop  nicht  in  de  hant  gesät  ....  de  he  ju  vvol  mer 
to  kope  bekomen.  Doch  sedder  dat  v.  i  to  Rige 
sint  gekomen,  so'liebbe  wi  mit  unsen  vrunden 
gesproken,  dat  se  to  juwer  bchuf  willen  kopen, 
wes  se  van  sulver  mit  der  summe  mögen  bekomen, 
und  wi  en  willen  nicht  an  sein  II  or  ader  III, 
also  ander  lüde.  Sunderges  also  gi  bidden  umme 
den  roggen  ut  to  vrieden,  des  wert  ju  de  cumptur 
van  Revel  wol  berichten,  dat  des  up  dessc  tiit 
nicht  wesen  mach.  Dot  ok  wol,  leven  getruwen, 
unde  Sit  ok  sorchvoldich  mit  allen  vlite  vor  de 
slad  Revel,  in  dessen  geleufte,  dar  do  gi  uns  und 
unsem  orden  sunderges  ane  to  danke.  Screven 
to  Rige,  up  sunte  Urbano  dag. 
Addr.:  Unsen  leven  getruwen,  radmannen  to 
Revele,  an  alle  sumen. 


MOIXLII. 

Der  Livländ.  O.M.  bittet  den  Hochmeister,  dem 
Revaler  Rath  die  zugemuthete  Sendung  von 
Boten  zu  erlassen,  den  3.  Juni  1413  (Reg. 
2320). 

Unsen  willigen  gehorsam,  mit  demutiger  bcvelunge 
zuvor.  Erwerdiger  lieber  ber  meistert  Euvvir 
lieben  getruwen,  de  borgermeistere  und  radmanne 


van  Revel!  hatten  zu  uns  in  desser  gebuoge  gesaud 
einen  erbarn  man,  eres  rades  mede  kompan,  Lu- 
diebe  Dunevar  genant,  sieb  dorch  in  kea  euch 
und  den  ganzen  orden  hoch  dirbitendc,  alse  se 
immer  mochten,  sprechende,  men  en  dorfe  zu  eu 
keinen  bozen  wan  haben,  sie  en  willen  bi  dem 
ordenen  liebendieb  und  doet  hüben,  alse  ir  in 
eren  breffe  wal  vornemen  werden;  und  wir  und 
unser  vorvaren  saliger  gedechtnisse  noch  nuwerlde 
keine  untruwe  noch  ungelouben  an  en  bevunden 
haben,  dar  umme  wir  in  allir  ere  und  allis  guten 
zugetrewen,  alse  se  das  bis  ber  zu  gar  gallich 
und  merklich  euwerm  orden  alhir  manch  stund 
irzeiget  haben  und  noch  tegeliches  thun,  nach 
irer  macht  und  nach  unserm  begere,  und  sint  zu- 
male  sere  bekümmert  mit  dem  breffe,  den  in  euwir 
ervvirdicheit  gescreben  hat,  sunderlich  umme  den 
artikel,  das  sie  zu  euch  senden  Scholen  zwene 
redeliche  manne  ut  irem  ratbe,  umme  sotan  Sache, 
alse  ir  in  zulegen  in  euwirm  briffe,  das  sie  zumale 
hoch  wegen  und  zu  herzen  nemen,  und  des  gar 
gerne  vortragen  weren,  wen  sie  besorgen  sieb 
hoch,  wor  sie  dat  teten,  das  de  gemenheit  in  der 
stad  Reval  und  de  andern  stede  hir  im  lande  sie 
dar  hoch  an  bedenken  worden,  und  isliicbe  des 
hoch  gefrouwet  worden ,  das  se  in  en  sotan  ge- 
ruchte  komeo  weren,  do  sie  bivoro  nie  in  gewesen 
weren.  Dar  umme  sie  das  in  einer  ganzen  heime 
balden,  und  derselbige  Ludicbe  bat  uns  gar  de- 
muidicblicbea  van  irer  allir  wegen,  das  wir  euwir 
erwirdikeit  mit  Heise  bitten  geruebten,  das  sie  der 
boten  zu  senden  of  dissc  ziit  mochten  dirlossen 
sin,  dar  wir  euch  mit  sundergem  fleisegen  begere 
gütlichen  umme  beten,  und  begeren  des  euwir 
gutieb  antword,  das  wir  iu  das  och  scriben  mögen, 
wor  sie  sich  nach  richten  mögen.  Wente,  lieber 
her  meister,  wir  haben  mit  euwerm  orlobe,  umme 
des  rathes  bede  willen  van  Reval,  nach  rathe  unser 
medegebediger,  de  wir  uffe  disse  tut  fair  bi  uas 
hatten,  uf  uns  geaomen,  und  in  enpoten  dorch 
den  selbigen  Ludicben,  das  sie  der  botsebaft  nich 
ut  richten,  ee  dan  ir  um  adir  ia  euwirn  willen 
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anderweit  <lo  von  scribeo.  Denne  hoben  al  ist  is, 
das  euwir  erwirdikeit  jo  ir  boten  wil  gebat  haben, 
so  willen  sie  die  uch  gar  gerne  senden.  Der 
almecbtigc  gerucbe  euwir  erwirdikeit  in  walmacbt 
en  holden  to  langer  salicheit.  Gescr.  zu  Rige,  am 
sonnavende  nach  Ascensionis  Domini,  im  XIII4>"  jare. 
Gebetiger  Dutschs  ordens  in  Lifland. 
Addr.  :  Derne  erwirdigen  geistlichen  manne,  bo- 
Dutschis  ordens,  mit 
werdikeit. 


MCMXLIV. 

Der  Lübeck' sehe-  Rath  bittet  den  RevaF  sehen,  dm 


Rath,  eine 


M(  31  XL III. 

Der  LMänd.  O.M.  bittet  den 
daselbst  sequestrirle  Partie  Laken 
den  10.  Juni  1413  (Reg.  2321). 

Meister  Dutschs  ordens  to  Liffland. 
Unsen  vrnntliken  grut  mit  steder  gunst  tovorn. 
Leven  getruwen !  Wi  sint  tomale  hoch  gebeden 
van  her  Hartwicb  Stenhuse  und  Hanse  Langer- 
beyne,  borger  to  Rige,  dat  wi  des  gunnen  wol- 
den,  dat  men  de  lakene,  de  Bredebeke  dar  stände 
heft,  de  gi  van  unser  wegen  in  besäte  holden, 
vorkopen  mochte;  mit  sodanen  beschede,  dat  gi 
enkede  beseen,  und  merken,  wo  vele  und  wad- 
leie  laken  id  sin,  und  van  den  jenen,  de  de 
lakene  van  ju  eschen,  gude  nochaftige  borgen 
nemen,  de  dar  vor  loven,  dat  de  jene,  den  gi  de 
lakene  to  vorkopene  antworden ,  ju  weddir  breii- 
gen deger  und  all,  wes  en  van  silvere,  wasse 
und  gelde  efte  werke*)  darvor  wirt,  und  dat  gi 
uns  dat  **)  to  truwer  hand  holden.  Dat  bebbe  wi, 
leven  getruwen,  overgeven,  dorch  erer  bede  willen, 
und  bidden  ju  dar  gensliken  na  to  richtene.  Dar  do 
gi  uns  an  to  danke.  In  Gode  blivet  gesunt.  Gege- 
ven  to  Rige,  an  Pinkest  avende,  im  XIII'«»  jare. 
r.  i  Den  ersamen  besebedenen  mannen,  bor- 
germeistern und  radimannen  to  Revale, 
uosen  leven  getruwen,  mit  vlite  und 
i,  macht  is  dar  an. 


•)  Statt  der  Worte  „ailvere  —  werke« 
Original  ursprünglich  bloss  „gelde"  gestanden. 
*•)  Hier  hatte  früher  noch  „geld"  gestanden, 


Jerchow  nach  Reval  kommen  zu 
den  /.  August  1413  (Reg.  2324). 

orsichtigen  und  beschedenen  mannen,  borger- 
mesteren  und  radmannen  der  stad  Revele,  Unsen 
leven  besundergen  wunden,  wi  borgermestere  und 
radmanne  der  stad  Lubeke,  don  ju  mit  vrunlliker 
grut  witlik,  apenbar  belügende,  dat  vor  uns  we- 
sende  Jacob  Yerchow,  unse  leve  medeborger,  heft 
apenbaret,  wo  nach  deme  willen  Godes,  Hans 
Yerchow,  sin  echte  sone,  guder  decblnisse,  bin- 
nen Nowgarde  kortliken  si  vorstonen,  und  iehtes 
welke  gudere  deme  erbeu.  Jacob  Yercbowen,  sineme 
vadere,  tobehorende,  bi  deme  kopmanne  dar  sulves 
nagclaten  hebbe.  Hir  umme  begere  wi,  leven 
«runde,  sere  vlilliken  mit  andacht,  dat  gi  vor  den 
vorben.  uosen  medeborger  juwe  vruntlike  und 
mechtigen  breve  scriveu  willen  an  den  voracr. 
kopman  von  Nowgardeo,  van  en  mit  vlite  bee- 
rende, dat  se  alle  de  vorscr.  gudere,  vormiddelst 
deme  erben.  Hans  Yercbowen  nagelaten,  an  ja 
senden  willen,  und  dat  gi  de  sulven  gudere  Her- 
mene  van  Koren  und  Godeke  Stroten,  juwen  me- 
deborgeren,  von  willen  antwardeo,  deme  erben, 
unsen  medeborgere  to  guder  bewaringe,  und  willet 
ju,  leven  vrunde,  gudwillich  to  unser  erben,  mede- 
borgers  behof  und  truweliken  hir  ane  bewisen. 
Dat  Wille  wi  in  geliken  efte  meren  saken,  wan  sik 
dat  geboret,  umme  ju  gerne  vTuntliken  vorsculden, 
wor  wi  mögen,  vulkomen  loven  und  sekern  to  vor- 
sieht to  uns  beholdende,  dat  ju  und  deme  vorscr. 
kopmanne  van  des  vorscr.  gudes  wegene,  dat  se 
ju  senden  und  gi  vort  den  erben,  juweu  mede- 
borgern  to  des  erben.  Jacob  Yerchowen  bebof 
vort  antwardaode  werden,  nenerleie  namaninge 
efte  schuldinge  darumme  scheen  en  schal  in  toko- 
menden  tiden;  dat  gi  deme  vorscr.  kopmanne  ok 
also  vort  mögen  seriven,  wente  wi  nogaftige  vor- 
waringe  von  lovenwerdigen  unsen  medeborgern 
dar  wedder  vore  hebben  entphangen.    To  tuge 
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is  unser  stad  secretum  ruggelinges  gedrucket  uppe 
dessen  bref.  Screven  in  den  jaren  Christi  veer- 
teinhundert  drutteine,  in  deme  dage  Petri,  des 
hilgen  apostels  ad  Vincnla. 


MCMXLV. 

Der  Renaler  Rath  bittet  den  Hochmeister,  für  die 
Verlegung  des  Brigittenklosters  mitten  in  das 
Land  besorgt  su  sein,  den  1.  August  1413 
(Reg.  2326J. 

Otmodige  grote  mit  getruwen  anderdanigem  denste 
to  vorne/  mit  alle  deme,  dat  wi  gudes  vormogen, 
juwer  hochgeloveden  lierlicheit  to  allen  tiden  wil- 
lichliken  bereit.  AlIerleTeste,  hochgelevede,  gene- 
dige  holde  here!  Juwer  grotmechtigen  herlicheit 
begere  wi  gutliken  to  wetene,  dat  hir  een  cloester 
van  s.  Byrgitten  orden  vor  de  stad  gcleget  is 
swarliken,  wante  wi  uns  des  bevruchten,  dat  de 
stad  und  dat  ganze  lant  dar  umme  mach  vorraden 
werden,  dat  God  vorbeide.  Wante  wi  bevruchten, 
weret  dat  imant  dat  lant  und  de  stad  ergeren  wolde, 
dat  er  tosoekent  to  deme  sulven  cloestere  wesen 
solde,  wante  dar  een  stark  holm  bi  bevJoten  leget, 
und  dat  men  den  vorbuwen  mochte,  dat  deme 
lande  und  der  stad  to  unvorwintlikeme  schaden 
komen  mochte;  wante  dat  leget  hart  bi  der  see 
und  men  mach  dar  mit  kleinen  schepen  to,  wu 
men  wil.  Und  ok,  leve  genedige  here,  so  komct 
hir  manich  vromet  man  to,  *)van  vromeden  landen, 
dat-  lant  und  de  stad  to  vorspeende,  werc  dat 
closter  bir  nicht  so  na  belegen,  de  hir  lichte 
nummer  en  queme.  Und,  leve  genedige  holde 
here,  dat  enc  wete  wi  anders  nimande  to  klagende, 
dat  (/.  dan)  Gode  und  ju.  Und  wi  bebben  dit 
sulve  unseme  holden  heren,  deme  mestere  und 
sinen  gebeidigern,  to  kennende  gegeven,  wante 
wi  dit  in  dat  beste  doen,  und  willen  uns  dar  ane 

*)  Dl«  Worte:  „hir  over  nt  Sweden  van  vogeden 
und  andern  laden",  die  hier  noch  standen,  sind  wieder 


vorwaren,  alse  uns  dat  gebord  in  rechten  truwen, 
und  dar  inne  wi  gerne  juwe  getruwen  undersaten 
wesen  willen,  na  unseme  vormogen,  bit  in  den 
doet.  Dar  umme,  allerleveste,  genedige  here,  bidde 
wi  ju,  alse  wi  aller  oetmoedelikest  kunnen,  dat 
gi  hiir  up  vorsein  sin,  und  trachten,  dat  dat  cloe- 
ster van  bir  bet  int  (?)  deme  lande  van  der  see 
geleget  werde;  wante  geschut  des  nicht,  so  ene 
wete  wi  nicht,  of  wi  ene  «tat  hebben  eder  nicht. 
Und,  leve  genedige  bolde  here,  dit  begere  wi, 
unseme  heren,  deme  mestere,  hir  ernstliken  to 
scrivende,  dat  he  mit  sinen  gebetigern  hir  up  vor- 
sein si,  dat  dat  cloester  van  hir  kome,  wante  wi 
tomale  hochlikeu  hir  ane  besorget  sin.  Und  wes 
juwe  wille  hir  ane  is,.des  begere  wi  juwe  gut- 
like  antworde  van  juwen  genaden  uns  to  scrivende 
bi  dussem  jegenwerdigen  brefwisere.  Hir  mede 
beware  de  almechtige  God  juwen  erwerdigen 
hochgeloveden  slaed  iu  sinen  genaden  to  langen 
saligen  tiden,  over  uns  to  gebeidene,  also  over 
juwe  getruwen  undersaten.  Gescr.  under  unsem 
secrete,  an  s.  Peters  dage- ad  vincula,  XIVCXIII. 


MOIXLVI. 

Instruction  für  einen  Reval'schen  Rathssendeboten 
an  den  Ordensmeister  .zunächst  das  Brigitten- 
kloster betreffend,  vom  J.  1413t  (Reg.  2326.) 

Int  erste  to  sprekende  mit  uoseme  heren ,  deme 
mestere,  und  mit  sinen  gebedigern  in  deme  ge- 
meinen capittele,  alse  wi  dat  ok  to  somere  mit 
eme  handelden  und  mit  den  gebcdigeren ,  de  mit 
eme  hir  weren,  alse  van  s.  Byrgitten  cioslere,  üat 
hir  vor  de  stad  gelecht  is,  und  is  gestichtet  ut 
deme  clostere  lo  Watslen,  dar  umme  wi  uns  be- 
vruchten, dat  dat  land  und  de  slad  des  in  unvor- 
wintliken  schaden  komen  mach,  wante  mannicb 
bir  int  lant  keimet,  dat  laut  und  de  slat  to  beseinde, 
umme  afHat,  weret  dat  dat  closter  hir  nicht  ene 
lege,  de  hir  nummer  ene  queme,  und  de  moenke 
und  de  juncvrouwen,  de  dit  closter  regeren  soleo, 
de  Scholen  ot  dem  clostere  to  Watsten  wesen. 
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It.  so  lichtet  hir  also  swarlikes  vor  der  stat: 
wi  bevruchten  uns  vor  vorreinisse,  wante  unse 
borgere  dar  gemeinliken  alle  hochtiide  .sin,  beide 
vrowen  und  man,  und  wi  vele  Undutscben  bin- 
nen der  slad  wonende  hebben ,  und  bir  ok  vele 
vromedes  Volkes  in  nnsene  bavene  komet.  Hir 
limine  so  en  wete  wi  nicht,  of  wi  ene  stad 


It.  so  licht  et  uns  ok  swariiken,  dat  unse  bor- 
ge rs  dar  in  thein  mit  wiven  und  mit  kindern, 
und  bebben  bir  in  der  stad  erve  und  egen,  und 
unse  weder  partie,  de  uns  mcde  wesen 
,  und  war  se  geld  weten ,  dat  man  edder 
lebben,  de  tein  se  to  sik,  und  de  stad 
de  Torwoestet  dar  bi. 

It.  lieblet  ok  noch  swariiken,  dal  de  gene  de 
vorvestet  sin  eder  jegen  den  raed  hebben,  de  theit 
dar,  dat  si  to  water  eder  to  lande,  und  sint  dar  vrii. 

It.  so  lichtet  noch  swarliker  der  staed,  er 
dan  man  de  staed  up  slut,  so  vart  se  in  de  bavene 
und  kopet  allet,  wes  se  beboven,  uns  to  vorvange. 

It.  so  bevruchten  wi  uns,  wert  dat  hir  um- 
ment  queme,  dat  God  af  kere,  de  dat  lant  und 
de  stad  ergern  wolde,  dat  er  tosokent  erst  were 
to  dem  clostere  mit  vorreinisse  eder  openbar,  wente 
dar  bi  en  stark  bolm  bevloten  licht,  dat  man  den 
vorbawen  mochte,  dat  deme  lande  und  der  stat 
to  groteme  unvorwintliken  schaden  komen  mochte. 
Und  wi  bevruchten  uns,  weret  dat  dit  sebege,  dat 
God  af  kere,  dal  se  des  vorder  gebeterd  solden 
werden  und  begiftiget  mit  gude,  wan  se  nu  doen. 

It.  so  bevruchte  wi  uns  ok,  wan  de  riddere 
und  knechte  und  unse  borgere  dar  gemeinliken 
to  deme  afflale  sin,  dat  sik  dan  ene  partie  mit  en 
XL  eder  L  armborsten  to  samene  worpen  moegen, 
und  vangen  und  slan  se  altomale,  und  vallen  vort 
vor  de  stad,  wante  dar  to  sebepe  liggen  mach, 
we  dar  wel.  - 

It.  so  hebben  vornomen,  wu  dat  he  Borcbard 
und  Swarberd  van  Rome  gekomen  sin,  und  beb- 
ben vorworven  van  unsem  geislliken  vadere,  deme 


und  be  heft  besiediget  de  stede,  dar  dat  dostet 
uppe  licht,  und  hevet  en  ok  alle  genade  und  vri- 
heit  gegeven ,  dar.  dat  closter  to  Watsten  mede 
begiftet  und  begavet  is ;  und  wi  ene  weten  nicht, 
wat  ere  vriheit  all  to  Watsten  is.  Hir  umme  be- 
vruchten wi  uns,  &e  mögen  to  Watsten  alsodanike 
vriheit  hebben,  dat  et  kegen  ju  und  dat  lant  und 
ok  de  stad  gaen  mochte,  und  bidden  ju,  leve 
gnedige  here,  dat  gi  dar  vor  sin,  dat  wi  vorder 
in  genen  in  egendoem  gesät  werden,  wän  wi  van 
oldinges  geweset  sin,  wante  wi  vornomen  hebben, 
of  en  erve  eder  buse  in  der  stad  anvallen  mogeu, 
dat  se  de  vrü  hebben  willen. 

It.  leve  here,  so  bebbe  wi  ok  mit  unsem 
heren  van  Revale  und  -sime  capittele  gesproken, 
und  hebbet  eme  ok  unse  gebrekliebeit  to  kennende 
gegeven. 

Hir  umme,  leve  geuedige,  so  bidde  wi  ju 
leffliken,  begerende  mit  ganzeme  vlite,  dat  gi  mit 
, juwen  ti  werdigen  gebedigern  sorchvoldich  up  sin 
und  uterliken  betrachten,  dat  dat  closter  up  ene 
andere  stede,  III  mile  eder  IV  uit  (int?)  deme 
kome.  Wante  schud  des  nicht,  so  be- 
wi  uns,  dat  dat  ganze  lant  und  de  stad 
in  groten  wemod  komen  sole. 

It.  to  denkende  umme  Cord  Limborges 
It.  to  denkende  umme  der  Russen  sake. 


MCMXLVU. 

Merten  Brandenborch  meldet  dem  Renaler  Rothe, 
das»  er  dessen  Schreiben  an  den  Hochmeister 
beateilt  habe  etc.,  den  5.  Septbr.  1413  (Reg. 
2329). 

Vrunllike  grote  to  voren  gesef.  und  minen  denst 
dem  erbaren  wisen  heren  borgermeister  und  rat- 
man  to  Revel.  Welet,  leve  heren,  dat  ik  juwen 
breve  wol  unifangen  bebbe,  und  broebte  minem 
heren  dem  homeister  den  bref,  den  gi  em  Sau- 
den,  und  do  he  den  bref  gelesen  hadde,  do 
badde  ik  en,  dat  he  wolde  don  und  scriven  ju 
sinen  bullen,     ein  aniwerde  weder  des  breves.   Do  sede  be  mi, 
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dat  he  up  de  tit  anleddich  were  mit  vromeden 
beren,  und  do  sede  hc  mi,  ik  sulde  in  IV  dagen 
edcr  in  V  dagen  wedder  vor  em  komen,  so  wolde 
be  mi  ein  antwerde  geven;  mer  be  sede  mi  wol 
al  so  wel,  dat  et  sin  wtlle  nicht  en  were,  dat  dat 
kloster  dar  lege.  Also  loch  ik  to  Kerseborch  und 
quam  in  V  dagen  vor  em  wedder  und  bat  cm 
avcr  umme  ein  antwerde  ju  to  scriven.  Do  sede 
he  mi,  dar  solde  ein  gespreke  sin  to  den  Elle- 
winge ;  he  wolde  et  sinen  gebedegers  mede  vor 
leggen,  wat  er  gntdnnken  mede  were,  und  so 
wolde  he  ju  dan  ein  antwerde  scriven,  und  wolde 
mi  den  bref  senden  bi  usem  kumptor  van  Dantz. 
Und  do  use  kumptor  to  hus  quam,  do  giuk  ik 
vor  em  und  vragede,  efte  mi  ok  einen  bref  brochte, 
den  gi  hebben  solden ;  do  sede  he  mi,  dat  de  bo- 
meister  up  den  dage  krank  geworden  is,  und 
also  wart  de  bref  vorgeteB ;  und  he  sede  mi,  der 
homeister  wer  des  ens  geworden  mit  sinen  gebe- 
degers, dat  he  wil  scriven  dem  meister  van  Lo- 
hnde, dat  he  dar  up  denken  solde,  dat  et  ge- 
wandelt wurde.  Mer  antwerdes  kan  ik  ju  np 
desse  tit  nicht  scriven,  mer  min  her«  de  homeister 
Kcht  stille,  dat  alle  man  nicht  vor  em  komen  kan. 
Also  vro  also  dat  ik  vorneme ,  dat  he  to  reke 
wert,  so  wil  ik  vor  em,  und  bidden  en,  dat  he 
jn  ein  antwerde  scrive.  Hir  mede  so  sit  Gode 
bevolen  und  gebet  to  mi  alle  wege,  also  to  juwem 
dener.  Gescreven  to  Danci,  des  dingesdages  vor 
user  vrouwen  dage. 

Bi  mi  Marten  Brandenborch. 
Addr. :  Den  erbaren  wisen  heren  borgermeister 
und  ratman  der  stat  to  Bevel  kome 
disse  bref  mit  erbarkeit. 


MCMXLVIII. 

Johanna,  Ernbischof  von  Riga,  und  Andere  be- 
»eugen,  da»»  der  Hochmeister  den  Krieg  gegen 
Polen  nicht  veranlasst  habe,  den  17.  Septem- 
ber 1413  (Beg.  2330). 

Allen  grosmeebtigen  irloncbten  forsten  and  berren, 
geistlichen  und  wertlichen,  grafen,  freien,  hoabl- 


lntben,  amptlutben,  rittern,  knechten  und  steten, 
nnd  sunderlich  allen  den  jenen,  die  mit  dissem 
onserm  briefe  besucht  werden,  entbiten  wir  b rü- 
der Jobannes,  der  heiligen  kireben  czu  Bige  ercz- 
bischof,  Heinrich  der  Beusse  von  Platiwen  genant, 
graf  Albrecbt  und  Juntber  von  Swarczburg,  ge- 
bruder,  Wenczlaw  von  Donyu  und  Hannes  Fre- 
wensberger,  andechtiges  gebet,  willigen  dinst, 
mit  fruntlichem  grusse.  Als  euwer  aller  gross- 
meehtigkeit ,  liebe  und  fruntsebaft,  durch  die  ir- 
bare  botsebaft  des  grossmechtigen  geistlichen  for- 
sten und  herren,  hern  Heinrich  von  Plauwen, 
homeister  Dewczes  orde,  beide  in  muntlicher  und 
briflicher  irzelunge  durch  die  obengeschrebene  bot- 
sebaft habet  vornomen,  wie  das  her  nicht  ein  or- 
sache  ist,  noch  ein  anheber  eines  kriges  ken  dem 
herren  koninge  czn  Polan  und  seinen  belfern  etc. 
So  thu  wir  euch  eiu  wissen,  das  wir  dor  bei 
und  dorober  sint  gewest,  das  im  nngullichen  ge- 
schit  von  dem,  die  im  ein  sulchs  czulegen,  nnd 
wirt  mit  grosser  gewalt  und  unrecht  dorezu  ge- 
drungen, das  her  sich  und  sein  orden  ken  dem 
herren  koninge  von  Polan  und  sinen  belfern  vor- 
geschoben mit  warhaftiger  band  kriges  und  un- 
gemachs  müssen  entseezen.  Des  thu  wir  im  ein 
lobelich  geezeugnisse  mit  dissem  kegenwertigen 
briefe,  der  gegeben  ist  czu  Marienburg,  am  XIVC 
und  XIII  jare,  am  nehesten  sontage  nach  exallalio- 
nis  crucis ,  undir  unser  aller  vorgeschobener  an- 
gehanden  ingesegeln. 

MCMXL1X. 

Heinrich,  B.  x>.  Reval,  bittet  den  Renaler  Rath, 
dem  Cölniachen  Domherrn  H.  v.  Tunen  das  dem- 
selben gehörige  Geld  wieder  herauszugeben,  den 
29.  September  1413  (Beg.  2331). 

Hinricus,  van  Godis  gnaden  bischop  to  Bevell. 

Vruntlike  grote  und  wes  wi  gudis  vormogen,  io 


van  Tunen  (Tuven  ?) ,  unser*  allererwirdigesten  in 
Gode  vaders  und  heren ,  heren  eraebiachoppes  to 
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Collen  cappellau,  canonic  to  den  apostelcn  to 
Collen,  im  J  hevet  nns  to  kennende  geven,  wo  he 
to  Revele  eine  summe  geldis  untfangen  hebbe,  de 
eine  mit  rechte  over  gewiset  wart,  welk  gelt  be 
dar  bewerde  und  to  der  see  wart  badde  gesand, 
dat  van  wedder*  wegen  to  Revel  wedder  quam, 
welkes  gudes  gi  ju  underwuodea  und  ene  ent- 
weichet bebben.  Leven  vrundis  !  To  betrachtende, 
dat  he  ein  geutlik  pcrsonc  is,  und  he  mit  all 
aime  gude  in  geistliker  acht  geislliker  vriheit  is 
brnkende,  wundert  uns,  dat  gi  ju  also  sulkes 
sunder  meer  rades  hebben  underwunden,  wente 
bir  meer  nioicnisse  und  ungemakes  mochte  van 
«allen ;  rade  wi  ju  .vor  dat  beste  und  bidden,  so 
wi  bögest  kunnen,  dat  gi  dem  sulven  heren  sin 
gud  vri  und  vredeliken  taten  volgen.  Hevet  eme 
jemant  to  to  scggende,  be  is  bereit,  vor  uns  vul- 
lenkomene  antwerde  und  rcdclicheit  to  plegende. 
Weret  over,  dat  gi  unser  redelikcn  bede  und  nn- 
derwisinge  nicht  wolden  neraen,  des  wi  doch 
nicht  en  hopen,  so  moste  wi  cm  unvorkord  sines 
rechten  gunnende  sin,  alse  ju  ulerliker  de  sake 
ber  Gotscalk  van  dem  Rode  und  her  Joban  Crevet, 
unse  domheren,  den  wi  ok  dar  van  gescreveo 
bebben,  werden  underwisen,  den  gi  in  dussen 
saken  geloven  willen ,  likerwis  of  wi  sulkes  mit 
ju  spreken.  Hir  mede  Sterke  ju  God  alweldich 
gesund  salichliken  ewich  in  sinie,  denste.  Gescr. 
in  unsem  bave  tom  Vegevur,  imme  jare  uuses 
Heren  etc.  XIII,  in  sunte  Michaelis  dage,  under 
unsem  secrete. 
Addr.i  Den  erbaren,  vorsichtigen  borgermei- 
und  rade  to  Rcveil,  Unsen  leven 
vrunden,  mit  vlite  dd. 


MCiML. 

Der  Dorpater  Rath  bezeugt ,  das«  eine  Partie 
Englischen  haken»  für  haar  Geld  und  nicht 
auf  Birg  gekauft  »ei,  den  10.  October  1413 
(Reg.  2332). 

Den  ersamen  wisen  mannen,  bereu  borgermei- 
stern  und  radmannen  der  btad  Revele,  aasen  gtiden 


vrunden,  wi 
stad  Darbte  begeren  witlik  to  wesende  und  be- 
tugen  openbar  in  dessem  breve,  dat  vor  uns  quam 
Godschalk  Wuesthufl,  uns  openbarende,  wo  dat 
em  nu  ud  Prusen  quam  ein  terlinch  Engelscher 
lakene  in  Bernd  Stene  to  Revele  to,  under  desser 
merke  (L.  Signi).  Des  lieft  de  vorbei).  Godscbalk 
dat  vor  uns  mit  sinem  ede  bebolden,  dat  alle  dat 
vorgescr.  want  umme  rede  gekoft  si,  und  nener- 
leie  wis  to  borge,  sunder  allerleie  argelist.  Geg. 
under  unses  Stades  secret,  in  den  jaren  unses 
Heren  XIV« XIII,  des  negesteu  dages  na  s.  Dio- 
njsius  dage. 

MCMLl. 


F.  ff'itchcnnow,  Schreiblehrer,  erbietet  eich  gegen 
den  Revater  Halft,  beim  Pabate  die  Erlaubnis» 
zur  Anlegung  einer  Schreibtchttle  in  Reval  su 
erwirken  etc.,  den  25.  Octbr.  1413  (Reg.  2333). 

nen  willigen  underdanigen  deost  und  wes  ik 
gudes  vormach  to  juwer  bubechlicheit  bereit.  Er- 
samen  vorstendigen  heren  I  Juwer  ersamkeit  ist 
wol  witliken  und  openbare,  wo  mi  dat  ganse 
capittel  to  Reval  up  deme  doenie  vorvolgel  heb- 
ben, so  dat  se  mi  nicht  wolden  to  Steden,  in 
juwer  stad  jungen  to  leren  sebriven  und  Dutzsch 
lesen ,  und  spreken ,  dat  se  dar  breve  over  heb- 
ben ,  dat  nene  schriffschule  wesen  sal  in  juwer 
stad.  Nu  hebbe  ik  mi  berichten  laten  van  wisen 
gelerden  mesters  in  deme  geistlike  rechte,  dat  se 
des  nene  macht  hebben,  et  en  were  danne  mit 
juwer  vulbort  und  willen.  Vortmer  so  hebbe  ik 
willen,  met  en  mi  to  geven  in  dat  geistlike  recht 
vor  unsen  gnedigen  geistliken  vader  den  pabest, 
de  sake  to  vorlutbaren,  dat  se  mi  sulken  hoemut 
hebben  to  gedreven,  mit  unrechte  und  unvorschult, 
und  hope  des  to  Gode  met  rechte  bi  to  bringen, 
dat  juwe  ersamcheit  möge  eine  schrüTschule  bg- 
gen  in  juwe  stat,  weide  gi  er  ok  tjne  hebben, 
wo  mi  juwe  vorsiebticheit  weide  wedder  keren, 
wat  ik  macht  dar  an  leide,  an  sulke  breve  van 
dam  stule  to  Rome  bringende.   Ok  so  hope  ik 
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to  Gode,  onsem  heren,  se  solen  mi 
den  wedder  uprichten,  den  ik  tu  en  entfangen 
bebbe.  Ik  weit  nicht  eine  sUt  bi  hundert  milen, 
dar  ik  mi  bet  geborgen  hadde,  als  to  Ro.il,  had- 
den  de  gnden  heren  mi  met  vreden  und  bi  rechte 
gelaten.  Und  ik  doch  in  der  warheit  wol  weit, 
dat  God  de  almechtige  unrechtverdige  saken  wre- 
ket,  und  de  gene,  de  eime  unrecht  deit,  is  unse- 
liger und  dorftiger,  wen  de  dat  unrecht  entfaoget. 
Weiden  se  mi  noch  like  vor  unlike  doen  na  er- 
kentnisse  juwer  wisheit  und  ander  lüde,  ik  neme 
ed  gerne.  Wal  juwe  ersamcheit  hir  bi  doen  wil, 
dat  latet  mi  vorstan  met  den  ersten,  so  scbepe 
wedder  to  Lubik  wart  segclen  van  Reval.  Und 
ik  bin  to  huse  met  enen  manne,  genomet  her  Jo- 
Hir  geroket  ju  bewisen,  als  juwe 


jnwen  rad  queme, 
cft  gi  so  vele  weddir  in  juwer  bewaringe  heb- 
ben  to  unser  behoff  adir  nicht.  Spreket  ok  mit 
hern  Wernere  vam  Rode,  dat  he  ju  udrichtinge 
do,  wes  de  Novgarder  up  hern  Corde  Kegeler 


und  der  gansen  gemeinheit.  De  alvveldige  God 
mole  ju  gesund  und  wol  to  reke  in  sinem  vrede 
beholden  und  bewaren  to  ewigen  tiden.  Gescbre- 
ven  to  Lubik,  vor  Symon  und  Juden  an  der  me- 
i,  int  jar  unses  heren  dusent  veerhundert 
dortinden  jare. 

Juwer  ersamcheit  dener 
Francisco  Wilcbennow. 
,i  Den  achtbaren  vorstendigen  wisen  man- 
nen, borgermeister  und  raetherren  der 
stat  Reval  in  Lißande,  kome  desse 
bref  mit  ersamcheit. 


MGMLII. 

Der  Livländ.  Ordensmeister  schreibt  an  den  Re~ 
valer  Rath  wegen  der  daselbst  sequestrirt  gewe- 
senen Waaren  des  G.  Bredenbeke,  den  5.  No- 
vember 1413  (Reg.  2334). 

Unse  vrentlike  grute  mit  steder  gunst  tovorn.  Er- 
samen  leven  getruwen !  Wi  begeren ,  dat  gi  uns 
schriven  mit  den  irsten,  wo  id  umme  dat  gud  si, 
dat  Gosschalke  Bredenbeken  tohoret,  dat  gi  van 
unser  wegen  bekümmert  badden,  und  wi  ju  schre- 
ven,  dat  gi  id  vorkopen  solden  laten  und  wissen- 
van  den,  den  gi  id  deden,  dat  id 


I,      UUU     T*U     «UUCItU     MtCU  ,  UUU 

schrivet  dat  dan  enkede  in  juwe  bok.  Eft  wi  hir 
nest  sulven  mit  en  to  dage  quemen,  dat  gi  dan 
weten,  wo  gi  dar  up  antworden  mögen.  Dan  to 
dusse  dage  en  sole  gi  nicht  theen,  den  unser  ge- 
bediger  eins  deils  mit  en  van  unser  wegen  up  s. 
Nicolaus  dage  nestkomende  tor  Narre  werden 
holden.  Ok  so  hebbe  gi  silver  to  Wenden  bi 
dem  huskompthur,  dat  möge  gi  to  siede  wege 
laten  halen.  Und  wi  senden  ju  ok  einen  bref, 
den  uns  de  huskompthur  van  Rige  sandte,  inhol- 
dene  de  rekenscap  van  deme  silvere,  den  gi  le- 
sende wol  werden  vornemen.  Sundirges  bidde 
wi  juwe  leve  vrentliken,  dat  gi  jnwen  bürgeren 
hochliken  beden,  dat  se  den  Russen  nicht  so  sere 
perde  vorkopen ,  also  se  plegen :  dar  do  gi  uns 
sundergen  an  to  danke.  Und  wi  hebben  deme 
vogede  tor  Narve  bevolen,  is  dat  dar  imand  van 
Russen  perde  brenget  sunder  des  kompthurs  teken, 
deme  sal  he  de  perde  nemen ,  und  de  jene ,  de 
deme  Russen  dat  pert  vorkoft  lieft,  de  sal  eme 
sin  gelt  weddir  geven.  De  Almechtige  beware 
juwer  allir  beschedenheit  in  walmacht  to  langer 
selicheit.  Gegeven  to  Zegewalde,  des  Sondages 
vor  Martini ,  im  X 1 1  ldc"  jare. 
Addr.:  Den  ersamen  bm.  u.  rm.  to  Revele, 


macht  licht  dar 


MCMLIII. 

Der  Voigt  %u  Rositen  schreibt  dem  Revaler  Rath, 
dass  sein  Diener  H.  v.  Heringen  nicht  tor 
Pfingsten  nach  Reval  kommen  könne ,  um  dort 
die  Büchsen  umtugiessen,  den  13.  December 
1413  (Reg.  2336). 

Unsen  vruntliken  grut,  mit  wünsche  alles  heiles, 
allewege  tovorn.    Ersamen  leven  borgermeslere 
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!  Wi  legen  jowe  ersaracheit  to  we- 
tene,  dat  Herman  van  Heringhen ,  unser  dener, 
ans  to  erkennen  gegeven  hevet,  dat  he  juwe  ge- 
lovet  hevet,  op  Paschen  tokomende  bi  juwe  to 
sinde,  und  juwe  de  bussen  wedder  to  gelende, 
dar  et  eme  tovor  ungelucliken  mede  gegan  und 
nicht  gedegen  is.  Des  wete  juwe  ersamcheit,  dat 
he  sik  tomale  andechtliken  legen  ans  beklaget , 
dat  he  es  op  de  vorgeschr.  tiit  nicht  wol  bi  brin- 
gen kone  vor  aderem  arbede,  dat  be  vor  banden 
hevet,  dar  he  anders  groten  schaden  ane  neme, 
worumme  wi  juwe  ersamcheit  vruntliken  bidden, 
dat  gi  wol  don  umme  unser  bede  willen,  und 
stunden  eme  op  Pimslen  tokomende,  so  wil  be 
onvortogeliken  bi  juwe  wesen  und  genochliken 
don ,  wes  he  juwe  plichtich  is.  Ok  hevet  he  wol 
vornoraeu,  dat  eme  etwelke  juwer  medeborger 
over  seggen,  dat  he  den  van  Derpede  mit  vorsa- 
ten  bussen  scholde  gegoten  hebben,  dar  se  nicht 
mede  vorwar  en  weren,  des  he  doch  nenerleiewis 
nu  gedan  en  hevet,  und  spreket  openbar,  wiste 
he,  we  et  eme  overseggen  wolde,  he  wolde  et  so 
hoch  vor  antworten,  als  he  hogeste  kan ,  und 
beropet  sik  an  den  rad  to  Derpede ,  dat  eme  de 
dat  wol  tugen  Scholen,  dat  he  es  nicht  gedan  en 
hevet.  Ok  en  holde  wi  es  vor  den  man  nicht 
mit  sulker  lecherie  umme  to  gande,  und  wi  bid- 
den ju  uns  ein  antworde  to  schrivende,  eft  gi  eme 
umme  unser  bede  so  lange  stunden  willen.  Scrive 
gi  uns  ein  antworde,  den  bref  sendet  an  den  vo- 
get  to  Carkus ,  so  komet  uns  de  bref  wol.  In 
Gode  blivet  gesunl.  Gescr.  to  Rositen  ,  ipso  die 
Lucia«  virginis,  anno  XIII»». 

Voidt  to  Rositen. 
.  .•  Den  etc.  bm.  u.  rm.  d.  st.  Revele  etc. 


MCML1V. 

Auntige  aus  dem  Rechnunsen  der  Kämmerer  der 


Stadt  Riga  für  die  Jahre  1405-U  (Reg.  2336). 

Für  das  Rechnungsjahr  140  ß/a. 
Anno  Domini  MCCC  quinto,  in  festo  Michaelis, 


constituti  sunt  in  camerarios  civitatis  Rigensis  do- 
mini  Tidemannus  Huntechede  et  Tidemannns  de 
Nyeoloe,  per  quos  ab  eodem  festo  Michaelis  in- 
cipiendo  exposita  sant  secundum  ordinem  infra- 
scripta. 

Primo  V«  marc  pro  VI  libris  papyri,  quorum 
IV  venerum  ad  novos  libros. 

lt.  V«  m.  pro  fornace  facienda  in  magno  bal- 
neo  ante  Schalporten. 

lt.  XVII  ore  I  art.  vor  mengerleie  arbeit. 

It.  XX  ore  dem  koslere  to  s.  Peter. 

It.  I  m.  der  nien  ebbedissen  van  liffliker 
rente. 

'  VIII  sol.  den  timmerluden  vor  dat  bolwerk 
to  beterende  bi  dem  Rosengarden. 

VI  ferl.  1  lot.  minus  Jacob  Saghere  vor  XV« 
vote  delen  to  snidende. 

XXVI  ore  vor  linen  to  der  wintmolen.  • 

I  fert.  minus  I  art.  vor  mes  ut  to  vorende. 

IV  m.  hern  Herman  Sulverberner  van  lifliker 
renle  to  I  verdendel  jafes. 

V  m.  hern  Johanne  Ryroan  van  lyfliker  rente 
to  'A  jar. 

I  m.  Johanne  Elvekens  to  der  baghinen  be- 
hof  in  dem  convente. 

I  m.  de  kulen  bi  dem  resenstoven  reintoma- 
kende  und  ut  to  vorende. 

X  fert.  Meinbarde  Bokbam  vor  rente  van  L 
marken. 

V  m.  Meinen  Hiddense  vor  liflike  rente  to 

II  m.  dem  jancfrowen  klostere  vor  rente  van 
bi  s.  Petere  van  Hoppes 


V«  jar 


XL 


I  m.  dem 


I  m.  Hintze  Wicken  van  Sundages  docbter 
wegen  in  dem  dosier,  vor  liflike  rente. 

XV  ore  den  mes  vor  dem  stalle  to  bope  to 


U»l.  V.B.  IV. 


*)  Von  bier  ab  Ut  dat  regelmäwig  am 
Pöltens  vriederitebrcnd«  lt«n  weggelwsen. 
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XXV  ore  vor  mengerleie  arbeit. 

V  m.  Diderike  Dazebercb  vor  liflike  renle  to 
Vi  jare. 

V  m.  Alf  Coggheman  vor  liflike  rente  to  Vi 

jare. 

X  m.  olden  Hinrik  Ronen  vor  liflike  rente  lo 
Vt  jare. 

VII  Vt  m.  Hans  Blankenstene  vor  rente. 

VII  Vi  ferl.  vor  I  pram  elrens  hohes  to  dem 


VII  fert.  II  sol.  vor  beteringe  in  dem  hove 
van  Rosen. 

XVIII  ore  vor  repe  und  Hnen. 

VI  ore  IV  d.  vor  mengerleie  arbeit, 

I  m.  des  apothekers  boden  to  makende. 

1  m.  den  limmerluden  vor  Duntowers  hus  to 
beternde  in  der  Santslraten. 

XXV  m.  dem  lantmarschalke  vorDuntowers  hus. 

1  m.  V  sol.  den  timmerluden  vor  de  brug- 
gen  to  beternde  vor  der  Kalkporlen. 

I  m.  den  denren  to  offergelde  up  den  wy- 
nacbten. 

IV  m.  XVI  ore  Arnd  Schulten  weddergeven 
van  wasse. 

VIII  sol.  vor  IV  stoepe  wines,  do  de  Russen 
hir  weren. 

IX  ore  dem  cokenbecker  van  s.  Merlins  und 
winachten  drunken. 

XI  fert.  minus  VII  art.  vor  de  koste  to  den 
inenden  up  der  boden. 

V  m.  XVIII  ore  vor  de  drunke  van  s.  Merlin. 

VI  m.  1  fert.  to  her  Cord  Visches  und  Bred- 
beken  teringe  in  Prusen*). 

VI  fert.  minus  II  ore  vor  II**  D  dakstens. 
I  m.  vor  rel  dal  bus  bi  dem  tegelbus  to 


IV  Vi  m.  Gerd  Sluke  vor  Vi  jar  liflike  renle. 
IV  Vi  ro.  b.  her  Johan  Nvenborge  vor  Vi  jar 
lifliker  rente. 


,      •)  Hl«  §«hH«rt  dl«  «rite  S«IW.  Am 
IC  IV  mark  XXII  ore, 


l  „Sum- 
II  d." 


XXVII  ore  I  art.  vor  I  banner  to 
XI  Vi  m.  VIII  ore  vor  III  Vi  last  bavera. 
XXII  ore  vor  sieden. 
VVi  fert.  vor  hoi  to  vorende  up 
XX  ore  vor  mengerleie  arbeit. 

III  fert.  III  ore  vor  mengerleie  murwerk  in 
der  stad  boden. 

HIV*  fert.  I  sol.  vor  mes  to  vorende  und  an- 
der arbeit. 

VI  fert.  III  ore  vor  de  koste,  do  men  dea 
meister  to  gaste  badde. 

VIII  Vi  m.  der  Osenbrugheschen  vor  II  hus 
in  dem  ellerbroke. 

IV  m.  minus  1  fert.  vor  I  pert. 

XI  ore  vor  I  somsadel  lo  to  verdigende. 

IX  m.  XXX  ore  vor  krude  den  Winter  over. 
XV  m.  minus  VII  ore  vorlert  in  der  dacb- 

varl  to  Woldemer. 

IV  Vi  m.  her  Jobanne  Woynkhusen  vor  Vt 
jar  lifliker  rente. 

II  Vi  m.  Arnd  van  der  Slus  vor  rente  van  L 
marken. 

XIX 'A  m.  bern  Lubbrechte  Wittenborch  vor 
want  tor  dcnre  kledern. 

XVIII  sol.  vor  den  resenstoven  to  beterende. 

III  m.  hern  Herraan  Sulverberner  vor  Mke 
rente  van  winachten. 

II  m.  to  der  Wymanschen  vikerie  to  s.  Jacobe 
van  over  dem  jare. 

III  fert.  vor  enen  bullen. 

XI  fert.  minus  IV  ore  vor  bavern  I  lasi  mi- 
nus III  lop. 

XX  ore  vor  ene  vuere  roennen. 

XIV  sol  vor  arbeit  to  dem  santsioveu. 

VII  m.  minus  X  sol.  de  bolwerke  bi  dem 
Rosengarden  und  kegen  her  Godscalkes  porten  to 
makende. 

I  m.  II  sol.  de  bruggen  buteu  s.  Jacobs  por- 
ten und  bulen  Havels  hove  to  makende. 

IV  ''i  fert.  I  art.  vor  mengerleie  arbeit. 
XXIII  sol.  dal  bolwerk  bulen  s.  Jacobs  por- 
ten to  makende. 
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V  fert.  vor  I  pcrt  up  des  Stades  stal  gekoft. 
X  fert.  III  ore  gegeven  vor  de  mäste  to  sa- 
gende to  delen. 

LS  m.  Rig.  hern  Albrecht  Stockman  to  siner 
teringe  und  reise*). 

XXXII  ore  de  breve  ut  Prusen  to  Darpte  to 
bringende. 

IV  m.  Claws  stadesdenre  vor  sin  Ion  up 
Paschen. 

XVI  ore  I  art.  vor  mes  to  vorende.  * 

LH  m.  IV  ore  vorlerel  van  her  Johan  Want- 
scheden  und  Bobben  to  Lettowen  wart.' 

II  m.  Marquard  Groten  vor  I  pert. 

IV  m.  her  Eggerd  Berkhove  vor  rente  van 
LXXX  m.  van  her  Niclaws  Syvekens  wegen. 

XX  m.  u.  III  ra.  gelenet  den  tegelmeistern. 

IV  ore  dem  kokenbecker  van  vastelavendes 
drunke. 

IV  dk  der  olden  ebbedissen  vor  lifllike  rente. 
I  m.  vor  mengerleie  arbeit. 
X  ore  vor  II  perdeshude  to  gercnde. 
XXII  ore  dem  limmermanne  vor  s.  Jacobs  por- 
ten  to  beternde. 

XXXI  ore  vor  de  presente,  de  bern  Alve  ut 
der  Olpe  gesant  wart. 

XV  ore  vor  I  lunne  beres  up  dat  radhus. 
XX  ore  dem  koster  to  s.  Peter. 
X  fert.  hern  Hartwich  Stenhuse"  vor  rente  van 
X  m.  to  Vt  jar. 

XLIV  m.  minus  VIII  art.  hern  Hartwich  Sten- 
vor  I  vat  wines. 

VI  fert.  Claws  Zucen  vor  XI  stope  wines. 
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vor  dat  murwerk  dar 


I  fert.  den 
sulves. 

V  fert.  vor  I  lodjen. 

V  m.  Alf  Kogghemanne  vor  Vt  jar  lifiike  rente 
up  Paschen. 

4  m.  vor  mengerleie  arbeit. 

V  m.  Diderike  Dazeberge  vor  V«  jar  liflike 
rente. 

II  m.  her  Borchardes  wive  wedder  togekeret 
van  dem  hoppenhus. 

VI  fert.  IV  ore  dat  hus  bi  her  Cord  Visen  to  de- 
ckende. 

X  ore  de  boden  bi  des  soivers  boden  to  be- 
seitende'mit  stenen. 

II  m.  her  Jacob  Bekerworten'  van  der  Wy- 
manschen  vikerie  up  Paschen. 

HIV«  m.  vor  VIII  tunnen  Wismersches  beres. 

V  m.  Heynen  Hiddense  vor  Mi  jar  lifliker 
rente  *). 

II»'«  m.  Hinrik  Ronen  von  Hans  Blankenstens 
wegen  hovelgud. 

III  Vi  m.  I  fert.  vor  Vt  jar  rente  van  dem  sul- 
ven  gelde. 

IX  Vt  m.  dem  sulven  Hinrik  Ronen  vor  Vt  jar 
lifliker  rente. 

IV  m.  Engelken  Testberner  vor  liflike  rente 
up  Paschen. 

II  m.  dem  klensmede  vor  ine  wachschalen  to 
beslande. 


XXVIH  ore  dem  sulven  vor  ander  mengerleie 


Hl  fert.  V  ore  II  d.  Cord  Warraos  van  olden     gen  van  II  jaren. 


XLHI  ore  Herman  Schütten  vor  XII  lop  rog- 


schulden. 


VIII  m.  minus  II  ore  vor  de  drunke  van  wi 
nachten. 


I  m.  vor  mengerleie  arbeit. 
III  m.  meisler  Corde,  dem  arsten,  vor  I  jar  loa. 
V  m.  her  Johann  Rymanne  vor  Vt  jar  lif- 
VII  nr.  XVIII  ore  vor  de  vastelavendes  drunke.     like  rente. 
XV  ore  vor  ver  sedele.  VIII  ore  vor  II  boke  papires. 

III  fert.  dat  bolwerk  buten  s.  Jacobs  porten  IX Vt  fert.,  minus  I  art.,  vor  sagent,  beide 

to  vullende. 


elleoholt  und  vurenliolt. 


•)  Unter  der  Seit« :  „ 
III  fert,  tl  arfA  ' 


•)  U»t.r  der  Seite:  „Su»«.^..  dW.r  »ide |CI*XXJI 
■m.,  MI  fert.,  minus  I  d.". 
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I  fert.  vor  den  oven  to  makende  in  dem  sant- 
stovcn  van  over  dem  jare. 

1  m.  der  ebbedischen  vor  liflike  rente. 

IV  m.  her  Herman  Sulverberner  van  Pa- 
schen. 

I  m.  meister  Jobanne  Armborster  vor  rente. 
Vi  m.  vor  davern. 

I  m.  I  ore  to  bruggende  de  Straten  vor  der 
kalkporlen. 

XVII  ore  vor  mengerleie  arbeil. 

XXX  m.  dem  buscumpter  up  s.  Johannis  dach. 

V  m.  dem  junkfrowen  kloster  vor  rente  van 
I«  marken. 

III  m.  XV  ore  VI  d.  den  Ploskuwschen  bo- 
den  to  teringe. 

VI  vert.  III  ore  I  art.  vor  negele. 

IV  m.  her  Nicolaus  vor  den  seiger  to  warende. 

IV  m.  her  Herman  Sulverbernen  van  Johannis. 

V  fert.  VII  ore  vor  lallen. 

III  Vs  fert.  de  Lubeschen  brete  to  Darple  to 
bringende. 

IV  V«  m.  Gerd  Sluke  vor  liflike  rente  to 
jar  Johannis. 

XVI  ore  vor  I  tunne  beres. 
I  m.  vor  III  tonnen  beres  tor  drunke  lo 
Pinxsten. 

IV  V«  m.  her  Johan  Woynkbusen  van  lifliker 
rente. 

VI  m.  dem  sulven  von  des  rades  wegen. 

V  fert.  I  lol  den  hof  lo  Rosen  I  rennen  to 
loggende  und  to  deckende. 

IV  Vt  m.  her  Joban  Nyenborge  vor  '/•  jar 
liflike  rente  Johannis  Baptistae. 

V  m.  Hinrik  Ronen  van  Brökers  dochter  we- 
gen in  dem  kloster,  van  rente. 

X  m.  her  Johan  Wanlscheden  vor  rente  van 
11°  m. 

I  fert.  vor  I  tun  to  makende  bi  dem  gerhus 
bi  der  Rige. 

IV  fert.  vor  ene  vatinge  to  enen  wagene. 

I  m.  vor  ailerieie  arbeit. 

I  m.  IV  ore  vor  Iber  tor  stad  beboff. 
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VI  fert.  vor  brede  und  holt  to  sagende  *). 

III.  m.  III  fert.  vor  Livesche  brede  und  ho- 
werene  delen. 

V  m.  her  Johan  Rymanne  vor  1  jar  liflike 
rente  up  Michaelis. 

HI  Vi  fert.  vor  de  presente  Danilen,  Witow- 
tes  boden. 

X  sol.  vor  isern  to  schenen  to  raden. 

VIII  '/•  fert.  vor  hoi  to  haiende  und  to  vorende 
up  den  stal. 

XLIX  m.,  minus  V  ore,  to  der  reise,  de  her 
Herman  Bobbe  dede. 

I  m.  vor  mengerlei  arbeit. 

XXVIII  m.r  I  fert.,  minus  VIII  d.,  heft  ge- 
kostet des  Stades  mure  bi  der  Schalporten. 

VIII  m.  III  fert.  I  sol.  heft  gekostet  dat  rad- 
hus  to  belernde. 

X  sol.  de  Rige  to  suvernde. 

X  sol.  vor  iseren  schuffeien. 

XLIII  m.  X  ore  heft  de  mure  gekostet  achter 
deme  ellerbrok. 

HIV«  m.  minus  II  ore  Jobanne  van  der  Pal  vor 
mengerlei  smedewerk. 

XXI  m.  XX  ore  gegeven  tor  reise  boven  dat 
reisegeld. 

IV  m.  XXX  ore  vor  holt  to  dem  radbus  to 
bernende. 

XLII  m.  XVI  sol.  hern  Hartwich  Sieohus  vor 
en  vat  wios,  VIII  ame,  VIII  stop. 
III  fert.  vor  IV  winpötte. 
XVIII  ore  I  art.  vor  ovenstene. 

I  fert.  gegeven  vor  de  winvate  to  makende. 

II  m.  VIII  sol.  vor  VIII  lodjen  stenes  to  mureo. 

III  m.  gegeven  dem  rademeker  vor  rade. 
IVi  m.  VIII  ore  vor  swevel  to  dem  busseo- 

crude  to  makende. 

XIII  sol.  vor  Resenhof  to  thunende. 

III  m.  minus  V  art.  heft  dat  bolwerk  bi  der 
Kalkbruggen  gekostet. 

III  fert.  vor  mengerleie  arbeit. 

•j  Unter  der  Seite  I  „Summa  van  deaaer  aide  IICLXXXll 
m.  IV  fert.  VIU  arl." 
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140«*. 


Sil 


V  m.  Diderik  Daseberge  van  »/•  jar  lifke  reute 


XXXVUVt  m.  gelent  dem  kalksacke. 

XI  m.  minus  I  fert.  gelent  dem  holtsacke. 

IX  fert.  minus  IV  ore  to  wekengelde. 
Summa  von  der  siden  11°  LXXXV  m.  XX  ore  II  d. 
Summa  summarum  omnium  expositorum  MXXXV 
m.  XXI  ore  II  d. 

Für  das  Jahr  140«/7. 
Tideman  ran  dem  Nyenloe  —  Wolter  Roede. 

XXX  ore  Tideman  Ravenslage  vor  hushure  do 
de  Ploskowschen  boden.  ( 

XXII  ore  I  art.  de  de  Ploskowschen  boden 
vortereden. 

XV  m.  des  huscumpters  scrivere  van  des  hus- 


VI  fert.  vor  de  köste,  do  men  den  meister  to 
gaste  hadde. 

XXIII  sol.  Hans  Kolner  van  ein  sadel  und  ul- 
gegeven  tor  Ploskowschen  reisen. 

XV  m.  III  fert.  I  sol.  vortert  up  der  dacb- 
vard  lo  Woldemer. 

xr  m.  her  Johan  Rosteken  vor  H»  laj*en,  des 
meisters  susler  gegeven. 

II  m.  gegeven  dem  sulven  (Rrtizenitzen)  vor 
de  wage  to  beslande  to  Ploskow  wert. 

LV  m.  gegeven  Tidemanne  Ravenslage  vam 
reisegelde  van  Jeppen  Dekens  wegen. 

XV  m.  dem  huscumpter  van  s.  Johannis  dage. 

III  m.  VII  art.,  dat  de  boden  van  Ploskowe 
vorterel  hebben. 

I  m.  XIII  art.  vor  de  Ploskower  wicht  up  to 


III  m.  IV  ore  dem  gesellen  t%Pruxsen  wart 
vor  sine  teringe. 

LXV  m.  her  Tidemanne  vamme  Nyenloe  mede 
gedan  to  Lubek. 

V«  m.  dem  lopere  vor  breve  in  Flanderen. 

will  m.  minus  VI  ore  to  der  reise  gegeven 
boven  dat  reisegeld. 


Für  das  Jahr  1407/8. 
Wolter  Rode  —  Alberl  Stokman. 

VI  m.  hern  Johanne  Eppenscheden  gegeven 
to  teringe  lo  Darpie  wert. 

VII  fert.  VII  ore  IV  d.  vor  de  köste,  do  men 
den  meister  to  gaste  hadde. 

XV  m.  dem  huscumplere  van  der  slad  wegen. 

XVII  m.  IX  ore  II  art.  vortert  up  der  dacb- 
vard  to  der  Pernau  wort. 

XXIII  m.  Arnde  van  dem  Wele  van  her  Tide- 
mans  teringe  van  Kyenlo. 

X  m.  her  Tideman  Nyenlo  lo  siner  teringe. 

Vi  m.  enem  loper,  der  stede  breve  vort  lo 
bringende. 

V  m.  HI  f.  V  ore  VII  d.  utgegeven  noch  to- 
der somer  reise. 

XXXHI  m.  gegeven  Claws  Zuren  van  her  Ti- 
deman wegen  van  Nyenlo. 

IV  m.  X  sol.  vor  win  mit  den  Russen  und 
Lettowern  vortert  und  vorsant  etc. 

XII V«  m.  VI  ore  vor  crade  den  winter  over 
mit  den  Lettowen  und  Russen  etc. 
XXXIX  m.  utgegeven  boven  dat  reisegeld  van 
der  winterreise. 

XV  m.  dem  huscumpter  up  s.  Johannis  dach. 

VIII  tu .  min.  III  ore  to  her  Hartwicbs  teringe 
to  Darpte  wort  elc. 

VI  V«  m.  vor  I  wagen,  den  her  Tid«man  Nyenlo 
brachte. 

V  fert.  Stereken,  vor  de  breve  in  der  Engel- 
schen  sake  to  Prusen  to  bringende. 

II  m.  Rig.  noch  gegeven  her 

II  m.  meister  Johanne 
teringe  to  Darpte  wort. 

Für  das  Jahr  HO8/*. 
Albert  Stokman  —  Henning  Deterdes. 

Vt  m.  noch  gegeven  Steneken,  vor  de  breve 
to  Prusen  wort. 

III  Vi  fert.  vor  II  laden  to  beslande  to  den  breven . 
XV  m.  dem  huscumpter  up  winachten. 


Nyenlo. 
lo 
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I  fert.  dem 
! breve  brachte. 


loper,  de  de  Hamborgesche 


VHVa  fert.  vor  de  koste,  do  men  den  mei- 
ster  lo  gaste  hadrie. 
III  nobeln  vor  XIII  sc.  gegeben  Petere,  uoses 
hern  denre  van  Rjrge  etc. 

I  fert.  vor  I  Ghelrescben  gülden  dem  herolde 
Www 

LXII  m.  gesant  hern  Jphan  Eppenscbeden  to 
der  vaa  Revel  behof  van  dem  puntgflde. 

XII  m.  mio.  XVIII  ore  vorteret  up  der  dach- 
vard  to  Woldemer  wart. 

VII  fert.  XI  art.  vpr  II  tun  neu  medes,  mit 
der  \ mein,  de  Holsten  sant  worden. 

XV  m.  dem  huscumpter  van  den  vjkerien. 

XXI  ore  vor  gedrenke  etc.,  gesant  den  Plo- 
skowschen  boden. 

I  m.  II  ore  vor  win  und  haveren,  gesant 
dem  marschalke  van  Bevern. 

XVI  ore  vor  win  und  haveren,  her  Johan 
Rumer  gesant. 
IV'Ai  fert.  vor  dat  V.  stucke  sulvers,  dat  den 
Ploskowero  wart. 

XIV  m.  voi  terl  up  der  dachvard  to  der  Pernow. 

XXVIII  ore  vor  de  presente,  den  Ploskow- 
schen  boden  gesant. 

III V«  fert.  vor  de  presente,  Daviden,  Wi- 
towten  boden,  gesant. 

III  fert.  min.  II  art.  vor  de  presente,  den  Rus- 
gesant,  de  mit  her  Godeken  quemen. 

X  m.  bern  Tideman  N  y eolo  lo  der  Nower- 


VI  m.  I  fert.  verterte  her  Godeke  to  Plo- 
[akow  wort. 

LXV  m.  gedan  her  Tideman  Huntscheden  van 
dem  punlgelde  to  s.  Peters  behof. 

Für  das  Jahr  1409/io. 
Albert  Stockman  —  Herbord  van  der  Heyde. 

XXXIII  ore  enem  manne,  de  de  breve  to  Darpte 
brachte  in  der  Nowgarden  sake. 

XV  m.  dem  huscumpter  van  winacblen. 


XVIII  m.  VII  ore  V  d.  votiert  to  der  dachvard 
up  dem  Walke. 

Ic  m.  Rig.  hern  Wolter  Rodeo,  de  he  to  Lo- 
bek  utgeven  hadde  dem  kerkenbrowere. 

XV  m.  Rig.  dem  buscumpter  up  s.  Johan- 
nis dach. 

XIII  ro.  XV  ore  to  votieret  to  capittele  to 
Wenden. 

1  m.  III  ore  I  d.  heft  gekostet,  de  IV  schip- 
punt  wasses  to  ungelde  over  to  sendende. 

V  m.  vortert  her  Cord  Visch  to  Darpte  wort 
in  des  kopmans  werve. 

XXI  m.  mio.  I  sc.  her  Johan  Waolscheden 
utredinge  gekostet,  do  he  gesegelt  scholde  hebben. 
XII  m.  vorteret  up  der  dachvard  to  Woldemer. 

Für  das  Jahr  141°/t. 
Albert  Stockman  —  Herbord  van  der  Heyde. 

XV  m.  dem  huscumpter  van  winachteo. 
I  m.  Cord  Schellepeperc ,  dem  lopere,  vor 
breve  to  borende. 

V  sc.  min.  I  lot  vortert,  do  her  Godeke  und 
olde  Rone  to  dem  lahdmarscbalke  togen. 

I  m.  XIII  d.  heft  de  presente  gekostet,  de 
de  Nowg.  boden  gesant  wart. 

-  XIV  m.  vortert  up  der  dachvard  tor  Pernow 
wort. 

II  m.  gegeven  Laurens  Stene  vor  I  pert,  dat 
starf  tor  Pernow  up  der  dachvard. 

XV  m.  mio.  I  sc.  vortert  to  capittele  to  Wol- 
demer wort. 

I  m.  I  ore  vor  mede  und  win,  den  Novgarde- 
schen  boden  gesant. 

XV  m.  dem  huscumpter  up  Johannis  Bapt. 

III  fert.  |y  ore,  de  her  Herbord  yan  der  Heyde 
vorterde  to  Lemzel. 

V  solid.  Herman  Heryogbe,  4o  he  den  boden 


XXXI  m.  und  V  ore  her  Johan  Wanschedea 
und  her  Goslyk  Bredebeken  to  der  Ploskoweschea 
teringe. 
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Für  das  Jahr  141  »/«• 
Herbord  van  der  Herde  —  Wolter  Rodde. 


I  VIII  m.  do  de  kampier  hir  was  van  der 
hterseborch. 

i   XIII V«  m.  und  VIII  ore  to  winachten,  do 

(de  mester  hir  lo  gaste  was. 

XXVI  gegeven  Hinrik  Koke,  do  he  to  achler 
was  van  der  Ploskouweschen  reise. 

VIII  ore  min  den  XIV  m.  vorteil  to  der  dach- 
vard  up  dem  Walke. 

HC  ore  vor  win,  do  des  koninges  scriver  hir  was. 

I  nobele  Scbellepeper  gedan. 

XVII  ore  vor  I  tunne  beres,  de  dem  cumpter 
van  Dunenborch  wart  gesand. 

VI  m.  VI  ore  gegeven  Ywan  Eppenscheden 
vor  ener  bussen  to  geten  den  van  Darpte. 

IXVt  fert.  udgegeven  vor  specien,  win  etc., 
do  de  Novgardescbe  boden  hir  weren. 

€  m.  gegeven  her  Albert  Stokman  und  den 
boden  in  Prusen,  und  weren  de  sulven  penninge, 
de  Wi  up  borden  van  des  biscopes  wegen  van  Cur- 
tande. 

XXX  ore  gegeven  dem  boden,  de  tu  Tarbate 
gink  mit  enem  breve. 

IV  m.  II  sol.  gegeven  vor  crud,  win  und  beer, 
do  de  riddere,  voged  Van  Wenden  und  deken  van 
Osel  hir  weren  to  gute. 

III  m.  I  fert.  gegeven  schipper  Stekemes  van 
der  vracht  vor  den  haveren  in  Prusen. 

Van  den  C  marken,  der  her  Albert  enlfangen 
heft,  alse  in  dem  negesten  blade  hir  vor  gescreven 
steit,  heft  he  deme  rade  rekenschop  gedan*). 

{Auf  einem  hier  eingehefteten  kleineren  Blatte 
finden  sich  folgende  Aufzeichnungen  ;) 

Anno  Domini  MCCCCXII. 
It.  Peler  Armbrostere  to  leringe  tu  Lettowen 

wart  IV  m.  min.  VII  ore  van  deme  Ploskoweschen 


III  m.  sinem  wive. 


V  m.  her  Godeken  Odeslo  tu  deme  sulven  gude. 
I*  ore  Petere  vor  I  par  hosen. 
XV  m.  Distelbove  vor  I  laken. 
XXVII  m.  Hartwich  Segevride  von  her  Jacob 
Brothagen  wegen,  min  II  ore. 

Dit  vorscreven  gelt  is  men  schuWich  der  stad 


Scribendae  sunt  C  marcae  ex  parte  s.  Georgii  et 
LVIII  marcae  .....  pro  bonis  recuperandi«  in 
Ploscow  in  novo  computo  novorum  camerariorum"). 
Anno  Domini  MCCCCXIII. 

It.  gelent  up  dat  nie  her  Godeken,  do  he  loch 
in  Prusen,  VII  m.  Rig.  up  dat  Ploskowesche  gud. 

VII  m.  gegeven  her  Uartwich  Steenhuse,  de 
Peter  an  Prusen  vorleret  hadde  anno  Dom.  MCDXIII. 
Summa  LXXIU  mark. 

It.  L  m.  Rig.  und  IV  m.  Pius«,  gedan  her 
Godeken  Odeslo,  do  he  loch  to  Breslow  lom  af- 
sproke  umme  dat  Ploskowescbe  gud,  anno  Dom. 

MCCCCXIX")- 

In  den  jaren  unses  Heren  MCCCCXIV  kemerer 
her  Johan  Woynkbtisen  und  lieft  udgegeven  dit 
nagescreven  geld  to  dem  Ploskoweschen  gude. 

Int  erste  Hans  Overdik  XL  gr.  und  II  m.,  do 
he  ret  mit  breven  in  Littowen  to  Witowten. 

It.  Peler  Armbrostere  V  m. ,  do  he  ret  mit 
her  Godeken  und  her  Foysane  in  Prusen. 

It.  gedan  her  Godeken  Odeslo  und  Foysane 
XX  in. ,  do  se  vor  bode  to  Prusen  togen  umme 
dat  Ploskowesche  gud. 

Gegeven  her  Eggerde  und  her  Wilme  XLV  m. 
und  XX  ore  vor  perde,  de  se  mede  nemen,  her 
Godeke  vorscr.  etc. 

II  ro.  deme  scrivere  vor  instrumenta  publica. 

III  m.  dem  gesellen,  de  her  Godeken  den  bref 
na  brachte  von  Wytowlen  antworde. 

Betalet  her  Marquarde  van  der  Vechte  XI  fert. 
II  ore,  de  he  dem  vorscr.  gesellen  gelende,  de 
her  Godeken  den  Witowten  bref  na  brachte. 


*)  Dieser  Saig  Ut  von 


•)  Dieser  Sali  Ut  wieder  aunge^urichen. 
")  Von  anderer  Hand  am  Schiu.»  der 
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Hans  Overdike  VI  m.  vor  I  pert,  dat  steit  ap- 
pem  marstalle.  * 

V  m.  vor  en  pert,  dat  umme  lant  gink  in 
Pratzen. 

Summa  XCI  mark,  X  ore  min. 
It.  her  Wilm  Soveneken  gegeven  XX  m.  XV 
ore  vor  sin  garden,  und  worden  gelenl  to  teringe 
vor  dat  Ploskowesche  gut  vorscr. ,  do  her  Johan 
Wanlschede  und  her  Gotscbalk  Vredebeke  (Bre- 
debeke  ?)  togen  lo  Ploskow  vor  bode  anno  Do  mini 
MCCCCXI. 

Für  das  Jahr  141s/s. 
Herbort  van  der  Heyde  —  Johan  Woynghusen. 

Int  erste  XXVIII  m.  und  C  gegeven  her  Johan 
Woynghusen  tu  der  bodescop  tu  Luneborgh.  ■ 

It.  V  fert.  gegeven  her  Godeke  Odeslo  tu  der 
reise,  do  he  tu  dem  roestere  was. 

IX  ore  I  art.  gegeven  Hermen  Steenhope  tu 
teringe,  do  he  tu  dem  mestere  rat. 

XI     fert.  und  IV  ore  gegeven  Gotschalk 
jBelter  vor  Zelen  und  lechte  tu  wegeward. 

XXXII  ore  deine  scrivere  und  sinem  jt 
[vor  stavelen  tu  Pratzen  wart  tur  reise. 


IV  Rinesche  gülden  gegeven  des  biscopes 
jdenre  van  Rige. 

XXIX  ore  gegeven  her  Hartwich  Steenbose, 
i  do  he  red  tu  dem  marschalke. 

XIV  m.  gegeven  vor  des 
^kinge  up  deme  radhus. 
X  m.  gegeven  deme  scrivere  tu 
hulpe  tu  der  reise  an  Prusen,  an  vrui 
XJH  m.  vor  de  bussen  tu  Darbete. 

Für  das  Jahr  1418/4- 
Johan  Woynghusen  —  Hartwich  Zegevryed. 

Int  erste  VI  m.  Hermen  Budden  vor  hundert 
mark,  de  tu  der  Luneborgeschen  dachvard  i 
udgegeven  up  Michelis. 

XXXIV  ore  vor  i 


I  fert.  vor  win  gesant  her  Palmedage. 
LXIII  m.  to  der  reise  mit  dem  mester  in  Lettowen. 

(Nack  der  Summation  am  Sehltut  des  Rechnurigi- 
jahret :) 

iL  gelent  ut  der  cameren  poveu  desse  vorscr. 
summen  to  deme  Ploskoweschen  gude  XCI  m. 
X  ore.  De«  blivet  in  deme  camexsakke  LXXXVI 
mark. 
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I.   Personen  -  Heister. 

Die  Zahlen  bezeichnen  die  Nummern  der  Urkunden.  Ein  davor  stehendes  R  deutet  auf  die  Nummer  der  Regatten. 
Die  mit  einem  *  bezeichneten  Kümmern  sind  von  der  genannten  Perap  ausgestellt.  Sind  mehrere  auf  einander  folgende 
Kummern  von  derselben  Person  ausgestellt,  so  ist  nur  die  erste  dieser  Nummern  mit  einem  •  verseben,  die  Übrigen 
aber  mit  ihr  In  Klammem  ( —  )  eingeschlossen.  —  O.  T.  bezeichnet  ordo  Teutonicut;  fr.  beiMt  frater;  H.—dhcetU; 
tp  —  episcopus;  n.  p.  —  notarius  publicut;  r.  —  rex,  regit.  Die  übrigen  Abkürzungen  werden  dem  Sachkenner 
verständlich  sein.  Die  in  diesem,  wie  in  dem  streiten  und  vierten  Register  vor  einzelnen  Artikeln  fliehenden  Zahlen 
l.t.3.  bedeuten,  dass  diese  Artikel  bereit«  in  den  Registern  au  dem  «raten,  aweiten  und  resp.  dritten  Bande  des  Ur- 
kundenbnebes  sich  vorfinden.   Wenn  die  Identität  dieser  Artikel  zweifelhaft  Jat,  Ist  der  Zahl  ein  Frageieichen  (?)  bin- 


Albertos  (Albrecht)  van  der  Mo- 
len, consnl  Linien  bürg.  .  1597. 

J  Oldenbrekdvelde  ,  procont. 

Tarbat,  1602.  88.  882. 

—  Parchun,  Reval.,  1569. 

—  Rode,  conaul  Thorenens.,1694. 
»*—  Schulte,  mercat.  Reval.,  1501. 

—  Stockraan,  conanl  Ria;.,  1697. 
1698.  984.    R.  2076. 

—  Stoppenaack  1843. 

—  Timmerman  1910. 
Alef  v.  Alf. 
AI en.  loh.  vdti ,  civ. 

1949, 


•4L 

»•  Aa,  loh.  van  der,  procont.  Ro- 

■tok.,  *1393. 
Aalf  v.  Alf. 

Abar*?L  Bc^Odc^M0n'  mi'e'  Dan'' 
1575.  89.  90. 

Abramson  (Abrahamsson),  Iac, 
armiger,  1360.  ♦61.  78.  89.  90. 
1402.  7.  ftlllea  1447.  699.  700. 
R.  1744. 

Acken  (Ocliman?),  Iohannea  van, 
capellanus  teagistri  gener.  O.  T., 
tum  ep.  Reval.,  1668,  (»757. 
18240  28.    R.  1994.  *23I6. 33. 

—  (1),  Engelbertus,  Iohannis  pa- 


ta  yel  avuneulu«  (oem),  1832., ,    1390.  ♦91.  93.   R.  1781. 


Adam,  famulu*,  1467. 
*-Aderkaa,  Bode  (Rode?),  vas. 
eccl.  Rig.,  1484. 

,  Heineke  van,  arm.,  vas. 
eccl.  Rig.,  1413,  , 

— ,  Petrus,  vaa.  eccl.  Rig.,  1484, 
»•  — ,  Tilleke,  vaa.  eccl.  Rig.,  1484. 
— ,  Vromol t ,  gard.  nimmst .  s. 
Catbarinae  Rig.,  1802. 

Adolphu8,  comea  in  Cleve,  et  Mar- 
chs, («1876.  1900.) 
Affen,  Wyneke  *an,  civ.  Stalin,, 


SU1,  1390. 


Aythia  v.  Eytes. 

Akeman,  Heise,  1803. 

— ,  Herman,,  mercator,  1796. 

Alaert,  Pieter,  Brüggen^ .  1899. 

Albertus  (Albrecht)  Rodenborg, 
vicar.  eccl.  Lubec,  R.  *1794. 

— ,  abbas  in  Valkena,11459, 

—  I.,  comea  de  Swartaeborgh,  O. 
T.  comm.  de  Swetie  1375.  439. 
de  DanUke  1454—57.  *89.  70. 
1478.  88.  , 

—  von  der  Dube,  fr.  0.  T„  1368. 
1370.  71.  74.  1430. 

z.3 —   Sveorum  r.,  1378.  76.  89. 


—  L,  dux  Auatriae,  1373. 

—  II.,  dux  Magnopolens.,  1378 — 
1380.  1433.  41-44.  . 

— 11.,  comes  de  Swarczburg,  nun- 
Uua  «gi.  Bohemiae,193l.  32. 
•1947. 

—  ,  famulu»  civit.  Rig.,  1393,  9. 
11  —  van  Borken,  naucler.  üantlac, 

1844.  48. 

—  Dodorp,  uuntius  civiL  " 
seat.,  1710. 

—  Happe  1843. 

—  Iunge,  Sunden».,  1803. 
v.AlgudM.  i. 


t>  . 


.,  R. 


••«■»•  Alezander  IV.,  papa,  H.  1947. 

—  ,  fr.  0.  T. ,  (Gross  -  Schiffer) 
1668.1 

— ,  magn.  dux  Llthuanlae,  v.  Wi- 
tovt 

—  Ignatjewitsch,  tysaiadakij  Nov- 
gard.,  »1883. 

—  de  Staradup,  dux  Llthiunui, 
1479. 

Alf  (Aalf,  Alef)  Araldsson,  arm., 
1378.  89.  90. 

—  Coggheman,  Rig.,  1954.  - 

—  oter  Olpe,  civis  Tarbat.,  1576. 
Consnl  1602, 45. 686. 86.  97. 98. 
1718.  16.  1954.    R.  2035. 
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Alf  van  me  Schede  1602,  45. 
Al|ud  (Albert)  Magnusson  1389. 

Almer,  a  consil.  secr. ,  1751. 

AI.- in  de,  Evert  van  der,  civis  Dan- 

tlac,  1883. 
AUteker,  loh.,  Lubec,  1950. 

Altena,  Herrn,  de,  O.  T.  vlcecom- 
mend.  Reval.,  1361. 

— ,  loh.  de,  0.  T.  adv.  in  We- 
senberg. ,  »1432.  74.  Adr.  in 
Soneborg  1840. 

Amund  (Agraunt)  Boolt,  armiger, 
1375.  89.  90. 

—  Ionsion,  miles,  1375.  90. 

»•  Anderason,  Iona,  miles,  1375. 89. 

Andreaa  (Andren«,  Anders),  ep. 

Wilnensla,  1415.  78.  79. 
— ,  fr.  ord.  praed.  Reval.,  1448. 

—  Iwanoa,  bojaruaNovgard.,1882. 

—  ,  der  bademodersche  man,  civ. 
Reval.,  1598. 

Iacobaaon,  miles,  1375.  89. 
1390. 

—  Koppersieger,  civ.  Beral.,  1596. 
•  Kniskuel,  miles,  vaa.  eccl. 

Rig.,  1760. 

—  Nielssen,  arm.,  1375. 

—  I.  Offesaon,  mil.,  1375. 

—  II.  Oifesson,  mil.,  1375. 

—  Olefson,  mil.,  1375., 
Anghern,  Diderik  ran,  decan.  Sten- 
dal, et  canon.  Magdeb.,  *1750. 

— ,  L'lric  van,   togen.  Schalte, 

eins  frater,  1750.  817. 
Angliae  rez  Henricua  IV.  1694. 

CM710.  46.)  810.  R.  2035.  311. 

Anklem,  Bernt  Tan,  merc,  1704. 
Antonius  v.  Ontony. 
Araldsson,  Aalf,  arm.,  1375.  89. 
— ,  Torkill,  miles,  1375.  90. 
Arraborster,  loh.,  1954. 
— ,  Peter,  1954. 

Arnoldua  (Arend,  Arnd),  ep.  Col- 
inen«.,  R.  1962. 

11 — ,  olim  pracpoü.  Rig.  eccl., 
1714. 

—  Rekelink,  canon.  Reval.,  1477. 

—  de  Hecken,  0.  T.  thesaurar.. 
1772.    R.  1902. 

—  Stapnl,  fr.  0.  T.,  1352. 


Arnoldos  (Arend,  Arnd)  Balke, 
famulua  magiatrl  O.  T.  Livon., 
1643.  68. 

—  Bever  R.  1921. 

—  Bevers  (idem?)  1594. 

—  de  Daaaal,  nuntins  civil.  Han- 
sea*.,  1710.  72. 

—  Bote,  cui  3  D  an  (i  sc  an  ,,  1914. 

—  Grewesmole,  Lubec,  1472. 

—  Heket,  procona.  Dantisc,  1697. 
1746.  72. 

—  Holthusen,  Reval.,  1569. 

—  van  der  Hove,  civ.  Rig.,  1913. 

—  Kalle,  vaaal.  Eston.,  U.  2152. 

—  Kremer  1747. 

—  Krevelt  1843. 

—  Loor,  Reval.,  1570. 

—  von  der  Oaten  1431. 

—  Poleman,  adv.  in  Scania,  1846. 

—  Saffenberch,  cons.  Reval.,  1596. 
1602.  76.  843. 

—  Schulte  1954. 

—  van  der  Slns,  Rig.,  1854. 

—  Stenhagen,  cons.  Reval.,  1728. 

—  Tolk,  vai.  Eaton.,  iudex  vasall. 
in  Harria,  R.  2152.  *290.  324. 

—  van  Vreden  *1785. 

—  van  dem  Wele,  cons.  Rig., 
1593,  9.  954. 

Arwich  (Arwith?)  Bentgson,  mil., 
1375.  90. 

—  Peters  so  ii,  armiger,  1375.  80. 
Baat,  arm.,  1375. 

t,  Yesse,  1375.  90. 

Aschrade,  Diderik  van,  mercator, 
1510.  11. 

Asser  Toyes,  vaa.  Ks  ton.  ,  1703. 
R.  2032. 

Asserie,  Henneke,  1432. 

—  Hinke,  vas.  Eston.,  R.  2018. 


Asswerua  de  Cselnischaw  R.  2329. 
Aatik,  capiU  in  tJspalle,  1479.  642. 
Anstriae  dnx  Albertus  1373. 
Aweason,  Niels,  miles,  1575. 

—  ,  Stigh,  miles,  1375.  90. 
Axel  Ketelsson,  arm.,  1375.  90. 

—  Petersson,  arm.,  1375.  90. 

*  Axelsson,  lac,  arm.,  1375.  90. 


Axeskow,  Werner  van,  mil.,  1375. 


Aiegalle,  Brun  van,  arm., 
eccl.  Big.,  1413.  45.  54. 


JB. 


Baat,  Arwith 


Bacwerk,  Olef,  civ.  Reval.,  1598. 
Bakerworte,  lac,  Big.,  1954. 
Baldewyn,  Diderik,  famnlut  co~ 

mitis  Hollandiae,  1753. 
Balke,  Arnold,  famul.  mag.  0.  T. 

in  Livon.,  1643.  68. 
Balthasar,  domin.  de  Werle,  1443. 
Bantsecowe ,    Marqu. ,  proconf. 

Wismar.,  »1393. 
Baris  v.  Boris. 

*•  Barnekow,  Reimar.,  M378. 
Barnym,  dnx  Stetinens.,  1371.  85. 
1393. 

Bartholomaeus    de    Bixhoveden , 
arm.,  vaa.  eccl.  Tarbat.,  1459. 

—  (Batelmewes)  Mekes  1474. 

-  de  Spinellis  1668. 

w —  de  Tlsenhueen,  miles,  tu. 

eccl.  Rig.,  1413.  45.  54.  58. 
Bartraan,  Cord,  consul  Rig.,  1593,8. 

R.  1898. 
Basener,  loh.,  civ.  Dantisc,  *I9U. 
Basse,  Peter,  miles,  1375.  89. 
Bavariae  dux  Klem  1373. 


  8tephanus  1374.  » 

Bedderve,  Hannes,  pellifex,  civ. 
Keval.,  1596. 

Bederpiel,  Bernt,  civ.  Reval.,  1596. 

Beffart,  loh.  de,  O.T.  supr.  ira- 
par.  et  comm.  in  Christborg, 
1455.  56.  70.  78.  88. 

Beime  v.  Bemen. 

Beynhorn,  Card,  Reval.,  1893. 

5  Beke,  Gerd  van  der,  consul  Re- 
val., 1360—62.  656.  720.  25. 
1727.  31.  828.  47. 

Bekeman,  Werner,  cons.  Tarbat., 
1511. 

Beker,  lac,  »1864. 

Bekermester,  Hans,  R.  2225. 

Bekeahovede  (Bixhovede),  Bartho- 
lom. 1.  de,  arm.,  vas.  ecc< 
bat.,  1459. 
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i  >  Bekesborede,  Heidenr.  !.  de. 
1703.    R.  8032. 

»•  - ,  Henr.  II.  de,  1703,  R.  2032. 

Belter,  Godsc,  1934. 

Bemen  (Belme),  Henr.  T»n,  1745. 
*  41.  902. 


Beiner  t.  Kettwig. 
Beut  Niels  lon  1390. 
—  Pilk,  arm.,  1375. 


,  ArVIth,  miles,  1375.-90 
— ,  Carl,  arm.,  1373, 90. 
— ,  Gregor»,  arm.,  1375.  90. 
— ,  Ion»,  1375.  90. 
— ,  Sten,  mU.,  1375.  89.  90. 
— ,  Türe,  miles,  1375.  90. 

Berdum  (Berebem),  Henr.,  Re- 

val.,  1776.  1885. 
— ,  loh.,  Henricl  frater,  1776.  885, 

,  Theoder.,  Henrici  et  Iohannis 
I.  frater,  1776. 

Bereitem,  loh.  de,  prior  pror.  ord 
fr.  praed.,  »1484. 

Bereborn,  Hans,  merc,  1914. 


— ,  Iohannea,  clrii  AraJsand.,1917. 
Berge,  Conr.  Tan  dem,  Wisbjc.?, 


— ,  Cord  van  deme,  procona.  Wla 

bycene.,  (idem  f)  1607. 
- ,  loh.  ran  dem,  canon.  Rig.,  1588. 
— ,  loh.  npten,  1843. 

— ,  Ludeke  Van  dem,  1767.  6a 
1774.  81.  919. 

BergeJ  (?),  lob.,  van.  eccl.  Rig., 

K.  »1742. 
Berlnkote,  loh.,  fr.  ord.  praed. 

Reral.,  1448. 
Berkhof,  Egbert,  contnl  Rig.,  1954. 


Bernhardui  (Berend,  Berat)  Bo- 
Jonwe,  decanua,  eccl.  Tarbat., 


— ,  epiic.  Tarbat.,  (idem  ?)  *1926. 
1933. 

»»-  Schiiiinch,  canon.  Big.,  1714. 
—  Horelman,  O.  T.  landmarachal- 

cna,  »1459.  70.  78.  88.  »648. 
»•  — ,  dux  Bronsricenaia ,  »1876. 

B.  »2212—16. 


—  Bederpiel,  civ.  Reral.,  1596. 
,T —  Goes,  Tas.  eccl.  Rig., 

—  Lemgow  *1«95.  707. 

—  Malchyn,  civ.  Stetin.,  1388. 

—  ran  Pleaae,  milea,  »1376. 

—  van  dem  Rode,  contnl  Strala., 
1375.  »93. 

—  Tan  der  Specke,  elr.  Tarbat, 
1655. 

—  Steene  1739.  949, 

—  Vogel,  Rngianns,  plrata,  1652. 

—  Vr....,  coninl  Lemsal.,  1656. 

—  Tan  Vreden,  genant  Tan  Velen, 
1763—65.  *66— 68.  74.  81.  85. 
1788.  99.  819.  36.  919. 

—  Weieudal  t.  Burchardna. 

—  Wulf,  cIt.  ReTal.,  1586. 

Berneke  Schinkel,  arm.,  1575.  89. 

Berntsee,  Laurent,  1843. 

Bero  (Born,  Biorn,  Biern),  ep. 
Aboens.,  »1375.  8&  90.  »644. 
1755.  »92. 

Bertoen,  Iaen,  1599. 

Bertoldos  (Bertelt),  vir  r.  ord. 
praed.  in  Lironia,  *1503. 

—  de  Trnchpnrg,  socius  mag.  ge- 
ner. O.  T.,  1455.  56. 

—  Engelnke,  ras.  eccl.  Rig.,  1760. 
•  Haswerde  1703. 

—  Herentey,  mercator  Hanseat, 
1719.  22. 

—  Knokenhouwera,  ciT.  WitbTc., 
1419. 

—  Maydeli  R.  2158. 

—  M  ek  es.  Tan  Waachele,  1432. 74. 

—  II.  Tan  Oaten,  milea,  1375. 
-  de  Tod  de  »in,  Hermann i  fil., 
Taa.  Eaton.,  R.  2308. 


—  Wrangel  R.  2029. 
Bertram ns  de  Treyden,  arm.,  tb- 

aal.  Eaton.,  1459.  77. 
Beaekow,  Cord,  cIt.  Stetin.,  *1388. 
Heseler,  Godeke,  1549. 
Bever,  Arend,  R.  1921. 

3  Berennan ,  loh. ,  procona.  Tar- 
bat, 1459.  602. 

Bevera,  Arnd,  1594.    (Idem  qni 
BeTer?) 


Revers,  Neee,  eins 
bürg.,  1594. 

Bybouwe,  neidenr.Tao,  miles,  1393. 
Bychel,  Clawea,  eiria  Reral.,  159a 
Bydegosciky,  Nicloa,  nontina  re- 
gia üng.,  14oU  61. 
Byeler,  Hana,  cIt.  Dantlac,  1914. 


By*1376d  C9gejenTeld)' 0tt0'  niU,< 
Biern  t.  Bero. 
Bik,  Hinr.,  1565.  66. 
Bil,  Niela,  milea,  1375. 
Bill«,  Iac.,  miles,  1375.  89. 
Biorn  OleTeaaon,  arm.,  1375. 89. 90. 

—  t.  Bero. 

Blornfeatc,  Thord,  arm.,  1375. 
Birgeaen,  Carol.,  STecna,  1780. 
Biteman,  Herrn.,  merc,  179a 
BixhoTede  t.  BekeahoTede. 
Bytter,  Hana,  Reral.,  1738. 
Blanckenbergb,  Loder.,  1571. 
Blankenatene,  Hans,  Rig.,  1954. 
Bobbe,  Herrn.,  eons.  Rig.,  1656. 

1954.  R.  1898.  2076.  2116. 160. 

2235. 

Bocholt  (Bocholt), 
1921. 

—  t.  Bokholt 
Bockwolde,  Detl.  Tan,  i 
— ,  Syrerd  Tan,  arm.,  *1376. 
*•  Bode  {Rode  ?)  Aderkaa  1454. 
Boderik,  anders  gen.  Wekebroti 

loh.,  O.  T.  commend.  in  Reral., 
R.  »2308. 

Bodel,  Hana,  cIt.  Reral.,  1596. 
Boguslaff,  frater  Swantiborii,  doi 
Stetin.,  1385.  413.  33.  •1621. 
Boywid,  capit  in  Kerna,  1479. 
Bokham,  Meinhard,  Rig.,  1954. 

Bokholt,  nenn.,  abbaa  In  Dobbe- 
ran,  »1674. 

1  Boleslaug  -  Switrigall ,  prineip. 
Lltthuan. ,  (»1603.  4.  R.  1910.) 


—  (Boolt,  Baalt), 
1375.  89.  90. 


,  ■■■•IUI,, 

— ,  Hans  ,  ciria  Bronsric. ,  R, 
2212-10. 

-  ,  Michael,  Rig.,  1592. 
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Boink'  (Bunde),  Carl,  capit.  in 

Raseborch,  *I9I2. 
— ,  Thord  I.,  arm.,  1375.  89.  90. 

1401.  »90.  Miles  in  Raseborch, 

1403.  "20.    Advoc.  et  cap.  ca- 

■tri  Raaeborg  1873.  R.  2042»). 
— ,  Thord  II.,  Roriketeon,  Aires, 

(advoc,)  in  Wlborg,  *1806.  644. 

*1650.  766  -  68.  73.  »75.  ,83. 

(•1791.  92.)  98.  808.  11. 

Bone,  Cord,  clv.  RevaL,  1879. 
Bonliorat,  Hinr.  Lubec.,  1838. 

—  ,  Marqa.,  Lubec,  1838. 

Hl.  Bonifaclus  VIII. ,  papa,  R. 
1647,a. 

>•  —  IX.,  papa,  (♦1349-84  57. 

1358.  64.  445.)  77.  (»482. 629.) 

1702.  R.  »1636.  47,  a.  »1948. 

1953.  2031. 
Bonninghof  1532. 
Boosson  (Uoesson),  Knut,  milea, 

R.  1744. 
— ,  Niel«,  arm.,  1375,  90. 

—  ,  Steen ,  miles ,  1375.  89.  90. 
•1403. 

Borch,  Curd  von  der,  R.  1698. 
v. 


Borgh,  loh.  van  der,  cona.  Rlg., 
R.  1898. 

Borghe,  Ludeke  van  dem,  1919. 

v.  L.  v.  d.  Berge. 
Boris  (Baris),  Novgard.,  1684. 

—  Kyiene,  Ruthenus,  1919. 

—  v.  Burla. 

Borken,  Alb.  van,  naucler.  Dan- 

tiscan.,  1844.  45. 
Born  v.  Bero. 

Borne,  Tideke  van  dem,  arm.,  1393. 
Bornit,  loh.,  Rig.,  1592.  " 
Brade  v.  Brand«. 
Brakele,  Hans  I.  van,  arm.,  vas. 
eccl.  Tarbat.,  1415.  54.  59. 

—  ,  Hans  IL,  consnl  Narvens. , 
1549. 

—  ,  Hans  III.,  iudex  vasall.  in  Wi- 
R.  »2137. 


Brakele,  lohannes  IV.,  civis  Re- 
v«!.,  1596. 

—  ,  Otto ,  vas.  Eston. ,  R.  2137. 
Iudex  vasall.  in  Wiron.  ,  R. 
2158. 

Brampton,  Villi, ,  clv.  Londinens., 
ambasiator  r.  Angl.,  1772. 

Brand  (Brendeke),  naucler.,  1602, 
46. 

'•  —  Coscule,  arm.,  vas.  eccl.  Rig., 
1413. 

—  Kalemau  1558. 

—  Stalbiter,  consul  Revaliens. , 


Brandenborch,  Merten,  »1946. 

Brandt,  Henr.,  clv.  Gadebusch., 
1504. 

Bratoscha,  Litlhuan.,  1642. 

Bratus  de  Mjs,  Litthuan.,  (idem?) 
1479. 

Braude  (Brade),  Thorkel,  arm., 

1375.  90. 
Bredebeke(Vredebeke),  Godscalc. 

I.,  «omni  Rig,,  1593,3.  1954. 

R.  1898. 981. 2048.  118.  60.  97. 

-  ,  Godscalc.  II.  (t),  1942.  51. 

Bremen,  Hinse  ran,  1583.  ' 

— ,  Mette  van,  elus  soror,  1583. 

— ,  Volquia  van,  Ifinsii  frater, 
civ.  Rev.il.,  1583.  625. 

Brendeke  V. 

Brodersson, 

1389.  90. 
Broke,  Hcnr.  tan  dem,  merc. , 

1785.  88. 
Bröker,  Rig.,  1954. 

Brothagen,  Iac,  cona.  Rig.,  1593,5. 
1954.  Reg.  1898. 

Bronle,  Heine  van  dem,  1476. 

Brudegam,  Henr.,  fr.  monast.  a. 
Cathar.  in  Riga,  1502. 

Bruggenoye,  Rotger  van,  ep.  Cu- 
ron.,  1627. 

—  ,  Wennemar  ran,  0.  T.  mag. 
per  Livon.,  1352.  57.  »408. 45. 


1452.  54-56.  *59.  70.  78.  88. 
•1560.  614.  747.   R.  1636. 

Brake,  Hinr.  van  dem,  civ.  Lubec., 
1895. 

Bruker,  Koneke.  Wismar.,  pirata, 
1652. 

Brun  (Bruneke)  van  Asegalle, 
arm.,  vas.  eccl.  Rig.,  1413.  48. 
1484. 

— • ,  loh.,  superior  conv.  fr.  prae- 

dic.  in  RevaL,  *I503. 
Brünes,  Peter,  1843. 
Brunonis,  Conr.,  Rlg.,  1592. 

Brunsvicensls    dux  Bernardus 

•1876.   R.  *2212— 16. 

 Henricus  II.  R.  2212—16. 

Brunswik,  Hans  IL,  1562. 

' —  ,  Thomas ,  clv.  Rig. ,  1596. 

Bruusch,  Matthaeus,  proxeueta  in 

Sluus,  1599. 

Bruwer,  Olaf,  cir.  RevaL,  1898. 
Brüienitie  1954. 
Buchhorn,  Rotger,  clv.  RevaL, 
1419. 

—  ,  Swenneken,  elus  uxor,  1419. 
Bucholt  v.  Bocholt* 

Bücke,  Evert,  1883. 

Budde,  Herrn.,  cons.  Rig.,  1954. 

R.  1898. 
Buggenhagen,  Weddege,  miles, 

Bugislaus  v.  Boguslaff. 

Buk,  Conr.,  cons.  Wismar.,  1597. 

Bulouwe,  Beruh.,  decan.  Tarbat., 
1459.  627. 

—  (Bülow),  Hartwig  van,  arm., 
•1376. 

— ,  loh.  van,  mtles,  1393. 

Bunde  v.  Bonde. 

2  Burchardus  (Borchardus)  de  "Wo- 
beie 0.  T.  thesaurar.,  1456. 
1457.  70.  78.  88.   R.  1962. 

!•  —  ,  fr.  ord.  praedic.  in  Reval., 
1448.    Prior  cobt.  »1803. 

— ,  dominus,  1946. 

—  Dambeke,  arm.,  1376. 

—  Lütsow,  arm.,  *1376. 


*)  Dieser  Thord  Bonde  ist  höchst  wahrscheinlich  verschieden  von  dem  folgenden,  und  rermutblich  Thord  Bonde 
Paetartson,  welcher  in  A.  A,  a.  Stiernman't  Swea  och  Götha  II5f«llnga-Mtnne,  Bd.  II.  (StocU.  1835.  8.)  S.  486,  auch 
als  Hauptmann  zu  Wlborg  und  als  Vorganger  von  Tbord  Bonde  Köriksson  in  dieser  Würde,  aufgeführt  wird.  CebrigeBs 
können  elnselne,  hier  auf  Thord  I.  bezogene  Nummern  von  Thord  II.  au  verstehen  sein ;  nicht  aber  umgekehrt. 
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*-  Burchardus  Wesendael ,  com. 
Rig.,  1811.  1827.656.  H.  1788. 
1984. 

Baris,  Iwan,  Novgard.,  1786. 
Burytske,  Knseman,  Novg.,  1796. 
Barsen,  Card  van,  1478. 
Busch,  Joh.,  Rig.,  1592. 
Butciischone,  Herrn.,  mm.,  1796. 
Buxhowede  v .  BekeatiOTede. 

c.  ' 

»Caesariua  (Sarius)  Vokkinkhu- 
aeo,  cons.  Rig.,  1602.  *64. 

*•  Calmaria,  Joh.  de,  cons.  Rig., 
R.  1646. 

Camen  v.  Kamen. 

Camp,  Werner,  civ.  Reval.,  1883. 
1917. 

*•  Campo  (Velde),  Joh.  de,  O.  T. 

procurator,  1352.  »617. 
Caporie,  Joh.,  elf.  Reval.,  1879. 
Cappelle,  Haas,  civ.  Gadebusch., 

1804. 

Careybo ,  capit.  in  Medeniken , 

Li  tth.,  1479. 
»•»  CaroloalV.,  Roman,  imp.,  1369. 

—  Bentsson  1378.  90. 

—  Birgesen,  Svecus,  1780. 

—  Bunde ,  capit.  in  Raseborg . 
♦1912. 

—  Karlsson  1375.  90. 

sv —  Magnuason  1378.  90. 

—  Ocre,  miles,  1375.  90. 

•  van  Tofflcn,  miles,  1375.  90. 

—  Varmsn,  civ.  Reval.,  1596. 
Oasdorp,  Hinr. ,  consul  Pernav., 

— ,  Hintac,  1867. 

Caspar  Schuwempflug,  canon.  War- 

miensis,  K.  2329. 
Caspele  (Kaspele),  Woldemar  van 

der,  dominus,  1490. 
Catharina  Godeschalkes,  Johannis 

soror,  1505. 
— ,  ancilla   parochi  Conrad!  in 

Triatever,  1562. 
Cbristianua  (Cristiern,  Karatianua) 

Kaaa,  miles,  1375. 

—  Tieniekow,  secr.  civ.  Reval., 
1504. 

»•  —  Wendelbo  ,  marscalc.  regni 
Dan.,  1375.  89. 


Chrietianns  v.  Kenten. 
Christopherus,  dominus  de  Werle, 
1443. 

Cymern  v.  Eymeren. 
Claus,  Clawes,  v.  Nicolaus. 
Clavin  Riman  1760. 

Cletike,  Jamuud  de,  Litlh.,  1479. 
Cleve  et  Marchiae  dux  Adolphus 
(♦1876.  1900.) 

Clingenberch ,  Goswin,  procons 

Lubec,  1489. 
Clovesten,  Simon,  protonotar.  Sun 

den«.,  1694. 
Clünder,  «vis  Reval.,  1881. 
Cobyken  van  Ungern,  vas.  eccl. 

Rig.,  1484. 
Coggheman,  Alf,  1954. 
Coys  v.  Toys. 
Cok,  Joach.,  der.  Havelberg,  dloc, 

n.  p.,  1477. 
»•  Coke,  nenr.,  1954. 

—  ,  loh.,  civ.  Rig.,  1892.  Cons. 
Rig.,  1893,2.  R.  1898. 

Colberch,  Herrn. ,  procons.Dantisc, 
1459. 

Collier,  naucler.,  1838. 

— ,  Hans,  1984. 

— ,  Henr.,  R.  1921.  * 

Colonia,  loh.  de,  cons.  Rig.,  1592. 

Concse  von  der  Kapeln,  famulus 
archiep.  Rig.,  1903. 

Coene  van  Symmenich.,  ctvis  Co- 
lon., 1609. 

Coneke,  Dantisc,  pirata,  1682. 

—  Broker,  Wismar.,  pirata,  1652. 

—  v.  Kene. 

Conrad iis  (  Cord,   Curd),  vicar. 

eccl.  calhedr.  Reval.,  1618. 
— ,  medfens  Rig.,  4984. 

—  Kröpelin,  abbas  monast.  Padls, 
1616. 

—  Warmoa  1954. 

—  Weterheym ,  capelian.  regia 
Bohemiae,  1931. 

—  ,  aacerdos  in  Tristever,  1S62. 
*•  —  de  Iungiugen  ,  O.  T.  gener. 

nu.,  1422.  (»23.36.  53.)  84. 
(•1458.  86.  89.  78.  88.)  1603. 
1604.  21.  (*30.  31.)  42.  68. 
1702.  *9.  70.  72.  R.  (»1953. 
1962.  74.)  2031. 
~t  Schellepeper ,    Cursor   Rig.  , 


*•  Conradua  de  Vitinghove,  O.  T. 
coromead.  in  Velin,  1484—86. 
•1459.  88.  Mag.  per  Livon., 
1614.  27.  48.  83.  73.  (*760. 
1918.  R.  1916.  22.  86.  ¥029. 
2191.  2273.) 

—  vom  Egloffstein ,  O.  T.  mag. 
per  Alero.,  1633. 

—  de  Kybnrg,  O.  T.  hoapitalariua 
et  commend.  in  Elbing.,  1449. 
1458.  86.  »70.  78.  88. 

■  de  Lichtenstein,  O.  T.  magn. 

commend.,  1772.  R.  1962. 

—  ,  chirurgus  Uder  tat  er),  Reval., 
1492. 

—  Bartman,  consul.  Rig.,  1593,8. 
R.  1898. 

—  Bcynhorn,  Reval.,  1898. 

—  van  dem  Berge  ,  Wiabyc.  f , 
1558. 

—  van   deine  Berge,  procoi 
Wiabyc,  (idero  ?)  1607. 

—  Besekow,  civ.  Stelin.,  •! 

—  Bone,  civ.  Reval.,  1579. 

—  von  der  Borch  R.  1698. 

—  Brunonis,  Rig.,  1592. 

—  Buk,  consul  Wismar.,  1597. 

—  T/an  Buraen  1475. 

■  I.  Durkop,  consul  Rig.,  1602. 

R.  1898.  2013. 

—  II.  Durkop,  consul  Rig.,  1893,9. 
R.  1898.  « 

—  Frenkeberg,  miles  Polon.,  1868. 

—  Greve  1847. 

—  van  Hassent,  civ.  Stetio.,  M388. 

—  Heimiges,  arm.,  vas.  eccl.  Rig., 
1454. 

—  Iloltorp,  oiv.  Tarbat.,  1812. 
—  Kcgeler,  proronsul  Reval., 

1534.  664.  951.  R.  1749. 

—  de  Ketwig  R.  2183.  84. 

—  Koldehof,  civ.  Reval.,  R.  1940. 

—  Kruse,  arm.,  vas.  Tarbat.  eccl., 
1459. 

—  Limborch  1791.  92.  945. 

—  Mandrovre,  Reval.,  1471. 

—  Naeke,  civ.  Reval.,  1596. 

—  uit  der  Olpe  1681. 

1  —  Pallium,  consul  Reval.,  1579. 

J.J. —  (Preen),  capitan.  Reval., 
1553. 

—  (Preen),  eius  nepos,  1553. 

67 
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Conradua  Sandera,  conaul  Reral., 

1655.  77. 
tt  die  Swerin,  miiea,  1487.  31. 
1  Swertregher,   cir.  Reral., 

1419.  577. 
»  1.  Vkch,  conaul,  tum  pro- 

cons.  Rig.,  1620.  954.  R.  1646. 

1Ü97.  768.  Ö98.  2197. 

—  II.  Vkch,  contul  Rig.,  1593, 
7.9.  R.  1898. 

—  Vrttnt  1551. 

ConstanlinOluakowe,  Norg.,  1407. 
Conatantin(ow),  Iwan, Norg.,  1407. 
Coptuan  (Kopman),  loh.,  1843. 
CoacuJe  r.  Koskaie. 
Crempe,  Godfrid.,  aecr.  civil.  Lu- 

bec,  1454.  57.    Perpel.  ricar. 

eccles.  Lubec.  R.  1794. 
Creret,  loh.,  canon.  Rcval.,  15)48. 
Cryso«  e,  gen.  Steenhowera,  Laur., 

R.  1916. 
Crogere,  CUub,  1910. 
Crolowe  (Krolouwe),  loh.,  Notar. 

civit.  Dutke,  1746.  72.  832. 
Crowel  (Kr»uwele),.Ioh.,  conaol 

ReTtl.,  1791. 

—  ,  Henr.  IV.,  armbroster,  Re- 
ral., 1405. 

Crudener,  loh.,  arm.,  raa.  eccl. 
Rig.,  1454. 

CraJI  (Krnlle),  Loder.,  cir.  Lu- 
bec, 1719.  22. 

Cruae,  Cord,  arm.,  raa.  eccl.  Tar*- 
bat.,  1459. 

Coren,  fr.  ünghuteu,  ras.  O.  T., 
1408. 

Czauurno  (Csupnrna),  marachalc. 

magni  duc.Litlli.,  1479.642.88. 
Cselniaciiaw ,   Aaswerua  de,  R. 

2329. 

Caolnhart,  Wolf  von,  fr.  O.  T., 
1383.  433.  49. 


n. 

Daelheym,    Henr.,   perp-  ricar, 

eccl.  Reral.,  1477. 
Dalem,   Illnse  ran,  cir.  Reral. , 

1598. 

Dsthu«en ,  loh. ,  conaul  Rig. ,  R. 

1898. 
— ,  Wilh.,  1729. 


Dalle,  Lndeke  ran  me,  1838. 
Dambeke,  Borch.,  arm.,  *1376l 
Damerow ,  Henr. ,   procoua.  El- 
bing.?,  »1381. 

*  ,  Theodericoa  III.,  ep.  Tar- 

bat.,    »1415.  18.  41.  45.  54. 
•57.  1<459.  507.  627. 
Dauile,  uuntius  Witorti,  1954. 

Dan  vir  1587. 

Danorura  r.  Ericua  VIII.  (Pome- 
rauua)  1416.  88.  563.  67.  R. 
1799.  2050. 
»  —  regina  Margaretha  1359.  »90. 
1391.  93.  416.  R.  1781.  99. 

—  regiua  Philippa  R.  2050. 

I  »  -  r.  Woldemarua  IV.  (III.) 

R.  1799. 
Darre,  Ion,  1375.  90. 
Da«ebcrch  (Daacberch),  Didcrik, 

1054. 

Daasal,  Arn.  de,  nnntiua  cirit.  Hao- 

aeat.,  1710.  72. 
Daasauwe,  Herrn.,  mere,  1803. 

Daltelen,  Lifhardua  de,  cauou.  in 

Frowenborch,  1457. 
Darid  Djvyaen,  Reral.,  1758. 
— ,  nuatiua  Wltovti,  1954. 
Dekcn,  Clawea,  capitan.  in  Abo- 
.  hu«,  1563. 

—  ,  lac.  II. ,  railes  Liron.,  1924. 
— ,  Ieppe,  1954. 

—  (Diekn),  Magn.,  caplt.  aen  ad- 
roc.  Alandiae,  1564.  (*65.  66.) 

Demerowe  1847. 

Depholt,  Mathias,  procons.  Reral., 
1738. 

Derne,  Henricua  de,  üiinensk,  R. 
1949. 

Deterdea,  Henning,  cona.  Rig., 

.1954.  R.  1898. 
Detlevua  ran  Rockwolde,  arm., 
•1376. 

Detmar  Bucholt  1908.  21. 

ran  Elten,  cons.  Reral.,  1728. 

—  ran  me  Koten,  cons.  Tarbat., 
1826. 

Dctten,  Hihr.  ran.,  cir.  Reral., 
1598. 

Dyk,  Lambert  orer,  R.  1949. 
Dimitry  Sasaeteke,  Pleskor.,  1602. 
1?Dir*aow,  Nicol.  ran,  mag.,  raa. 
O.  T.  in  Pruaaia,  1454. 


pktelhore,  Rig.,  1954. 
Dyryaen,  Dar.,  Reral.,  1738, 
Dodorp  ,  Alb. ,  nontiua 

Hanaeat.,  1710. 
Dolen,  nana  IV.  ran,  arm.,  raa. 

Tarbat.  eccl.,  1415.  54. 
Doenhof,  Godeke,  Iohannla  fil., 

ras.  Hat. ,  R.  2159.  86. 

—  ,   Johannes  ,  Godekini  pater, 
R.  2186. 

Donyn,  Wcncalaw  ron,  *1947. 
Dotle,  Anal,  cir.  Dantiac,  1914. 
Dowet,  Clawea,  arm.,  1375. 
*  Droge,  Rotger,  cir.  Reral.,  1448. 

Conaul  1490.  503.  610.  814.  36. 
— ,  Tideman,  1669. 
Druckcpage,  Heyneman,  1683. 
Drutak,  Iwan  de,  dux  Litth.,  1479. 
Duba  (Dube),  Alb.  ran  der,  fr. 

O.  Tt,  1368.  70.  71.  74.  430. 
Duczel,  Godacalc,  fllioa  Iohannk 

II.,  1571. 

—  ,  lolianuea  I.,  deLenepe,  1571. 

—  ,  Iph.  II.,  Iohannk  I.  fil.,  1571. 
Duler,  Hans,  cir.  Stelin.,  1910. 
1  Dunerar,  Ludeke  IL,  cousul  Re- 
ral., 1451.  532.  602.  14.  941. 

Duntower,  Rig.,  1954. 

Durben,  Winr.  de,  1460. 
Durekop  (Duercop,  Durkoep), 
Conr.  I.,  cona.  Rig.,  1602.  R. 
1898.  2013. 

—  ,  Conr.  II.,  cona.  Rig.,  1593,9. 
R.  1898. 

— ,  Henning,    frater  Ludckini, 
cir.  Brunaric,  1663. 

—  ,  Hana,  tolk,  1601.  79. 

»•  —  ,  Henr.,  cons. Rig.,  R.  1898. 
2197. 

—  ,  Ludeke  ,  Henning!  fr.  ,  cir. 
Brunsw.,  1662. 

—  ,  Wynneke ,  Lndekinl  et 
ningi  aoror,  1662. 

Dura,  Jesse,  1375.  89.  90. 
Durel  1954. 


Ebirstein  (Ererstein),  Meinard 
grare  ron,  O.  T.  commend.  in 
Goldingen,  1460.  88. 

Eenborste,  loh.,  1614. 
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Efferd  Negendanke,  miles,  »1376. 

Egbertus  (Eggerd)  Berkhof,  cons. 
Rig.,  1954.  R.  2285. 

—  Spegel,  canon.  Rig.,  cantor, 
1714. 

Egher,  Clawes  ran,  1843. 

Egloflstein,  Conr.  vom,  0.  T. 

mag.  per  Alara.,  1633. 
Eyken  v.  Eken. 
Eymbors»,  Diderich,  »1840. 

Eymeren  (Eroberen,  Cymern?), 
loh.  de,  canou.  Rig.,  1388.  R. 
1794. 

"Eytea  (Aylhia),  Henke,  1432. 

Eken  (Eyken),  Tidike  ran  der 

(uodcr  den),  1476.  596.  722. 
Ekhardua  de  Sydow,  miles,  1427. 
Ekken,  Hana  van  den,  merc,  1796. 
Elingsson,  Gultbort,  1375.  90. 

Elmhorst ,   Herrn. ,   cous.  Stral- 
sund., 1375. 

Elnicz,  Oawaldus  de,  iudex  proT. 
distr.  Diraav.,  R.  23U9. 

»•  Elten,  Detmar  van,  cons.  Rev., 
1728. 

Elvekens,.  loh.,  1954. 

»•  Emmeren,  Petrus  de,  cons.  Rlg., 
1593,  I.    R.  1898. 

Endesel,  Tillikinua  de,  R.  1706. 
— ,  Willi,  de,  Tillikinl  fil.,  vas 

eccl.  O.H.,  R.  »1706. 
Engediss,  Diederich,  vag.  Eston., 

R.  2158. 
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Engelbreoht  van  Penthling,  0.  T. 
commend.  in  Vellin,  1653. 

—  (van  Ackcn?),  patruua  vel 
avunculua  (oem)  lohamiis  v.  A., 
epi.  Reval.,  1832. 

—  Gunther,  cona.  Rig.,  1593,7. 
R.  1898. 

—  Rode,  civis  Tarbat.,  1655. 

—  van  Tisenhusen,  milea,  1760. 

—  Ubingk,  civia  Reval.,  1596. 
Engelke  Hiuek(?),  vaa.  eccl.  Rig., 

R.  -1742. 

—  Testberner  1954. 
Engelnke,    Bertold,    tu.  eccl. 

Rifr,  1760. 


Engelnke,  loh.,  fr.  Bertold!,  tm. 
eccl.  Rig.,  17Ö0. 

Eppenschede,  Gerwin,  cir.  Reval., 
1596. 

—  ,  Herrn.,  merc,  1770.. 

—  ,  loh.  I.,  procons.  Tarbat., 
1459.  602.  72. 

— ,  loh  II.,  cona.  Tarbat.,  1728. 
1729.  42.  46.  72.  954.  Pro- 
consul  lHML'. 

—  ,  Iwen  (Idem?),  1804.  5.  6.  9. 
1954. 

Eppinchusen,  loh.,  conanl  Rig., 
1593,6.    R.  1898. 

"  1  Erengisl  Nielsson,  miles^  1375. 
1389.  90.  »1403.  1546. 

Ergesten,  Hiutze  de,  Rig.,  1592. 

Ericua  (Polleranus)  VIII.,  Daniae, 
'Sveciae  et  Morwegiae  r.,  1416. 
1488.  563.  Ü7.    R.  1799.  2050. 
' —  ,  duz  Teklenburg.,  1433. 

—  ,  r.  Alberti  III.,  dux  Sveciae, 
1375.  90.  »91.  93.  1441.  42. 
1563. 

—  Erlandssou,  mil.,  1575.  90. 

—  Ketelaaon,  mil.,  marscalc.  r. 
Dan.,  1375.  90. 

—  Nielsson,  mil.,  1373.  90. 

—  Lmmereyse,  mil. ,  1375.  90. 
*■  Eriksaon,  Goute,  1375.  90. 

—  (Erikessen),  Nya ,  adv.  in 
Abo,  *1540.  67. 

—  v.  Magnus. 

Erlandason,  Erik,  mil.,  1375.  90. 
Eager  Lawesson  1575.  90. 
Eskll,  ep.  Ripena.,  *1375.  89.  90. 

—  Valke  1375. 

Eaaen,  loh.  van,  Rig.,  1592. 

Esturmy  (Stormy),  Willi.,  milea, 
ambasiator  r.  Angliae,  *lü90. 
1694.  710.  46.  72. 

Eulricus  v.  Ulricua. 

Everardug  (Eberhard  ,  Evert)  de 
Willleafdd,  socius  magislri  gen. 
O.  T.,  1458.  56. 

—  Ovelacker,  fr.  0.  T. ,  •  1856. 

—  van  der  Alstede,  civia  Dantlsc, 


~  Bücke  1883. 

—  van  Hereken  1788. 


Everardua  Holloger,  cona.  Reval., 
1448.    Procons.  1728.  47.  76. 

—  Kalherae  1636. 

—  Keenhorat  1883. 

—  Kynast,  naucler.  ?,  1914. 

—  Kwaat,  Reval.,-  1519.  SO. 

—  de  Meghen,  merc,  1770.  911. 
R.  2293. 

—  Oldenbrekelveldc  1913. 

—  Smerbeke,  civ.  Reval.,  1939. 

"mfS*-  ""*•■  ,169-  «• 

—  v.  Efferd. 
Everateln  v.  Eljfrstein. 


Fedor  Kur,  cona.  Wiabyc,  1553. 
Felde  v.  Velde. 

Feodor,    nuntlna  civ.  Rig.,  R. 

•2147.  ' 

Fin  Hiordsson  1375.  89.  90. 

Fleming,  Clawes,  1375.  90. 

,  Herrn.,  1375.  89. 
Foysan,  loh.,  cons.  Rig.,  1593,  5. 

1954.    R.  1898. 
Foma,  Novg.,  1553. 

—  Jegsife,    possadn.  Novgard., 
1806.' 

Franciseng,  apostol.  sedis  proto- 
notarius,  + 1  509. 

—  Witchennow,  magigter  achol., 
•1950. 

»•  Franke  Spede ,  O.  T.  adv.  in 

Wenden,  1454—57. 
Frenkeberg,  Conr.,   miles  regis 

Polon.,  1868. 

Frewensbergcr,  Hannes,  »1947. 

»  Fridericus ,  archiepiac.  Colon. , 
1449. 

»*—  ,  archiep.  Rigens.,  R.  1794. 

—  ««  der  Rope,  praepos.  Tar- 
bat., 1627. 

—  de  Wenden,  O.  T.  commend. 
in  Thoren,  1470.  78.  R.  1780. 
1962. 

in.  _  ii,  t  Romanor.  Imperator, 
R.  1958. 

—  Haghen,  famnl.  epi.  Oail., 
186».    R.  2232. 

—  de  Halghe  1389. 

I.  _  Orgea,  arm.,  vaa.  eccl.  Rlg., 
1413. 
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»»•Fridericu«  van  der  Hope,  roll., 
Tis.  eccl.  Tarbai.,    1388.  415. 

—  ran  Wylle,  dorn.,  in  Revalia, 
1808.. 

Funcke,  achepebuwer,  1593,  9. 
Funffhauaen,  Diedr.  von,  canon. 

Sverin. ,   R.  1713. 
Furatenouw,  Pelr.,  procona.  Dau- 

tiac,  1459. 

m, 

Gaal,  loh.,  Lubec.  eccl.  canon., 

K.  1794. 
Gans,  Herrn.,  0.  T.  aupr.  coro- 

mend.,  R.  2264. 
Garluse,  Novg.,  1806. 
Gast,  Peter,  ttf.  BmL,  1596. 
Gastold  (Gostud), 'capit.  inKrewa, 

Litthuan.,  1479.  642. 
Gant  v.  Goute. 

Gawrile  Suchlouwe  ,  Plescov. , 
1602. 

Georgias  Nyenkerke  1388. 

—  (Jurian)  van  Unghcren,  arm., 
vas.  Rig.  eccl.,  1413. 

—  de  Piuska,  dux  Litlli.,  1479. 

—  (Jorge),  du,  (idem?)  1654. 

—  t.  Jürgen. 
Gherddeman  1674. 
Gereke  Lindemans,  civ.  Brunawlc, 

1662. 

—  Woynchuaen  1739. 
Gerhardua  (Gert),  ep.  Lubec, 

1372. 

— ,  ep.  Raceburg.,  1572. 

—  von  Nyperen,  O.  T.  vicecom- 
mend.  Reval.,  R.  »2159. 

••  —  van  der  Beke,  cons.  Reval., 
1360-62.  656.  720.  25.  27.  31 . 
1826.  47. 

—  Granwecop,  cona.  Velin.,  1656. 

—  Haaekop,  miies,  »1376. 

—  Lamatorp  ,  vas.  Eaton.  ,  R. 
2159. 

—  Lensendyk  1843. 

—  iNegendanke,  rolle«,  *1376.  93. 

—  Rutter,  Reval.,  1738. 

—  8liter,  cona.  Rig.,  R.  1898. 

—  Sluke  1954. 

»•—  Soye,  iudex  vaaall.  Wiron., 
1432. 

—  Specroan,  civ.  Reval.,  1596. 


Gerhardua  Velgaat ,  Stralsund., 

R.  1940. 
—  de  Vyrkea,  arm. ,  1459. 
*.»- —  (Grigorij)  Witte,  procons. 
Reval.,  1409.  48.  *5I,  59.  72. 
1503.  45.  *51.  53.  614.  56. 
1720.  41.  47.  76.  852. 

Gerke  Houwachilt,   civ.  Colon., 
1609. 

Gerlacua  Overlaker,   caoou.  Rig. 

eccl.,  1714. 
Geroske,  Timofee,  Novgard.,  1796. 
Gertrud,  uxor  Hermann!  Grote, 
1728. 

Gerwer,  Hinr.,  civ.  Lubec,  1606. 
— ,  loh..,  civ.  Lubec,  1606. 
Gerwin  Eppenschede,  civ.  Reval., 
1586. 

Gese  von  Ruddinek  R.  1949. 

—  Velgast  R.  1940.  . 
Gesefa  v.  Jeakc. 
Geuto  v.  Goute. 
Gevert  Godeke,  merc,  1796. 

—  Tymmerman  1919. 
Ghetelcn,  Mathias  van,  Lubec, 

1838. 

Ghesckc,  loh.  van,  merc,  1911. 
Gynewille,  Kymunt,  capit.  in  Trak- 

"ken.Aitlh.,  1479. 
Gynthowd,  filiua  Wilgawe,  Litth., 
1479. 

Gyrdc,  filius  Schamunti,  Litth., 

1479. 
Gyae,  dorn.,  1562. 
_  ,  n.  Huamannl  nepoa  (idem?), 

1928. 
Glop,  Lasse,  1375. 
,   Ginsink,  loh.,  civ.  Lubec,  1450. 

Gobele  Hadewerke  1720.  27.  31. 
,  _  Houwschilt,  civ.  Colon.,  1609. 

Godeke  Hesse,  quondam  guard. 
fr.  min.  s.  Cathar.  iu  Riga, 
1502.  *74l. 

—  Beaeler  1549. 
.   —  Doenhof,  vaa.  Eston.,  R.  2159. 

2186. 

—  Goltsmyt,  civ.  Reval.,  1596. 

—  Nybe,  proconsul  Stralsund., 
1375.  »93. 

—  Odeslo,  cons.  Rig-,  1954.  R. 
1898.  2116. 


Godeke  Rebber,  procona.  Thoren., 
♦1393. 

»  —  Travelman,  conaul  Lubec, 
1465. 

—  van  Unna,  cons.  Pernav.,  1656. 

—  Velgaat,  Stralsund.,  R.  1940. 

—  van  Weatveld,  civ.  Reval.,  1596. 

—  ,  Gevert,  merc,  1796. 
Godfridua  Krempe,  mag.,  Beer. 

civ.  Lubec,  1454.  57.  Perpet. 
vicar.  Lub.  ecclea.  R.  1794. 
Godscalcus  Belter  1954. 

—  I.  Bredebekc,  cons.  Rig.  159.1, 
3.  1954.  R.  189a  981.  2048. 
3115.  60.  97. 

 II.  (?)  Bredebeke  1942.  51. 

—  Duciel  1571. 

—  Hacke,  consul  TarbaU,  1454. 
1747. 

—  Johansson,  merc,  1669. 

i-  —  II.  von  der  Pale,  arm.,  vaa. 
eccl.  Rig.,  1454. 

—  Hemmelincrode,  cons.  TarbaL, 
1512.  1602,  30. 

—  Renlink  werder  1578.  1939. 

—  van  dem  Rode,  canon.  Reval-, 
1861.  1948. 

—  III.  Stalbiter,  civ.  Rig.,  1918. 
1929. 

—  IV.  Stalbiter,  nontius  civitat. 
Hanaeat.,  (idem?)  1710. 

—  Steenhua,  merc,  1770.  911. 

—  Wickede,  civ.  Lubec,  1465. 
1711. 

—  Wueathoff  1949. 
Godscalksson,  Maries,  1375.  90. 
Godschalkei,  Cathar.,  1505. 

—  ,  nana,  eius  fratcr,  1505. 
Goldsroy t,  Godeke,  civ.  Reval., 

1596. 

— ,  Herrn.,  Rig.,  1868. 

ta,  Iwan  de,  dux  Litthuan.. 
1479. 

Gollbrant  v.  Gultbort. 

"Goes,  Berut,  vaa.  ecele».  Rig., 

1388. 
Goataff  v.  Güstaus. 
Gostafson,  Niase,  1375.  90. 
Gostud  v.  Gastold. 
Goswinus,  guard.  fr.  min.  in  Riga, 

R.  ♦2283. 

—  Reye,  cauon.  eccl.  Reval.,  1477. 
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»»•Goawinua  de  Herlke,  O.T.  mag. 
per  Llvon.,  R.  1746. 

—  Clingenberch.procona.  Lubec, 
1459. 

—  Hulcaeman,  civ.  Wiabyc. ,  R. 
1921. 

Gedhardua,  ep.  Hildeiena. ,  1372. 

—  ,  fil.  Tautheginde,  Litth.,  1479. 
Gotwester  1562. 

»  Goute  (Geuto,  Gaut)  Erikason 

1375.  390. 
Grale  1512. 

Grauwecop,  Gerd,  consul  Velin., 

1656. 
*•  Grave,  Tülau., 

1898. 

Greffenberg,   Hinr. ,   gutor,  civ. 
Reval.,  1661. 

Gregorias  XII.,  papa,  R.  2050. 

Gregoriua   (Gregora)  Benlaaon , 
■U.,  1375.  1390. 

—  ,  lohannia  fil.,  tyssiadak.  Nov- 
gard.,  1066. 

—  t.  GrigorlJ. 

Gregoraaon,  Wulff,  milea,  1375. 
Greteke  Witte  1504. 
•  Greve,  Cord,  1847. 
Greveemole,  Arnd,  Lubec,,  1472. 
— ,  Iac.,  civ.  Stetin.,  1388. 
Grigorlj  v.  Gerhard  Witte. 
Grymmert,  Ilerm.,  1664.  66. 
Gronink,  Tider.,  canoo.  eccl.  Re- 
val., 1477. 
Gropeahorn,  Hinr.,  1476. 
Grote,  Herrn.,  civ.  Reval.,  1728. 
— ,  Gertrud,  elua  axor,  1728. 

—  ,  Hau»,  eorum  fil.,  1728. 

—  ,  Laureat. ,  R.  2273.  . 
— ,  Marq.,  1954. 
Grube,  naucler. ,  1807.  14. 
Grubendal,  CUwea,  1389. 
Grudeman,  Hetir.,  merc,  1796. 

Graten,  Hera.  Tan  hd,  cir.  Reval., 
1596. 

Gultbort  (Goltbrant)  Elingaaon 

1375.  90. 
Gunther,  Engelbr.  ,  conaul  Rig. , 

1593,  7.    R.  1898. 
Günthern*  II, ,  comea  de  Swarx- 

borg,  canon.  Herbipol. ,  1932. 

1933.  36.  47. 


Gustavua  CGoataff)  Matteason,  ml- 
Je«,  1375.  390. 

Gutjaer,  Iac,  1302. 
Gutouwe,  Otte,  1429. 
Guttereberg,  Henr. ,  mil.  0.  T. , 
R.  2264. 


Hadwerke,  Gobele,  1720.  27.  51 
—  ,  Tymmo,  eiua  frater,  1711. 

1720.  «7.  31. 
Hafekeaforde ,  Wolmarus,  domi- 

cellna,   procurator  maglstri  O. 

T.  pep  Li '.  ,  1352.  55-57. 
Haghen,  Frider.,  faniul.  ept  Oall., 

1869.    R.  2232. 
Hagene,  Marqu.  van  deine,  arm., 

•1376. 

Hagenow,  Reimer',  milea,  *1378. 
1393. 

Hake  (Hacken),  Godsc. ,  conaul 

Tarbat.,  1454.  747. 
Hake  Top  1375. 

Hakensaon,  Magti.,  mllea,  1375.90. 
nalberstad  (  Halverstade  )  ,  Hen- 
ning, mfles,  *1376. 
— ,  Herrn.,  1506. 
Halewater,    Hanneke ,  naucler., 

R.  2293. 
Halghe,  Freder.  van,  1389. 
Halingason,  Wulff,  milea,  1390. 
Halle,  Herrn,  van  der,  cona.  Dan- 

tiae.  et  capitau.  in  Stockholm, 

1359.  »92. 
*  ,  Tidem.  van  der,  f rater  Hcr- 

manni,  procona.  Rig.,  *1359. 

1459.    R.  1634.  55. 
Halverogge,  Herrn.,   Campena. , 

pirata,  1652. 
Hairerstade  v.  Halberatad. 
*•  Hamer,  loh.  II.,  conaul  Reral., 

1664. 

Hampemoif,   Hampmua,  t.  Hen- 

nepmoa. 
Hannaa,  Han«,  v.  Iohannea. 
*•  Hapeaelle  (Hopeaelle),  Iac,  ele- 

ctua  eccl.  <>  1709. 
Happe,  Alb.,  1843. 
Haquin  Junge,  civ.  Reval. ,  1596. 
Harleke  Stenhua  In  Brügge  1602, 

45. 

—  v.  Herteke. 


Hartman  Ulner,  O.  T.  advoc  in 
Weeenb.,  R.  (»2018.  137.  «8. 
2385.) 

Hartwich  von  Bitelow,  armiger, 
•Wft 

—  Lembeke  1375. 

—  Preen,  arm.,  *1376. 

—  Segevried,  cona.  Rig.,  1954. 

—  Steenhua,  cona.  Rig.,  1593,4. 
1747.  829.  942.  54.  R.  1898. 
2048. 

Haaekop  ,  Gerd  ,  milea ,  *I376.  . 
Hasse,  Turd,  1375.  90. 
Hassent,  Cord  ran,  civ.  Stetin., 
1388. 

Has werde,  Bertelt,  1703. 
— -~  v.  Hafekeaforde. 
Hatnicke,  Henr.,  1747. 
Haveaforde  v.  Hafekcaworden  et 

Haawerde. 
Hecken,  Arn.  de,  O.  T.  tfieaao- 

rar.,  1772.    R.  1982. 
Hedemer,  Herrn.,  merc,  1/96. 
Heide  (Heyde),  Herb,  van  der, 

conaul  Rig.,  1954.    R.  2160. 

—  ,  Hlntae  van  der,  civ.  Reral., 
1596. 

Heydebreke,  Ioachim,  arm.,  1427. 

1431. 
— ,  loh.  de,  1431. 
Heideke  Saltse ,  arm. ,  vaa.  eccl. 

Rig.,  1454. 
Heidenricua  van  Bybouwe,  milea, 

1393. 

—  I.  de  Biibovede  1703.  R.  2032. 

neyne  (Heyno)  van  dem  Broule 
1476. 

—  Hiddcnae  1954. 

—  Snakcnborch  1375.  90. 
Heineke  (Heinke)  van  Adercaa, 

arm.,  vaa.  eccl.  Rig.,  1413. 

—  van  Tauele,  arm.,  *1376. 
Heinemati  Druckepage  1683. 
Heise  Akeman  1803. 
Heyaterberg,  Hildebr.,  1490. 
Heket  (Heke?),  Arnold,  procons. 

Dantiac,  1697.  746.  72. 
»  Helfcnatein ,  Wllb.  de ,  0.  T. 

magn.  commend. ,    1454  —  56. 

•1470.  78.  8& 
»  Helle,  Laver  van  der,  1610. 
"Helmerchusen,  Henr.,  vas.  eccl. 

Tarbat.,  R.  2136. 
68 
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Helrnlgee,  Cord,  arm., 

Iiis",  1454. 
Helmoldm  II.  Lode  R.  2290- 

—  I.  van  Pleaae,  miles,  •1376. 

—  II.  ran  Pleaae,  to  Paryn,  »1376. 

—  de  Toddewin,  vaa.  Eaton.,  R. 
2308. 

Henke  v.  Hinke. 

>  Henneke  Aaaerie  1432. 

—  ran  Brakel  \ .  Iohannei  ▼.  B. 
_  Engedisa,  vaa.  Eaton.  R.  2158. 

—  Halewater,  naucler.,  R.  2293. 

—  Maydel,  Hinkii  pater,  '1474. 
R.  1958. 

—  II.  Molteke  1378. 

—  Oleveason  1375.  89. 
-.  Saul  1582. 

—  Sauweles  (idem?)  1703. 

—  Scharpenberg  1375. 

—  Boye  R.  2018. 

~  de  Todwin  R.  2316. 
••  —  de  Visen  1584. 

—  Vlrkea,  tu.  Eaton.,  R. 

—  I.  de  Wrengele  1489. 
  II.  de  Wrangele,  Hennekini  I. 

filiua,  1489. 
Hennepmos  ( Haropemoia ,  namp- 
mui).  Ianeke,  ad»,  in  Raaeborg, 
»1801.8.  (Ml.  57-63.  R.2224. 
2225.) 

Henning  Deterdea,  conaul  Rig. , 
1954.    R.  1898. 

—  Durecop,  cjv.  Brunawic,  1662. 

—  Halberatad,  mite«,  »1378. 

—  Hoghe,  miles,  1393. 

—  Isenbuttel  1662. 

—  Parckentyn,  arm.,  M376. 

»•  —  van  Putbuz ,  milea,  marac. 
r.  Dan.,  1375. 

—  van  Renthen,  conaul  Lubec, 
1459.  65. 

~  van  Rintelen,  procons.  Lubec. 
(Wem?),  *I626. 

—  Rumoer,  conaul  Reval.,  1534. 
1614,  56.  750. 

—  Smet,  naucler.,  1719.  29. 

•'  —  van  Stralendorpe,  mil.,  *1376. 

—  Vochs,  arm.,  1427.  31. 

*•  Henri  cm  (Hinrik) ,  tit.  a.  Ana- 

stasiae  presb.  cardin.,  *1358. 
— ,  ep.  Lealav.,  *1454.  57. 


Henricua  (licul),  ep.  Reval.,  »1948. 

R.  2333. 
— ,  ep.  Sambiern«.,  1478.  79. 

—  de  Wrangele,   ep.  Tarbat., 
1507.  (»85.  627.) 

— ,  archlep.  Upaal.,  »1375.  89. 
1390. 

>• —  11.,  ep.  Warraiena.  (Bruna- 
berg),  1434.  38.  40.  45.  (»54. 
1467.)  69.  78.  79. 
-  van  Tunen,  canon.  Colon.  1948. 

—  Valeriua,  vicar.  eccl.  Lubec, 
R.  1794. 

—  Dalheim,  perp.  vicar.  eccl. 
Reval.,  1477. 

—  Stithen,  canon.  Lubec.  (?), 
R.  1794. 

Lange,  canon.  Reval.,  1477. 
_  Meinacher,  canon.  Rig.,  1760. 

—  de  Tremonia,  canon.  Rig., 
1714. 

—  ,  ord.  fr.  min.  gener.  minteter, 
•1487. 

—  Brudegam,  fr.  ord.  min.  f. 
Cathar.  in  Riga,  1502. 

 J  fr.  ord.  praedic.  Reval.,  1448. 

—  I.  de  Plauen,  0.  T.  mag.  gener., 
1935.  36.  »38.  47.  R.  2264. 
2311.  i9.  30. 

—  II.  der  Retinae  von  Plawen,  fr, 
O.  T.,  *I947. 

—  Slam,  O.  T.  commend.  in  Gol- 
dingen, »1935. 

—  Vuatuik  van  Schoiler,  O.T.  vice 
commend.  in  Revalia,  R.  *2324 

—  Guttersberg,  0.  T.  miles,  R 
2264. 

*•  —  Holthusen ,  der.  eccl.  Hil- 
deaem.,  n.  p.,  R.  1794. 

— ,   imp.  Iriderici  II.  It., 
Rom.  r.,  1369. 

—  IV.,  r.  Atigliae,  1694.  (»I7l0 
1746.  810.)  R.  2035.  230. 

—  IL,  dux  Brunaw.,  R.  *2212 
—2216. 

»»— ,  comea  Hoiaatiae,  1516,  52. 

—  van  Bemen  1745.  804.41.902. 

—  Bercham,  Reval.,  1776. 

—  Bik  1565.  63. 

—  II.  deBixhovede  1703.  R.2032. 
_  Bonhorat,  Lubec,  1838. 

  Brandt,  civ.  in Gadebuach,  1504 

—  van  dem  Broke,  merc,  1785. 88. 


Henricua  van  dem  Bruke,  civia 
,  (idem?)  1895. 

Pernav.,  1867. 

Elblng.(?), 


Caadorp, 


i,  Uli««».,  R.  1949. 

—  van  Detten,  civ.  Reval.,  1596. 

1  —  Durcop,  cona.  Rig.,  R.  1898. 
2197. 

—  Gerwer,  civ.  Lubec,  1606. 

—  GrefTenberg,  eutor,  civ.  Reval., 
1661. 

—  Gropeahorn  1476. 

—  Grudemao,  merc,  1796. 

—  Hatnicke  1747. 

,T—  Helmerahuaen ,  vat.  Tarbat 
eccl.,  R.  2136.  • 

—  Hilvelt,   proconanl  Dantiac, 
1375.  «81. 


»•  —  van  der  Hoghe, 
1397. 

—  Houwachilt,  Colon.,  1609. 

—  van  Hoxerin'ge  1476. 

—  van  Yasmude,  milea,  1393. 

—  van  Kamen  1711.  *20.  31. 

—  de  Kettwick  1802.  4.  R.  2183. 
2184. 

—  Kirkeutey,  vas.  Eat,  R.  2324. 

—  Koke  1954. 

—  Kollier,  Wisbyc,  R.  1991. 

—  Kryvitz,  cona.  Rig.,  1593,  10. 
R.  1898. 

—  Krouwele,  armbroster,  Reval., 
1405. 

—  Kulebua,  milea,  »1376. 

—  Lieve  1760. 

—  Mey,  cona.  Rig.,  1593,8.  R. 

—  Nederhof,  Reval.,  1895. 

—  Negendanke,  arm.,  M376. 

—  Oldinchowe  1394. 

—  Paleborn,  civ.  Elbing.,  1397. 

—  III.  Parenbeke,  consul  Reval., 
1575.  836. 

—  Ploger,  merc,  1796. 

—  Quitaow,  arm.,  *1376. 

—  Raven,  arm.,  *I376. 

—  Rcbock,miles,vaa.Eston.,1402. 
1699.  700.  808.  924.   R.  2290. 

—  Rone  1954. 
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Henricus  von  Ruddinck,  Unnens., 

I».  1949. 
»  Stlcie,  arm.,  ras.  eccl.  Rig., 

1413.  45.  S4. 

—  Sassenbeke  1843. 

—  Sehadebaver,   cons.  Tarbat., 
1747. 

_  Schriver,  coot.  Tarbai.,  1819. 
1826.  89.  30.  1919. 

—  Symmerman  1684. 

—  Spauierd,  olderin.  carfae  Nor- 
gard.,  1766.  68.  85.  836. 

—  van  Staden,  nerc,  1669. 

—  Stolte,  cons.  Reval.,  1720.  28. 
1836.  47. 

—  ßwyaaow,  arm.,  *1376. 

—  Tarakea,  cont.  Velin.,  1656. 

—  vanThimen,  famul.  roag.Livon., 
1586.  1904. 

—  Tlmberman.  clv.  Reral.,  1596. 

—  Tyte,  cir.  Tarbat.,  1729.  807. 
1814. 

—  Ul.  de  Treyden,  Tag.  Eaton., 
R.  2159. 

—  Urle  R.  »1727. 

—  Valenberg,  procous.  Tarbat., 
1459.  597.  602.  729.  47. 

—  Valkenhagcn,  ras.  O.  T.,  1460. 

—  Voss,  famul.  clvlt.  Rig.,  1593, 
9.  10. 

—  Vredeland,  mag.,  protonot  civ. 
Lüh  1694. 

—  van  Vreden  »1785. 

—  Vroboie,   famul.  civii.  Rig., 
1593,  3.  4. 

—  Wattenachede  »1838. 

—  Weaebom ,   congul   Rig. ,  R. 
1898. 

—  Weathoff,  proconsul  Lubec, 
1375.  (»93.  626.) 

»•  —  III.  Witte,  procons.  Rostok., 
•1393. 

—  Wossow  1431. 

—  Zarigerve,  arm.,  Tas.  Tarbat. 
eccl.,  1459. 

Herbert  von  der  Heyde,  conanl 
Rig.,  R.  2160. 

—  Pape,  nancler.,  1775. 
Herbord  Tan  der  Heide,  contul 

Rig.,  1954. 
Herder  1551. 

Hereke,  scriba  mag.  gen.  0.  T., 
1455.  56. 


Hereke,  Everd  Tan,  1788. 

M —  CHerlke),  Goawin  tm,  0. 
T.  mag.  p.  LIt.,  R.  1746. 

Herentey  (  Heren  trey),  Rertold., 
merc.  Haaaeat.,  1719.  22. 

Hergenaon,  lac. ,  dictua  Clement, 
capit.  pirater.,  1886. 

Hering  (van  Heringhen),  Herrn., 
bnchsenachutte,  1531.  953.  54. 

Herlich  Swartebroch  1375.  90.. 

Herroannus  (Bokholt),  abbaa  in 
Doberan,  *1674. 

—  Gaus,  O.  T. 
R.  2264. 

—  van  Altena,  O.  T.  vicecomm. 
ReTal.,  1261. 

»•  —  Vynke,  0.  T.  adv.  in  le» 
wen,  1488. 

—  ,  merc.  in  Novgard,,  1806. 

—  ,  lohanuia  langlingen  famulus, 
1712.  43. 

—  Akeman,  merc,  1796. 

—  Bekermester  R.  2225. 

—  Biteman,  merc,  1796. 

—  Bobbe,  cona.  Rig.,  1656.  954 
R.  1898.  2076.  116.  60.  235. 

—  Budde,  cona.  Rig.,  1954.  R 
1898. 

—  Butenschone,  merc,  1796. 

—  Colberch,  procona.  Danüac, 
1459. 

—  Daaaauwe,  merc,  1803 

—  Elmhorst,  conaul  Stralau  od. 
1375. 

—  Eppeoschede,  merc,  1770. 

—  Fleming  1375.  89. 

—  Goldamed,  Rig.,  1868. 

—  Grymmert  1664.  66. 

—  Grote,  civ.  Reral.,  *I728. 

—  Tau  up  Gruten,  civ.  Reral., 
1596. 

—  van  der  Halle,  cons.  Dantiac 
et  capilan.  in  Stokholm,  1359. 
•1392. 

—  Halverogge,  Campen*.,  pirat. 


-  Halverstade  1506. 

-  Hedemer,  merc,  1796. 

-  Hering,  buchsenschutte,  1531. 
1953.  54. 

-  Hease,  clv.  Tarbat.,  1909. 


Hermannua  Hoppeaacke,  Reral., 
1738. 

—  Huaman,  cona.  Reral.,  1610. 
1677.  843.  928. 


—  van  likule,  milea,  vaa. 
Rig.,  1413.    R.  2136. 
— -  (  lere  m  ei)  Kegeler,  couiul 
Tarbat,  1553. 
—  Tan  Korne,  Reval.,  1471.  R. 


1,  civ.  Dantiac, 

—  Lichte,  merc,  1796. 

—  Louwe,   procontul  Narrens., 
1548.  49. 

—  Meyer,    proconsul  Wismar., 
•1393.  597. 

—  Niprit*  137f>.  90. 

—  Rekeling  1606. 

—  Remenaleger,  civ.  Reval.,  1596. 

—  III.  RJsbiter,  vaa.  Eaton.,  R. 
2018. 

—  Runge,  civ.  ReTal.,  1579.  711. 

—  Saase,  cir.  Tarbat.,  1842.  48. 
Conaul  1874. 

—  Savigene  R.  2290. 

—  Schutte  1954. 

—  Soye,  Tas.  Eaton.,  R.  2308. 

—  Steentiope  1954. 

—  Stella,  consul  Rig.,  R.  1898. 

—  ran  Stiten,  cir.  Lubec,  1472. 
1485. 

—  Sulrerberner,  der.  Rig.,  1954. 

—  Toddewin,  miles,  vas.  Eston., 
R.  2308. 

—  Wesenbuer,  merc,  1708. 

—  Weatvclt,  merc,  1796. 

t.  _  Winkel,  com.  Rig.,  R.  1655. 

1769.  898. 
»•  —  Wintermast,  cons.  Rig.,  R. 

1898. 

—  Wipperborde  1907. 

—  Wrangel  R.  2029. 

Hertcke  Sassenbeke,  tolk  magistrl, 
1684.  85. 

Hesse,  Godeke,  gard.  fr.  praed. 
a.  Cathar.  in  Riga,  1502.  *741. 

—  Herrn.,  civ.  Tarbat.,  1909. 
Hetvelt  t.  Hitvelt. 
Heukendorp,  lac  ,  arm.,  *1376. 
Herelraau  v.  Horclman. 
Hiddenae,  Heine,  Rig.,  1954. 
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Ilildebrand  (HUlebrand)  Hester- 
berg 1490. 

—  Kule,  clv.  Reval.,  1596. 
Hinek  (?),  Engelke,    Tis.  cccl. 

Rlg.,  R.  *I742. 

"Hinke  Aythis,  vas.  Eaton.,  1432. 

—  Aaacrie,  vas.  Eaton.,  iudex  rat. 
Wiron.,  R.  8018.  137. 

»—Life,  Taa.  Osil.  eccl.,  R. 
1706. 

*  —  Maydel,  Hennekinl  AI.,  1474. 

R.  1956. 
»  —  III.  Mor  1562.  . 

—  Stackelberg,  vaa.  eccl.  Tarbat., 
R.  2136. 

—  de  Treyden,  vai.  Eatou.,  R. 
2152. 

—  Thuve  1489. 

—  Walmes,  Taa.  Eaton.,  R.  2136. 
Hintze  (Hintso,  Hinse,  Hince)  van 

Bremen  1583. 

—  Caadorp  1867. 

—  van  Dalero,  civ.  Reval.,  1596. 

—  de  Ergeaten,  Rig.,  1592. 

•  vanViandern,  cona.  Wiabjc, 

1553. 

—  van  der  Heyde,  clr.  Reval., 
1596. 

—  Lemegouwe  1582. 

—  Preen?  1553. 

—  Stolte,  cir.  Reval.,  *1607. 

—  Tan  Westen  1594. 

—  Wicke  1954. 
HiorUaon,  Pbin,  1375.  89.  90. 
Hitvelt,  Henr.,  procons.  Dantiac, 

1375.  »81. 
Hoeniten,  Harn,  1736. 
Hoghe,  Henning,  miles,  1393. 
*  (Hoyel.  Henr.  van  der,  con- 

aul  Reval.,  1397. 
Höver  Tan  Hoieringe  1476. 
Holland,  Nicol.,  capellan,  mag. 

gen.  O.  T.,  1455.  56. 
Hollandiac  comea  Wilhelmua  1844. 

•1876. 

Holloger,  Evcrt,  conaul  Reval., 
1448.    Procona.  1728.  47.  76. 

Holsatiae  comea  Henrlcua  II.  1516. 
1552. 

••  Holste,  Tymmo,  conaul  Rig., 

1592.  93,  1.  1954.    R.  1898. 
Holte,  Hana  van,  civ.  Reval.,  1738. 
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Holte,  Hans  van  dem,  clv.  Reval., 

Odern  ?)  R.  2212. 
nollbnaen,  Arnd,  Reval.,  1569. 
— ,  Hana,  inerc.,  1796. 
*  — ,  Henr.  ü. ,  der.  Hildesem. 

d.,  n.  p.,  R.  1794. 
Holtorp,  Cord,  civ.  Tarbat,  1512. 
Hopeseile  v.  Hapeeelle. 
Hoppe,  Zeger,  civ.  Strala.,  1917. 

1954. 

Hoppenacke,  Herrn.,  Reval.,  1738. 
Horneman,  Haas,  1481.  785.  807. 
Horirrngk,  Tidem.,  civis  Tarbat., 

Hosatig,  famul.  epi  Tarbat.,  1585. 
Houwschilt,  Gerke,  Gobeli  fit., 

civ.  Colon.,  1609. 
— ,  Gobele,  civ.  Colon.,  1609. 
— ,  Henr.,  Gobeli  fil.,  1609. 
Hove,  Arnd  van  der,  civ.  Rig., 

1913. 

—  ,  Laur.,  1902. 

Hovelman  (Hevelman),  Bernd,  land- 

marsc.  Livou.,  *1459.  70.  78. 

1488.  »648. 
Hoevener,  loh.,  1712.  43. 
Hoieringe,  Hans,  1476. 
— ,  Hinr.,  Hoyeri  IL,  1476. 
— ,  Hoyer  Tan,  1476. 
— ,  Werneke,  Hoyeri  fil.,  1476. 
Hnet,  Merten,  civ.  Reval.,  1596. 
Hulcseraan,  Goswin,  civ.  Wisbyc, 

R.  1921. 
Hullschedc,  loh.,  cons.  Tarbat., 

1884 

Huntxchede,  Tidem.,  conaul  Rlg., 
1954. 

Huntschinne,  Peter,  1558. 
Husman,  Herrn.,  conaul  Reval., 

1610.  77.  843.  928. 
Huier,  Clawes,  merc,  1704. 

I. 

(Coof.  F.) 

Iackenbeke,  Hana,  iudex  vas.  in 
Harria,  R.  (*2I52.  321.) 

Iacobua,  archiep.  Lundens.,  *1375. 
1389.  90. 

— ,  ep.  Bergens.,  *I375.  89.  90. 

—  Hopeaelle,  elect.  eccl.  Osil., 
1709 

—  to  Walle,  praepoa.  Wlsbyc, 
1607. 


Iacobua  (advoc.  In  Svecia)  1542. 

—  Abramsson ,  arroiger ,  1360. 
•1361.75.89.90.402.7.  MUea 
1447.  699.  700.    R.  1744. 

*  —  Axelaaon  1375.  90. 

—  Bakerworten  1954. 

—  Beker  *I864. 

—  Bille,  milea,  1375.  89. 

—  Brothagen,  cons.  Rig.,  1954. 

—  II.  Deken,  milea,  Livon.,  1924. 

—  Greveamole,  civ.  Stetin.,  1388. 

—  Gotjaer  1362. 

—  Hergenson,  capit.  pirat,  1886. 

—  Heukendorp,  arm.,  »1376. 

—  Yerehow,  civ.  Lnbec,  1943. 

—  Knap  1375.  89. 

—  Tan  Kukestet  1863. 

—  Morter,  civ.  Reval.,  1596. 

—  Mues,  civ.  Reval.,  1596. 

—  Saghere  1954. 

*•  lacobsson,  Ändert,  fr.  Volmeri, 
miles,  1375.  89.  90. 

—  ,  Ion,  1375. 

— ,  Volmer,  fr.  Andr. ,  milea, 
1375.  89.  90. 

*•  lagello  t.  Wladialaua. 

lakele,  Iwan,  Novgard.,  1407. 

lamund  de  Cletike,  dux,  Li  Ith., 

1479. 
lan  Bertoen  1599. 

laueke  Hennepmos,  advoc.  in  Ra- 
seborg, »1801.  8.  (*11. 87-63.) 
R.  2224.  25. 

Iascicine,  Migghale,  Novgard., 
1780. 

Iasmude,  Hinr.  van,  miles,  1393. 
Idesael,  Clawes,  arm.,  vai.  eccl., 

Rig.,  1454. 
Ieppe  Deken  1954. 

—  Vrydach  1568. 

lerchow,  Iac,  clv.  Lubec. ,  1943. 
— ,  loh.,  eins  fil.,  1943. 
Ieremel,  Tarbat.,  0-  e.  Hermann« 

Kegeler),  1553. 
Iermole  Karplna,  Novgard.,  1407. 

1  leske,  Gesefa,  Zachariewetse, 

ppasadn.  Novgard.,  1666.  72. 
lessc  ArwiUson  1375.  90. 

—  Duva  1375.  89.  80. 

—  Lücke  Werneke  1375. 


* 
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lesse  Valke  1375. 
Ignatij,  Novgard.,  1553. 
Igriatowa,  Wasail,  hoiar.  Novgard., 


Ikeakule  (Iicul),  Henr. 
1948.    R.  8333. 

•  ,  Herrn,  de,  mürs,  ?as.  Rig. 

eccl.,  1418.    R.  9136. 
— ,  Otto  de ,  milea ,  tu.  eccl. 
Tarbat.,  1415.  57.  59.  R.  8136. 
Innocentioa  IV.,  papa,  R.  8389. 

—  VIL,  pap«,  1716.   R.  8050. 
lutsche,  lote,  v.  Hince. 
Joachim  Cok,  der.  Havelberg,  d., 

n.  p.,  1477. 

—  Heydebreke,  arm.,  1487.  31. 
Iobannes  (Hans,  Hannoa,  Iwan), 

archiep.  Novg.,  1666.  78. 

—  ,  ep.  Pomeaan. ,  1454.  57.  R. 
1947.  68.  8864.  »389. 

••—  III.  Rekelink,  ep.  Reval,, 
1355.  56.  477.  R.  C*1744.  46.) 

—  IV.  van  Acken,  ep.  Reval., 
1668.  (»757.  884.)  85.  R.  1994. 
•8316.  33. 

••  —  IV.  de  Sinten,  archiep.  Rig., 
tarn  patrlarcba  Alexandrinua , 
1349.  58.  57.  66.  73.  88.  417. 

—  V.  de  Wallenrod,  archiep.  Rig., 
1368.  73.  400.  4.  91.  84.  85. 
1430.  35.  41.  44.  »4».  46.  54. 
1457.  »59.  687.  »53.  760.  »947. 
R.  »1713.  87.  47.  2886.  92. 

—  de  Rogetteln,  canon.  Frauenb., 
R  1968. 

—  Gaal,  canon.  Lubec,  R.  1794. 

—  LoeencÜ,  praepoa.  Oall.,  1454. 
1457.  59. 

—  Crevet,  eauon.  Reval.,  1948. 
*'  —  Staelbiter,  canonlc.  Reval., 

•1477.  934. 
»  —  V.  Soeat,  praep.  Rig.,  1388. 


,r—  van  dem  Berge,  canon.  Rig., 
1388. 

*•  —  van   E vraern  ,  canon.  Rig. , 
1388.    R.  1794. 

Ludovici,  einen.  Big.,  ple- 
ban.  e.  Iacobl,  1398.  454.  57. 
1714. 

—  Puater,  canon.  Rig.,  achojaat., 
1714. 

—  Phllippl,  mag.,  canon.  Tarbat., 


•  Johanne«  IL,  abbaa  In  Pades, 
(•1477.  755.) 

—  de  Bereborn,  prior  pro?,  ord. 
fr.  pracdlc,  •1494. 

—  Brun,  aaperior  conv.  fr.  prae- 
dlc. in  Reval.,  *1503. 

—  Vrollnk,  vicar.  ord.  fr.  prae- 
dic.  in  Reval.,  »1477. 

—  Berinkote,  fr.  ord.  praedic.  in 
Reval.,  1448. 

—  lunge,  fr.  ord.  praed.  in  Re- 
val., 1448. 

—  Narwe,  fr.  ord.  praed.  in  Re- 
val., 1448. 

—  Renten,  fr.  ord.  praed.  in  Re- 
val., 1448. 

—  Role,  fr.  ord.  praed.  in  Reval., 
1448. 

—  Kington,  der.,  ambaaiator  r. 
Angl.,  ♦1690.  94.  710.  46.  72. 

— ,  pleban.  in  Cargea,  Otiliae, 
1909. 

—  Iobannia  de  Nuvenburg,  n.  p., 
R.  »8883. 

—  de  Beffart,  trapar.  sopr.  O. 
T.,  1455.  56.  70.  78.  88. 

—  de  Rumpenheyrn,  0.  T.  com- 
mend.  In  Brandenb.,  1470.  78. 
Hoapitalar.  R.  1968. 

—  Tirgarde,  O.  T.  grotaeheffer 
in  Marienborg,  1375.  93.  488. 
•1640. 

*  de  Canpo,  procur.  mag.  gen. 

O.  T.,  1852,  »I617. 

—  vom  Velde,  iden. 

*» —  Ryman,  iuriata  mag.  gen.  O. 
T.,  1454.  Nnntiaa  einid.  1468. 
Canon,  in  Marien  werder  R.  1962 

—  Schoneveit,  0.  T.  advoc.  Ders- 
aav.,  1393.  Commend.  in  Oste- 
rode •1470.  78. 

—  van  Ole,  0.  T.  commend.  in 

—  Boderik,  andera  gen.  Weke- 
brot,  0.  T.  commend.  in  Revalia, 
R.  •8308. 

—  de  Althena,  O.  T.  commend. 
in  Weaenb.,  •1482.  74.  Adv. 
in  Soneborg  1840. 

—  Molheim,  fr.  0.  T.,  1370.  71. 
1374.  430. 

••  —  IV.,  dox  Magnopol.,  sen., 
1375.79-81.91.414.41.43.44. 


Johannes,  acrlba  clvit.  Rig.,  1954. 
— ,  merc.  in  Novgard.,  1808. 
*  —  TM  der  Aa,  procons.  Roitok., 


—  de  Alen,  civ.  Unnena.,  R. 

—  Alateker,  Lubec,  1950. 

—  Armboriter  1954. 

—  Baaener,  Dantiac,  *1911. 

—  Bedderve,  civ.  Reval.,  1596. 

—  Bercham,  Reval.,  1776.  885. 

—  Bereborn,  merc,  1914. 

—  Bcre,  civ.  Stralsund.,  1917. 

—  upten  Berge  1843. 

—  Berge),  vaa.  eccl.  Rig.,  R. 
•1742. 

*  Beverman,  procons.  Tarbat, 

1459.  602 


—  Byeler,  civ.  Dantisc, 

—  Bytter,  Reval.,  1738. 

—  Blankenatene,  Rig.,  1954. 

—  Bodel,  civ.  Reval.,  1596. 

—  Bo^c,T-  Bnmaw.,  R.  2219 

—  Bolteman  1588. 

~»  "™r  B°r8h' 
R.  1898. 


- 


—  Somit,  Rig., 

—  I.  van  Brakele,  arm., 
Tarbat.,  1415.  54.  59. 

—  II.  van  Brakele,  consnl  Narr.. 
1549. 

—  III.,  Index  vasall.  in  Wirou., 
R.  »8187. 

—  IV.,  dvia  Reval.,  1596. 

—  Brothagen,  cona.  Rig.,  1593, 5. 

R.  im 

—  II.  Branawlck  1568. 

—  vab  Bulouwe,  mlles,  1393. 

—  Bnach,  Rig.,  1598. 

»•  —  van  Calmar,  conanl  Rig.,  R. 
1646. 

—  II.  de  Camen,  Rig.,  1598. 

—  Caporie,  civ.  Reval.,  1579. 

—  Cappelle,  civ.  Gadebasch.,  1504. 
»  -  Coke  v.  Coke. 

s  de  Colonia,  cons.  Rig.,  1598. 

—  Crolowe,  notar.  civ.  Dantak, 
1746.  78.  838. 

—  Dalhasen,  cona.  Rig.,  R.  1898. 

—  IV.  van  Dolen,  arm.,  vaa.  Tar- 
bat., 1415.  54. 
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Johann  es  Dörnhof  R.  2186. 

—  I.  Du,  1.71. 

—  II.  Duciel  1571. 

—  Düker,  civ.  St.  :    .  19t0. 

—  Durkop,  tolk,  1601.  72. 

—  Eenborate  1614. 

—  van  den  Kkken ,  merc,  1796. 

—  Elveken,  Rlg.,  1760. 

—  Engelnke,  nl.  eccl.  Rlg.,  1760. 
*• —  I.'  Eppenschede,  proconaul 

Tarbat.,  1459.  602.  72. 

—  II.  Eppenschede,  cons.  Tarbat., 
1728.  29.  42.  46.  72.  954.  Pro- 
conaul  1882. 

—  Eppinchoaen,  cons.  Rig.,  1593, 
6.    R.  1898. 

—  van  Easen,  Rlg.,  1592. 

—  Foyaan,  conaul  Rig.,  1593,5. 
1954.    R.  1898. 

—  Krewensberger  •1947. 

—  Gerwer,  cir.  Lubec,  1806. 

—  van  Gheaeke,  merc,  1911. 

—  Ginsink,  cir.  Lubec,  1450. 

—  Godschalkea  1505. 

—  II.  Grote,  fil.  Ilermanoi,  1728. 
*•  —  II.  H amer,  cona.  Reval.,  1664. 

—  de  Heydebreke  1431. 

—  Hoenaten  1736. 

—  van  Helte,  Reval.,  1738. 

—  van  dem  Holte,  civ.  Reval., 
(idem?)  R.  2212. 

—  HoKhuaen,  merc,  1796. 

—  Honieman  1481.  785.  807. 

—  Hoevener  1712.  43. 

—  Hosering  1476. 

—  Hnltachede  ,  conaul  Tarbat. , 
1883. 

—  Iackenbeke,  lud.  vaaall  Harr., 
R.  (»2152.  324.) 

—  Yerchow,  Lubec,  1943. 

»' —  Iungellng,  civ.  Reval.,  1594. 
1614.  712.  43. 

—  Karckhuaen,  civ.  Reval.,  1596. 

—  |.  Kegeler,  Reval.,  1934. 

—  II.  Kegeler,  eiaa  AI.,  1934. 

—  Knyper,  Reval.,  1738. 

—  Kocierne,  Novgard.,  1601.  35. 
1636.  TJp.  828—31.  82. 

—  Koke,  civ.  Rlg.,  1592.  Conaul 
Rig.,  1593,  2.    R.  1898. 

—  Kolner  1954. 


lohannea  Kopman  1843. 

—  Kovold,  merc,  1770.  1911. 

—  Krelenatote,   proconenl  Wls- 
byc,  1607. 

—  Kronwel,  cons.  Reval.,  1791. 

—  Krudencr,  arm.,  vaa.  eccl., 
Rig.,  1454. 

—  Krummehand  1864. 

—  Kunst,  civ.  Reval.,  1596. 

—  Langedorp,  Rig., 

—  Langer beyn  1943 
—  II.  de  L  er  Ii  t  es, 

Eston.,  R.  2290. 

—  III.  de  Lechtes,  milea,  vaa. 
Eaton.,  elua  AI.,  R.  »2290. 

—  Lere,  consul  Reval.,  1610. 

—  van  Lynden,  cons.  Rig.,' 1463, 
30.  1522,  23.  24. 

—  Llndenbeke  1843. 

1  —  Lyntorp  1594.  610. 

—  Lyppe  1624. 

—  Lysten,  Reval.,  1360.  61. 

—  II.  deLode,  milea,  vaa.  Eaton., 
1509.  R.  2158.  325. 

—  III.  de  Lode,  Iohannis  II.  AI., 
1866.    R.  2158.  290.  325. 

—  van  roe  Loe,  merc. ,  1796. 

—  I.  Loman  1545. 

—  II.  Loman,  cona.  Rig.,  1593,2. 
R.  1898. 

—  van  Loen,  civ.  Tarbat.,  1505. 

*•  —  Lov  Silschede ,   civ.  Reval. , 
1466.  90. 

—  III.  van  Lnbeke  1917. 

—  Lütaow,  milea,  *I376. 
'-  Maydell  R.  2158. 

—  van  der  Mersc  1602,  35. 

—  Molteke  1376. 

—  Nakkel  1862.  " 

—  II.  Nyebur,  proconaul  Lubec, 
1375.  »93.  465.  553.  672. 

—  Nietaaon  1375.  90. 

—  Nyenborg  1954. 

—  Oldendorp  1838. 

—  Oldinchove  1591. 

up  der  Olen,  Rlg.,  1593,  8. 
_  up  dem  Orde,  cona.  Rig.,  R. 
1898. 

—  Overdik  1954. 

—  de  Pael,  Rig.  1593,  1.  1954. 


lohannea  Palmedacb,  civ.  Reval., 
1722. 

—  Parenke  1506. 

—  Peteraaon,  nancl.,  1846. 

—  vaa  Pudbuaa-  1375.  89. 

—  van  der  Putte  R.  1698. 

—  de  Reddino ,  officialia  curiae 
eplac  Pomeaan.,  R.  2329. 

—  van  Reyne  1679. 

—  Rester,  civ.  Daatitc,  1397. 

—  Revale  R.  2018. 

—  Richenau,  aotor,  de  Bartea- 
atein,  1661. 

—  Ryman,  der.  Rig.,  1954. 

»•  —  van  me  Rode  1485.  558. 

—  Roden,  famulus,  1561. 

—  Roder,  civ.  Reval.,  1596. 

—  IV.  de  Rosen,  Ottoais  V.  (?) 
AI. ,  1388.  413.    R.  2108. 

—  Rosteke  1954. 

—  Rademan,  naucler.,  1843. 

—  Raemer  *1907.  1954. 

—  Russenbereh  1848. 

—  II.  Saase,  civ.  DanÜac,  1563. 
1883. 

—  Schade,  Richenberg.,  R.  1940. 

—  Schale,  Reval.,  1738. 

17  —  Scherenbeke  ,  milea,  vas. 
Eaton.,  1459.    R.  1746.  49. 

—  van  Scheven  1849.  48.  74. 

—  Schyttenberg  1563. 

—  Schotte,  civ.  Lubec,  1450. 

—  Semelbeker  ,  conaul  Lanen- 
borg.,  1997. 

—  Sinnege,  civ.  Reval.,  1472.81. 

—  Snnnegen  (idem?)  1606. 

—  van  der  Smede  1543. 

—  Smeding,  civ.  Dantisc,  1923. 

—  Soye  R.  2018. 

—  Stagghe,  cona.  Rlg.,  R.  1898. 

—  van  Steel,  civ.  Duyaborg.,  1712. 

—  Stokebrant,  Unnena.,  R.  1949. 

—  Stokes,  legem  Dr.,  arobas.  r. 
Angl.,  M853. 

—  Stolt,  procons.  Elbing. ,  R. 
•1393. 

*•  —  Stoltevoet,  procons.  Reval., 
1367.  "93.  96.  *414.  50.  602. 
1713.  808. 

—  Stop  1843. 
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Iotunnes  Storni,  miles,  »1376. 

—  Sure,  coniol  Tarbat.,  1888. 

—  Sutebotere,  civil  Grlpeiwald., 
1684. 

—  (Ion)  Thamsson  1375.  89. 

—  Tyrorae,  merc.  Lubec,  *1788. 

—  IV.  tan  Tisenhusen ,  milei, 
vag.  Tarbat.  eccl. ,  1415.  45. 
1454.  57.  59. 

—  von  Toorn,  contul  Elbing. , 
1697. 

—  II.  .van  Treyden,  miles,  vas. 
Eston.,  R.  2152. 

—  Tuckeiwert,  proconi. Wiiroar., 
*1393. 

—  Thon   z  1718. 

»  Visolt,  contul  Reval.,  1545. 

— van  dem  Velde,  coua.  Tarbat., 
1656. 

—  Vylter  1577. 

—  Vinking  1578. 

—  Vorkenhusen,  cona. Wendens., 
1656. 

—  Tan  Vreden  M785. 

—  Vreienberg,  contul  Rig.,  R. 

1000. 

—  Wachendorp,  civ. Colon.,  1609. 

—  Wantschede,  cona.  Rig.,  160*2. 
1818.954.  R.2013. 48. 115.274. 

—  II.  dominus«  de  Werle,  1443. 

—  Weatfal  1476. 

—  de  Wildungen  *1526. 

—  I.  Woynghusen  ,  conaul  Rig. , 
1522,  23.  24. 

—  II.  Woynchuaen,  cona.  Rig., 
1954.    R.  1898. 

—  Wolterahuaen  ,  consul  Reval. , 
1551.  843.    Procona.  1881. 

—  Tan  der  Word,  cons.  Wendens., 
-1656. 

—  II.  de  Wrangel,  arm.,  vas.  eccl. 
Tarbat,  1459.    R.  20ia  29. 

—  Wrede  1601.  35.  38.  39.826. 
1830.  31.  61.  82. 

—  Zeteler,  cIt.  Dantiac,  1501. 

—  t.  Ion  et  Iwan. 
Iohansson,  Goachalk,  merc,  1669. 
•  Ion  (lonea,  lonaa)  Anderason, 

milea,  1375.  89. 

—  Bentsaon,  milea,  1375.  90. 

—  Darre  1375.  90. 

—  Iacobtson  1375. 
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Ion  Kurowe  1675. 

—  Martensson  1375.  89.  90. 

—  Peteraaon  1375.  90.  860. 

—  Ruth,  milea,  1375. 

—  Swarte,  cIt.  Reral.,  R.  2212. 

—  v.  (onus. 

lonaaon,  Amund,  mite«,  1375. 

—  ,  Lasse,  1375. 

—  van  Claaholm,  Niela,  1375. 

—  ,  Otto,  milea ,  1375. 

»»— ,  Wulff,  miles,  1375.  90. 
Ionus  Pape,  civ.  Reval,,  1596. 

—  Smyt,  civ.  Reval.,  1596. 
lordanua  (lorden)  Plescow,  procon- 

sul  Lubec.,  *1626.  876. 

—  I.  Wacke,   lud.  vas.  Wiron., 
1432.  74.    R.  2137.  87« 

—  II.  Wacke,  Iordani  I.  fil.,  R. 
2137.  87? 

loaephua  t.  Ieppe  et  Ieake. 
Ioat,  marchio  Moraviae,  1573.  404. 
Iaeffbuttel,  Heuning,  1662. 
lunge,  Alb.,  Sondens.,  1803. 
— ,  Haquin,  civ.  Reval.,  1596. 

—  ,  loh.,  fr.  ord.  praedic.  Reval., 
1448. 

"Iungelingk,  loh.,  cIt.  Reval., 
1594.  614.  712.  43. 

Munzingen,  Conrad  n»  de,  0.  T. 

gener.  mag.,   1422.   (*23.  36. 

1453.)  54.  (»55.  66.  59.  78.  88.) 

1603.  4.  21.  (*30.  31.)  42.  53. 

1702.  »9.  70.  72.    R.  (»1953. 

1962.  74.)  2031. 
— ,  Ulricus  de,  O.  T.  commend. 

in  Balge,  1470.  7a  Gener.  mag. 

1746.  70.  7ä  809. 
Innther  v.  Guutherna. 
lurgen  (lurisn,  Iurien),  r.  Smo- 

lensk.,  1665. 

—  Aleksander,  Novgard.,  1780. 

—  Ansifere  1902. 

—  up  der  Olen,  Rig.,  1593,  8. 

—  Terente,  Novgard.,  1407. 

—  t.  Georgiaa. 

Iuriwa,  Waasil,  Novgard.,  1407. 

Iwan  (Iwen)  Buris,  Novg. ,  1796. 

—  Constantin,  Novgard.,  1407. 

—  de  Prutsk,  dm,  Litth.,  1479. 

—  Eppenschede  1804-6.  9.  954. 

—  de  Golscha,  dux,  Litth.,  1497. 


Iwan  lakele,  Novgard.,  1407. 

—  Kaleke,  Novgard.,  1407. 

—  Kitxerne  v.  Iohannea. 

—  Oleiandrowitach  ,  Possadnik 
NoTgard  .,  *I553. 

—  t.  Iohannes  Nyebur. 

Ywar  Luttei,  miles,  1375.  89.  90. 

—  Nielaaon,  milea,  1375.  89.  90. 
Iwarason,  Niels,  miles,  1375.  89. 
hkule  t.  Ikeakule. 

Mi. 

(Cour,  c.) 

Kaas,  Christiern,  miles,  1375. 
Kaybi,  ruaticus,  R.  2187. 
Kaleke,. Iwan,  Novgard.,  1407. 
Kateman,  Brand,  1558. 
Kalherae,  Everd,  1636. 
Kalle,  Arud,  vas.  Eston.,  R.  2152. 
Kamen  (Camen),  Ilinr.  van,  1711. 

1720.  31. 
— ,  loh.  II.  Tan,  Rigena.,  1592. 
Kamp  t.  Camp. 
Kanutus  v.  Knut. 
Kapein,  Concze  ran  der,  famulua 

archiep.  Rig.,  1903. 
Karckhusen,'  Hannes ,  civ.  Reval., 

1596. 
Karl  t.  Carolua. 
Karl,  Merling,  1720. 
Karlason,  Carolus,  1375.  90. 

—  ,  Phil,,  1375.  90.-  • 
Karpe,  Noteborg.,  1908. 
Karpina,  Iermole,  Novgard.,  1407. 
Karatianus  w.  Cbristianua. 
Kasdorp  v.  Caadorp. 

Kaae  (Kaae),  Magu.,  1575.  90. 
Kaspele  v.  Caspele. 
Keenhorst,  Evert,  1883. 
"  Kegeler,  Curd,  procons.  Reral., 

1534.  664.  951.   R.  1749. 
*•  —  ,  Herrn.,  cona. Tarbat.,  1553. 

—  ,  loh.  I.,  Reval.,  1934. 

—  ,  loh.  II.,  eiua  filius,  1934. 
Kelps,  Gneten  son,  1660. 
Kemener  1602,  29.  36. 

Kene,  Pape,  capit.  In  Brake  1751 . 

V.  et.  Coneke. 
Kense,  Petr.,  civ.  Reval.,  1596. 
Kerchove  (Kerkhove),  Wennemar, 

civ.  Tarbat.,  1719.  22. 
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—  Tan  der  Wyden,  famnlos  dv. 
Rig.,  1883,  7.  8. 

—  v.  Christian«. 

Ketelsson,  Axel,  raarsc.  1375.  80. 

—  ,  Ericas,  miles,  1375.  80. 
Retzerne  v.  Kitxerne. 

Ketwich  (Ketwygh),  Conr.  de, 
Henri ci  et  Renekini  frater,  R. 


—  ,  Henr.  de,  1802.  4.  R.  2183. 
8184. 

— ,  Renekinus  Be  mer  de,  Henrici 

frater,  R.  8183. 
Kyburg,  Conr.  de,  0.  T.  hospi- 

talariu*  et  comincnd.  in  Elbing, 

1449.  55.  56.  »70.  78.  88. 
— ,  Rudolph.,  com de,  O.  T. 

commend.  )n  Reddia,  1464. 
Kymunt  Gynewille,  capit.  in  Trak- 

ken,  Litth.,  1478. 
Kynaat,  Evert,  merc,  1814. 

Kington,  loh.,  cler. ,  ambaiiator 
rcgi,  Angl.,  M690.  84.  710.  46. 

Kirkentev,  Henr.,  ras.  Eaton.,  R. 


KJtaerne  (Ketserne,  Cocierne), 
Iwan,  Novgard.,  1601.  35.  36. 
1729.  827-31.  82. 

Kysene,  Boris,  Ruthenaa,  1818. 

Klaaholm  v.  lonason. 

Kleeusmit,  Nickels,  civ.  Reval., 
1596. 


*•  Klinkrode,  Winold, 
hat,  1414.  51.  553. 
Klint,  Winold,  der.  Revd.,  1834. 
Knap,  Iac,  1375.  88. 
Knyper,  Hans,  Reval.,  1738 

'  -Knyprode,  Wlnr.  de,  ep.  Oall., 
♦1608.  709.  f21.  869.80.86.) 
R.  1706. 

Kookenkoiiwer ,   Bort«}  ci?. 
byc,  1418. 

— ,  Olef,  ehr.  Reval.,  1586. 

Kant,  ep.  Lincopena.,  »1375.  88. 


,  miles,  R.  1744. 
Koggbel,  Nicol.,  1584. 


Koke  t.  Coke. 

Kokenbecker,  Lauren»,  civ.  Reral., 
1586. 

Kokene,  Peter  ut  der,  R.  2184. 

Koldehof,  Card,  civ.  Hcval.,  R. 
1840. 

—  ,  Tilae,  Conrad!  oior,  R.  1840. 
Kolner  v.  Colner. 
Kolachede,  Reral. ,  1676. 
Koneke  v.  Coneke. 
Kopman  v.  Copman. 
Koppersieger,  Andr.,  dv.  Revd., 

Korne ,  Herrn,  van  ,  civ.  ReTd. , 
1471.   R.  2212. 

»■  Knskule  (Kuakoell),  Andreas  II., 
miles,  vaa.  eccl.  Rig.,  1760. 

*  ,  Brendeke,  arm.,  vas.  eccl. 

Rig.,  1413. 

Koten,  Detm.  van  me,  cons.  Tar- 
nst, 1826. 

Kotman,  Herrn.,  civ.  Dentisc,  1823. 

Kovold  (Kavold),  loh.,  merc, 
1770.811. 

Koserne  v.  Kitierne. 

Kreienatote,  loh.,  procona.  Wis- 
byc,  1607. 

Kremer,  Arnd,  1747. 

Krempe  v.  Crempe. 

Krevelt,  Arnd,  1843. 

Kryvlts,  Hans,  cons.  Rig.,  1593, 
10.    R.  1888. 

Kröpelin,  Card,  abbas  monaat.  in 
Padis,  1618. 

Krouwcl  v.  CroweL 

Kradener  v.  Cradeaer. 

Kralle  v.  Cralle. 

Krumm  eh  and,  Hans,  1864. 

Kruse  v.  Oase. 

Kuchmeister,  Mich.,  0.  T.  marsc. 

snpr.,  R.  2264. 
Kukeshagen,  Diderich,  civ.  Reval., 

1586. 

Kakestet,  Iac.  van,  1863. 
Kaie  1429. 

— ,  Hillebr.,  dv.  Reval.,  1586. 
Kalebos,  Henr.,  mUet,  «1376. 
Kanst,  loh.,  civ.  Reval.,  1596. 
Kor,  Fedor,  cons.  Wisbyc,  1553. 

,  Novg.,  1602. 
!., 


Karowe,  lones,  1575. 

Karowesche,  1574.  75. 

Kaserne  (Kuseman),  Novg.,  1407. 

—  BuryUke,  NoTgard.,  1786. 

—  Sarke,  Ruthenus,  1821. 
Koskuell  v.  Kotkule. 

Kusvelt,  Tider.,  aecr.  Hambarg., 

1684.  833. 
Kweat,  Everd,  Reval.,  1518,  80. 


Lambert  over  Dyk  R.  1848. 

—  van  Styten,  Reval.,  1885. 

—  van  Vreden,  geu.  vaa  Velen, 
1763.  »85.  801.  »8.  11.  80. 

Lamstorp,  Gerd,  vaa.  Eaton.,  R. 


Lander,  Sifr.,  O.  T.  commend.  in 

Marienburg,  R.  2264. 
Lando  de  Maricombia  1357. 
»  Lange,  Henr.,  decan.  Reval., 

1477. 

—  ,  Rieh.,  olderm.  mercat  Novg., 
1766.  68.  808.  36.  818. 

—  Tid>ke,  Richardi  frater,  1785. 
1788.  808.  18.  818. 

Langedorp,  loh.,  Rig.,  1592. 
Langerbeyn,  loh.,  1843. 
Lasse  Glop  1375. 

—  Ionsson  1375. 

—  Schatte  R.  2224. 

—  Vrldach,  dv.  RevaL,  1596. 


—  ,  Laar.,  dv.  Copeahag.,  1810. 

—  ,  Michael,  Laureniii  fil. ,  1910. 


1843. 

—  Crysowe,  geu.  Steenhowem, 
R.  1816. 

—  Grote  R.  2273. 

—  Hove  1802. 

—  Kokenbeker,  civ.  Reval.,  1596. 

—  Laase,  civ.  Copeahag.,  1910. 

—  Roper,  consnl  Kokenh.,  1656. 

—  8tene  1854. 

1 "  Laver  (Laurentius )  van  der  Hel- 
len 1610. 
Laweason,  Esger,  1375.  80. 

*■  Lechtes,  loh.  II.  de,  miles,  vaa. 
Est.,  R. 
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l,  lob.  III.  de,  milei,  tu, 
Eat.,  ciu«  fiJiui,  R.  *2290. 

—  ,  Margareta,  Johannis  III.  uior, 

R.  sftjyo. 

Lefert  Menking  1475.  169t. 

mm  T.  Ulbert. 

Lembeke,  Hartwieb,  1375. 
— ,  Wutf,  x*lr.,  1857. 

re,  Bioie,  1583. 
r,  Bernd,  «1695.  707. 

T.  üutzt). 

Lengwin   (  Ly  n  gh  b  ora ,    Lngraan , 
Luggcmari),  Simeon,  du  Lit 
Üiuin.,  capit.  et  rex  Novgard., 
1556.  57.  849.  805.  6. 

Lenseadyck,  Gerd,  1843. 

Lentej,  Novg.,  1553. 

LenUen,  NicoL  de,  Rig.,  1592. 

Lere,  loh.,  consul  Reval. ,  1610. 

—  t»  Loere. 
Liborius  v.  Lubbertof. 
Lichte,  Hern.,  inerc.,  1796. 
Lichtenbnrger,  nnotlea  regia  ün- 

gariae,  1931. 

■•  Lichtensteio,  Conr.  de,  O.  T., 
msgn.tcommend.,  1772.  R.  1968. 

Lieve  r.  Lire. 

Lifhart  von  Dattelen,  canon .  Fro 


Lykase,  olderm.  piacator.  Big. , 
1524. 

Lünborch,  Cord,  1791.92.  1945. 

Lindenaus,  Gereke,  civ.  Bruas- 

wic,  1662. 
Lyn  Jeu,  lob.  ran,  consnl  Rig., 

1463,30.  1522,23.24. 
—  Tidem.  de,  cona.  Rig.,  1592. 

R.  1898. 
Uadeubeke,  loh.,  1843. 
— ,  Tideke,  civ.  RevaJ.,  1896. 
Lynghbom  t.  Lengwin. 
»•  Lyntorp,  loh. ,  1594.  610. 
Ljppe,  Hans,  1624. 
Lysten,  loh.,  Reval.,  1360.  61. 

1  Litthuaniae  tnagnos  dux  Witovt- 
Alexande.r  1377. 413. 15.21  .«22. 
1425.36—40.49.53.58.62.67 
—1470.  78.  (*79.  83.)  1003.  4. 
1630.  31.  »42.  51.  64.  *57. 58— 
1660.  72,  n».  89.  701.  24.  49. 
1758.  839.  49.  »70.  88.  89. 


1904.5.6.25.81.37.  R.1911. 
1963.  74.  2264.  83.  86.  92. 


1556.  57.  849.  905.  6. 
1.1.1.  _  rei  MIndewe  1421. 

—  princepa  Bolealans  -  SwHrlgail 
(•1605.  4.   R.  1910.) 

—  princ 

Lire  (Lieve),  pit-nr. , 

Rig.,  1760. 
»•  — ,  Hinke,  vas.  eed.  OaU.,  B« 

1708. 

Loceneii  f.  Loyaentia. 
Lode,  Helmold  II., 

—  ,  loh.  II.  de , 
R.  2158.  325. 

— ,  loh.  (Hat»)  HI.,  Iohaaoia  II. 

fil.,  1866.  R.  2158.  290.  325. 
-,  Ott»  IL«  Wilhelm!  Vetter, 

1703. 

— ,  Otto  III.,  lob.  II.  fil.,  R. 
2325. 

—  ,  Vromoldua,  loh.  II.  fil.,  R. 
2325. 

— ,  Wilhelmos,  vas.  Est.,  1703. 
»  Lodewici 


,  Hsna  van  me,  mero.,  1796. 
—  ,  Tidem.  van  dem,  cuna.  Rig., 
R.  1898.  (Idem  qui  Nycnioe?) 
Loen,  Hans  van,  civis  Tarbat, 
1505. 

Loere,  Meinhard,  elvi*  Reval., 

1847.   R.  2212. 

Loghendorpe,  Diderik  van,  mil., 

vaa.  O.  T.  in  Prnssia,  1454. 
Loysentin  (LoyUeutia,  Loceneii), 

loh.,  praepos.  0« iL,  1454.  57. 

1459. 

Loman,  loh.  I.,  1545. 

— ,  loh.  II.,  cona.  Rig.,  1893, 2. 

R.  1898. 
Loof,  Arad,  1570. 

Louwe,  Herrn.,  procona.  Narr., 
1548.  49. 

>■  Lorenschede,  lob.,  elvi*  Reval., 
1466.  90. 

Lüh  brecht  (Lubbert)  Sack,  pro- 
•1381. 


Tar- 

bat.,  1655. 
'■  — ■  (Liborius)  Wittenborg,  coo- 

aul  Rig.,  1406.  597.  98.  602. 

1643.  729?  954.  R.  1646. 
Labeke,  Haaa  IU.  van,  1917. 
— ,  Taleke,  eins  uxor,  1917. 
Lnca,  de,  campaor,  1357. 
Locke  v.  Werneke. 
Lndeke  van  dem 

1774.  81.  919. 

—  ran  me  Dalle  1838. 

»•—  (Ludolphua)  II. 
cons.  Reval.,  1451. 
1614.  941. 

—  Dnrekop,  civ.  Bruns  wie. , 
•  van  der  Pael,  arm., 

eccl.  Rig.,  1413.  45.  54. 

—  Parenbeke  1836. 
Lndekensson,  Clawes,  9 179%. 
Luderaa  (Luder)  Liitaow,  arm., 

•1376. 

idgbard  van  Hebet,  uxor  Hinkll 
Thuve,  1489. 

Ludovici  (Lodewici),  loh.  II., 
canon.  Rig.^nleban.  s.  Iacobi, 


Ludovicua 


714. 

( Lodevicus) , 


eomea 


palatii  ad  Rhenum,  *I877. 


— ,  acriba  magistri,  1808. 

—  Blanckenbergh  1571. 

—  Crall,  civ.  Lubec,  1719. 
*>  Lnggenhusen ,  Willeke, 

Eaton.,  1474.    R.  V325. 
Lugman,  Luggeman  v.  Lengwio. 
Luke,  Noteborgena.,  1908. 
Luttel  (Luckel),  Ywar,  mllea, 

1375.  89.  90. 
Lütaow  (Lfitaowe),  Borchard, 

arm.,  *137Ü. 

—  ,  loh.,  milea,  *iSJ6. 
— ,  Lüder,  arm.,  *1376. 

I.  _  Wipert  II.,  miles,  marsch  al- 
eaa,  »1376.  t>3. 


Macke ,  olderm. 

1524. 
Magher,  Dider., 

1708. 

60 
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Mognopolenslt   dux  Albertus  II. 

1378-80.  483.  441-44. 

 Erlcut  1433. 

•  Iofaannes  sen.  1378.  79 

—1381.  91.  414.  41.  45.  44. 

—  —  Iohennes  iun.  1375. 

 Ulricu.  1871.  442-44. 

Magnus  ran  Alen  189S. 

—  Deken,  capit.  Altndlte,  1564. 
(•1565.  66.) 

••»•—  Erikaon  (Smek),  rex  Sve- 
«Ue,  R.  1789. 

—  Hakensaon,  miles,  1375. 

—  Kase  1375.  90. 

—  Mnnk  1389. 

—  Petersson,  miles,  1375.  90. 

—  Sture  1375.  90. 
Magnuaaon,  Algud  ,  1375.  89.  90. 
*•  —  ,  Carolas,  1375.  90. 
Mahlheim  v.  Mülheim. 
Mayriel,  Bertoldua,  R.  2158. 

— ,  Hans,  Bertoldi  Filius ,  vaa. 

Eaton.,  R.  2158. 
»  — ,  Henneke,   Hinkii  pater, 

1474.   R.  1956. 

*■  — ,  Hinke,  Henaekini  Iii. ,  1474. 

R.  1956. 
Makelaer ,  Matthaens ,  naucier. , 

1599. 

Mal.hvu,  Bernd,  civia  Statin., 

Malchouwe,  Tiden.,  advoc.  ecd. 

Tarbat.,  1459. 
Mandrowe,  Curd,  Reval.,  1471. 
Manewit  (Monowidt),  capit.  in 

Wilna,  1479.  642.  45. 
Marchiae  dux  v.  Cleve. 
Marckerayne,  Novgard.,  1407. 
*■  Margareta,  regina  Daniae,  1359. 

•1390.  91.  93.  416.  R.  178t. 

1799. 

—  ,  uxor  lohannia  III.  deLecntea, 
R.  2290. 

Maricombis,  Lando  de,  1357. 

Marinas ,  s.  Mariae  novae  dia- 

con.  cardio.,  *I355. 
Marquardua  von  Soltzbach,  O.  T. 

commend.  in  Ragnit,  »1470.  78. 

—  BanUecowe,  pro 
•1393.  P 


,•1376. 


Marquardos  Negendanke,   um. , 
•1576. 

—  Schreie,  cons.  Hamburg.,  1597. 

—  Tanckenhagen,  merc,  1796. 

—  T»n  der  Vechte,  dorn.  Big., 
1954. 

Martes  Gotscalksaon,  mil.,  1875. 
1890. 

Marteaaon  (Mattesson),  Goataff, 

1375.  90. 
— ,  Ion,  1875.  89.  90. 
Martinua  (Merten),  buisemeater 
.  Reval.,  1405. 

—  Brandenborch  *1946. 

—  Hnet,  et».  Berti.,  1596. 

—  Oaenbracge,  Lubec. ,  1669. 
Masoviae  dux  Semovithus  1479. 
"Maife,  Novgard.,  1806. 
Mathias,  ecribt  mag.  gen.  O.  T., 

1455.  56. 

—  Depholt,  proccns.  Reval.,  1738. 

—  van  Ghetelen,  Lubec,  1838. 

—  ut  der  Monte  1860. 
Matthaent  Brunach,  proxeneta  in 

Slous,  1599. 

—  Makelaer  1599. 
Meckes  v.  Mekes. 

Medwed«,  Onufre,  Novg. ,  1796. 
Meeldouwe  1529. 

in,  Evern,  de,  merc,  1770. 
1911.    R.  2293. 
Mey,  nemr.,  cona.  Rig.,  1595,8. 
R.  1898. 

■  a    •  § 

Meyer,  Herrn., 

•1393.  597. 
Meinardus  (Meinhard),  comea  de 

Everatein,  0.  T.  commend.  in 

Goldingen,  1460.  88. 

—  Bokham  1954. 

—  Loere  1847.   R.  2212. 

I —  Meynking,  civ.  Reval.,  1599. 
Meioeke  van  Overpale,  civ.  Reval., 
1596. 

—  Vlynd,  civia  Straleasund. ,  R. 
1940. 

Meyneken,  Paul,  Reval.,  1788. 
Meynking  (Menliug),  Leiert,  1475. 

—  ,  Meinhard,  civ.  Reval.,  1599. 
Meinscher,  Henr. ,  canon.  Rig., 

1760. 


Mekea,  Batelmewet,  patrooa 

toidi  et  Sanderi,  1474. 

—  ,  Bertoldua,  w.  Eatoa.,  1432. 
1474. 

— ,  Clawet,  (*1874.  75.) 

—  ,  Ludgard,  uxor  Hinkii  Thuve, 


"— ,  Sander,  Bertoldi 
1474. 

— ,  Tyle,   Bertold!  et 

patruna,  1474. 
Menking  v.  Meynking. 
Merling  Karl  1720. 
Merte,  Bans  van  der,  1602,  85. 
Merten  v.  Martinuai 
Measinkmeker,  Peter,  civ.  Reval., 

1596. 

Mette  van  Bremen  1583. 
Mex  v.  Mekea. 

Michael  Küchmeister,  O.  T.  mar- 
acalc.  aupr.,  R.  2264. 

—  (Migghale)Iaaclclne,  Novgard., 
1780. 

—  Laase  1910. 

—  Myronwe,  civ.  Reval.,  1596. 

—  Noeteke  1848.  69.  R.  2232. 

—  (Mickel)  Ruth,  miles,  1875. 

—  de  /,asla,  dnx  Litth.,  1479. 
Middeldorp,  Ratger,  1640. 
Mig,  Nitse,  1375.  90. 

»•»»  Mindowe,  rex  Littbutn.,  1421. 
Mynighail,   capit.  in  Aschmyna, 

Lltlh.,  1479.  642. 
Myrouwe,  Mich.,  civls  Reval., 

1596. 

Mys,  Bratus  de,  Litthuan.,  1479. 
1642.? 

Molen,  Alb.  van  der,  cons.  Lüne- 
burg., 1597. 

Molheim  (Mahlheim) ,  fr.  0.  T.j 
1370.  71.  74.  430. 

1  Molteke,  Henneke  II.,  1375. 
— ,  loh.,  miles,  1375. 
Monewidt  v.  Manewit. 
»  Mor,  Hinke  HL,  1562. 
Moraviae  marchio  lost  1373.  404. 
M orter,  lac,  civ.  Reval.,  1596. 
Muet,  lac,  civ.  Reval.,  1596. 
Munderik,  Torkel ,  civ.  Berti., 
1596. 
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Münk  ,  Magnus,  1 389. 

j,  Mathias  nt  der,  1860. 


.  I 


Nacke,  Cnrt,  cir.  Reral.,  1886. 
Naykura  ,    olderra.  piscator  Rig. 

1581. 
NakkcJ,  Hat»,  1862. 
Nanne,  Iohannie  fil.,  1481. 
— ,  Wolterl  fil.,  nancler.,  1889 
Narwe ,  loh. ,  fr.  ord.  praed.  in 

Hevalia,  1448. 
Nederhof,  Henr.,  Reral. ,  189S. 
Negen danke,  Efferd,.  mii.,  »1376. 
— ,  Gerd,  mii.,  »1376.  93. 
— ,  Henr.,  arm.,  *1376. 
— ,  Marq.,  arm.,  *1376. 
Nemercaa,  Litth.,  1642. 
Nese  Berers  1894. 

Nestrowe ,    Trufan  ,    Nowgard. , 
1407. 


Nybe,  Godeke, 
1375.  «93. 

Nieolaaa  (Nicke],  Niclos,  Clawea) 
Pasgek,  ep.  anfing.  Herbipol., 
1936. 

—  Pfaffendorf ,  praepot.  Rig. , 
1760. 

— ,  abbat  monast.  Pölplin. ,  R. 
(•1947.  2329.) 

-  »,P^r  «odt.  fr.  praed.  Rlg., 

—  deWolaTia.cler.cameraeRom., 
1702. 

—  Rosenhagen,  curator  eccl.  We- 
aenberg.,  1891. 

—  Holland ,  capellan.  mag.  gen. 
0.  T.,  1458.  56. 

— ^mulus  mag.  gen.  0.  T., 

fanmlns  cMt.  Rig.,  1954. 

—  ,  Campenaia ,  pirata ,  1652. 

—  Bychel,  dT.  Reral.,  1599. 

—  Bydegoscsky,  nontiua  regia  Un- 
gjariae,  1488.  61. 

—  Crogere  1910. 

—  Denen,  capit.  in  Abohoa,  1868. 

»on  Dirtsow,  tu.  O.  T.  in 
Prnssia,  1484. 

—  Dowet,  arm.,  1378. 


NIcolaoa  tu  Bgher  1843. 

—  Fleming,  arm.,  1378.  90. 

—  Grubendal  1389. 

—  Huer,  merc. ,  1704. 

—  Idesael,  arm.,  raa.  eccl.  Rig., 
1454. 

—  Kleensmit,  cir.  Reral.,  1596. 

—  Kogghel  1584. 

—  de  Lentten,  Rlg.,  1 

—  Lndekeueson  *1799. 

—  Mekea  (»1784.  78.) 

—  Parkentyn,  arm.,  •1576. 

—  Poncalaw  1903. 

—  Rynman,  Rlg.,  1892. 

—  Roeke,  cir.  Reral.,  1851. 

—  Syrcke,  cona.  Rig.  ?,  1954. 

—  II.  Smed,  cona.  Rig.,  R.  1898. 

—  Boye,  raa.  Eaton.,  R.  2018. 

—  tu  Styten, 
1876. 

—  To H de win,  Rotgeri  filius,  R. 
2137.  87.  308 

—  I.  de  Treyden,  R.  2182.  59. 


—  II.  de  Treyden,  Nicolai  1.  fil., 
R.  9152.  59.  86. 

—  III.  de  Treyden,*  HJakii  fil., 
R.  2159. 

—  Vrolinc,  merc,  1796. 

—  Walte,  iudex  ruail.  Tarbat., 
R.  »2136. 

—  ran  Werden  1798. 

— ,  dominus  de  Werle,  1443. 
— Wilkop,  mile»,  R.  2329. 

—  I.  Witte  1504. 

—  IL  Witte,  Nicolai  I.  fil.,  1504. 

—  Znre,  Rig.,  1954. 

—  t.  Niels. 

*•  Nyebar,  loh.  II. ,  procona.  La- 
bec,  1375.  »93.  465.  BS 

Niels  Aweaion,  mii.,  1375. 

—  Bll,  mii.,  1375. 

—  Bootaon  1375.  90. 

—  Jonsson  ran  KJaabolm  1378. 

—  Ywaraaon,  milea,  1378.  89. 

—  Nielaaon,  miles,  1375.  89. 


Nielsaon,  Anders,  1375. 
— ,  Beat,  1390. 
-,  Boll,  1375. 


Nielasoa,  Ere^iil,  miles,  1878. 


— ,  Erik,  milea,  1378.  90. 
— ,  Hans  ,  1378.  90. 
— ,  Ywar,  miles,  1878.  89.  90. 
— ,  Niel«,  milea,  1878.  89. 

,  Peter,  1578.  89.  868.  "68. 
Nyenborg,  lob.,  Rlg.,  1954. 
»•  Nyenbragge  (Nigenbrugge,  Nlkti- 

bargf),  Tiden»,  ran  der,  cons. 

Rig.,  1489.  (83.)  845.  83.  R. 

1646.  55.  97.  768.  88. 
Nyenkerke,  Georg,  1388. 
Nyenloe,  Tidero.  de,  cons.  Rig., 

1893, 8. 4.  *  1 729.  46.  72. 

R.  1898.  2013.  76.  235. 
Nyglia  Stygolueaaon,  adr.  in  I 

borg,  »1868. 

Niktiburg (Nyenbragge?),  procon- 
aal  Rig.,  1483. 

Nypern,  Gerd  Tan,  O.  T.  rice- 

commend.  Reval.,  R.  *2159. 
NipriU,  Herrn.,  1375.  90. 

Nya  (NUae,  Nyate)  Erlesen,  adr. 
in  Abo,  *1540.  67. 

—  GosUfaon  1375.  90. 

—  Mlg  1375.  90. 

Noeteke,  Mich.,  cir.  Reral.,  1843. 

1869.   R.  2232. 
Norwegiae  rra  Ericw  r.  Srectae 

rex  Ericas. 
Noaae,  Waasil,  Norgard.,  1796. 
Norgardenaia  rei  Lngman  1556. 

1557.  849.  906. 
Nuvenbarg,  Johannes  Iol 

not.  publ.,  R.  ♦9283. 

O 

Ochman  r.  Acten. 
Ocaente,  Norgardei 
Odemickel  1864. 
Oderd  1907. 

Odealo,  Godeke,  cona.  Rig.,  1954. 
R.  1898.  2116. 

Oeden,  Thomas  Tan,  cir.  Reral., 
1596. 

Oere,  Carolna,  miles,  1375.  90. 
Offeaaon,  Andere  I.,  miles,  1375. 
— ,  Anders  II.  1375. 
'•  Oldenbrekelrelde,  Alb.,  pro» 
cona.  Tarbat.,  1609.  66.  889. 
— ,  Everd,  1913. 
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Oldendorp,  Hanl,  1838. 

Oldiuchof,  Beirr,  et  Jan., 

Tarbateases,  1394. 
Ole,  loh.  IL  na,  0.  T.  commeod. 

in  Dunem.,  1627. 
Olef  Bncwerk,  civ.  Reval.,  1886. 
— -Bnrwer,  civ.  Reval.,  1596. 

—  Kookenhomrer,  eivis  Rot«!., 
1596. 

—  Tvmberroan,  civ.  Reval.,  1596. 
Olefeaoa  (Oleveaaoo),  Anders, 

miles,  1375.  .  • 

— ,  Biorn,  1375.  89.  89. 

—  ,  Henneke  ,  1375.  89. 

Ölen,  lurgen  et  Hans  op  der,  fra- 
tre»,  BJg.,  1593,  8. 


Olexander  t.  Alexander. 

Olpe,  Alph  (Alf)  uter,  civ.Tarbat., 
31576.  Consul  1602,45.  56.  K86. 
1697.88.715.16.954.  R. 

_  ,  Cord  nit  der,  1681. 

Olrik  v.  Ulricus. 

Oluskowe,  Coaslantm,  NeTgard., 
1407. 

••  Onghute,  fr.  Curen,  Tai.  O.T., 
1408. 

Ontonv,  Novgard.,  1806. 
Onufre  Medwede,  Ne»gard.,1796., 
Omiforow,  Trufon,  nuntius  Nov- 
gard., 1553. 
Orde,  I«h.  op  dem,  eons.  Rig., 


»•  Orgea,  Frlder., 

Rig.,  1413. 
Osenbrucge,  Merlin,  Lubec.,  1669. 
Osenbrughesche,  Rig.,  1954. 
Osten,  ep.  Aaloensis,  »1375.  89. 

1390. 

—  ,  Arnold  van  der ,  1431. 

— ,  Bertold  II.  van,  miles,  1375. 
Oswaldua  de  Blnira ,  iudex  prov. 
dialr.  Dirasav.,  R.  2329. 

»•Otto,  ep.  Coron.,  1358. 

—  ,  fil.  Swsnteborii,  dneis  Stetin., 
electos  Rigensla,  1166.  70.71. 
1374.  88.  »413.  14—17.  IM.  28. 
1441.  42.  44. 

—  Byenvdd,  miles,  »1376.  93. 

—  Brakel,  vaa.  K*to«.,  R.  «137. 
Iudex  vas.  in  Wirno.,  R.  «158. 


Otto 

*•  —  de  Ikskule,  milea,  vas.  ecd. 
Tarbat.,  1415.  57.  59.  R.  8138. 

—  Ionsson,  miles,  1375. 

—  II.  de  Lode  1703. 

—  III.  de  Lode  R.  2325. 

—  Fluch,  miles,  1393. 

»•  -  Romer  1375.  89.  90. 
»  —  V.  de  Rosen  1388.  4131  87. 
R.  2108. 

—  Taichhuaen,  arm.,  »1378. 

—  vaa  Ungern,  arm.,  vaa.  eccl. 
Rig.,  1454. 

—  Wedewea,  vas.  Eston.,  1474. 
Ooghote  t.  Onghute. 
Ovelaker,  Eterd,  fr.  O.T.,  »1856. 
Overdlk,  Hans,  1954.  , 
Overlaker,  Gerlacus,  cauon.  Rig., 

1714. 

Orerpale,  Mejneke  tan,  civ.  Re- 

vsl.,  1596. 
Ovink,  Wolter,  merc.,  1696. 
Oxente  Serebrenik,  Novg.,  1407 

—  t.  Ocxente. 


I.  p.el  (Pale),  Godsc.  II.  Tan  der, 

arm.,  Tas.  eeel.  Rig.,  1464. 
_f  loh.  II.  d«,  Rig.,  1593,1.  954. 

*■  —  ,  Lndeke  van  der,  arm.,  vaa. 

eccl.  Rig.,  1413.  45.  54. 
»•  Palborn  (Paleborn  ,  Padelborn), 

(Tour.,  cons.  Reval.,  1579. 

—  ,  Henr.,  civ.  Eibiiis.,  1397. 
Palmedach,   loh.,   civia  Reval., 

1722.  954. 
Pankouwe,  adv.  epi.  Reval.,  1851. 

Pape,  Herb.,  nancl.,  1775. 
— ,  lonus,  civ.  Reval.,  1596. 

—  Kene,  capit.  In  Brök. ,  1751. 
Parcl.am,  Alb.,  Reval.,  1569. 

»  Parenheke,  Henr.  III.,  consul 
1S75.  856. 

—  ,  Ludeke,  IK36. 
Parenke,  Han«,  1506. 
Parkeiityn,  Henning,  arm.,  »1376. 

—  ,  Clawes,  arm-,  *I376. 
Paxstk,  N<col.,  sufTragan.  Herb» 

pol.,  1956. 


—  Surepe  1860. 

—  (Pawna)  Tvmmofewe,  Not*. 
1407. 

e,  NoTgard.,  1908. 
,  Stich,  miles,  1375. 


Penthliag,  Engelb.  Tan,   O.  T. 

commend.  in  Velin,  1653. 
Pentxe,  Olrik  Tan,  miles,  1575. 

•1376. 

Petersson,  Axel,  1375.  80. 

—  ,  Iah.,  nancler.,  1846. 

—  ,  Ions,  1375.  90.  860. 

— ,  Magnus  miles,  1375.  80. 
Patrieiua  1665. 

Petrus,  s.  Augeli  diaron.  cardio., 

♦1936. 

—  ,  ep.  Arhus.,  (*1375.  89.  80.) 

—  ,  decan.  eccl.  Rig.,  »1714. 

—  Wormedith,  O.  T.  procur. 
curia  Rom.,  (*1702,  18.)  " 

— ,  der.  Velin.,  1761.  62.  69. 

—  ,  famulne  archiep.  Big.,  1954. 

—  Aderkass ,    arm. ,    Tat.  eccl. 
Big.,  1454. 

—  Alaert,  Bingens.,  1599. 

—  Basse,  miles,  1375.  89. 

—  Brünes  1543. 

<• —  de  Emmeren,   cons.  Rig. , 
1593,  1.    R.  1898. 

—  Furstenonw, 
1459. 

—  Gaat,  civ.  Reval.,  1596. 

—  Huntachinoe  1558. 

—  Kense,  civ.  Reval.,  1596. 

—  ut  der  Kokene  R.  2184. 

—  Meaaiukmeker,  civia  Revaliens., 
lt>96. 

Nielason  1375.  89.  565.  66. 

—  Schomakcr  1388. 

—  Stein,  mag  ,  R.  2264. 

—  Steabreker,  civ.  RevaL,  1596. 

—  Tlmberman  1573. 

—  Walkendorp  1375.  89. 

—  Wesenbergh,  civ.  Rev.,  1596. 

—  Wossow  1431. 
Pfaffendorf,  NkoI.,i 

1760, 

Philipps,  nxor  regle  Dan. 
|     R.  Ü050, 
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PhilippeMOD,  Ragwald,  mil . ,  1375. 
Philipp),  loh.,  mag.,  canon.  Tar- 

bat.,  1454.  57. 
Philipp«  KareUson  1375.  90. 
Phin  v.  Fin. 
Pük,  Bent,  1375. 

—  ,  Hemer,  1390. 

—  ,  Zwen,  1375.  90. 

Pinska,  Georg,  de,  das  Litth. , 
1479. 

Plauen  (Plauwen),  Henr.  I.  (Reusa) 
de,  O.  T.  mag.  gen.,  1935.  36. 
•1938.47.  R.  2264. 309. 27. 30. 


—  ,  Henr.  II.  Reuaie  de,  fr.  O. 
T.,  »1947. 

Plescow,  Iorden,  procons.  Lubec, 

•1626.  876. 
Plesse,  Berend  Tan,  mit.,  *1376. 

—  ,  Helmold  III.  van,  mil.,  »1376. 
— ,  Helmold  IV.  van ,  to  Parjn, 

arm.,  »1376. 

—  ,  Reymer  II.  van,  mil.,  1375. 
■—  ,  Thomaa  van,  arm.,  •1376.* 
Ploger,  Henr.,  merc. ,  179G. 
Plncb,  OUo,  miles,  1393. 
Poieman,  Arnd ,  adr.  in  Scania, 

1816. 

3  Poloniae  rex  Wladislaus-  lagello 
(•1868.  71.)  925.  R.  (M964. 
1985.  2234.*)  92. 

•  '  Preen,  Conr.  I.,  capit.  Reval., 
1553. 

— ,  Conr.  III.,  eius  nepos,  1553. 
— ,  Hartw.,  arm.,  *1376. 

—  ,  Ilince  ,  Conradi  I.  nepoa , 
1553. 

Pridboron  van  Pulbus,  mil.,  1375. 
1389. 

Punczlaw,  Nicol.,  1903. 

Puster,  loh.,  acholast.  et  canon. 

Big.,  1714. 
1  Putbuz,  Henning  van,  marscalc. 

regni  Dan.,  1375. 

—  ,  Hans  van,  1375.  89. 

— ,  Pridboron  van,  miles,  1375. 
1389. 

Putte,  loh.  van  der,  R.  1698. 
*. 

Quast  v.  Kwaat. 

Quitzow,  Henr.,  arm.,  *I376. 


Radekinua  Wesaeler  1450. 
Ragwaldua   Philippeason  , 
1375. 

Ramboldua,  Litth.,  1642. 
Raphael,  Lombardus,  1611.  28. 
Raven,  Henr.,  arm.,  •1376. 
Ravenslage,  Tidera. ,  consul  Rig., 
1954. 

1  ,  Wulfard.,  proconsnl  Rig., 

1459.  656.  »61.  R.  1646.  769. 
1788.  898. 

Rebber,  Godeke,  procotis.Thorun., 
•1393. 

Rebock  (Rebuck),  Henr.,  miles, 

vas.  Eston.,  1402.699.700. 8U8. 

1923.    R.  22!)0. 
Reddino,  loh.  de,  official.  curiae 

epi.  Pomesan.,  R.  2327. 
Rede,  Woller,  cons.  Rig.,  1463, 

30. 

Reymer  (Reimarus)  Barnekow, 
arm.,  »1376.  * 

—  Hagenow,  milea,  •1376.  93. 

—  II.  van  Pleaae,  mil.,  1375. 

—  Sallun,  protonotar.  Bremens., 
1694. 

Heyne,  Hans  van,  1679. 
Reinhard  1409. 

—  Riike,  civ.  Reval.,  1696. 
ReinoldusRyke,  civ.Rev.,  (idem?) 

1596. 

—  Soltrump,  cona.  Rig.,  R.  1898. 

Heys,  Goswin,  canon.  Reval.,  1477. 

Rekelink,  Arn.,  canon.  Reval., 
1477. 

— ,  Herrn.,  1606. 

—  ,  Iohannes,  ep.  Reval.,  1355. 

1356.  477.   R.  (M744.  46  ) 
Remboldus ,    decan.   Reval. ,  R. 

2316. 

Remensleger,  Herrn.,  civ.  Reval., 


Hemer  Pük  1390. 
Remmelincrode,  Godsc. ,  consul 

Tarbat.,  1512.  602,  50. 
Renekinue  Bemcr  de  Kcltwich  R. 

2183. 

Renliukwerder,  Godscalc. ,  1578. 
1939. 

Reuthen  (Rintclen),  Henning  van, 
cons.  Lubec,  1459.  65.  »62Ö. 


Reuthen,  loh.  II.,  fr.  ord.  praed. 

in  Reval.,  1448. 
Resler,  Thider.  mag.,  ep.  Tarbat,, 

1936. 

Reater,  loh.,  civ.  Dantiac,  1397. 
Reusa  v.  Plauen. 

Revale  (Revel),  Hans  VI.,  Tilonia 
Iii.,  vaa.  Eston.,  R.  2018. 

—  ,  Tile,  vas.  Eston.,  iudex  vas. 
in  Wiron.,  R.  2018.  523. 

Richardus  Lange,  olderm.  merc. 
in  Novgard.,  1766.  68.  808. 
1836.  919. 

—  Stil vii g  ,  arm. ,  ambas.  reg. 
Angl.,  »1853. 

—  Wydenald,  arm.,  ambas.  reg. 
Angl.,  »1853. 

Richenau,  Han«,  sutor,  de  Barten- 
stein, 16l>l. 

Richerdes,  Wilb. ,  merc.  Lubec, 
•1788. 

Riikc,  Reinhard,  civ.  Reval.,  1696. 
Ryke,  Rcinholil,  civis  Revaliens. 

(idem?),  1596. 
Riman  (Ryman),  Clavin,  1760. 
J  —  ,  loh.,   iurista  mag.  gen.  O. 

T.,  1454.    Nuntius  ü.  T.  1468. 

Canon,  in  Marien  Werder  R.  1962. 

—  ,  loh.,  Cler.  Rig.  1954. 
Ityninan,  Clawus,  Rig  ,  1592. 
Rintelen  v.  Renthen. 

Richter,  Herin.  III.,  vaa.  Eston., 
R.  2018. 

Risbiter,  Herrn.,  cons.Rev.,  R.20  8. 
Robin,  Tider.,  canon.  Rig.,  pleb. 

a.  Petri,  1714. 
Rode,  Alb.  II.,  consul  Thorun. 

1694. 

—  ,  Bernd  van  dem ,  cona.  Stra- 
lesa.,  1375.  *Ü3. 

—  ,  Engelbrecht ,  civia  Tarbat. , 
1655. 

—  ,  Gedscalc.  van  dem ,  canon. 
Reval.,  1661.  9i8. 

5? — ,  loh.  II.  van  me,  naucler. , 
1485.  558. 

—  ,  Tidem.,  1913. 

—  ,  Werner  van  me  (up  me,  Up- 
pen ',  consul  Reval.,  1490.  5*56. 
1537.  35».  684.  <  *85.  87.)  951. 

—  (Rocde,  Roddr),  Wolter, 
sul  Rig.,  1954. 

—  v.  Bode. 

Rodeman,  loh.,  naucler.,  1845. 
61 
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Roden,  loh.,  1561. 

Rodenborg,  Alb.,  vicar.  eccl.  Lu- 
bec,  »1794. 

Roder,  loh.,  civ.  Reval.,  1596. 

Rodiwon,  Novgard.,  1553. 

Roeke,  (in weg,  civ.  Reval.,  1851. 

Rogetteln,  loh.  de,  canon.  Frauen- 
borg., R.  1962. 

Role,  loh.,  fr.  ord.  praed.  in  Re- 
val., 1448. 

Romande  Syderensone ,  Plescov., 
160». 

••••Romanorura  imperator  Carolus 

IV.  1369. 

1.1.1  Fridericua  IL  R.  1958. 

rcx  Henricus,  Friderlci  II. 

HL,  1369. 
_  rex  Rnpertus  *  1633.  1772.815. 

R.  »1958. 

—  rex  Sigismunde  R.  (»2292.330.) 
»  —  rex  Wencealau«  (*I366.  69. 

1417.  18.)    R.  1647. 
»»Römer,  Otto,  1375.  89.  90. 

—  ,  Swal,  1375. 

Rone,  Hinrik,  Rig.,  1954. 

'•»•Rope,  Frider.  I.  Tan  der,  miles, 
va».  eccl.  Tarbat,  1388.  415. 

— ,  Frider.  II.  van  der,  praepos. 
eccl.  Tarbat.,  1627. 

Roper,  Laurens,  consul  Koken- 
hus.,  1656. 

Rorikesson  v.  Bonde. 

Rosen,  lohanuea  IV.  de,  Ottonia 

V.  ftl  ,  rail.,  1388.413.  R. »2108. 
«•  — ,  Otto  V.  de,  1388,  1413? 

1457.    R.  2108. 
»•  —  ,  Woldemarus  VII.   de  ,  in 
Rotenbek,  »1388.  413? 

—  ,  Woldemarus  IX.  de,  lohannis 
IV.  fit.,  1388.  413? 

—  ,  familia  de,  1389. 

>•  Roaendal,  Wulfardus,  1564.66. 
Rosenhagen,  Clawea,  curator  eccl. 

Weaenb.,  1591. 
Rosteke,  loh.,  1954. 
Rotgerus  (Rutgerus)  ran  Bru£ge- 

noye,  ep.  Curon.,  1627. 

—  Buchorn,  civ.  Reval.,  1419. 

1  —  Droge,  civia  Reval. ,  1448. 
Conaul  1490.  503.  610.  814.  36. 

—  Middeldorp  1610. 

—  Spanigert,  civ.  Reval.,  1596. 
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Rotgerua  Toddewio  R.  2137.  87. 

2308. 

—  van  Witte,  roerc,  1510. 
Rozateke,  Rig.,  1450. 
Ruddinck,  Geae  de,  aoror  Henrlci, 

R.  1949. 

—  ,  Henr.  de,  Unnena.,  R.  1949. 
Rudolphua  comes  de  Kyburg,  O. 

T.  commend.  in  Reddin,  1464. 

Ruemcr,  loh.,  Rig.,  »1907.  954. 

Rumoer,  Henning,  conaul  Reval., 
1534.  614.  56.  750. 

Ruropeuheym,  loh.  de,  O.  T.  com- 
mend. in  Brandenburg,  1470.  78. 
hoapitalar.,  R.  1962. 

Runge,  Herrn.  II.,  civia  Reval., 
1579.  711. 

Rupertus,  Romanor.  rex,  »1653. 
1772.  1815.    R.  »1958. 

— ,  dux  Bavariae,  1373.  449. 

Ruaaenbcrch,  Hana,  1848. 

Rutgerua  v.  Rotgerua. 

Ruth,  Ions,  mil.,  1575. 

—  ,  Mickel,  milca,  1375. 
Rutter,  Gerd,  Reval.,  1738. 

Sacharia  Mikolina,  Novgard.,  1602. 
1882. 

Sadelmakcr,  Difik,  Reval.,  1519, 
80. 

Saffenberch,  Arnd,  conanl  Reval., 

1596.  602.  76.  843. 
Saghere,  lac.,  Rig.,  1954. 
Sak,  Lubbrecht,  proconsul 

•1381. 

Salcse,  Hcideke  II.,  arm.,  vaa. 

eccl.  Rig.,  1454. 

—  ,  Henr.,  arm.,  TO«,  eccl.  Rig-, 

1413.  '45.  54. 
Sallun,  Reiroarua,  protonot.Brera., 

1694. 

Samuel,  iudex  provinc.  in  Thoron, 
1462. 

>•  Sander  Mekea,  vasall.  Eaton., 
1474. 

Sandera,   Cord,   consul  Reval., 

1655.  77. 
Sarius  v.  Caeaariue. 
Sarke  (Taarke),  rfuseman,  Ruthe- 

nus,  1921. 

—  ,  Pauwel,  Novgard.,  1908. 


Sasse,  nancler.,  civ.  Reval.,  1596. 
— ,   Hana    II.,    civia  Dantiac, 

1563.  883. 

—  ,  Herrn.,  civ.  Tarbat,  1842.  48. 
Consul  1874. 

Saaaenbeke,  Henr.,  1843. 

—  ,  Herteke,  tolk  magiatri,  1684. 
1685. 

Saaaeteke,  Dimitr.Pleacov.,  1602. 

Saul,  Henneke,  1562. 

Sauwelea,  Henneke,  (idem?) 
1703. 

Sarijcrwe  (Zavigcrve),  Hinr.,  arm., 
Tas.  eccl.  Tarbat,  1459. 

—  ,  Herrn.,  R.  2290. 
Scanink  v.  Schöning. 

Schade,  Hana,  Richenbergenaia, 

R.  1940. 
Schadehaver,  Henr.,  cona.  Tarbat, 

1747. 

Schale,  Hana,  Reval.,  1738. 
Scharpenberg,  Henneke,  1375. 
Schartzow,  Niels,  1389. 
Schalteuhuscn,  Lubbert,  Tarbat, 
1655. 

Schede,  Alph  van  me,  1602,  48. 
Schelevent,  Reval.,  1677. 
Schellepeper,  Cord,  curaor  Rig., 
1954. 

*■  Scherenbeke,  loh.  de,  mil.,  vaa. 

Eaton,  et  eccl.  Tarbat,  1459. 

R.  1746.  49. 
Scheven,  loh.  van,  1842.  48.  74. 
"Schillinch,  Beruh.,  canon.  Rig., 

1714. 

Schinkel,  Berneke,  1375.  89. 
Schyttenberg,  Hana,  1563. 
Scholler,  Henr.  Vuatnik  van,  O. 

T.  vlcecommend.  in  Revalia,  R. 

»2322. 

Schomaker,  Petrus,  1388. 

Schonefelt,  loh.,  O.  T.  adroc.  in 
Dirasaw,  1393.  Corona,  in  Oste- 
rode »1470.  78. 

Schöning  (Scouing,  Scaoing),  mi- 
lea.  1375.  89.  90. 

Schotte,  loh.,  civ.  Lob  er. ,  1450. 

Schreie,  Marqu  ,  cona.  Hamborg., 
1597. 

Schriver,  Henr.,  consul  Tarbat, 

1819.  26.  29.  30.  919. 
» I  Schulte,  Alb., merc.  Reval.,  1 501 . 
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Schalte  Anghern. 
— ,  Arno*,  Rig.,  1954. 
Schatte,  Herman.,  1954. 
— ,  Lasse,  R.  2224. 
Schuwenpflug ,    Caspar ,  canon. 
Warm.,  R.  2327. 

Schwarthof,  Fromh.  von,  vaa.  eccl. 
Rig.,  1760. 

Schwartbarg  v.  Swartzenborg. 
Sconing  v.  Schöning. 
Scrapecutte,  Reval.,  1862. 
Segeband  Thim,  niles,  1393. 
Segevried  ,   Hartw. ,   cona.   Rig. , 
1954. 

Sellyng,  Rieh.,  ambaa.  reg.  Angl., 
•1853. 

Semelbekcr,  loh.,  consul  Lauen- 
bürg.,  1597. 

Semovithua,  dux  Masoviae,  1479. 
Serebrenik  ,   Oxente  ,    IVovgard. , 
1407. 

Sjdow,  Erhard  de,  arm.,  1427. 
Siffridua  (Syvert)  Sander,  0.  T. 

commend.  in  Marienbnrg,  R. 

•2264. 

—  van  Bockwolde,  arm.,  *1376. 

—  Vockiuchusen  1729. 

»  Sigismund™,  rex  Ungarlae  »1458. 

Romaoorum  rex  R.  1*2292. 330. ) 
— ,  frater  Vitoldi,  magn.  dacia 

Litth.,  1469.  70.  79. 
Symeske,  dux  Litthuan.,  1470. 
Simeon  v.  Leitgwin. 
Symmenich,  Coeue  van,  civ.  Colon., 


Nico!.,  cona.  Rig.,  R.  1898 
Smedinck,  Keval.,  1677. 
Smeding,  loh.,   civia  Dantiac, 


Symmerman,  Henr.,  1624. 

Simon  Clovcaten,  protonotar.  Sun- 
denais, 1694. 

—  Murmester  1591. 

Sinnige  v.  Zinuege. 

»  Sinten,  lohannes  de,  archiep. 
Rig.,  tum  patriarcha  Alexandri- 
nua,  1349.  52.  57.  66.  73,  88. 
1417. 

Syveke,  Nicol.,  cons.  Rig.,  1954. 
Sliter,  Gerd,  cons.  Rig.,  R,  1898. 
Sluke,  Gerd,  Rig.,  1954. 
Slus,  Arnd  van  der,  Rig.,  1954. 
Smede  (Smed,  Smet,  Smyt),  Han- 

nea  van  der,  1543. 
— ,  Henning,  naucl.,  1719.  22. 
— ,  Unna,  civ.  Reval.,  1596. 


Smerbeke,  Evert,  elvia  Reval., 
1939. 

Smiltergheil,  princ.  Litth.,  1467. 
Smit  v.  Smede. 

Smolenacenais  rex  Iurlen  1665. 
Snakcnborch,  Ileyno,  miles,  1375. 
1390. 

Soetebottere  (Sntebotere),  loh., 
civ.  Gripeawold.,  1694. 

>■  Soye,  Gerd  II.,  iud.  vas.  in  Wi- 
ron.,  1432. 

— ,  llenneke,  vasall.  Eaton.  ,  R. 
2018. 

— ,  Herman.  II.,  vaa.  Eston.,  R. 


  IL,  Hennekini  fil., 

R.  2018. 
—  ,  Nicol.,  nennek.  IL,  R.  2018. 
Soltrump,  Reinhold.,  com.  Rig., 

Soltibach,  Marqu.  de,  O.  T.  com- 
mend. in  Kagnit,  »1470.  78. 

Soraever,  Tile  II.,  vaa.  Eaton., 
R.  2018. 

Soiit,  loh.  IV.,  praepoa.  Rig., 
138&  413.  *653. 
Soveneken,  Wilro,  consul  Rig., 
1954. 

Spanien  (Spanigerd),  Henr.,  ol- 
derm.  merc.  in  Novgard.,  1766. 
1768.  85.  836. 

— ,  Rotger,  civ.  Reval.,  1596. 

Specke,  Bernd  van  der,  civ.  Tar- 
bat.,  1655. 

Specman,  Gerd,  civ.  Reval.,  1596. 

»•  Spede  (Speie),  Franke,  O.  T. 
adv.  in  Wenden,  1454—57. 

Spegel,  Egbertua,  canon.  Big., 
cantor,  1714. 

Spinellia,  Bartholom.  de*,  1668. 

Stackelberg.  Hinke,  va*.  eccl.  Tar- 
bai.. R.  2136. 

Stade,  Wulfard.  de,  cona.  Rig., 

R.  1616. 
Staden,  Henr.  van,  merc.,  16G9. 
Stagghe,  loh.,  cona.  Rig.,  H.  1888. 
Stal  Aggeasou  1390. 
3  Stalbiter(Staelbiter),  Brand  IL1 

cons.  Reval.?  1934. 


Stalbitrr,  Godac.  III.,  cir.  Rig., 
1913.  29. 

— ,  Godac.  IV. ,  nnntiua  elvitat. 

Hanseat  (Idem?),  1710. 
s  -  ,  loh.   IL,  canonic.  Reval., 

•1477.  934. 
SUm,  Henr.,  O.  T.  commend.  in 

Goldingen,  *1835. 
Stapal,  Arn.,  fr.  0.  T.,  1352. 
Staradup,  Alexander,  dux  Litth., 

1479. 

Steel,  loh.,  civ.  Duysbnrg.,  1711. 
Steene,  Bernd,  1739.  949. 
—  v.  Stein* 

Steenbreker,  Peter,  civ.  Reval., 
1596. 

RevaL, 


Slenliagen,  Arnd, 
1728. 

Steenhowers  v.  Crysowe. 
Steenhope,  Herrn.,  1954. 
Steenhus,  Godsc. ,  merc,  1770. 
1911. 

— ,  Ilartwich,  cons.  Rig.,  1593,  4. 
1747.  829.  942.  54.  R.  1898. 
2048. 

—  ,  Harteke,  in  Brügge  (idem  ?), 
1602,  45. 

Stein,  Petrua,  mag.,  R.  2264. 

—  v.  Steeue. 

Stekemes,  Diderik,  lolk  ia  Novg., 

1695. 
— ,  naucler.,  1954. 
Steliaa  (Stels),  Herrn.,  cona.  Rig,, 

R.  1898. 
Sien  JJentsaon,  mil.,  1375.  89.  90. 

—  Doosaon,  milea,  1375.  89.  90. 
•1403. 

Stcne,  Laurens,  1954. 
Steneke  (Stercke)  1954. 
Stensson  v.  Baat. 
Stephanus  (Steffen),  dux  Bavariae, 
1374. 

—  Voa,  civ.  Reval.,  1596. 
Sletinenais  dux  Barnim  1371.  85. 

1393. 

—  dux  Bosualaff,  fr.  Swantiborii, 
1385.  413.  33.  »621. 

—  dux  Otto  1366.  70.  71.  74.  85. 
•1413.  14-17.  24.  25.  41.  42. 
1444. 

—  dux  Swantlbor  1366.  70.  71. 
1374.  82.  85.  99.  417.  ia  25. 
1450.  31.  33.  42.  44.  »621.  ' 
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Stctineiuis  dnx  Wenslaoa  1885. 

Stig  (Stich)  Awaason,  nil.,  1375. 
1390. 

—  Pedderason,  milea,  1875.  90. 

Stygolneason,  Nyglis,  ad»,  in  Ri- 
te borg,  *I568. 

Stiten  (Stlllicn),  Henr.,  canon. 
Lubic?  R.  1791. 

— ,  Herrn.  van,  civ.  Lubec,  1472. 


— ,  Lambert  Tan,  Reval.,  1895. 
— ,  Nicol.  van,  procona.  Lubec., 

163«.  876. 
Stockman,  Alb.,  cona.  Rig.,  1697. 

1698.  954.  R.  2tr76.  «74.  83. 
Stokebrant,  loh.,  Uiinensin,R  1949. 
Stokea,  loh.,  leg.  Dr.,  ambaalator 

regis  Angl.,  *IB53. 
Stolt,  loh.,  procona.  Elbing.,*l393. 
Stolte,  Henr.,  cona.  Rcval.,  1720. 

1728.  836.  47. 

—  ,  Hinlae,  civ.  Reval.,  *l607. 
J  Stoltevoet  (Stolaenfues).  loli., 

procona.  Reval.,  1367.  »93.  96. 

•1414.  50.  008.  7i3.  808. 
Stop,  loh.,  1843.  . 
Stoppensak,  Alb. ,  1845. 
Storni.  loh  .  miles,  *I576. 
"Stoiker.  Tiden..,  1625 
Stralnidorp,  Helming  %an,  mile», 

•1576. 

—  ,  Vicke,  pirata,  '857. 

Sture,  Magn.,  1575.  90. 
_  ,  Swen.  1375  90. 
Stormy  v.  Ealurmy. 
Suchlouwe.  Gawrile,  Plesr.,  1602. 
Sulterbernrr,  Herin.,  der.  Rig., 

1951. 
Sundag  1954. 

Snndeabrok,  Tid  ,  civ.  Tarb  ,  1454. 
Bmgayl,  cap  in  Caweu.  1479. 
Sunne,  coim.  Wisbyc,  1607. 
Suiinege  v.  Zimicge 
Sure,  loh,,  cou».  Tarbat,  1882. 
Surepe,  Pawel,  •  860. 
Surepec,  uaucl.,  1671. 
Surwille,  Tliooia»,  l437. 
Suteholcrc  v.  Soeleboltere. 

Sieciae  rox  Albertus  <375.  76. 

138$)  90  »91.  93.    K.  i78l. 
 Krim.  1416.  88?  563.  67? 

R.  17H9.  2880.  | 


Sreciae   rex  Magnus 
(Smek)  R.  17t)9. 

—  dux  Ericas,  r.  Alberti  filiut, 
1375.  90  *91.  93.  441.  42.  563. 

Swal  Homer  1575. 

Beut,  1390. 
Swantibor,  dux  Stetin.,  1366.  70. 

137i.  74.  82.  85.  99.  117.  18. 

1425.  30.  31.  33  42.  41.  »621. 
Swtrberd  1945. 

Swarte,  lonee,  civ.  Reval.  R.  2112 

—  ,  Tidero.,  civ.  Dam  1923. 
Swartebroch,  Herlich,  1375.  90. 
Swartxenhorg  (Swarctburg),  Alb. 

I.  coines  de,   0.  T.  commend. 
in  Swelac.  1375.  4">9;  inDanzk 
1454  -  57.  »59.  70.  78.  88. 
— ,  Alb.   II.   comea  de,  nuntiat 
regi*  Hohem.,  1931.  32.  *47. 

—  .  Guntherus  II-,  roroe»  de,  Al- 
berti II.  fr.,  canon.  Herbipol., 
1932.  35.  36.  »47 

Swen  (Zwen»,  ep.  Wendestuse- 
lensia.  •1375.  89.  90. 

—  Piik  1375.  90 

—  Sliire  1375.  90 
Swenneke.  Bertnldi  Knokenhouwer 

uxor,  14«9. 

—  .  Rolgcri  Burhorn  uxor,  1419 
Swerin.  Conr.  de,  mile»,  1427.31 

1  Swertvegher,  Cord,  civ.  Reval., 

1419  577. 
Swyssow.  Henr.,  arm.,  »1376. 

s  Switrigait  v. 


Taleke,  uxor  I.  de  Lubeke  et  na 

tvf  I.  Bere,  19 «7. 
Tanckeuhagen,   Marqu.,  mcrcat., 

1796 

Tarakes,  Henr.,    conaul  Velin., 
1656. 

Temeretx,  mile»,  nuntiat  impcra 

torU,  »1439  40. 
Tercnte  luriane,  Novgard. ,  1407. 
Tersew!sVhn  v.  Wilkop.  • 
Tervenisne,  capit.  pirat.,  1857. 
Teso  i  Theten),  ep.  Othon.,  *1375. 

1389.  90. 
Teatberner,  Engeiken,  Rig.,  1954. 
Tetlinsen,   Wernerua  de,  0.  T. 


■apr.  marschalcat,  1455.  56.  70. 
1478.  88.  772.   R.  1962. 

Thamtton,  loh.,  1375.  89. 

*•  Theodericut  (Thidericut,  Dide- 
rik,  Dirik)  III.  (Damerow),  ep. 
Tarbat.,  *1415.  18.  41.  45.  54. 
•57.  1459.  507.  627. 

IV.  Realer,  ep.  Tarbat.,  1936. 

— ,  ep.  Reval.,  1629. 

—  van  Augheren,  decan.  de  Sten- 
dal, et  canon. Magdeburg.,  »1750. 

—  Gronink,  canon.  Rcvai.,  1477. 

—  Toyt,  canon,  Reval.,  1477. 

—  Zotener,  perp.  vicar.  eccl.  Re- 
val., 1477. 

—  Robin,  canon.  Rig.,  pleb.  t. 
Pelri,  1714. 

—  de  Funfhausen,  canon.  Sverin., 
R.  1713. 

—  ,  fr.  ord.  praed.  in  Reval.,  1448. 

—  Magher,  presb.  in  Novgard., 
1708. 

—  Voghet,  der.  Havel  b  erg.  dioc, 
d.  p.,  1477. 

—  de  Wilborch,  O.  T.  commend. 
In  Revalia,  1454-56.  88.  653. 
•1703.  R.  1744.  (*49.  2032.) 
— ,  tecretar.  civis  Hambarg.,  t. 
Kutvelt. 

—  ,  pirat.,  de  Hollandia,  1652 

—  de  Aachrade,  merc,  1510.  II. 

—  Baldewyn,  famalua  coraitltHol- 
landiae,  1753. 

—  Bercham,  Reval.,  1776. 

—  Daaeberch  1954. 

—  Eymborat  •  184.0. 

—  Eugeditt,  vaa.  Eaton.,  R.  2158. 

—  Kukeshagen,  civ.  Reval.,  1596. 

—  Knavelt, 
1694.  833. 

—  von  Loghendorpe,  miles,  O.  T. 
vaa.  in  l'russia,  1454. 

—  Sadelmakcr,  Reval.,  1519,80. 

—  Stekemes,  tolk  in  Novgard., 
1695. 

—  Todwin  R.  2316. 

—  II.  (Tile)Toik,  vaa.  Est.,  1477. 
R.  2290. 

—  II.  Viting,  mllet,  Tt».  Etton., 
R.  1749.  2108.  91. 

—  de  Wotsow,  milet,  1427. 
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Thomas,  fr.  ord.  praed.  in  Reval., 
1448. 

—  Brunswik,  civ.  Reval.,  1590. 

—  van  Oeden,  civ.  Reval.,  1596. 

—  van  Plesse,  arm.,  *1376. 

—  Surwille  1437. 

—  van  Vitien,  eapit.  in  Raseborch, 
1647. 

—  t.  Koma. 

Thord  (Thort,  Thurder),  episc. 
Strengn.,  »1375.  89.  90. 

—  Biornfeste  1375. 

—  I.  Bonde,  arm. ,  1375.  89.  90. 
1401.  *20.  Mile«  (♦1403.  290 
Advoc.  in  Raseb.  1573.  R.  2042. 

—  II.  Bonde  Rorikeason,  milea, 
•1506.  644.  50.  766-68.  73. 
•1775. 85.  C91. 92.)  96.808. 11. 

—  Trud, 

Tideke,  merc.  in  Nowg. ,  1806. 

—  van  dem  Borne,  arm.,  1393. 

—  van  den  Eken,  civ.  Reval.,  1476. 
1596.  722. 

—  Lange  1785.  88.  808.  19.  919. 

—  Llndenbeke,  civ.  Reval.,  1596. 

—  Woscheest  1481. 

—  v.  Tidemannua. 
Tidemannua  Droge  1669. 

»•  —  Grave,  cons.  Rig. ,  R.  1898. 

i  viii  der  Halle,  procona.  Rig., 

•1359.  459.    R.  1634.  55. 

—  Hornyngk,  civ.  Tarbat.,  1505. 

—  Huntschede,  cons.  Rig.,  1954. 

—  von  Lynden,  cons.  Rig.,  1592. 

—  van  dem  Loe,  cons.  Rig.,  R. 
1898. 

—  II.-  Malchouwe,  advoc.  eccl. 
Tarbat.,  1459. 

3  —  (Tilka)  van  der  Nienbrügges 
procona.  Rig.,  1459.  545.  553. 
R.  1646.  55.  97.  768.  88.  898. 

—  van  Nyenloe,  cons.  Rig.,  1593, 
3.4.  47U9.  46.  72.  954.  R. 
1898.  2013.  76.  235. 

—  Ravenalage,  cons.  Rig.  1954. 

—  Rode  1913. 

—  Stotker  1625. 

—  Sundeabrok,  civ.  Tarbat.,  1454. 

—  Swarte,  civ.  Dantiac,  1923. 

—  (Tideke)  Voa,  cons.  Tarbat, 
1819.  82.  919.   U.  1940. 


Tidemannua  Werminkhusen,  cons. 
Pernav.,  1602. 

—  Westhof  1804.  6.  10. 
Tile  v.  Tilo. 

»  Tilekinus  (Tillikinua,  Tileke) 
Adcrkas,  arm.,  vaa.  Rig.,  1454. 

—  de  Endesel  R.  1706. 

Tilka  v.  Tidemannua  Nienbrügge. 
Tilo  (Tile)  Mekcs  1474. 

—  Revale,  vas.  Eston.  ,  R.  2018. 
Iudex  vasall.  InWiron.,  R.  2325. 

—  Sorscver,  vaa.  Eston.,  R.  2018. 
Tille,  uzor  Conrad! 'Kohk  i  q  ,  R. 

1940. 

Thira.  Segeb.,  milea,  1393. 
Timberman,  Hinr. ,  civis  Reval.,' 
1596. 

—  ,  Olef,  civ.  Reval.,  1596. 
— ,  Petrus,  1573. 

Tymmc,  loh.,  merc.  Lubec,  »1788. 
Tyinmerman,  merc,  1785. 

—  ,  Alb.,  1910. 

—  ,  Gevert ,  1919. 

Timmo  Hadewerk  1711.  20.  27. 31. 
»•  —  Holste,  cons.  Rig.,  1592.  93, 

1.   R.  1898. 
Timofee  Geroske,  Novgard.,  1796. 
Timofewe,  Pawel,  Novgard.,  1407. 
Tirgarde,  loh.,  0.  T.  groaschefTer 

in  Marienborg,  1375.  93.  488. 

•1640. 

1  sTisenhusen,  Bartholom.  de,mil., 
vas.  Rig.  eccl.,  1413.  45.  54.  57. 

—  Engclbertus  III.  de,  mil. ,  vaa. 
Rig.  eccl.,  1760. 

1  ,  loh.  III.  de,  milcs,  vas.  Tar- 
bat. eccl.,  1415.  45.  54.  57.  59. 

Tyte,  Henr.,  civ.  Tarbat.,  1729. 
1807.  14. 

Tobias  1679. 

Toddewin  (Todwin),  Bertoldus, 
Hermanni  Iii.,  vas.  Eston.,  R. 
2308. 

— ,  Helmoldua,  vas.  Eston.,  R. 
2308. 

— ,  Henneke,  R.  2316. 
— ,  Herrn.  II.,  miles,  vas. 
R.  2308. 

—  ,  Nicol.,  Rotgeri  fil.,  vas.  Eston., 
R.  2137.  87.  308. 

— ,  Rotgerus,  vasall.  Eston.,  R. 
07,  308* 


Toddewin, Theoder.,  Nermaimi  fr.,  - 
R.  2316. 

1  Toffien,  Carl  van,  mit.,  1375.  90. 

Toys^(Toyea),  Asser,  1703.  R. 

—  ,  Tider.  II.,  canon.  Reval.,  1477. 
Tolk,  Arnd,  vas.  Eston.,  iud.  vas. 

in  Harria,  R.  2152.  »290.  324. 
— ,  Tider.  II.,  vas.  Eston.,  1477. 

R.  2290. 
Toorn.  loh.  van,  cons.  Elbing., 

1697. 
Top,  Hake,  1375. 
Torkilius    (Torkel)  Araldisson, 

miles,  1375.  90. 

—  Brade  1375.  90. 

—  Munderik,  civ.  Reval.,  1596. 

'  Travelman,  Godeke,  cons.  Lu- 
bec, 1465. 

Treyden,  Bertram  de,  arm.,  vas. 
Eston.,  1459.  77. 

— ,  Henr.  II.  de,  R.  2159. 

— ,  Hinke  de,  R.  2152. 

— ,  loh.  II.  de,  miles,  vas.  Eston., 
R.  2152. 

— ,  Nicol.  1.  de,  vas.  Eston.,  R. 
2152.  59.  86. 

— ,  Nicol.  11.  de,  Nicolai  I.  BL, 
Nicol.  III.  consanguin.  (Vetter), 
R.  2152.  59.  86. 

—  Nicol.  III.  de,  Hinkit  fll. ,  R. 
2152. 

Tremonia,  Henr.  IL  de,  canon. 
Rig.,  1714. 

Truchpurg,  Bert.de,  socins  mag. 
gen.  0.  T.,  1455.  56. 

Trud  (Tnrd?)  Hasse  1375.  90. 

Trufau  (Trofon)  Nesterowc,  Nov- 
gard., 1407. 

—  Ouiiferow,  nuntius  Novgard., 
1553. 

Tsarke  v.  Sarke. 

Tuckexwert,  loh.,  procona.  Wis- 
mar., 1393. 

Tunen  (Thunen),  Henr.  I.  van, 
famul.  .nag.  O.  T.,  1586.  904. 

— ,  Henr.  II.  van,  canon.  Colon., 
1949. 

Turd,  Turder  t.  Thord. 

Türe  Bcntsson,  miles,  1375.  90. 

T Im r ni  17.  loh.,  1718. 

Tuve  (Tbuve),  Hinke,  1489. 
62 
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Türe,  Hinke,  eins  nxor  Ludgird 

Mekes,  1489. 
Tsernekow,  Karstianus,  leer.  cir. 

Keval.,  1504. 
Tiiclihusen,  Otto,  arm.,  »1376. 
Tziile,  Heinke  van,  arm.,  *1376. 
— ,  Vulrad  van,  arm.,  »1376. 

V. 

Ubingk,  Engelbr. ,  civil  Reval., 
1506. 

Diner,  Hartm. ,  0.  T.  advoc.  in 
Wesenb.,  H.  («201a  187.  58. 

2325.) 

Ulricua  (ölrik)  de  Iungingen,  0. 

T.  commend.  in  Balge,  1470. 78. 

Mag.  gen.  1746.  70.  72.  809. 
— ,  dux  Magnopol.,  1371.  442— 

1444. 

—  van  Anghcrn  1750.  817. 

—  de  PenUe,  roilea,  1375.  *76. 
»•  Ulaen,  Henneke,  1584. 
L'rnruereyse,  Erik,  mil.,  1375.  90. 

»•  Ungariae  resSigismundus(*1458. 

R.  2292.  330.) 
Ungeren,  Cobike  van,  arm.,  vas. 

Rig.  eccl.,  1454. 
— ,  lurian  van,  arm.,  vaa.  Rig. 

eccl.,  1413. 
— ,  Otto  van,  arm.,  vas.  Rig.  eccl. 

1454. 

—  ,  Waldemar  van,  arm.,  vaa.  Rig. 
eccl.,  1454. 

Uulowe  v.  Bulowe. 

Unna,  Godeke  II.  van,  cons.  Per- 

nav.,  1656. 
Urle,  Henr.,  R.  »1727. 
Uske,  Noteborg.,  1908. 

(Conf.  F.  et  IV.) 

Valcnberg,  Henr.,  procona.  Tar- 
bat.,  1459.  597.  602.  729.  47. 

Valerius,  Henr.,  vicar.  eccI.Lubec, 
R.  »1794. 

Valke,  Eskil,  1375. 

—  ,  Ycsse,  1575. 
Valkenhagen,  Henr.,  vas.  0.  T., 

1460. 

Varensbech,  Winr.,  canon.  Oall., 

R.  2232. 
»  Vaaolt,  lob.,  cona.  Reval.,  1545. 


Vechte,  Marquard  van  der,  dorn. 
Rig.,  1954. 

Velde,  loh.  II.  van  dem,  cousul 
Tarbat.,  1656. 

—  v.  de  Campo. 
Velen  v.  Vreden. 

Velgeat,  Gerd,  Strales8tind.,R.1940. 
— ,  Gcae,  eiua  aoror,  R.  1910. 

—  ,  Godeke,  eorum  fratcr,  R.  1940. 
Ver  Ludghard  v.  Ludghard. 
Vicke  Stralendorp,  pir.,  1857. 

—  van  Vitien,  mil.,  1375.  90. 

—  Volschow,  arm  ,  *1376. 
Vylter,  loh.  II  .,  1577. 

»  Vynke,  Herrn. ,  0.  T.  advoc.  in 

Ierwcn,  1488. 
Vinking,  Hans,  1578. 
Vyrkea,  Gerd  II.,  arm.,  1459. 
— ,  Henneke  II.,  va».  Eston.,  R. 

2325. 

Vlach,  Conr.  I.,  contul ,  tum 
procons.Rig.,  1620.954.  R.1646. 
1697.  768.  898.  2197. 
— ,  Conr.  II.,  cons.  Rig.,  1593, 
7.  9.    R.  1898. 

»  Vitinghove,  Conr.  de,  0.  T.  com- 
mend. in  Velin,  1454—56.  ♦59. 
1488.  Mag.  per  Livon.  1614. 
1627.  48.  53.  73.  (»760.  918.) 
R.  «1916.  22. 56.  2029. 191.  273. 

—  (Viting),  Theoder.  II. ,  roilea, 
vaa.  Eaton.,  R.  1749.  2108. 191. 

Vitien,  Thomas  van,  capitan.  in 

Raseborg,  1647. 
— ,  Vicke  van,  miles,  1375.  90. 
»•  Vlandern,  Hince  van,  cons.  Wis- 

byc,  1553.  . 
Vlynd,  Meinekc,  civ.  Stralesa.,  R. 

1940. 
Vlothmere  1649. 
Vochs,  Hennig,  arm.,  1427.  31. 
»•  Vockinchusen,  Sarius,  cons.Rig., 

1602.  *64. 

—  (Voykinchnsen),  Syverd,  merc, 
1729. 

—  v.  Woinghusen. 

Vogel,  Berend,  Rugianus,  pir., 
If 


Voghet,  Tider.,  der.  Havelb.  dioc, 

n.  p.,  1477. 
Volme,  Alb.  de.patruos  Petri,  1683. 


—  ,  Ermegard  ,  soror  Alberti , 
16K3. 

—  ,  Petras  de,  eiv.  Reval.,  *1677 
—1681.  82.  83. 

Volmer  lacobaaon,  miiea,  1375. 
1389.  90. 

—  Wrede  1481. 

Volquin  van  Bremen  1583.  625. 

Volschow,  Vick*.  arm.,  »1376. 

Vorkenhusen,  loh.,  conaol  Wen- 
dens., 1656. 

Vos  (Voss),  Henr.,  famnl.  ehr. 
Rig.,  1593,  9.  10. 

— ,  Steffen,  «iv.  Reval.,  1596. 

—  ,  Tideman,  cons.  Tarbat.,  1819. 
1882.  919.   R.  1940. 

—  v.  Vochs. 

Vosseke,  Wittenstenensis,  1570. 

Vr  ,  Bernd,  cons.  Lemsal., 

1656. 

Vredebcke  v.  Bredebeke. 
Yredelahd,  Henr.,  mag.,  proto- 

notar.  Lnbec,  1694. 
Vreden,  genannt  van  Velen,  Arnd 

van.  fr.  Bernardi,  *1785. 
— ,  —  ,  Bernd  van,  1763  —  65. 

•1766-68.  74.  81.  85.  88.  99. 

1819.  36.  919. 

—  ,  —  ,  Henr.  v.,  elna  fr.,  *1785. 

—  ,  — ,  loh.  v.,  eiua  fr.,  »i7SS. 

—  ,  — ,  Lambert  t.,  eiua  fr.  1763. 
•1785.  801.  »8.  11.  80. 

Vresenberg,  loh.,  cons.  Rig.,  R. 
1898. 

Vrydach,  Ieppe,  1568. 

— ,  Lasse,  civ.  Reval.,  1596. 

*  J  Vrimersheim,  Willi,  de,  0.  T. 

mag.  per  Livon.,  1452. 
Vroboie,  Henr.,  famul.  civ.  Rig., 

1593,  3.  4. 
Vrolinck,  Clawes,  merc,  1796. 
*  ,  loh. ,  vicar.  ord.  fr.  prae- 

dic.  in  Revalia,  •1477. 
Vrömoldua  Aderkas,  goard.  mon. 

s.  Cathar.  Rig.,  1502. 

—  de  Lode  R.  2325. 

—  de  Swarthof,  vaa.  eccl.  Rig., 
1760. 

Vrnnt,  Koert,  1551. 
Vulrad  van  Tiüle,  arm.,  •1376. 
Vurman,  Karl,  civ.  Reval.,  1596. 
Vustnik  v.  Scboller. 
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(Co»f.  P.) 

Wachendorp,  loh.,  clvia  Colon., 
1609. 

Wieke,  lordan  I.,  1432.  74.  R. 
2137.  87. 

—  ,  lordan  II.,  lordani  I.  fil.,  R. 
2137.  87. 

Watete!,  fil.  Boreyken,  Litlh., 
1479. 

Waite,  Claus,  index  vaa.  Tarbat., 

R.  *213& 
Walimuud,  fil.  Boaken,   Litth. , 

1479. 

Walkendorp,  Peter,  1375.  89. 
Walle,  Iacob  to,  praepoa.  iuWiaby, 
1607. 

Wallenfels,  Everard  de,  sociue 

mag.  gen.  O.  T.,  1455.  56. 
Wallenrod,  lohannen,  archiep.  Ri- 

gensis,  1368.73.400.4.21.24. 

1425.  30.  35.  41.  44.  »45.  46. 

1454.  57.  »59.  627.  »53.  760. 

•1947.   R.  *1713.  27.  47.  2286. 

2292. 

Walmea,  Hinke  II.,  R.  2136. 

Wantschede  ,  loh. ,  cons.  Rig. , 
1602.  818.  954.  R.  2013.  4a 
2115.  274. 

Warmoa,  Cord,  1954. 

Wassil  Gesevitze,  tyss.  Novgard., 
1672. 

—  Ignatowa,  boiar.  Novg.,  1882. 

—  Iuriwa,  Novgard.,  1407. 

—  Noaae,  Novgard.,  1796. 
Waste,  adv..,in  Rastborch,  1541. 
Wattenschede,  Henr.,  1838. 
Weddege  (Wedige) 

mil.,  »1393. 

—  Meyser  883. 

Wedewes,  Otto,  vaa.  Eston.,  1474. 

Wekebrod,  Everard.,  mil.,  vas. 
'    Eston.,  1459.    R.  1746.  49. 

—  v.  Boderik. 

Wele,  Arnd  van  dem,  cons.  Rlg., 

1893,  9.  1954. 
Wencealaus  (Wenilaw),  eccl.  Wls- 

aegrad.  decanus,  1425. 
»•  —  ,  Romanor.  rex,  (»1366.  69. 

1417.  18.)  R.  1647. 
— ,  dux  Stetih.,  1385. 

—  ron  Donyn,  M947. 


»  Wendclbo,  Cristiern, 
reg.  Dan.,  1375.  89. 

Wendele,  uxor  Nicolai  Witte,  1504. 

Wenden,  Frider.  II.  de,  O.  T. 
commend.  in  Thorun,  1470.  78. 
R.  1780.  962. 

>•  Wennemarus  de  Bruggenoye,  O. 
T.  mag.  per  Livon.,  1352.  57. 
•1408.  45. 52.  54—56.  *59.  *60. 
1470.  78.  88.  614.  747.  R.1636. 

—  Kerkhove,  civ.  Tarbat.,  1719. 
1722. 

Wenzlaw  v.  Wenceslaua. 

Werden,  Clawes  van,  1798. 

Werle,  Baltzar,  Christoph.,  loh. 
et  Nicol. ,  domini  de,  fratrea, 
1443. 

Werminkhnaen,  Tidem.,  cona.Per- 

nav.,  1602. 
Wernekc  Hoieringe  1476. 

—  ,  Icase  Locke,  1375. 
Wernerus,  archiep.  Trevir.,  1449. 

—  de  Tettingen,  aupr.  marsc.  ü. 
T.,  1455.  456.  70.  78.  88.  772. 
R.  1962. 

—  van  Axeskow,  mll.,  1375.  93. 

—  Bekcman,  com.  Tarbat.,  1511. 

—  Camp,  civ.  Reval.,  1883.  917. 

—  van  me  Rode,  cona.  Reval., 
1490.  536.  37.  39.  684.  (*85. 
1687.)  951. 

Weaebom,  Henr.,  cons.  Rig.,  1898 

Weaenberg,  Peter,  civia  Reval., 
1596. 

—  ,  Wilh.  van,  1360.  61. 
Wesenbuer,  Herrn.,  roerc,  1706- 

*  Wesendaei,  Borch.,  cona.  Rig., 
1511.  27.  656.  954.    R.  1788. 

Wesseler,  Radekiuus,  1450. 

Westen,  Hinse  van,  1594. 

Weslfal,  Hans,  1476. 

Westhoff,  Henr.,  procons. 
1375.  C03.  626.) 

— ,  Tidem.,  1804.  6.  10. 

Weatvelt,  Herrn.,  merc,  1796. 

—  ,  Godeke  van,  civ.  Reval.,  1596. 
Welerheym,  Conr.,  capellan.  r. 

Bohem.  1931. 
Wicke,  Hintze,  1954. 
Wickede,  Godscalc.  de,  1450.  65. 

1471. 


Wyden,  Kersten  van  der,  famul. 

civ.  Rig ,  1593,  7.  8. 
Wydenald,  Rieh.,  arm.,  ambaa.  r. 

Angl.,  •1853. 
Wigail,  cap.  in  Wilcomir,  Litth., 

1479. 

Wildungen,  loh.  de,  »1520. 
»Wileborch  (Wilborg),  Dider. 

van,  O.  T.  commend.  in  Revalia, 

1454-56.  88.  653.  »703.  R. 

1744.  (*49.  2032.) 
"Wilhelmus  (Willem)  de  Vrl- 

meraheim,  O.T.  mag.  perLivon., 

1452. 

1  de  Htlfeiistcin ,  O.T.  magn. 

commend.,  1454—56.  »70.  78. 
1488. 

—  ,  comes  Hollaudiae,  1844.  *76. 

—  ,  famulus  civ.  Rig.,  1593,  9. 

—  Brampton,  civ.  Lundin. ,  am- 
bas.  r.  Angl.,  1772. 

—  Dalhusen  1729. 

—  de  Endeael,  vas.  Oall.  eccl., 
R.  *1706. 

—  Esturmy,  milca,  «mbai.  r.  An- 
gliae,  *IG90.  94.  710.  46.  72. 

—  Lode,  vas.  Eston.,  1703. 

—  Richerdes,  merc.  Lub.,  *1788. 

1954,.,m)  SoTelleke,,,  Rl**' 

—  van  Wesenberge,  Rev.,  1360. 61. 
Wylle,  Vrederich  ran,  domin.,  in 

Revalia,  1808. 
1  Willike  Luggenliusen,  vas.  Est., 

1474.    R.  2325. 
Wilm,  mit  her  Saffenberge,  ciT. 

Reval.,  1596. 
Wilne  Gerken  Houwschilt,  Colon., 

1609. 
Wyman  1954. 

Wyneke  (Winneke)  van  Affen,  civ. 
Statin.,  1388. 

—  Durekop,  Brunavic,  1662. 

»  Winkel,  Herrn.,  cona.  Rig.,  R. 

1655.  769.  898. 
Winoldua,    archiep.   Dronthem. , 

•1375.  89.  90. 
J-  —  Klinkrode,  cons.Tarbat.,  1414. 

1451.  1553. 

—  Klint,  der.  Reval.,  1934. 

1  Winricus  II.  de  Kniprodc ,  ep: 
Osil.,  MeOa  1709.  (»21.  869. 
1880.  86.)    R.  1706. 
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Winricus Vtrensbcch,  canon.  Osil, 

R.  2232. 
—  de  Dnrbeti  1460. 
»■  Winterraast,  Herrn.,  cons.  I\ig., 

R.  1898. 

*•  Wypcrlus  Lötiowe,  marscalc, 
•1376.  93. 

Wipperbord,  Herrn.,  1907. 

Wjschell,  Zeiger  von,  O.  T.  Ticc- 
commend.  IUg.,  *1648. 

Wise,  Bertold,   Danti§c,  pirat., 
1652. 

Witchennow,  Francisc.  ,  magist. 

schol.,  »1950. 
Witkop  de  Tergewischa,  Nicol., 

miles,  R.  2329. 
1  Witovt  (Witold,  Vitond),  Ale- 

lander,  duz,  magnus  dux,  res 

Litthuaii.,  1377.  413.  15.  21. 

•1422.  25.  36-40.  49.  53.  58. 

1462.  67  —  70.  78.  (*79.  83.) 

1603.  4.  30.  31.  »42.  51.  54. 

»1057.  58  -  60.  72.  *88.  89.  701. 

1724.  49.  58.  839.  49.  *70.  88. 

1899.  904  -  6.  25.  31.  37.  54. 

R.  1911.63.74. 2264.  283.86.82. 

Witte,  Clawes  I.,  patruus  Nicolai 

II.,  1504. 
— ,  Clawes  IL,  Reval.,  1504. 
— ,  Grctcke,  soror  Nicolai  II., 

1504. 

*•*• —  ,  Gerd,  com.,  tum  procona. 

Reval.,  1409.  48.  »51.  59.  72. 

1503.  46.  »51.  53.  614.  56.  720. 

1741.  76.  852. 
1  —  ,  Henr.  III.,  procons.Rostok., 

»1393. 

* 

— ,  Rotgerna  de,  merc,  1510. 
— ,  Wendete,  Nicolai  I.  uxor  et 

Nicolai  II.  mater,  1504. 

Wittenborg,  Lubbert,  cons.  Ri*., 

1406.  597.  98.  602,  43.  729? 

1954.  R.  1646. 

Wladislaua-Iagello,  rex  Poloniae, 
C*I868.  71.)  925.   R.  CM964. 
1965.  2234.)  92. 
Wobeke,  Burch.  de,  theaaur.  O. 
T.,  1455. 56.70.78.88.  R.  1962. 
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Wojnchuaen  (Woyoghujen  )  ,  Ge- 

rekc,  1739. 
— ,  loh.  I.,  cona.  Rlg.,  1522,23. 

1524. 

—  ,  loh.  II.,  cons.  Rig.,  1954.  R. 
1898. 

Wolavia,  Nicol.  de,  cler.  curiae 
Rom.,  1702. 

^■Woldeuiarua  III.,  rex  Dan.,  R. 
1799. 

IV.  (Wolmarus)  de  Hafekes- 
forde,  doinicellus,  procur.  mag. 
O.  T.  per  Livon.,  1352.  55-57. 

—  de  Raspele  1490. 

—  VI.  de  Rosen,  in  Rosenbek , 
1388.  413? 

—  VII.  de  Rosen ,  Iohannia  ßl. , 
1388.  413?  . 

—  van  Ungern,  arm.,  vaa.,  eccl. 
Rig.,  1454. 

Woldcmir,  patruua  Witordi,  ducia 

Lltth.,  1479. 
Wolf  vonCaoluhart,  fr.  O.T.,  1383. 

1439.  49. 
Wolmarus  v.  Wolderaarus. 
Wolter  Drink,  merc,  1696. 

—  Rede,  cons.  Rig.,  1463,  30. 
1954. 

Woltershaseu,  loh.,  cons.  Ruval., 
1551.  843.    Procona.,  1881. 

Word,  loh.  van  der,  cona.  Wen- 
dens., 1656. 

Wormedith,  Petrus,  O.  T.  procur. 
in  curia  Rom.,  (»1702.  18.)  936. 

Woacheest,  Tideke,  1481. 

Wosgow,  Henr.,  1431. 

—  ,  Peter,  1431. 

—  ,  Titeoder,  de,  miles,  1427. 

Wrangele,  Bertold,  de,  vaa.  O.  T., 
R.  2029. 

—  ,  Henneke  I.,  1489. 

— ,  Henneke  II.,  Hennekini  I.  fil., 
1489. 

—  ,  Hcnricus  HI.  de,  ep.  Tarbat., 
1507.  (»585.  627.) 

— ,  Herrn.  H.,  H.  2029. 


Wrangele,  loh.  II.,  Hermanni  fll., 
vaa.  O.  T.,  R.  2018.  29. 

—  ,  loh.  III.  de,  vas.  eccl.  Tarbat, 
1459. 

Wrede,  loh.,  Reval.,  1601.  35.  3a 
1639.  826.  30.  31.  61.  82. 

—  ,  Volmer,  1481. 

—  t.  Vreden. 
WuesthoiT,  Godec,  1949. 
Wulff  Gregorssoll,  miles,  1375. 
• —  Holingsaon  1390. 

—  lonsson,  miles,  1375.  90. 

—  Lcmbeke,  pir.,  1857. 

3-  —  Wulflam  ,   conaui  Stralesa. , 

1375.  »93.  597. 
Wulf,  Bernd,  civ.  ReTal.,  1506. 

3-  Wulfardus  Ravenslage,  procona. 

Rig.,  1459.  656.  «34.  R.  1646. 

1769.  88.  898. 
3  —  Rosendacl  1564.  66. 
'  —  de  Stade,   cona.   Rig.,  R. 

1646. 

3  Wolflam ,  Wulff,  cons.  Strales- 

snnd.,  1375.  «93.  597. 
Wnlffsaon,  Lasse,  1389. 

Y. 

(Conf.  /.) 
Yckcne,  Novgard.,  1806. 
Yttjt,  Norgard.,  1806. 

z 

(Conf.  ä  et  Tt.) 

Zasla,  Mich,  de,  dux  Litth.,  1479. 
Zeger  (Zeiger)  Hopjrejfciv.  Strahl., 
1917. 

—  von  Wyschell,  O.  T.  vicecom- 
mend.  Rig.,  *1648. 

Zeteler,  Ilannus,   merc.  Reval., 
1501. 

Zhastold,  Litth.,  1642. 

Zinnege  (Sinnige,  Sonnege),  loh., 

civ.  Reval.,  1472.  81.  606. 
Zozener,  Tider.,   perpet.  vicar. 

eccl.  Rerai.,  1477. 
Zur«,  Nicol.,  Rig.,  1954. 
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II.   Geographisches  Register. 


D 


ie  Zahlen  bezeichnen  die  Nummer  der  Urkunde,  wenn  ein  K.  davor  «lehl,  der  Regelte.  Die  mit  eisern  •  bezeich- 
neten Nummern  sind  Ton  dem  genannten  Orte  datirl;  mehrere  nach  einander  folgende  Nummern  der  Art  sind  in  Klam- 
mern ( — )  eingeschlossen.  Ankursuagen :  cattr.  Castrum  —  civ,  civitaa  —  dioc.  diocesis  —  dittr.  diatrictaa  —  fl.  Uu- 
via*  —  hu.  InsuU  —  par.  parochla  —  proc.  provincia  —  rie.  rivulua.  Die  Nummern, 
akh  findet,  aind  OrUnamen,  meist  von  Höfen,  Dörfer«,  Geainden  etc. 


» » A  (Aa),  fl.,  1470.  78. 
1479.  603. 


*  »  Abo,  Abow,  civ.,  1392. 
1403.  (»506.  40.  03.64. 
1644.    R.  1744.) 

«»•Ab  oensi8  dioc.  1375.89. 
1390.  644.  47.  755. 

»•  Abortus,  caatr.,  1563.67. 
Aborg  B.  1744. 

Abowe,  fl.  1408. 
Agarden  1389. 
«Alandia,  im.,  1564-66. 

R.  1744. 
Alder-Caven,  civ.,  *1422. 
*■  Alexandriua  prov.  1430. 

144-Almtnnit  1690.  746. 
1843. 

*•  Alpy,  castr.,  »1531. 
Alu  i  ii ,  Aluweu,  R.  2152. 

2159.  86. 
Amiem,  civ.,  1843. 
Anbbciii  1760. 
1 1  Angiia,  regnum,  ctAn- 

gli,  nttio,  1646.  52.  63. 

1668.  86.  90.  94.  97. 

1710.  16-18.  23.  29, 

1746.  70.  72.  810.  23. 

1843.  44.  53.  54.  62. 

1876.  96.  911.  16.  32. 

1954.    R.  1976. 
ADnekever  R.  2018. 
Apeytensehe,  lacua,  1470. 

1478.  79.  603. 

Arehusiensis  diocesis 

1375.  89.  90." 
*■  Arenaburg  (Arnsborch), 

caalr.,   ("1608.  721. 

1869.  80.    R.  2231.) 


Artois,  diatr.,  1602. 
Aschmyna,  caalr.,  1479. 
1JJ  Aacheradeu,  Castrum, 
1866. 

Aaloensis  v.  Osloensis  dioc. 
Atiisis  1627. 
Audern  1388. 
»•'•Avinion  (Aviou)  1702. 

B, 

'Baden,  marcgraviatus, 

B.  2202. 
> 1  Balge,  castr.,  1470.78. 

1479.  654.  58.  59.  888. 

1890.  91.  93.  98. 
Berenbusch  B.  2273. 
Bartenstein,  civ.,  »1661. 
»•  Bavaria,  ducatus,  1449. 

1954. 
Bcbcr  v.  Bober. 
Bergensia  dioc.  1375. 
■  BerkO  1558. 
*•  Berson,  castr.,  1454.57. 
Beverbcke,  fl.  1592. 
Bixhoveden  1703.  R.2288. 
Blankenstein  »ISOO. 
BluenC?),  distr.,  1445. 
Bober,  fl.,  1470.  78.  79. 
» »  »•  Bohemia  ,    regnam  , 

1417.  18.  1932. 
Boyaenborg,  civ.,  1376. 
Bordien  R.  »2195. 
Borgonia  (Borgondia),  du- 
catus, 1481.  717.  844. 
Bornholm,  ins.,  1602. 606. 

R.  1772. 
Brabant,  ducatus,  1602. 

1844. 

1  3  Brandenburg,  Castrum, 
1470.  78.  7».  »784.  95. 
1878. 


1 11  Brems  ,   civ. ,  1694. 

1710.  856. 
'•»•»•Bremeusiadioc.,  1697. 
Brcugelischer  Weg  1470. 

1478.  79.  603. 
Brealaw,  civ.,  1439.  40. 

1903.  54. 
'"Brügge,  civ.,  »1481. 

1490.  582.  99.  602. 

(•1612.  15.  46.  68.  69. 

1696.  717.  22.)  723. 

(•1803.  15.)  818. (»23. 

1843. 44.)  53. 70.  »876. 

1914.  »15.  21.  *31.  B. 

2040.  (208.  94.) 
Brunsbergensis   v.  War- 

miensia  dioc. 
1  Brunswicensis  ducatus 

B.  2212—16. 
Brunswik,  civ.,  1450. 

•1662.    B.  »2212. 
Buda,  civ.,  R.  •2293. 
>  Bullen  1528. 

c. 

Caleaiae  (Kaieis),  civ., 

1844.  *53. 
Camyn,  civ.,  1376. 
»  »  Camvnensis  dioc.  1617. 
Campen,  civ.,  1414. 

1652. 

Caporia,  diatr.,  1554.929. 

,  l  Carchus  (Carkna),  Ca- 
strum, *1676.  953.  B. 
•2184.  251. 

Carges,  par.  in  Osilia, 

»•  Carmel,  par.  in  Osilia, 
1721- 

Cassuben,  natlo,  1 393.621 . 
*-  Caatelholm(Castnholm), 
castr.,  'lim.  B.  1744. 
Caoerland  v.  Curonia. 


"»Cavele  1432. 
Cawen(Couwen,  Kouwen), 

castr.,  1479.  658.  59. 

1932. 

—  v.  Alder-Caven. 
Cierke  1602,  12. 
Cleve,  comitatus,  1576. 
1900. 

MJ  Cokenbuaen  (Koken- 
hauaen),  castr.  et.  civ., 
1388.  445.54.57.  656. 
1760. 

,?  Colmenaee  (  Culmen- 
see),  dioc,  1642.  68. 
B.  1962. 

»«Colonla,  civ.,  •1609. 

1,1  Colonieneie  provincia 

1449.  949.  * 
Corbes  B.  2137.  87. 
*•»■  Cracaw  (Cracovia),ci  v. , 

1439.  58.  62.  871.905. 
»•»•Criatborg,  castr.,  1455. 

1456.  70.  78.  79.  88. 

1905.  38.    B.  1962. 
Cuiavia,  terra,  1871. 
Cure  (Chor),   civ.,  B. 

•2328. 
,JJ  Curonia  (Cauerland, 

Kuweriand),  terra,  1421 . 

1778.  82.  84.  95. 
Curonicnsis  dioc 

1627.  43.  954. 
Cursche  Pele  1592. 


i.is  Dania,  regnum,  1381. 
1389—91.  93.  96.  412. 
1416.  55.  86.  88.  718. 
1768.856.78.  B.1781. 
1799. 

1  Dantzk,  castr.,  1454— 
1457.59.70.78.79.  88. 
63 
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1*1  Danik,  Gdancik,  Dan- 

aik,  cir.,  1378.  76.  90. 

1391.93.  97.  431.  48. 

(•148I.S3-87.89.)855. 

1498.  801.627.  82.  83. 

1662.  97.  713.  46.  47. 

1772.  818.  33.  38.  44. 

•1883.  92.  93.  94.  96. 

1903.  4.  U.  "14.  16. 

19'iO.  (»25.  47.)  B. 

1742.  72.  81.  88. 
Darpte  r.  Tarbatum. 
*•  Derssowe    (Diraowe)  , 
'  caatr.,  1393.  404. 
Dersoviensi*  districtus  R. 


»•  Dobelen,  caatr. ,  1908 

»•  Doberan  M674. 

■■  Dobja  (Tobys),  flur. , 

1422.  »23.  630.  42. 
>  Dobrin  R.  2203. 
»•  Doniracum  (Dordrecltt), 

cir.,  1690. »94. 97.  710. 

Dorpuiuin  v.  Tarbatum. 

'•3  Dorpmund,  cir.,  1576. 
1602,  48.  678.  79.  81 
—1683. 

Drackcn  v.  Trackcn. 

3-  Drunthcmenals  dioceais 
1375.  89.  90. 

Dudesch,  Dut*ch,  v.  Teu- 
tonia. 

Duveborch,  cir.,  (*1S94. 
1712.) 

»«  Dune  (Duinc),  Hut., 

1406.  57.  93.  892.  93. 

1652.  56.  67.  839.  72. 

1922,  69. 
»•'•Dnneborg  (Dunenborg), 

castr.,  «1467.  899.954. 
111  Dunemundc  ,   caatr. , 

•1528.  627.  •867. 

—  ,  portus,  1652. 
Durben,  castr.,  1460. 

E. 

Kgloffe,  fl.,  1470.  78.  79. 
1603. 

Eynsidel  (•1436.  57.) 
3-Elbing(Elringc),  castr., 

1449. 55. 86. 6».  70.  78. 

1479.  »1749.  62.  95. 

•1916.    W.  1962. 
»■*»•  -,  clv.,  1376.90.91. 


1393.  *97.  488.  500. 

1697.  C17S1.  72.818. 

1833.960  98.947.  R. 

1772.  81. 
Emede,  portus,  1671. 
Engeland  v.  Anglla. 
Engera,  fl.,  1921. 
Erle,  caatr.,  1484.  87. 
••*•»  Ermeland  v.  Warmien- 

sis  dioc. 
Essende,  cir.,  1394.  R. 

♦2183. 

i.»>  Estonei,  natio,  ISIS. 
15 16,  85.  720. 

F. 

»•  Falstcrbude   1381  ,  a. 

1393. 
Fcnt(?)  1608. 
Feryolcn,  distr.,  1932. 
Ferrara,  cir.,  •1487. 
»»»Finlandia,  terra,  R. 

2224. 

1  Flamingi,  natio,  1602. 

1615.  70.  918.  21. 
1  «  Flandria  (Yhndcrn), 

terra,  1414.  81.  597 

159!».  602.  12.  18.  46. 

1656.  68-70.  96.  717. 

1719.22. 29. 47.72. 77. 

1785.  803.  15.  18.  23. 

1843.  44.70.72.76. 77. 

1879.96.913—16.  21. 

1931.    R.  1772. 
'-3  Francia,  regnura,  1481. 

1627.  94.  710.  46.  70. 

1810.  43.  44.  53. 
*■  Francofurtum  ad  Rhe- 

num  1458.  62. 

R. 


Garlhen,  cir.,  1469.  *70. 

Gdancxk  r.  Dantk. 

*•  Geldria.terra,  1796.954. 

Gend,  cir.  1844. 

Gibbelere  1760. 

Golau  (Golaw)  1932.  R. 

•2203. 
I  i  »  Goldingen ,   Castrum  , 
1460.  88. »782. 936.38. 
R.  2195. 
»»Gothi,  natio,  1391.624. 
» «  Gotlandia,  ins.,  1375. 
1419.  29.  51.  68.  527. 
1847.  83.  58.  59.  97. 
1602.  8.  7.  827.  29.38. 
1858.  919.  26.  29. 
Grabowe,  cir. ,  1376. 
Grancnaia  dioc.  1925. 
Grebin,   curia,  (»1396. 

1645.  939.) 
Grereuhageu  1710.  42.  R. 

•2035. 
—  v.  Haga. 

Greresraölen,  cir.,  1576. 
U  3.  Grvpeawold  ,  civitaa , 

1376".  8J,a.  90.  91.  93. 

1451.  694.    R.  1772. 

1781. 

1  Grobbin,  caatr.,  *18l2. 
Grrfben  1760. 


Fredenborg, 
1744. 

»■  Frisia  (Vrcs-  et  Vresa- 

land),  terra,  1451.671. 

169«.  98.  729.  843. 76. 

1 896.  922, 59.  R. 2035. 
Frisionea  (Vresen),  natio, 

1602.  97.  716. 
3-  Frowenborch  1457.  R. 

1962. 

G. 

Gadebusch,  cir.,  1376. 
•1604. 


Hackell  R.  2108. 
Half  1849. 

Haga,  cir.,  1746.  70.  72 
• —  v.  Greteshagen. 
Halliel,  par. ,  II.  2288. 
Hallicnhape  It.  1749. 
'"Hamborg,  cir.,  1597. 

1602.  94.  97.  700.  10. 

1715.  16.  51.  86.  818. 

1833.954.  R.  1772.81. 

2298. 

Hammersteyii  (•1426.  27. 

1621.) 
Ilap  1645. 

»"Hapesal,  cir.,  »1515. 

Happemat  R.  2322. 

»«  Harria  (Hargia,  Ha- 

ryiigen),dist.,1412.8S. 

1456. 608. 82-1.78.  939. 

R.  2152.  2288.  91. 


Harrientappe ,  Haeggen- 

tappe,  1608. 
t.a.  Haaenpote  ,    Castrum , 

1460. 

1  3  Harelbergensis  diocea. 
1477. 

Heidelberg,  clv.,  *l(SSS. 
»■*-*•  Helinede  ,    Castrum , 
•1918. 

*  '  Heisingburg,  Castrum, 

1381,  a.  (*389.  90.  91. 
1393.) 
Hennegau,  distr.,  1602. 
1  Herbipolensis  diocesit 

1933.  34.  37. 
"Hermes  R.  1956. 
Hibernia,  regnum ,  1694. 

1710.  46.  70.  810. 
»  "  Hildesemenais  dioces. 

R.  1794. 
3   Hilgengestes  Hagen 

1674. 
1- Ultra  1851. 
Hmilene  1421. 
Hoeusteyn  1872. 

*  *  Hollaudia,  terra  et  co- 

mitatua,  1602.  52.  86. 

1690.  94.  710.  16.  29. 

1742.  53.  70.  72.  844. 

1876.  R.  2055. 
Holme  r.  Stockholm. 
»"  Holsalia  (Holsten) 

1680. 
Höndes  R.  1706. 
Honstede,  cir.  1476. 
Hungaria  r.  Ungaria. 
Husekule  v.  ILsekulIe. 


legintakeu  R.  2288. 
»Herwe,  vllla,  1608. 
»"  Ierwia  (Gerwia,  1er- 

wen),  distr.,  1824. 
Ierwentakcn  R.  2288. 
Iess  R.  2029. 
Icwe  t.  Kalli-Ierwe. 
1 3  Iffland  v.  Livonia. 
Ingo,  par.,  R.  2042. 
Inthöy  (Intcr)  1608. 
fpern  1719.  22.  854. 
Irland  r.  Wierland. 
lsle,  II.  ?,  1785. 
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lullt,  terra,  1702. 

3  Iurjew  1593. 

■ —  ».  Tarbatom. 

Iurschen  (?)  1608. 

•  «  Ixculle,  caatr.,  *1878. 


Kaldingborch,  castr., 1391 . 
Kaleia  t.  Caleaiae. 
Kallbe  (Kalli-Icrwc)  1008. 
Karo!  1627. 
Karpe,  riv.,  1760. 
Sattel  R.  2506. 
Kaogis  1627. 
Kauwen  ▼.  Cawen. 
Kedempe  R.  2191. 
IM  Kercbolm  »1760. 
IT,T  Kergevere  (Kelriverc, 
Karre  ver)  lt.  2152.  59. 
2186. 
Kenia,  castr.,  1479. 
Kercxeborch(Kerscborch), 
castr.,  1916.  47.  54. 

Kiffgut  v.  Titnrga. 

Kirimpe,  castr.,  *1842. 

»  Kyrkslatt,par.,  R.2042. 

Kyvel,  curia,  »1757. 

Kfwe,  civ.,  1467. 

Kywide,  Kyewide, 

Kochtel  R.  2323. 

Koettea  R.  2291. 

Koyunsis  (?)  dioc.,  1451. 

Kokenhusen  r.  Cokenhu- 


1608. 


Kolywan  ,  civ.,  1552. 

— -  v.  Revaüa. 

'  Kolk  1720. 

1 *-<  Koningesberg  (Königs- 
berg), civ.,  1784.  849. 
1890.  920.  R.  1772. 
•  Kopenliafen  (  Copen- 
haven),  civ.,  1488.  910. 
R.  1781. 

Koporien  v.  Caporia. 

Kopussa  »1701. 

Krewa,  caatr.,  1479. 

Kriwitxe,  civ.,  1376. 

>  Kukria  R.  2323. 


Lanclcia,  terra,  1871. 
Landiskrone,  civ.,  1910. 
»  Lange  Brücke  R.  »1780. 

"*  Leale  (Lehal),  castr., 
R.  »2231 . 

— ,  monaaterium,  1608. 
Legnez,  ducatus,  1454. 
1457. 

Lemburg,  castr.,  1936. 
'•»■Lemsel  (Lemsel),  civ., 

1656.  1954. 
Leske  (»1495.  96.) 
>•  Leslaviensisdioc.,1454. 

1457. 

Leltowia  v.  LHthuania. 
Leve  R.  2306. 
Libse  1414. 

""Lyddendal  R.  2191. 

Liederwe,  lacus,  1760. 

1.JJ.  Lincopensia 
1375.  89.  90. 

*  Lintholm,  caatr.,  »1375. 
1381, a. 

Liplen  1760. 

Lippe,  ■.?,  1785. 

Lissebon,  civ.,  1923. 

Lhkenkule  R.  2251. 

>•«•  Litlhuani  (  Lettowi 
ni),  nitio,  1382,  99 
1400.  4.  12. 

■  «  Litthuania  (Leltowia), 
regnuiD,  1414.  21—24. 
1426.  27.  36.  40.  41 
1444.49.53. 58.  67.68 
1470.  78.  79.  603.  4 
1621.  30.  42.  57.  64 
1671.88.  701.24.  868 
1871.  88.  99.  905.  6. 
1954.    K.  1948. 

»  Lyva  *2273. 

•«Livouia  (Lyflant,  If- 
Jand),  terra,  1378—80. 
1382  -88.  98.  99.  404. 
1407.  8.  10—12.  14. 
1416.  21-25.  30.  33 
-1436.38.40-46.49. 
1451.53.55.56.59.61. 
1462.  65.68.  70.  78- 
1481.  88.  91.  96.  98. 
1503.  7.  10. 12.26.  3k 
1533-36.  44.  46.  47. 
1597.  602-4.  12.  13. 


1615.20.27.28. 30. 31. 
1634.42.43.  45.48. 52 
—1654.  56.  57.  59.  63. 
1665.  68.  71-73.  78. 
1679.  81.  94.  97-99. 
1700-703.  10.  13.  15 
—1717. 22.  23.  29.  32. 
1740.42.44. 46.47. 49. 
1751.  58.  60.  69-72. 
1788.  803.  10.  15.  23. 
1824.33.35.39.43.44. 
1849.  50. 56.59. 68.71 
—73.75.76.78.84.87. 
1888.91.94.96.98. 99. 
1903.  5.  6.  11.  15.  16. 
1918.21.22.24.  25.27. 
1928.  30. 31 . 33. 34. 06. 
1938.  40.  41-43.  47. 
1951.54.  R.  1772  88. 
1907.  8.74.  2029.  191. 
2196.  97.  203.  73.  93. 


Lumbardua  1611.656, 11. 

1668. 
—  v.  Walas. 

2-'-Lundenais  dioc. 

1389.  90. 
Lundinensis  civ.  v. 

dinum. 
1  «Luneborg(Lnnenborg), 
civ.,  »1476.  597.  700. 
1931.  954.  R. 
1415. 


Lolepe  »1886. 
Lombardia,  terra,  1702. 
—  v.  Lnmbardus. 

Londinum  (Londeu,  Lon 
don;  Lundensis  civ.), 
civ.,  »1690.  746.70.72 
1810. 

Lu,  fl.,  1902. 

'■«  Lubek,  civ.,  1375.  76. 
1381,  a.  88-93.  »402 
1412.  *14.  17.  18.  49 
»1450.  51.  54.  57.  59 
(•1465.  72.)  73.  *85. 
1500.  ("13.  44.)  49.  53. 
(*I560.  77—79.)  80. 
»1581.  82.  83.  »97.  98. 
1601.  2.  (»5.  6.)  20. 
(»1625. 26.)  66. 69."71. 
1672.  80.  »81.  86.  90. 
1694.  97—99.  700.  3. 
»1706. 1O.»10.  17.(»19. 
1720.)  23.  26.  (»27. 
1729.)  31.  36.  37.  »40. 
1742.  44.  47.  "51.59. 
1763.  85.  »88.  807.  8. 
1815.  35-38. 44.  (»47. 
1848.)  51.  57.  74.76. 
1879.  (»81.  95  -  97.) 
1898.  900.  15.  19.  24. 
1944.  51.  54.  R.  '1634. 
1772.  81.  94.  »1981. 
2208.  98. 

"  Lubecensis  dioc.  1494. 

Lodenscheide,  civ.,  »1683. 


SrWt 

«-«•  Magdeborg  (  Meyde- 

borg),  civ.,  »1750. 
113  MagdeburgenBis  prov. 

et  dioc.  1750. 
••«•Msgnopolensis  (Meke- 
lenborcb)  ducatus  1375. 
1378—81.  80.  91.  93. 
1404.  14.  15.  33.  41 
—1444.  49.  61. 
» *  Maydcl  R.  1956. 
Margetheim,  castr.,*  1903. 
1 1  Marienborch  (  Mcrien- 
borg),  castr.  in  Prus- 
sia,  1375.  ("84—87.) 
1393.  ("95.  98—1400. 
1410-12.  16.  29.  30. 
1431.  33.  3S.  39.  41— 
■  1444.  61.  80.  88.91.) 
1495  ("98.  500.  603.  4. 
1628. 30. 31.)  45.  (»53. 
1654.  58-60.  63.)  94. 
(»1699.700.  9.  88.)  72. 
1678.  818.  33.  39.  49. 
1884.88.98.  99.  "924. 
1933.  36.  38.  »48.  R. 
(»1753.  2202.  64.) 
Marienburg,  castr.  in  Li- 
vonia,  1936.  R.  2264. 
Marienwerder   v.  Pome- 
xania. 

1  «  Maritima  v.  Wieck. 
Mark  (Marchia),  comita- 

tus,  1576.  900. 
*  3  Masovia,  ducatus,  1479. 
Mastrand,  portus,  1451. 
Mattes  R.  1706. 
Medeniken,  castr.,  1479. 
Megerhof  1593,  6. 
Meydcborg  v.  Magdeborg. 
Meilsen,  civ.,  1611.28. 
Mekelenborch  v. 

polcnsis  ducatus. 
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1    MemeU,  fl.,  1478.  79. 

1642.  888. 
^•Memel  f  MTtnmcl),  Ca- 
strum, »1778.  8«.  *95. 
1812.  49.  99.  928. 

M  Prien  bore  Ii    T.  Marien- 
borch. 

Metenflya,  rir.,  1479.  78. 
1479. 

Metenaehe,  lacua,  1470. 

1478.  79. 
Methe  v.  Mitovia. 
Mymmc  I  v.  Memel. 
MUnicnsis  (Mysen)  dioc. 

1404. 

«MitoTia  (Methe),  ca- 
rte»», (»1528. 290  936. 
1938. 

Mohilew,  c,r„  »1724. 
Moisenasaera  R.  2159. 86. 
1  8  Molendintim  r.  Novum 

Molendinum. 
■■  Monaster.  dloc.  1697. 
Morungc  1898. 
Moscovia     C  Mosconwe  ) 

1467.69.  856.  R.  1908. 
1  Munster  1785.  833. 

Nare,  fl.,  1470.  78.  79. 
IM-Minp,  fl.,  1432.  — 

Dode  Narwe  1765.  88. 

1796.  97. 
,-t,  Nar»ia  (Narwe),  ca- 

atrum,  (*1409.  537. 38. 

1556.)  57. 59.  (*6 1.72. 

1590.  641.)  65.  »75.  87. 

♦1691.  794.  98.  »855. 

1858.  87.  919.  52. 
iai  —  ,  Civ.,  1S37.  38. 

(♦1548.  49.)  80.  »54. 

1636.37.55.64.77.84. 

(•1688.  87.)  92.  »677. 

1704.50.65-68.73.91. 

1792.  96.  800.  26.  29. 

1851.  »54.  58.  89.  920. 


Naowese  (Nouwese,  No- 
wese),  fl.,  1470.  78. 
79.  1603. 

Nawa,  per.,  R.  1744. 

Nawendorf  »1458.  . 

NeapoliB(Naplia), 
1932. 


Ney  nem\  teil  1470.  78  79. 

1603. 

Neakirch ,  comitatos ,  R. 

2202. 
Newe  1608. 

i  "  Ny  (Na,  Nue,  Nnwe), 

fl..  1851.  641.  44.  47. 

1649.  80.  92.  793.  94. 

1919.  21.  29. 
«Nyborg,  caetr.,  1391. 
Nichke  (Nychlke,  Nych- 

ko)  R.  2152.  59.  86. 

>•*  Nycopia  R.  1799. 
Nyderlant,  terra,  1702. 
Nyenhof  K.  2306. 
Njenhns,   caatr. ,  1546. 

1829. 
Nienmolea  v.  Ni 

lendinum. 
Nyenslot  (Nygenalot),_ca 
554. 


slrum,  1 
1929. 

>•  Nyland,  diatr.,  1744. 
Nöy»er  (Nouwever,  No- 

gevere)  R.  2152.89.86. 
Nerder  Bodem  (?)  1650. 
Norvegia  ,     regnnm  , 

1389.  90.  91.  93.  416. 

1488.  650.  843.  66. 
Note  horch  ,  caatr.,  1765. 

1908. 


L,J'Novgardia  (Nouwerdc, 
Gros  Newgarten),  civ., 
1407. 50.62. 65.69. 75. 
1478.*810. 11-13.840. 
1549-52.  »53.  54—87. 
(»1858. 59.)  60.  »95. 97. 
1601.2.5.7.12.18.  22. 
1623.  »24.  32.  (»35— 
1638.)  49.  56.  87.  64. 
•1665. 66.(»69.72.)84. 
1685.  87.  89.  91.  (»92. 
1693.)95.  (»704.  8.  7. 
1708.  26.  30.)  32.  33. 
•1735.  37.  40.  48.  54. 
1759.63.  (»64.  65.)  66 
—  1768.  (»74.  81.  83.) 
1785-88.  90.  93.  94. 
•1796. 97.  »99. 800.  (»1. 
1802.4  -  6.)9.(M3.19. 
1822028— 31. 34.  (»36. 
1837.  41.)  49.  72.  73. 
1882.  88.  89.  9».  »902. 
1905. 6.  »8. 13. 15.*19. 


1920.  (»21. 26.)  29.  32. 
1938.  44.  82.  84.  R. 
2183. 

Novum  MolendJuana 

(Nienmolen)  1893,2.6. 
No,  Name  t.  Ny. 


Odenpan  R.  2137. 

Ofen,  civ.,  R.  2286. 

Ogel  R.  2018. 

1  Oldagen,  ehr.,  1602,  44. 

Oldeu-Stetio  v.  Sietin. 

Older,  fl.?,  1788. 

Oltema  1760. 

1  *  Opiten  1480. 

1  Opul,  ducatua,  1462. 

*•  Oreauod,  fretum,  1836. 

Ortsand  1680. 

'»  Oiilii,  iDSala,  1403. 


l"Osiliensis  dioc.  1454. 

1457.  59.  608.709.  21. 

1858.  73.  80.  86.  954. 

R.  2231. 
*■  Osloensia  (Aaloenaia) 

dioc.  1375.  89.  90. 
1  Osterrode,  caatr.,  1469. 

1470.  78.  79. 
OÜery,  (Twer?) 

1665. 

*  '  Otboniensia  dioc.  1375. 

1389.  90. 
Otzendorp  lr627. 
»»•Overpal,  caatr.,  1533. 

1534.  798.   R.  M916. 


t.U-Pades  (Pädia),  mo- 
naster., 1477.  608.  16. 
•J785.  R.  1799.  926. 
2042.  322. 

Palle  (Pelle)  1608. 

*  Parlia,  civ.,  1843. 

Paryn  1376. 

Pariaan  1718. 

"Paaia  K.  1749. 

>  "  Patteke  1861. 

Pavia,  dt.,  1668. 

Pedderas  R.  2029. 

Peybas,  lacua,  1556. 

Pele  y.  Cu  reche  Pele. 


l  2  v  I'ernoTia  (l'ernowe), 

civ. ,  1403.  *517.  602. 
1656.  742.  44.  47.  54. 
1789.  809.  67.  70.  72. 
1873.  82.  »907. 18.  21. 
1984.  R.  1668.  *768. 
1907.C2076.lia  234.) 

»-»»  Pleskowe  (Ploakowe), 

civ. ,  1409.  62.  70.  78. 

1479.  812.  49.  56.  95. 

1602—4.  49. 57. 88. 89. 

1692.  749.  58.  96.  829. 

1836.  88.89.99.901.2. 

1920.38.  84.  R.  1911. 
*  Podel  t.  Walk. 
1MPolonla,  regnnm,  1421. 

1427.  49.  88.  67.  68. 

1470.  560.  839.  68.  71. 

1888.  99.  903.  5.  25. 

1932.48.  R.  1964. 2195. 

2264.  93. 

»»Poloak,  civ.,  (»1485. 

16510701.24.  R.2147. 

2300.  307. 
*•»•  Polplin  ,    monaster. , 

•1461.  R.  1947. 


11  Pomcrania,  terra, ! 

1621.  89.  871. 
IM.  Pomeianienaia  dioc. 

1421.  84.  57.   R.  1947. 


Pönal  1608. 

»•  Poperingen,  civ.,  1854. 
1915. 

»AsPraga,  civ.,  (»1417. 
1418.) 

PrengelischerWeg  t.  Brea- 

gelischer  Weg. 
Preslaw  t.  Brestaw. 
lM  Pmasia  (PruUa,  Prn- 

Uen),  terra,  1381.  86. 

1393.  95.  97.  1414.23. 

1428.  32.  36.  49.  53  — 

1455.  59.  65.68.70.73. 

1474.  78.  79.  86.  88. 

1800.  60.  97.  603.  4. 

1630.  42.  46.  53.  94. 

1697.  703.  10.  13.  29. 

1739.46-48.  51.  69— 

1772.  810.  18.  21.  23. 

1829.  35.  49.  50.  52. 

1871-73.  77.  7a  96. 

1905.  15.  21.  50.  56. 

1950.  54.  H. 1698.  788 

2195.  9a  293. 
Pulkare  1474. 
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Rar z ans,  caatr.,  •1642. 
»•  Ragnit,  caatrum,  1437. 

1469.  70.  78.  79.  784. 

1888. 
Ray  all  1827. 
*•  Raaeborch  ,     caatrum  , 

(»1403.  29.  541.  68.) 

1573.  (»1678— 80.)752. 

(»1801.  11.  5a  59.  61 

—  1863.  912.) 
&     Rasainal  1627. 

**  »•  Reddiii,  caatr.,  1464. 
•1634.  888. 
»  Renoa,  fl.,  1449.  508. 
1  2  3  Kevalia.  caatr.,  1454 
—1456.  88.  653.  703. 
1824.35.90.  R.»2159. 
•2306. 

I*s._  ,  civ.,  1376.  78- 
1381.  90-94.  96.  97. 
•1401. 2. 3.  (*5. 7)9. 12. 
1414.  19.  20.  28.  29. 
1434.  (*47.4a)50.*52. 
1489.  65.  (»66.  71.)  72. 
1473.  75.  76.  *77.  85. 
•1486.  87.  (»89.  90.92.) 
1491.  99.  500.501.  2. 
•1503.  4.  5.  »8.  10— 
1513.  «14. 16.(*18.  19.) 
1 530-45.  »46.  47-68. 
(♦1569—71.)  72.  '73. 
1574—79.  •80.81.  (*82. 
1583.)  84—91.  94.  95. 
•1598.97-99.  ♦601.2. 
1606.7.  9.  (*1U  11.  13. 
1614  )  15.  *16.  18.  M9. 
1620.  22-26.  28.  32. 
1635— 42. 44. 46. '47.49. 
1650.  52.  55.  56.  61  — 
•  1666. 69—72.  *73.  75— 
1680.#82. 83—87. 89.91 

—  1698.  '703.4-8. '11. 
.   1712.  13.  15.  16.19.  20. 

1722.  23.  «25.  26.  27. 
•1728.  29.  30.  »31.  32. 
1733.  '34.  35— 37.*38. 
1739-45.  47.  48.  50— 
1754.  56.  67.  59.  65 
1764.  73-75.  *76.  77. 
1779-81.  83.  85-88. 
M789.  90-94.  96.  98. 
'1799.  800—803.  5  9. 
1811. 13-15.  (♦!&  17.) 
1818-23.  26-31. 
•1832.  33—38.  40-48. 
1850-52.  54—67.  69. 


1870.  73.  74.  77.  79— 
1883.  *85. 86.  87. 95.97. 
1900— 2.  6-14. *16. 17 
—1919.  21.  23.  26.  *35. 
1940  -44.  C45.  46.)  47. 
1949—52.  54.  R.  1691. 
("1744.49)921.  22.  40. 
1949.  2183.  84.  212— 
2216.  24.  25.  ('88.  91. 
2314.) 

1 "  Reraliensie  dioc.  1355. 
1356.  77.  99.  629.  43. 
1668.  718.  824.  25.  51. 
1862.  949.  R.  2314.  22. 
2331.  49. 

"ReTtaal.  R.  2323. 

Richenberge  ,  oppidum , 
R.  1940. 

«"•Riga,  caatrum,  1648. 

(M835.  49.  72.  75.  90. 

1892-94.  98.  99.  804. 

1905.)  52. 
u.a — ,  c8v.f  1382.  88. 

C1406.  8.)  12.  17.  18. 

*1434.  47.  49.  50.  52. 

1459.  '63.  65.  73.  83. 

(M493.  95.  500.  2.  7.) 

1510—12.  (*13.  21- 

1524.)  26.  1*27  —  29  ) 

1530.  (*33.  34.  36.)  39. 

*1545.  49.  52.  53.  (KG 

—89.  92.  93.)  97.  '98. 

1602.  11.  20.  («23.  27.) 

1632.  '52. 56.  ('63.  64.) 

1666.  C67.7I.)72.74. 

1686.  89.  94.  C97.  98.) 

*170l.13.14.15.*16.23. 

ri724.29.32.37.40. 41.) 

1742.  »44.  47.  ('48.  51. 

1753.)  59.  ('69-71. 77. 

1787. 90.)93.  ('97.800.) 

1805.  6.  (*9. 15.  18. 20. 

1821.  23.  27.  28  )  29— 

1831.  C33— 35.44.)  54. 

1860.  '70.  72.  C73.  74. 

1877.  79.)  82.  83.  85. 

1888. 90.  96.  98.  (*908. 

1913.)  16.  18.  19.  *20. 

1921.  '22.  26.  '30.  32, 
C1941  —  43.)  52.  *54. 
R.1634.  46.55.89.768. 
1772.88.  976.81.2013. 
2048.  76.  115.  16.  60. 
•219I.97.234.74.C300. 
2307.) 

' "  Rige ,  11. ,  1529.  667. 

1922,  48.  69.  954. 


"Riteholm,  Ina.,  1493. 

1666.  67. 
1A»  Rigeneis  prov.  et  dioc. 

1382  —  84.  88.  95.  99. 

1400.  4.  12.   13.  17. 

1421.  24-27.  30.  35. 

1438.  41—46.  51.  54. 

1457.  59.  69.  91.  507. 

1526.  601.  17.  21.  27. 

1653.  702.  14.  60.  893. 

1894.  903.  20.  36.  48. 

1954.  R.  1742.94.2108. 

I  *  Rypen,  ci?.,  1632. 

I I  Rypeneie  dioccs.  1375. 
1389.  90. 

Rode  1470.  78.  79.  603. 
»»Rodenpoye  1593, 2.648. 
*  Rodike  '1555. 

"»  Roma,  civ.,  1388.  98. 
1415.  30.  39.  41.  C82. 
1509.)  27. 617.  ('29.  43. 
4702. 18.)  853.  946.  51. 

i.t.a.  Romanorum  regnnro 
et  imperiom  1772.  876. 
1879.  925.  R.  2293. 
232a 

Romeywenler,  ine.,  1470. 

147a  79.  603. 
Rosim  (Riasan?J,docatos, 

1888. 
»-  Roienbeke  1388. 
>"  Roetok,  cW.,  1T.7C.  80. 

1381,  a.  89.93.414.44. 
1449. 602. 700. 87. 922, 
63.    R.  2298. 

«.  -  ,  territorlom,  1390. 

1391.  93.  433.  44. 
*•  Roaiten ,  caatr. ,  1531. 

•1953. 

Rugge  1851. 

1  1  Huven  ,  principatua, 

1393.  652. 
'"Ro.sit  (Rotia,  Roiaa- 

land),  terra,  1422.  23. 

1424.  27.  36.  41.  44. 

1449.  53.  58.  70.  78. 

1479. 512.  516,45.  527. 

1546.  611.  13.  30.  44. 

1701.  868.  71. 
'"•Rutheni  (Rueai,  Re'ni- 

aen,   Ruttaen),  natio, 

1382.  99.  400.  4.  7.  42. 
1421.  79.  546  -49.  51 
-  1559.  95.  97.  602— 
1604.  7.  23.35.41.50. 


1656.  64.  66.  69.  72 
1685.  8R  89.  91.  93 
1697.  704.  5.  30.  40- 
1645.  63-  65.  73—75- 
1783.85-87.91. 94.96- 
1804.  8.  11.  22.  27.  29. 
1831.  35.  54.  Sa  84. 
1905.  15.  19-21.  2& 
1929  38.  46.  52.  54. 

s. 

SachagDnoe,  dletrlct.,  It. 

Sackotael  R.  2288. 
Sallyn-Werder,  ins. ,  1470. 

CI478.  79.)  603.  42. 
»  Salti,  portaa,  1656. 
'•"•Sameyten,  terra,  1436. 

1453.  630.  57.  60.  784. 

1925.    R.  1962.  65. 

«"Samblenaiedioc.  1478. 
1479. 

Sample  R.  1749. 

■  Saiidomirla  1871. 

Sapaerwe,  lacue,  1760. 

'  "  Saxonia,  dual,  1494. 

1"  Scania  (Schonen),  ter- 
ra ,  1381,«.  414.  602. 
•652.  751.  846. 

Scherrenannd  ,  fretom , 
4843. 

Schonen  t.  Scania. 

>•  Schonore  C137&  81, a.) 

Schotiaodia,  terra,  1844. 
1876.  931. 

«"Segewolde,  caatrum, 
'1445.  54.  57. '535. 648. 
C1938.  52.    R.  174&) 

»  Selandia,  terra,  160a 
1702.  1844. 

ScHe-^Clawa,  curia,  1593, 


1  "Scmei 
1528. 

Sickelecht  (Sickeleicht) 

R.  2152.  59.  86. 
Silesia,'  terra,  1932. 
Syradia  1871. 
Slochow,  caatr.,  *1877— 

1380. 

Slnua,  civ.,  *1599.  646. 

4843. 
Sluiewe  186a 

»•»■Smalenti,  dr.,  1888. 
64 
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>■»  Smalenti  (Smolenen) , 

regnum,  1664. 
Smarden  1470.76.79.603. 
Sobowici,  curia,  '1381. 
Soelcppo  1606. 
8omele  H.  1916. 
ütnme,  11.,  1843. 
Sende  t.  Stralessund. 
Soneborg  (  Soenborg,  So- 

nenborg),  caatr.,  1731. 

1840.  58. 

Stargard,  civ.,  1444. 

».  —  ,  terrltorium  ,  1390. 
1381.  93.  433.  34. 
villa,  R.  1753. 

Stendal,  civ. ,  1750.  817 

iA»-8letin,  civ.,  *1388 
R.  17758.  81.  —  Olden 
Stetin  *1910. 

t.  —  ,  docatua,  1382.  84 
1303. 98. 99.  400.  4.18. 
1417.  18.  M.  22.  24 
14'ü.  33.  41—44.  49 
1451.  61.  68.  617.  21. 

»»Steverne,  fl.?,  1785. 

Stockerthof,  cor.,  1593,3. 

"-»-Stockholm  (Holme) , 
civ.,  1375.  76.  81,  a 
1389-91.  *92.  93.  96 
1420.  *547.  602.  44 
R.  1781. 

iiJ-Straleasnnd  ,  (Stral- 
sund, Sund,  Sonde), 
civ. ,  1375.  76.  81,  a 
1390.  9t.  93.  412.  14 
1417.  18.  94.  597.  601 
1694.  97.  700.  10.  818 
1821.29.33.  (*46.  917.) 
R.  1772.  81.  940.  2208. 

a.  gtrasberg,  caatr.  1989. 

»•  Strenguensis  dioc.  1375. 

1389.  90. 

Stume  (Sthum),  caatr., 
(M435.  49.  62.  501.) 

Sund  v.  Stralesaund. 

»•  Supfania,  civ.,  1710. 

Suppe,  fl.,  1470.  78.  79. 

i  j  i  gvecia,  regnum,  1375. 
1376.  78.  80.  81.  89. 

1390.  91.  93.  96.  412. 
1488.  557.  644.  50.  80. 
1752.  64.  65.  68.  71. 
1796.  97.  99.  856.  920. 
1937.  45.  R.  1781.  99 


»  Svecl,  uatio,  1515.  641. 
1797. 

Swen,  11.,  1602.  46.  835. 
1844.  R. 


>  i  Swerin,  civ.,  1376. 
«•  — ,  comiutua,  1390.91. 

1393.  433. 
»•»Swerinena.adioc.,1494. 

R.  1713. 
"Swetse,  caatr.,  1375. 
1380.8l,a.404.  R.2195. 
2196. 

T. 

Tanne  1608. 

i.»-Tammiapae  R.  2029. 

i.i.a.  Terbatensia  diocesia 
1377.  82.  83.  89.  87. 
1399.400.4. 10.11.15 
1418.  21.  24.  25.  28 
1430.  33-88.  41-45. 
1449.  54.  57.  59.  95. 
1496.  507.  46.  47.  86. 
1601.  27.  798.  920.  27. 
1933.  34.  37.  R.  1780 
2136.  251. 

1  •■■>  Tarbatum,  civ.,  1377 
—1380.  82.  83.  86.  87. 
•1394.  400.  9.  II.  (*13. 
1415.)  28.  33.  49.  51 
1454.  59.  65.  69.  *73 
1476.  ('84.505.)  7.  (*10. 
1511.  30.  39.)  45.  46. 
1549.  53.  76.  *86.  97. 
♦1602.  5.  12.  (*20.  22.) 
1623.  32.  35.  37.  ('39. 
1646.  49.  55.)  56.  64 
(•1666.  72.  86.  89.)  92. 
1693.  (»94.97. 98.)  705 
(•1713. 15. 16)  19.  »23 
1726.  (»29.  32.  33.  36. 
1737.  39.  40.  42.  44. 
1745.  47.  51.  52.  54 
1759.  70. 77. 79.  86. 87. 
1793.  94.  98.  800.)  5 
1806.  (*7.  14.)  19.  22. 
1823.  »26.  27.  28.  (*29 
—1831)34.  35.41.42. 
(•1845.64.)70.74.(»79 
1882. 89.  901.  2.  9.)  16. 
1919.  21.  »27.  41.  »50 
1953.54.  R.  2035.  (»186 
1251.) 
*  Tarviit  1852. 
l-»  Tatarl,  natio,  1467. 


2  3  Teutonia,  terra,  et 
Ten  ton  i<-i .  uatio,  1463. 
1478.83.  515.  316,83. 
1517,3.  552.  97.  602. 
1607.  24.  30.  33.  45. 
1646.69. 72.  85.  88.94. 
1696.  701.  2.  5. 17.  22. 
1723.  26.  27.  30.  82. 
1754.  63—88.  70—72. 
1794.  96.  97.  800.  2. 
1803.  S.  6.  9.  10.  IR 
1823.  29.  41.  43.  44. 
1849.  50.  53.  72.  75. 
1882.  89.  96.  902.  5. 
1915.  18.  19.  21.  22. 
1927.  29.  30.  32.  36— 
1943.  48.  51. 
Titijerw  (Titurge)  1593. 

R.  1898. 
Tobya  v.  Dobye. 
1  Thorun,  castr.  »1850. 

R.  1780.  962. 
I  i —  (Thorn),  civ.,  1376 
1390.  91.  93.  97.  404. 
1451.  62.  70.  78.  88. 
1494.  »871.  99.  925.  32. 
R.  1772.  2264. 
*  Trakken,  caatr.,  1415. 

1467.  79.  •526.  758. 
1  >  Travene,  9.,  1414. 697. 
,  "  Treyden ,  Castrum, 
(•1552.  884.  R.  1713.) 
»  »  Trevirensia  dioc.  1449. 
» »Triatever,  par.,  1562. 

R.  2288. 
Turgefer  1608. 

u.  • 

»•  Ungaria,  regnum,  1439. 
1440.  62.  702.  853.  72. 
1888.  99.  905.  25.  32. 
R.  2328. 

Unna,  civ.,  R.  *1949. 
»  *  Cpaallcnai»  dioc.  1375. 

1389.  90. 
l.i.i  t'sekulle  (Huaekulle) 

R.  2152.  59.  86. 
WfJspaUe,  castr.,  1479. 


Veymel 

i  » »  Vellln,  caatr.,  1454— 
1456.  59.  88.  510.  12. 
1555. 653. 69.  *762. 824. 
1856.  65.  *88.  92.  936. 
>■»'_,  cirit.,  1666.  69. 

•1761.  885. 
Venctia,  civ.,  1932. 
Vethe  1831.    R.  1922. 
ViUe  v.  Wilna. 
Vilneosis  v.  Wlluenala  dioc. 
Vitebeke,  civ.,  1467. 
»•»  Vlterbinm,  civ.,  *1668. 
Vlandria  v.  Flaudria. 
Vrankrike  v.  Francia. 
Vreaen  v.  Friatoües. 


i. 


Vakgytu  R.  1916. 


»•»  »  Valkena , 
1459.  842. 
Veerlanke  R.  2191. 


Walaoe  1608. 
'  Walk  (Podel,  Podel  np 
dem  Walke),  oppldnn, 
1434.  511.  620.  *56. 
1815.  22. 28—31.  »866. 
1921.  54.   R.  (*1697. 
1698.  788.  2160.  274.) 
Wallekul  *1557. 
Walrix,  Sente-,  1843. 
Walua  1628.  33. 
—  v.  Lombardoa. 
Waukolm  R.  2288. 
Warcholm  R.  1744. 
i.j».  Warmienaia  (  Bruns- 
bereensis)  dioc.  1421. 
1434.  38.  40.  45.  51. 
1454.  57.  59.  78.  79. 
1482.  95. 934.  R.  2327. 
"Watschele  (WatcheQ 

1432.  74. 
"Wase  1602,M2. 
"Waakull  R.  2108. 
»■  Watlaad,  terra,  1462. 

1469.  551. 
Watsten,  roonaiL,  1946. 
Weidelwer  R.  1708. 
Weydevere  R.  2306. 
Weypalever  »1856. 
Welun,  caatr.,  1932. 
i  *  *  Wenden,  castr.,  1454 
— 14ö7.614.(»773.839.) 
1856.84.930. 32.36.38. 
♦1940.52. 54.  R.»1956. 
»»-,  civ.,  1602.  56.  R. 
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1915.  21. 


1815. 

dioces. 


*•  Wendt,natiof  1593.  461. 
1621. 

•••■»Werdingborch,  cattr., 
1391. 

i -i  MVeienberg,  caitrum. 
1409.  32. 74.  »562. 703. 
•1887.  R.  (*2018.  137. 


M— ,  oppidum,  (M584. 

1591.) 
Westersee,  mare,  1451. 
Westmonster  (Westmons- 

•terium),  civ.,  (*1710. 

1746.  810.) 
••••  Weatphalis,  terra, 

1510.  768. 


"  »Wyborg,  eaatr.  et  civ. 
in  Fialandia,  1546.  647. 
•1650.87.763.67.  »75. 
1779.  80.  1*91.  92.) 

«"•Wikla  (Wieck,  Mari- 
tima) 1608.  719.  869. 

i  »■»  Wierland  (Weyerland, 
Irland),  dittr.,  1412.32. 
1455.  56.  74.  562.  703. 
1Ü24.78.939.  R.  2018. 
2137.  2288. 

Wieae,  caatr.,  1479. 

Wilkomir,  caatr.,  1479. 

»  »  Wilna  (Ville),  caatr.  et 
cir.,  1415.  78.79.  »688. 
1888.  905. 

Wiinenaia  dioc.  1421.  79. 
1526. 

«•»Winda,  caatr.,  1795. 


Wirfede,  rlv.,  1760. 
Wiriburg  v.  Herbipoüa. 

"»Wisby,  civitsa,  1373. 

(*1419.  543.)  605.  827. 

R.  *1921. 
•  »  Wiemar,civ.,1376.80. 

1381,  a.  89.93.  414.44. 

1597.  602.  52.  700.  10. 

1751.  87.   R.  2298. 
Wlsaegradensisdioc.1425. 

■■  Wiaaele(Wiaele,Wiala), 
n  .  1392.  414.  51.  642. 
1877.  916. 

Wiawilten  1470.  78.  79. 
1603. 

Wittenborch,  cir.,  1376. 

• 1  Wittensten,  civ.,  1570. 

» *  Wladlelariensls  dioces. 
1642.  H 


•■»  Wold  cm  er  ,  caatrom , 
•1756. 

M —  (Wolraer),  elvitas, 
•1428.34.671.97.715. 
1716.  29.  44.  45.  »52. 
1892.  854.  (R.  M769. 
2013.  48.  115.  197.) 

Wottmer  R. 

X. 

Xinten  1718. 

Z. 

Zeeland  1803. 
—  t.  Selandia. 
Zulleclavu»  v. 
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III.  Sachregister, 


ie  Zahl  gebt  auf  die  Na 

In  Coi 


Ablaae  1946. 
Absolution  1354. 
Abwesenheit  1516,  8.  9. 
Accisc  1363. 

Acht,  Geichtete,  1516,  38.  S. 


Annaten  a.  Servitium. 
Appellation  1577—84.  625.  706. 
1847.  48.  81. 

Arbeitsertrag  1922,  74.  75. 
Armbrnstirer  1405.  954. 

Armenvernorgun»  1518,  31.  519, 

57. 

Arrcatirnng  a.  Reachlag  o.  Now- 


Urktrodenbuches,  an 
zweit«  Zahl  bezeichnet 


Auflagen,  widerrechtliche,  1548. 

Auflassung,  gerichtliche,  1419. 
1515,  1.  517,5.  574.  84.  741. 

Auftragsbriefe  1432,  74.  R.  1749. 
2018.  108.  37.  52.  58.  59.  251. 
2288.  306.  22.  23. 

Aus  fahr,  verbotene,  1493,17.  667, 
18.  1748.  J922,  40.  8.  auch  Ge- 
treidesusfuhr, Pferdesttsfuhr. 

Auasteuer  R.  2136. 


cid  R.  davor  »teht ,  auf  die  der  Regetten.   Die  von  der 
Artikel  de 


Asyl  1493,  2.  4.  1537.  667,  4. 
Asylrecht  1633. 


516. 


B. 

Bäcker,  Backerei,  1516, 12.  517,3. 

4.  1758,9.  922,81.82. 
Bauern  s.  Eingeborne. 
Baugeaetse  1514,5-10.  516,64. 

68.  75.  92.  93.  1816. 
Bauatreitigkeiten  1471. 

■tjjl»jt>^:ilr;^:bn  lili-i.  792. 

"ie  s. 


Belehnung  s.  Lehubriefe. 
Bergen  achiffbrflehigen  Gutes  1542. 

1597.  600.  2, 10.  11.42. 
Uescheltung  s.  Appellation. 
Beachlag  1450.76.669.779.909. 

1913.  14.  43.  52. 
Beweia  s.  Urkunden  a.  Zeugen. 

Bielens  ucht  1593. 

Bier,  Strafen  In,  1522,  18.  20. 

1523,  20. 
Bier-  und  Methverkauf  1493,  24. 

38.  1516,78  82.85.87.  1619. 

1738,9.  922,67.78.79. 
Bigamie  a.  Doppelehe. 
Bischöfe  s.  Cnrlaad,  Dorpat,  Oesel, 

Revsl,  Rigs. 
Blutrsche  a.  Riehe. 
Boten send um»  1565. 
Böttcher  1522. 

Brsuerei  1493,38.  516,12.43.74. 
105.  1517,3.4.  519,18.  619. 
1738,9.  922,67.81. 
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Briefbeförderuni  1 880. 60. 88. 666. 
1718.  44.  81.  88.  833.  38.  48. 
1883.  84. 

Vrlefbesiegeluug  1848. 

Briefbewahrung  1838.  884. 

Bruche,  Verdoppelung,  1738,3. 

Büchsen,  Büchsentneiiter,  1405. 
1888.  31.  38.  883.  84. 

Büchsenkraut  t.  Schiesspulrer. 

Bündnisse:  1)  des  Bischofs  toh 
Dorpat  mit  Litthanen  1416.  8) 
des  Electen  Otto  von  Riga  mit 
dem  GrossfQraten  Wilaut  Ton 
Litlhanen  1413.  3)  des  Lirländ. 
Ordensmeisters  mit  Dänemark 
1488. 

Bürgerlicher  Grundbesitz  auf  dem 

Lande  R.  1748. 
Bürgachart  1431.  818,13.  518,63. 

15X0,  10.  583,11.12.  738,8. 
Burspraken  •.  Pernan,  Reral,  Riga. 
Bussen  1818,3.    S.  auch  Mann- 

busae.  • 

c. 

Commissionahandel  1696. 
Compromiss  a.  Schiedsrichter. 
Contumaz  s.  Sachfiliigkeit. 
Credenabriefe   •.  Beglaubiguugs- 

achreibeo. 
Creditgeben    1493,  88.  667,  83. 

1982,86.65. 
Criminalsachen,  verglichene,  1569 

—  1571. 

Curland  ,  Biathum :  Territorium 
1358. 

JD. 

Darlehn  1447.    R.  1787. 
Depositnm  1397. 

Detailhandel  1483.19—81.  517,11. 
1550.  667,81.  701.24.  988,57. 
1929. 

Deutscher  Orden :  Austritt  aus 
dem  Orden  1856.  —  Capitel  des 
Llvl.  Ordens  1614. 880.  —  Com- 
thureien  inLivland  1928  36.38. 

—  Convents-Vorrithe  1525.  — 
Einkünfte  1878. 75. 84.  —  Hoch- 
meister,  dessenGeldverlegenheit 
1878  75.  7a  84.  80.  81.  885. 
19X7.  38.  R.  8328.  -  Meister 
in  Li» Und  :  Amtsantrelung  1838 
Vicariat  des  Rig.  Stifta  1760. 


916 


Verhiltniss  *  «um  Hochmeister 
1849.  78.  78.  84.  80.  81.  98. 
1932.36.38.  —  Priesterbrüder 
1354.  —  Privilegienbeatätigung 
1633.  R.  1958.  Procurator  in 
Rom  1368.  643.  702.  —  Schs- 
tzungsfreiheit  1702.  —  Schlös- 
ser und  Kesten  1377.  633.  — 
Streitmacht  1377.  —  Territo- 
rium 1358.  —  Weltliche  Ordens- 
bruder 1488.  —  Zungen,  deren 
Verschiedenheit  1836. 
Deutscher  Orden  :  Verhältnis*  zu 
den  Bischöfen  überhaupt  1885. 
R.  8179. 

—  Verhiltniss  zumErzbischof  von 
Riga  1349  -51.  53.  57.  64.  69 
—1374.  98.  484.  40.  68.  91. 
1526.  617.  34.  83.  760.  898- 
1894.804.80.36.  R.  1636.8283. 

—  Verhältnis»  zum  Bischof  tob 
Dorpat  1377.  78.  88.  83.  86. 
I.W.  99.  400.  4.  10.  11.  81. 
1424.  85.  88.  33.  34.  37.  38. 
1441.  49.  89.  61.  69.  86.  87. 
1507.  880.  87.   R.  1780. 

—  Verhiltniss  zum  B.  von  Oesel 
1708.  —  ZumB.  vonReval  1629. 

—  Verhiltniss  zu  Esthland  s.  Esth- 
land.  -  Zur  Stadt  Reral  1428. 
1852.  942.  —  Zur  Stadt  Riga 
1382.  954. 

—  Verhiltnias  zur  Hansa  1898. 

—  Zu  Dinemark  1416.878.  — 
Zu  Litthauen,  s.  Litthauen.  — 
Zu  den  Hersogen  von  Meyen- 
burg 1378-80.  404.  38.  41- 
1444.49.61.  —  Zu  Polen  1449. 
1468.  870.  88.  99.  903-5.  48. 
R.  2179.  95.  96.  208.  3.  64.  83. 

—  Zu  Russlsnd  1848.  88.  99. 
1 920.  —  Zu  den  Herzogen  von 
Stettin  1370-74.  84.  85.  98— 
1400.  86.  87.  30.  31.  33.  35. 
1441.  49.  61.  68.  681. 

Diebstahl  1493,7.  515,4.  516,83. 

1588.  778.  82.  896.  928,7. 
Dienstbarkeiten  1471. 
Dienste  gegen   Lohn   1493,  89. 

1518,40.  667,89. 
Dobbeln  %j  Spiel. 
Doppelehe  1661. 

Dornst,  Bisthum:  Emeritur  1627. 

—  Kaiae*!.   Schotabrief  1418. 

—  Stiflsgenossen  R.  1780.  — 
Uebergabe  an  den  Nachfolger 
1507.  687.  —  Verbindung  mit 


Meklenburg  1378-80.  404.  — 
Verhiltniss  »um  D.  0.  s.  Deut- 
scher Orden.  —  Wahl  u.  Er. 
nenauDg  1507.  833.  34.  37. 
Dorpat,  Stadt:  Hauptmann  und 
Söldner  1530. 

Ehe  1365,  86.  493,  44.  518,  88. 
37.39.  1523,5.7.  684,17.  602, 
34.  660.  667,36.  738,9. 

Ehebruch  1851. 

Ehefrau,  dereu  Testament,  1514,3. 
Eheliche  Geburt  1463, 1. 13.  504. 

1505.  518, 33.  523, 1.  5.  20. 
Ehre,  ungeschmälerte,  1463, 1.  22. 

1517,3.  518,3.7.8.32.  519,1. 

30.  1583,  I.  8.  8. 

deren  Verloet,  1518,6.  519, 

78. 

Ehrenkrankung  1365, 14.  463, 10. 

11.  1816,1.  817,1.  818,9-11. 

819,  19-85.  1580,22.  821,9. 

1883,15.  584,10.  738,1.8.  928,1. 
Eid  1514,  I.  583, 14.  583.  619. 

1624,69.  803.  95.  915. 
Eidhelfer  1519,  7. 10. 11. 13. 16  30. 
Eingeborne :  entlaufene  1782.  84. 

1818.  66.  —  Freie  1866.  — 

Schätzung  1875.  91.  —  S.  auch 

Undeutsche. 
Empfehlungsschreiben  1478.  85. 

1500.  68.  73-78.  88—90.  602, 

46.  1609.  40.  848.  62.  80.  900. 

1910.  17.  40.    R.  2184.  918— 

8116.  884.  88. 
Entführung  1868. 
Erbe  bis  ins  fünfte  Glied  1486. 
Erbeigenthum  R.  2506. 
Erbgut  R.  1749. 

Erbschaft  1516, 83.  750.  867. 909. 
1944.   R.  4981.  8183.  84. 

Erbschartsklagen  1514, 1. 8. 

Esthland  (Ilarrien  u.  Wierland) 
Ansprüche  Dänemarks  1878.— 
G  emeinheit  der  Ritter  u.  Knechte 
1824.  -T-  Lehnsfolge  1456.  — 
Pririlegienbcstitigung  1455.  — 
Verhiltniss  zum  Hochmeister 
1838. 

F. 

Fahrend  Gut  1625. 
Fälschung  derWaaren  1656,5.9. 
18.  1803.   R.  1908. 
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Fehde,  private,  1473.  524, 15. 

Feindseligkeiten  u.  Kriege  des  D. 
O. :  1)  mit  dem  B.  von  Dorpat 
1377  fgg.  425.  28.  35.  34.  — 
2)  mit  Litthaueu  s.  Lttthauen. 

—  3)  mit  Polen,  Meklenburg 
u.  Stettin,     Deutscher  Orden. 

Feoster     und  Fensterservituten 

1471.  514,9. 
Feuerpoliiei  1493,43.  516,6.  517, 

13,  1667,47.4«. 
Firmelung  1851. 

Fischerei  1524. 28.  721.  65.  78.  93. 
Fleischesvergehen  1518,  32.  519, 
32. 

Flüchtlinge  1493, 4.  5.  516, 37.  85. 

1518,34.  652.  667,4.5.  727. 
Freiheit  1518,33.  519,50.  -  S. 

auch  Asyl. 
Fremde  1619.  —  S.  auch  Gaste. 
Friedenibruch  1429. 
Friedensgebot  1720,  a. 
FriedensschifTe  1475.  559.  602, 22. 

1729.  56.    lt.  1772. 

Friedensschlüsse:  1)  zwischenMar- 
garetha  von  Dänemark  und  Al- 
brecht von  Schweden  1575.  76. 
1581.  89-95.  96.  R.  1781.  — 
2)  des  Ordens,  des  B.  r.  Dor- 
pat u.  der  Städte  mit  Russland 
1546.  —  3)  des  Ordens  :  a)  mit 
dem  B.  von  Dorpat  1434.  59. 
lt.  1780.  —  b)  mit  England  1665. 

—  c)  mit  Litthaucn  1422.  23. 
1437-40.  70.  78.  79.  603.  42. 
1645.  —  d)  mit  Pleskau  1901. 

—  e)  mit  Polen  1871.  —  t) 
.mit  Polozk  1651.   —  g)  mit 

den  Schweden  und  Russen  1641. 

—  h)  mit  den  Herzogen  von 
Stettin  1621. —  4)  der  Stadt 
Riga  mit  Polozk  R.  2147. 

Fuhrleute  1516,  52. 

Gr. 

Garten  1493, 26.  517,  20.  667,  26. 
Gäste  ,   deren   Handelsbefugniss , 

1493,19.20.  516,10.11.  517, 

9.10.  1667,20.21. 
Geburtsbrif  1518,  33. 

Gefangene,  Gefangenschaft,  1478. 

1479.  95,10.  518,14.  519,14. 

1524.2.  651.  872.  905.  R.2196. 
Geisel  1784.  . 


Geistliche :  deren  Dispositionsfä- 
higkeit  1562.  —  Handelsberech- 
tigung  1757.  —  Belehnung  mit 
Pfründen  1499. 

Gelage,  Koste,  1463,3.13.  521, 
32.  1523,  4.  7. 

Geld  s.  Münzen. 

Geldnegocen  1884. 

Geldstrafen  s.  Brüche,  Bussen, 
Wetten. 

Geldübermad.    l  1559.  668.  729. 

1756.  86.  911. 
Geleit,  sicheres,    Geleitsbriefc , 

1420.  500.  9.  15, 4.   516,  85. 

1601.  5t.  52.  64.  67,36.  720, 

>.  1725.  27.  51.  65.  826.  61. 

1864.  68.  «05.  7.  12. 

Gerichtsbarkeit  1825. 
Gerüchte  1412. 
Geschmeide  1493,28.  667,28. 
Gesellschaftsvertrag  1490.  S.  auch 

Handelsgesellschaft. 
Gesundheitspolizei  1493,  41.  42. 

1516.28.90.  517,22.  667,42. 

45.  45.  46. 
Getreideausfuhr,  verbotene,  1748. 

1753.  56.  57.  71.  873.  941. 
Gewalt  1517,6. 

Gewichte  1493,25.  511.  12.  516, 

5.34.88.  1517,2.21.  602,5. 

27.41.44.  1655.  67,25.  701. 

1724.  26.  50.  55.  40. 
Gilden  s.  Riga  und  Iteval. 
Goldenes  Jahr  1588. 
Goldingen,  Stadt,  Schwarzenhäup- 

ter-Schra  1520. 
Goldschmiede  1495,28.  667,28. 
Grfinzeindrang  1778.  82. 
Gränzfuhrungen  a.  Laudestheilung. 
Grundzins  1406.  595,  I. 


Häfen  1835. 

Haken,  wüste  und  besetzte,  182-1. 
Handel  auf  Borg  1739.  923.  29. 50. 
 mit  Flandern  1550.  97. 

1602, 19. 13.  42.  656,  2.  670. 

1729.  914.  15.  21.    R.  2294. 
 mit  Russland  1602,  26. 

32.57.  1613.  23.  656,3.  670. 

1704. 

— ,  verbotener.  1546.  47.  49.  50. 
1602,  13.   611.  15.  49.  763. 


1922.  59  fgg.  64.  R.  1908.  —  S. 
auchAnf-  u.  Vorkiiuferei,  Han- 
del auf  Borg,  verbotene  Ausfuhr. 

Handel:  nach  England  1646.  52. 
1683.  86.  90.  94.  97.  710.  17. 
1723.  46.  70.  72.  810.  25.  53. 
1911.  50.54.  R.  1976.—  Flan- 
dern 1597.  602,12.15.42.  615. 
1777.H79.96.  S.  auch  H.  auf  Borg. 

—  Holland  1602,  18.  —  Now- 
gorod c.  Nowgorod.  —  Pleskau. 

1549.  602,  1.  649.  88.  89.  79a 
1829.  90.  901.  2.  20.  54.  — 
Polozk  1483.  701.  24.  lt.  2147. 
2500.  507.  —  Russland  1546. 
1547-51.  95.  97.  602,  1  fgg. 
41.  1615.  656,6.  664.  66.  829. 
1929.  R.  1788.  908.  6.  auch 
Handel  auf  Borg.  —  Schonen 
1751.  896.  —  Schottland  1951. 

Handel  mit  Butter  1865.  —  Eisen 
1409.  —  Fischen  149.3,31-33. 
35.  1516,46.77.86.  667,31. 
32. 37.  1922,  56.  58.  —  Flach» 
1897.  —  Getreide  1495,  18. 
1516,53.101.102.  748.53.56. 
1757.  71.  873.  941.  —  Gold 
u.  Silber  1535.  97.  602, 16.  950. 
1941.  R.  1913.  —  Geraubtem 
.  Gut  1922,  64.  —  Harding  R. 
1913.  — Heringen  1495,55.  516, 

•  48.55.104.  1517,8.  652.  667, 
34.  1922,61.63.—  Holz  1493, 
8.31.45.  1516,24.  599.  667, 
8.  31.  —  Honig  1538.  602,4. 
4 1 . 44. 48.  1 726,  30.  36. 37.  40. 

—  Kabelgarn   1922,  26.  62. 

—  Laken  1495,33.  517,8.  560. 
1595.  97.  1602.1.44.  667,34. 
1726.  829.  54.  914.  15.  29.  50. 
R.  1913.  —  Lebensmitteln  1667, 
33.  922,  38.  41-43.  S.  auch 
Fische,  Getreide,  Hering.  — 
Leder  1624.  —  Leinsaat  1517. 
1519.  —  Pelzwerk  1516,89. 
1595.  602,3.  17.  612.  747.  829. 
R.  1913.  —  Pferden  1516,45. 
1656,6.  1887.  —   Salz  1511. 

1550.  61.  602.  5.  41.  44.  48. 
1618.  52.  55.  55.  726.  50.  55. 
1757.  40.  65.  803.  55.  922, 58. 
59.  60.  —  Schottischen  Wol- 
lenwaaren  1931.  —  Vieh  1493, 
46.  1516,27.  —  Wachs  1481. 
1512.  516,89.  595.  602,2.  18. 
29.44.  1067,23.  022,26.  - 
Waffen  1611.  —  Wein  1363. 
1508.  602,6.41.44.  656,5.  12. 
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H    .  Itlsbl  rechtigung    1518,  35. 

1611.  28.  656,7.11.  787,64. 

922,  57.  —  S.  auch  Giste. 
Handeligcsellich.fi  1719.  28.  885. 

IL  1981. 
Haudelshof  a.  Nowgorod. 
Handelsprivilegien  1478.  79.  88. 
Handelastrassen  1544.  902. 
Handelsverträge  1483.  683.  701. 

1724.  890.  901. 
Handwerks  -Aeroler  1493,  23. 

—  .Gesellen  1365,17.18.  463,14 
—17.  23.  28.  1495.  521, 18. 23. 
24.27—31.  1522,6—9.84. 
1523,  17.  28.  29.  32. 
-Juitgmcistcr  1365,19.  463,6. 
1521, 17.  523,  18 

»-Lehrlinge  1463,13.  521,7.25. 

1522,11.12.23.  523,20.32. 
 Meisterstück  1463,2.  521,22. 

1528, 10.  523,  4. 

—  -Schrägen  a.  Schrägen. 

 Werkmeister  oder  Aelterlcute 

1565,4.22.23.  463,5.9.10.  495, 

I.  2.  521,3.4.16.  1522.3.  523, 

II.  13.14.  1524,5.  667,28. 
Handwerker»  -  Wittwe  1365,  13. 

1523,  21. 
Hanaa:  Koaten  1597.  602,50.31. 

1«r7.  902.  —  Schoss  1465.  484. 

1597.    S.  auch  Pfundgcld.  — 

Seemacht  R.  1772.  S.  auch  Frie- 

densschiffc.  —    Hanaatagc  und 

Receaac  1359.  414.  86.  500.  97. 

1898.  620.  86.  98.  715.  16.42. 

1751.  59.  815.  18.  20.  91.  29. 

1833.  9«.  98.    R.  1634.  772. 

1781.  908.  13.  76.  80.  2035. 

—  S.  auch  Städtetage. 
Hapsal,  Stadl,  1515. 
Harrtal  u.  Wicrland  s.  Ksthland. 
Hausmarken  1843.  929. 
Heerbann,  II.  erfolge,  1459.  936. 
Hochzeiten  1519.  62.  86. 
HofIcutc  1518,26.  519,3.  649. 
Höliungarecht  1516,26.  608.667, 

38. 


Jahr  und  Tag  1514,  9.    518,  8. 

1522,16.  523,21.  584.  97.601. 
Ingedöm  1728. 
Injurien  a.  ßhrenkränkung. 


Jungfrauen  1619. 
Jungmeiater  s.  Handwerk. 


Kaiser  und  Reich,  Rom.,  1359. 66. 

1368.  69.  73.  417.  18.  623. 
Kauf  auf  Besichtigung  1595.  608 

17, 

Kaufbriefe  über  Landgüter  R.  1706. 
1928  2186.  251.  322. 

Kaufcindrang  1365,  15. 

Kaufleute,  deren  Reiaen,  1932. 

Kanfpreis  1517,  15. 

Kirchen:  in  Audern,  Kircbsptels- 
kirebe,  1388.  —  In  Carmeli, 
Kirchspielskirche,  1721.  —  In 
Dorpat :  zum  heil.  Geist  1759. 

—  In  Fellin  1761.  68.  69.  — 
In  Nowgorod  s.  Nowgorod.  — 
In  Pleskau  1688.  —  In  Pönal, 
KirchspieJsklrche,  1608.  —  In 
Riga  :  zu  St.  Mari*  (Domkirche) 
1388.  Zu  St.  Peter  1954.  — 
In  Wesenberg  1519.  , 

Kirchenraub  1515,4.  752. 

Kleidungsstücke  1405. 

Klöster:  in  Leal,  Cistercienser- 
Nonuen,  1608.  —  In  Padis,  Ci- 
atercienser- Mönche,  1608.  16. 
755.  IL  1799.  926. 2048  322.  — 
ZuReral:  St.  Brigitten  1945— 
1947.  Prediger-Brüder-Conrenl 
(St.  Catherinen)  1448.  94.  503. 

—  Zu  Riga  :  Beguinen-Convent 
1951.  Jungfratienkloster  (Cl- 
stercienser  bei  St.  Jacob)  1954. 
Minorilen  (St.  Oatharinen)  1508 
1741.  —  Zu  Valkena,  Cisler- 
cienaer-Mönche,  1848 

Klostergut  1616.  S.  auch  Reval. 
Knochenhauer  1365.  493,  18  13. 

1667,12-14.  992,15. 
Krankenpflege   1495,9.  519,40. 

1520,13.  523,25. 
Kriegsschiffe  s.  Friedensschiffe. 
Kriegaverfassung  1936.  38.  S.  auch 

Deutscher  Orden,  Reval,  Riga. 

Li. 

Ladung  1919. 
Land bau  1593. 
Liindertausch  1760. 
Landestheilung  u.  Landesgrinzen 
1358.  478-80.  608.  48.  760. 


Landfreie  1408. 
Landfrieden  1459. 
Landgüter  1445. 

Landknecht  1520, 17.  18.   593,  5. 
Landmarachall  des  Oedens  in  Llr- 
land  1850.  936.  38. 

1520,  15. 


Landstras6<!ii  1459.  S. 

delastrassen. 
Lateinische  Sprache  1843. 
Läufer  1744.  954. 
Lebensmittel- Vorräthe  1516,  4. 
Lehnbriefe   1408.  60.    R.  1787. 

1916.  56.  2029.  2191.  273. 
Lehnsfolgc  des  weibl.  Geschlecht« 

in  Ilarrien  und  Wierland  1456. 
Lehnsleute  Huldigung  1454. 
Lehnware  R.  2108. 
Leibeigensehaft  1518,  33. 
Leibrente.  Leibzucht,  1576.  602, 

45.  1627.  78fgg.  81-83.  728. 

1954. 
Lcidegeld  R.  1698. 
Lichten  der  Schiffe  1493,  11. 

1667,  11. 
Litthauen  1413.  13.  21-83.  58. 

1468  67—70.  78—80.  603.  4. 

1629-31.  42.  45.  49.  54.  57 

—  1560.  839.  71.  88.  99.  905. 
1932.  38.  54.  R.  1948.  53.  62 
- 1965.  74.  2264.  2886.  93. 

Lübeck,  Oberhof  von  Reral,  1577 

—  1583.  625.  706.  847.  48.  81. 

—  Streit  zwischen  dem  alten  u. 
neuen  Rath  1759.  815.44.  76.  79. 

Lübisches  Recht  1583.  874. 
Luzusgesetse   1493,34.  516,76. 
1619.  667,  35. 

Jft. 

ftlaasic  1493,24.25.  516,4.87. 

1517,2.21.  822, 1.2.  619.  667, 
.  25.  1802.  3.  922, 63. 
Maigrafen  1516,  84. 
Mannbnsse  1319,  4.  10. 
Mannrecht  R.  1787. 
Marken  s.  Hauamarken. 
Marktpolizei  1493.  516.  667.  922. 
Maurer  1493,27.  516,39.  667,27. 
Meisteratück  «.  Handwerk. 
Messerzücken  1520,8  738,3. 
Meth  s.  Bier. 
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Minoriten-Orden  1487. 
<  Misswachs  1927.  S.  auch  Getrei- 
deausfuhr. 

Mitgäbe  ■.  Aussteuer. 

Mord  1493,4.  515,4-    S.  auch 
Tödtung. 

Mühlen  1516,81.  S.  auch  Reval. 

Mummerei  (Mummenspiel)  1517, 
7.  1922,80. 

Münze,  Münzweaen,  1744.51.86. 
1929. 

Münzsorten :  Denariaa  1355.  56. 
1746.  70.  810.  954.  Duetten 
1Wi8.  Ferding  1365, 10.14.  954. 
Gulden,  Gelerache,  1796.  954. 
Römische  Goldgulden  1349.  52. 
1355 — 57.  Rheinische  Gulden 
1087.97.954.  II  bilden  1519, 
81.  82.  Mark  Lübisch  1786. 
Mark  Preussisch  1954.  Mark 
Rigisch  1703.  954  und  öfters. 
Kobeln,  Englische,  1620.  68. 
1746.  70.  96.  810.  954.  Obolus 
1746.  70.  Or,  Oer,  1363.  65,9 
1^.1954.  Pfennige,  Lüb.  1602, 
21.  Pfund  Groten  1602,21.  R 
1921.  Quadrans  1746.  70.  Ru 
bei  1553,  a.  Scherg  1922,78 
Schillinge  1363.  Schilling  Grote 
1803.  Schilling  Lübisch  1703, 
Schock  Groschen  1891 .  Solidus 
1355.  56.  746.  H10.  954.  Stcr 
lingus  1810.  Stücke  Silbers 
1510.  51.  59.  620.  796.  954. 
1447. 


Nachlas»  von  Forderungen  1576. 

Nächstenzeognisse  1504.  5.  94. 
1608.  712.  43.     R.  1940.  48. 

Näherrecht  der  nächsten  Erben 
1360.  61.  584. 

Nothwehr  1519,5.  10. 

Nowgorod  :  Redrückung  u.  Belä- 
stigung des  Deutschen  Kauf- 
manns 1597.  602,7.9.44.  624. 
1636.  37.  754.  83.  86.  96.  822. 
1836.  41.  908.  19.  26.  —  Be- 
schwerden über  den  Deutschen 
Kaufmann  1602. 91. 735.  905.  6. 
S.  auch  Repressalien.  —  Bot- 
schaften 1552.53.58.  602.  64- 
1666.  84.  89.  796.  800.  72.  73. 
1920.  —  Drohungen  1552.  53. 
1 559. 794. 822. 27. 29.  -  Feind- 
seligkeiten 1469.  554.  56.  57. 


1685.  92.  93.  899.  906.  —  Hin 
delaverträge872.  89.  806.  —  St. 
Johanniskirche   1783.  806.  — 
PristaTl796.  —  Schwarzenhäup 
ter  1797.  —  Strassen  1796.  — 
Verbot  des  Handelt  mit  den 
Deutschen  1685.  726.  30.  32. 
1929.         Verbot  des  Handels 
nach  Nowgorod  1550.  60.  649 
1786.  87.  80.  93.  827.  29.  34 

—  Verhandlungen  der  Livl.  Lan 
desherren  und  der  Städte  mit 
Nowgorod  1512.  55.  623.  24. 
1656,  10.  665.  66.  72.  84.  87. 
1689.  93.  95.  745.  86.  97.  800. 
1804—6.  9.  29.  34.  902.  20 

Nowgorod ,  Deutscher  Handelshof 
daselbst:  Bauten  1602,  44.  607 
1618.  24.  828.  31.  —  Berau- 
bung 1796.  926.  —  Beschlag 
auf  die  Güter  und  auf  die  Reise 
der  Kaufleute  1558.  59.  636 
1637.  92.  797.  —  Feuersbrünstc 
1624.  35.  —  Handelsbercchli- 
gung  1510—13.  656,7.  12.  929. 

—  Handelsbeschränkungen  1822. 

—  Hofesknecht  1804. 41 . 919.26. 

—  Kirche  1618.  20.  22.  729.  45. 
1802.  5. 28.  29.31.36.919.  26. 

—  Krügerei  1919.  26.  .—  St. 
Peter  1595.  607.  774.  902.  54. 
St.  Peters  Casse  1638.  708.  St. 
Peters  Effecten ,  Geschmeide 
etc.  1658.  705.  813.  —  Prie- 
ster 1708.—  Rechenschaft  1618. 
1656,8. 12.  -  Schossl597.  602, 
20.24.31.39.44.  1618.20.56, 
8.  12.  1754.  59.  902.  —  Schra 
1622.  23.  —  Schulden  1638. 

—  Siegel  1622.  23.  827.  828. 
1829.  31.  36.  —  Sommergast 
1822.27-31.34.— Tolk  1601. 
1602,  25.  44.  656,  4.  12.  — 
Treppe  :  an  die  Treppe  nageln 
oder  seteen  1602,8.44.  921. 
Von  der  Treppe  nehmen  oder 
kommen  1633.  829.882.  —  Ver- 


hältnis» zu  den  Livländ.  Städten 
1618.  56.  828.  31.  —  Verlost 
des  Hofesrechts  1656,  5.  12. 
1730.  -  Wachen  1926.  —  Win- 
tergast  und  Winterreise  1552. 
1829.  30.  34.  —  Ziegelhaus 
1828. 

Nowgorod:  Gothenhof  daselbst, 
1602,24.28.44.47.  605.7.24. 
1796.  829.  919. 

Nowgorodfahrer  1788.  836.  37. 


o. 

Oberhof  s.  Appellation,  Lübeck, 
Uevai: 

Oblationen  1503.  714.  851.  954. 
Oesei,  Bisthom  :  Drost  1515,  3. 

Stifts  voigt  1869. 
Offidatie  1832.935.  S.  auchVicarie. 
Opfer  s.  Oblationen. 
Orden  s.  Deutscher  Orden. 


Pabst  1349.  52.  69-71.  617.  68. 

1702.  18. 
Pibstliche  Kammer  1349.  52.  55. 

1357. 
Paggasten  1593,  5. 
Papagoyen  1516,  84. 
Papier  und  Pergament  1581. 
Pernan,  Stadt,  Borsprake  1517. 
Pfänder  1516,  95. 
Pfandgüter  1445. 
Pfandrecht  1627.  703. 
Pfändung  1851. 

Pferdeausfuhr  1516,45.  656,6. 
1887. 

Pfründen  1499.    R.  2314. 

Pfnndgeld,  Pfundzoll,  1481.  516, 
55.  56.  1597.  602,  20-23.  38. 
1648.  713.  79.  89.  916.  54.  R. 
1772.  1913. 

Fräbende  a.  Pfründe. 

Prahmholz  1493,9. 

Praesentiae  1714. 

Preise  von  Lebensmitteln  u.  an- 
dern Gegenständen  1365,  21. 
1405.  771.  887.  954. 

Procurator  s.  Deutscher  Orden. 

Mi. 

Rache  1519.4.  25. 
Rath  a.  Reval  und  Riga. 
Ralhssenucboteu   1602,  31.  787. 

1806.  9.  20.  21.  29.    S.  auch 

Riga. 

Reichsacht  1368.  844.  76. 

Reichsgerichte  1633. 

Reliquien  R.  1713. 

Renten  1402.  699.  700.  924.  S. 
auch  Lcibzucbt. 

Rentenkauf  Ii, 7.  576.  602,45. 

1099.  734. 
Repressalien  1553.  63.  76.  637. 
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1678.  91.  92.  707.  47.  63.  66. 
1786.  88.  919. 
Reval,  Biichof  Ton  :  Abgaben  an 
die  Römische  Curie  1355.  56. 
1377.  6*3.  68.  718.  —  Dora- 
pfründen  R.  2314.  —  Gerichts- 
barkeit 1825.  —  Ordensregel 
1629.  —    Scodkorn  1824.  51. 

—  Verhältnis*  zum  D.  Orden 
s.  Deutscher  Orden.  —  Ver- 
hältniss  aur  Stadt  Keval.  1499. 
*-  Voigt  1851. 

—  ,  Stadl:  Aderiasser  1492.  — 
Appellation  nach  Lübeck  1577 

—  1583.  625.  706.  847.  48. 
1881.  —  Armbrustirer  1405. 

—  Auflagen  1466.  —  Bau- 
ten 1361.  816.  —  Bollwerk 
1516,  49.  —  Brauereirecht 
1596.  —  Büchsenraeister  1405. 
1953.  —  Bürger,  deren  Bewaff- 
nung 1365,2.  516,76.  —  Bür- 
gerlasten 1360.  61.  —  Bürger- 
recht 1516,  82.  596.  —  Bürg 
achaft  für  König  Albrecht  von 
Schweden  1375.  76.  81.  89— 
1391.  93.  96.  —  St.  Canuti- 
Gilde-Schra  1519.  —  Diener- 
Kleidung  und  Emolumente  1405. 

—  Einkünfte  1363.  —  Fremder 
und  Adeliger  Grundbesitz  1360. 
1361.  —  Geistlicher  Grundbesitz 
1626.  —  Gemeinde,  deren  Desl- 
derien  1619.  —  Gerichtsbar- 
keit 1825.  51.  —  Gilden  1516, 
23.  73.  —  Grosse  Gilde,  deren 
Schrägen,  1518.  —  Hafen  1516, 
18.  -  Heiliger  Geist  1582.838. 

—  Holzmark  1516,  26.  -  In- 
stanzen 1838.  —  St.  Johannis- 
Spital  1776.  885.  —  Klöster- 
Grundbesitz  1448.  502.  3.  616. 
1720,  a.  741.946.  —  Knochen- 
haueramts -  Schra  1365.  — 
Kricgsverfassung  1557.  —  Krü- 
gerei 1776.  885.  —  Lübisches 
Recht  1583.  874.  —  Mark  s. 
Holzmark.  —  Mühlen  1776. 885. 

—  Mündriche  1516,29.  30.  - 

—  Münze  1367.  451.  930.  41. 

—  Pfeifer  1619.  —  Pforten 
720,  a.  —  Rath  1487.  738,  10. 
1839.—  Oberhof  für  Wesenberg 
1584.  —  Rathskeller  1508.  — 
Rathssendeboten  s.  in  der  Hanpt- 
rubrik.  —  Schoss  1516, 51 .  65. 
105.  1518,  41.  619.  26.  — 
Schuld  an  den  Ordensmeister 
1367.  452.  533-36.  614.  73. 


1918.  —  Schulen  1851.  951.  — 
Schwarzeuhäuptcr  1503.738.  — 
Siechenhaus  s.  Heil.  Geist  und 
St.  Johannis- Spital.  —  Silber- 
ankauf zur  Münze  1535.930.  41. 

—  Sittenpolizei  1619.  —  Stadt- 
buch 1625.  26.  —  SUdtgüter 
U.  1922.  —  Stadtachreiber  1604. 

—  Stadluhr  1405.  —  Strassen 
1575.  —  Verhältnis  zum  Bi- 
schof 1499.  757.  825.51.949. 

—  Verhältnis«  zum  D.  0.  a. 
Deutscher  Orden  u.  oben  Schuld 
au  den  O.M.  —  Verkehr  mit 
Finnland  1401.  3.  20.  29.  540. 
1542.  46.  647.  791. 92.  857  fgg. 
R.  2224.  25.  —  Verteidigungs- 
zustand 1745-47.  71.  —  Voigt 
1720,a.  -  Wachen  1516,22.70. 
1616.  —  Wage  1908  Wein- 
verkauf 1363.  508.  —  Zeiger- 
aleller  (LhrmachcrJ  1405. 

iga,  Erzbischof  von  :  Beschützer 
1368.  —  Burgen  1454.  —  Ein- 
künfte 1349.  52.  —  Huldi- 
gung 1454  .  57.  —  Ordensre- 
gel 1370.  446.  —  Prinz  Otto 
von  Stettin,  Prätendent,  1366. 
1369-  71.  73.  82  -  85.  98- 
1400.  4.  13.  17.  21.  26. 
1435.41.42.44.  —  Privilegien- 
nbealäligung  1368.  —  Streit  mit 
seinen  Vasallen  1445.  1454.  57. 

—  Verhältnis«  zum  D.O.  s.  Deut 
scher  Orden.  —  Tracht  1370. 
1446.  —  Vicar  des  Stiftes  1760. 

—  Wahl  1366.  69—74. 
Domcapitel :  Einkünfte  1714. 

—  Po8tulation,  Wahl  und  Be- 
stätigung der  Glieder  1353.  84. 
1395.  —  Regel  1351.  —  Streit 
m  it  der  Stadt  Riga  1527.  — 
Tracht  1351. 

-,  Stadt:  Apotheker  1954.  — 
Arzt,  dessen  Lohn  1954.  —  Aus- 
gaben 1954.  —  Badstuben  1954. 

—  Bauten  1954.  —  Bollwerke 
1493,56.  667,44.  954.  —  Bor- 
dingmeister 1493,11.  667,11. 

—  Böttcheramts-  Schra  1522. 

—  Brauereirecht  1922,  67.  68. 

—  Briefladen  1954.  —  Bürger, 
deren  Bewaffnung  1463, 1 .  493, 
40.  1521,2.  523,3.7.  667,41. 

—  Bürgerrecht  1521,1.  922,57. 
65.67.  —  Biirsprakcn  1495.667. 
1922.  —  Büttel  1595,  10.  — 
Diener  1595.  954.  -  Einkünfte 
1593.  -  Elendes  Hzus  s.  Ho- 


spital. —  Fischer  1528.  — 
Fischeramts  -  Schra  1524.  — 
Gäste-Aufnahme  1954.  —  Ger- 
berei 1954.  —  Geschenke  an 
auswärtische  Sendeboten  1954. 

—  Gilden  1922,76.  —  Grund- 
stücke, deren  Verleihung  1406. 
1592.  —  Hausschliesser  1595, 
10.  —  Herold  1954.  — 
Holzsack  1954.  —  Hopfenhaas 
1954.  —  Hospital  (elendes 
Haus)  zum  heil.  Geist  1495,9. 
1674.  —  Kalksack  1954.  — 
Kämmerei  u.  Kämmerer  1593. 
1922,7.9.70.  954.  —  Kammer- 
sack 1954.  —  Koch  1593,8. 10. 

—  Kriegsverfassniig  1593.8.  — 
Kürschueramts- Schra  1463.  — 
Landknccht  1595,5.8.9.  — 
Landvoigt  1595.  R.  1898.  — 
Mark  s.  Grundstücke.  —  Mar- 
schalk  1595,  10.  —  Marstall 
1954.  —  Münze  1527.  —  Rath 
1405,30.51.  493,23.  521,5.35. 
1522,  1.  15.  16.21.25.54.  922, 
73.  —  Rathhaua  1954.  —  Rathi- 
keller  1593,2.5.  —  Rosengar- 
ten 1954.  —  Schmiedegesellen- 
Schra  1495.  —  Schneidcramts- 
Schra  1521.  —  Schuhtuacher- 
amts-Schra  1525.  —  Sendebo- 
tenkosten 1954.  —  Sittenpolizei 
1922  ,  77.  —  Stadtschreiber 
1954.  —  Stadtuhr  1954.  — 
Strassen  1954.  —  Strassenbru- 
ckung  1954.  —  Thore  1954. 
Thürrae  1595,  4.  5.  7-9.  — 
Ungeld  1593.  —  VerhAltniss 
zum  Erzbischof  und  Ordensmei- 
ater  1653.  S.  auch  Deutscher 
Orden.  —  Voigt  1463, 18.  495, 
6.  1523,  18.  529.  922,77.  — 
Windmühle  1954.  —  Ziegel- 
haus, Ziegelmeister  1954. 

Ritterfahrt  1468. 

Rittergürtel  1509. 

Ruf  s.  Ehre. 

Rüge  1519,11.  12. 

Russen,  deren  Handel  über  See 

R.  1788.  —  S.  auch  Handel  u. 

Nowgorod. 

Sschßlligkeit  1601.  847.  48. 
Sacramentsausthcilung  1851. 
Schätzung  der  Ritter  und  Knechte, 

der  Städte  1875.  —  Der  Bauern 

s.  Eingeborne. 
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1562.  68». 

Schiedsrichter  1445.  579. 
K.  2187. 

Schietspulver  1954. 

Schiffbau  1593,  9. 

Schiffbruch  1519,15. 16.  597.600 

Schiffahrt  ,    insbesondere  deren 
Zelt,  1597.  602,  15.  656,  1 
1819—21.  29.  30.  35.  44.  46. 

Schiffsbefrachtung  1807.  14.  922, 
BG 

Schiffspolizei   1495,  10.  516,7. 

1667,  10. 
Schiffsverkauf  1910. 
Sehiffsrolk,  Bewaffnung,  1830.  44. 
Schlägerei  1572. 
Schleichhandel  1409. 
Schlossfreiheit  1537. 
Schneider  1493, 21 .  521 .  667, 22. 

Schra,  Schrägen :  deT  Böttcher  in 
Riga  1322.  Der  St.  Cauutigilde 
In  Heval  1519.  Der  Fischer  in 
Riga  1524.  Der  grossen  Gilde 
in  Reral  151U.  Der  Knochen- 
hauer in  Reral  1365.  Der 
Kürschner  in  Riga  14t>5.  Der 
Schmiedegesellen  in  Riga  1495. 
Der  Schneider  in  Riga  1521. 
Der  Schuhmacher  in  Riga  1525. 
Der  Schwarzcnhäupter  in  Gol- 
diugen  1520.  Der  Schwarzen- 
häupter  in  Reval  1738. 

Schuhmacher  1523. 

Schuldbriefe  u.  Schuldforderun- 
gen  1562.  64  -  67.  840.  911. 
R.  2136. 

Scholdeuwcseu  1493,  5.  516,  70. 
1518.  34.  602,40.  667,5.  669. 
1676.  77  fgg.  798.  838.  40.  42. 
1869.  74. 

Schwarzenhäupter  a.  Goldingen, 
Nowgorod,  ReTal. 

Schweden,  Verliältniss  zu,  1751. 
1765.  68.  73.  S.  auch  Frie- 
densschlüsse u.  Revai's  Verkehr 
mit  Finnland. 

Seehuudsthransieden  1466. 

Seelmessen  u,  Vigilien  1465,7.8. 
1493,  3.  4.  319,  40.  521,  15. 
1525,9.24.  746.  55.  R.  2314. 
8.  auch  Vicsrien. 

Seeräuber  u.  Seerinberei  1359. 
1451.  68.  73.  540.  41.  58.  602, 
19.  45.  1641.  44.  46.  47.  49. 
1650.  52.  71.  94.  97.  98,  765. 


1775.  75.  80.  87.  91.96.  808. 
1811.  25.  29.  35.  45.  44.  46. 
1857.  76.  77.  82.  86.  R.  1978. 

—  S.  auch  Handel  mit  Eng- 
land und  Vitalicnbrüder. 

Selbsthlilfe  1495,1.  516,2.  517, 

6.  1667,1.  922,2. 
Sendgerichte  1851. 
Sendkorn  1825.  51. 
SerTitium  commune  et  minutum 

1555.  56. 
Sicherheitspolizei  1495,50.  516, 

80.  1517,14.  17.  667,50.  778. 

1782.  95.  922,  54. 
Siegel  und  Besiegelung  1550.  639. 
Sittenpolizei  1495,8.  619.  922, 

77.  929. 
Soiuitagsfeier  1516,  5. 
Spiel,  Dobbeln,  1365,20.  463,20, 

1495,  14.  15.  495,  8.  516,  20. 

21.  1517,7.  520,25.35.  1521, 

28.  29.   1523,  14.  667, 15.  16. 

1929. 

Städte,  s.  die  einzelnen  Städte: 
Dorpat,  Goldingen,  Hapsal,  Lü- 
beck, Nowgorod,  Pernau,  Reral, 
Riga,  Wesenberg. 

Städtetage  u.  Städterecesse  über- 
haupt 1049.  85.  759.  830.  — 
In  Dorpat  1105.  602.  R.  15l7,a. 
1381,a.  562.  —  In  Fellin  1107. 

—  In  Pernau  1026.  46.  251. 
1252.  602,20.29.  742.  47.  52. 
1754.  59.  805.  70.  82.  921.  54. 
R.  1481.  504.  655.  768.  907. 
2116.  234.  —  In  Riga  1616. 

—  In  Walk  1061.  201.  28.  41. 
1656.  815.  22.  28.  29.  921.  54. 
R.  1419.  45.  65.  543.  697.  98. 
1788.  2160.  2274.  -  In  Wen- 
den 1258.  602, 18.  R.  1907.  — 
In  Wolmar  1671.  715.  16.  29. 
1844.  45.  954.  R.  1446.  769. 
2013.  2048.  115.  97.' 

Stiftungen,  milde,  1388. 
Stock  1738,  10. 
Störung  1765.  95. 
Strandung  1542.  45. 
Strassenpotizei  1495,  41.  42.  516, 

28.50.58.60.80.  1667,42.45. 

46.  1922,56.68—70. 


Tanz  1519,  82. 
Tausch  ren 


eu  1760. 


Twen  1265,21.  463,16.25—27. 
1516,29.30.32.59.40.57.  922, 
75.  78. 

TeHamente  Adeliger  1388.  R. 
2291. 

-  ,  städtische,  1662.  728. 
Testamcnteiihlgkeit  1514, 3. 
Testamentssachen  1851. 
Töd tun  -   1495,  26.  517,  20.  519, 

4  —  10.1569.71.  667,26.  711. 

20.  27.  1864.  —  S.  auch  Mord 

und  Nothwehr. 
Tolk  1601.  72.  85.  882.  S.  auch 

Nowgorod. 

Treppe  a.  Nowgorod. 
Treue  Hand  1575.  626. 
Trinkgelage,  Drunke,  1465,7.  495, 

I.  5.7.  11.  4516,84.  519,1.2. 
55  —  39.  46.  48.  49.  51.  55. 
65.66.68.  69.70.75.74.77.81. 
85—85.  1520,5.  12.  15.  19.  20. 
1523,10.15.24.26.  524,2.8.9. 
1551.  738,5.6.  954. 

Tropfcnfall  1471.  514,6.9. 

R 

Uhren  (Zeiger)  1405.  954. 
Undeutsche  1365,3.  493,57—39. 
1517,3.  519,75.  521,25.  522, 

II.  1523,20.  619.  667,39.40.  4 
1922,  49.  50.  68. 

Unfreie  1519,  30.  866. 
Ungehorsam  gegen  den  Richter 
1517,24.  S.  auch  Sachfälligkeit. 
Unzucht  1619.  929. 
Urfehde  1407.  91. 

Urkunden  und  Urkundenbeweis 
1514,3.  581.  82.  639. 


Vergleich  in  Criminalsachen  1569 

—  1571. 
Verjährung  1362.  8. 

und  Tag. 
Vermächtnisse  t.  Testamente. 
Vermogensstrafen  s.  Bruche,  Bot. 

sen,  Bier,  Wachs. 
Verrath  1515,4. 

Verwundung   1519,  31.    520,  1. 
1738,  4. 

Vicarien  1388.  489.  99.  626.  75. 

1714.  851.  954. 
Vigilieu  a. 
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Vitalienbrüder   1359.   81,  i.  92. 

1403.  7.  14.  28.  49.  68.  781. 

1843.  76.  96.    R.  1772. 
— ,  deren  drohender  Eittfall  in 

Livlaud  1377.  78.  404.  68. 
Vollmacht  1342.  506.  662.  770. 

1817.  38.    R.  2183. 
Vorkioferei  1493.  816.  817,12. 

1519,56.  619.  67.     S.  auch 

Aufkäufer  ei. 
Verbrecher  1362.  828. 

w. 

Wachen  1817.  18.  S.  auch  Now- 
gorod und  Heval. 

Wach«,  Strafen  in,  1463.  98.  819 
-1823. 

Waffen  1368,2.  463,1.  493,40. 

1828.  31.  32.  983.  84. 
Waffenstillstand  ra.  Litthauen  1 422. 

1425.  36.  53.630.  R.  1732.  53. 


Waffentragen   1493,29.  519,26. 

1521,8.  667,29. 
Waffcnxichcn  1820,  28.    8.  auch 


Wage,  Wägerlohn,  1701.  24.  984. 

Wage:  an  die  Wage  schreiben 
1908.  In  der  Wage  stehen  1921. 
Vergl.  auch  1922,78. 

Wartgut,  Wasgut  1491. 

Wechsler  1357. 

Wege  s.  Haudels-  u.  Landstraasen. 

Weibliches  Geschlecht,  dessen 
Lehnssuccessidn,  1456. 

Weinßnder  1656,  8.  12. 

Weinhandel  a.  Haudel  mit  Wein. 

Wesenberg ,  Stadt ,  Appellation 
1584.-  Kirche  1891.  —  Stadt- 
buch 1884. 

Wette  1514,4.  515,3. 

Widersetilichkeit  gegen  daa  Ge 


rieht  1493.2.3.  514,4.  817» 
24.  1667,2.3. 
Wittwe,  deren  Succeasian  inaLehn, 


Zahlung  1517,18.  839. 

Zehnte,  kirchlicher,  1851., 

—  der  Geistlichkeit  tum  Beaten 

der  plbatlichen  Kammer  1702. 

1718. 
Zeugen  1579. 

Zimmerleute  1493,27.  616,40. 

1667,27. 
Zinsen  a.  Renten.  » 
Zinsleute  1782. 
Zoll  s.  Pfuudgeld. 

Zubehörnngen  der  Landgüter  1408. 
1432.  74.  608. 


IV.  Erläuterndes  Wortretf ister. 

Die  Zahl  seht  auf  die  .Nnnm.iT  de»  Urkundenbuches .  ausser  wen«  ein  /.'    davor  stebt ,  da  dann  die  nachfolgende 

Zahl  die   Nu:.,n.rr  der 


A.   Deutsches  Wortregister. 

Die  Wörter,  bei  denen  nickt«  weiter  angegeben  ist,  gehören  der  Niederdeutschen  oder  Plattdeutschen  Mundart 
an  ;  den  Hochdeutschen  Wörtern  Ist  ein  hd.  unmittelbar  vor-  oder  nachgesetzt.  Die  in  Deutschen  Urkunden  and  Brief- 
schaften vorkommenden,  besonders  aas  dem  Lateinischen,  Esthniscben,  Lettischen  und  Russischen  entlehnten  Fremd- 
wörter sind  durch  ein  vorangesetzte»  *  bezeichnet.  —  Die  gebrauchten  Abkürzungen  bedeuten:  u.  ö. :  und  öfter«,  — 
at. :  statt,  —  L.  Gl.  :  Lateinisches  Glossar1,  d.  I.  das  Lateinische  Wortregister,  welches  auf  dieses  Deutsche  folgt.  — 
Reg.:  Kegesien  zu  dem  Urkuniienbucb.  —  .Sart.-Lapn.  :  Sarlorids-Lappenberg's  Geschichte  des  Ursprungs  der  Ilansa. — 
Ein  Frageteichen  deutet  an.  dass  die  Bedeutung  de*  Wortes  oder  Satzes  dem  Verfasser  unbekannt  «der  doch 
wiaa,  so  wie.  dass  die  versuchte  Erklärung  zweifelht.fi  ist. 


»4. 

Abternnge,  hd. ,  Abfall,  Ab- 
trünnigkeit 1421. 

Acht,  achte,  hd.  acht :  i)  Berath- 
aehlaguag :  in  de»  gerichtet  ach- 
te, in  der  Gerichtasilsung,  1234. 
—  2)  Acht,  Reichsacht,  1428. 
1844.76.  —  3)  öffentliche  Stel- 
lang, Stand,  Würde  :  geistliche 
acht,  geistlicher  Stand.  K/t  Ii- 
kern  na  einer  achte  und  verde. 
Jedem  nach  Stand  tmd  Würden, 
1747.  S.  auch  1997.  -  4)  Art, 


Weise,  1234.  In  mogentlichcr 
achte,  auf  billige  Art,  1139. 
In  redetiker  acht,  auf  redliche 
Weise,  1611.  Ja  vruntlicher 
achte,  anf  freundliche  Weise, 
1634. 

Achter,  hinter,  nach,  1743,  92ü. 
934  u.  ö.  —  Fan  achter  to,  »on 
hinten,  1720,  a.  To  achter, 
t achter  ein:  1)  im  Nachtheil 
sein,  verlieren,  1510.  677.  — 
2)  einen  Rückstand  in  fordern 
haben,  1798.  807.  14.  902. 


Achterdel,  Nachtheil,  1823. 

Achtervolgen,  (gerichtlich)  ver- 
folgen, geltend  machen,  1823. 

Ader?  1922,  40. 

Afdelen,  Latein,  abiudicare, 
•burtheileu,  aberkennen,  935, 
208.    S.  Deten. 

Aflat,  Ablass  ,  1946. 
Afaegginge,  Ausspruch,  Ent- 

■eheidung,  Urtbeil,  1807. 
Afslaeu,  iuAbiug  bringen,  1332. 

1463,  DJ. 
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Afsone,  Absühnung,  Versöhnung, 

935,  13. 

Aling,  ganz :  de  alinge  summa, 
dat  alinge  gelt,  die  ganze  Sum- 
me, alles  Geld,  1116. 

Allmanne,  allmänniglich,  jeder- 
mann, 1576. 

Alrede,  ailbereits,  246.  1506. 
1876  u.  ö. 

Alter-iiaten,  AltarJeisten,  Rah- 
men des  Altarbildes,  1343  ,  7. 
8.  auch  1525. 

Altoes,  allzeit,  atets,  1803. 

Altscssin,  hd.,  seit  langer  Zeit 
angesessene  Leute,  1491.  Halt- 
aus  übersetzt :  tenioret  et  ho- 
noratioree. 

AI  imune,  allumme ,  ringsum, 
überall,  1549.  920.  32. 

Ambeginge,  ran,  von  Anbeginn, 
1665. 

*Ameesnik  s.  Nameetnik. 

Am m et,  amecht,  zunächst  Amt, 
Zunft;  dann  aber  auch  Hand- 
werk, 1123,24.  1519,68.73 
o.  ö.  Ammete  brühen,  mit  am- 
meten  ummegan}  ein  Handwerk 
treiben,  1123,  24.  1493,23. 
1519,  73. 

Ann)  et  man,  amechlman,  am- 
metlude:  1)  Beamter  250.  — 

2)  Handwerker  950,  5.  1064. 
Anekinde?     1264.  Vielleicht 

ein  Eigenname. 
Aneral,  anefaal,  an.  1)  das 
anf  dem  Wege  der  gesetzlichen 
Erbfolge  zugefallene  Vermögen, 
935,85.181.194.196.  1514,3. 
—  2)  Heimfallarecht  624.  — 

3)  st.  gefall, 
heit,  1841. 

Anevang,  anevank :  1)  Anfang, 
1114?  421.  764.  805.  —  2j 
Rechtstitel ,  Besitstitel  :  un- 
rechter anetang,    77,  20.  — 

3)  Angriff,  780.  1765.  91.  884. 
Anevang  doen,  angreifen,  auch 
in  Angriff  nehmen,  1510.  — 

4)  Unrechtmässige,  gewaltsame 
Wegnahme,  daher  auch  Gewalt, 
1019.  20.  114.  Latein,  reeeptio, 
1022. 

An  gehaben,  Ad.,?  anhaftend  ?, 
fiorA  angehobener  und  gudwil- 
liger  gute,  1749. 

Anhowen,  anhauen,  ein  Zeichen 
bineinhauen  ?  1522,  14. 


I  Anich,  ledig,  los,  verlustig,  1729. 
1829. 

Angelegginge,  Verwendungen, 

Kosten,  1703. 
Ann  cli  t  i  ii  g-e,  Nachricht,  Bericht, 

1674. 

Ans ch undinge,  Anreizung,  1764. 

Ansetten,  angreifen,  in 
nehmen,  842?  1008. 

Ansetten,  alki  nademe  alte  sik 
dat  wedder  do  an  nette,  da  das 
Welter  sieh  so  auliess,  gestal- 


Balge,  Badewanne,  4076. 
'Bai Ii u,  balivus  (nicht  balium), 
daa  Französische  bmtli. 


Antasten:  1)  angreifen,  in  Besitz 
nehmen,  1261.  627.  —  2)  mit 
Beschlag  belegen,  1876. 

Antigen,  leihen,  beschuldigen, 

Anverdigen,  snfassen,  angrei- 
fen, 983,  4.  1036,  II.  1.  17Ü0, 
a.  1747.  88. 

Anverdiger,  Angreifer,  Rlnber, 
453. 

Anwalt,  Beschützer,  Verteidi- 
ger, 1440. 

Appolle,  oputle,  Ampel,  1343,7. 
1525. 

Arbergeit  s.  Erber  geil, 
Armleder»  Handschuh?  857. 
Arn,  aren, Kette?  Vielleicht  auch 
st.  aar,  die  Hülle,  womit  der 
Abendmahlskelch  bedeckt  wird, 
1525.  705. 

Asch,  atche,  ein  Hohlmaass  oder 
Behältnis»,  1803. 

Assemod,  Schmied,  1405. 

Atzung,  hfl.,  Lieferung  von  Le- 
bensmitteln, Defrairung,  1633. 

Auge,  hd.:  under  äugen  schrei- 
ben, genau,  dentlich,  achreibeu, 
1649.  —  In  242,  9  ist  4er  Aus- 
druck under  eine  »gen  wörtlich 
zu  nehmen:  ius  Geaicht.  Vgl. 
950,  39. 

JB. 

Baare,  die  Bahre,  Tragbahre? 
1276,  31. 

Babhus?  1213,  56. 

Baghinen,  Becgyneu,  Beguinen- 

Schwestern,  hier  wohl  überhaupt 

Nonnen,  1332.  954. 

Baie,  60*»»  1516,  97. 

Bake,  Lateiniach  perna,  ein  Schin- 
ken, 413,  6. 


Balke,  block,  boem, 

Balldich  s.  Boldiek. 

Baltern,  Halfter?  1123,  16. 

Dand,  Tonnenreif?  1922,  63. 

Barch  s.  Barch. 

Barden?  1522,  20. 

Baseler,  bazeler,  ein  Isnger  Dolch, 
1123,  86.  1213,  31.  1493,  29. 
1667,29.  Vgl.  Sart.  Lapp.  Ii,  759. 

Baatove,  Badstube,  4929  u.  ö. 

Bastaver,  baitoversche,  der  In- 
haber, die  Inhaberin  einer  Bad- 
atube,  242,  36. 

Bäte,  Vortheil,  Wucher,  Aufgeld, 
1123,13.493,  14.  667,15.703. 
1922,  43. 

Baven  s.  Baven. 

*Bearen,  das  Slsvlsche  Bojaren, 
Edle,  Grosse,  1413.  15. 

Beboden,  st.  verboden,  zur  Zu- 
sammenkunft einladen,  4276,  5. 
6.  463,  6.  ,8.  Vorbaden. 

Becgynen  s.  Baghinen. 

Bedassen?  belasten?  1658. 

Beden,  gebieten:  bedet  to  uns, 
bedet  over  uns,  gebietet  über 
uns.  Sebr  häufig  am  Schlüsse 
der  Schreiben. 

Bedriff,  Betrieb,  Antrieb,  Ziel, 
1905. 

Beerclocke,  Abendglocke,  1523, 
23.  S.  auch  It'erModre  und 
vgl.  Uonumenta  Licon.  ant.  IV, 
CCCXIV.  Anm. 

Beflate  land,  beflale  eiland, 
umflossenes  Land,  Insel,  805,  a. 
K.  1425. 

Begenknisac,  Begingniss,  Feier, 
Pro  cessio  n,  1463,  7. 

Begeven, 
1731. 

Begeven  e   in  de,  Klostergeist- 


Begripen,  hd.  begri/en:  1)  be- 
greifen, aufnehmen:  Begripen 
4n  den  pritilegien,  in  den  Pri- 
vilegien begriffen,  enthalten, 
1597.  tn  den  eed  begripen,  in 
den  Eid  mit  aufnehmen,  1915. 
In  dem  verbünde  begiepen  »in. 
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zum  Bunde  gehören,  1048.  — 
9)  ergreifen .  in  Angriff  nehmen, 
unternehmen,  bescbliessen:  4a- 
te  beerben,  eine  Tsgfahrt  ver- 
abreden, 1686.  800.  980.  Een- 
dracht,  tom  Wallte  begrepen, 
die  in  Walk  zu  Staude  gekom- 
mene Einigung,  1811.  9.  auch 
1048.  601.  715. 
Behach,  Behagen,  Gefallen,  849. 

1602,  15.  751. 
Behalten,  ausser,  ausgenommen, 

968.  88,  34.  112,3,  10  u.  5. 
Beheltniase,  Vorbehalt,  837. 
B  eh o  lefen  s.  Reckt. 
Beiden,  hd.  betten,  warten,  1288 
1298.  698.  718.  872.  938  o.  ö. 
Bekerdes,  von  bekeren,  verhin- 
dern? 1768. 
Bekloppen  und beichocen?  1602, 

8.  18.  44. 
Bekoren,  überreden,  1157.884. 
1899. 

Bekümmern,  mit  Beschlag  bele- 
gen, 1876  u.  ö. 

Belasteu,  beauftragen,  ermäch- 
tigen,  1698.  717. 

BeUgge«,    erlegen,  vergüten, 


Belegiuge,  Vergütung,  Erzzta, 
1705. 

Bei  ei  dinge,  Verleitung,  Veran- 
lassung, 1757. 

Bcloien  a.  Loten. 

Benachten,  übenuchten,  1510. 

Beuomachtich,  namhaft,  1805. 

Berad,  Rath,  Meinung,  1781. 

Beraden,  hd.  beraten :  1)  bcralh- 
aeblagen,  beschliessen,  1008.  — 
2)  berathen,  aussteuern,  1456. 

Bere dinge,  bereidinge:  1)  Be 
Zahlung,  1841.  —  8j  Zahlunga- 
termin,  später  betaUnge,  ge- 
meine betaiinge,  genannt,  1705. 

Bereven;  ene  berevene  tonne, 
eine  mit  Reifen,  Bändern,  ver- 
sehene Tonne,  1597.  608,  10. 
1843,  c. 

Bergen,  aik,  sich  am  Leben  er- 
halten, 1519,  57. 

Bergunge?  Sicherheit?  Schutz? 
1920. 

Berichten:  1)  unterrichten,  un- 
terweisen, 1187  u.  5.  —  8)  un 


terhandeln,  1497.  —  3)  berieh- 1  BewonHh.j 
tigeu,  erledigen,  1980. 

Berichtinge,  hd.  berichtunge, 
kommt  in  den  beiden  ersten 
Bedeutungen  von  Btriehten  vor, 
1888.  497. 

Berichtesdach,  Tag,  Versamm- 
lung zur  Vergleichsunterhand- 
lung, 1497.  653. 

Berich teslude,  Vergleichsunter- 
händler, 1458. 

Berve,  st.  bederve,  bieder,  1551. 
Besatt,   Pfandrecht  an  Immobi- 
lien, 846. 
Bescheiden,  scheiden,  schelten : 
en  ordel  scheiden,  bescheiden, 
ein  Urtheil  schelten,  gegen  das 
Urtheil  appelliren,  1479.  581— 
85  u.  o. 
Beseheven  s.  Bekloppen. 
Beseiten,  mit  Beschlag  belegen, 
1008.  167.  853  u.  ö. 

Besettinge,  bisettinge,  Beschlag, 
Arrest,  842.  1186.  87  u.  ö. 

Besluteu*,  sik?  1516,  103. 

Besmere,  besemere,  Schnellwage, 
1493,  35.  517,  8.  667,  85. 

Besproken,  berüchtigt,  von  üb- 
lem Ruf,  980,  2. 
Bestellen,  sperren,  1889. 
Beteren,    bessern,    mit  Oelde 

büsaen,  950.  83  u.  5. 
Beuten,  beutung,  ».  Bule,  bitten. 
Bevaleo,  befehlen?  1575. 
Bevelcu,  empfehlen,  überlassen, 

1182, 
Bever?  1796. 

Bevo  len,  s  ik.slch  fühlen,«  19,82. 
Bevrachten,  ergreifen,  gefangen 
nehmen?  1540. 


lieh,  1159.  561.  447. 
Bezogen,  hd.,  angezogen,  in  An- 
spruch genommen,  ausgesogen, 
1374. 

Bltdlik,  bli!fg,185l.  01/*»*,  hü. 

ligst,  1825. 
Bit  legen,  beistehen,  Jemandes 

Partei  halten,  1404. 
"Biriz,  das  Russische 
Latein,  custos,  ein  Unter 
ter  in  Nowgorod,  der  zunächst 
die  obrigkeitlichen  Befehle  öf- 
fentlich z«  verkündigen  hatte, 
413,  II. 
Bis  tan,  zugestehen,  eingestehen, 

1108.  720. 
Bistendicheit,  Beistand,  1844. 
Bister,  bist  er Iii,   verirrt,  ver- 
worren, 1767.  829.  904. 
Bltiid:  ro  bitiiden,  in  der  Ne- 
.   benseit,  in  den  Freistunden? 

1463,  15.  521,  28. 
Biworp,  eine  Art  von  Schmuck, 

969,  8.  1545,  4. 
Blackraalen,     in  Niellowcise, 
(schwarz  mit  Gold)  verzieren, 
969,  8. 

Blien,  bläuen,  schlagen?  1114. 
Blitschop,  Lustbarkeit,  beson- 
ders auf  Hochzeiten,  1213,46. 
1493,  34.  516,  98.  619.  667, 55. 
Block  s.  Balke. 

Blolke,    vielleicht  verschrieben 
für  block,  der  Block,  die  Armen- 
büchse, 1076. 
Bohen  s.  Bocen. 
Bochsen,   Büchsen?  Schiessge- 
wehr? 1749. 
Bodel,  niederer  Gerichtsdl« 

Büttel,  780  n.  ö. 
Bodel  Im«,  Büttelhaus, 

niss,  1788.  808. 
Bodcm,  Fass,  1264.  814. 
Böhc?  1820,  13. 
Boem  s.  Balle.  s 
Boep-schepe?  1414. 
Boldiek,    balldich ,  Baldachin, 
anch    Leichentuch,    950  ,  52. 
1276,  1.  505,  6. 
Borch,  borg,  Burg,  Schloss,  1036 
u.  ö. 

Borg,  das  Borgeu,  Creditgeben, 


Bevreacn,    frieren,  gefrieren, 
1820. 

Beweten,  corweten:  1)  vorwer- 
fen, Schuld  geben:  Sakewolde 
schal  sik  mit  sakewolden  bewe- 
ten, Jeder  soll  (nur)  seinen  Geg- 
ner beschuldigen,  sich  nur  an 
ihn  halten,  781,  1082.  550.  901, 
vgl.  auch  1701.  —  2)  «i*  dar 
inne  beweten,  sich  darüber  Ge 
wiaaheit  verschaffen?  1547. 

Bewisset,  gesichert  durch  Pfand- 1     1598.602.  S."  das  Sachregister 
bestellong,  916.  I     in  dem  Artikel :  Handel  auf  Borg. 
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Borcbgeaete,  Borgsits,  1080. 

Borchsukunge  ,  Barggebiet , 
846.  48.  53. 

Borchtucht,  borgetuch,  Bürg- 
schaft, 935,  808.  1843. 

Borchvride,  Burgfriede,  aacb 
Burggebiet,  844. 

Boren,  geboren:  I)  gebühren, 
1071.  911  u.  ö.  —  8)  tragen: 
dem  lopere,  pbr  breve  to  bo- 
rende, dem  Läufer,  für  das 
Au -.trugen  von  Briefen,  1954. 

'Borge raate,  Burgeinsasse,  Burg- 
bewohuer,  884. 

Borat,  Bruch,  Vergeben,  1600,4- 

B  o  s  ch  e  m  e  n,  beschimpfen,  schin- 
den? 1519,  38. 

Boss,  ein  Hohlmaaia  oder  Ge- 
fisa,  603. 

Bot,  bort  :  1)  Gebot,  950  u.  ö. 
-  8)  Boot,  988,  18  n.  ö.  - 
3.1  eine  Art  grosser  Fäsaer,  1268. 

Boren,  baten,  hd.  boben,  bobin, 
oben,  über;  darüber  hinaus, 
daher  auch  wider  oder  gegen, 
118a.  459.  520,  10.  785.  809. 
1890  u.  5, 

Brant  aolt,  gebranntes  Sali? 
1988,  60 

Bra  tie, 
969,  8. 

Breken,  kd.  gebreichen:  1)  ge- 
brechen, mangeln,  848.  1805 
u.  ö.  —  8)  aich  vergehen,  eine 
Geld«trafe  verwirken,  842.  950, 
41.  1600,  4.  1701  o.  6. 

Bremen,  verbrämen,  1463,  85. 

Breamen,  Latein,  squilla,  eine 
Art  Fische,  wohl  st  breetsen, 
Brachsen,  745. 

Brök,  brück,  gebroke,  Broch,  Mo- 
nat, 845.  894.  896.  1474  u.  ö. 

Broke,  Brach,  Geldstrafe,  741. 
950.  1097.  463  u.  Ö. 

Brokehaft,  brokhaftich,  brach- 
flllig,  der  eine  Geldstrafe  ver- 
wirkt, 950,  50.  63.  969,  17. 
1463,  18  n.  ö. 

B rügen,  st.  brukent  brauch™, 

1516,  18. 
Brut  lacht,  brudlacht,  Hochzeit, 

1813,  44.  1519,  62.  86. 
Bücke?  1520,  10. 
Boden,  hd.,  Buden  »der  Hütten 
i,  1776. 


Bog,  st.  buu>  ?  Bau,  459. 

Buleo,  eine  Beule  machen,  1520,5. 

'Bande,  das  8chwediache 
Bauer,  1064.  597. 

Bunt,*Bontwerk,  feines  Pelawerk, 
auch  mit  solchem  Pelawerk  be 
setxte  Kleider,  1516,  76.  Bunte 
vudere,  Fotter  von  feinem  Pelz 
werk,  1463,  8. 

Bnracop,  Bürgerrecht,  1876,  88 
u.  5. 

Buraprake,  Buraprache,  Samm- 
lung alidtiacher  Poliseigesetse, 
981.  88.  1123.  213.  300.  493. 
1516.  17.  667.  998. 

Bus  aal,  at.  besät,  von  beseiten, 
11 10. 

Buaen,  husten  s.  bitten. 

Bosse:'!)  Büchse,  als  Gefiss,  be- 
sonders Geldbüchae,  848,  18. 
893,  10.  1241%  89. 90.  323,  u.  ö. 
8)  Büchse,  ala  Schiessgcwebr, 
1531.  32.  953.  54. 

Bussenkrad,  Büchsenkraut , 
Schiesspulver,  1525-4154. 

Buten,  bveten,  hd.  beuten,  tao- 
achen,  1359.  760  u.  8. 

Buten,  sieb,  hd.,  sich  erbieten, 
1920. 

Buten,  hd.  bitten,  bussen,  ausser, 
•aaserhalb,  1369.  49h  920  u.  «\ 

Butcnman,  Aossenraann,  eine  un- 
beteiligte Person,  1653. 

Butinge,  hd.  beutung,  Taoach, 
1551. 760.  Hute,  in  1359,  scheint 
gleichbcteutend. 

Buiborn,  Bockaborn?  1922,  40. 

c. 

Vergl.  K. 

Cameraack,  die  städtische Kim- 
merei-Casse,  1954. 

*Cap,  ein  Russisches  Gewicht, 
gleich  acht  Liilintlischen  Ta- 
lenten, 101,  II,  38.  414,  80. 
1044,  b,  99. 

Carpe,  bölaerne  Kiste,  1773. 

Casele  :  1)  das  Lateinische  ca- 
sulu,  Messgewand.  —  2)  Kap- 
ael,  1525. 

'Cynge  le,  tingele,  ein  enger  Ein- 
gang,  namentlich  am  Fusse  des 
Dombergea  in  Reval,  632.  980, 2. 

•C  lamme  (nicht  elamine) ,  vom 


Schwediachen    klämma ,  daa 

Reichaaiegel,  945. 
Cledersellen,  Kleiderverkäufcr, 

Trödler,  969,  16. 
Cleyt,  Kleete,  Speicher,  536. 
Clenamlt,  Kleinschmied,  Schlos- 
ser, 1183,  23. 
*Clerke?  daa  Lateinische  cleri- 

cus?  Geistlicher?  1602,  13. 
Cogg a  s.  Kogge. 
'Collation,  Abendversammlung, 

Abendmahlzeit,  1520,  21.  28fgg. 
Copfart,    KaufTahrt,  Handela- 

reiae,  414,  1. 
Coppcle,   eine  umsäunte  Weide 

oder  Wiese,  890.  981,  18.  1851. 
Gry  de  s.  Krued. 
Crogwaa,  eine  Gattung  Wachs, 

1044,  b,  100. 
Cronard,  eine  Münssorte,  1705. 

8.  anch  Crocert,  1954. 
*Culmat  a.  Kulmet. 
Tu  neu,   aus  dem  Russischen, 

Marderschnauzeu ,   in  Russland 

ala  Tauschmittel  gebraucht,  413. 
•Current-gelder?  1520,  9. 

n. 

D  a  b  e  I  n ,  dobbeln ,  hd.  doppeln, 
würfeln,  apielen,  950,  21.  982, 
16.  1183,  13.  14.305,19.  365, 
20.  495,  8  u.  ö. 

Dabelspel,  dobbeltpel,  Spiel, 
1517,  7.  523,  84  o.  ö. 

Dach,  dag,  hd.  tag,  Tag:  I)  Tag- 
fahrt, Versammlung  aar  Ver- 
handlung u.  Beachliessung,  1383. 
99.  894  u.  ö.  —  8)  Frist,  Be- 
fristung, 1614.  801.  —  3)  efne 
Frist  von  sechs  Wochen:  Jar 
und  dach,  ein  Jahr  und  sechs 
Wochen,  451.  933,  7.  1064.  78. 
95  u.  ö. 

Dal,  dale,  nieder,  950,  83  o.  5. 
Dallinch,  dallink,  heute,  1729. 

1738.  33.  40.  87.  1800.  30. 
Dank,   von  danken:   1)  Dank, 

1088  u.  5.  -  8)  Wille,  Erlaub- 

niss,  1519,  37. 

Dank,  von  denken,  Gedanken, 
Gedächtnis«,  845. 

Deep,  Fahrwasser?  1288. 
Degedinge,  deihedinge,  deidinge, 
hd.  tedinge,  die 
63 
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terhandlung,  auch  der  Vergleich 
•elbst,  1262  897. 

Deged  Ingen,  Vergleichsunter- 
handlungen pflegen,  1653.  796. 

Degedingeadach,  Zuaammen- 
kuuft,  Behufa  einer  Verglelcha- 
ueCerhandlung,  1653. 

Degedingeslude,  Vermittler, 
Schiedsmänner,  1653. 

Deger,  gänzlich,  völlig,  «ehr, 
1005.  754.  943. 

Dellen,  Helen,  Iheilen,  ertheilen, 
urtheilen:  vor  recht  delen,  en 
ordel  delen,  ein  Unheil  lallen, 
1584.  706  u.  ö. 

Deker,  Dccher,  eine  Zahl  von 
lehn  (Fellen),  1264  n.  ö. 

Dele,  kd.  delle:  1)  Brett,  1954. 
-2)  Diele?  1633. 

Denkebok,  Denkelbuch,  zur  Auf- 
zeichnung dea  im  Andenken  zu 
Bewahrenden,  1525.  836  u.  ö. 

Derfarcn,  dirfaren,  hd.:  1)  er- 
fahren, 1702.  -  2)  verbreiten  ? 


Derobcrigen  s.  Vororerti. 
Dhein,  hd.,  kein,  dhefnerwise, 

auf  keine  Weite,  1633. 
Dicke,  oft,  also  dicke,  ao  oft, 

471.  950,  11-  1869  u.  ö. 
Dinch  t,  at.  ding,  Vertrag,  Ueber- 

einkuuft,  842. 
Dink,   dinc,  Volkaveraammlung 

(B*ie)  in  Nowgorod,  780.  1602, 

44. 

Dlnet-haken?  1760. 

Dita,  diesea(Genitiv  von di t ) .  1  {) VJ 

Dobbeln  a.  Dabeln. 

Doent,  das  Thon:  nein  doent 
mede  hebben ,  nicht«  damit  zu 
thun  habcu,  1082. 

Doet  apreken,  für  nichtig  erkü- 
ren, 1262. 

Dogen,  taugen,  1926  u.  ö. 

Doli  an,  thauen,  1551. 

Doinge,  Geschäft,  842. 

Doiniaae,  Packen?  842.  Wohl 
ohne  Grund  hält  V.  Sartorius- 
Lappenberg  II,  280  Aura.  1  diea 
Wort  mit  troinitte  für  identisch. 

D  o  r  f  t,  hd.,  bedürftig,  nöthig,1701. 

Dornsse,  dörnsse,  dortse,  heiz- 
bare Stube,  Wohnzimmer,  1076. 
1182.  215.  267,  ÜÖ.  520,  1.  8. 
9.  14.  1524,  8. 


Dorpaukinge,  Dorfgebiet, 521, a. 

Doaln  a.  Dneent. 

Doten,    eine  Art  Laken  oder 

Tuch?  1595. 

Drade,  bald,  .1785.  820. 

Drape n,  treffen,  1901. 

Drape lik,  drepelik,  trefflich,  an- 
geaehen,  groaa,  bedeutend,  nich- 
tig, 1652.  81.  717.  79  u.  i. 

Drei,  rfre//,  tinfreier,  Leibeigener, 
693.  1519.  30. 

Dreven,  treiben,  1897  u.  ö. 

Drie,  dreimal,  1796  u.  ö. 

Drope,  trocken,  getrocknet,  471. 
1123,  40.  493,  32  u.  ö. 

Drögen,  trocknen, 950,  60.  1516, 
S5. 

Droten,  trachten? 982, 21. 1516, 

25. 

Druk,  hd.?  1702. 

Drnnke,  Trinkgelage,  242.  593. 

950.  1095.  463.  738.  954  «.  ö. 
Drtippcnrum,  druppenval ,  dryp- 
pent'o/,Traufe,Recht  derTraufe, 
933,  7.  935,  47.  90.  138.  175. 
190.  193.  225. 
Duck  er,    eine    Art  Pelzwerk, 

1463,  26.  843. 
Dude,  st.  Dudesch, Deutsch,  1783. 
Büket  vielleicht  gleichbedeutend 

mit  ducker  i  1264. 
Duticnt,   dust,  dosin, 

842.  950,  31.  69. 
Dwele,  Handtuch,  950,  60. 
Dwelung,  Irrthum,  430. 
Dwera  over,  qoer  über,  1215 
S.  auch  TW. 


Egge  und  oerde, 

fen,  1064.  720. 
Eigenschaft,   hd.,  Eigenthum, 

Eigentumsrecht,  1319. 
Eire,  Erz,  1493,  24. 
Eischen  a.  Stehen. 
Ekkede  a.  Knkede. 
Eiden?  «ich  niederlsssen?  1650. 
Elik,  e/i,  jeder,  1646. 729.823 u.  ö. 
Emboworn  a.  unbeworen. 
En,  at.  ne,  Verneinungspartikel 

vor  Zeitwörtern. 


Ebirten,  <iich,  hd.,  sich  verbin 
den?  1383. 


Kcghe  a.  Kgge. 

Echt:  1)  gesetzlich,  dem  Rechte 
gemäss,  1798.  —  2)  ehelich, 
950,  2.  969,  5.  1504.  5.  683. 

Ee:  de  Rutsche  ee,  Verbindung 
mit  den  Rusaen,  1764.  99. 

Egen,  zu  eigen  haben,  beaitsen, 
994.  * 

Egendom:'  l)Eigeuthum, Grund- 
eigenthum, 1019.  -  2)  Leibei- 
genschaft, Abhängigkeit,  1602, 
42. 

Egg  acht,  acharf,  414,  12.  19. 


Eniiogen,  hd., 

1491. 
Enkede,  ekkede, 

HS)  1719.  27.  31. 
Entbreken,  gebrechen,  mangeln, 

1021. 

Entfeie  n,  empfehlen,  anver- 
trauen, übertragen,  1627. 

Entferden,  entf erdigen,  entfüh- 
ren ,  entziehen ,  wegnehmen, 
1516,  37.    S.  auch  Untvoren. 

Entholden, 
ten,  1782. 

Entholder,  Beschützer, 
mer,  1751. 

ErHhoren,  nicht  höre«,  uoge- 
hört  laaaen,  1549. 

Entmeden,  entmiethen,  eine« 
Dienstboten  abspenstig  mache», 
1523,  17. 

Entmotten,  wahracheinlich  »ob 
entmöten,  hindern,  verwehren, 
1691. 

Entphachen, entgehen,  mangeln? 
1425. 

Entrichten,  hd.,  einrichten,  in 
Ordnung  briugen,  (einen  Zwiat) 
beilegen,  1634.  Sich  entrichten, 
sich  einrichten,  einigen,  1469. 

Entsachteu,  erleichtern,  1713. 
Entsagebrif,  hd.,  Absagebrief, 
durch  welchen  der  Friede  auf- 
gekündigt wird,  1920. 
Entaeggen:  1)  entsagen,  absa- 
gen, den  Frieden  aufkündigen, 
983,  3.  4.  1788.  —  2)  «*  enl- 
neggen,  sich  entschuldigen,  leug- 
nen, 950,  13.  1865. 
Ent  seien,    ent%eien,  untteen, 
scheuen,  Bedenken  tragen,  1796 

nSn4,'  mi**"  WeMn'  " 
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Ent-,  die  übrigen  mit  dieser  Par- 
tikel «nsauimengeaettten  Worte, 
a.  unter  hat-. 

Entwideo  s.  Twiden. 

Erbergeit, arbergeit ,  Ehrbarkeit, 
1679.  »0. 

Erfname,  Erbnehmer,  Erbe, 
1064.  603.  519,  ö.  647.885.911. 

Erkentnisa,  dßrkentniss,  An- 
spruch, 1474  h.  ö. 

Erker?  Arf.,  1633. 

E  r p  r  e n  t  e,  hd. ,  Grundrente,  1699. 

Ertkop,  ertwin,  eine  Abgabe  für 
die  Beerdignng,  emtio  sepullu- 
rae,  782 

Erweren,  aik,  aich  durch  einen 
Eid  reinigen,  1519,  13.  30. 

Eachen,  eischen,  hd.  heischen, 
1)  verlangen,  741.  1713.  20. 
1805.  51.  902.  20  u.  ö.  —  2) 
vorladen,  vorfonlern,  berufen, 
250.  1759.  98.  836  u.  ö. 

Espini,  eine  Art  kleines  Waseer- 
fahraeug,  982,  12.  1516,  15. 

Eventure,  eventucr,  Ebenleuer, 
Gefahr,  Riaico,  1549.  51.  607. 
1757.  75. 
Exae,  Ait,  1860. 

F. 

CVergl.  f.) 

Fathm,  si.fademl  Faden,  Klaf- 
ter? 1044,  b,  98. 
Feede,  Fehde*  1520,  16. 
Fest   pennig,  Handgeld,  554. 
Fl  ei  gen  s.  fügen. 
Forae?  1679. 
Freier*  1520,  4. 

G. 

Gaddera,  gaders:  mit  gaders, 
susamroen,  in  Genteinachaft  mit, 
1843.  44.    S.  auch  Vergaddern. 

Gadinge,  Gattung:  dat  et  tine 
gadinge  hir  nicht  lenck  en  is, 
daas  ea  ihm  hier  länger  nicht 
gefällt,  1841. 

Gahaac,  ganc,  Lateiuisch  via 


Get,  Luch,  Oeffnung,  1471. 
Gebeden,  gebieten,  1802.  8. 
Beden. 

Gebrek,  hd.gebruch,  Gebrechen, 

Mangel,  Noth,  430.  1481.  578. 

1612.  43.  796  u.  ö. 
Gebroke  a.  Brök. 
Gebor,  hd.,  Bauer,  1875. 
Gedd  elk,  gerf*7tc*,paseend,  sach- 

gemäss,  1161.  751. 
Gedoratikeit,  hd.,  Dreistigkeit, 

1633. 

Gefach,  hd.,  vielfach,  oft,  1634. 
1654.  702.  78.  928. 

Gegenheide,  Gegend,  Landge- 
biet, 466. 

Gehaven,  gehaben,  beschaffen 
sein,  1720. 

Gekunne  e.  Künne. 

Gelcden  a.  Vorleden. 

Geleide,  geleiden,  s.  Leide,  lei 
den. 

Geliche  s.  Lik. 

Gelik:  mit  gelike,  plölalich,  in 
der  Elle,  1798.   8.  auch  Lik. 


vadus,  ein  schmaler  Weg,  Durch- 
ebiud 
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gang,  zwischen  Gebäuden,  935, 


Galgenbruder,  hd.  ,  Vitaiieu 

bruder,  1381,  a. 
Gare,  Gerberei,  1463,  18. 


Gclimp,  getimpicheit, hd., Glimpf, 
Billigkeit,  Angemessenheit,  1491 
1920. 

Gelimplich,  hd.  billig,  1491 
Gelimpliche  Sief,  angemessene 
bequeme  Zeit,  1920. 

Gelisted,  mit  Leisten,  Rändern, 
versehen ;  namentlich  vom  gro 
ben    Rande   des   Tuches  ge 
braucht,  1095. 

Gellender  wold,  der  gellende 
(vom  Schlage  der  Axtacballende, 
xum  l  «hlag  bestimmte?) 
Wald,  1097. 

Gelode,  Gewichte,  414,  20. 

Gemak,   hd.  gemach,  Gemäch 
llchkeit,  Bequemlichkeit,  Ruhe, 
742,  a.  b.  950.  1648.  826  u.  ö. 

Gemen,  gemein,  allgemein,  ge 
«arorat,  aämrotlich ,  insbes.  de 
gemene  kopman ,  de  gemenen 
siede,  die  sammtlichen  (aur 
Hansa  gehörigen)  Kaufleute, 
Städte,  950,  63.  1547.  805.  76 
1931  u.  ö. 

Gemenheit,   Gemeinheit,  G« 
meinde,  1619  u.  ö. 

Gen,  gern,  kein,  405.  1583.711 
1844  u.  ü. 


Generen,  nähren, ernähren,  1549. 
Genochte,  Genüge,  Vergnügen, 
1114.  510  u.  5. 

Geuödet  a.  Noden. 
Geprovet  a.  Proven. 
Ger  a.  geren. 

Gerade,  von  reed?  bereit,  aua- 
gerüstet: gerade  gesellen,  aua- 
gerüalete  Gesellen?  1467. 
Gerde,  wahrscheinlich  desselben 
Ursprungs,  Ausrichtung,  Anord- 
nung eines  Gast-  oder  Trinkge- 
lagea,  1519, 17. 27.42. 43. 61.62. 
Gerd em au,  gerdelude,  Ausrich- 
ter, Schaffer,  242,  21.  593, 15. 
950,  36.  44  etc.  1276,  9.  21  etc. 
1519,  17.  18.  37  etc. 
Gerede,  Gerätb,  4575. 
Gerede,  gereit,  hd.  gereite,  ge- 

rethe,  Adj.  u.  Adv.,  s.  Rede. 
Gereitachop,  hd.  gereittchaft, 
Baarschaft,  Vorrath,  1875.915. 
S.  auch  Redschop. 
Geren,  begehren,  1663.  856. 
Geren,  gern,  gerben,  471.1463,27. 
Gerhat,  gerwerk,  Gerberei,  244. 

471.  982,  29.  1954. 
G  e  r  1  e  i  g c,  genegerleie,  einigerlel, 

irgend  welcher,  549.  1108. 
Geroken,  geruhen,  1951.  Viel- 
leicht auch  at.  roken,  sorgen. 
Gerwet,  gherwete?  ein  kirchli- 
ches GerätK?  oder  zur  Prieater- 
kleidung  gehörig?  1262.  705. 

Gesamende  Ii  and,  samende 
hand:  met  gesamender  hand 
ungescheden  to  betalne,  mit  ge- 
rammter Hand  u.  ungetheilt,  d.  I. 
mit  gleicher,  ungetheilter  Zali- 
lungspflichtigkeit,  tu  besahlen, 
1911.  &  auch  1376  u.  daa  L. 
Gl.  unter  Manus. 

Geschichte,  Zufall,  237.  S.  auch 
Ungeschickt. 

Geachosse,  Schoss, Steuer,  1633. 

Geaenge,  senge,  Gesang,  1176. 
S.  auch  Legern. 

Gealeten  a.  Sliten. 

Ges loten,  geuoten,  geachloaaea, 
1380. 

Gespoldet:  to  den  eiden  getpol- 
det  wert,  aur  Seite  gespaltenes, 
aufgeschliutea  (?)  Pelawerk  , 
1465,  29. 
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Ge spreche,  hd.,  Zusammenkunft 
*ur  gemeinssmen  Berathung, 
1872.  75.  947.  II  2235. 

Gestoren?  R.  1913. 

Getogen  werk,  elae Art  schlech- 
ten, verfälschten  Pelzwerkes, 
1595.  S.  v.  Ssrtorius-  Lappen- 
berg, II,  279. 

Getowe  s.  Towe. 

Gewege,  Weg?  Bi  enigen  ge- 
teege,  auf  irgend  einem  Wege, 
auf  irgend  eine  Weise?  1612. 

Gewüa,  vtY«,  Weise:  in  rotes 
gewiis,  nach  Art  des  Raubes; 
morder  wiis,  nach  Mörder  Art, 
1796. 

Gewout,  verwundet,  1706 
Gewontlik,  gewöhnlich,  Im  Ge- 
brauch befindlich,  1459.  n.  &. 

Gecsunge,  id.,  Zunge,  Sprache, 
zunächst  mit  Besiehung  auf  den 
Unterschied  zwischen  den  Iloch- 
und  Niederdeutschen,  1936. 

Gicht,  Geständnis»;  1842. 

Gicht,  gifte,  Partikel  :  1)  irgend, 
950,  2.  1829.  —  2)  wenn,  1689. 
1830.  —  3j  oder,  950, 12.39.53. 

Gichtich,  geständig,  9r»0.  1583. 

Gyder,  st.  ider?  jeder?  1519. 

Gift,  Gabe,  Geachenk,  780  u.  ö. 

Gilgendach,  der  Gedächtnisstag 
des  h.  Egidius,  d.  i.  der  1.  Sep- 
tember, 1392. 

Gissen,  vermuthen,  1289.  467. 

Gissnnge:  4)  Vermulhung,  1884. 
—  2)  schiedsrichterliche  Schä- 
tzung, 471. 

Giwerlde,  stets, jederzeit,  1851. 

Glint,  935,  221.  Glintheisstnoch 
heut  zu  Tage  der  an  der  Süd- 
küste des  Finnischen  Meerbu- 
sens hinlaufende  Bergrücken. 
Im  Niederdeutschen  heisst  glint 
ein  Gelender,  eine  Planke.  Im 
Schwedischen  bedeutet  Klint 
eine  Bergspitze.  —  In  742,  a.b. 
muss  glint  noch  eine  andere 
Bedeutung  haben. 

Glintmure,  Brand mauer  oder  ge- 
meinschaftliche Mauer  zwischen 
zwei  Häusern?  1514,  7.  8. 

Ghötc,  etwa  Gosse,  Rinne?  1471. 

Grasen,  Grss  mähen?  1516,  35. 

Grenen,  109S:  „vullen  grenen, 
die  volle  Schsrlachfarbe,  gren, 
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gran,  des  Scharlacha,"  v.  Ssrto- 
rius-Lsppenberg  II,  289.  Anm.  4. 

Grogen?  st.  drogent  982,  29. 

Grandwerk,  Grandwerk  oder 
die  Anlage  bei  einer  Mühle, 
Über  welche  das  Wasser  in  den 
Gerinnen  wegläuft,  980,  11. 

Gruen?  1516,  62. 

Guide,  Gülten,  Renten,  741.42, 
a.  b. 


Flake,  haken:  1)  der  Haken,  ein 
Ländereienmaass,  s.  im  Sachre- 
gister.  —  2)  ein  auf  einem  Ha- 
ken Landes  sngesiedelter  Bauer, 
1866. 

Halftaffcler?  1520,  38. 
Halyus,  eine  Art  Oel,  499.  Vgl. 
Sart.-Lapp.  II,  145. 

Hand,  die  Hand:  de  Hand  vor 
doen,  die  Hand  dafür  thun,  durch 
Handschlag  bekräftigen,  1806. 

—  De  hand  up  doen,  die  Hand 
reichen,  zum  Zeichen  der  Aus- 
söhnung, 1808.  —  Mit  hande 
und  munde,  mit  Ilamlschlag  u. 
mündlicher  Versicherung,  994. 

—  S.  auch  Gesamende  hand. 

Handgrepele,  Griff,  Handhabe, 
1164. 

Handtruwe,  Unterpfand  der 
Treue  unter  Brautleuten.  Hand- 
truwe-bratze,  Armbaud  für  eine 
Braüt,  969,  8.  1343,  4. 

Hantworde,  Handwerker,  950,5. 

Harding,  wahrscheinlich  gleich- 
bedeutend mit  Haarverk,  1114. 
R.  1913. 

Haar  werk,  aus  dem  Pelzwerk 
gezogene  Hsare,  als  Handelsar- 
tikel, 842.  1843.  Vgl.  v.  Sarto- 
rius-Lsppenberg  II,  279.  Anm.  4. 

II svenen?  haven?  im  Hafen  lie- 
gen? landen?  1922,  66. 

Hebung,  hd.,  die  erhobenen Ein< 
künfte,  R.  669,  c. 

Hechte,  Haft,  Gefängniss,  1570. 
1763.  99.  819. 

Hechtnisse,  Haftung,  —  An- 
spruch? 1474. 

Heerlade,  Heerlente,  Kriegs- 
msnnschsft,  1593,  8. 

Heltliken,  heftig,  stark,  1731. 

Heimclichkeit  tragen  oder  ha- 


ben so  jemand,  hd..  Jemand 
Vertrauen  schenken,  1398.  In 
hemlicheit  holden,  geheim  hal- 
ten, 1717. 

Heiachen  a.  Eschen. 

Helden,  Feaseln,  924,  90. 

Helen:  1)  heilen.  2)  höhlen, 
aushöhlen?  1035. 

Heuleggen,  beilegen,  schlichten, 
1511.  634.  920  a. 

Herienson,  hergensen,  horren- 
son,  Hurensohn,  Schimpfwort, 
242,  7.  4286.  519,  20.  720. 

Heringsmer,  Heringsfett,  1597. 

Herrn ele,  Hermelin,  1044, b,  157. 

Hertlichen,  hart,  1898. 

Hiden  e.  Vorhiden. 

Hydevat-poele,  Latein,  ful- 
crum,  Bettpfühl ,  1  Kissen  ,  867. 
S.  auch  Hudelrat. 

'Hynckepewe,  das  Esthuische 
hingepääw ,  aller  Seelen  Tag, 
der  2.  Novbr.,  1346. 

H  o  ch  1 1 1  d,  Fest,  792. 950,  77  u.  5. 

Höge,  Behsgen,  Vergnügen,  Ge- 
nuas, 1276,  24. 

Hoibeeck?  vermuthlich  ein  Be- 
standteil der  Kleidung  oder 
des  Bettzeugs;  vielleicht  st.  hoi- 
bett,  Hcubett,  Heussck?  857. 

Hoiken,  eine  Art  Mantel,  Ueber- 
kleid,  sowohl  von  Männern  als 
von  Frauen  getragen.  Gewöhn- 
lich sind  zusammengestellt  hoi- 
ker  und  rok,  Ober-  und  Unter- 
kleid, 950,  53.  1405.  720. 865. 

Hoiken-spiiihde ,  eine  Fibel 
oder  Breze,  durch  welche  der 
hoiken  am  Halse  oder  auf  der 
Brust  befestigt  und  sussirmea- 
gehalten  wird,  1263.  S.  lieb- 
sten III,  160.  Anm. 

Hökergnd,  eine  Gattung  Flachs, 
1897. 

Holk,  hu lk,  eine  Art  Lastachiffe 
mit  flachem  Boden,  1473. 843. 44. 

Holleu,  vermnthlich  st.  holden: 
n cn  timmerman  sal  holt  holten, 
kein  Zimmermann  sollllols  (zum 
Verkauf,  feil)  halten,  1922,  9. 

nollcn-dornsse?  4182.  S. 
Dornsse. 

H  o  1 1-  s  a  ck,  Holscasse,  Casse,  wel- 
che aus  dem  Holsertrag  gebil- 
det wird?  4954. 
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Hope,  hupe,  Hufen,  1515,5.  To 
hope,iu  Haut',  zusammen, 593,16 
1519,  89  ii.  ö. 
Hoer,  Unflath,  1493,  42.667,45 
Horgeld,  horpennige,  eine  Art 
ImmobillarsleuerlnKeval?  1088. 

Hör  renton  s.  Herjenton. 
Hont,  Gebüsch,  Wildchen,  1261. 
H  o  8 1,  ein  Kirchengerith  ?  een  tul- 

vern  hott,  vielleicht  ein  Hoati- 

enbehiltniss?  1388. 

Houpen,~hiufen:  to  houpten  an 
in  alle  bittcope,  so  würden  alle 
Bischöfe  aich  um  ihn  häufen, 
•u  ihm  halten,  1904. 

Hovemsn.  hovelude,  Hofmanu, 
Rittcrbürtiger,  Edelmann,  466. 
1076.  518,  Ü6.  519,  3.  649? 

Hoveach,  höflich,  981, 1.  982,  1. 
1516,  1.  517,  1.  519,  33. 

Hovetraan,  hovetlude":  I )  Htupt- 
pcraon  (im  Gegensatz  au  den 
Nebenpersonen,  bei  Kechtage 
schiften  und  im  Process),  Sach- 
eigner, Urheber,  933,  3.  1104. 
1304.  540.  53.  677.703.  96.- 
2)  hd.  heublman,  houbtman, 
Hauptmann,  Anführer  im  Kriege, 
103ü,  II,  1.  1157. 

Hovetpole  a.  Pole. 

Ilowea  s.  Anhoven. 

Howerene  delen,  eine  Art  Bret- 
ter, 1954. 

Hude,  die  Hut:  wo  te  dar  to  gu- 
der  hitde  mede  raren  mochten, 
wie  aie  damit  larechtkommen, 
die  Sache  sum  gedeihlichen  Ende 
ftihreo  möchten?  1602,  28. 

Hodelvat,  Flachbehälter,  1493, 
67.  S.  auch  Hydetat  und  vgl. 
v.  Sartoriua-Lappenberg  II,  13. 

Hnlk  s.  Holk. 

Hurobold,  eine  Gattung  Flachs, 
1897. 

Huere,  Heuer,  Miethe,  Pacht, 

414,  7.  1182. 
Hua,  fiaua,  —  Schlosa,  Burg,  536. 

1036.  932  u.  ö. 

Husgerede,  Hausrath,  IIIS. 
Hustchmet,  der  in  dem  Schlosse 

angestellte  Schmied,  1520,  17. 
Hnswort,  Hanaplatz,  536,  2.  S. 

Wurd. 

Hute,  hd.,  Hut,  Behütung,  Ge- 
a,  1036.  II,  1. 


Howe,  Haube,  Sturmhaube,  Helm, 


Huwer,  hd.. 


Jsjs?  ein  Maats  für  Bausteine? 
1123,  83. 

Jar:  I)  Jahr:  to  jare,  vor  einem 
Jahre,  im  vorigen  Jahre,  1234. 
1370.  Zu  jaren,  hd..  vor  Jah- 
ren, 1369.  —  2)  Lehrjahre, 
969,  5.  -  3)  Jar  und  dach,  a. 
Dach. 

Jarjuuge,  ein  Junge,  4er  seine 
Lehrjahre  beim  Lehrherrn  hält, 
Lehrling,  1522,11.12.  523,20. 

Jartiit:  1)  Jahrzcit,  Jahresfeier, 
inabes.  die  Feier  des  Todesta- 
ges,  1332.  —  2)  die  Jahreafriat, 
in  welcher  ein  Recht 
spruch  eriiacht,  1562. 

Jentse,  eine  Art  Schwert,  mit 
einem  Rücken,  wie  ein  Meaaer, 
4720. 

Ihin  boten?  1922,  48. 
I  udert.  hd.,  irgend,  1936. 

Inga  nie,  Eintritt  (in  eine  Gilde), 

1519,  8.  27  n.  S. 
Ingedoeme,  Hauaralb,  1264.728. 
In  gelt,  Rente,  Zina,  742,  a.  b. 
Ingge,  eng,  245. 

Ingripen,  ergreifen,  in  Beaits 
nehmen,  1507. 

I  n  k  o  m  e,  das  Einlager,  Einreiten, 
d.  i.  die  Verpflichtung  deaSchold- 
nera,  im  Nichtzahlungsfalle  an 
einem  beatimmten  Orte  aich  ein 
suiinden,  und  diesen  bia  sur 
Zahlung  nicht  zn 

Innigge,  Latein, 
gang,  924,  35. 

Intocb,  Verkürzung,  Einachrin- 
knng,  1459. 

Inval:  1)  Einfall.  —  2)  Eingriff 
1459.  —  3)  Zufall,  Vorfall, 
1824.  R  1788. 

Inwerven,  einführen,  zum  Ein- 
tritt empfehlen,  950,  2.  59. 

Inwonllk, 

1361. 
Inwordes , 

950,  34. 
Jonuase?  1619. 


Irkiaen,  hd. ,    empfinden,  ver- 

muthen,  1412. 
Irren,  irremachen,  hindern,  1633. 
Iaen,   iter,  iteren,  Eisen,  248. 

1776.  98.  841.  929  a.  ö. 

Jume?  eine  Art  Fahrzeug,  Schiff, 
1692. 

ML 

Kaar?  Chor?  144a 

Kabbuae,  engea  Behältniaa,  hier 

wohl  Schweinestall,  1922,  68. 
Kabelgar,  kabelgarn,  Garn  zu 

Kabeln  oder  Tauen,  1044,  b 

105;  1922,  26.  62. 
Kalkaack,   die  Casse,  welche 

durch  daa  Einkommen  aua  dem 

Kalk  gebildet  wird?  1954. 

•Kai  Ich,  aus  dem  Dänischen, 
laden,  vorladen,  1050,  4. 

Kanjves,  Kanifass,  ein  baum- 
wollenes Zeug,  857. 

Kare,  Karren  ?  1516,  36.' 

Karen,  karren,  fahren?  636. 

Kastlich,  hd,  köstlich,  kostbar? 
1925. 

Kemmen?  1286. 

Kenniase,  kennette'.  1)  Kennt- 
nis«. 1797.  843.  —  2)  Aus- 
kunft, 1696. 

Kerken brower?  vielleicht  st. 
kerkenhouwer ,  Kirchenbauer , 
Baumeister?  1954. 

Kcrde,  Reihe?  De  kerdetolum- 
gan ,  nemand  ut  betcheden  , 
vermnthlich  :  die  Keihe  soll 
herumgehen,  Niemand  ausge- 
nommen, 1520,  13. 

Kerl?  ein  Kleidungsstück?  1463, 
25. 

Kerse,  Kerze,  Licht,  1365, 14.18. 
Kesen,  hd.  kiesen:    1)  kiesen, 

wählen,  237.53.  453.  593,  II. 

1586.  520,  7  u.  ö.  —  2)  ver- 

rauthen,  1511.   S.  irkiten. 
*  K  c  s  e  u  t,  vom  Ealhnischen  ketta 

oder  kässa,   die  Brache,  daa 

Brachfeld,  1087. 

Elf,  Streit,  Proceaa,  240.  53. 
1648  u,  ». 

Klfgut,  streitiges  Gut,  insbeson- 
dere die  zwischen  der  Stadt 
Riga  und  dem  Rigiachen  Dom- 
cspitel  Streitige  Landschaft  TI- 
turge,  R.  1898. 
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'Eilig u ade,  kilegund,  aus  dem 
Li  vischen  u  Esthniachenf&iAAW- 
kond),    Landschaft,  Provias, 
103.  139.  472.  90.  835. 
Kiven,  kucen,  streiten,  zinken, 

593,  4.  1820,  10. 
K  l  o  v  e  r  ?  Baiier,Leibeigcaer  ?  1866, 
Knie,  Glied,  Grad  der  Verwandt- 
schaft, 405,  8. 
Knopede  acho,  geknöpfteSchuh? 

1823,  4. 
Kogel  e,  Kopfbedeckung,  Kappe, 
1405.  593,  8.  860.  Hiernach 
iat  Reg.  1695  su  berichtigen. 
Kogeach  s.  Rogetch. 
Kogge,  cogga,  eine  Art  grösserer 
Schiff«,  die  vorzugsweise  snm 
Kriege  gebraucht  wurden,  160. 
413,  1.  781.  1042.  49.  R.  1252. 
Kornes  chop,    st.   kopentchop  , 

Kaufmannschaft,  Handel. 
K  o  p  e  n  a.  Overkopen. 
Kör,  kore:   1)  Wahl,  245.  1430 
u.  o.  —  2)  Willkür,  Verord- 
nung: baten  der  kore,  1602,44. 
Vielleicht  bedeutet  es  hier  auch : 
ausser  der  Reihe.     S.  Kerde 
und  vgl.  Reg.  2323. 
Kören:  1)  wählen,  1519,  17.  71 
u.  ö.  —  2)  verordnen,  feat- 
stellcn,  1139. 
Kortrisk,  eine  Art  Zeug,  857. 
Kost:  1)  Koaten,  Unkosten,  237. 
240.  489.  1681.  812  u.  ö.  — 
2)  Beköstigung,  405.  536.  —  3) 
kost,  koste,  Mahlzeit,  Schmaus, 
1183,  7.  305,6.346.463,3.13. 
1521,  32.  523,  4.  7.  954. 
Kosterie,   Küsterei,  diejenige 
Abtbeilung  in  einer  (Ordens-) 
Burg,  in  welcher  dss  Kirchen- 
geräth  aufbewahrt  wird,  etwa 
Sakristei,  1525. 
Kostüme,  Gebrauch,  Handelsge- 
brauch, J823. 
Krank,  krank,  schwach,  gering, 
schlecht:  kranke  redelicheit,  ge- 
ringe Billigkeit,  Unbilligkeit, 
1 7:  G       Krankes    gedechniss  , 
achwaches  Gedächtnis»,  950. 
Krawe,  Kragen?  887. 
Kreger,  eine  Art  Schiffe,  1857. 
*Kr  icke  n,  vom  Lettischen  grikki, 

Buchweisen,  1595. 
Kriec,  Krieg,  Unfriede,  1880. 


Kroes,  Krug,  593,  13. 
Krued,  cryde,  Gewürs,  Canfect, 
780.  1516,  88.  954. 

Kr o den,  beliatigen:  ungekrodet, 

unbeläatigt,  1683. 
Krume?  805,  a. 
Krussinge,  st.  kruskussinge  oder 

kruceskussinge ,  Kreusküaaung, 

Friedensschluss,  1805. 
Kule:  1)  Grube,  1097.  954  u.  ö. 

2)  Höhle,  453. 

•Kiil  in  et,  culmat,  Esthniachen 
Ursprungs,  Külmet,  ein  Livlän- 
disehea  Getrcidemaasa ,  173. 
240.  767.  1517,  2.  824. 

Kummeiter,  Kunter,  beides  Ent- 
stellungen für  kumthur  oder  kv- 
mendur,  Comthur,  Ordenacom- 
thur,  1286.  763. 

Künne,  gekünnc ,  Geschlecht, 
1332.  603. 

Kuethua,  Schlachthaus,  1365,9. 

Küven  a.  kiven. 

Küwen?  Kübel,  Zuber?  Under 
dat  küwen  ttulpen  oder  $etten, 
eine  Strafe,  242,  10.  1524,  II. 

JCr. 

Lage,     Gelag,  Versammlung, 

1519,  73. 
Landkif,    Streit,   Proceaa  um 
Grundstücke,  685.  783.  1618. 

Landknecht,  Diener,  Bote  bei 
den  Landvögten  in  Riga,  1593. 
S.  Landfamulus  im  L.  Gl. 

Laenrect  (  nicht  lanrect),  Lehn- 
recht, 239. 

Lappen?  flicken?  1114. 

Las,  Lachs,  1843. 

Lasgarn,  Lachanets,  1097. 

Lastadie,  Landungsort,  wo  die 
Schiffe  ein-  and  ausgeladen  wer- 
den, 1691. 

'Lasten,  vom  Rassischen  jisct- 
Ka,  jacniia,  Wieael,  Schnee- 
wieset, 1000.  1044,  b,  1 50.  169. 
1264.  516,  89.  1843.  Hiernach 
iat  Reg.  1183  tu  berichtigen. 

Laaten,  sik,  aich  belasten,  ei- 
nen Auftrag  annehmen?  1697. 
S.  auch  Belasten. 

Lecherle?  Betrug?  1953. 

Lechte,  Lichte,  1954. 


'Ledanger,  eine  Abgabe  für  die 

Heeresfolge  in  Norwegen,  554. 
Leefhovede,  die  geliebten Hiup- 

ter,  die  Lieben,  R.  2314. 
Leg,  niedrig,  schlecht,  bös;  auch 

als     Schimpfwort    gebraucht , 

1523,  15. 
Legenachtich,  lügenhaft,  1805. 

Leger,  Lager,  1097. 
Legern:    1)  beilegen,  anaglei- 
chen, 1064.  383.  400.  25.  554. 
—  2)  dat  gesenge  legem,  den 
Kirchcngcsang  einstellen,  mit 
dem  Interdict  belegen?  1179. 
'Legge,  Leige,  Laie,  1825. 
Leide,  geleide,  sicheres  Geleit, 

1922,  65  u.  ö. 
Leidegeld  ,    das  Geleitageld, 
welches  Reisende  für  die  Sicher- 
heit der  Wege  sahlen,  R.  1698. 
Leiden,   hd.  geleiten,  sicheres 
Geleit    geben  ,    aicheratellea , 
1447.  631.  864  u.  ö. 
Leidigen,  hd.,  beleidigen,  1633. 
Lenek,  st.  länk,  länger,  1841. 
Letsage,   at.  leitsage,  Gelcits- 
mann,  Begleiter}  vielleicht  aach 
Wegweiser,  Lootae?  IUI. 
Lichte,  vielleicht,  1157.  945 u.ö. 
Lik,  gelik,  hd.  geliche,  gleich, 
billig,  recht,  1780.  Auch  aub- 
stanlivisch :  Mit  like,  mit  Recht, 
auf  billige  Weise?  1785.  857. 
Sich  au  allem  geliche  gebut , 
sich  su  allem  Billigen  erbot, 
1920.     Dat  gi  em  geniges  li- 
kes  plichtich  teeren,   dasa  Ihr 
ihm  einigen  Eraats  (Genugtu- 
ung) schuldig  seid,  1811.   Dar  ■ 
mochte  nen  gelik  vor  sehen,  es 
mochte  keine  Genugthuung  dafür 
geleistet  werden,  1796. 
Lik,  Leiche,  1519,  41. 
Lyksten,  Leichenstein,  1210. 
Lieben,  hd.,  geliehen,  belieben, 

zugestehen,  1920. 
Lifflik,   hd.  lieplich,  leiblich: 
lifflike  rente,  Leibrente  1984. 
Liepliche  besitsung,  körperli- 
cher Besitz,  1319. 
Lipnisse,  hd.,  Liebe :  to lipnisse, 

su  Liebe,  su  Gefallen,  1700. 
List?  1796.     Die  Stelle  scheint 
corrnmpirt.  Vielleicht  muss  es 
statt  al  mitist  heissen:  almeist, 
allermeist,  meistentheils ? 


« 
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Liste,  Leiate,  Rand,  Rahmen, 
1585.  854.  915.  S.  auch  Alter- 
lüten. 

Llate,  von  lasten,  gelüsten,  1680. 

I.ith,  st.  tickt,  Licht,  950,  40 
vergl.  mit  £43,  6. 

Lob,  lop,  loof,  Loof,  ein  Livlin- 
diacfaea  Getreldemaaas,  840.405. 
430.  603.  1896.  493,  85.  517, 8. 
580,  17.  593.  667,  85. 

•Lodje,  loddige,  logie,  vom  Ras- 
sischen JOAbfl,  ein  grosses  Boot, 
Lichterfahrseug,  101.  413.  14. 
559.  1088.  589.  981  n.  ö. 

Logen,  Lüge,  1843. 

Logie  s.  Lodje. 

Loie,  leie,  ein  bleierne« Zeichen, 
roll  welchem  die  Laken  oder 
Tuche  versehen  wurden,  1915. 
S.  Ssrt.-Lapp.  II,  887,  Anm.  b. 

Loien,  beloien,  daa  Tuch  mit 
Loien  versehen,  1597.  854. 

Lop  s.  Lob. 

Lop  er,  Läufer,  Briefbote,  1167. 
1954  u.  ö. 

Loes  wif,  loses,  leichtfertiges 
Weib,  1156.  619. 

Losdreger,  Arbeiter,  Tagelöh- 
ner? 1988,  75. 

Losdriven,  sich  umhertreiben, 
1521,  88. 

Loske,  Lösche,  eine  Art  von 
Flnssfahricugcn,  1981. 

Losung,  hd.,  Grime?  1630. 
Loetdruuke  a.   Loetgilde  and 
Drunke. 

Loetgrlde,  eine  Gilde  in  Riga, 
welche  mit  der  Gilde  der  Kauf- 
leute  im  Zusammenhange  atand, 
950,  54.  78.  1338. 

Loeve,  lötee,  Laube,  Halle,  Vor- 
halle, 1188.  580,  1. 

Lovte,  lotete,  lofte,  Gelübde, 
Gelöbniaa,  Versprechen ,  1936 
«i.  ö. 

Lüchten,  lichten,  entladen  (ein 

Sabin*),  1493,  lt.  667,  11. 
Luchtere  hand,   linke  Hand, 

853.  783  u.  ». 
Ludelik,  von  lud,  laut:  ludelike 

breve,  lautende  (deutlich  abge- 

faaste?)  Briefe,  1831. 
Luen,  st.  loten,  geloben,  994. 
Losch,  st.  lote?  Luchs,  Lachsfell, 

1044,  b,  88.  843. 
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Luit:  So  wanne  de  oldermon 
sprekel,  so  scal  men  tust  geven 
to  sp rekende,  wenn  der  Aelter- 
niami  spricht,  soll  mau  ihn  im 
Sprecheu  nicht  stören,  848,  1. 
950,  9.  8.  Monum.  Liv.  aut. 
IV.  CLXXXII. 

Lutbar,  lautbar,  verlautend,  be- 
kannt? 1980. 

Lultel,  tiittik,  klein,  wenig,  845. 
1035.  698.  915  u.  ö. 

Lutter,  tott«r/i*,Uuter,reiu,1561. 

Macht,  mach,  mag:  1)  Macht, 
850.  1780.  49  u.  ö.  —  8>  Wich- 
tigkeit, Molhweudigkeit:  wente 
dar  grote  macht  au  licht,  weil 
ea  sehr  nothwendig,  dringend, 
ist,  969,  10.  1580,  71.  597. 
17X9.849.    3j  Vollmacht,  1750. 

Mag,  mage,  Ulutavcrwaudter, 
13X5.  4öti. 

Malk,  jeder,  549.  950,  65.  1018 
u.  o. 

Malva,  malve,  malcea,  malvia, 
malawe,  malowe,  (die  Ableitung 
iat  ungewias):  l)  Ueerhaufe, 
Kriegsheer,  603.  '931,  18  (?). 
16B5.  773.  —  8j  entsprechend 
dem  alten  Reise,  expedilio,  in 
der  doppelteu  Bedeutung  als 
Heere«  folge  (Kriegsdienst  uud 
Kriegsdiensipflichügkeit  ,  850. 
581,  ■.  536.  846.  89.  98.  959. 
—  In  derersten  Bedeutung  schon 
in  der  Chronik  Heinrich's  des 
Letten,  CScriptores  rer.  Licon. 
1,  88.  198.  808.  836),  desglei- 
chen in  Sal.  Henning'«  Chro- 
nik CScriptore»  11,  818.  338). 

Mane,  mand,  mant,  Monat,  837. 
405,  6. 817. 1789  u.  ö.  De  halte 
mane:  1)  der  Halbmond.  — 8) 
eine  Art  schlechten  Fisens , 
1183,  1.  8.  —  De  harde  mand, 
der  Februar,  844. 

Manachop,  Mannschaft:  I)  die 
Mannen,  Lehnsleute,  1188.  — 
8)  der  Lehnadienst,  3$i. 

Mark,  Mark,  Grausmark,  1019. 

'  1080.  81. 

Marten,  Marder,  1551. 
Mate,  Maaaa:   tu  mate  kamen, 

zur    rechten    ( abgemessenen ) 

Zeit  kommen,  1835. 


Meddere,  Mnhroe,  Mutterschwe- 
ster, 1338. 
Mede,  Meth,  1954  u.  ö. 

Mede,  mit:  vp  de  mede,  dat, 
suf  dass,  damit,  1495,  18. 

Medepleger,  Mitpfleger,  Be- 
schatter? Genosse?  1844. 

Meen,  men,  st.  gemen,  gemein, 
allgemein,  518.  1547.  785  u.  ö. 

Meen  de,  mende,  Gemeinde,  Ver- 
sammlung? Festlichkeit?  1213, 
47.  878. 

Mecnheit,  gemenheit,  Gemein- 
heit,  Gemeinde,  798.  1619. 711 
u.  ö. 

Meerflsch,  Seehund,  805,  a. 

Megelk,   st.  mögelik,  möglich, 

1811.    S.  Mogelik. 
Meiers  che,  megersche,  Wlrlh- 

schafterin,  —  auch  Beischlafe- 

rin,  1156.  580,  10. 
Meinen,   hd..  lieben,  gewogen 

sein,  1939. 
Men:  iocä  dar  ut  noch  in  ment 

1780. 

Menkfel,  eine  Art  Pelawerk, 
1463,  86. 

Merk,  Marke,  Hausmarke,  beson- 
ders zur  Beseichnung  der  Waa- 
renballen,  1768.  843.  989  u.  o. 
—  Des  Stades  merke,  daa  Stadt- 
zeichen, Stadtwappen,  1516, 87. 

M  e  a ,  mees,  Miat,  Dünger,  9!t-, 
84.  25. 1493,  41.  516,  90.  1954 
u.  ö. 

Mesenik  s.  Nameesnik. 
Mess,  mest,  Messer,  1885  u.  9t 

Minne,  Liebe,  Gnade,  Nachsicht, 
950,  50.  969,  15.  1386.  87. 
1485  u.  ö.  —  To  rechte  edder 
mit  minne,  —  mit  minnenofte 
mit  rechte,  —  hd.  nach  rechte 
oder  nach  minne,  durch  gericht- 
lichen Ausspruch  oder  durch 
gütlichen  Vergleich,  685.  1387. 
1600,  5.  601.  35.  948  u.  ö.  - 
VnvntntU.hc  minne?  Fehde? 
Rechtsstreit?  405,  2. 

Minuiclich,  hd,  freundschaft- 
lich, 1430. 

Myre,  st.  mure,  Maner,  771. 

Myrocrat,  Gefäss,  in  welchem 
das  Myron  oder  geweihte  Oel 
aufbewahrt  wird,  1585. 
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MIadunken,  argwöhnen,  lGr55 
Mistroost,  Troitloiigkeit,  Ver- 
zweiflung, 1764. 
'Mode,  Dillisch,  Zusammenkunft, 
R.  701. 

Mo;,  hd.,  et.  mag,  mage,  Ver- 
wandter, Blutsfreond,  1456. 

Möge,  st.moie?  Mühe,  1519,  80- 

Mogelik,  mochlik,  hd.  mogelich: 
i)  möglich,  aueführbar,  1369. 
1430  u.  ö.  —  SO  massig,  billig: 
is  möglicher  wore,  ea  wäre  bil- 
liger, 1430.  Mogelike  brece, 
billige,  massige  (Vergleichs) 
Urkunden,  1830.  31. 

Mogenchelt,  Vermögen,  Macht, 
1843. 

Mögen tlik  a.  Acht. 

Mogachaft,  hd.,  at.  mogschaß, 
Verwandtschaft,  auch  Schwi- 
gerschaft,  Versch  wägerung,1718. 

Moien,  moigen:  1)  bemühen,  be- 
listigen, 834.  1811.  —  «J  be- 
trüben, 1512. 

Molen  issc,  moinüte,  moiecheit, 
Mühe,  Arbeit,  Verdrusa,  1020. 
1711.  823.  27.  31.  949  u.  ö. 

Morgensprake,  eine  am  Mor- 
gen abgehaltene  berathende  Ver- 
sammlung, besonders  der  Zünfte, 
442.  969,  6. 

M  o  v  e,  motte,  Aermel.  Motten- 
tpange,  Ariuspange,  Armband, 
•213,  38. 

Mummen,  mummenspei,  Mumme- 
rei, Vermummung,  Maskenspiel, 
1517,  7. 

Mund  a.  Hand. 

Monde,  Mündung  einea  Flusses? 
508.  887,  a.  S.  Influvium  im 
L.  Gl. 

Muuderke,  Mündrich,  in  Reval 
■och  heut  au  Tage  die  Benen- 
nung für  die  Bootführer,  welche 
Waaren,  Baliast  etc.  vom  Ufer 
an  Bord  des  Schiffes  bringen, 
und  umgekehrt  vom  Schiff  ans 
Land  schaffen,  982,  33.34.38. 
1290.  516,  29. 

Halen,  sik?  1681.  Bei  ».  Sar- 
torius  -  Lappenberg  (II,  211) 
wird  natett  übersetzt  durch:  nl- 
her  bringen,  an 
ihm  zuweuden. 


•Name*snlck ,  ameesnik,  mtte~ 

nik,  das  Russische  HanfeCTHHK*, 

Statthalter,  780.  1598.  602,  1. 
Namcr:   Air  namert  vielleicht 

hirna  mer,  hiernach  mehr?  1635. 
N  a  s  a  u  t  e,  ein  kleines  Wasserfahr- 

zeug ,  Macheu,  1849.   S.  Schute. 
Mederlegeo,  verbieten,  1468. 
Negelen:  1)  nagelu,  annageln, 

1002,  8.  44.  —  2)  vergnügen, 

zufriedenstellen,  1729. 
Nelkeat,  neulich,  kürzlich,  1716. 
Men,  neen,  nein,  negein,  kein, 

780.  1472.  81.  921.  31.  51  u.  ö. 
Mes,  nos:    1)  die  Nase.   2)  der 

hervorragende  Bestaudtheil  einer 

Sache,  439,  b* 
Nette;  t)  Metz,  536,  5. 1593, 10. 

—  2)  Misse,   Harn?     Ilc  dar 

weder  gecet  edder  sin  nette  let, 

wer  sich  übe  rgiebt  (bricht)  oder 

seicht?  693,  13. 
M'euwe  a.  Nouwe. 
Nied,  Neid,  1404. 
Ninek  (corrumpirt?),  kein,  1922, 

43. 

Node,  nods,  ungern,  1481.  729. 

1856.  57.  76. 
Nocbten,  st.  nochtans,  dennoch, 

549.  1110. 

Noeden,  al.  noedigen,  nöthigen , 

genoedet,  beuölhigt?  1717. 
N  ogeu, 'genügen,  1597.  711  u.  ö. 

Nona,  none:  1)  die  neunte  Stun- 
de, Versammlung  zu  derselben, 
Horgenveraamrulung,  1520,  21. 
25.  29  fgg.  -  2j  166»? 

Notatal,  Stall  oder  Gerüst,  in 
welchem  unbändige  Pferde  be- 
schlagen werden,  1088. 


Nouwe,  nouteelike,  neuwe,  genau 
kaum,  1691.  850.  91.  92  u.  ö. 

Nu:  1)  nun,  jetzt. —  2)  nie,  nie- 
mals, 1695.  851  u.  ö. 

Nüchtern  s.  Steven. 

o. 

Ochte,  hd.,  st.  acht,  1425.  S. 
Acht. 

O  d  m  o  d  i  ch  e  i  t,  Demuth,  Ergeben- 
heit, 1713  u.  ö. 

Odmodig,  otmodich,  odmodelik, 
demüthig,  gehorsamst,  1711.13. 
1761.  B12.  43.  912  u.  ö. 

O  f,  die  mit  dieser  Partikel  begin- 


nenden Hochdeutschen  Wörter 
s.  mter  Up-, 

Offer,  offergeld,  fromme  Gaben, 
ObUtiouen,  1851.  954. 

Offern,  opfern,  Oblationen  dar- 
bringen, 1503  u.  ö. 

<)f  f'ic  iatie,  Gottesdienst,  Gottes- 
dienstliche Stiftung,  1714.  832. 

Oge  s.  Auge. 

Oy  ken,  verbessern,  erweitern,  171. 
Oykunge,  Verbesserung,  Erwei- 
terung, 246. 
Oysten,  der  Monat  August,  237. 
Om  t  reut  s.  Umtrent. 
Ongeld  a.  Ungeld. 
Ont-  a.  unter  Knt-  und  Vnt-, 
Op-  ».  unter  Up-, 

Ord,  oerd:  1)  die  Ecke,  1055. 
2)  die  Schneide  einer  Waffe 
nnd  die  Waffe  selbst.  S.  Egge. 

Ordhus,  orttius,  Eckhaus,  549. 
1139. 

Orlof,  Urlaub,  Erlaubniss,  792. 

950  ii.  ö. 
O  r  I  o  g,  orloch,  orloy,  orley,  Krieg, 

741.  1414,  16.  1425.  68.  650. 

1749.  58.  876. 
O  r  I  o  g  e  n,  Krieg  führen,  685. 1421. 

Orveide  a.  Urveide. 

Ose m und,  osemunt,  das  im  Han- 
del vorkommende  Eisen,  1000. 
1001.  340.  493,  20.  516,  50. 
597.  667,  21. 

Oserat,    Gefase  zun 
593,  3. 

Olm  od  ig  a.  Odmodig. 

Over  tank,  bisweilen, 
wiederholt?  1821. 

Overdaet,  Uebermuth,  Frevel, 
817.  1796.  823.  44. 

Overdadelik,  übermüthig,  fre- 
velhaft, 1823.  43. 

Overgeven,  zugeben,  zugeste- 
hen, 1943. 

Overhengen,  überbauen, «vor- 
bauen? 1516,  64. 

Overkopen,  overschricen,  Geld 
durch  Anweisung  übermachen, 
1116.  75. 

Overköatlik,  kostbar,  1698. 

0  V c  r m  i d  s,  overmiddett,  vermids, 
vormiddels,  mittelst,  vermittelst, 
1021.  621.  717.  823.  43  u. 
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Overschriren  ■.  Overkopen. 

Overtrachten,  betrachten,  in 
Betracht  liehen,  t75l. 

Overwegen,  erwägen,  in  Erwä- 
gung .iehen,  169».  751.  823. 

JP. 

Padengcld,  Pathengeschenk  an 
Gelde,  1044,  b,  24. 

'Pagast,  paggutt,  pagett ,  aus 
dem  Lettischen,  ein  gutsherrli- 
ches,  aus  mehreren  Bauerhöfen 
bcstehendea  Gebiet,  753.  806. 
1182.  218.  593,  3,  R.  1503. 
Vgl.  Wache. 
*-*  Pagast  recht,  die  Leistungen 
der  Bauern,  805,  a. 

Pajgud,  eine  Art  Flachs,  1897. 

'Paniroent,  wahrscheinlich  st. 
paeiment,  Estrich;  hier  viel- 
leicht Fundament?  549. 

'Partie,  partigge,  quade  partie, 
Partie,  böse  Partie,  namentlich 
zusammengetretener  Seeräuber, 

1473. 516, 96. 541. 773. 876. 886. 
Pendinge,  Pfändung?  1082. 
Pene,  peente,  Pön,  Geldstrafe, 

1931. 

Ph lacken,  plucken,  vorplilcken, 
im  Detail  verkaufen;  Pluekung, 
Detailhandel,  1550.  701.  929. 

Pybre?  1519,  76. 

Pil,  Pfeil,  1525. 

Pilen  a.  Spilen. 

•Pirde  (aus  dem  Lettischen?), 
Lateinisch  dittinetio  agrorum, 
Ackerscheidc,  891,  a.  Esthnisch 
heiaat  piir  Grinse. 

Plass,  Platz. 

PI  eint,  \oaplegen,  pflegen,  1886. 

Placken  s.  Phlucken. 

*Pogarden  (vielleicht  vom  Rus- 
sischen nperpa^a,  Schutz,  Vor- 
mauer), Gefingniss,  414,  10. 
Vgl.  v.  Sartorius-Lappenberg  II, 
99  Anm.  b,  wo  das  Wort  wohl 
minder  richtig  von  neperopoAKa, 
Abscheurung,  abgeleitet  wird. 

Pole,  hocetpole,  Pfühl,  Kopfkis- 
sen, 1332. 

P  o  I  e  t  h,  etwa  st.  pole,  pöl,  Pfühl  ? 
857. 

*Poppeleu  (aas  dem  Russi- 
schen?), eine  Art  Pelzwerk, 
1110.  843. 

* 
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Port?  1520,  19. 

'Postelen,   Lettisch  pastalas , 

Esthniach  pattel,  lederne  Schuh, 

603. 

Pram,  Maas  für  Holswaaren , 
1044,  b,  60. 

Presonnen?  1388. 

Printh,  Prinz,  Fürst,  1843. 

'Pristav,  das  Russische  ddh- 
CT«B»,Gerichtädiener,l  103.798. 

'Profane,  st.  pröven,  Präbende, 
Pfründe,  1325. 

Proffat,  Privet,  Abtritt,  1076. 

'Profiit:  umme  der  wicht  und 
anderer  profiit  teilten ,  wegen 
de«  Gewichts  und  anderer  Ein- 
richtungen? 1511. 

Proren,  pruven,  prüfen,  gepro- 
ven:  1)  prttfeu,  erwägen,  1  HO. 
1558.  5'J.  635.  796.  814  v.  ö. 
—  2)  erwägen,  einsehen,  erken- 
nen, 1398.  729.  812.  —  3)  ver- 
mu  then,  1650.  —  4)  erreichen? 
1666. 

Fundes?  den  Pfundzoll  erlegen ? 
1516,  71. 

I' un  der:  1)  eine  grosse  Wage, 
982,  4.  1217.  726.  —  2)  ein 
Gericht  von  einem  halben  Liv- 
liudiachen  Talent  oder  Lies- 
pfund,  77,  14.  554. 

Punt,  Getreidemaass,  169. 

<i 

Quad,  böse,  übel,  schlecht,  1365, 
14.  1519,  19.  75.  720.  64.  829. 
1854.  921  u.  ö.  S.  auch  Partie. 

Queck,  Vieh,  1365,  7.  9.  493, 
12  - 14.  1516,  27.  858  u.  ö. 

Quelike,  st.  quadelik,  böse,  übel, 
1481.  876. 

Quernemole,  Handraühle,  1516, 
81. 

Quid  scheiden:  1) freisprechen, 
von  einem  Anspruch  befreien , 
1805.  69  u.  ö.  —  2)  aufheben, 
tilgen,  1704. 

Quidscheldinge,  Freisprechung, 
Entlastung,  1805. 

n 

Bade,  nach  der  Reihe?  1768. 
Raden,  rathen,  sorgen,  1873  u.  ö. 
Ramen:  1)  wahrnehmen,  1511. 


1689.  93.  729.  47.  921  u.ö.— 

2)  einen  Beschluss  fassen,  durch 
Beratbungübereinkommen,t697. 
1713.  29.  32  u.  ö.  Enet  daget 
ramen,  die  Abhaltung  einer  Tag- 
fahrt beschliessen,  anberaumen, 
1715.  833.  70  u.  ö.     8.  auch 

orranten. 
R  a  m  i  n  g  e,  Beschluas,  Abmachung, 
•809.     Raminge  enet  daget, 
Anberaumung  einer  Tagfahrt, 
1833. 

Becht:  1)  Recht  im  objectiven 
Sinne,  als  Rechtsnorm,  Gesetz, 
z.  B.  430,  5.  1519.  561.  62. 
Lubetchet  recht,  1472.  581.  83 
u.  ö.  —  2)  Recht  im  subjectivea 
Sinne,  als  Uefugnis«,  s.  B.  430, 
8.  14ä5.  505.  78.  97  n.  ö.  — 

3)  Verbindlichkeit,  Leistung, 
430,  1.  ftelk  broder,  de  nu 
»inen  ingank  und  gerde  und 
allerleie  recht  der  gilden  ge- 
daen  hvft,  welcher  Bruder  sein 
Eintrittsgeld,  sein  Gastgelag  und 
die  sonstigen  Leistungen  an  die 
Gilde  erfüllt  hat,  1519,  61.  — 

4)  Eid :  tin  recht  duen,  seinen 
Eid  leisten,  1523,  4.  696.  838. 
Mit  tinem  rechte  beholden,  mit 
seinem  Eide  bekräftigen,  807.14. 
Bi  ede  und  bi  rechte,  (pleouas- 
tisch),  beim  Eide,  1656,  2.  — 

5)  Gericht:  Vormiddeltt  jttwei 
rechtet  dwange,  durch  Zwang 
von  Seiten  Eures  Gerichts,  1814. 
7'o  rechte  etchen ,  beden ,  vor 
Gericht  laden,  1578.  Vor  eme 
hegeden  landet  rechte,  vor  dem 
gehegten  Landesgericht,  1860. 
1863.  —  6)  Gerichtsbarkeit  u. 
Gerichtabezirk  i  We  tin  gut  ent- 
ferdet  ul  unteme  rechte,  wer 
sein  Gut  aus  unserem  Gerichts- 
bezirke fortbringt,  unserer  Ge- 
richtsbarkeit entzieht,  15:6,37. 
S.  auch  1472.  562.  65.  600,5  u.ö. 
—  7)  Gerichtliches  Verfahren: 
enen  uncortogerden  ende  geven 
dem  rechte,  den  Rechtsgung 
ohne  Zögerung  beenden,  1472. 
1S78.  798  u.  ö.  --  8)  Gericht- 
liches Erkenntnis*  ,  Urlheil  : 
rechtet  fragen,  eine  gerichtliche 
Entscheidung  begehren,  IU83. 
Unte  recht  tcriven ,  unser  Ur- 
theil  schriftlich  auasprechen , 
1579  u.  ö.  —  9)  Gerechtigkeit, 
1472.  578.  750.  96  u.  ö. 
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Bechtverdig,  rechtmässig,  ord 

mingsmäsaig,  1481. 
Recke nslude,  Rechnungsführer, 

Buchhalter,  1519,  64. 

Red,  rede,  reide,  gereide,  Adj., 
bereit:  Rede»  gud,  gereide» 
geld,  redepenninge,  vorralhit.es, 
baarcs  Geld  und  Gut,  1388.  HÖH. 
1564  ■■■  i  1  .  Um  reide  koft, 
für  baarea  Geld  gekauft,  1921. 
1950  u.  ö.  -  1854? 

Rede,  hd.  gereite,  gerethe,  Adv., 
bereite,  1729.  904.  «0  u.  8. 

Rede,  Subst. :  1)  Rede, Gespräch. 

2)  Grund,  Beweis:  »ander  rede 
und  recht,  ohne  Grund  v.  Recht, 
1798. 

Redeke,  Muhme,  Tante?  1574.75. 

Redellcheit,  Vernunft,  Billig- 
keit, Gerechtigkeit,  1519,  73. 
1681.  796.  829  u.  ö. 

H  edelik,  vernünftig,  billig,  recht- 
mässig, 242,  30.  1028.  515,  5. 
1581.  1741  n.  ö. 

Redachop,  GeriLth,  1519,  41. 
In  dieser. Stelle  ist  zunächst  daB 
für  Beerdigungen  erforderliche 
Gerith  tu  reratehen. 

Reenette,  eine  Art  Netze,  1593, 
10. 

Reiden,  reden,  sprechen,  auch 
versprechen,  1637. 

Reise:  1)  Reise,  1388  u.  ö.  Ins- 
besondere 2)  Handelsreise,  Han« 
del,  s.  B.  die  Schoneche  reite, 
der  Handel  nach  Scholien,  1381. 
De  torboden  reite,  der  verbo- 
tene Handel,  1550.  S.  auch  842. 

3)  Hcercszug,  Kriegmug;  aoeh 
Kriegsdicnstpflichtigkeit ,  250. 
430.  1269.  71.  459  u.  ö. 

Reisen,  reisen,  einen  Feldzug 
unternehmen,  685.  741. 

Reisige  mau,  Krieger,  Streiter, 
741. 

Rcke:  to  reite,  aufrecht,  gesund, 

242,  26.  1459,  5.  9.  523,  25. 

742.  947. 
Rennen,   rennen,  schnell  reiten 

oder  fahren?  1922,  34. 
Renthus,    gleichbedeutend  mit 

Ortho»,    Eckhaus,  935,  219. 

Anm. 

Rep:  1)  Seil,  Strick,  1954.  - 
2)  ein  Fadcumaaas,  1064. 
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*Respect,  Bescheinigung,  Zeug- 
nis* ¥  1683. 

'Reventer,  remMer,  vom  La- 
teinischen refectorium,  Speise-, 
VeraamtBlungsssal,  1182.  876. 

Richtgnd,  gerichtliche  Gefälle, 
Geldatraren,  1515,  3.  703. 

Richvoldig,  hd.,  1888,  vielfäl- 
tig? oder:  vorsichtig? 

Riisen,  ateigen,  sich  beben,  na- 
mentlich vom  Steigen  der  Preise 
gebraucht,  1915. 

Riachllch,  hd.,  rasch,  eilig,  1932. 

Ritterfart,  hd ,  Reite,  Derch- 
ing der  Ritter,  1468. 

Rock,  Rauch,  —  Wohnung,  Haus- 
haltung: de  nenen  egenen  rock 
en  hebben,  die  keinen  eigenen 
Rauch  (Haushalt)  haben,  4516, 
101. 

Rogcschoder  kogesch  queck? 
wird  mit  vorstorven  queck,  ge- 
fallenem Vidi,  zusammengestellt, 
dsher  wahrscheinlich:  krankes 
Vieh?  1365,  11. 

Rönne,  roniteen,  Rinne,  Gassen- 
rinne, 1523,  31.  720.  Vüre- 
ronne?  1954. 

Rosteringc?  1896. 

Ruchte:  1 )  derf  gute  oderschlech- 
te» Rof,  593,  1.  —  2)  das  Gc- 
rufte,  Hülfsgeschrci,  1667,  48. 

Rudenetune?  Zäune  von  Ru- 
then, Reisern?  1516,  93. 

Rue  leder,  rohes,  unverarbeite- 
tes Leder,  1523,  30. 

R-like,  Sorge,  1157.  S.  auch  Ge- 
roken. 

Hullen,  rollen,  fahren,  1516,32. 
Rum  er,  von  rum,  Kaum,  geräu- 
mig :  geräumiger,  1720. 

s. 

Säbel,  Zobel,  1551. 
Sadelexe,  eine  Art  Axt,  1183,23. 

Saken,  »oken,  klagen,  gerichtli- 
chen Ansprach  erheben,  1028. 
1082.  223.  475.  601.  785.  808. 
1902  n.  o. 

S  a  k  e  w  o  I  d ,  h  d.  »achwaldiger,  der 
Sacheigner,  der  Betheiligte,  die 
Partei  oder  Hauptperson  im  Pro- 
ccss  (sowohl  Kläger,  als  Beklag- 
ter), daher  auch  der  Gegner, 


593,  5  681.  780.  81.  #082.  330. 

1570.  701.  921.    S.  beulten. 
Saide?  Seligkeit?  1894. 
Salm,  Lachs,  1843. 
Salvisch,    vielleicht  dasselbe, 

wahrscheinlicher  sber  at.  »el- 

ttuch,  Seehund,  1517,  12.  S. 

Sei. 

Säm,  »am,  ha\,  wie,  gleichwie, 

als,  1096,  II,  1.  1383. 
Samcuburger,  hd.,  Mitbürger, 

1609. 

Samendchand   a.  Getamende 

hand. 

Sameninge,  »ammeling,  Samm- 
lung, Versammlung,  Rottirung, 
950,34.  1213.47.521,  5.524,9. 

Samwissikeit?  Weisheit?  1894. 

Santkule,  Sandgrube,  1851. 

Sate,  Ruhe,  Gemüthsruhe,  1864. 

Säten,  sik,  sich  einrichte«, 
1516,  81.  92.  632. 

Sa tlim  s.  Fathm. 

Sc  und  Sch  werden  neben  einan- 
der gebraucht,  und  aind  daher 
nachstehend  anter  einander  ge- 
ordnet. 

Schaffen  er,  »chaffer,  Anordner 
eines  Gastmahls,  1520,  17.  18. 

Schalbar  s.  Scharlae. 

Schalen,  Wagachale,  1819. 

Schalk:  I)  Lateinisch  praeto, 
niederer  Gerichtsdiener,  Büttel, 
413,  10.  414,  10.  —  2)  Schalk, 
als  Schimpfwort,  242,  7.1519, 
20.  1523,  15.  524,  10  o.  ö. 

Schanterlik,  schimpflieb,  1717. 

Schap,  Schrank,  1802. 

Schapkar?  593,  15^ 

Scharlae,  tcarlaken,  achsrlach- 
farbenes  Tuch  oder  Lake« , 
1095,  2.  917.  Unstreitig  ist 
auch  das  dunkle  Wort  in  1516, 
48  »c.harlac  zu  lesen. 

Scharmeister?  1520,  17. 

Scarp?  spitz,  zugespitzt?  549. 

Scarpunse?  1044,  b,  160. 

Schatten,  »chattunge:  1)  schät- 
zen, Schätzung,  1891.  —  2)  hd. 
»chattung,  Schätzung,  Besteue- 
rung, 1796.  875. 

S  ch  c  d  e  ,  »chedunee  ,  Scheide  , 
Gränzscheide  ,  685.  783.  894. 
1674  q.  ö. 
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Scheiden  s.  Bescheiden. 

6  ch  c  I  e  d  :l)uueinig,lmStreite  sein. 
2}  Fehlen,  mangeln:  tehoide 
sik  der  X.  mark  edder  XX. 
nicht  ane  tchelen  laten,  soll  es 
an  10  oder  20  Mark  nicht  man- 
geln, es  auf  10  oder  20  Mark 
nicht  ankommen  lassen,  1388. 

S  ch  e  1  h  a  f  t  i  ch,  uneinig  1894  u.ö. 

Seil  dinge,  schelunge,  Uneinig- 
keit, Streit,  Process,  1459.  579 
1701.  925  u.  ö. 

Schenkinge,  Bewirthuog,  1954. 

Schcppen,  schaffen,  verschaffen, 
1711. 

6 ch e  p  w  a  r  k,  eine  Art  von  Stenern 
auf  Rügen,  476.  Schippwarken 
hei ss t,  nach  dem  Bremisch-Nie- 
dersäschs.  Wörterbuch  IV,  659  : 
arbeiten ,  geschäftig  sein ,  ein 
Werk  der  Hände  treiben. 

Seh  er g,  eine  kleine  Schcidemün- 
ae,  1922,  78. 

Scheten:  1)  schiessen.  2)  eiu- 
schiessen,  beitragen,  contrlbui- 
rcu,  1116.  516,  65.  3)  über, 
tragen ,  verweisen ,  befördern, 
1246.  392. 

Schich,  Schicht,  Reihe,  549.  Bi 
schichthalven?  auf  der  Hälfte? 
1514,  8. 

Schicken:  1)  ordnen,  einrichten, 
834.  1750.  —  2j  do  wir  nicht 
tnede  %u  schicken  haben ,  wo- 
mit wir  nichts  zu  schaffen,  in 
thun  haben,  1920. 

Schickinge,  Einrichtung,  Ord- 
nung, 792. 

S  ch  i  i  u  s  a  ck  ?  1082.  S.  Schmeeck. 

Schin:  III.  mark  achint  1796. 

Schire,  hd..  schnell,  bald,  1370. 
1654.  So  »chir,    sobald,  1899. 

Schmeeck?  1602,44.  Stehthier 
in  demselben  Zusammenhange, 
wie  in  1082  schiinsack. 

Smekinge,  Schmauserei?  1519, 
85. 

S.chmeren?  1517,  16. 

Schmeroggen  a.  Schoneroggen. 

Schoduvek,  wörtlich  Schuhteu- 
fel; Maske?  1213,  26. 

Schon,  schön,  rein,  sauber:  to 
erem  sc  hörnten  to  vorkopende, 
in  ihrem  Besten  (Vortheil)  «u 


Schönes  werk,  kleines  Pelzwerk, 
sog.  Bunlwerk,  956.  1843.  S. 
Bunt. 

Schonroggen  (nicht  schmerog- 
gen) ,  eine  Art  Roggenbrod  , 
wahrscheinlich  von  feinem,  ge- 
beutelten Roggenniehl ,  da  es 
dem  ,,groven  roggen"  entgegen- 
gesetzt wird,  1166.  305,  4.922, 
82.  In  Hamburg  heisst  Schön- 
roggen ein  Brod  mit  drei  stum- 
pfen Enden. 

Sera  rein,  eine  Art  Fussbeklei- 
dung, vielleicht  st.  stavelnt 
1523,  4. 

Schrickenborger,  eine  Münze 
.  von  18  Schilling  Rigisch,  950,63. 

Sch riverige,  Schreiberei,  Canz- 
lei,  1738. 

S ehr o den,  zerschneiden,  (Klei- 
der) zuschneiden,  1521,  11^ 

Schröder,  scroder ,  Schneider, 
1289.  493,  21. 

Schrotmeister,  Schneidermei- 
ster? tö'iO,  17. 

Schrot  werk,  das  Schneiderge- 
werbe, dieSchneiderzunft,  1521. 

Sehnen,  scheuen,  meiden, <rw, 
Schulderbret?  549. 
Schulte?  1519,  73. 
Schutte,  schuite,  schulteboet,  ein 

kleines  Schiff,  Boot,  1042.  64. 

1857. 

Sedder,  seder,  seil,  1911  n.  5. 

Segel acie,  das  Segeln,  die  Schif- 
fahrt, J597.  602,  15.  656,  i. 
1820. 

Seiger,  »eiger,  der  Zeiger  an  der 
Uhr,  die  Uhr  selbst,  1405. 954. 

Sei,  seel,  der  Seehund,  1288  346. 

Auch  wohl  Scchuudsspeck  oder 

Thrsn?  1843. 
Selber,  seelbermenl  Sechnnds- 

thrau  oaer  Speck?  1264.  843. 
Sclpcnnlge,  die  Abgabe  für  das 

Sieden  desSeehundsthraus,1466. 

S.  Pecunia  focae  im  Lat  Ol. 
Sem  ige  s.  Somige. 
S  e  m  1  i  ch  s.  somelich. 
Sende vc,   Commissionsgut,  in 

Commission  gegebene  Waare, 

842. 1000.  Vergl.  v.  Sart.-Lapp. 

II,  201.  278. 
Senge  ■.  Gesenge. 


Sengen?  1548,  vermutlich  st. 
seggen,  sagen. 

Sethen,  sik,  sich  gründen,  be- 
rufen auf  etwas?  1674. 

Sid,  niedrig,  549  u.  ö. 

Side,  Seide,  siden,  seiden,  von 
Seide,  1525:  eeerleye  siden, 
viererlei  Seiden  (zu  der  Schnur, 
an  welche  das  Siegel  gehingt 
wird),  1519,  61. 

Sidelmure,  Seitenmaucr,  1618. 

Sindern?  st.  sunder?  ohne, 
ausser?  1520,  9. 

Singele  s.  Cyngele. 

Sinen,  «innen,  anmuthen,  insnu- 
then,  842. 

Syp,  siep,  Flüsschen,  Bach,  783, 
1093.  97  u.  ö. 

Sy ringe,  Vertierung,  Zierrath, 
vorzüglich  von  dem  kostbaren 
Kirchengerät] \  gebraucht,  1076. 

Sithering,  ausgewässerter  He- 
ring, der  gesotten  wird,  1922,61. 

Slachte?  1244. 

Slactinge,  Schlacht,  Schlägerei, 
781.  1082.  778 

Slan,  slaen:  1)  schlsgen.  2) er- 
schlagen, tödten,  781. 1005.  286. 
1289.  720.  864.  —  3)  ein  dinc 
ston.eine  Volksverssmmluug  hal- 
ten,' 781. 

Slaphus,  das  die  Schlafgemächer 
(derMönche)  enthaltende  Haus? 
1448.  S.  Dormitorium  im  L.  Gl. 

Sl echtes,  schlechthin,  schlech- 
terdings, 1920. 

Sliten  :  1)  schlcissen.  2)  schlies- 
sen,  zn  Ende  bringen,  beson- 
ders von  berathenden  Versamm- 
lungen, Tagfahrten,  gebraucht, 
1715.  29.  98.  834. 


Slitinge, 

ssung,  1747. 
Smsct,  smaheit,  Schmach,  1785. 

1808.  30.  • 
Sroale  heren,  kleine,  geringe, 

wenig  mächtige  Herren  (Für- 
st ml?  1680. 
Smelt:  1)  anch  smollen,  Parti - 

eip,  geschmolzen,  1044,  b,  20. 

50.  —  2)  Subst.  Schmelzen, 

969,  8? 
Smide,  Geschmeide,  1071. 

1493,  28.  619  u.  ö. 
SmMliken?  593,  15. 
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Sneteln,  beschneiden:  ungesne- 
telt,  unbeschnitten,  1516,  44. 

Saybogen?  1516,  47. 

Snikke  (nicht  suikke),  einklei- 
nes Wasserfahrzeug  ,  Boot , 
1042.  857. 

Sod,  Brunnen,  439,  b. 

Soden,  gesotten?  IV,  sodendiike? 
1264. 

So  der,  st.  teder,  seit,  1650. 

8okea  s.  Saken. 

Somelich,  temlich,  ein  solcher, 
ein  ähnlicher,  1421.  91  u.  ö. 

So  in  ige,  temige,  mehrere,  man- 
che, 1844.  915  u.  ö. 

Sone,  töne,  tune,  %one,  Sühne, 
Genugthuung,  Vergeich,  1871. 
1720.  85.  808.  30.  31. 

Sorgfeldekeit,  A</.,  grosse  Sor- 
ge, Bcdrängniss,  1936. 

Sparen,  schonen,  1647.  844. 

•Specien,  Specereien,  Oewürse, 
1954. 

Speent,  etwa  von  spern,  spähen, 

kundschaften?  1687. 
Spentpenning,  Spendepfennig, 

kleiner  Beitrag,  242,  37. 
Speren,  Dachsparren  aufsetzen, 

1620.  22. 
Spert,  st.  «per?  Speer,  Lanse, 

1680. 

Spilen  (pilen?),  apielen:  figür- 
lich at.  heimlichhineinthun,1409. 

Spisebrod,  Speiaebrod,  dem 
Weizenbrod  entgegengesetzt,  u. 
mit  schonroggen  sussmmenge- 
stellt,  1305,  4.  922,  82. 

Spiaen,  «peisen,  mit  Lebensmit- 
teln versorgen,  1036,  II,  I. 

Spolinge,  Spülung,  d.  i.  dermit 
Wasser  ausgespülte  Wein  ans 
dem  Abcndmahlskclch,  1525. 

Spreden,  spreizen,  ausbreiten, 
9>0,  52. 

Spriiigal,  ein  in  des  Kriegsfüh- 
rang  gebräuchliches  Instrument, 
Wurfmaschine?  754. 

Stackel wegge,  eine  Art  Wei- 
zenbrod ,  wahrscheinlich  mit 
scharfen  Ecken,  wie  die  noch 
heut  zu  Tage  in  Liv-  n.  Esth- 
land  vorkommenden  Timpfweg- 
gen,  1271. 

Staden,  gestatten,  erlauben, 
1793  u.  ö. 


Stalbroder,   stolbroder,  Carae- 

rad,  Genosse,  1520. 
Starken?  1522,  20. 
Sta velen,  Stiefeln,  1954.  S.anch 

Scraveln,  Strevel,  Travel. 
Steenwerter?  1619. 
Stege  werung?   hd. ,   eine  Art 

Steuer:  etwa  Stegsperre,  eine 

Wegesteuer?  1633. 
Stekemeat,  Stechmesser,  Dolch, 

1123,  36. 183, 19.  213,  31. 276, 

17.  1332.  521,  8  n.  ö. 
Stellinge,  Stellung,  Stall?  1215. 
Sterkiua  s.  Strekevot. 

Steven,  gemene  Steven,  die  Ver- 
sammlung der  Vorsteher  (Ael- 
termäuuer)  und  Mitglieder  einer 
Corporation,  Gilde,  Zunft,  242. 
593.  907.  50.  1095.  127.  183. 
1276.  463.  75.  95.  510.  18.  19. 
1521.  23.  24.  618.  20.704.802. 
1836.  908.  21.  S.  auch  Heg. 
701.  —  Nüchtern  Steven,  eine 
nüchterne,  d.  I.  ohne  Mahlzeit 
oderTriiikgclagabgchalteueVer- 
Sammlung  der  Art,  1519,  70. 
73  fgg. 

St  ig,  eine  Zahl  von  zwanzig, 
1123,  39.  213,  37.  493,  31. 
1667,  31. 

Stigen:  des  hormiges  nicht  sti- 
gen,  zu  den  Ilonigbäumen  nicht 
hinaufsteigen?  894. 

Stock:  1)  Stock.  2j  Klotz,  an 
welchen  Uebeltbäter  und  Gefan- 
gene befestig\  werden,  1738, 10. 

St oss,  hd.',  Stoss,  Zusammen- 
sloss,  Uneinigkeit,  1925. 

S toten,  stossen,  verweisen,  über- 
weisen, 1785. 

Stove,  st.  battove,  Badstube, 
1035.  76  u.  ö. 

Strekevot,  stetkins,  Latein,  tter- 
nipet,  Streckfuss,  eine  Art 
Fische,  1733.  806.  R.  866. 

Strevel,  wshrscheinlich,  gleich- 
wie tcravel,  st.  ttavel,  Stiefel, 
1593,  5. 

Striken,  streichen,  plätten ;  viel- 
leicht auch  der  Lange  nach 
messen?  1597. 

Stro,  Stroh,  —  auch  ein  Maas» 
oder  Gewicht  für  Wachs,  1602, 
10. 

Stroderie,  ttrutterie,  Räuberei, 


Raubhorde,  1152,85.  S.  Ana. 
nur  Reg.  1362. 

Struen,  sträuben,  950,  63. 

Stubbe,  Baumstumpf,  1493,  42. 
1667,  45. 

Stuck,  stucke,  stucke n'/rer«,  Ha- 
bel, 1510.  51.  59.  620.  1796. 
1954.    Vgl.  1553. 

Stuyersche  lüde?  1365,  7. 

Stund cglas,  Stundenglas,  Sand- 
uhr, 950,  61. 

Sture,  gross,  achwer,  1521,  21. 

'Stutten,  atützen:  in  1574  viel- 
leicht at.  stunden?  stunden, 
Aufschub  geben. 

Stuve,  der  Rest  eines  Stück« 
Zeug,  835.  1064. 

Suikke  s.  Snikke. 

Sukedage,  Siecbthum,  Krank- 
heit, 950  u.  ö. 

Sunder:  1)  sondern,  1472.  922, 
61  u.  ö.  —  2)  ohne,  ausser, 
1618.  87.  844  u.  ö. 

Sune  s.  Sone. 

Nu  wer  ii.  suvern,  säubern,  1954. 
Süwerlik,  säuberlich,  anständig, 

1524,  1.  873. 
S  wassen-hou  wer?  1451. 

T. 

T  acht  er,  st.  to  achter,  s.  Achter. 

Tafel:  1)  Tafel,  Tisch,  1521,22. 
Insbesondere  der  Tisch,  an  wel- 
chem die  Vorgesetzten  einer 
Gilde  oder  Zunft  sitzen  und 
richten,  950.  1495,  6.  823,  11. 
14.  1524,  9.  12.  —  2)  Bild, 
Heiligenbild?  1745.  Vielleicht 
gehört  hierher  auch  1525. 

Tag  s.  Dach. 

Taymen,  eine  Art  Fische,  806. 
*Tak,  Norwegisch,  Bürgschaft, 

taksätning ,  Bürgschaltbeslel- 

lung,  554. 
•Takmark,   Norwegisch,  Bann- 
meile, ss4. 
Taat,  der  Griff,  das  Ziigrcifea; 

io  tost  sin,  leicht  anzugreifen 

•ein,  1768. 
Tasten,  tasten,  zugreifen,  1Ö22- 

S.  Antasten. 
Tedinge  8.  Degedinge. 
Teen,  ten,  ziehen,  685  n.  ö.  S. 

2'ocA. 
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Tegelhat,  Ziegelhaus,  Ziegel- 
hütte, 1025.  828. 

Tegellake,  Ziegellachc,  Lehm- 
grube? 741. 

Telg«isleger,  Ziegelstreicher, 
1451. 

Tegcn,  gegen,  969,  158-  98%  3. 

1602,  22  u.  ö. 
Teken,  kd.  teichen:  1)  Zeichen, 

245.  792  u.  ö.  —  2)  Zeichen, 

Wunder,  1768. 
T  e 1 e  n,  Beugen ,  eriengen :  echt 

getelet,  echt,  in  der  Khe  cr- 

leugt,  1504.  5. 
*Te  mpe  I  te,  Unwetter,  Sturm  (da* 

Französische  tempdte),  1843. 

Tendelinch,  eine  Zahl  von  lehn 
(Fellen),  1044,  b,  150. 

Tericheit,  Munterkeit,  —  auch 
wohl  Zuneigung?  1717. 

Teringe:  1)  Zehruug,  Lebens- 
unterhalt, 1763.  79  u.  ö.  —  2) 
Zehrungs- ,  Unterhaitakosten , 
1811.  23  u.  ö. 

Terling,  terlittch,  eine  gewisse 
Quantität  Tuch,  1268.597.719. 
1722.  830.  914.  50;  vermutlich 
ein  halbes  Stuck:  1602,  10. 

Terme,  termpte, Grinse,  237.45. 

332.  453.  536.  783.  894. 
Tiefet,  hd.  Ziget,  Anklagen,  Be- 

achuldigung  (nicht  Zeugniss); 

1064.  420.  711.  22.  856. 
Tien,   tigen,  zeihen,  snklsgen, 

beschuldigen,  1420.  711.  S. 

auch  Antigen. 

Tiid,  tid:  1)Zeit,  869,  15  u.  ö. 

—  2)  mal,  969,  14. 
Ti dinge,    Zeitung,  Nachricht, 

1157.  646  u.  ö. 
lim  her,  timmer,  Zimmer,  d.  I. 

60  Stück  oder  ein  Schock,  von 

Fellen  gebraucht,   842.  1000. 

1044,  b,  82.  150.  169.  843. 

Getimmertes  haarwerk?  1843. 

Timm  er,  Zimmer,  hölzernes  Ge- 
bäude, 1624.  Bauholz?  982,13. 

'Thymnitze,  das  Kussische  Tev- 
Hiiita,  Kerker,  Gefängniss,  1782. 

'Thymcnitaen ,  einkerkern, 
1036,  II,  1. 

Tyne?  1951.  . 

Tlsken,  zwischen,  1565. 

Toch,  to*ck,  Zug,  von  teen,  sie- 


ben, togen,  gezogen.  Im  Zie- 
hen verschiedener  Waaren  u.  in 
der  Art  des  Ziehens  lag  eine 
Verfälschung  derselben.  So  wird 
erwähnt  des  Ziehens  von  Pelz- 
werk, 1595.  747,  von  Tuch, 
1915,  von  Flschs,  1897. 

Togehenknisse,  Zubehör, Pcr- 
tinenz,  248.  53.  536. 

Togcu,  zeigen,  vorzeigen,  1268. 

Togern,  zögern,  hinhsltcn,  auf- 
halten, 1167.  472.  726. 

Togeringe,  Zögerung,  Aufent- 
halt, 1167.  680.  S.  auch  To- 
ringe. 

Tolk,  Dolmetscher,  tolken,  uttol- 
ken ,  dolmetschen,  übersetzen, 
247.  1331.  601.602,  1.666u.ö. 

Toi,  toln,  Zoll,  1448  n.  ö.  De 
toln  entforen?  1600,  5. 

To  rcke  s.  Heke. 

Toringe,  Zögerun-,  Aufschub, 
Stundung,  1614. 

Tom,  Thurm,  1593.  954  u.  ö. 

Tornen,  umkehren,  umwenden; 
vielleicht  auch  von  lom,  Thurm; 
dann  hlesse  es:  in  den  Thurm 
setzen,  einkerkern,  1541. 

«Tortitzen?  1213,  47. 

Toseggen,  tuseggen :  1)  zusa- 
gen, 1747.  —  2)  aufssgen,  kün- 
digen, 1447.  703.  —  3)  ansa- 
gen, ankündigen,  1495,  1.519,18. 

Tosegginge,  Aufssge,  Kündi- 
gung, 1447. 

Tosettcn,  anstellen,  annehmen 
(einen  Lehrling),  1523,  20.  S. 
Lpsetten. 

T h  o  v a  re  u,  Latein,  captiote  iudi- 
care,  verfängliche  Fragen  vor- 
legen ?  77,  46.  S.  übrigens  Vare. 

Toversicht,  tororzicht,  turer- 
sieht:  I)  Zuversicht,  1304.  — 
2)  schriftliches,  urkundliche« 
Zeugniss  einer  Behörde,  1583. 
1817. 

Towe,  tow ,  getowe,  Gerith, 
Werkzeug,  Hsndwerksgeräth , 
969,  12.  1183,6.  522,  10.  523, 
3.  1667,  48. 

Trancsolt,  eine  Art  Salz,  1922, 
58. 

Traveln,  wahrscheinlich  gleich- 
bedeutend mit  Strevela , 
fein,  1593,  4. 


Trecke,  Zug,  Aufzug  1213,47. 

Treppe,  die  Treppe  in  Nowgo- 
rod, wo  Bekanntmachungen  an- 
geheftet oder  angenagelt  wur- 
den, 1602,  8.  44.635.829.  82. 
1921. 

*Tresel,  Trezel,  Schatz,  Schatz- 
kammer, 1884. 

"Tresler,  Tressler,  Schatzmei- 
ster des  Deutschen  Ordens,  1778 

u.  ö. 

Tretung e?  Zutritt?  1399. 

Trikeler,  eine  Gsttung  Flschs, 
1897. 

«Troienissen,  trognitzen,  ein 
Handelsartikel  jn  Nowgorod  , 
vermutlich  gleichbedeutend  mit 
haarwerk  oder  hartling.  In  1624 
werden  troinisse  dem  Lederwerk 
entgegengesetzt,  in  1763  deren 
Quantität  nach  Quart  (nicht,  wie 
bei  Pelzwerk,  nach  Zimmer  u. 
Dechcrn)  bestimmt.  S.  noch 
1110.  595.  781.  836  u.  vgl.  v. 
Sart.-Lapp.  II,  280.  759. 

Trokedes  werk?  1521,  22. 

Trot,  vermnthlich  verschrieben, 
st.  trost,  Trost,  593. 

Tu cli,  tug:  1)  Zeuge,  405,  13. 
601  u.  ö.  —  2)  Zeugniss,  593, 
6.  1268  u.  ö. 

Tuech  borst  ich, des  Rechts,  Zeu- 
gen vorzuführen,  verlustig,  1601. 

Tugen:  1)  zeugen,  Zeugniss  ab- 
legen. —  2)  erzeugen,  anschaf- 
fen, 593,  Zus.  4.  1076.  332. 
1365,  2.  505. 

Thurau,  erie,  Domherrnwürde , 
1384. 

Tnnbalen?  1922,  48. 

'Türe,  aus  dem Ksthnischen tttur, 
ein  kurzes  Brecheisen  mit  höl- 
zernem Stiel,  603. 

Twelfften,  twelfte  dach,  der 
zwölfte  Tag  nach  Weihnachten, 
der  heil.  Dreikönigstag,  1713. 
1742  u.  ö. 

Twergraven,  Quprgraben,  741. 

Twiden,  willfahren,  gönnen, 
1561.  614.  753.  876. 

Twischelinge,  Zwist,  Uneinig- 
keit, 1906. 

V. 

Ubersitzen,  hd.,  vereitsen,  die 
Frist  versäumen,  1431. 
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Uber-,  die  übrigen  mit  über  su- 
sammengeaetateu  Wörter  s.  un- 
ter Over-, 

Ufaog,  hd.,  Aufschub,  1395.98. 

Uf-,  die  übrigen  mit  dieser  Silbe 
beginnenden  Wörter  i.  unter  Up-. 

Ummehank,  ymmehanc,  Latein. 
cortina,  Vorhang,  Decke,  935, 
198. 

Ummc  komen,  ablaofen  (von 
der  Zeit),  1362. 

Umment,  jemand,  1946. 

Ummcatan,  umschlagen,  «ich  än- 
dern, 1507. 

Ums  lag,  Umschlag,  Umwälzung, 
Aenderung,  1421. 

Umtrent,  omtrent,  ungefähr,  bei- 
nahe, in  Besiehung  auf  die  Zeit: 
um,  1481.  83.  717.  843  u.  ö. 

Unbeden,  st.  antbeden,  eutbie- 
ten,  1403.  . 

Unbelastet,  nicht  ermächtigt, 
1717.    S.  Belasten. 

Unbeworen,  imboworn,  ohne 
Widerspruch,  1597.  863. 

Underlinge  ?  unter  einander? 
1915. 

Und  erscheid,  Unterschied,  die 
nähere  Bestimmung,  Bedingung, 
—  auch  die  genauem  Umstände, 
742,  a.  b.  894.  1003,  a.  1836 
«.  e. 

Underwlnden,  tinderwiimm , 
•  Ik:  1)  sich  unterrangen,  an 
massen,  in  Anspruch  nehmen, 
834.  1521,22.  922,38  n.  6. — 
2)  daa  Kigenthum  an  einer 
Sache  in  Anspruch  nehmen , 
453  u.  ö. 

Undirateen,  hd. ,  verhindern. 


Und  it.  hd.,  wörtlich  Unvolk,  ver- 
ächtliche Benennung  für  ein 
Volk,  Barbaren:  Mit  hülfe  der 
nnditen  und  mngloubigen,  mit 
Hülfe  der  Barbaren  uud  Ungläu- 
bigen, 1399. 

Undupe,  Untiefe,  1602,  42. 

Undutache,  Uudeutache:  über- 
haupt alle  Nichtdeutschen,  ins- 
besondere die  eingebornea  Li- 
ren, Letten,  Rathen  etc.,  950,6. 
1123, 20.  1213.  42.43.  1276, 14. 
1521,  25.  522,  II.  867,  ».r 
n.  ö. 


Unecht,  anehelich,  950,2.  1305, 

7.  1523,  20  u.  5. 
Unfug,  Arf.,  Unrecht:  mitun/ug, 

uubefugl,  unberechtigt,  1399. 

Uugekrodet  s.  Kroden. 

Ungcld,  ongeli,  Lateinisch  r«n- 
»u»  indebiltu,  augaria ,  ungel- 
dum,  Auflage,  Steuer,  besonders 
neue  Aufligen,  auch  Zölle?  453. 
741.  812.  1044,  b,  47.  1116. 
1593.  S.  such  das  Sachregister. 

Ungelimp.  Unglimpf,  Unwillen, 
1421.  77«.  932. 

Uuglimplich,  hd.,  unbillig,  1491 

Ungerach,  Unannehmlichkeit, 
Unfall,  1475. 

Ungerede,  ohne  Vorsatz,  unab- 
sichtlich, 1864. 

Ungcschlchte,  untchicht :  l)Un- 
gefähr,  Zufall,  1401.  895.  — 
2)  1475? 

Ungeenetelt  s.  Sudeln. 

UngeverdeV  ungefähr?  439,  b. 

Uni  ed  dich,  sehr  beschäftigt, 
1947. 

Uniove,  Unglaube,  Mintranen, 
1740. 

Unplicht,  gleichbedeutend  mit 
Ungeld,  1713. 

Unsches  gold?  1264. 
Un schicht  s.  Ungeschickte. 
Unstür,  Ungestüm,  Lärm,  1667, 
30. 

Unstürich,  ungestüm, heftig,  lär- 
mend, 1519,  44. 

Untbeden  s.  Unbeden. 

Unteen,  entziehen,  1602,  22. 

Untfaen,  empfangen,  1597  u.  ö. 

I .  ii  t beten,  verheissen,  1602,20. 
45.  46. 

Untslan,  enUchlagen,  entbinden, 
1843. 

Untvoren:  1>  entführen, .entzie- 
hen, 1796  u.  ö.  —  2)  entbeh- 
ren, missen,  1823. 

Untweiteu,  entschuldigen,  ent- 
lasten, eine  Schuld  ablöaen,  ver- 
güten, 685. 

Untwelgen,  entwiltigen,  mit  Ge- 
walt entreizsen,  1110. 

Unt-,  die  übrigen  mit  dieser  Silbe 
gesetzten 


Unvorbadet  t.  Vorboden. 

Unvordacht,  dem  nichts  ver- 
dacht, zugerechnet  wird,  unbe- 
schädigt, vorwurfsfrei,  1403u.ö. 

Unvorramendes,  ohne  Verab- 
redung, ohne  Vorsatz,  1401.  S. 
V ort  amen. 

Unrorrechtinge.  Unrecht,  Un- 
gerechtigkeit, 1751. 

Unvorwerpen  hebben,  nicht 
verwerfen.  1805. 

Unvorweten,  vorwurfsfrei,  1 549. 

Unvorworren  sin,  blicen,  von 
etw  as  nicht  berührt  werden,  un- 
betheiligt  bleiben,  1654.  701. 
S.  Herren. 

Uuvrowo,  Trübssl,  1157. 

Uuwaringea,  unversehens,  1921. 

Un  weder  lieh?  nicht  entgegen, 
nicht  unvereinbar?  1491. 

Unweg,  Abweg:  in  unwegen  rin- 
den, auf  Abwegen  finden,  1825. 

Unzitlich,  hd..  unsittlich,  1374. 
Daselbst  wird  diesem  Wort  — 
wohl  nicht  unbewusat  —  ein 
falscher  Sinn  unterlegt:  anzei- 
tig, zur  Unzeit. 

Upbedinge,  ftpbedinge,  Li t ein. 
resignatio,  gerichtliche  Auflas- 
sung, 935,  220. 

Upborcn,  opboren.  empfangen, 
erhebeu,  453.  536.  1597  n.  8. 


Upbuten?  stützen, 
1742. 

Updregen,  auftragen,  gerichtlich 
auflassen,  1684  n.  ö. 


Updriven,  auftreiben,— 

dächtig  machen,  969,  2. 
Upgcven,  aufgeben, 

gehen  lassen,  933,  3. 
Upgift?  Aufgeld?  1597. 
Upholdcn?  aufhalten?  1514,  4. 
Uplaten,  gerichtlich  auflassen, 

1294.J432.  74  u.  ö. 
Uplopen:  dat  »e  de  dore  uple- 
pen,  dass  sie  dss  Thor  einrann- 
ten? oder:  auf  das  Thor  hin- 
auf  liefen?  1720. 
Upper,  ober,  übergeordnet,  vor- 
1684.  872. 


Upperhere,  Oberherr,' 

ster  Herr,  1823. 
U  p  p  e  s  eh  e  t  e  n,  aufachieben,1697. 
UpsaU',  hd.  u/sUtz,  of$at%:  I) 
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Vorsatz,  Antrieb,  Absicht,  1404. 
1425.  —  2)  Plan,  1421.  —  8) 
inibesondere  ein  böswilliger 
Plan,  Anschlag,  1462.726.  827. 
—  4)  Auflage,  Belästigung,  1466. 
1602,  9.  820. 
Upseggen:  1)  aufsagen,  kündi- 
gen, 1811.  «39.  —  2)  auf  Je- 
mand etwas  ausssgen,  1722. 

Untctten:  1)  rerhaften,  ins  Ge- 
fängnis* setzen,  1208.  516,  80. 
1786  n.  8.  —  2)  («in««  Lehr- 
ling, Gesellen)  annehmen,  an- 
stellen, 1521,  25.  27. 

Upslach,  Aufwand,  Verlobungs- 
mahl, 1213,  47.  Vgl.  Bunge's 
Archiv  I.  (Aufl.  II.)    S.  200. 

Urbure,    Fruchtgennss,  Niest 
brauch,  498,  a. 

Urvelde,  orreide,  Urfehde,  das 
eidliche  Versprechen,  eine  wi- 
derfahrene Beleidigung  nicht 
rächen  au  wollen,  635.40.  891. 
1491. 

fjsnemungc,  hd.,  Exemtion,  Im 
munität,  Freiheit,  1036,  II,  14. 

Usrichtunge,  hd.,  Unterweisung 
Instruction,  1404. 

Ustrlben,  bei  einer  Wahl  in  Vor- 
schlag bringen,  1395. 

Utborgen,  durch  Bürgschaf Uel- 
atung  aus  der  Haft  befreien, 
1389.  90.  919. 

Uterlik,  uterken:  1)  äusserst, 
1574.  Daher  9)  schliesslich, 
allendlich,  1742.  —  3)  genao, 
gründlich,  ausführlich,  1414. 
1597.  711.47.  834.39.  44.79. 
1915  u.  ö. 

Uthaken,  hökern,  im  Detail  ver- 
kaufen, 1619. 

Utheven:  van  utheven  wat,  et- 
was anhaben,  1874. 

Utmaken,  ausmschen,  ausrüsten, 
1042. 

Utreiden,  susrüsten,  1843.  76. 
Utredinge,  Ausrüstung,  1954. 
Utset,  Aussetsnng,  Aufschub, 
1876. 

Utsetten,  versetzen,  verpfänden, 
1095. 

Utsetsch,  aussätzig,  mit  dem 
AusaaU  behaftet,  1365,  7. 

Utsteken,  auanehmen,  utgettc- 
ken,  ausgenommen,  1108. 


Uttugte?  Vielleicht  st.  tttlugdet 
Vorbau,  aus  dem  man  eine  Aus- 
sicht hat,  Krker?  549. 
Ut  varen,  abreisen,  sein  Amt  nie- 
derlegen, 1095. 
Utvrieden?  auefähren?  1941. 
U     o  r  d  e  s,  auswärts,  hinaus,950, 


Vake,  rate*,  waken,  oft,  850. 
1512.  880.  926  u.  ö. 

Valien:  1)  fallen,  stürmen,  ein- 
stürzen, 1035  u.  ö.  —  2)  vor- 
fallen, sich  zutragen,  157t>.  796 
u.  ö.  —  3)  bezahlt,  entrichtet 
werden,  1431.  —  S.  noch  Foge, 

Vangcnkasten  ,  Gefängnis»? 
1076. 

Vaugunge,  Lateiuisch  caplio : 
ane  vaugunge,  unverfänglich, 4S3 

Vare,   Latein,  capiio:    1)  Ge- 
fährde, Arglist,  576.  —  2j  Ver 
fängliches  Verfahren  vor  Ge 
rieht!  126.    S.  auch  Tovaren. 

Varen:  ein  werf varen?  1519,18. 

Vgl.  Werf. 
Varwe,  Färbet  1704. 
Vaste,  fest,  stark,  1392  u.  ö. 
Vaten,  fassen,  greifen,  angreifen 

(figürlich),  1511. 

V  a  t,  vatinge,  Fass,  Gefäss,  Scha- 
le, 1388.  525.  954  u.  ü. 

V  a  t  s  a  k  k,  wörtlich  Fasaaack,  viel- 
leicht Mantelssck,  Koffer?  603 

Veddere,  Vsterschwester,  1332. 

Veislen,  befestigen,  405. 

Vel,  Lateinisch  fiuti»,  Pfahl? 
Knüttel,  Stock,  413,  11. 

Yelicb,  veitig,  sicher,  ohne  Ge- 
fahr, 780. 1680.  801 .  58. 65  u.ö. 

Ve liehe it,  Sicherheit,  sicheres 
Geleit,  1697.  861. 

Vel  igen,  telegen,  sichern,  siche- 
res Geleit  geben,  in  Schutt 
nehmen.  1225.  447.  511.  794. 
1861  n.  6. 

V  e  1 1  i  eh,  gefällig,  genehm,  950,71 . 
Vender?  1804. 

♦Vepa  t.  Wepa. 

V  e  r  b  i  n  d  u  n  g  e,  hd.,  Verbindlich- 
keit, Verpflichtung,  1370. 

Verdragen,  Nachsicht  haben 


gen  einer  Leistung,  von  der  Lei- 
stung entbinden,  405,  6.  7. 
Vcrhome sehe n,  verheimlichest 

1516,  83. 
Verlesen,  verlieren,  685.  1511 
u.  ö. 

V  e  r  I  u  u  g,  Vierling,  Scheidemünze 
von  vier  Pfennigen,  1785. 

Vermen,  firmeln,  1851. 

V  e  r  m  i  d  8,  vormidel»,  s .  Ooemüde. 
Veruogen,  vernugen,  vergnügen, 

befriedigen,  1233.  571  u.  «. 

♦Veronete?  wahrscheinlich  tt. 
Feronece  oder  Veronekel  Vere- 
niks,  d.  i.  Schweisstuch  der  Ve- 
ronika? 1525. 
•VerpCn,  dat  %u  Dude  hetet  ein 
hont,  Verpe  (  wahrscheinlich 
ein  Curisthea  Wort),  das  zu 
Deutsch  heistt  ein  Horst,  783. 

V  e  r  r  u  ck  e  n,  verrücken,  entrücken. 


1347. 

Verscreven,  abschreiben,  um- 
schreiben? 1071. 

Vertete,  die  rückständige,  ver- 
sessene Schuld,  1576. 

Versitten,  versitzen,  versäumen 
(die  Zahlung),  1576.  607.  932. 

Verseken,  besuchen,  1876.  S. 
Voriaken. 

Verspeinenf  1886. 

Verspildinge,  Zersplitterung, 
1473. 

Vertt?  verttet  gudl  Etwa  tt. 
rreacA,  frischt  1822. 

V ersten,  verlallen  (von  einem 
rechtzeitig  nicht  eingelösten 
Pfände  gebrsacht),  935,  2t6. 
980,  1.  1516,  95. 

VertJen,  hd.  vorzien:  1)  ver- 
sichten, lieh  von  einer  Sache 
lostagen,  405,  6.  —  2)  verge- 
hen, verzögern?  1369. 

Verval,  Krfaschi 

erben,  1683. 
Vervaren,  verwirken, 

gud,  verwirktes,  der 

tion  uuterworfenes  Gut,  842. 

1510.  46  u.  ö. 
Verwetten?  terwachsen?  1160. 
Ver-,  die  ihrigen  mit  dieser  Pe- 

trikel  verbundenen  Wörter  •. 

nnter  Vw-, 
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Vestingc,  Befestigung,  üeber 
einkonft,  1805. 

Viant,  vigent,  rint.  Feind,  950, 
4.70.  1H08.  57.  58  u.  8. 

Viantscbop,  vindttchop,  Feind- 
schaft, 817.  1843. 

•Vlckerie,  Vicarie,  Stiftung  von 
Seelmessen,  1332.  954  u.  ö. 

•  V  i  ck  e  t  e,  viele,  vichte,  vom  Esth 
niachen  wikkat ,  Sense  (nicht 
Sichei),  248.  603.983,1.  1248 
Hierher  gehört  wohl  auch  dal 
entstellte  Vilikatu,  490. 

Vi  ii  du  ii,  dunen:  1)  finden,  1715 
n.  ö.  —  2)  bestimmen,  fest 
setsen  (ein  Urtheil,  ein«  Geld 
strafe),  950.  1807.  65. 

Vinkenogc,  Finkenauge,  eine 
Scheidemünze ,  besonder«  in 
Pommern  und  Mcklcnburg  vor- 
kommend, 1910. 

Vlnt,  vindtschop,».  Viant,  Viant- 
sc/top. 

Virren,  sich,  hd.t  sich  entschul- 
digen? 1381. 

*Vitskatu  s.  vickete. 

Vleit,  Lateinisch  terminus,  Grin- 
se, 792. 

V legen,  tligen,  hd.fleigen,  in 
die  gehörige  Ordnung  legen  oder 
stellen,  ordnen,  1454.  566.  634. 

Vllken,  Micken,  Stuck:  en  vli- 
kenspeks,  eine  Speckseite,  1525. 

Vlodghen,  st.  vlojen  oder  vlotent 
flössen?  1765. 

Vlomviach,  eine  Art  Fische,  ver- 
muthlich  Aale,  1097. 

Vlote,  Flotte,  SchiflTahrt?  1347. 
1748. 

Voge,  Fug,  Fügung,  Geduld, 
Sanftmath:  to  vogevalfen?  um 
Vergebung  bitten?  1764.  99. 

Vogeler,  vermuthlich  eine  Art 
Feuergewehr,  1525. 

Vogelie,  Vogelfang,  Jagd  auf  Vö- 
gel, 1474. 

Vogen,  vugen,  fügen,  einrichten, 
950,  57.  1020.  597.  816. 

Volger,  Genosse,  1019. 

Verändern,  sik,  sich  verändern? 
1103. 

Vorbaden?  1365,  22. 
Vorbeden,  verbieten,  780  n.  ö. 
Vorbistern,  in  Unordnung  brin- 
1705. 


Vorboden,  vorhatten,  hd.  vor- 
hatten, vorladen,  einladen,  so- 
8smmenbernfen,  1365,  19.  434. 
1459, 1.  519,  28.  520,86.659. 
1856  u.  ö.  Unvorboden,  ohne 
Vorladung,  unaufgefordert,1838. 
—  S.  auch  Bcboden. 

Vorboren,  verbrechen,  verwir- 
ken, 536,  2.  842.  1095.  595. 
1H23.  56.  929  u.  ö. 

Vorbot,  Gebot,  Aufgebot,  Binla- 
duog  sur  Versammlung,  950. 

Vorburgk,  rorborch.  Lateinisch 
praeurbium,  der  Kaum  vor  ei- 
ner Burg,  wo  sich  in  der  Kegel 
Gewerbslcutc  ansiedelten,  oder 
der  Schlosshof?  834.985.1131. 

Vordechtnjss,  ha\,  Verdacht, 

1654.  58. 
Vörden ken,    verdenken',  übel 

auslegen,  1839. 

Vorderen,  sik,  sich  fördern,  auf 
den  Weg  begeben,  1849. 

Vorder n iss,  Beförderung,  536, 
8.  1347. 

Vord-'reet,  Verdruss,  1413  u.  ö. 

Vordrislich,  hd.,  verdriesslich , 
Verdruss  bereitend?  13S5. 

Vordroten,  verdrossen,  unwillig, 
1519,  39. 

Voreffenen,  vorevenen,  ebnen, 

ausgleichen,  vergleichen,  894. 

1717.  31.  876. 
Vor  en,  anführen,  angeben,  1834. 
Vorgaddcrn,  versammeln,  lt  10. 

1511.  51.  752.  65.  79  u.  Ö. 
Vorgadderinge,  Versammlung, 

1809  u.  ö. 


Vorhiden,  ein  schimpfendes 
wort?  1286.  720. 

Vorjar,  Frühjahr,  1829  u.  ö.  . 

Vorjaren,  verspaten?  1910. 

Vorjoen,  hd.,  bejahen,  zugeste- 
hen, 1365. 

Vorladen,  st.  wer  laden,  über- 
laden (ein  Schiff),  593,  3. 
1922,  66. 

Vor  lande,  wahrscheinlich  ver- 
schrieben St.  rar  sau  de,  Ver- 
sandung, 1602,  42. 

Vorlaten,  verlassen,  gerichtlich 
auftaasen,  1910  u.  ö. 

V  otltdtn ,  geleden ,  vergangen, 
verwichen  (von  der  Zeit  ge- 
braucht), 1576.  602.  7  u.  ö. 


Vorliben,  hd., 
1370. 

Vor  lichten,  sik,  sich  erleich- 
tern, leichter  werden,  1447.  ' 

Vorlichtigen?  950,  15. 

Vorliggen,  versäumen,  842. 

Vorliken,  vergleichen,  1475. 569. 
1570  u.  ö. 

Vormaken,  schlecht  machen,  in 
der  Arbeit  verderben,  1747. 

Vorroan:  1)  Plur.  vorlüde,  Fuhr- 
mann, Fuhrleute,  982,  37.  40. 
1U82  u.ö.~  2)  wahrscheinlich 
st.  vortprake  ,  Fürsprecher , 
Rechtsanwalt,  1584. 

Vormengingc,  Verraengung  ? 
1110. 

Vorneddergen,  hd.  remiedern, 
sik,  sich  erniedrigen  (durch 
eine  ungleiche  Ehe),  242,  34. 
950,  58.  1276,  19.  305,  7. 

Vornoden,  wohl  st.  vornomden, 
vorgenannten,  1911. 

Vorover n,  hd.  deroberigen,  er- 
übrigen, 1025.  597.  932. 

Vorplücken,  im  Detail  verkau- 
fen, 1550. 

Vorraem,  vorraminge,  Verabre- 
dung, Be*chluss,  950,59.1747. 
1751.  831. 

Vorramen,  verabreden,  beschlie- 
ssen.  1698.  717.  49.  815  o.  ö. 

Vorroten,  verfaulen,  verfaulen 
lassen,  1076. 

Vorsaken:  1)  leugnen.  2)  ent- 
sagen, 1294,  3.  1611? 

Vorsate,  Lateinisch  insidiae, 
Vorsats,  Arglist,  77,  3. 

Vorach  eeden,  verabscheiden, 
ein  Erkcnntniss  fällen,  1706. 

Vorschot,  Vorschusssteuer,  ab- 
schlägliche Zahlung  auf  den 
Schosa,  1516,  51.  65. 

Vorschuwcn  s.  warschuteen. 

Voraentch,  vorsichtig,  weise, 
1815.  23.  44.  76.  915  u.  S. 

Vorsenichtit,  Vorsicht,  Weis- 
heit, 1843. 

Vorsetten:  1)  versctien,  ver- 
pfänden. —  2)  ?  1420? 

Vorslaen,  überschlagen,  veraa- 
■chlsgen,  nsmentlich  das  Ge- 
wicht einer 
1655.  932. 
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Vor  tüten,  veracbleissen ,  ver- 
brauchen; auch  al«  Waare  ver- 
handeln, 1549. 

Vorsoken,  versuchen, vortokent, 
der  Versuch,  1597.  889.  8. 
auch  Vertoken. 

Vorspaa?  Spange,  Fibel  ?  1525. 

Vorapeen,  erspähen,  erforschen, 
1832.  45. 

Vorspellen,  soll  in  1829  viel- 
leicht helssen :  voraneilen,  über- 


Vorspreken, 

leun.de..,  242,  29. 
Vorstoeren,  vortturen,  lerttö- 

ren,  vernichten,  780.  894. 1698. 
Vortasten,   befahlen,  prüfen, 

hlnhorchen,  1684. 
Vortbringen,   weiter  bringen, 

vollbringen,  erfüllen,  1246. 
Vorlüden?  st.  vortülen ?  heben, 

von  der  Stelle  bewegen  ?  982,6 
Vorthuschen,  vertauschen, 1495, 

8. 

Vorveaten,  ächten,  in  die  Acht 
erklären,  882, 35. 1067. 516,38. 

Vorwerk,  Lateinisch  alodium, 
-herrschaftlicher  Hdf,  237.  536. 
1457.    S.  Alodium  im  L.  Gl. 

Vorwerfen,  erwerben,  erlan- 
gen, 1916  u.  5. 

Vorweteu,  vor witen,  vorwerfen, 
zum  Vorwurf  machen ,  1720. 
1823.  Sik  vorweten,  1157.  330, 
hat  gleiche  Bedeutung  mit  tik 
beweten.  —  Unvorweten,  ohne 
Vorwurf,  vorwurfsfrei,  1549. 

Vor winnen,  überwinden,  über- 
fahren, 950,  15. 

Vorwisaen,  sichern,  sicherstel- 
len, 1381. 

Vorwit,  Verweis,  Vorwurf,  242, 
17. 

Vorword:  1)  Verabredung,  Uc- 
bereiukunft,  1475.—  2)  insbe- 
sondere Bedingung,  742,  a.  b. 
771. 

Vorwort  er,  st.  vorwärts?  vor- 
wärts, künftig  ?  1916. 

Vorwreken,  verwirken ,  vor- 
wracht,  verwirkt,  1546.  83. 

Vorwurden?  1919. 

V  o  r  z  i  e  n  s.  Vertien. 

Vost,  rotte,  vutte,  manch,  nicht 
wenig,  viel,  1157.  804.  835.  39. 


Vot:  t   Fuss.  -  8)  ?  1491,  b. 

Vredecoggen  ,  vredetchepe , 
Friedensschiffe,  sur  Unterdrü- 
ckung der  Seeräuber  von  der 
Hansa  aus  gerüstet,  1530  u.  ö. 
S.  das  Sachregister. 

Vreden,  schützen:  tik  Vreden 
mit  etc.,  Frieden  achliessen  mit 
etc.?  1403. 

Vreisgen?  1595. 

Vreschen,  erforacheu,  auskund- 
schaften, 1551.  652  u.  ö. 

Vridewarte,  Friedewart,  Frie- 
denswächter, Beamter,  der  auf 
Buhe  u.  Ordnung  su  wachen  hat, 
1036,  II,  1. 

Vriheit,  Freiheit,  in  allen  Be- 
deutungen des  Hochdeutschen 
Worts ,  namentlich  auch  für 
Asyl,  1493,4.  537.  633.  667,4. 
1720.  808  o.  5. 

Vrien,  vrigen:  1)  freimachen, 
befreien,  1481.  —  2)  einen 
Leibeigenen  an  sich  bringen, 
durch  Kauf  etc.  1866. 

Vrouwen,  erfreuen,  834.  1274. 

Vrowe  denkebok?  1525. 

Vrucht,  Fracht,  1597.  954. 

Vrunt:  1)  Freund.  —  2)  Bluia- 
freund,  Verwandter,  1456. 

Vruntlinge?  Verwandte?  1750. 

Vudere  r.  Bunt. 

Vue Inisse,  Fäulniss,  Unrath, 
Schmutz,  1493,  42.  667,  45. 

Vulbodich,  erbötig,  1696. 

Vulbord,  Voll  wort,  Genehmi- 
gung, 1916  u.  ö. 

Vulb  orden,  genehmigen,  950.94. 
R.  1487  u.  ö. 

Vulkomenheit,  vullenkomheit : 
eine  v.  darto  doen,  beeidigen, 
eidlich  bekräftigen,  1287.  703. 

Vulaere?  sehr,  äusserst?  1512. 
Vuere  •.  Rönne. 
Vure,  Führung,  Lebenswandel, 
950,  17. 

Vurenholt,  Föhren-  oder  Tan- 
nenholz, 1954. 

Vuste  s. 


Ii*. 

Wacht:  I)  Wache,  Wachdienst, 
616  u.  ö.  —  2)  Hut,  Verwah- 
rung, 1519,  18. 


Wachten,  warten,  1549  n.  ö. 

♦Wacke,  wakke,  ans  dem  Kath- 
niachen,  entsprechend  dem  Let- 
tiachen  Paggatt,  ein  aua  meh- 
reren Bauerhöfen  bestehendet 
herrschsftliches  Gebiet,  806. 
1627.  865. 

'Wacken  recht,  die  Leistungen 
der  Bauern,  805,  a. 


Wadderleggen  s. 
gen. 

Wadderliik?  1845. 
Wain,  hd.,  Wahn,  1654. 

W  a  y  n  y  g ,  gering  ,  erbärmlich  , 
elend,  1720. 

Wake,  wakecarc?  etwa  von  Wage, 

die  Woge?  842.    Vgl.  noch  v. 

Sarlor.-Lapp.  II,  279. 
Waken,  wachen,  Wache  halten, 

1139.  516,  22  u.  ö. 
Waltern,  wälzen?  780. 
Walwea  s.  Malva. 
Waud,  want,  Gewand,  Tncb,  La» 

keu,  1019.  21.  268.  359  u.  ö. 

Wandel,  hd.  Wandelung,  Aen- 
derung,  Veränderung,  1249. 
1711.  40. 

Wandelbar,  fehlerhart,  mangel- 
haft, 969,  2. 

Wandeln,  verwandeln,  indem, 
namentlich  den  Besitz  ändern, 
887. 

Wapencleet,  Rüstung,  1593,  8. 
W apener,  wepener,  Bewaffnete, 

Kriegsmantiachaft,    1381.  729. 

1851.  936. 

Warde,  Warte,  Wache,  836,  10. 
Warden,   wardiren  ,  schätzen. 
1930. 

Warschuwen,  eortchuwen,  war- 
nen, 1646.  844.  76.  931. 

Wartgut  (.watgut  in  1491  wahr- 
scheinlich ein  Schreibfehler), 
Latein,  pretium  tpeculationit , 
Wachtgeld,  Zahlung  fir  die  Un- 
terhaltung der  Warte,  250.  343. 
536,  40.  803.  1491. 

Wassunge,  Wachathum,  246. 

*  Watmal,  aua  dem  Schwedischen 
vadmat,  grobes  Tach,  Bauer- 
tuch, 478.  1044,  b,  98. 

W  a  z,  st.  teat,  Wacht,  1044,  b,  50. 

Wedde,  Geldttrafe,  924. 

Wedden:  I)  eine  Geldstrafe  er- 
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legen,  969. 1514,  4.  —  2)  pfäo- 
den ,  in  Pfandbealts  nehmen, 
1338. 

Wedderdon,  vergüten,  wieder 
erstatten,  685. 

Weddergeven,  sich  übergeben, 
erbrechen,  593,  13. 

Wedderleggen,  wadderleggen : 
1)  erteilen,  wieder  erstatten, 
1779.  807.  -  2)  1922,  50.  S. 
Wedderlegginge  in  der  dritten 
Bedeutung. 

Wedderlegginge:  1)  Ersatz, 
1931.  -  2)  Bürgschaft,  Caulion  ? 
935,150.1922,57.-  3)  Theil- 
nahme  an  einem  Handelsge- 
schäft durch  Einlage  einea  Ca- 
pitata, stille  Gesellschaft,  1264, 
1913.  922,  50.  Vielleicht  ge- 
höreu  auch  die  unter  2  ange- 
führten Stellen  hierher. 

Weddlrrichtunge,  hd.,  Wie- 
deransrichtung,  Ersata,  1920. 

Wedlnog,  hd.,  das  Zurückzie- 
hen, die  Zurücknahme  (bei  Un- 
terhandlungen), 1658. 

Wedder-,  a.  auch  die  mit  Wider 
beginnenden  Wörter. 

Wegen:  1)  wägen,  1701  u.ö.- 

2)  1108? 
Weilde,  weide,  voll,  Gewalt, 

453.  1841. 
Weir  s.  Were. 

W  e k  e ng  e  I  d,  Wochengeld  ? 1954. 
Weifte,  Gewölbe,  4618. 
Welvesten,  Gewölbesteln,931,7. 

Wem  galten,  eine  Art  Fische, 
806. 

Wepa,  vepa,  vom  Lettischen 
treepa ,  das  grosse  Umhänge- 
tuch  der  Weiber,  603.  835. 

Wepener  a.  Wapener. 

Weer  8.  Were. 

Wer,  ob,  804.  1779  u.  ö. 

W  e  r  d ,  Wirth  ,  Ehemann  ,  Wer- 
dine, Wirthin,  Ehefrau,  1679 
u.  ö. 

Were,  iceir,  wehr,  Wehre,  Fisch- 
wehre, 248.  536,  5.  741  n.  ö. 

Were,  Kriegsflotte,  1486.  602, 
22.  1698. 

Were,  Gewahrsam,  Besita,  1519, 
18. 
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Werentlich,  hd.,  wi  werülieh, 

weltlieh,  1856. 
Werf,  werve:  1)  Gewerbe,  Ge- 
schäft, Angelegenheit,  Anliegen, 
242,  30.  38.  1565.  66.  97.  715. 
1881.  954.  —  2)  mal,  1514,4. 
Vielleicht  anch  1519,  18. 
Wergh?  1108. 

Werk,  Pelzwerk,  1503.  668.773. 

1843.  915  n.  5. 
Werken,  verarbeiten?  471.  Sik 
werken ,  nach  etwas  atreben? 
1489. 

Werklocke,  werkklocke?  1123, 
10.  1213,  9.  Vergl.  Beerkloeke. 
Werlt,  die  Welt,  werittik,  wer- 
lik,  weltlich,  877.  1322.  602, 
22.  1633  u.  i. 
Werren,  tik,  sich  hinein  men- 
gen, miachen,  1701. 
Werruuge,  Spaltung,  Aufstand, 
405. 

Wervel,  Wirbel,  1164. 
Werren,  hd.  werben:  1)  ver- 
handeln, ein  Geschäft  besorgen, 
414,  15.  536,  7.  1359.  681.  8*9. 
Ein  werf  werten,  eine  Angele- 
genheit verhandeln,  742, t.  1597. 
1881.  —  2)  eine  Angelegenheit 
snr  Verhandlung  bringen,  be- 
antragen, 1826.  33.  —  3)  om 
etwaa  sich  Bewerben,  es  sich 
tu  verschaffen  suchen,  1095, 10. 
Weeste?  von  mite,  weise,  klug, 

verständig?  1720. 
Wete,  Waisen,  405.  536,3.  We- 
tenbrod,  Waisenbrod,  1922,  82. 
Wever,  Weber,  242,  36. 
V»  <:  versehe,  Weberin,  eines  We- 
bers Ehefrsn,  242,  36.  1320, 10. 
Wikbild,   wikbelde.  Lateinisch 
oppidum,    Weichbild,  kleine 
Stadt,  ohne  vollständige  atädti- 
ache  Verfassung,  834.  1220.  21. 
1231.  304. 
Wi  c  b  i  l  d  c  r,  Bürger  einea  Weich- 
bildes, 831. 
Wikbeiderecht,      Grundzins  - 

recht,  1263. 
Widen,  erweitern,  245. 
Wider buse,  hd.,  Wiedererstat- 
tung, Entschädigung?  1219. 
Widerpand,  Ersatz,  Entschädi- 
gung, 216. 
Wig,  Wiek,  Meereabncht,  1820. 
Willekör,    wilkore,  Willkür, 


Uebereinknnft  ,    Beatimmuug  , 
242,  19.  22.  549.  842. 
Wilkoren,  verordnen,  statoirea, 
519. 

Wvndelage?  1523,  19. 
Wynksuf,  Weinkanf,  ist  in  1305, 
16  wohl  wörtlich  zu  veratehen. 
Winnegeld,   eigentlich  winde- 
geld,  dia  Geld,  welchea  den 
Schiffer,  ausser  der  Fracht,  für 
das  Laden  und  Löschen  gege- 
ben wurde,  1210. 
Winvinder,  Weinfiuder,  denen 
die  Prüfung  des  in  den  Handel 
gebrachten   Weins  übertragen 
war,  4656,  5.  12. 
Wiache,  Wieae,  414,  14.  1294. 
Wisseneheit,  Caulion,  1304. 
'Witze?  Vielleicht  daa  Lettische 
vi»e,  Ruthe,  Reitgerte?  1332. 
\N  och  tun,  sik,  st.  tik  wachten, 
aich  hüten,   in  Acht  nehmen, 
1481. 

W  o  d  I  n  ch  c  i  t,  Würde,  Stand ,  834. 
Wodung?  250. 
Woker,  Wucher,  1566. 
Wo I macht,  Wohlbefinden,  Ge- 
aundheit,  1839. 75. 920. 38  u.  5. 
Wolt  s.  Weilde. 
Won  et,  Gewohnheit,  1082. 
Worptafel,  Würfeltafel,  Spiel- 
brett, Spieltisch,  1929. 
Wort  s.  Wurd. 

Wrake,  Rache,  405. 834.  S.  auch 

Wrokinge, 
Wreken,  riehen,  1519,  4.  25. 

1720.  31.  951. 
Wrevele,  Frevel,  1365  n.  8. 
Wrogen,  rügen,  vor  Gericht  an- 
klagen, 1519,  11.  12. 
Wrokinge,  Rache,  Fehde,  1475. 
Wunden,   verwunden,  —  über- 
haupt verletzen,  771. 
Wune:  und  wune  tik,  1922,  38, 
wahrscheinlich  at.  underwunnt 
tik,  von  tik  underwinden,  aich 
anmassen. 
Wurd,  wurt,  wort,  Lateinisch 
area,  Grundstück,  besonders  ein 
Hof  oder  Hausplatzin  der  Stadt, 
549.  741.  42,  >.  b.  1082.  360. 
1502.  516,  99.  602,  44.  741. 
1919.  29. 
Wurttina,  Groadzins,  887..1088. 
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T. 

Yhallclie?  924,  G3. 

Ymmchanc  s.  Ummehong. 

'Yscmten.  das  Lettische  Ücapt», 
Sense,  1248.    R.  1478.. 

X. 

Zalsere,    Sauce-Schale,  1 164. 
Zeel  and  e,  das  an  der  See  ge- 


.  legene  Land,  der  Meereastraud, 

1333. 
Zeiger  s.  Seiger. 
Zeile,  at.  eeele,  Seele,  780.  1840 

u.  ö. 

Zemole,  Semmel,  912* 
Zerat,  hd..  st.  zerte.  Brief,  Ur- 
kunde, 1718. 
Zereo,  zerreiasen,  1402. 
Ziehet,  hd.,  a.  Ticht. 
'Ziae,  Acclae,  1363  u.  ö. 


Zolegnng,  hd. .  Verleumdung, 

Verdächtigung,  1856. 
*Zolotnik,  daa  Russische  aoaoi- 

nmi,  der  dritte  'Iii eil  einea 

Loths,  1701. 
Zone,  a.  Sone. 

Zulbels,  suweilen:  sumet»  —  tu- 
rnet», bald  —  bald,  1511. 

Zw  igen,  hd. ,  wahracheinlich 
gleichbedeutend  mit  twiden, 
willfahren,  zugestehen,  1569. 


B.    Lateinisches  Wortregister. 

Die  Abkürzungen  haben  dieselbe  Bedeutung,  wie  bei  dem  voranstellenden  Register  Deutacber  Wörter.    Auf  diese* 
Register  besieht  sich  die  In  dem  Nachstehenden  gebrauchte  Abkürzung  D.  Gl.,  d.  L  Deutsches  Gloaaar. 


tef. 

Accomodare,  at.  commodare , 
leihen,  77^  HL 

Actornatua  (nicht  adorna- 
tus),  Procurator,  Bevollmäch- 
tigter, 1690. 

Aestuarinm,  heizbares  Zimmer, 
auch  Badatube,  935,  71  Iii. 
164,  1ZÜ  126,  18Ä  209,  215, 
1003.  196,  214^  514,  10.  816. 

Alles,  Hering,  803. 

Ambaciator,  ambasiator ,  Ge- 
aandler,  1228.  224,  690.  694. 
1710.  4IL  770.  TL  853. 

A 1 1  o  d  i  u  m,  alodium,  Dentach  Vor- 
werk, herrachaftlicher  Hof,  101, 
a.  UML  a.  15Ü  230.  32.  8Ü 
300.  439,  a.  4*^  a.  467.  475. a. 
52L  a.  623,  968.  1457.  K.  737. 

Angar  ia:  1}  Abgaben  u.  Lasten, 
namentlich  von  Immobilien,  882, 
aa.  942,  —  2J  Nothetall,  in  wel- 
chem unbändige  Pferde  beschla- 
gen  werden,  1088. 

Angariare,  zwingen,  verfolgen, 
90!) 

An  gar  iura,  ein  in  der  Kriegs- 
führung  übliches  Werkzeug. 754. 

Apoatoll,  das  Entlassungsdecret, 
insbesondere  dasjenige,  durch 
welches  eine  angemeldete  Appel- 
lation nachgegeben  wird,  1203. 

Approprlare,  zueignen,  das  El- 
gentbum  zuerkennen,  532»  818. 


Appunctamentum ,  Ueberein- 
kunft,  Vergleich,  1690.  746.  72, 
1853. 

Appuuctare,  eine  Uebereinkunft 
treffen,  1746.  TL  853. 

Aquensis:  pro  primis  aquetui- 
btu,  Johannis  Baptittae,  »olvet, 
mit  der  ersten  Schifffahrt 
zu  Johannis  wird  er  bezahlen, 
1044,  b,  183, 

Area  a.  Wurd  im  D.  Gl. 

Armarium,  Bibliothek,  Archiv, 
1197. 

Armiger,  Knappe,  Edelknabe, 

825  n.  ö. 

Asscribere,  zuschreiben,  indes 
Stadtbnch  eintragen,  1211. 

Asse  curare:  L>  Gewährleisten, 
814.  —  2j  durch  lljpothckbe- 
stellung  versichern,  935,  HiL 
980,  2, 

Assiguare,  I)  eine  Summe  Geldes 
anweiaen,  aussetzen,  935,  1. 
102.  104,  165,  19JL  2JJL  980, 
3.  ä-  —  21  uberweisen,  über- 
lassen, Q2L  1002.  211,  —  3j 
st.  retignare,  anflaasen,  gericht- 
lich auftragen,  66.  876  u.  viel- 
leicht noch  andere  nnter  2}  an- 
geführte Stellen.  —  4J  durch 
Hypolhekbeatellung  sichern  , 
935,  116,  119, 

Assisis,  Gesetz,  Verordnung, 185. 

Aviaamentnm:  1}  Berathung, 
1772.  —  2)  Anweisung,  Notiz, 
1853. 


B. 

Bah  a  tum,  Hufeisen,  605. 

Baliata,  eine  zur  Kriegs  füll  nmg 
beatimmte  Wurfmaschine  , 
Deutach  tpringall  754.  R.  1772. 

Battens  miiitaris,  Rittergürtel, 
1509. 

Banculus?  1044,  b,  Z7, 
Banderium,  bandum ,  Banner, 

Fahne,  1053  51  21». 
Bipennis,   zweischneidige  Axt , 

Streitaxt,  1)05, 

B  lad  um,  Getreide,  1218. 

Boda,  Bude,  Laden,  926.  935, 
92  u.  ö. 

Bolettum,  Siegel,  Siegelsteuer, 
1509. 

Botia,  Böte,  995,  e. 

Braslum,  Malz,  453,  a.  980.23. 
1044,  b,  151,  Brasium  avena- 
ceum,  Hafermalz,  640,  a. 

Brazare,  Bier  brauen,  77,  45, 
1596. 

Brunea,  Harniach,  896. 
Bureilum,   ein  aua  Wolle  and 

Leinen  gewebtea  Zeug,  835. 
Burgenaia,   Bürger,    TL  30 

«.  d. 

c. 

Caeaodinm,  von  caedere  odium, 
die  Feindschaft  abschneiden  , 
Urfehde,  8£L 
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CaltUrlnm,  Kochgeschirr,  Kes- 
•el,  413,  4.  603.  1044,  b,  42. 
1848. 

Caligae,  Stiefeln,  603.  4248. 
C  am  i  •  e  a,  Hemd,  Chorhemd, 1094. 

Camera   cnnsiliaria,  Ratha- 
kammer, Rathsstube,  1005. 
Campaor,  Wechaler,  1357. 
Campus,  Feld,  Feldmark,  391, a. 

Captio;  1)  Ergreifung,  Arresti- 
rung,  798.  —  2)  Deutach  Fare, 
Gefährde,.  Arglist,  576.  S.  Vare 
im  D.  Gl. 

Capucinm,  Kappe,  Kopfbede- 
ckung, 603.  968.  —  Capucium 
palliorum  tat  wohl  die  mit  dem 
Oberkleide  (»o7/iu»i)susammen- 
bingende  Caput«,  1218. 

Capnt  atagni,  die  SpiUe,  Mün- 
dung dea  See«,  78. 

Caaale,  Dorf,  550. 

Caata,  Gefingnisa,  603.  S.  Van- 
genltaUen  im  D.  Gl. 

Castrenses,  Burgmannen,  726. 

C  a  ■  a  i  d  i  c  ■  s,  Voraprecher,Rechts- 
anwalt,  713,  a. 

Cautela,  Caution,  643. 

Census,  censut  arearum,  Zina, 
Gruodiina,  935. 1088.  Das  ante 
centum  u.  pott  centum  beaieht 
aich  wohl  auf  die  üblichen  Ter- 
mine der  Grundiinszahlung: 
Oatern  u.  St.  Michaelia. 

Cerdoniaare,  gerben,  603. 
Ccrtificare,  aicherstellen,  Si- 
cherheit leisten,  519. 

Cippna,  Hand-  a.  Fast- Schellen 
oder  Eisen,  1248. 

Clata,  Kiate,  77,  18.  758.  857. 
Cüta  navigalit?  935,  79.  S. 
auch  Pignut. 

Civalla,  (st.  cicilid)  iura,  Stadt- 
recht,  77.    S.  auch  lue  civile. 

Civiloquium,  Borsprache,  518. 
1123. 

Clananra,  enger  Eingang,  632. 
S.  Cifttgele  im  D.  Gl. 

Ciypeua:  1)  Schild,  603.  —  2) 
clippeu»,  eine  Geldmbnze,  de- 
ren A\  auf  die  Mark  Silben 
gingen,  858. 

Clipperns  v.  Equtu. 

Coaduuatns  t.  Manu». 
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Ctcnm,  at.  coccumt  Scharlach, 
Scharlachfarbe?  1044,  b.  107. 

Cogga  a.  Kogge  im  D.  Gl. 

Committere  bedeutet  in  608 
wohl:  begehen,  unternehmen, 
thun. 

Commnnitaa,  gemeliitsmerMlsa- 
b rauch.  Geaammtnutsuug,727,a. 

Compedes,  Fussciacn,  Fuss  an- 
geln, 1248. 

Competens,  anstehend,  eben- 
bürtig, III. 

Compoiiere,  in  Richtigkeit  brin- 
gen, berechnen,  1352 

Concivium,  daa  Bürgerrecht, 
792.  924.  25. 

Confratrea  in  matrimonio 
haben tea,  a.  matrimonium. 

Conailiam,  contulatu»,  der  Rath, 
besonders  In  den  Städten,  109. 
923.  1218. 

Conalstorinm:  1)  daa  pibatli- 
che  Consistorium ,  759.  948. 
1036,  II,  I.  —  2)  daa  Rath- 
haua  (in  Riga  u.  Reval),  667. 
802,  935,  36. 149. 180. 

Conatituere:  I)  stellen,  rar  Ge- 
richt stellen:  constitutum  in 
noitra  praeientia,  coram  nobis, 
Mir  uns,  Richtern,  stehend,  935, 
30.  31.  54  etc.  —  2)  versetzen, 
verpfänden,  935,  44.  48.  50. 73. 
79  u.  5. 

Conventio,  803,  vielleicht  st. 

conduetio,  Pacht.  S.  Reg.  948. 
Conversus,   ein  Laieubruder, 

614.  38. 
Corales,  Chorainger,  1851. 

Corcina  a.  cortina. 

C  o  r  n  u :  angulu»  »eu  comu  cattri, 

der  Winkel  oder  die  Ecke  Q) 

dea  Schlosses,  632. 
Corporalia,  Kelchdecke,  603. 
Cortina,  Vorhang,  Decke,  935, 

198.    S.  Ummehang  im  D.  Gl. 

Cottidie,  dauernd,  beständig, 
550. 

Creraatio  focae,  daa  Schmel- 
zen oder  8teden  des  Seehunds- 
trans, 924,68.  931,4.  932,4. 

Coldcdrum,  st.  culcitral  Kis- 
sen, 857. 

Cultellum,  Messer,  Dolch,  77, 
4.  603.  713,  a.  1218. 


Corocininm,  st  tgroeinium , 
Deutsch  etroderie,  neuangewor- 
bene,  an  Zucht  nicht  gewöhnte 
Truppen,  1152. 

n. 

Daida,  dayda,  daila,  ein  Besitz- 
tum des  St.  Michaeliskloaters 
in  Reval:  Ilerleitung  und  Be- 
deutung ungewiss,  403.  84.  508. 
591.  625.  887,  i, 

Dedicere,  entssgen,  die  Fehde 
ankündigen,  713,  b. 

Denominatio,  der  sog.  Aas- 
spruch oder  die  Aussage,  Sei- 
tens dea  überlebenden  Parens 
an  die  Kinder  erater  Ehe,  beim 
Eingehen  einer  zweiten,  1044, 
b,  24. 

Derivamina,  Einnahmequellen, 
1248. 

Dcxtrariua,  Streitross,535.755. 

806. 

Dica,  Kerbstock,  1248. 

Didare,  bewidmen :  didatus  bene- 
ficio,  mit  einer  Pfründe  bewid- 
met, belehnt,  1714. 

Dies:  1.1  •  2)  Frist  von  sechs 
Wocheu,  annut  u.  die»,  271. 
289.  91.  368.  439.  935,  10.19. 
S.  Dach  im  D.  Gl. 

Dies  vaeallorom,  Manntag, 
1218. 

Dieta:  I)  Tagefahrt,  Zusammen- 
kunft zur  Berathung  und  Ver- 
handlung einer  Sache,  1694. 
1746.  853.  —  2)  Tagesfrist, 
Tagereiae,  669  u.  6. 

Diffidarc,  entsagen,  die  Fehde, 
Feindschaft,  ankündigen,  1029. 

Diffidatio,  Ankündigung  der 
Fehde,  1170. 

Diffidatorie .  unter  Ankündi- 
gung der  Feindschaft,  1132. 

Dimittere,  st.  rerignare,  ver- 
lassen, verzichten,  von  einer 
Verbindlichkeit  befreien,  935, 
150.  213.  968  a.  E. 

Directnra,  öffentliche  Strasse? 
oder  Wegestener?  185. 

Dissimulare,  mit  Stillschweigen 
übergehen,  1197. 

Domesticns  familiaria,Dienat- 
mann,  Hausgenosse  (des  Rigi- 

SL'llCH    CatpllclÄ^f  asÄ^lß» 
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Doroicellus:  f )  Tilel  der  Däni- 
schen königlichen  Prinsco,  730. 
7dl.  55.  56  —  10  Titel  de»  Nie- 
dern Adel*,  wohl  gleichbedeu- 
tend mit  Junker,  1044,  b,  149. 
'  1352. 

Dominium    n  t  i  I  e  , 

genthum,  1318. 
Dormitorium ,    Schlifgemacli , 

935,  225.    S.  Staphus  im  D.  Gl. 
Droma,  das  Niederdeutsche  drom 

oder  dritm,  ein  Kornmaass,  wo- 

Ton  acht  auf  die  Last  gehen,  003 


Effervescere,  aufbrausen,  aich 

aufreizen  lassen,  1306. 
Elend us,  elendum,  Elennthier, 

elendieuai»  cutis,  Elennhaut, 603 
Eligere,    gleichbedeutend  mit 

dem  Deutschen  teilkoren  (s.  D. 

Gl.),  77. 
Emendarc,  bessern,  vergüten, 

entschädigen,  emenda,  emenda- 

tio,  Busse,  Schadensersatz,  713, 

b.  1694.  772. 
Enarigarc  (»iveportu »eu terra), 

(Waaren)  ausfuhren,  987. 

E  n c e n  i  a,  encenium,  Ein weihnngs- 
fest,  Einweihungsschmaus, Gast 
mahl  überhaupt,  vielleicht  auch 
Gastwirlhschaft,  1246. 

Equa  equarialia,   Zuchtstute , 

Equaria,  Stuterei»  803.  6. 

Eq,uus  clipperus,  Klepper,  klei- 
nes Pferd,  803.  Equu»  equi- 
tali»,  Reilpferd,  803.  6.  Equu» 
uneali»,  Pflug-,  Acker-  oder  Ar- 
beitspferd? 803.  Equu»  vena- 
li»,  ein  »um  Verkauf  bestimm- 
tet Pferd  ?  453. 

Equitatus  iudiciorum,  Reise 
des  Gerichtspersonals  u.  Kosten 
der  Reise?  586,  a. 

Ettekenboda,  eckenboda,  Eck- 
bude, 926. 

Evadere,  entgehen,  sich  entlie- 
hen (einer  Anklage  durch  den 
Eid),  1218. 

Excambium,  Austausch  vonGeld- 
anweisungen,  Wechsel,  1810. 

Exhereditare:  quod  —  nullit» 
—  »uo»  projimo»  et 


tare,  dass  Niemand  seine  näch- 
sten Verwandten,  so  lange  sie 
leben,  beerben  kann,  9i2. 

Expeditio,  Reise,  Ileercszug* 
Kriegsdienstpflicht,  103.  4.  25. 
258.  85.  350.  490  u.  5. 

Expensae,  ein  Handelsartikel, 
als  verboten  zusammeiigeatelll 
mit  Waffen,  Eisen  u.  Stahl,  559. 
607,  a,  auch  einmal  mit  Getrei- 
de, 567.  Etwa  Kriegscoutre- 
bande? 

Explanare,  se,  aich  vergleichen, 
1141.    S.  Voreffenen  im  D.  Gl. 

Exponer-e,  auszahlen,  bezahlen, 
1192.  714. 

.F. 

Fabrica  ecelesiae,  der  Kir- 
chenban,  die  Baucasse  der  Kir- 
che, 195,  a. 

Familia,  das  Haus-  und  Dienst- 
geaiude ,  der  Inbegriff  der  fa- 
miliäre» u.famuli,  Knechte  oder 
Dienstboten,  82.  626.  66.  713, a. 
Auch  wohl  die  Hausgenossen  a. 
Angehörigen  überhaupt,  618. 

Familiäres:  i)  Angehörige  über- 
haupt, 725.  1106.  R.714.  — 2) 
Haus-  und  Dienstgenosaen :  a) 
des  Pabttes  und  der  Cardinälc, 
1266.  67.  1355.  56  n.  ö.  b) 
des  Ordens,  1354.  c)  des  Dom- 
cap'itels  1207.  48.  d)  von  Be- 
amten, 1022.—  3)  ritterbürtige 
Dienstmannen,  992.  93. 

Famulua,  Knecht :  1 ) Edelknecht, 
Knappe,  armiger,  825,  a.  935, 
231.  986.  91.—  2)  Diener,  Ge 
hülfe  (Gesell)  eines  Kaufmanns 
oder  Handwerksmeisters,  748. 
924,  56.61.  925.  —  3)  niedere 
Dienstboten,  gemeine  Knechte, 
724.  58.  891.  1593.  Hierher 
gehört  auch  der  famulus  regia, 
918,  n.  der  landfamulu»,  1248. 
—  4)  Hausgenosse  und  Ange- 
höriger überhaupt,  639.  775.— 
5)  ein  tu  Gericht  sitzender /<i- 
mulu»,  775. 

Feudum  bandoram?  1218.  S. 
Banderium. 

Fideipromisaum,  Verbürgung, 
804,  a.  806,  a.    S.  Promittere. 
Figura  iudicii,  Vorsitz  im  Ge- 
?  734,  a. 


Filius  iniquitatis,  Bösewicht, 
1336. 

Fil  um  s.  eubitu»,  Faden  (Maass), 

Flaacula,  ein  Fläschchen,  603. 

Foca,  Seehund,  924,  68.  931,3. 
4.5.  932,4.  1088. 

Fortalitium,  Befestigung,  Fe- 
stungswerk, 1310  u.  ö. 

• 

Frustom,  ein  Stück,  insbeson- 
dere der  Rest  von  einem  Zeuge, 
603.  835.  1044,  b.  26.  46. 

Fulerum,  Bett,  857. 

Furca,  Galgen,  1170. 

6f. 

Gabclla,  Abzugssteuer,  1509. 

Gades,  Gränze,  1593,  3. 

(ia;aics,  Bernstein,  803. 

Glomerius,  st.  glomu»,  Knaul, 
603. 

Grauarinm,  Kornspeicher,  Klee- 
te,  603.  803.  935,  26.  980,  8. 

Grangia,  grantia,  dasselbe,  669. 
R.  737.  . 

Gurges:  1)  Strömung?  780,  a. 
.  —  2)  Suuuu*g,  952.  980  ,  4. 
1593,  3? 

Gurgustium,  iurgu»trium,F  i»ch- 
wehre,  18.  78.  80.  140.  248. 
270.  610.  741.  990. 


Helruisep?  535. 

Hereditas:  1)  Erbschaft,  77, 19 
u.  d.  —  2)  Erbe,  d.  i.  Grund- 
stück, Immobil  überhaupt,  432. 
524.  935,  44.  48. 49.  50. 51  u.ö. 

Hon,  at.  ora,  eine  Müuze,  Oer, 
77,  28.41.43. 

Horrinm,  st.  horreum,  Scheune, 
Speicher,  1516,  10.  816. 

Humectum,  feuchte  Niederung,. 
Sumpf,  1408. 

Humulus,  nopfen,  80.603.803. 


lanua,  wahrscheinlich  die  nach 
aussen  sich  öffnende  Fallthür, 
Lade ,  einer  Bude,  daher  auch 
wohl  die  Bude  selbst?  935, 
197. 214.  215.  219.  1088. 
72 
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Ignita,  du  A 

dang,  735. 
Inipingere,  aufprägen,  821. 

Indago:  I)  Hecke,  ein  eingeheg- 
ter Ort,  Hagen,  Gehege,  147,  a. 
481,  a.  506.  506,  a.  884.  —  2) 
Erforschung,  Untersachung,669, 

Indentatae  litterae.tWonri/ra, 
gesühnte  Urkunden,  hiessen  in 
England  über  zweiseitige  Rechls- 
geachifte  auagefertigte  Urkun- 
den, welche  doppelt  auf  ein 
Blalt  geschrieben  wurden,  daa 
dann  im  Zickiack,  in  einer  ge 
■ahnten  Linie,  durchschnitten 
ward,  1694.  853. 

Indiffidanter,  ohne  Vorausge- 
gangeue Ankündigung  der  Fehde, 

Inf  In  viam;  et  partum  et  munde 
cum  influvio,  den  Hafen  u.  die 
Münde  (Klussmündung? )  mit 
der  Bucht?  508.  887,  a. 

Insnu*,  unschuldig,  531,  a. 

Instantia,  Anspruch,  Forderung, 


Ihtercommunicare,  mit  ein- 
ander verkehren,  1694. 

Introraittere,  «0  rei,  gleichbe- 
deutend mit  dein  Deutschen  un- 
dencinden,  sich  anmasaen,  (als 
Eigenthum)  in 
men,  1214. 

localis,  Juwelen,  1170. 

Irriguum,  Anger,  245. 

1  us  civil e:  1)  das  Stadtrecht, 
819,  s.  872,  s«.  895,  a.  b.  935, 
19.  —2)  da*  Bürgerrecht,  77, 13. 
14.  463.  78.  —  3)  die  bürger- 
lichen Lasten,  463.  78. 

Iura  civitatis,  iustitiat  civita- 
tis, die  bürgerlichen  Lauten , 
805,  aa.'  8*9,  a.  872,  aa.  895,  a. 
b.  935,  66. 

Ins  legale  (im  Gegensats  «um 
tu«  canonicum),  Civilrecht,  Rö- 
misches Recht,  531,  a. 

lua  urbanum,  Stadtrecht,  77, 
38.  45. 

Et. 

Lacrima,  Thrao,  äeehundsthran: 
Lacrima,  dicta  trän,  924,  68. 
93<2,  4. 


Landfamulu  s .  L  an .  1  kn  echt,  1 248. 

8.  Famulus. 
Latranculns  •.  Fax. 
Leccator,  Leckermaul,  Schraa- 

rotier,  77,  11.  32. 
Leucha,  st  leuca,  Meile,  1144. 
Llbraria,   Bibliothek,  Archiv, 

1334. 

Liburna,  ein  Schiff,  insbeson- 
dere ein  Kauffahrteischiff,  567. 
640.  803.  935,  119.  998,  15. 
1044,  b,  39. 94.  108. 

Liga,  Verbindung,  Bündnias,  1342. 

Ligeus,  durch  Lehns-  oder  Un- 
terlhanenverhiltnisa  zur  Treue 
gegen  seinen  Herrn  verpflichtet, 
Vasall,  Unterthan,  Getreuer, 
1694.  746.  70.  810. 

Ligo,  Hacke,  603. 

Lobium,  Laube,  Halle,  Vorhalle, 
Gallerie,  367.  743. 

Locare,  aur  Verwahrung  nieder- 
legen, 1016. 

Locatio  eccleaiarum,  Kir- 
chenbau? 109. 

Lucius,  luceus,  Hecht,  733.  45. 
806. 

Lucorinares  pelles,  etwa  vom 
Griechischen  yfwcoc,  der  Wolf? 
Wolfsfelle?  835. 

Luminare,  Fenster,  195,«. 

Macerialis  (?)  gladiua  ,  das 
weltliche  (  ?  zerfleischende  ?  ) 
Schwert,  616. 

Maddidus,  durchnässt,  1044. 

Manere  s.  Pecunia  manetis. 
M  an  er  i  es,  Manier,  Art,  Gestalt, 

1810.  - 
Manicae  ferreae,  Handfesseln, 

1248. 

Manualis  obedientia,  Hand- 
pflicht, durch  Handschlag  oder 
mit  Aufhebung  der  Hand  an 
Kidcs  statt  gelobter  Gehorsam, 
711. 

Manualis  sententia,  Verur- 
teilung zum  Verluate  der  Hand, 
435.  S.  die  Regesten  I,  119 
Anm. 

Manu  fidel  i«,  Treuhinder,  Te- 


treuer  Hand  der  Testator  ver- 
traut, 628. 

Manus  coadnnata,  eoniuneta, 
communis,  gesammte  Hand,  ss- 
lidarischeVerbindlichkeit,804,a. 
846,  a.  935,  86.  1044,  b.  8. 
Gesamende  harnt  im  D.  Gl. 

Marca,'  st  marckia,  die  Mark, 
daa  Gebiet  (der  Stadt),  77,  46. 

Maratabulum,  Marstall,  806. 

Matrimonium:  1)  Ehe.  —  2) 
jede  andere  engere  Genosiea- 
achaft :  fratres  et  confratres  n 
matrimonio  habentes,  die  Or- 
densbrüder n.  die  mit  ihneo  in 
Geroeinschaft  lebenden  Milbri- 
der,  82. 

Mercsndissre,  Handel  treiben, 
1694. 

Mercandisiae,  Waaren,  1710. 
Mcrica,  mirica,  Heide,  80.  101, 


Monile,  Halsband,  1248. 

Nona,  a.  im  D.  Gl. 
Nutus?  935,  55. 


Obligare,  verpfänden,  202. 
Ocrca,  Stiefel,  1593,  3. 
Opinata  annona?  803. 
O  p  p  i  d  u  m ,  opidum,  Weichbild , 

422.  563,  b.  1131.   S.  fficUld 

im  D.  Gl. 
Opus,  Werk,  wie  das  Deutsche 

Wort,  für  Pelzwerk  gebraucht: 

Opus  Wimensei  1044,  b,  160. 

Ortulanua,  Gärtner,  806. 

Orveyda,  Urfehde,  640.  S.  Cr- 
midc  im  D.  Gl. 

Oatra  parata  in  pem?  603. 


Parlamenturo,  berathende  Zu- 
610.  710. 


Parti cula,  vielleicht  st.  parati- 
tla?  Traetate,  Abmachungen, 
752. 

Partionarü,  portionarü,  heissen 
die  nach   Liviand  ans 
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■chof,  der  Orden  u.  die  Stadt 

Riga  unter  sich  vertheilten,  83. 
Passagium,  Wegeateuer,  Brü- 

ckenateuer,  185.  1509. 
Patrimonium,   daa  vom  Vater 

ererbte  Lehn,  1218. 
Pax  latrunculorum,  Friede  in 

Beiiehnng  auf  räuberische  He- 
berolle, 1041. 
Pecunia  focae,  Steuer  Tür  das 

Sieden  von  Seehundathran,  t088. 

S.  Selpenninge  im  D.  Gl. 
Pecunia  manens,  ausstehendes 

(auf  Grundstücken  ruhendes?) 

Gcld,%55,  173. 
Pecunia  mera,  baarea Geld, 819. 

Felles  vabi'ae,  vielleicht  st.  pel- 
let rariae,  was  dann,  wie  opus 
varium,  Buotwerk,  feines  Pelz- 
werk,  bedeuten  wurde,  1044,  b, 
134.  S.  Bunt  im  D.  Gl.  und 
Sartor.-Lapp.  11,  58.  Anm.  5.. 

Fem  a.  Ostra. 

Peneaticus,  Höker,  Kleinkrä- 
mer, 925.  26.  1088  u.  ö. 

Pensio,  Pachtgeld,  640,  a. 

Pera,  Taeche,  1248..  • 

Perpetuata  bona,  gegen  eine 
jährliche  Leistung  veräusserte 
(in  Erbpacht  gegebene)  Güter, 
45a. 

Fertuaio,  Steuer,  812. 

Perunus?  935,77. 

Pes:  cera  cumpede  u.  tinepede? 

1044,  b,  34. 162. 
Pctla,  Stück,  Rest,  1138. 
Phala,  wohl  das  Deutsche  Pfahl? 

hölzerner  Thurm?  hölzernes 

Thor?  1154. 
Pignus  cistae,    Ktstenpfand  , 

Faustpfand,  935,  5. 6.  10  u.  ö. 
Flrale,  heilbarer  Raum,  Wohn- 
zimmer, Wohnhaus,  980,  8. 
Pittantia,  Speisung,  935,  148. 
Fixis,  Buchse  (Behältnias),  603. 

857.  998,  1 1 .    Pixig  sagittaria, 

Köcher,  1216. 

Placitum,  Tagfahrt,  berathende 
o.  beschlieasende Versammlung, 
896.  1040,  a.  1085.  107.  218. 

PI  ata,  Plate,  Schüssel?  857. 

Platca,  Strasse,  —  auch  Platz, 
318. 

Pluralilat,  Meuge,  1084. 
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Polledras,  Füllen,  603.  806. 

Pomcrium,  Obstgarten,  829,  a. 
980,  13. 

Pompae,  Ccbermuth,  1022. 

Ponere,  verpfänden?  926,  3. 

Pontifex,  Brückenbauer,  931, 11. 

Popersus  pannua,  in  Poperin- 
gen verfertigte  Liken,  935,253. 

Portunua,  vielleicht  st.  importu- 
nus,  ungestüm,  dringend,  1710. 

Poatulatio,  Forderung,  Bean- 
spruchung, 966,  a. 

Praesentiae,  Gaben,  Oblationen, 
besondera  für  die  Abhaltung  von 
Seetinessen  etc.,  1714. 

Praeorbium,  Vorburg,  1131.  S. 
Vorburgk  im  D.  GL 

Pretium  speculationia,  Wart- 
gut, 803.    S.  Hartgut  im  D.  Gl. 

Principalia  exercitus?  1218. 

Privata,  Prlvet,  Abtritt,  77,  9. 

Promissor,  Bürge,  1007. 

Promittere,  sich verbürgen,904. 
935,  187.  192  u.  8. 

Promtuarium,  Schrank,  Lade, 
1175. 

Propinatio,  Trinkgelag,  Schen- 
ke? 1248- 

Proteatari,  Zeugnisa  ablegen, 
713,  b. 

Provisor,  Vormund,  882.  935, 
18.  30.  41  u.  ö. 

Provisor  teatamenti,  Testa- 
meiitsvormund,  Testamentsvoll- 
strecker, 941,  a.  1115  u.  5. 

Pussa?  343. 

lt. 

Rancor,  Rache, Blutrache,  Fcind- 
achaft,  635. 

Reassignare,  abtreten,  876. 

Rcdditus,  Renten,  Grundsinsen, 

.  812.  935.  1283. 

Refocitatio,  st.  refocillatio,  Er- 
quickung, 935,  55. 

Rega,  Reihe,  Strasse?  935,219. 

Relicta,  Wittwe,529.35.766,a. 
935,  74. 92  u.  ö. 

Itemissio,  remissio  ad  partes, 
ein  Act  im  gerichtlichen  Ver- 
fahren bei  der  Römischen  Curie, 
wodurch  den  Parteien  eine  noch- 
malige Vernehmlassung  gestattet 
wurde?  1342.  718. 


Ren  na,  Dachrinne,  935,  123. 

Renuntiare,  gerichtlich  auflö- 
sen, 453,  a. 

Reptare?  erreichen,  erlangen? 
4710. 

Reqoeata,  Bittschrift,  1746. 
Reaervare  iuramento,  eidlich 
bekräftigen,  1000. 

Reaignare,  überlassen,  gericht- 
lich auflassen,  retignatio,  ge- 
richtliche Auflassung,  134.  453, 
a.  475,  a.  640,  a.  757.  814.  58. 
876.  935, 17. 22  etc.  968. 980,4. 
989.  1005.  173. 

Responaalia,  Stellvertreter, 
531,  a. 

s. 

Saraura,  daa  Zuschneiden  ?926,4. 

Sartago,  Pfanne  —  etwa  insbe- 
sondere Braupfanne?  1044,  b, 
146.  186. 

Sartatecta,  Instandhaltung  der 
Gebäude,  195,  a. 

Scapulare,  Scapulier,  Schulter- 
rock, 1094. 
Schutella,  Schüssel,  932,  2. 

Sciasura,  Schnitt,  Zuacbnitt , 
1094. 

Scoplua,  st.  scopulus,  Klippe, 
Felsen,  775. 

Scotare,  gerichtlich  auflassen, 
475. 

Scuppestol, Staopeustuhl,  Pran- 
ger, an  welchem  der  Staupen- 
schlag vollsogen  wurde,  77,29. 

Scutatus,  Schildmünze,  858.  81. 

Sequax,  Anhinger,  Gefährte, 
Mitcontrahent,  832. 

Servitium  commune,  die  Ab- 
gabe der  neugewililten  Bischöfe 
an  die  päbstliche  Kammer,  1266. 
1277.  302.  55. 

Servitium  minutum,  die  bei 
derselben  Gelegenheit  der  Rö- 
mischen Canzlei  zu  entrichten- 
den Sportein,  1267. 78. 303. 56. 

Siligo  ordinaria,  Roggen,803. 

Singulus,  st.  eingulue,  Gürtel, 
1115. 

Smerllngi,  eine  Art  Pelzwerk, 
1248. 

Sonare:  1)  lauten,  77,  48.  — 
2)  verlautbaren,  bekanntmachen, 

785.  . 
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Species  confectae,  eingemach- 
te Gewürzt,  Confect,  857. 

Speculatio  s.  Pretium  apecula- 
tionit. 

Sporta,  Korb,  Fischkorb?  299. 

Squilla,  Brcswen,  745.  8.  Bren- 
nten im  D.  Gl. 

S  tarnen,  ein  Stück(Laken,Tuch), 
1450. 

Stare,  einstehen,  haften,  ver- 
haftet sein,  935,  155. 187. 198. 
205.  213.  980, 10. 

Stemipes,  Strcckfusa,  733.  S. 
Strekevot  im  D.  Gl. 

Stipendiarn, s,  Söldner,  1197. 

Strepa,  Steigbügel,  1044,  b,  63. 

Studium  Aureliancnse,  Bo- 
nomen*r,  die  RcchtS8chulen  an 
Orleans  u.  su  Bologna,  1148-49. 

Stupa,  Badatube,  77,  9. 

Stnpenator,  Inhaber  einer  Ba- 
destubc,  917.  935,  81. 

Subarbitrare,  sich  verbindlich 
machen?  1194. 

Suburbium,  wohl  gleichbedeu- 
tend mit  praeurbium,  die  unter 
dem  Schutze  der  Burg  befind- 
liche Ansiedelung,  156.  1033. 
8.  Forburgk  im  D.  Gl. 

Snperioritas,  Hoheit,  Landes- 
hoheit, 968. 

Supportare:  1)  supportare  iura 
civilia,  die  bürgerlichen  Lasten 
tragen,  478.  —  2)  auftragen, 
gerichtlich  auflassen,  1173. 

Supraprohibitio?  935,  182. 
Swagerua,  Schwager,  1044,b,9I. 

T. 

Talenturo,  ein  Gewicht,  der 
Kegel  nach  im  Betrage  von  100 
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Pfoud,  87,  b,  155.  987.  Talen- 
tum  ponderatum,  172.  Talen- 
tum  nurale,  Schiffpfund  —100 
Markpfunden,  105.  932,  b.  1044, 
b,  8.  26.  (46.  137.)  —  Talenlum 
Livonicum,  Llvisch  Pfund,  Llee- 
pfund,  77, 14.  413,20.  414,20. 

Talles,  tallia,  tallium,  Steuer, 
Schoss,  namentlich  in  den  Städ- 
ten, 455.  626.  799.804.12.41. 
924,  65.  69.  934.  935,  66.  84. 
236.  1130.  92. 

Talliare,  steuern,  Steuer  zahlen, 
924,  75.  934.  1086. 

Tele,  wohl  st.  telae,  von  tela, 
Gewebe,  Leinwand,  835. 

Tcloneum,  thelonium,  Zoll,  20. 
75.  113.  185.  368.  525  u.  ö. 
S.  das  Sachregister  unter  Zoll. 

Theatrum,  öffentlicher  Platz , 
Marktplatz,  1005. 

Tirare:  ßnafiter  iirando,,  durch 
endlichen  Bescliluss,  1119. 

Tyrocinium  v.  Curocinium. 

Toga,  Oberkleid,  Mantel,  829.57. 

Tolca?  vielleicht  st.  lunica?  857. 

Transscribere  summ  am  pe- 
cuuiae,  eine  Geldsumme  (durch 
Anweisung  oder  Wechsel)  über- 
machen, 1040. 

Tremodius,  ein  Getreidemaass, 
375,  a. 

Tribnlatio,  Plackerei,  1306. 

Truncus,  Stock,  Klotz,  an  wel- 
chen Gefangene  gefesselt  wer- 
den, 1248. 

Trttaale,  Dolch,  924,  44. 

Tunica,  Unterkleid  (namentlich 
der  Priester),  829.  Vgl.  auch 
926,  4:  Sartura  tunicorum  »o- 
ciorumt 

Tunsi,  Tonne,  als  Maass,  803. 


17. 

Ukaesio,  ukae,  Seemeile,  216, 
a.  S.  die  Reg.  III,  17. 

r-. 

Vabius  a.  Pelle». 

Vadimonium,  vadium :  1)  Pfand, 
77, 18.  1044,  b,  107.  -  2)  Va- 
dium ?  77,  44: 

Vadus,  Gang,  Durchgang  zwi- 
schen Gebäuden,  935,  172. 

Vara,  Gefährte,  a.  Vase  im  D. 
Gl. 

Vectigal,  Wagen?  603. 

Vidcntarc,  ein  (schriftliches) 
Zeugnis»  ausstellen,  videutura, 
Zeugniss,  Attestat,  1694. 

Villatura,  Dorfgebiet,  521,  a. 

Vulgaris:  in  tutgari,  fhtlgariter, 
in  der  Volkssprache ,  Landes- 
sprache, 710.  891,  a.  1205  a.Ö. 

Wslwes,  s.  Malca  im  D.  Gl. 

Warandare,  war  endase,a\»  gleich  - 
bedeutend  zusammengestellt  mit 
auecurare,  Gewähr  leisten,  ga- 
rantiren,  818.  986. 

W  a  r a  11  d  i  a,  warangia,  Gewährlei- 
stung, Eviction,  614.  935,119. 
961. 

Waraudus,  der  die  Gewährlei- 
stung Uebcrnehmende,  der  Ge- 
währsmann, 966. 

X 

Zabuluro,  »t.eobtilum,  Sand, 603. 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


